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«Ich  habe  gewagt  die  Methode  zu  befolgen, 
welche  zuerst  in  den  zoologischen  Werken  des 
Aristoteles  so  glflnzend  hervortritt  und  Vorzugs- 
weise  geeignet  ist  wissenschaftliches  Vertrauen 
zu  begründen:  die  Methode,  in  der  neben  dem 
unausgesetzten  Streben  nach  Verallgemeinerung 
der  Begriffe  inmier  durch  AnftUuiing  einzelner 
Beispiele  in  das  Besonderste  der  Erscheinungen 
eingedrungen  wüxl.  > 

Alex.  V.  Humboldt 
(Ansichten  der  Natur,  1849.  U,  243). 
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und  Gebrüdern 
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in  Liebe  dargebracht 
von  einem  ihrer  wärmsten  Verehrer 

Angnst  Friedrich  Pott« 
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Vorwort. 


Dem  Werke,  welches  hiemit  dem  Publicum  übergeben  wird, 
hat  sich  der  Autor  mit  liebevoller  Ausdauer  und  grosser  Auf- 
merksamkeit lange  genug  gewidmet  Trotzdem  will  im  Augen- 
blicke, wo  er,  zu  endlichem  Manum  de  tabula  genöthigt,  der 
zwar  abgeschlossenen,  aber  dennoch  unvollendeten  Arbeit  statt 
des  anspruchvollen  Fecit  nur  ein  bescheideneres  Faciebat  unter- 
setzen zu  dürfen  findet,  sich  seiner  das  Gefühl  eines  aus  Mangel 
an  Befriedigung  entspringenden  Missbehagens  in  erneuter  Stärke 
bemächtigen;  und  schlimm,  sollte  sich  dieses  auch  dem  Leser 
mittheilen. 

Abgesehen  nämlich  von  einer  bessern  Vertheihing  des  Stoffes, 
die  unstreitig,  wenn  schon,  selbst  bei  noch  öfter  wiederholter 
Umarbeitung,  nicht  leicht,  hätte  erreicht  werden  mögen,  wie 
dodi  vermöchte  man,  bei  seiner  sich  ins  Unendliche  verlieren- 
den Weite,  der  nimmersatten  Wissbegier  auch  nur  mit  annähernd 
erschöpfender  Genüge  entgegen  zu  kommen?  Dabei,  welche 
Bewandtniss  hat  es  denn  mit  dieser  Wissbegier?  Wird  sie  nicht 
vielfach,  dem  ernsten  Sinne  des  Buches  zuwider,  welchem  es, 
wie  jezuweilen  Ho  ff  mann  in  seinen  Namenbüchlein,  auf  reinen 
Spass  im  Grunde  niemals  ankommt,  von  blosser  Curiositäten- 
hasdierei  kaum  um  die  Breite  eines  Haares  zu  unterscheiden  sein? 
Gewiss  wäre  es  recht  angenehm  (und  es  hat  an  einer  solchen 
Zumuthung  nidit  ganz  gefehlt),  alle  möglichen  Namen,  vor  allen 
Dingen  hierunter  den  werthen  eigenen  des  jedesmal  Aufschla- 
genden, zu  schnellem  Auffinden  hübsch  in  ein  Lexikon  vereinigt 
vor  sich  zu  haben,  versteht  sich  mit  ihrer  in  apodiktischer  Rund- 
heit und  Kürze  hinzugesetzten  Bedeutung. 

Eingeweihete  freilich  werden  kein  solches  Verlangen,  wenig- 
stens vor  der  Hand  nicht,  stellen,  hätte  auch  das  Buch  nidit-an 
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vielen  Beispielen  eindringlich  gezeigt,  wie  schwer  es  in  der  un- 
gleich grossem  Zahl  von  Fällen  sei,  den  vergessenen  oder  ver- 
dunkelten innern  Sinn  von  gleichsam  zu  Hieroglyphen  erstarrten 
Eigennamen  durch  etymologische  Enträthselung  wieder  aufzu- 
finden und  zu  erschliessen.  Mag  inzwischen  auch  das  Buch  eine 
nicht  gewöhnliche  Zahl  von  Namen  enthalten,  die  eine  der  auf- 
gewendeten Sorgfalt  entsprechende  glückliche  Erklärung  fanden, 
wie  wenig  wird  das  dem  deutenden  Hierophanten  dankbar  in 
Rechnung  gebracht  werden,  wenn  gegen  Eine  gelungene  Lösung 
sich,  und  wäre  es  von  Jemandem,  der  nicht  zu  den  Weisesten 
gehört,  mit  Leichtigkeit  Hunderte  von  jenem  nicht  gelöseter 
Probleme  autbringen  lassen  ?  Begreiflicherweise  musste  es 
auch  dem  rastlosen  Namenjäger  selber  ärgerlich  genug  sein 
(ohne  darum  Andern  etwaiges  besseres  Jagdglück  zu  neiden), 
konnte  er  manch  edles  oder  doch  irgendwie  sonst  ihm  wün- 
schenswerthes  Wild,  aller  Anstrengung  ungeachtet,  nicht  in  sein 
Netz  sicher  hineinbekommen.  Oft  war  nicht  das  Wild,  vielmehr, 
so  zu  sagen,  nach  der  verkehrten  Welt,  Er,  der  Jäger,  —  das 
Gehetzte.  Von  wie  manchem  gefeierten  oder  monströsen  Schat- 
ten in  Gestalt  eines  Namens  ward  er  bei  Tag  und,  gespenster- 
gleich, bei  Nacht  verfolgt,  um  den  ihnen  entflohenen  Athem 
gleichsam  von  ihm  zurückzufordern,  und  wie  od  doch  erfolglos! 
Ja,  wohin  sich,  wähi*end  Ausarbeitung  des  Buches,  Ohr  und 
Blick  wandten:  auf  ein  Gespräch,  in  ein  Zeitungsblatt,  in  Adress- 
bücher und  Bücherkataloge ,  auf  Häuserschilder  oder  —  einen 
Grabstein;  überall  der  unentfliehbare  Eumenidenchor  von  Na- 
men und  wieder  Namen  ohne  Ende,  und,  ausser  den  alten 
wohlvertrauten,  audi  stets  neuen,  abermals  Deutung  heischen- 
den. Vor  Freunden,  vor  Frau,  vor  meinen  Buben  selbst,  lebte 
igh,  halb  willig,  halb  unwillig,  nicht  in  Sicherheit:  von  allen 
Seiten  mit  Ernst  oder  lachenden  Mundes  trug  man  mir  hübsche 
oder  hässliche,  gesunde  oder  sieche  und  krüppelhatte  Namen 
zu,  selten  anders,  als  mit  dem  summarischen  Verlangen  nach 
übermenschlicher  Allwissenheit.  Damit  hat  es  nun  ein  Ende: 
wie  des  ülyss,  als  er  vor  den  Sirenen  vorüberfuhr,  so  sind  auch 
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meine  Ohren  jetzt  voll  Wachses  gegen  alle,  und  wären  es  noch 
so  süsse  und  verführerische  Namensklänge. 

Zum  Glück  habe  ich  nicht  den  Ehrgeiz ,  mit  Hülfe  fremder 
Namen  und  aus  ihnen  mir  für  mich  einen  Namen  zu  machen ; 
sonst  wäre  ich  übel  genug  berathen.  Denn  es  ergeht  mir,  wie 
dem  alten  Bauern,  welcher,  über  die  Gemarkung  seines  Dorfes 
früher  kaum  hinausgekommen,  nach  zweitägiger  Fahrt  eines 
Bekannten  von  mir  sich  nicht  des  staunenden  Ausrufes  erwehren 
konnte:  «Ach,  Herr,  was  ist  die  Welt  doch  gross  und  weit!» 
«<cWie  viele  Millionen  Menschen  allein  leben  jetzt  mit  uns  auf 
Erden;  wie  natürlich  bei  weitem  mehr  noch,  ja  geschlechter- 
weise, sind,  mit  oder  ohne  fortlebenden  Namen,  in  deren  Schooss 
zurückgesunken;  wie  unendlich  gross,  wenn  auch  geringer  als 
die  der  Menschen,  die  Namenfülle  von  Personen ;  und  die  durch 
mich  untersuchte  Zahl  von  Namen»»  —  so  muss  ich  beschämt 
ausrufen:  —  ««wie  steht  sie  zu  ihrer  Gesammtheit  noch  nicht 
einmal  im  Yerhältniss  des  Heupferdchens  zum  Heu  wagen,  das 
es  durch  sein  Hinabspringen  zu  erleichtem  gedachte!»» 

Missverständnissen  zu  entgehen  oder  doch  zu  begegnen, 
halte  ich  es  für  Pflicht  gegen  mich  selbst,  zu  erklären:  nicht  in 
ein  solches  quantitatives  Yerhältniss  von  Namenaufhellungen  setze 
ich,  wenn  ihm  überhaupt  ein  solches  zugestanden  wird,  des 
Boches  eigentliches  Verdienst.  Mich  trieb  zu  Aufnahme  und 
eifriger  Verfolgung  meines  Gegenstandes,  wie  auch  im  Titel  an* 
gedeutet  worden,  ein  tieferes  wissenschaftliches  Bedürfniss,  von 
welchem  ich  ungern  sähe,  erschiene  es  Andern  um  Vieles  un- 
wichtiger als  mir.  Zu  zeigen,  auch  im  gewöhnlich  todt  ge- 
glaubten Eigennamen  wohne  Leben,  auch  diese  Wortgattung 
durchwalle  lebendiger,  wenn  gleich  oft  in  Schlummer  versenkter 
und  wie  gebundener  Geist;  darzuthun,  allerdings  auch  durch 
manmchlaltige  Exemplification  darzuthun,  die  Nomina  propria, 
welcher  Menschensprache  angehörig,  weit  entfernt,  sinnlos  zu  sein 
und  nichts  als  Kinder  der  uneingeschränktesten  Willkühr,  ord- 
neten sfch,  wie  Alles  in  der  Sprache,  zu  verhältnissmässig  weni- 
gen Gruppen  nach  gewissen  leitenden  Principien,  d.  h.  unter  dem 
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Banner  einer  das  bunte  Gewirr  regelnden  Vernunft,  zusammen, 
—  das  muss  aus  dem  Buche,  oder  es  ist  verfehlt,  als  unantast- 
bares und  überzeugungskräftiges  Hauptergebniss  herausspringen. 

Man  wird  Eigennamen  fürder  nicht  mehr  als  ein  wildes  und 
chaotisches  Durcheinander  betrachten  dürfen,  zu  dem  durch 
keinerlei  Spalte  ein  erhellender  Lichtstrahl  dringt.  Jeder  Name 
muss,  in  so  weit  noch  nach  seiner  ursprünglichen  Wahrheit 
(d.  h.  etymologisch)  erkennbar,  sobald  erkannt,  auch  irgendwo 
seinen  Platz  unter  und  mit  andern  seines  Gleichen  zusammen- 
finden: und  des  Etymologen,  freilich  leicht  fehl  greifende  und 
leider  oft  von  Unmöglichkeiten  umstarrte  und  stets  mühevolle 
Kunst  wird  dahin  gehen,  die  noch  unerklärten  Namen  vorkom- 
menden Falles  an  die  gefundenen  oder  noch  zu  findenden  Ana- 
logieen  anzureihen. 

Zu  allen  Zeiten  (die  nie  ermüdenden,  wenn  gleich  meist 
völlig  gescheiterten  Versuche  dienen,  es  zu  beweisen)  ward  an 
Namendeutung  *)  ein  lebhaftes  Interesse  genommen.  Ich  ge- 
schweige hier  des  wirklichen  Nutzens  und  Interesses,  die  aus 
richtiger  Erkenntniss  von  Namensgenesis  im  Besondem  für  meh- 
rere Disciplinen,  wie  z.  B.  Sprachkunde,  Ethnographie,  Geschichte, 
Genealogie,  Heraldik  u.  s.  w.  unzweifelhaft  spriessen.  Es  genüge, 
einzig  noch  an  das  Wesen  und  die  Bedeutung  des  Nomen  pro- 
prium im  Allgemeinen  zu  erinnern;  und  zu  dem  Ende  werde, 
wie  ich  immer  gern  den  zu  sehr  vernachlässigten  und  doch  stets 
so  lehrreichen  A.  F.  Bernhardi  cilire,  auf  das  verwiesen,  was 
er  auch  hierüber  (in  seiner  Sprachlehre,  I,  138)  mit  sicherm 
Griffe  feststellt: 

«Die  Substanz  kann  auf  zweierlei  Art  angesehen  werden: 
erst  als  Anschauung,  das  heisst,  gegenwärtig  und  empfunden; 
und  zweitens   als  Begriff,    vergangen  und  gedacht;  jene  Art 


*)  Vgl.  z.  6.  Gervinus,  Gesch.  der  deutschen  Dichtung,  4853,  I,  484: 
ttDas  Mittelalter,  wie  das  Alterthum  hat  kaum  eine  fruchtbarere  Quelle  der 
Sagenerfindung  gehabt,  wie  diese  [bald  einfach  -  naive ,  bald  wunderlich- 
abenteuerliche Erklärung  und  Herleitung  vorgefundener  Namen ;  vgl.  unten 
bei  mir  S.  23  fg.]  und  sie  sprudelte  in  keiner  Zeit  so  ergiebig  wie  in  dem 
42.  Jahrh.w  u.  s.  w. 
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drückt  Imlividuen,  diese  Gattungen  aus,  und  so  gewiss  diese 
Arten  der  Ansicht  und  nur  diese  möglich  sind,  so  gewiss  müssen 
sie  in  der  Darstellung  aufgestellt  werden.»  Und  weiter:  «Die 
Darstellung  einer  Substanz  als  einzig,  und  folglich  als  in  der 
Sinnenweit  gegeben  und  nothwendig  angeschaut,  ist  das  Nomen 
proprium.  Diesem  steht  geradezu  entgegen  das  Appdlativum, 
welches  Begriffe  darstellt»  u.  s.  w.  «Mit  diesen  beiden  Arten  der 
Substantiven  sind  aber  auch  die  Darstellungsformen  der  Sprache 
durchaus  erschöpft,  und  wenn  die  Logik  noch  von  Gattungen, 
höheren  und  höchsten  redet;  so  ist  davon  in  der  Bezeichnung 
durch  Spradie  keine  Spur,  und  das  mit  Recht,  zu  sehen;  denn 
alle  diese  sind  blosse,  tuiederhoUe  Anschauungsweisen,  und  es 
wird,  wie  biUig,  in  der  Sprache  durch  eine  einzige  Form  bezeich- 
netii  u.  s.  f.  «Nun  aber  haben,  nach  Obigem,  beide  Arten  der 
Substantiven,  als  Darstellungen  [!],  keine  Existenz  in  der  Sinnen- 
welt, sondern  nur  in  dem  Verstände;  als  Darstellungen  sind  sie 
sich  demnach  uneder  gleich,  und  ihre  Form  kann  daher  eben  nicht 
sehr  verschieden  "^  ausfallen,  nur  wird  das  Nomen  proprium  sich 
jederzeit  dadurch  untersdieiden,  dass  es  den  Begriff  der  Einzel- 
heit in  mch  trägt  und  als  solches  daher  der  Darstellung  der 
Vidheit  ermangelt.» 

Ich  habe  gegen  diese  von  der  Sprachphilosophie  gefundenen 
Sätze  abseiten  der  Sprachgeschichte  nicht  das  Geringste  einzu- 
wenden. Es  mag  aber,  vne  sonst  überall  in  unserer  Wissen- 
sdiaft,  so  auch  hier  von  Nutzen  sein,  wenn  letztere  nicht  minder 
von  ihrem  Standorte  aus,  den  in  Frage  kommenden  Gegenstand, 
im  vorKegenden  Falle  die  eine  jener  beiden  vorhin  genannten 
Arten  von  Substantiven,  beleuchtet  und  einer  eindringenden  Ein- 
zeluntersuchung unterwirft.  Ueberhaupt  sei  es  gestattet,  bei  die- 
ser Gelegenheit  meine  feste  Ueberzeugung  dahin  auszusprechen, 
wie  ich  ftir  die  nächste  Zukunft  Pur  eine  tiefere  und  allseitige, 


*)  Ganz,  was  wir  als  im  Buche  zu  erweisenden  Satz  an  dessen  Spitze 
steUten  und  durchweg  in  ihm  bewährt  fanden,  dass  ntfrolich  das  Notnen 
proprium  etymologisch  sich  vom  Appellativuro  so  gilt  wie  gar  nicht  un- 
terscheide. 
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selbst  die  aussdiliesslicher  philosophische  Ei^ündung  der  Sprache 
von  gründlichen  und  weitblickenden  historischen  Monographieen, 
sei  es  über  einzelne  Redetheile  und  deren  Functionen,  sei  es 
über  diesen  oder  jenen  grammatischen  Hergang,  über  die  eine 
oder  andere  Bildungsweise  u.  s.  w.,  fast  mehr  Heil  erwarte  als 
von  irgend  etwa9  sonst;  am  wenigsten  von  rein  abstracter  For- 
schung. Um  Beispiele  von  schon  in  dieser  Art  Geleistetem  zu 
geben,  nenne  ich  die  sich  über  eine  grosse  Mehrheit  von  Spra- 
chen erstreckenden  Abhandlungen,  wie  die  W.  v.  Humboldt's 
über  den  Dxwlis;  Bindseirs  Physiologie  der  Stimm-  und 
Sprachlaute,  und:  lieber  die  verschiedenen  Bezeichnungsweisen 
des  Genus;  SteinthaTs  Comm.  de  pronomine  relativo  u.  s.  w. 
Mit  obiger  Erwägung  und  mit  derartigen  Beispielen  vor  der  Seele 
habe  ich  denn,  ausser  meinen  Zählmethoden,  auch  gegenwärtiges 
Werk  abgefasst.  Möge  die  Ausführung  hinter  dem  erstrebten 
Zwecke  nicht  zu  weit  dahinten  bleiben! 

Den  Dank,  zu  welchem  ich  meinen  Vorgängern  mich  häufig 
verpflichtet  fühle,  wird  das  Buch  selbst  im  Einzelnen  an  den 
betreffenden  Stellen  aussprechen.  Besondere  Erwähnung  bin 
ich  an  dieser  Stelle  noch  den  Herren  Förstemann,  Onkel  und 
Neffen,  nämlich  dem  Conrector  und  Professor  Dr.  Ernst  Gün- 
ther in  Nordhausen ,  und  dem  Dr.  Ernst  in  Wernigerode,  schul- 
dig, indem  nicht  nur  Beide  mich  durch  Mittheilung  ihrer  sehr 
verdienstlichen  Arbeiten  einschlägiger  Art  unterstützten,  sondern 
Letzterer  sogar  sein  Manuscript  über  althochdeutsche  Ortsnamen 
zu  höchst  willkommener  Einsicht  mir  überliess.  Möge  das  von 
ihm  unternommene  Werk  über  beiderlei  althochdeutsche  Eigen- 
namen, persönliche  wie  örüiche,  vor  dem  4  4 .  Jahrhundert,  bald 
zur  Veröffentlichung  gelangen.  Denn  bilden  jene  doch,  wie  sich 
ausserdem  viele  andere  Interessen  an  sie  knüpfen,  noch  heute 
die  Grundlage  für  einen  grossen  Theil  von  Namen  in  und  ausser 
Deutschland,  sei's  zur  Benennung  von  Geschlechtem,  oder  — 
als  Vorname  —  von  Individuen ,  endlich  auch  als  ein ,  vielen 
zusammengesetzten  Ortsnamen  einverleibtes  Glied. 

Hafle,  am  4  4.  Juli  4853. 
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Lange  haben  dem  Sprachforscher  die  Eigennamen  als  etwas  wo 
nicht  seiner  besondem  Aufmerksamkeit  Unwerthes,  dann  wegen 
ihrer  allerdings  häufigen  etymologischen  Unerreichbarkeit  gleich- 
sam Todtliegendes  gegolten,  aus  dem  nutzbares  Erz  nur  weit 
imter  der  aufgewendeten  Mühe  zu  gewinnen  stehe.  Man  hfitte 
langst  bedenken  sollen,  wie  es  für  den  Etymologen  principiell 
eigentlich  gar  keine  Nomina  propria  giebt,  nur  AppeUativa.  Zu 
Appellativen*),   die  jedoch  ihrer  Allgemeinheit  entrückt  und  auf 


*)  In  Sprachen,  welche  das  Substantiv  nicht,  wie  die  deutsche,  mit 
grossen  Anfangsbuchstaben  auszeichnen,   sondert  sich  in  der  Schrift  der 
Eigenname  leicht,  jedoch  mit  nichten  allerwärts,  vom  gemeinen  Trosse  der 
Appellativen,  ja  meisten  tlbrigen  Wörter  ab  durch  grosse  Imtialen.  —  Die 
ägyptische  Hieroglyphik  erfand  zu  sinnlicher  Hervorhebung  einer  Ciasso 
von  ihnen,  der  Personennamen,  das  passende  Mittel,  diese  durch  Einrah- 
mung mit  sog.  CarUmchen  augenMig  zu  machen.    Uebrigens  verloren  Göt- 
temamen,  welche  als  Menschen' ff Bmen  dienen  sollten,  die  ihnen  in  jener 
Eigenschaft  beigegebenen,  auf  Gottheiten  bezogenen  Determinativa.    Cham- 
pollion,  Gramm.  £g.,  S.  439.  —  Augenscheinlich  machte  sich  bei  Eigen- 
namen ,   vollends  bei  ausländischen,  welche  für  die  aufnehmende  Sprache 
rein  bedeutungslos  und,  als  eig.  unübersetzbar,  sprachlich  leer  sind,  selbst 
im  Fall  man  sich,   wie  zum  Theil  die  Aegypter  und  für  gewöhnlich  die 
Chinesen,  ideologischer  Schrift  bedient,  gewiss  mit  in  vorderster  Reihe  unter 
auch  anderen  Wörtern,   deren  Laut  nicht  in  der  Schrift  untergehen  zu 
lassen  vorzugsweise  nolh  that,  das  Bedl 
in   seine  Bestandtheile  auflösender  Sei 
Chines.  Gramm.,  S.  24.  —  A  ist  im  Neu 
Artikel  vor  Egn.  und  persönlichen  FUi 
Wort  als  ein  solches  an.  —  Ein  negativ 
zu  scheiden,  ist  Sprachen,  welche  einen 
Weglassen  desselben  vor  dem  Egn.  an  ( 
(N.  pr.)  und  der ,  ein  Schmidt  (Appell.).  I 
Hauptaufgabe,  aus  dem  allgemeinen  Bei 
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IndividueUes  fixirt  worden,  würde  er  bei  Untersuchung  von  Na- 
men zuletzt  überall  gelangen  müssen ,  fände  nicht  öfters  seine 
^unst  an  widrigen  Umständen  ihre  Schranke  —  vor  dem  Ziele. 
Das  hatte  schon  der  grosse,  auch  in  der  Sprachwissenschaft  Vie- 
les ungemein  glücklich  vorahnende  Leibnitz  begriffen  und  aus- 
gesprochen.    Nur  hörte  man   nicht  darauf.     Liegen  aber   etwa 


sonderes  zu  entnehmen  und  fixiren  (z.  B.  der  Baum,  welchen  ich  sab),  wo- 
durch nothwendig  eine  Annäherung  an  das  Nomen  proprium  entsteht,  nur 
dass  durch  letzteres  nicht ,  wie  durch  den  Artikel ,  bloss  vorübergehend 
und  momentan,  sondern  fUr  immer  und  bleibend  ein  Indtviduelles  zur  Dar- 
stellung kommt.  (Vgl.  Bernhardi,  Anfangsgr.  der  Sprachwiss.  S.  429,  444.) 
Weil  nun  aber  mit  dem  Nomen  proprium  alle  weitere  Theilbarkeit  auf- 
hört, bedarf  es  bei  ihm  eigentlich  nicht,  Behufs  der  Individualisirung,  eines 
begleitenden  Artikels,  der  leicht  vielmehr  als  unnöthige  Zugabe  erscheint, 
obschon  z.  B.  im  Griechischen  {6  2(i>xpQcn]c,  wo  der  Artikel  etwa  auf 
jenen  J>dcannien,  zumal  vor  anderen  gleichnamigen  ausgezeichneten  Mann 
dieses  Namens  hinweist),  Hinzutreten  des  Artikels  zum  Egn.  etwas  Ge- 
wöhnliches ist.  Ueber  den  Gebrauch  in  germanischen  Sprachen  s,  Grimm, 
IV,  380,  385,  395,  405,  407  fg.,  420,  427,  434,  433,  440.  Ein  Unterschied 
pflegt  im  Mhd.  gemacht  zu  werden  zwischen  den  Localnamen  von  Flt)s- 
sen.  Bergen,  Wäldern  auf  der  einen  und  Namen  von  Menschen,  Rassen  und 
Schwertern  auf  der  andern  Seite.  «Die  Bestimmtheit  ersterer»,  sagt  Grimm 
S.  408,  «wird  nicht  mehr  durch  den  Namen  selbst  hinreichend  bezeichnet, 
sondern  bedarf  des  äusserlichen  Artikels.  Jetzt  bedient  sich  der  Nord- 
deutsche höchstens  beim  vertraulichen  Tone  des  Umgangs  solcher  Sprach- 
weisen, wie  der  Wilhelm  u.  s.  w.,  während  man  in  SUddeutscbland  den 
Artikel  ungern  hier  missen  wUrde»  (S.  420).  Gott  kann  eigentlich  nur  im 
Heidenthum  einen  Artikel  dulden ;  im  Christenthum  seiner  Einzigkeit  wegen 
höchstens  in  gewissen  Verbindungen  {der  Gott  Abraham's,  als  wäre  das 
ein  ganz  besonderer  Gott  u.  s.  w.).  —  Aber  auch  der  Laut  ist  keinesweges 
immer  unthätig  geblieben,  Unterscheidungen  der  eigentlichen  Namen  von 
anderen  Nominen  herbeizufuhren,  wie  z.  B.  fiexivische  Unterschiede  der  Art 
im  Deutschen  Grimm  bespricht  Granun.  1,  766 fg.;  II,  584.  Präfixe  bei  Per- 
sonennamen in  südafrikanischen  Sprachen  als  verschieden  von  denen  anderer 
Nomina  s.  Bleek,  De  nominum  generibus  linguanim  Africae  australis,  S.  45. 
Der  Italiener  verwendet  eine  Unzahl  von  Familiennamen  in  der  Plural- 
form auf  -i,  d.  h.  damit  Einen  anzuzeigen  aus  der  Familie  so  und  so, 
also  z.  B.  der  CHtadliiif  während  doch  das  Appellativ  cittadino  lautet,  in 
Einklang  mit  unserm  auch  als  Egn.  gebräuchlichen  Bürger.  —  Im  Grie- 

Egn.  öfters  durch  andersgestellten  Accent^  z.  B. 
Adj.  cviccidiic»  Göttling,  Lehre  vom  Accent,  S.  9. 
z.  B.  BpttYXo;  d.  i.  unser  Heise,  ''IXXoc  d.  i. 
s.  w.  als  vom  Adj.  durch  Barytonirung  unter- 
IS  inclin.,  S.  446,  ed.  Wolf:  «Nomina  propria 
ßx  appellativis  aut  adjectivis,  ultimam  acutam 
■;^C*  'Ax^OTT)«'  Äto^evi^' AtOY^vtjc*  c\i(acvi^c*  Ev- 
*  N(xi]ti)C*  aiin>y  difflcile,  arduum:  AItcv,  Mes* 
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Namen  *)  ab  lediglich  willkürliche  und  hieroglypbisch  jeder  Ent- 
zifferoDg  Trotz  bietende,  seelenlose  Klänge  jenseit  aller  Sprache, 
und  nidit  vielmehr  auch,  wie  alle  sonstige  Wörter,  innerhalb 
bestimmter  gegebener  Sprachen?  Und  gehen  sie  nicht  ebenfalls 
stets  in  letzter  Instanz  von  dem  Streben  des  Menschen  nach  be- 
griffUeher  Bezeichnung,  von  einer  durch  bestimmte  Anlässe  be- 
dingten, also  in  so  fern  nicht  rein  willkürlichen  Vorstellung  aus, 
welche  mit  dem  Zubenennenden,  zur  Zeit  der  Namengebung 
wenigstens,  in  Beziehung  stand,  öfters  vielleicht  nur  gedacht  und 
gebracht  wurde?  Sollte  sich  femer  das  Yerstdndniss  jener  Vor- 
stellung nicht  in  vielen  Fällen,  wenn  auch  nicht  genau  immer  im 
Besondem,  erneuen  und  wiederbeleben  lassen?  Idi  dächte  doch. 
Freilich  jene  speciellen  Anlässe ,  ausser  wo  sie  mit  historischer 
Gewissheit ^)  überliefert,  nicht  bloss,  wie  leider  nur  zu  oft,  mit 
sagenhaft  erfinderischer  Betriebsamkeit  aus  wahrer  oder  falscher 


seniae  urbs.  Participia  io  (acvoc  quando  nomina  propria  fiunt,  acuuDtur. 
1ajX€voc'  KXaCofixvaC*  2(i>Co(Aev6c'  TioafAevoc  cet»  —  In  derartiger  Weise 
scheiden  selbst  die  deutschen  Familieonamen  Osteirwald,  Lauenstttln 
mit  dem  Accent  vom  sich  von  den  tarnen  zweier,  im  FttrsteDth.  Kalemberg 
belegenen Oerter:  Oster wÄld  und  Lauenstein  ( trotz l.aüenburg)  ab. — 
Angdst  ist  der  Name  des  Kaisers  und  Monats  in  gekürzter  Form ,  gleich- 
wie Tib^r  neben  dem  Fi.  Tiber  und  OaUito,  der  Kaiser,  neben  GÄliien, 
wttbrend  unser  Vorname  AAgoMt  den  Ton ,  nach  deutscher  Weise ,  auf  die 
Stammsylbe  zog.  Wir  sagen  so  auch  Hexameter  in  Uebereinstimmung  mit 
dem  Latein ;  hingegen,  anscheinend  französischer  Vermitteiung  zu  Gefallen  : 
baram^ter,  thermom^ter  u.  s.  w.  So  wird  ferner  eine  von  Grund  aus,  freilich 
nicht  in  der  Endung,  deutsche  Am&Iie  nach  französischer  Verunstaltung 
zu  einer  Am^e.  Einen  Director  findet  man  auf  Schulen  zum  Unterschiede 
von  Gönrectoren  (Conrector,  welch*  ein  unlateinisches  WortgethUm,  nicht 
bloss  wegen  Correctorl),  Sübrectoren  u.  s.w.;  aber  sonst  Dir^etoren,  z.  B. 
Steuerdir^ctor.  Das  neuere  Hochschule  neben  dem  schon  altern  höchzät 
(anders  auch  wieder:  Es  ist  hohe  Zeit)  sticht  davon  wenigstens  durch  ver- 
schiedene Quantität  ab. 

*)  Nur  von  einigen,  wie  z.  B.  den  redupliäriea,  möchte  dies  in  einem 
beschi 
aflein 
ist?  ^ 
ist  die 
GOlüg 
brachl 
melle 
und  s< 

Edler 
wegen 
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NamensdeulUDg  erschlossen  worden,  entziehen  sich  uns  gewöhn* 
lieh;  und  desshalb  werden  unsere  Namenserklärungen  häufig,  selbst 
da  wo  wir  den  Sinn  etymologisch  richtig  erfassen,  in  Betreff  des 
nicht  selten  von  zu  subjectivem  Belieben  abhängigen  Grundes 
gerade  dieser  Namengebung,  welche  dazu  Öfters  blosse  Wieder- 
holung ist  von  schon  anderweit  verwendeten  Namen,  —  und 
keiner  andern,  —  hypothetisch  bleiben. 

Man  kann  aber  die  Hauptanlässe  classificiren,  und^  wo  die 
Subsumtion  von  Namen  unter  eine  jener  Classen  gelingt,  mit 
nahezu  Wahrheits  Stelle  vertretender  Wahrscheinlichkeit  sich  rich- 
tiger Auffindung  von  deren  jedesmaligem  Grunde  mindestens  im 
Allgemeinen  versichert  halten.  Ordnen,  mit  Verstand  ordnen,  be- 
dingt nothwendig  ein  vorausgegangenes  Yerständniss  des  Ange- 
ordneten in  seinen  mannichfaltigen  Wechselbezligen,  und  so  habe 
ich  geglaubt,  auch  dem  Verständniss  von  Eigennamen  nur  da- 
durch näher  zu  kommen,  wenn  ich  den  hauptsächlichsten  Arten 
ihrer  Entstehungsweise,  und  zwar  fürs  Erste  bei  möglichst  ety- 
mologisch klaren  und  unzweifelhaften,  nachspürte.  Ich  beschränke 
mich  hier  im  Wesentlichen  auf  persönliche  Eigennamen ,  wiewohl 
an  sich  erhellet,  dass  Personen  und  Oerter  *)  sehr  oft  in  einem 
Namen-Tauschverkehr  stehen  und  daher  eigentlich  beide  stets  zu- 
gleich ins  Auge  gefasst  werden  sollten. 

Welches  sind  nun  jene  Hauptclassen,  unter  die  sich  zwar  bei 
weitem  nicht  alle  Personennamen,  hierunter  viele  von  capriciö- 
serm  Eigenwillen,  indess  doch  eine  nicht  geringe  Anzahl  solcher 


*]  Der  Mensch  empfängt  oft  seine  Benennung  von  dem  Orte  seines 
AuTentbalts,  und  der  Ort  seinerseits  von  dem  Metischen,  welcher  ihn  be- 
wohnt oder  mit  ihm,  wenn  nicht  in  anderer  unmittelbarer  Beziehung  steht, 
dann  doch  in  eine  gebracht  wird.  Z.B.  Karlsbad  von  BLarllY. ,  Köni^ 
von  Böhmen.  Chateaubriand,  Memoiren,  VII,  244.  Karlsruhe,  Ghar- 
lottenburg  u. s.w.  Nach  Mittheilungen  des  Regierungsrathes  F.  Nauck: 
Braunsberg  nach  dem  Bischof  Bruno  J.  4255  den 

i  wei  Der  Bruder 

{  SS  Ti  859  n.  Chr. 

1  L  dos  nablin  Luise 

tilech  »n  Titel  von 

<  eit  .V  h.  von  Enpl., 

1  rseils  r  in  Afrika. 

isch  dem  Mark- 

{  im  Kampfe  gegen  die  Sachsen  beistund. 

,  7;  das  Haus  Hohenzollern,  Han- 
1  nname)  ii.  s.  w.  Grimm,  Gramm.,  I,  774. 
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fügen,  auf  deren,  versteht  sich  bloss  iuteilectuelle,  nicht  im  Klange 
durchgeführte  Wiederkehr  man,  wenn  anders  die  allgemeine  Men- 
schennatur sich  nirgendwo  verläugnet,  obschon  je  nach  Verschie- 
denheit nationaler  Neigung  oder  sonstiger  Localverhältnisse  hal- 
ber in  statistisch  ungleichen  Zahlenverhältnissen,  bei  allen  Völkern 
aller  Zeiten  mit  ziemlicher  Sicherheit  rechnen  darf?  Ich  kann 
hiebei  augenblicklich  Absehen  nehmen  von  den  allerdings  ander- 
weit höchst  wichtigen  Unterschieden  zwischen  Vor-,  Zu-^  Fa- 
milien-^ Emder-,  Manns-  und  Weifter- Namen*)  u.  s.  w.,  indem 


*)  (Jeher  deutsehe  Frauennamen  s.  Karl  Weinhold,  Deutsche  Frauen  des 
MA.,  S.  8— 24.    Dergleichen  nach  Kräutern  Grimm,  Gesch.,  I,  49.    FUr  die 
Frau  ziemt  sich  in  manchem  Betracht  ein  anderer  Name  als  fUr  den  Mann ; 
und  ^enn  daher  gleich  viele  Namen  beiden  Geschlechtern  bis  auf  etwaige 
Motionsunterschiede  gemeinschaftlich  zukommen,  so  gehören  hingegen  an- 
dere einem  von  beiden  ausschliesslicl).    Nur  feminal  sind  z.  B.  die  Egn., 
Mvelche  mit 'Urne  {Graff,  II,  4ö5),  -gart  (lY,  253),  -gund  (349),  -M// scidiessen. 
J.  Grimm  bemerkt  in  seiner  Abb.  über  Frauennamen  auf  -niwi  in  Aufrecht- 
Kuhns  Zcitschr. ,  I,  433:  «Wie  das  Frauenleben  stiller  verlliesst,  war  eine 
Menge  üblicher  Frauennamen  aufzuzeichnen  gar  kein  Anlass ,   auch  unter 
den  Zeugen  unserer  zahlreichen  Urkunden  würden  wenige  begegnen,  nur 
das  Aufzählen  der  Mancipien  im  8.  und  9.  Jahrb.  hat  sie  zum  grossen  Theil 
gerettet.    Wer  nach  ahd.  Frauennamen  sucht,   muss  die  Mancipienreihen 
durchgehen.»  —  Wenn  Leo  seine  Idiosynkrasie,  die  fränkischen  Namen  des 
Polyptichon  Irminonis  aus  dem  Keltischen  herleiten  zu  wollen  (Ferienschr., 
I,  401),  zu  dem  Ausrufe  fortreisst:  uWie  sollten  doch  Tausende  von  Bäuerin- 
nen und  leibeigenen  Weibern  zu  Namen  gekommen  sein ,   die  auf  Ruhm, 
Krieg,  Kriegsruhm  und  Schlacht  deuten,  und  die  sich  allenfalls  fUr  Für- 
stinnen und  Kitterfranen,  aber  nicht  fUr  anciliae  passen?»  so  erwidere  ich 
darauf  zuerst ,  dass  die  alten  germanischen  Frauen  überhaupt  nicht  nach 
dem  Maasstabe  unserer  zippen  Damen  gemessen  sein  wollen  (vgl.  MUllen- 
boff,  Kieler  Monatsschr.,  April  4852,  und  daraus  bei  mir  später),  dann  aber 
insbesondere,   dass,  wie  die  niedern  Volksclassen  es  überall  in  Tracht, 
Lebenseinrichtung  und  Sitte  gern  den  mehrbegünsligten  höhern  nachzu- 
thun 
Mich 
manis 
Name 
nach 
S.44e 
Name 
tische 
Frank 
volker\ 
fränki 
rUckti 
absiel 
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diese,  obschoa  an  sich  von  nicht  gleichgültiger  Charakterverschie- 
denheit, dennoch  nicht  bloss  etymologisch,  sondern  auch  in  an- 
derer Beiiehung  häuGg  in  einander  fliessen,  ja  viele  Völker  veesent- 
lieh  es  sich  jedesmal  nur  an  Einem  Namen  für  Personen  genügen 
lassen,  wie  meist  bei  (freilich  der  Zahl  nach  minderen)  Orts- 
namen, es  wfire  denn,  diese  sollten  der  Gleichnamigkeit  v^egen 
(z.  B.  Frankfurt)  durch  Zusätze  unterschieden  virerden,  oder  im 
Munde  verschiedener  Völker,  insbesondere  an  Grenzen,  oft  durch 
Ueborsetzung,  z.  B.  deutsch  und  slawisch,  flamländisch  und  fran- 
zösisch, deutsch  und  romanisch  in  Oberitalien,  andere  Male  im 
Verlaufe  der  Zeit,  also  nach  einander,  verschieden  lauten.  Vgl.  in 
letzterer  Rücksicht  z.  B.  Bischoff  und  Möller's  Geogr.  WB.,  und  in 
ersterer  ein  lehrreiches  Verzeichniss  von  doppelnamigen  Oertern 
der  Lausitz  bei  Hauptmann,  Niederlausitzsche  wendische  Gramm., 
4761,  S.  407—423.  Ausserdem  in  mehrsprachigen  Ländern  (vgl. 
Stellung  der  vergleich.  Sprachwiss.  in  mehrsprachigen  Ländern. 
Eine  Rede  von  Schleicher,  Prag  4851).  Neigebaur,  Dacien  (Kron- 
stadt 1851),  S.  5:  «Für  die  auswärtigen  Bearbeiter  der  alten  Geo- 
graphie Daciens  hat  überhaupt  die  frühere  Verwirrung,  z.  B.  Czer- 
netz  in  der  kleinen  Walachei  und  Zernest  oder  Zernetz  in 
Siebenbürgen ,  sowie  die  oll  nicht  genau  feststehende  Orthographie 
derselben  und  die  Verschiedenheit  der  Ortsnamen  nach  den,  be- 
sonders in  Siebenbürgen,  gewöhnlichen  drei  Sprachen  viele  Schwie- 
rigkeiten. Dazu  kommt,  dass  viele  Karten  nicht  consequent  bei 
Aufnahme  dieser  Namen  verfahren  sind,  indem  sie  bald  aus  der 
einen,  bald  aus  der  andern  dieser  Sprachen  den  betreffenden 
Namen  gewählt  haben;  z.  B.  auf  manchen  Karten  steht  Selyk 
neben  Hermannstadt,  obwohl  das  erstere  ebenfalls  deutsch 
Schelken,  oder  das  andere  ebenfalls  ungarisch  Szeben  hätte 
genannt  werden  müssen.  Diese  Namen  haben  durchaus  keine  Aehn- 
lichkeit  mit  einander, wie  Reissmarkt,  das  ungarisch  Szerdahely 

'  '    's  Namen 

[üng. 
Schloss, 


e  laniscben 

u  »biet  von 

ebrauch.  —  Selbst  die  Scbwarzea  von 
^en  Uberkommeaen,  früher  spanischeD, 
Q  Xfaeil  sehr  komischen  Beinamen  sich 
13. 
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mit  szerda  Mittwoch,  dies  Mercurä.  Ich  weiss  nicht,  ob  durch 
eine  etwas  wunderliche  Nachbildung  des  vielleicht  Ursprung- 
lichem  Namens  im  Walachischen ,  indem  man  in  Ermangelung 
eines  ungarischen  Namens  für  den  Merkur  zu  dem,  ihm  geweih- 
ten Tage  griff.  Der  Name  von  Mittwoch  aber  ist  slawisch,  z.  B. 
sjreda  in  StuUi  Lex.  lUyr.,  was  eigentlich  Medium  bezeichnet,  und 
wahrscheinlich  mit  särddham  Präp.  cum,  nach  Bopp,  Gloss.  aus 
ia  mit  arddha  Dimidium,  etymologisch  anverwandt.  Oder  sollte 
daselbst  ein  am  Mittwoch  abgehaltener  Markt  statt  gefunden 
haben?]  Femer  MUhlenbach,  das  ungarisch  Szäsz-Sebes 
und  waiachisch  Sebissa  heisst.  Andere  haben  wieder  eine  Menge 
Namen,  welche  wülkärlich  gebraucht  werden,  die  der  Fremde 
daher  unmöglich  für  identisch  halten  kann:  so  wird  z.  B.  der 
Strehlfluss  ungarisch  Sztrigy-Patak  und  waiachisch  Pereou- 
Sztrejuluj  genannt,  doch  heisst  er  auch  Ruu-Sztrejului,  auch 
Apa-Sztrejului,  und  wird  auf  manchen  Karten  bald  Stry,  bald 
[d.  h.  nach  ungarischer  Schreibung,  wo  sz  imserm  harten  s,  hingegen 
s  dem  deutschen  seh  der  Aussprache  nach  gleich  kommt]  Sztry,  von 
Manchen  auchder  kleine  Strehl  genannt,  während  der  Lepusniak 
oder  Strehl,  der  sich  jnit  dem  erstem  bei  Boldogfalva  verbindet, 
der  grosse  Strehl  genannt  wird.»  Vgl.  S. 78,  87.  (Das  erklärt 
sich  nun  zum  Theil  leicht,  indem  nur  verschiedene  Appellativa 
für  den  Begriff:  Fluss,  beigejfügt  worden.  Ung. patak  Bach,  ent- 
nommen dem  Slawischen,  z.B.  illyr.  potök.  Walach.  periu  Bach, 
riu,  lat.  rnms  Fluss,  und  apa  Wasser,  aus  lat.  aqtia.  Aber  der 
eigentliche  Name  des  Flusses,  der  im  Deutschen  gewiss  noch  am 
getreuesten  hinten  ein  1  zeigt,  hat  dies  im  Walachischen  [diesem 
Idiom  vollkommen  gemäss,  z.  B.  trifoYu  Klee]  und  im  Ungarischen 
in  i-Laute  verwandelt.  Endlich -/u»  ist  Genitiv-Endung,  weil  der 
Walache  hinter  Stadt,  Fluss,  den  Namen  im  Genitiv  folgen  lässt. 
Blaiewicz,  Dacoromanische  Gramm.,  S.  464.).  Ebenso  S.  54: 
W^Iya  idruluj, 

oder  Na  ;ther  Be- 

zirk dei  )r  in  die 

Tsema  ;  rfejetvör» 

Nandor,  lurunum, 

Belgrad,  t  fej^r  [t 

oben  ve  Käroly- 

Fej^rvj  Carlo- 

polis,  j  Weissen- 

burg,  Ha  U :  aOb- 
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woM  das  Dorf  Rudimora  (jedenfalls  walach.  m6ra  aus  lat.  mola 
Mühle,  woher  apd  de  möra;  ung.  malomviz:  das  Mühlenwasser) 
noch  einen  ungarischen  Namen  (nämlich  Malomviz)  und  das  fol- 
gende Dorf,  Ostrow  (auch  walach.  Osztrova  mare  und  ung. 
Nagy-Osztro  mit  m^re  und  nagy,  gross)  einen  slawischen  Namen 
hat|  der  Insel  bedeutet,,  weil  es  wirklich  auf  einer  von  dem 
Strehl  oder  Lapusnik  gebildeten  Insel  liegt;  so  verdient  doch  be- 
merkt zu  werden,  dass  in  dem  Hunyader  Comitat,  und  besonders 
in  dem  Hatzeger  Thale,  der  an  classischen  Ortschaften  reichsten 
Gegend  des  Trajanischen  Daciens,  die  Ortschaften  gewöhnlich  nur 
walachische  und  keine  ungarische  oder  deutsche  Namen  haben, 
wie  in  den  andern  Theilen  Siebenbürgens ;  oder  dass  sie  ganz  von 
beiden  Sprachen  abweichen.  Z.B.  im  Process  Hatzeg:  Livadia, 
Livadsel,  Rrivadia,  Marisora,  Ohaba-Ponor,  Petrilla, 
Petrocz,  Bonoru  mare,  Lupeni,  Urikani,  Vulkan;  im  Pro- 
cess Demsus:  Boischa,  Szilvas,  Mirie,  Mesztaken,  Tusztya, 
Tuschte,  Valegore;  im  Process  ClopaUva:  Brazova,  Bukova, 
Valye-Dilsi,  Zaikan  u.  a.  m.;  im  Process  Toteschd:  Balomir, 
Poklisa,  Rea,  Subcschetate  (nach  S. 86  Orlya-Szupt-Tse- 
tatye  mit  walach.  cetate,  lat.  civitas,  4.  Stadt,  ung.  väros;  2.  Festung, 
ung.  vär;  ung.  Orlya- Varrallya)  u.  a.  m.;  im  Process  Deva: 
Bou,  Herepe,  Kaony,  Nimita,  Almasu,  Vultsesd  u.a.  m.; 
im  Process  Eiüd:  Bosorod,  Gontzaga,  Veltzelya,  Lunkany 
u.  s.  w.»  Ein,  wenigstens  den  walachischen  Ursprung  aller  genann- 
ten Namen  betreffend,  mir  sehr  bedenklich  scheinender  Satz.  Z.  B. 
Szilvas  könnte  Adj.  sein  von  szilva  (prunum),  vgl.  szilvaf^hely 
(prunetum);  Bukova,  slaw.  von  bukov  (fageus),  wie  auch  die  Bu- 
kowina; und  Brazova,  ähnlich  vom  walach.  bradu,  pl.  bradzi 
(pinus,  abies)  ausgehen,  das,  von  Dief.  Celt.,  I,  469  mit  lettisch 
brehde  verglichen,  jedenfalls  zu  ßpa^  Sevenbaum,  DC.  ßpa^ 
(üupressus  cretica)  und  alban.  ßpe^-5i  Tanne  bei  v.  Hahn  gehört. 
Livadia,  vi  LßaSt. 

*--  Von  wunc  nder, 

sich  einande  »mmt, 

diene  ein  mt  ,  50, 

entnommene  beisst 

im  Türkisch  das- 

selbe,  und  eine 

ebenfalls  nie  des- 

halb komisd  []hopi 

mttndet,  voi  rd.» 
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leh  schalte  hier  die  vom  Conrector  und  Professor  Dr.  Ernst 
Günther  Förstemann  im  Nordhaus.  Schulprogr. :  Ueber  die  Bildung 
der  Familiennamen  in  Nordhausen  im  13.  und  44.  Jahrh.  (4 SIS.  4.) 
gegebene  Eintheilung  ein.  Es  wird  darin  urkundlich  der  Beweis 
geführt,  dass  die  Familiennamen  erst  im  44.  Jahrh.  zu  allgemei- 
ner Geltung  kamen  und  dass  dieselben  sich  fast  alle  auf  8  Clas- 
sen  zurückführen  lassen.  4)  Vornamen,  a)  im  Nommativ,  b)  im 
Genitiv  (vgl.  Etym.  Forsch.,  II,  89);  2)  Ortsnamen  von  Städten 
und  Dörfern,  woher  die  Träger  stammen;  3)  von  Ländern  und 
Völkern  (dies  jedoch  die  am  wenigsten  zahlreichen);  4)  von  be- 
sondem  Oertüchkeiten ,  namentlich  der  Lage  der  Wohnungen ; 
5)  von  Gewerben  und  Stand;  6)  von  andern  Eigenschaften;  7)  von 
Tfderen;  8)  von  Sachen.  —  Sodann  vdrd  gezeigt,  dass  die  Ortsn. 
mit  von,  Stammsitze  und  FamiliengUter  bezeichnend,  den  Adeli- 
gen blieben,  bei  den  Bürgerlichen,  auch  den  nicht  Rathsfdhigen, 
den  Nicbtpatriciern ,  die  Herkunft  bezeichnend,  im  43.  Jahrh. 
überaus  häufig  sind,  das  von  aber  im  44.  und  45.  Jahrh.  all- 
mäh'g  weggelassen  wird,  wie  die  Verzeichnisse  von  Rathsmitglie- 
dern  von  4385,  4404,  4424,  4475  und  4484  darthun.  Am  Schlüsse 
Etymologieen  von  Ortsn.  aus  Nordhausens  Umgegend ,  die  von 
Personennamen  sich  herleiten.  —  Hoffmann  v.  Fallersleben,  Bres- 
lauer Namenbüchlein ,  d.  i.  Einwohnernamen  von  Breslau  nach 
Stand  und  Würden  und  sonstigen  Eigenschaften  geordnet.  Für 
Liebhaber  der  deutschen  Sprache  (2  Bogen,  Leipzig  4843,  46.),  hat 
folgende  Rubriken:  Stand,  Würden.  Bekleidung.  Wohnung  und 
Hausgeräth.  Geographie:  4)  Allgemeines.  S)  Schlesisches.  Wasser- 
reich. Steinreich.  Pflanzenreich.  Thierreich.  Theile  des  Körpers. 
Früchte,  Speisen,  Getränke.  Musik  und  Tanz.  Waffenrüstung.  Ab- 
st-acta.  Liebe  und  Verwandtschaft.  Religion.  Zeit.  Zahlen,  Geld, 
Maas,  Gewicht.  Hantierungen.  Eigenschaftswörter.  Vornamen.  Schelt- 
worte. Composita.  Allerlei.  Jedoch  scheint  der  Verf.  öfters,  des 
Contrastes  der  Schein-Etymologie  genügen  zu 

lassen.     M  m  daher  unter  zwei  Rubriken  vor, 

z.B.  Kant  nd  sohl  Sogar 

im  Index  j  524  für  reo*  der, 

griechischem  N.  Pap(  III,  die 

griechische  raunsch  nerkung 

S.  IX —XII.  Vgl.  Keil,  Allg.  Lit.-Zeit.,  Jui  08,  und 

Letronne,  Joum.  des  Sav.,  Nov.  4845;  t.,  4854, 

Bd.  3,  Heft  3,  S.  424— 426. 

A.   Es  versteht  sich,   am  ersten  als  der 
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nächstwichtigste  Act  für  den  Menschen,  seine  Geburt  nebst  den 
hieinit  in  Verbindung  stehenden  Umständen.  Dahin  gehört  die 
Zeil,  wann  sie  erfolgte,  einschliesslich  der  sie  begleitenden  Con- 
stellation  und  der  hiemit  oft  in  Verbindung  gedachten  höhern 
Mächte  (Gottheiten,  Heilige  u.  s.  w.),  welche  den  Neugeborenen 
in  ihren  besondern  Schutz  nehmen.  Dann  der  Ort  der  Geburt, 
woran  sich,  bei  festen  Wohnsitzen,  oftmals  der  bleibende  Auf- 
enthalt, wo  nicht  zugleich  später  der  Besitz  von  Grund  und  Boden 
knüpft  (daher  das  so  häufige,  nicht  immer,  aber  jetzt  gewöhnlich 
Adel  anzeigende:  von).  Die  Aeltem  des  Kindes,  vorzugsweise  der 
Vater  (Patronymika,  Metronymika),  die  FamiUe,  Stand,  Volkschaft. 
Zuweilen  die  ATiS^ergestait,  etwa  ein  angeborenes  Maal,  ein  Höcker, 
Haar-  und  Augenfarbe  oder  dergl. 

B,  Was  wird  aber  aus  dem  Eände  später,  sei  es  nun  in 
Wirklichkeit  oder  nach  dem  Wunsche  der  Angehörigen?  Dies  ist 
dann  die  zweite  Frage,  deren  Beantwortung  zwar  nicht  immer 
mit  so  häufigem  Namenwechsel  je  nach  den  verschiedenen  Lebens^ 
epochen,  ja  selbst  noch  nach  dem  Tode  erfolgt,  wie  bei  den  Chi- 
nesen, welche  (s.  Endlicher,  Gramm.,  §.  441  fg.)  mit  gewohnter 
Pedanterie  Milch-,  Schul-  oder  Buch-,  Rang-  oder  Dienst-, 
Titel-,  £ftren-Namen  und  dergl.  mehr  unterscheiden,  wohl  aber 
sich  auch  sonst  in  den  Namen  vielfach  Geltung  verschafft.  Dahin 
gehören  nun  Eigenschaften,  körperliche  oder  geistige;  angenom- 
mene heraldische  Zeichen*),  wie  naturhistorische,  Thiere,  Pflan- 
zen u.  s.  w. ;  Geräthschaften  und  sonstige  Artefacten ;  Namens- 
umtausch oder  Modification  durch  Heirath  (besonders  bei  den 
Frauen),  Adoption,  Thaten  (Besiegung  von  Völkern,  Gewinn  von 
Schlachten  u.  s.  w.);  endlich  das  Gewerbe  (Handwerk),  Stand 
und  dergl.  —  Begreiflicher  Weise  wird  man  für  sich  und  seine 
Lieben  wohl  selten  andere  Namen  als  von  guter  Bedeutung  und 
Vorbedeutung  wählen.  Es  kommen  aber  auch  viele  uns  aufge- 
zwungene nomina  contumeliosa  **  'z-,  Ekel- 


*)  Z.  B.  V.  LoTenskioeld  und  ithlich  vom 

Löwen  und  Aare  (Adler)  im  Schilde.  >  Familie  ▼. 

Bar,  schon  wegen  der  Länge  des  a;  im  Wappen 

(bei  Benecke,  WB.)  ist  schwerlich  et\  ,  ,  Eckschnilt 

von  der  Rechten  zur  Linken;  vielleicht  jedoch  frz.  de  la  Barre. 

**)  Wangerog.  ikelnumme  (Ehrentr.,  Fris.  Arch.,  I,  364),  hamb.  oekel- 
nähme,  Nieders.  nach  v.  Klein  terneidsnahme.  Engl,  nick-name,  wohl  aus 
Nick,  und  zwar  im  Sinne  von  Nix,  der  böse  Feind,  oder  von  Nikolaus; 
sicherlich  nicht  zu  Deutsch:  necken.  —  Frz.  soMquet,  ich  weiss  nicht,  ob 
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oder  After-,  auch  Spitznamen  oft  über  den  engem  veriraulichen 
Kreis  hinaus,  welcher  vielleicht  selbst  den  (zuweilen  äusserst  zu- 
fälligen) Anlass  nicht  mehr  kennt,  in  allgemeinen  festen  Grebrauch, 
z.  B.  Caliifiila  (Stiefelchen),  was  mit  vielen  andern  von  Kleir^ 
dungsstücken  **)  entnommenen,   der  Fall  sein  mag.    Es  können 


aus  sousrire,  sourire  (subrider^)  oder  aus  lat.  super?  Vgl  wenigstens 
MoQtignot,  Dict.  de  diplomatique,  S. 277,  Supranomen,  Surnom.  Ge  n'est 
guere  que  depuis  la  troisieme  race  des  dos  Rois  que  les  Nobles  ont  pris 
des  sumoms  des  terres  qu*Us  possedoient.  Les  distinctioDs  se  tiroient  de 
certains  iraits  ou  de  ressemblaoces;  ainsi  on  avoit  pour  surnom  le  noir, 
le  blond,  le  hutin,  etc.  Femer  D€.  svpemamen,  tupranomen,  quod  nomini 
xup£ck>  y  seu  proprio  additur,  ad  similium  nominum  discrimen,  Galiis  9um<m. 
Charta  ann.  4049  in  Tabulario  Gasauriensi  Ideo  canstat,  me  Octeberto,  qw 
Supranomen  Fratello  vocatur,  Sic  porro  dictum  Supranomen,  quod  in  actis 
praesertim  publicis,  quae  a  testibus  subscriberentur,  seu  ad  discrimen  si- 
milium, ut  dixi,  nominum,  seu  ad  pleniorem  personarum  designationem, 
supra  singulorum  nomine,  iocorum  et  praediorum,  quae  ii  incolerent,  aut 
quorum  domini  eraot,  nomenclaturas  adderent  Notarii  cet. ;  —  eine  zum 
YersCändniss  des  Ursprunges  der  Familiennamen  nicht  unwichtige  Notiz! 
—  Span,  apodo  sobriquet,  surnom  ordinairement  burlesque,  woher  apodar 
donner  des  sobriquets;  railler,  tourner  en  ridicule.  Port,  aleunha  (aus 
dem  Arab.),  a|)!pe/liilo.  —  Walach.  poreclä.  Zu-,  auch  Spitzname  nach  dem 
Ofener  WB.;  russ.  poreklö.  —  Gael.  fath-akim  aus  fdth,  4.  causa,  ratio, 
S.  opportunitas,  d.  h.  also  gelegentlich  entstandene  Namen,  und  leth-ainm 
(aus  Utk,  halb)  oder  ftith-ainm  {flrith,  parvus,  exiguus,  nugatorius).  —  Bei 
Adelung  Gloss.  Petrus  Bogls  (i.  e.  simus),  quem  a  brevitate  nasi,  lueorie 
tali  nomine  vocabamus.  Ein  Albanese,  N.  Hundekatje  (zu  deutsch:  Roth- 
nase), bei  V.  Hahn,  Bemerk.  Über  das  alban.  Alphabet,  S.  24.  —  «Die  Ge- 
scblechtsnamen  der  Halloren»,  sagt  Keferstein,  Halloren,  S.  44,  92,  «sind 
meist  deutsch,  kaum  slawische.  Sie  nennen  sich  aber  oft  unter  einander 
ganz  anders,  als  sie  heissen.»  —  Dergleichen  findet  sich  überhaupt  bei 
Corporationen ,  unter  Studenten,  in  Schulen  u.  s.  w.  begreiflicher  Weise 
am  häufigsten.  —  Daniel  Finch,  Earl  von  Nottingham,  hatte  dunkele 
Gesichtsfarbe  und  harte,  traurige  Züge.  Es  war  eine  gemeine  Rede,  dass 
er  mehr  wie  ein  spanischer  Grand,  als  wie  ein  englischer  Gentleman  aus- 
sähe. I  wur- 
den ihn  Mao- 
anlay,  i  ohaim 
BheÖel  alisten 
Thomai  Mir  ist 
aufgefall  giebt 
mit  mal 

**)  seiner 

Vocalktii  ichuh. 

▼on  Lc  Koller 

(lederne  sdnith, 

HrrWm  >  Kes- 
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aber  durch  dn  zwar  sonderbares,  aber  doch  erklärliches  Wider- 
spiel Schimpf-  und  Parteihamen  (Sansculotte.  Ghouans,  etwa 
prov.  chauana,  DG.  catuinna,  noctaa,  wegen  ihres  Verstecks  in* 
Schlössern  u.  s.  w.?9Gueux,  eigentlich  Bettler)  nach  Umständen 
zu  wahren  Ehren-Namen  umschlagen.  Das  holländische  bentnaam 
(Bandenname)  bezog  sich  zunächst  auf  die  Namen  der  Künstler 
innerhalb  der  Malergesellschaften  zu  Rom,  wie  ja  desgleichen 
früher  deutsche  Dichtergesellschaften  ihren  Mitgliedern  besondere 
Gesellschaftsnamen  ertheilten.  Uebrigens  sind  Spitznamen  zuwei- 
len nichts  als  Namensverdrekungen :  z.  B.  Romulos  Aogustos, 
woraus  die  Griechen  spottweise  Momylliu  (Demin.  aus  Mä[iO(;) 
und  die  I^ateiner  Aogiistalas  machten  (Gibbon,  YIII^  400,  deut- 
sche Uebersetzung).  —  Biberios  Mero  statt  Tiberius  Claudius 
Vero,  wie  es  aber  auch  die  Cognomina  Bibulas,  Bibaculos 
gab ,  welchen  sich  ähnliche  aus  andern  Sprachen  *)  beigesellen 
lassen.  —  Pepino  (Gurkenkönig)  nannte  man  Joseph  Bonaparte  in 


seUraili  (wie  ein  Kessel?),  schwerlich  von  Hut  und  Weide.  SchÖnrock, 
Leibrock,  Blaurock,  Wittrock  (niederd.  witt,  weiss),  wie  Wittsack, 
Wittstock  (mit  weissem  Stocke?),  Langrock  und  Langenitiantel  (wahr- 
scheinlich Dativ  unter  Hinzudenken  von:  mit),  Weissmantel.  Kittel,  Kit* 
telmann.  Linnekogel  (von  Linnen),  auch  wohl  Lelmkugel  durch  Ent- 
stellung; Wittkugel,  ferner  Rothkngel,  bei  Ehrentraut  (Fris.  Arch., 
S.  447)  Rodekogel,  nicht  von  Kugel  (globus),  sondern  Germ,  superior. 
Gugel,  Kogel,  in  Adelung*s  Glossar  CuciUlus,  vestis  nota  Scriptoribus  Lati- 
nis,  qua  scilicet  caput  operiebatur.  Doch  vgl.  auch  cocctUa,  Sagum  Hy- 
bernicum  villosum.  Irisch:  A  cloak,  mantle  pr  vestement.  Cochal  sraU  A 
satten  cloak:  also  a  hood,  or  cowl,  ex.  cochal  an  naomh  Bräthar  the  Friar's 
cowL  Lat.  cucullus,  0*Brien.  Welsch  bei  Richards:  eochl  A  cloak,  a  mantle.  . 
Etwa  Kurier  als  Anfertiger  derselben ,  oder  aus  cucuUarius  statt  cucul- 
latus,  d.  i.  Mönch?  Ital.  Marcus  Antonius  Zimara  doch  wohl  aus  zimarra 
(langer  Rock  von  Tuch).    Simrock? 

*)  Z.  B.  Süpfle,   das,  obschon  wahrscheinlich  Deminutiv  von  Ahd. 
Suppo  (Aufrecht-Kuhn*s  Zeitschrift,  I,  ^  bischen 

supfen,  supfeln,  ein  wenig  trinken  (v.  S(  Staldcr, 

li,  449)  nähert.    Auch  Durst,  vielleicht  ihnheit, 

äcKpao«;)  in  Schlesien  (Aufrecht-Kuhn's  Z(  n  vorn 

verbal:  FüUkrag  (ftlUend  den  Krug),  v  Br  (den 

Becher  hinunterstürzend),  Trinkans  (v^  *.  Tief- 

tmnk.    Beerhold  gewiss  nicht,  wie  in  frennd, 

vomBiere,  auch  wohl  Schenkhold,  son  (,  203), 

Beroaldns  u.  s.  w.  Auch  ist  Weiohold  kein  dem  Weine  holder  und  er- 
gebener Mann,  sondern,  wie  das  vorige,  walt  (waltend)  einschliessend, 
enthalt  es  überdem  ahd.  uini  Amicus,  woher  viele  Egn.  (Graff,  I,  868). 
Dagegen  frz.  Boyvin  vielleicht  wirklich :  trinkend  Wein ,  während  Cardinal 
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Spanien  statt  Pepito  (kleiner  Joseph);  Haber,  Skizzen,  11,405. — 
HeMenflnoh«  Parteiname  statt  Hassenpflug.  —  2aiv£5G>po^  (mit 
Geschenken  schmeichehid)  statt  'AvrfScjpo^  s.  Pape. 

Alle  auf  dem  ureignen  Boden  einer  Sprache  gewachsenen, 
ihr  nicht  (and  das  ist  mit  vielen  der  Fall,  bei  denen  es  gleich- 
wohl schwer  erkennbar)  von  aussen  her  eingeimpfte  Namen  müs- 
sen in  ihr  wurzeln,  in  ihr,  falls  er  nicht  durch  Zeit  und  sonstige 
Ungunst  der  Umstände  verdunkelt  worden,  den  sprachlichen  Er- 
klärungsgrund, ihr  Etymon  finden.  Und  wirklich  ist  dem  so,  wo 
man  noch  auf  jenen  Grund  hinabzusehen  vermag.  Ja ,  es  er- 
freut, nicht  selten  gerade  in  Namen  alte  längst  verschollene  oder 
mundartlich  *)  tief  versteckte  und  verkommene  Elemente  zu  ent- 
decken, was  doch  wohl  den  Sprachforscher,  und  wäre  es  auch 
nur  im  Interesse  seines  Geschäfts,  nicht  zugleich  der  (jeschichte, 
Mythologie,  Ethnographie,  Genealogie  u.  s.  w. ,  von  Heraldik  nicht 
zu  reden,  zu  schärferm  Hinblick  verpflichten  mtlsste  auf  diese 
Bezeichnung  des  zwar  atomistisch  Letzten,  des  Individuums,  allein 
doch  mütelst  abstracter  Ideen  und  Formen  ( Appellativa ). 

Freilich,  das  Studium  der  Eigennamen  ist  nicht  leicht;  allein 
—  sapere  aude,  und,  richtig  ergriffen,  wird  es  dir  vielfach  er- 
spriesslichen  Lohn  bringen;  ja  selbst,  als  blosse  Curiosität  ge- 
nommen, nicht  ganz  ohne  ein  oft  spasshafles  Interesse  sein.    Wir 


Bevüacqna  ein  Wassertrinker,  verschieden  von  den  Strozzi,  deren  Name 
(aus  strozza,  Gurgel?)  auf  Unmässigkeit  zielt,  wie  frz.  Goulard  von  lat. 
Rula ,  -was  mit  dem  deutscHen  Gurgel ,  als  muth masslichem  Demin.  aus 
Georg,  gewiss  nur  trügerischer  Weise  der  Fall  ist.  Ung.  Josephus  Torkos, 
doch  wahrscheinlich  Adj.  von  torok  ( Kehle,  Gurgel).  Rausch,  Rauschixig 
wahrscheinlich  nicht  hieher. 

*]  Z.  B.  Lnditerliandt,  was  entweder,  wie  Lochte,  Linke,  Lincke, 
Lincker,  auch  etwa,  wenn  nicht  Verkleinerungsform  aus  Ludwig:  Lutsch 
(Zählmeth.,  S.  259],  sogar  "Links  (wahrscheinlich  nicht  patron.  Genitiv], 
lat.  Sca  Bichnet,  der  sich  der  Linken  statt  der 

Rechten  dl.  heisst,  ter  Juchter  hant  (vieUeicht 

mit  Hin  gegcnd,   s.  Grimm,  Gesch.,  II,  992; 

vgl.  Fai  von  Hube,  d.  i.  Ackerhufe J  wohnt.  — 

Fam.  B  treitig  aus  österreichisch  kratmawetter, 

nach  N(  ranvitvogel,  Kranbelvogel,  Krammets- 

vogel, js  pilaris,.  Juniperina),  von  Rranwet, 

KroDwi  amunis]  11,  268,  ahd.  khranawitu  mit 

witu  (lignum),  Graff,  I,  746;  IV,  612,  wo  chraneuuito ,  aitiotidus,  vielleicht 
nach  dem  griech.  «pxEuSU,  Cöo«  (Wacholderbeere)  zu  ändern  ist  (etwa 
vorn  arc).  . 
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woUmi,  bevor  wir  uns  an  Erklftrung  und  Classification  einiger 
Personennamen  wagen,  erst  einige  Schwierigkeiten  vor  Augen  (Uh- 
ren, ohne  deren  Einsicht  man  nur  zu  leicht  in  die  Sümpfe  irr- 
liditemden  Witzes  sich  führen  lassen  wird. 

4.  Unzweifelhaft  ist  das  Nomen  proprium  überhaupt  vieUeidit 
unter  allen  Wortdassen  der  Sprache  am  meisten  aus  subjectiver, 
des  Objects  zu  wenig  achtender  Wahl  resultirend  und,  schon  weil 
es  das  zwar  an  logischem  Umfang  Engste,  jedoch  an  Inhalt  von 
Merkmalen  Reichste  gewöhnlich  nur  mit  einem ,  jedenfalls  einsei- 
tigen Merkzeichen  umfassen  und  fixiren  soll,  somit  das  wiUkür- 
Ikhste  Product  sprachlicher  Schiipfungsacte.  Was  Wunder,  wenn 
jenem  Dialektiker  Diodor  (Ammon.,  S.  32;  Classen,  De  gramm. 
gr.  primordiis,  S.  44)  der  seltsame,  aber  doch  sinnreiche. Einfall 
kam,  in  dem  berühmten  Streite  der  Alten  über  Entstehung  und 
Regelung  der  Sprache  durch  Naturnothwendigkeit  oder  Satzung 
und  menschliche  Uebereinkunft  (an  die  Stelle  eines  dilemmatischen 
Oder  sollte  man  übrigens  hier  alle  beide  setzen)  für  seine,  der 
zweiten  Ansicht  zugewendete  Meinung  ein  Argument  herzuholen 
aus  absolut  willkürlicher  Namengebung  und  diese  thatsächlich  an 
seinen  Sklaven  dahin  auszuführen,  dass  er  den  einen  'AXXa  (xi^v, 
andere  mit  andern  Partikeln  rief?  Man  vgl.  den  neuern  schrift- 
stellerischen Falschnamen  Posgaru  (7c5<;  yap  o5,-  d.  i.  Quidni?). 
Neben  realer,  auf  Wirklichkeit  sich  gründender  Namenverleihung 
geht  überdem  oft,  was  natürUch  die  Forschung  ebenfalls  erschwert, 
eine  entschieden  ideale  her,  wie  z.  B.  bei  uns  im  Norden  nach 
Palmen,  Löwe,  Tiger  (z.  B.  sohwed.  Tigerström).  Oder  der 
Name  Glück;  (auch  vielleicht  Gluck,  das  kaum  Henne),  wel- 
cher seinem  Trdger  nicht  in  Wirklichkeit  den  Besitz  von  Glück 
verbürgt,  wenn  auch  —  oder  wollten  damit  die  Aeltem  nur  ihr, 
ihnen  im  Sohne  zu  Theil  gewordenes  Glück  anzeigen?  —  pro- 
phetisch verheisst.  Weiter  geräth  oft  eine  spätere  Periode  mit 
einer  frühem  in  offenen  Widerspruch,  wie  z.  B.  nicht  Jeder,  wel- 
cher .  Müller ,  Schmidt ,  Kaulknanai  heisst ,  dies  zugleich  ist, 
obschon  unstreitig  wohl  meistens  ei  ihren  es  einst- 

mals war.  —  Besitz  und  Aufenthalt  lass  viele  ade- 

lige Familien  längst  nicht  mehr  H  ihren  Stamm- 

sitzen.   In  sich  widersinnig  femei  $s  in  Titulatur 

und  Anrede ,   ist  das  adelige  von  1  [Ertlichen ,  son- 

dern persönlichen  oder  andern  derartigen  Namen  *),    die  jener 


*)  Als  z.  B.  ^.  König;  v.  Schenk;  ▼.  MarschaU,  v.  Marschalolc 
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Partikel  folgen.  —  Noch  anders  indess  verhalt  es  sich  mit  dem 
Diodor'schen  Experimente.  Denn  natürlich  besteht  hier  zwischen 
den  Zeichen  (den  Partikeln)  und  den  Bezeichneten  (Sklaven),  wie 
es  doch  eine  billige  und  vernünftige  Forderung  ist,  bei  welcher- 
lei Bezeichnung  es  sei,  gar  kein  innerer  Bezug.  An  dessen  Stelle 
hat  sich  ein,  beiden  draussen  bleibender  und  mit  despotischer 
Absichtlichkeit  verfahrender  Wille  gesetzt ,  und ,  —  freilich  un- 
schuldiger, als  wenn  der  freie  Amerikaner  dem  freien  Rom  ent- 
wendete ruhmvolle  Namen,  z.  B.  Cato,  Scipio,  wie  zum  Hohne, 
seinen  Sklaven  giebt,  —  das  schreiend  Dissonirende  zu  einer 
Einheit  zwar,  die  inzwischen  rein  dusserlich  und  erzwungen  ist, 
mit  Gewalt  gebracht.  Aber  der  unbefangene,  Worte  schaffende 
und  Namen  gebende  Mensch  verfährt  nie  oder  selten  so  reflectirt, 
dass  er  dem  natürlichen  Zusammenhange  zwischen  dem  Object 
und  dem  von  ihm  als  Subject  damit  zu  vermittelnden  Zeichen 
sich  aus  so  überlegter  Caprice  versagte;  und,  thdte  er*s,  es  wäre 
die  Frage,  in  wie  weit  seine  Willkür  bei  Andern  einen  anerken- 
nenden Wiederhall  fände.  Selbst  aber  auch  Diodor  stand  unter 
einem  ihn  leitenden  Gedanken,  de$$en  Sklav,  als  er  seine  Skla- 
ven zu  so  unwürdigen,  unselbstigen  und  beziehungslosen  Namen 
verurthcilte,  während  man  selbst  das  Pferd,  seinen  Hund  (s.  z.  B. 
bei  Ovid  die  Namen  der  Hunde  Aktäon's ;  Jagdhunde  mit  Namen 
heidnischer  Götter;  Grimm,  Myth.,  S.1198,  und  a  Liebesgott»,  S.44), 
selbst  diese  noch,  —  von  Schiffen,  Strassen,  Brücken  u.  s.  w. 
nicht  zu  reden ,  —  in  der  Regel  mit  Rufnamen  belegt ,  welche 
Vorzüge  an  ihnen,  bald  einen  wirklichen  wiedergeben,  bald  einen 
wOnschenswerthen  heischen,  oder  doch  wenigstens  eine  Vorliebe  des 
Besitzers  durch  sich  bekunden  und  in  Erinnerung  erhalten  sollen. 


(arsprüQglich  Pferdeknecht);  v.  Sohmid;  ▼.  Bretscbneidar;  v.  Koch- 
Sternfeld.  So  auch  v.  Harbnaiiii,  ▼.  Lehmann  u.  dgl.  Bei  Thiernamen: 
▼.  Bock,  ▼.  Fa  Ichs);  ▼.  Hahn,  ▼.  Faloke,  ▼.  Weyhe 

(Weihe,  Habicl  m.    Nicht  miDder  v.  BCanienffeL    Ge- 

wiss soll  im  ie  v.  Tenffelt  W.  8.  TenflSal  in  Ttlbin- 

gen,  sind  dies  ,  wie  allenfalls  niederd.  Dttvel  neben 

Bmre;  Gar.  Am  t),  kein  Vorwurf  liegen.    Die  Bildung 

(wie  Xwdcv!^pttn  ;oth.  vair,  Mann;  Gottmensch  u.  s.  w.) 

Ibeilt  vielmehr  [Mannlöwe)  aueh  den  ähnlichen  Sinn: 

ein  Mann  wie  ein  Teufel  (so  tapfer) ,  ein  wahrer  Teufel  von  Mann.  Mit 
anderer  Färbung:  Teufelskerl.  Auch  Mannweib  ist  nicht,  was  dem  Oesler- 
reicher:  Siemandl  (ein  dem  Weibe  unterthäniger  Mann)  bezeichnet,  viel- 
mehr, in  umgedrehter  Ordnung:  ein  mannftholiches  Weib. 
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Nehmen  wir  die  Vor-,  Ruf--,  Klein-,  Milch-  oder  Tauf^ 
namen  (engl.  Christian  name,  d.  h.  christlicher  Name),  vde  sie 
verschiedendich  bei  den  Völkern  heissen,  korz  jene  Namen,  wo- 
mit das  Kind  zuerst  in  die  menschliche  Gesellschaft  als  bestimm- 
tes Individuum,  als  besondere  Person  eintritt.  Werden  sie  nicht 
immer  (das  Gegentheil  wäre  unnatürlich  von  den  Aeltem,  als  d^Q 
zu  dieser  Art  Namenertheilung  nfichstberechtigten)  in  irgend  einer 
Weise  boni  ommis  sein  sollen?  *)  um  so  mehr,  als  selbst  bereits 


*)  «Wer  liebt  nicht  [Vater  Shaody,  der  seinen  Neugeborneu  Tris- 
megUtiis  [dreimal  Grosseste]  genannt  haben  will,  weil  Glück  und  Heil 
von  Taufhämen  abhänge,  und  verzweifehi  will,  da  die  Hebanune  den  Na- 
men in  Tristram  [also  anklingend  ai^  tristfiü,  frz.  triste,  und  ram,  Schaf- 
bock, Widder;  Mauerbrecher]  verhunzt»  u.  s.  w.  Weber,  Demokritos,  II, 
33.  Bei  demselben,  III,  256:  «Ein  schöner  Romanenname  Lotte,  Bla^ 
riaxine,  BmiUe,  JuUe,  Sophie  u.  s.  w.  wird  weit  eher  zu  einem  Mäd- 
chen hinziehen,  als  Barbara,  Ursula  [d.  h.  kleine  Bfirin],  ApoUonla 
[von  dem  heidnischen  Apollo],  und  die  Gesandten  R.  Philipp^s  von  Frank- 
reich Hessen  die  schönere  und  ältere  Tochter  K.  Alphons  IX.  sitzen ,  weil 
sie  üracca  hiess,  und  holten  die  jüngere,  weniger  schöne  Bianca  (weiss).» 
—  Wer  wollte  ferner  gern  seinem  Rinde  absichtlich  einen  Namen  geben, 
der  zu  Spöttereien  seiner  Schulkameraden  aufforderte,  oder  wer  von  Ge- 
schmack Taufnamen ,  die  auch  nur  rhythmisch  nicht  harmonirten  mit  dem 
einmal  nicht  leicht  abzuschüttelnden  Familiennamen?  —  Auch  von  den 
Römern  wurden  nomina  boni  ominis  gesucht.  Vgl.  Osann  ad  Apulej. ,  S.  98. 
Auch  s.  z.  B.  tlber  Oaja  Paul.  Diac,  S.  71,  439,  ed.  Lindemann.  Vgl. 
Aufredit-Ruhn*s  Zeitschrift,  I,  232.  Was  ist  natürlicher  und  schöner? 
Und  griechis(die,  wie  Aristoteles ,  Nikephorus,  Aristophanes ,  Alkibiades. 
Sokrates  und  so  viele  andere  klangvolle  bekunden  einen  wahrhaft  stolzen 
Sinn ,  wähcend  selbst  Tragiker  nicht  verschmähen ,  mit  der  Übeln  Vor- 
bedeutung zu  spielen.  Z.  B.  Ata;  Soph. ,  Aj. ,  v.  430  mit  Lobeck's  Note. 
Vgl.  auch  Aesch.,  Agam.,  v.  696  fg.  Sogar  die  jüdischen  Propheten  machen 
sich  gern  mit  etymologisch  in  Wahrheit  oder  auch  nur  dem  Scheine  nach 
richtigen  Namensdeutungen  ungemein  viel  zu  schaffen,  s.  Caspari,  Micha, 
S.  20,  29.  —  Dass  bei  den  alten  Franken  die  Rinder  sehr  bald  nach  der 
Geburt  ihre  Namen  zu  erhalten  pflegten  und  bis  dahin  in  der  Composition 
nur  dem  Fötus  gleich  galten,  welcher  sogar  im  Guelf.  der  L.  Sal.,  S.  458, 
ed.  Laspeyres,  pecus  heisst  und  mithin  noch  dem  unvernünftigen  Thiere 
gleich  erachtet  wurde,  erhellet  aus  L.  Sal.,  S.  64,  ed.  Läsp.,  S.  43  Merkel. 
Gewiss  zeugt  das  von  der  Wichtigkeit,  welche  man  der  Namengebung 
beilegte. —  «Wenn  die  Rinder  (der  Neuholltinder) » ,  sagt  Hoffmann,  Völker 
der  Erde,  I,  424,  «4 — 6  Wochen  alt  sind,  giebt  man  ihnen  einen  Namen, 
den  man  von  einem  Gegenstände  entlehnt,  welchen  man  täglich  vor  Augen 
hat  Dazu  bedarf  es  keiner  Ceremonie.  —  Die  Zuschauer  (beim  Leichen- 
begängnisse) dürfen  den  Namen  des  Gestorbenen  nicht  nennen»,  sicher- 
lich aus  einem  superstitiösen ,  aber  gewiss  sinnigtn  Grunde.  —  Aehnlich 
Williams,  Rey  to  the  Indian  languages,  S.  464:  «These  expressions  (näm- 
lich:  „The  dead  Sachim,   The  dead  man,   A  dead  woman,  He  that  was 
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Torhandme  Namen  zur  Vermeidung  bösen  Omens  sidi  Aenderun- 
gen  Haben  müssen  gefallen  lassen  *).  Bald  sich  in  Wunschform 
UeJdend  fttr  das  künftige  Wohlergehen  und  Wohlverhalten  des 
Neugeborenen^  für  dereinstige  Erfüllung  des  Nomen  et  Omen  (also, 
Je  nach  der  vorwiegenden  Gesinnung  der  Namengeber  in  mehr 
physisch  oder  moralisch  und  religiös  hervorgehobener  Rücksicht); 
—  bald  in  frommer  Weise  den  Darik  ausdrückend  gegen  Gott  **), 
gegen  einen  speciellen  Gott,  von  dem  man  das  Kind  als  den  Ael- 
tem  geschenkt  ansah  (z.  6.  Herodot,  Mithridates,  Etym.  F.,  Bd.  4, 
S.  xxxYii  fg.),  und  astrologisch  auf  die  Geburtsstunde  oder  auf  den 
Kalendertag  achtend; —  bald  eine  Widmung  (z.B.  äg.  Phtahöthphj 


here,  He  that  was  Prince  here'*)  they  use,  because  they  abhor  to  man- 
tion  the  dead  by  name,  and  therefore  if  any  man  beare  the  name  of  the 
dead  he  changeth  bis  name,  and  if  any  atranger  accidentally  name  bim, 
he  is  cbeckt,  and  if  any  wiifully  name  bim  be  is  fined;  and  amongst  Sta- 
tes, ibe  uammg  of  tbeir  dead  Sacbims,  is  one  ground  of  tbeir  warres;  so 
terrible  is  tbe  Kiog  of  Terrors,  Deatb',  to  all  naturaU  men.  (Diese  cbrist- 
licbe  Nutzanwendung  versteckt  gewiss  nur  den  wabren  Grund.  Wie  stebt 
es  aber  bei  den  Indianern  unter  diesen  Untständen  mit  ^am^fw-Unsterb- 
liebkeit?)    Cowewenaki  You  wrong  mee,  to  wü,  in  naming  my  dead.» 

*J  Aus  Maleventum  macblen  die  Rdmen  ibr  Beneventum,  mochte 
man  nun  darin  eine  Malaria  ( vgl.  das  von  seiner  gesunden  Luft  so  benannte 
Land  Buenos  Ayres)  oder  irgend  einen  malus  eventus  vermeiden  wollen. 
—  Der  I]^vToc  £\>Setvoc  wobl  niebt  bloss,  seit  er  durch  Colonieen  wirtb- 
bcber  geworden,  sondern  auch,  um  diese,  aus  dem  Argonautenzuge  her 
der  griechiscben  Phantasie  unheimlich  gewordene  See  sich  (gleichwie  mit 
den  Eumeniden  der  Fall,  die  man  sich  gütig  und  freundlich  wufUökt;  vgl. 
auch  'A9paTToc,  d.  i.  unsagbar,  von  der  Hekate,  Abrens,  Dial.  Der.,  S.  4  03) 
dorcb  ein  Kosewort  zum  Freunde  zu  machen.  Uebrigens  bemerkt  Ca« 
meron,  Reiseabenteuer  in  Georgien,  Gircassien  und  RussL,  4846,  1,  86: 
«In  keinem  Tbeile  der  Welt  ist  das  Wetter  so  wild  und  trUgerisch ,  wie 
auf  diesem  Meere;  daher  ist  es  auch  bei  den  TUrken  gewöhnlich  Fwar 
9»a  dengiz,  „das  böse  schwarze  Meer",  genannt»  u.  s.  f.  —  Der  Name 
<le8  Induszuflusses  ChandrahMga  im  Sskr.  wurde,  weil  er  dem  gridbbiscben 
Ohre  wie:  «Alexander -Fresser»  klingen  musste,  mit  einem  griechischen 
'Axea(vir)c  (Heil-den-Scbaden),  Fl.  in  Sicilien,  vertauscht  Lassen,  Aherth., 
If  44.  —  Ueber  Montmartre  s.  spater.  —  Nach  wunderlicber  Volksetymo- 
logie z.  B.  engl.  Leghorn  (als  ob  Bein-Horn)  statt  Livorno,  und  itaL 
Ncgroponte  (gleichsam  schwarze  Brtkcke)  statt  /v  *EYpCic<p. 

^)  Deograüas,  Bischof  von  Garthago;  Gibbon,  Yill,  296,  deutsche 
Uebersetzung.  Desiderius,  als  Gegenstand  fllterMcher  Sehnaucfat.  In  die- 
^m  Sinne  und  nicht  als  Verlobter  wabr^dieinlicb  auoh  L.  Veratins  8pe- 
^^^0M\  Neigebaur,  Dacien,  S.U4.  -^  Der  König  von  Tezcuco,  Hexalraal- 
pilK,  ein  Fastenkind  genannt,  weil  der  Vater  lange  vor  der  Geburt  des  er* 
^^nschten  Sohnes  faustete;  v.  Humboldt,  Kosmos,  III,  486;  Bfithridates^ 
in,  3,  69. 
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I^  vouö  ä  Pbtah)  aussprechend,  wodurch  das  Rind  unter  die  Ob- 
hut der  Gottheit,  vorzugsweise  von  diesem  oder  jenem  gOtth'chen 
oder  sonst  hochverehrten  Wesen ,  z.  B.  eines  Heiligen ,  gestellt 
wird  (vgl.  die  Feier  von  Namenstagen  statt  der  Geburtstage);  — 
endlich  Rücksicht  nehmend  auf  andere  Personen,  seien  es  nun 
verwandte  (vgl.  z.  B.  das  Alterniren  zweier  Namen  in  griechi- 
schen Familien,  wie  Kimon,  Miltiades,  Förstern,  in  Aufrecht-Kuhn, 
1,  99,  sowie  Billigung  der  Leo'schen  Ansicht  von  Uebertragung 
eines  Theiles,  namentlich  des  erstem,  aus  den  Namen  der  Ael- 
tem  auf  den  der  Kinder,  Abdr.  aus  den  deutschen  Jahrbüchern, 
IX,  46),  befreundete,  verehrte  (z.  B.  Vapoleon,  neuerdings  Jaooby 
oder  Waldeok  *) ) ,  oder  auch  vielleicht  aus  hiervon  noch  ver- 
schiedenen Absichten  (z.  B.  Augendienerei,  Ehrgeiz  u.  s.  w.)  ins 
Interesse  gezogen,  wie  bei  uns  namentlich  auf  die  Gevattern  oder 
spirituellen  Aeltem  **).     Oft  bestimmt  uns  sogar  bei  gewöhn- 


*)  Wie  man  jüngst  in  den  Zeitungen  las,  belegte  in  einem  Dorfe  des 
Innthals  ein  Pfarrer  alle  uneheHcken  Kinder  mit  den  sonst  dort  unüblicben 
Taufnamen  Biwtaohi««  ( ährenreich )  und  Biigitt«.  — r  Die  extremen  Puri- 
taner legten,  aus  besonderer  Vorliebe  Air  das  alte  Testament,  ihren  Kin- 
dern bei  der  Taufe  nicht  die  Namen  von  christlichen  Heiligen,  sondern 
die  von  hebräUehen  Patriarchen  und  Kriegern  bei.  Macaulay,  Gesch.  von 
England,  I,  400,  übers,  von  Bülaa.  —  Mir  bekannte  FaUe,  dass  ein  Ma- 
thematiker seinen  Sohn  Leonhaxd  (Euler*s  Vorname),  ein  Maier  den  sei- 
nigen Rai^iael  taufen  Hess. 

**)  Vgl.  bei  Chateaubriand,  Memoiren,  Bd.  VIII,  in  seinem  Stammbaume 
z.  B.  die  Dame  Benigne  Joanne  Marie  von  RaTeuelle  von  BoisteUlenl 
(Lindenholz?),  S.  497.  ~  Ida  Bfarie  Loniae  Sophie  Friederike  Oostave 
Gräfin  Hahn -Kahn  ungeföhr  im  Style  von  PhiL  Theophr.  ParaceUms 
Bombast  Ton  Hohenheim.  Daher,  wie  man  meint,  Bombast  von  schwül- 
stigen Reden;  nach  Andern  als  blosses  Wortgeklingel  von  bombus;  —  ich 
sollte  eher  denken,  vom  Wortgeprftnge  und  Pompe,  frz.  porope,  griech. 
ictfiinQ,  feierlicher  AuCsug.  VieUeicht  durch  Mischung  beider  Wörter  und 
Vorstellungen.  Vgl.  bei  DG.  pompomu  4)  Ugutioni,  tuperbus,  allut,  magni- 
fieui:  unde  P^mpontas  et  Pompare.  1)  Medicis,  copiosus,  über.  Aber  auch 
mit  b:  Bemboius,  superbus,  inflatus.  Bombota  vox,  Gall.  pompeux.  Nur 
rUcksichtlich  der  Form  bin  ich  nicht  recht  im  Klaren.  Bombast  fügte 
sich,  freilich  nicht  als  Name,  wo  man  es  doch  eher  participial  (oder  Suff, 
-accus?)  fassen  mUsste,  leidlich  m  obigem  pompositas,  sein,  vielleicht 
absichtlich  zur  Vermeidung  des  Gleichklangs  (vgl.  im  Deutschen  Schnick- 
schnack, PifT  Paff  Puff)  gewähltes  a  nicht  in  Anschlag  gebracht  Verba  auf 
-aCciv  zu  ß^(i^o<»  icoiiiTQ  habeich  nicht  finden  können;  bombizare  bedeutet: 
crepitum  edere;  pompuare:  Ad  pompam  et  ludibrium  traducere.  Ponnfa- 
Ute  von  pcmpatui  Magnificus,  lautus  hat  dieselbe  Bedeutung  als  pompare. 
Vgl.  Sedulitts: 

Cum  sua  gentiles  studeant  figmenta  Poetae 
Grandisonis  pompare  modis,  tragicoque  boatu. 
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lieher  Uabekanntschaft  mit  dessen  etynologi^heiii  Werthe  nur 
der  Wohllaut,  eine  gewisse  UngewöknUchkeit  eines  Namens,  die 
Vomehmigkeü,  wie  gewöhnliche  Leute  gern  ihren  Kindern  aus 
Nachäfferei  die  ausgesuchtesten  Taufnamen  geben,  irgend  ein 
äslhelisdies  Interesse,  eine  empfindsame  Beziehung  dazu,  so  etwa 
BCalwine  (Halmhina  im  Gaelischen,  d.  h.  wahrscheinlich  mit 
sanften  Brauen)  aus  Ossian,  oft  lediglich  das  unbestimmte  Gefühl 
der  Anti-  und  Sympathie  (manchmal  etwa,  uns  unbewusst,  be- 
ruhend auf  den  Namen  uns  anmuthender  oder  dies  nicht  thuen- 
der  Personen)  und  dergl.  mehr*).  Ein  Aufsatz  über  Vornamen 
in  Lichtenberg's  Werken,  IV,  44  8.    Dolz,  Moden  io  den  Taufnamen, 


VieUeicht  ist  t  in  Bombast  entstanden  wie  Palast  aus  palatium,  frz.  palais, 
vgl.  Morast  neben  marais  (Diez,  II,  344).  Pabst  (Ahd.  s.  Graff,  IH,  322) 
ans  papa(8).  Engl,  bumbast  im  Sinne  von  Bombast  mag  von  dem  als: 
Baumwolle,  Barchent,  ganz  verschieden  sein.  S.  bei  Adelung,  Gloss.,  Born- 
hax.  Itali  Bombace  appellant,  quod  Galli  CoUon  dicunt;  unde  Bombazin  vo- 
cant  telas  bombacinas ,  aut  lintea  ex  bombace  confecta ,  Germ.  Baumbast. 
Augenscheinlich  eine  Verdrehung,  als  wtire  bombax  so  viel  als  der  Bast, 
engl,  bast  vom  Baume  (vgl.  Baumwolle).  Bombast  als  Egn.,  wenn  dieser 
anderweitig  als  beim  Paracelsus  Wirklichkeit  hat,  könnte,  da  Adelung 
Bombasium,  bombacmum,  thorax,  germ.  Wamms,  nachweist^  zur  Noth  einen 
Bewammsten  anzeigen.  Paracelsus  ist,  nur  freilich  als  hybrides  Wort  mit 
lat.  celsus,  vielleicht  gemeint  wie  bei  DG.  icoepafxcYdcXoc  Pwmagnus,  also 
mit  verstärkendem  :capa.  Wer  weiss  aber,  ob  der  Name  nicht  gar  seinen 
Trager  über  oder  mindestens  neben  d^n  Celsus,  den  grössten  der  römischen 
Aerzte,  stellen  sollte,  wie  auch  der  Theophrast  kaum  von  ungef^r  dabei 
steht.  —  In  Coblenz  Gymn.-Director  Alexander  Nicolaus  Georg  Dominiciur, 
also  in  öcht-deutschcr  Weise  —  ganz  undeutscb.  Gurt  Bogislaw  Polycarp 
Sprengel f  mit  Vornamen  aus  drei  Sprachen,  deutsch  (Gurt  aus. Konrad, 
d.  i.  Thrasybulus],  polnisch  (6eoxXT)c)  und  griechisch  (viele  FrUchte  brin* 
gend  oder  erwerbend?). 

*)  Wilh.  V.  Humboldt,  Briefe  an  eine  Freundin,  II,  73,  2.  Aufl.:  «iVon 
jeher  habe  ich  mit  Männern  und  Frauen  den  Gebrauch  des  Vornamens  ge- 
liebt und  ihn  gern  beibehalten.  Nur  ich  lasse  mich  nicht  gern  nach  dem 
meinigen  nennen ,  das  hat  aber  keinen  andern  Grund ,  als  dass  ich  den 
Namen  Wilhelm  nicht  liebe  und  micli  auch  nur,  wo  es  der  Unterscheidung 
wegen  nöthig  is  In  keiner  Sprache  habe  ich  den  Na- 

men gern ,  und  er  mir  unangenehm  gewesen.    ( IW- 

helm  [GraflT,  1,1  o  Voluntas,  voluptasy  Studium,  und 

hOm,  und  bedeu  ch:  am  Helme,  d.  h.  an  kriegerischen 

Thaten,  seine  L  en  mit  nicht  hübschen  Namen  nenne 

ich  auch  nicht  dabei,  wenn  ich  es  auch  sonst  kann.  So  liebe  ich  Henriette 
nicht.  Für  den  Namen  Charlotte  habe  ich  dagegen ,  wie  ich  Ihnen  schon 
mehrmals  gesagt,  immer  eine  besondere  Vorliebe  gehabt,  nur  die  Abkür- 
zung Lotte  ist  mir  nicht  angenehm.» 
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mit  Angabe  der  Woribedeaiung  dieser  Namen.  Schinke,  Unsere 
Taufnamen  nach  ihrer  Bedeatung  (Halle  4827,  42.)*  ^^  Quedlin- 
burg bei  £mst:  500  Taufnamen,  ihre  Deutung  ms.  w.  (4844,  42. 
3  Bog.).  Dies  letzte  unbrauchbar.  —  Von  den  Indianern  Nord- 
amerikas berichtet  Chateaubriand,  Memoiren  (Stuttgart  4849),  II, 
449:  aNoch  heute  überträgt  man  dem  Neugeborn^i,  um  ihn  zu 
ehren ,  den  Namen  der  ältesten ,  unter  seinem  Dache  lebenden 
Person,  z.  B.  der  Grossmutter,  denn  die  Namen  werden  immer 
aus  der  weiblichen  Linie  genommen.  Von  diesem  Augenblick  an 
nimmt  das  Kind  die  Stelle  der  Frau  ein,  von  welcher  es  den 
Namen  empfangen  hat;  man  legt  ihm,  wenn  man  mit  ihm  spricht, 
den  Verwandtschaftsgrad  bei,  welchen  dieser  Name  wieder  auf- 
leben macht,  und  so  kann  es  kommen,  dass  ein  Oheim  seinen 
Neffen  als  Grossmutter  begrUsst.  So  lächerlich  diese  Gewohnheit 
erscheint,  so  hat  sie  doph  etwas  Rührendes.  Sie  ruft  die  alten 
Verstorbenen  ins  Leben  zurück;  sie  erneuert  in  der  Schwäche 
der  ersten  Jahre  die  Schwäche  der  letzten;  sie  führt  die  ausser- 
sten  Punkte  des  Lebens,  den  Anfang  und  das  Ende  der  Familie, 
einander  näher;  sie  theilt  den  Vorfahren  eine  Art  von  Unsterb- 
lichkeit mit  und  denkt  sie  als  anwesend  unter  ihrer  Nachkom- 
menschaft.» Mir  an  sich  noch  nicht  recht  deutlich  und  mit  man- 
chen Daten,  z.  B.  den  oben  aus  Williams  gegebenen  vom  Er- 
loschen des  Namens  Verstorbener,  femer  mit  den  vielen  Häupt- 
lingsnamen, die  nichts  weniger  als  Frauennamen  ähnlich  sehen, 
deren  uns  freilich  vom  Indianerstamme  nur  wenige  überliefert 
sind,  schwer  vereinbar.  Ich  wünschte  daher  von  anderswoher 
Bestätigung  darüber,  ob  der  Dichter  hier  ein  wirkliches  Verhält- 
niss  mit  unbefangenem  Auge  gesehen  habe.  Ferner  S.  445:  «Bei 
den  Muscogulgcn,  deu  Seminolen,  den  Chickasas,  giebt  es  eine 
Stadt  Athen,  eine  Stadt  Marathon,  ein  Memphis,  ein  Sparta, 
ein  Florenz;  man  findet  eine  Grafschaft  Columbien  und  eine 
Grafschaft  Maren go;  der  Ruhm  aller  Länder  hat  in  diese  selben 
Wüsten,  wo  ich  den  Vater  Aubry  und  die  unbekannte  Atala  ge- 
funden ,  einen  Namen  niedergelegt.  Kentucky  (d.  i.  Blutstrom, 
von  Kämpfen  zwischen  Gherokesen  und  Irokesen  um  die  Jagden, 
S.  4SI8)  vermag  ein  Versailles  aufzuweisen;  ein  Gebiet,  Namens 
Bourbon,  hat  ein  Paris  zur  Hauptstadt.  Alle  Verbannten,  alle 
Unterdrückten,  die  sich  nach  Amerika  geflüchtet,  haben  das  An- 
derben  an  ihr  Vaterland  mit  hinübergenommen. »  —  Eine  interes- 
sante Zusammenstellung  amerikanischer  OrtsbenennuDgen,  welche 
bald  Erinnerungen  an  das  alte  Europa  (z.  B.  Virginien  nach  der 
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Königin  Elisabeth,  Pennsylvanien  nach  William  Penn),  bald  ab* 
stracte  Eigenschaften  (Concordia,  Harmqny,  Friendship, 
Philadelphia),  andere  Male  das  Andenken  frischerworbenen 
Rahmes  (Washington,  Franklin)  in  sich  schliessen,  steht  nach 
Chambers,  Edinb.  Journ.  in  der  Cöln.  Zeit.,  30.  Nov.  4845.  Natür- 
lich gehört  auch  ein  grosser  Theil  namentlich  der  Fluss-,  Berg-, 
Ländernamen  den  Sprachen  der  Eingeborenen  an. 

Eine  Menge,  zwar,  wenn  man  will,  willkürlicher,  allein  doch 
nicht  aus  der  reinen  Luft  kommender  Antriebe  zur  Namenwahl. 
Wenden  wir  uns  nun  aber  von  diesen,  gewissermassen  nur  auf 
die  Zukunft  *)  Wechsel  ausstellenden  Namen  ab  zu  denen  schon 
ex  everUu!  Wer  kennt  aber  auch  hier  alle  histinischen  Anlässe 
zu  Bei-  oder  Zunamen,  wie  den  von  Napoleon  an  viele  seiner 
Generale  verliehenen,   oder  wer,   selbst  einmal  gewusst,   behält 


*]  Caspari,  Micha,  S.  47:  «Gewiss  war  die  Gebung  der  in  Rede  ste- 
henden Namen  [nämlich  Micha  angegebener  Maassen:  Wer  ist  wie  Jeho- 
vah?!  Michael:  Wer  ist  wie  Gott?!]  und  überhaupt  die  aller  Namen,  in 
denen  ein  Bekenntoiss  des  göttlichen  Seins  und  Thuns  oder  eine  religiöse 
Stimmung  des  Herzens  oder  eine  ft>omme  Bitte  zu  Gott  oder  eine  gläubige 
Erwartung  von  ihm  ausgesprochen  liegt,  bei  denen,  die  sie  gaben,  nicht 
selten  mehr  oder  weniger  eine  Sache  mechanischer,  gedankenloser  Gewohn- 
heit, dachten  sie,  indem  sie  ihren  Kindern  dieselben  beilegten,  nicht  sel- 
ten gar  nicht  oder  doch  nur  wenig  und  unlebendig  an  ihre  Bedeutung, 
welche  mit  ihrer  Sinnesweise  und  dem  Bekenntniss ,  das  sich  in  ihrem 
Leben  aussprach,  zuweilen  stark  genug  contrastiren  mochte  u.  s.  w.  Auf 
der  andern  Seite  wurden  doch  gewiss  auch  häufig  die  religiösen  Namen 
in  lebendigem  Glauben  gegeben  und  getragen  und  lag  in  ihnen  für  ihre 
Träger  eine  beständige  Mahnung  daran,  was  sie  mit  ihrem  Namen  bekann- 
ten, auch  mit  ihrem  Wesen  und  Wandel  zu  bekennen.»  Caspari  betrach- 
tet es  aber  gewissermaassen  als  providentieU,  wenn  «die  Namen  sehr  vieler 
bedeutender  Männer  in  Israel  mit  dem  eigenthtimlichen  Wesen,  Beruf  und 
Wirken,  mit  der  Lebensaufgabe  und  der  geschichtlichen  Stellung  ihrer 
Träger  in  der  auffallendsten  Weise  übereinstimmen»,  und  nennt  als  Bei- 
spiele: Moses  der  Herauszieher,  Retter  (nach  Josephus  der  aus  dem 
Wasser  Gezogene);  Josua  Gott  ist  Hilfe;  Saul  der  Geforderte  (d.  h. 
wahrscheinlich  ""Aparo^  mit  verändertem  Accent  statt  dpocroc,  d<  b.  den  Ael- 
tern  erwiUischt,  aber  auch  AY])j.apaToc);  David  der  Geliebte  (vgl.  Erasmus, 
Basmus ,  griech.  'EpaafjiLo;];  Salomo  der  Friedliche  (vgl.  Friederich);  Je- 
Tobeam  Streiter  des  Volks  (etwa  wie  AY)|jLoicTdXe)jLOc,  einer  der  Freiir  der 
Penelope;  Aao)&(£xii,  eine  Amazone);  Elia  der  Herr  ist  GoU;  Jesaja  Heil 
des  Herrn;  üsia,  Asaxja  Stärke  des  Herrn,  dem  der  Herr  hilft  u.s.  w.  — 
Ich  untersuche  nicht,  ob  nicht  einzelnen  darunter  der  Charakter  geschicht- 
licher, d.  h.  ex  post  gegebener  Epitheta  beiwohne;  jedenfalls  sind  jene 
Namen  meist  so  weiter  und  allgemeiner  Bedeutung ,  dass  sich  für  sie  auch 
in  andern  Sprachen  Analoga  nachweisen  lassen. 
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sie?  Den  Fürst  Bläoher  toil  WaUtadt  («von  der  Gegend,  die 
seit  der  Mongolenschlacht  so,  ndmlichTodtenstätte,  hiess».  Preuss, 
Friedr.  d.  Gr.,  11,  248;  vgl  Grimm,  11 ,  479;  Graff,  I,  804),  den 
0clpio  AMcainui  vergessen  wir  nicht  so  leicht,  aber  ist  man 
z.  B.  russischer  Heerführer  gleich  gewiss?  Z.  B.  des  Diebitsch  Sa- 
balkansky  als  Ueberschreiter  des  Balkan?  Oder  mass  man  nicht 
öfters  erst  zu  Büchern  greifen ,  wie  dem  oben  erwähnten  von 
Preuss?  wo  S.  26  zu  lesen:  «Herzog  Alexander  war  4244  für 
den  Sieg  an  der* Newa  Vewsky  genannt  worden  [-sky  ist  Ad- 
jectivendung  und  entspricht  etymologisch  dem  deutschen  -isch]; 
Romanzow  Sndanowsky  [Transdanubianus]  wegen  des  Donau- 
überganges; Alexis  Orlow  Tschemenskj;  Dolgoruky  [d.  i.  Longi- 
manus]  KrinuAy  von  der  Eroberung  der  Krimm. »  —  Oder  nun 
gar  erst  bei  indianischen*)  Häuptlingen,  wie  « EohepaUawehaad, 
i.  e.  He  who  missed  the  object  at  which  fie  shot,  or  that  which  he 
aüned  cUn  und  dagegen  «  Calikeiiiiiimayimdaiik  (This  name  signi- 
fies,  ihe  carrier  of  turkeys,  to  wit,  on  his  bctck,  as  a  load  [alluding 
to  his  skill  in  kiiiing  these  fowls]).  Ohettypenoeman.  He  who 
speaks  some  French,  or  He  who  is  becoming  a  Frenchman  (Plen- 
aeman)». 

Bretmos  (s.  Dief.  Gelt.,  I,  Nr.  343;  Etym.  F.,  D,  272)  ist 
sogar  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  gar  nicht  Name  der  jetzt  so 
genannten  Keltenfürsten,  deren  einer  sich  Roms,  der  andere  Del- 
phis bemächtigte,  indem  im  Welsch  brenin  (A  sovereign;  a  King) 
als  Appdiativ  vorkommt,  und  man  im  gallischen  Heere  wahr- 
scheinlich  so  vom  «Könige»  sprach,  wie  im  Aegyptischen  Pharao 
(d.  i.  kopt  ovpo  Rex,  mit  vorgesetztem  Artikel:  p,  ph),  ganz 
dem  im  Griechischen  für  den  grossen  oder  Perserkönig,  nach- 
mals auch  für  den  römischen  Kaiser  üblichen  6  ßocaiXeu<;  entspre- 


*)  Vgl  S.  385,  394,  395  in  dem  Aufsätze:  «Names  which  the  Lenm 
Lenape  or  ßflaware  Indiana  who  once  iohabited  this  country,  had  given 
to  Rivers ,  Streams ,  Places ,  etc.  wiUiin  the  now  States  of  Pennsylvaiua, 
New  Jersey,  Maryland  and  Virginia:  And  also  Names  of  Gbieftains  and 
djstinguished  Men  of  that  Nation;  witb  the  significations  of  those  Names, 
and  Biographical  Sketches  of  some  of  those  Men.  By  the  late  Rev.  Jofm 
Heekmelder,  of  Bethlehem,  Pennsylvania.  Communicated  to  the  American 
Pbüosophical  Society,  April  5,  4822,  and  now  publtshed  by  tbeir  order 
(ArticieXI,  S.  354  fg.  4.;  ich  weiss  nicht,  in  weldiem  Bande,  weil  ich  nur 
einen  besondem  Abdruck  besitze);  revised  and  prepared  for  the  press  by 
Fetar  S,  du  Paneeau,!»  —  So  auch  Report  on  the  Aboriginal  names  and  Geo- 
graphica! terminology  of  the  State  of  New- York,  made  to  the  New-York 
hi^toripai  Society,  4844. 
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ohend,   gesagt  wird.    Es  wfire  der  umgekehrte  Fall  von  Kaiser 
(Titel,  aber  auch  dann  wieder  FamilieDname)  aus  Caesar  (gleich- 
falls Familie  in  Deutschland),   welchem  auch  slaw.  tsjesar'  (rex) 
und,  wie  die  Slawisten  annehmen,  durch  Kürzung  der  russische 
Kaisertitel  tzar'  (Dobr.,  Inst.,  &  99;  Miklos.,  Radd.,  S.  404;  doch 
8.  Etym.  F.,  I,  S.  lxv)  entspringen,  womit  pers.  *La  schär  (Tilu- 
los  principum  Gordschestani)  vielleicht  nichts  zu  thunhat    Selbst 
den  slawischen  Ausdruck  für  König,  pohi.  krol  u.  s*.  w.,  bezieht 
Dobr.,  L  c,  S.  240  auf  Carolus  magnus,   was  aber  durch  lith. 
karälus  (König)  zweifelhaft  wird,  das  man  (s.  z.  B.  Nesselmann, 
LitiL  WB.,  S.  179,  vgl.  meine  Zig.,  n,  123)  zu  käras  (Krieg)  bringt, 
und  was  demnach  eigentlich  auf  Heerkönige  ginge.    Ueber  die 
lautlichen  und  begrifflichen  Umwandelungen  des  germ.  Wortes  ^ 
König  im  Slawischen  s.  Comm.  Lith.,  I,  22.  —  Hat  bei  Brennus 
die  Geschichte  wahrscheinlich  den  wirklichen  Namen  des  Königs 
aufzuzeichnen  vergessen,   so  hängen  sich  umgekehrt  oft  sagen- 
hafte Erzählungen  oder  Namensdeutungen  an  die  geschichtlichen 
Namen  selbst.    So  wird  vom  Tschmgis^-Chan  (Chan  als  Titel)  er- 
zählt (Ssanang  Ssetsen,  Geschichte  der  Ostmongolen,  Ubers.  von 
Schmidt,  S.  71):   «Im  Ki-Hennen-Jahre  (1189),   da  der  FUrsten- 
sohn  Temudschin  28  Jahre  alt  war,  wurde  er  auf  der  Grasfläche 
am  Flusse  Kerulen  von  den  Arulen  als  Ghaghan  anerkannt.    Vor 
diesem  Tage  Hess  sich,  drei  Morgen  nach  einander,  ein  fünffarbi- 
ger  Vogel  in  Lerchengestalt  auf  einem  viereckigen  Steine  vor 
dem  Hause  nieder  und  rief  Tschinggis,  Tsdmggis.    Daher  erhielt 
Temudschin    seinen    mittlem  Namen    Ssntn  Bogda  TMbinggii 
Ghagan,  unter  welchem  er  in  allen  Gegenden  berühmt  w^urde  », 
wozu  Schmidt  S.  379  bemerkt,  dass  Tschinggis  im  Mongolischen 
keine  Bedeutung  habe  — das  Adv.  tsching  fest,  unerschütterlich, 
passe  nicht  — ;  Ssulu  Bogda,  was  zum  mongolische  Titel  gehöre, 
deute  auf  die  göttliche  Herkunft  des  Tschinggis.   V^n  des  Tschinggis 
Klein-  oder  Rufnamen  aber  wird  S.  63  (vgl.  Schmidt,  S.  376)  an- 
gegeben:  «Da  seine  Creburt  mit  dem  Einbringen  des  gefangenen 
Temudschin  zusammentraf,   so  nannten  die  Aeltem  den  ersten 
Namen  des  Knaben  Tegita  Oggüksen  Tamudschin  (der  von  den 
Göttern  verliehene  Temudschin) » ;  also  doppelsinnig  von  dem ,  den 
Aeltem  in  die  Hände  gegebenen  Fmde  und  von  dem  ihnen  zu 
gleicher  Zeit  geschenkten,  und  so  ungewöhnlicher,   aber  erklär- 
licher Weise  nach  dem* Feinde  benannten  Sohne! 

2.  Ein  zweiter,  der  Etymologisirung  yon  Namen  vielfach  hin- 
derlicher Umstand  besteht  darin,  dpas  uns  a)  oft  Namen  aufstos- 
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sen  ohne  Kern,  wahre  Utopien,  wenn  Länder,  Nemo  et  NuUus, 
wo  Personen  gemeint  sind.  Dahin  gehören  also  z.  B.  alle  mythi- 
sche Wesen,  d.  h.  ideelle  Persönlichkeiten,  deren  Namen,  falls 
etymologisch  richtig  gedeutet,  uns  die  erste  dogmatische  Ansicht 
von  dieser  oder  jener  Gottheit  wenigstens  im  Kleinen  gewähren^ 
als  z.  B.  ZeuCf  Jovis  statt  des  altern  Djovis  =  Sskr.  dyätis,  d.  i. 
Himmel  (Sskr.  diw,  lat.  divum),  wie  oft  sonst  beide  Begriffe  ur- 
sprunglich Etüs  sind,  was  ich  Allg.Lit.  Zeit.,  4849,  Sept.,  Nr.SlOO, 
S.  440,  an  vielen  Beispielen  nachgewiesen  habe,  wozu  man  noch 
füge  das  Galla  bei  Tutschek,  Lex.,  S.  xlyiii.  —  Femer  alle  zu  den 
Namen  von  Landern,  Stfidten,  Einrichtungen  nachmals  hinzuge* 
dichteten  und  oft  von  ihnen  erst  hinterher  abgezogeneq,  zu  einem 
^  grossen  Tbeile  eponymen  Personen  der  Sctge,  wie  ItcUus,  Latinus 
(Adj.  von  Latium)  als  angebliche  Könige. 

Etymologische  Sagen,  welche  in  Ermangelung  historischer 
Data  sehr  wohlfeilen  Kaufs  deren  aus  Namen  herausdeuten,  sind 
um  Einhaltung  wahrer  Etymologie  am  allerwenigsten  verlegen. 
Können  aber  wohl,  um  dies  Beispiel  zu  wählen,  die  Titienses  oder 
Tatienses,  Ramnenses  und  Lticeres,  wie  Varro  (vgl.  Liv.,  I,  43) 
angiebt,  nach  richtiger  Analogie  im  Sinne  der  lateinischen  Sprache 
von  Personennamen ,  wie  Titus  Tatius ,  Romulus ,  Lucumo  aus- 
gehen? Schwerlich,  man  müsste  sich  denn  erst  den  Anspruch 
auf  Glaublicbkeit  durch  den  Nachweis  erwerben,  dies  Idiom  habe 
sich  Ableitungen  mittelst  -ensis  auch  von  andern  Wörtern  als 
Ortsbenennnngen  gestattet  *),  und  zwar  in  einem  mit  jenen  Wör- 
tern conformen  Sinne.  —  Ich  zweifle  demnach  zwar  keinen  Augen- 
blick, dass  Herzog,  De  orig.  et  pristino  statu  Waldensi um  (Ualler 


*)  LatinienAifl,  Romaoieasis  und  Romanenses  stammen  zwar  zunächst 
voD  Latinus,  Roifcanus,  aber  doch  vermittelt  aus  Latium,  Roma,  etwa  wie 
Italica  (zu ergänzen. urbs?)  intHispania  Italicensis,  derAventinus:  Avenlinen- 
sis  giebi,  Emeritense«  von  der  Stadt  Emerita?  Romulenses  von  der  Mu- 
nicipalstadt  Romula  (etwa  kleines  Rom  ?)  der  Peutinger*schen  Tafel  in  Da- 
cien,  bei  Neigebaur,  Dadeo,  S.  4iO.  Vielleicht  mit  Doppelsuffixen  zur  Ab- 
stufung feinerer  synonymet  Unterschiede,  vielleicht  auch  bloss  als  mUssige, 
aus  zu  tkppigem  Drange  sprachlicher  Bildungskraft  emporgeschossenf  Wild- 
linge. Vgl.  utilis  und  utensiliiw,  Etym.  F.,  ifi  605.  Bei  DG.  usibilia  (vgl. 
sensilis,  sensibilis;  amissibilis,  i^ssibilis),  sogar  ustensilia  (frz.  ustensiles 
und.  outil,  8.  oötiliarium  bei  Adelung)  imd  utensaria  statt  utensilia.  Julien- 
sis ,  als  Beiname  von  Städten  und  Völkerschaften ;  so  auch  ForojuUensis 
colonia.  —  Laterensis ,  aroanuensis  stehen  zunächst  doch  local ,  was  mit 
dem  Amte  des  laterculensis  schon  nicht  mehr  der  Fall.  —  lieber  das  Ver- 
hAlten  von  -ensis  in  romanischen  Sprachen  s.  Diez,  II,  343. 
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Progr.  von  4848)  vollkommen  Recht  hat,  der  Name  der  Waiden- 
ser,  frz.  Vaudois,  lasse  sich  nicht  auf  vallis  (vgl.  frz.  par  monts 
et  par  vaux,  a  val,  ä  vau  Feau,  d.  h.  thalwärts,  stromab)  zurück- 
bringen ,  aber  wenn  er  dagegen  mit  Andern  S.  43  den  Namen 
aH  eine  Persönlichkeit  Waldus  *)  (s.  bei  Förstem.  ahd.  Waldo^  in 
Hannover  Familie  Waldon)  u.  s.  w.  geknUpft  wissen  will,  so  muss 
maD  doch  die  Frage  steilen,  ob  auch  nur  das  Mittelalter  eine 
solche  Sprachbildung  anerkenne.  Wir  haben  Lutheraner,  Kan^ 
üaner,  Hegelianer,  auch  Portenser,  Hallenser,  aber  nimmermehr 
Kantenser,  Hegelenser  oder  dergl.  Josephini  hiess  unter  den  Wai- 
densem selbst  eine  Secte,  s.  Adelung,  Gloss.,  und  AUngenses  ab 
Albigensi  civitate  in  Occitania  DG.;  ein  Ortsname,  welchem  sei- 
nerseits ein  Personenname,  wie  z.B.  Faaulie  Albig  in  Halle,  zum 
Grunde  liegen  könnte. 

Will  man  ein  überreiches  Beispiel  sagenhafter  Etymologie  *% 
so  nehme  man  nur  z.  B.  die  Gründungsgeschichte  Roms  mit  ihrer 


*)  Dieser  Name  gehört  zu  walten ,  woher  im  Deutschen  eine  Menge 
Namen  ausgehen  (Graff,  I,  843  fg.),  auch  frz.  Yaubourg ,  Yaudru,  schwer- 
lich zu  wald  ( Silva),  wie  Silvius  —  casu  quodam  in  süvis  natus  Liv.  I,  3, 
—  wenigstens  formell  richtig,  wie  z.  B.  auch  Sylvester  —  allerdings  aus 
Silva  entspränge.  Ich  weiss  nicht,  ob  das  pays  de  Vaud,  la  Yaux, 
wa»  Dicht  undenkbar  wäre,  von  Waldungen  den  Namen  führt;  —  gram- 
maiisch  genommen,  gäbe  Vaudois  eine  vollkommen  sprachrichtige  Herlei- 
tung  davon,  während  vallensis  des  Mangels  von  d  wegen  sich  ihm  ver- 
sagte. 

**)  Bei  den  Deutschen  findet  man  deren  gleichfalls  in  Menge ;  —  Denk- 
male bald  muntern  Volkswitzes,  bald  gelahrt-stupider  Deutelei.  Wie  z.  B. 
von  Preussisch-Minden  (ahd.  Mimidun)  von  dem  Vertrage  780  oder  auch 
803  den  Namen  haben  soll,  wonach  Karl  der  Grosse  bei  Stiftung  des  Domes 
zu  Minden  dem  Wittekind  die  Erläuterung  gegeben  hätte: 

Dat  schal  syn,  myn  und  dyn. 
Oder  Wolmirstedt  (unzweifelhaft  nach  einem  Personennamen ,  wieWol- 
demar],  von  Karl  dem  Grossen,  der  780  hier  Kriegslager  gehalten  und  aus- 
gerufen: Wohl  mir  der  Stätte!  als  er  sich  hinter  der  Ohre  mit  Sicherheit 
ausruhen  konnte.  —  Man  sieht,  dass  Karl  der  Grosse  ohne  viel  Besinnen 
bald  Platt-,  bald  Hochdeutsch,  und  zwar  in  ganz  moderner  Weise  anwen- 
det Eia  anderes  Mal,  denn  auf  Ihn  ist  es  ja  ganz  vorzüglich  abgesehen, 
ttberiässt  er  galanter  Weise  seiner  Gemahlin  die  Ehre,  Höxter  den  Namen 
zu  geben,  freilich  in  einer  vergesslichen  Stunde,  wo  ihm  der  Name  seiner 
Gemahlin  nicht  beifallen  will ,  weshalb  er  den  Ort  bloss  Gemahlm ,  aber 
doch,  vielleicht  um  seine  schimpfliche  Vergesslichkeit  vor  dem  gemeinen 
Volke  zu  verstecken,  in  lateinischer  Uebersetzung  (uxor)  so  nennt.  — 
Lustige  Beispiele,  deren  mir  Hr.  Reg.  R.  Nauck  noch  mehrere  suppeditirt, 
die  ich  aber,  weil  es  hier  auf  Erh^t  ankonunt,  bei  Seite  hegen  lasse.  -— 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


86 

bunten  Mannigfaltigkeit,  Fest.,  S.  324;  Interpp.,  S.  633,  ed.  Linde- 
mann,  u.  a.  Man  hat  dabei  gelehrte,  für  diesen  Fall  meist  ganz 
werthlose  Namensdentungen,  zu  denen  ich  namentlich  die  grdci^ 
sirenden  rechne,  sorgfiUtig  zu  unterscheiden  von  den  volksrofls- 
sigen,  die,  wenn  anders  nicht  erst  durch  Gelehrsamkeit  ins  M* 
sein  gerufen ,  zum  mindesten ,  weil  auf  Yoüksglauben  beruhend, 
in  so  fern  auch  von  grösserm  Interesse  sind.  Wenn  Li v.  1,  7, 
ganz  unbefangen  und  wie  mit  der  Miene  der  Gläubigkeit  sagt: 
<ilta  solus  potitus  imperio  Romulus;  condita  urbs  conditoris  no- 
mine adpellata»,  so  stieg  doch  einigen  Grammatikern  über  die 
Richtigkeit  der  Herleitung,  selbst  nur  in  sprachlicher  Hinsicht,  hin 
und  wieder  ein  Bedenken  in  ihrer  Seele  auf  und  meinten  sie  das 
Vorziehen  der  Form  Roma  und  nicht  Romula  (naturgemässer  doch 
hinten  mit  -ia)  trotz  der  deminutiven  Gestalt  von  Romulus  (ana- 
log mit  dem  Glück  verheissenden  Faustuhis)  durch  die  Absicht 
des  StadtgrUnders  gerechtfertigt,  —  «ut  ampliore  vocabuli  signi- 
ficatione  prosperiora  patriae  suae  ominaretur » ,  nach  Ursinus  Er- 
gänzung des  Fest.,  S.  225.  Eher  noch  als  Roma  auf  Romulus, 
ginge  umgekehrt  Romulus,  obschon  auch  nicht  allzugut,  auf  den 
Namen  der  Stadt  zurUck,  und  imzweifelhaft  war  das  auch  der 
ursprüngliche  Sinn  der  Sage,  welche  der  Stadt  Rom  als  einer 
Realität  erst  in  späterer  Zeit  die  Fiction  von  einem  gleichnamigen 
Gründer  (Rom  ward  übrigens  nicht  in  Einem  Tage  erbaut!)  und 
vermeintlichen  ersten  Herrscher  entnahm  und  dann  vdeder  als 
causa  rei  zum  Grunde  legte.  Man  blieb  so  in  einem  etymologi- 
schen Zirkel ,  der,  so  wenig  als  der  logische,  je  irgend  etwas  er- 
klärt. Andere ,  namentlich  um  an  griech«  ^cSpiT)  anknüpfen  und 
Rom  ex  eventu  zu  einem  Valentia  machen  zu  können,—-  was 
gewiss  erst  der  Fall  war,  als  man  in  Rom  mit  dem  Griechischen 
bekannter  wurde  I  —  erfanden  einen  Rhomus  oder  auch  eine 
Rhome,  wonach  dann  Roma  etwa  so  benannt  worden  sein  sollte, 
wie  nachmals  Gaesaraugusta  (Saragoza)  von  Caesar  Au- 
gustus.  Yolksmässiger ,  schon  weil  auf  ein  einheimisches  Wort 
gestützt,  an  sich  aber  unvernünftig,  war  sicherlich  die  Deutung 
aus  der  nana  lupae,  als  angeblicher  Säugerin  der  auch  mit  ähn- 
lichem Klange  benannten  Zwillingskinder  Romulus  und  RSmus, 


Achalm,  vielleicht  aus  Aeh  (Wasser)  und  Alm  (Alp),   Schwab.  Idiot,  von 
ich.  Christoph  v.  Schmid,  S.  8,  aber  bei  Uhland  (Gedichte,  4839,  S.438): 
«Ach  Allm— »  stöhnt*  einst  ein  Ritter,  ihn  traf  des  Mörders  Stoss  — 
AllmScht'gerl  wollt*  «r  rufen  —  man  hiess  davon  das  Scbloss. 
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aach  Rämulas  (auffallend  vorn  mit  kurzem  S),  wie  in  der  Sage 
vom  Ursprünge  des  Fürstenslammes  der  Tu-lHü  oder  Türken 
am  AUai  eine  W0l6n  gleichfalls  eine  grosse  Rolle  spielt,  ja  selbst 
ein  Weiberraub  vorkommt  (Klaproth,  As.  Polygl.,  S.  864).  Wie 
Moses  (nach  Josephus  i^  SSaxoc  OQ^el^,  was  der  Name  im  Kopti- 
schen bedeuten  könnte,  s.  Schwartze,  Das  alte  Aegypten,  S.  1)69, 
vgl.  Aufrecht -Kuhn,  I,  405)  und  Dar6b,  d.  i.  Darius,  was  nach 
persischen  Schriftstellern  bei  Anquetil  gleichfalls  einen  aus  (der) 
dem  Wasser  (db)  Gezogenen  bezeichnen  soll,  ausgesetzt  sollte 
auch  Äyroi  sein  und,  von  einer  Hündin  *)  gesäugt;  nachmals,  wie 
Romuius  und  Remus,  seine  Rettung  emer  Hirtin  verdanken. 
Justin's  Wort  aber  (I,  4):  aNutrici  Spoco  postea  nomen  fuit,  quia 
canem  Persae  sie  vocant,i>  zeugt  eben  so  von  einem  rationalisti- 
schen Streben,  das  Wunder  wo  nicht  zu  ISngnen,  doch  anders 
zu  deuten,  gleichwie  beim  Liv.,  I,  4,  mit  denen  der  Fall  ist, 
von  welchen  er  berichtet:  aSunt  qui  Lärentiam  [als  Mutter  der 
42  Arvalbrttder  etwa  in  Beziehung  mit  den  Läres,  Lases?],  vul- 
gato  corpore  [lupa,  lupanar],  lupam  inter  pastores  vocatam  pu- 
tent,  inde  locum  fabulae  ac  miraculo  datum. »  Eine  Erklärung, 
die  sogar  einer  Verhöhnung  der  Leichtgläubigkeit  nicht  unähnlich 
sieht  **). 


*)  Eine  den  alten  Persern  heilige  Thierart  (s.  z.  B.  Creuzer,  Symbol. 
Index  v.  Hand),  weshalb  die  Yorstellung  nichts  weniger  als  ehrenrührig 
und  von  Feinden  erdacht.  Vgl.  Lassen,  Zeitschr.,  IV,  48.  Sonst  kommt 
der  Aasdruck:  Handesohn!  bei  manchen  Völkern  als  Schimpfwort  vor,  z.  B. ' 
russ.  cjKfkWh  CBiH%,  poln.  suczy  syn  (eigentlich  der  Hündin  Soha),  ahd. 
zAgÜDsun,  zOhensan  ( Grimm ^  U,  345),  deutsch  Hundsfott,  was,  da  es 
eigentlich  canis  vulva  bezeichnet  —  s.  v.  Schmid ,  Schwab.  Idiot.,  S.  207, 
V.  fud;  Schilter,  Thes.,  S.  308  (walach.  puta  f.,  auch  Ir.  jniU  vase,  cunnus 
8.  Aufrecht-Kuhn,  Zeitschr.,  I,  338,  der  Lautverschiebung  nach  unstreitig 
ganz  versdiieden  von  lat.  futuo),  —  nicht  das  männliche  Genitivzeichen 
enthalten  dürfte.  Vgl  Francisque -Michel,  Races  maud.,  I,  357 fg.,  z.  B. 
Coffot  aus  can,  ca  (chien)  und  Goth  (also  gothischer  Hund],  wie  auch  Ca- 
naille (Diez,  VL,  269)  von  dem  schon  im  Latein  als  Scheltwort  gebrauch- 
ten canis  ausgeht,  um  so  mehr,  als  canem  ferre,  s.  DC.  v.  canis,  im  Mit- 
teblter  eine  schimpfliche  Strafe  war.    Poln.  psakrew  (Hundeblut). 

**)  Wie  in  die  Gebart  vieler  grosser  Männer  sollte  auch  in  die  Napo- 
leon's  viel  Mystisches  sich  einmischen.  Er  hat  sich  um  ein  Jahr  verjüngt, 
am  Franzose  zu  werden,  und  in  den  Papieren  von  St.-Helena  erzöhlt  er, 
dass  seine  Mutter,  von  den  Gebiurtswehen  überrascht,  ihn  aus  ihrem  Leibe 
auf  einen  Teppich  mit  grossem  Laubwerk,  die  Helden  der  Dias  vorstellend, 
habe  faUen  lassen.  Er  wäre ,  meint  Chateaubriand  ( Memoiren ,  III ,  284 ; 
Stuttg.  Ausg.),  um  nichts  weniger  das,  was  et  ist,  wenn  er  in  Stroh  ge- 
lallen  wäre.  —  Alexander  der  Makedonier  Oihd  es  ^eichfalls  in  seinem  In- 
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Den  meisten  der  Verzeichnisse  albanischer  Könige  im  Dra- 
kenborchischen  Livius,  I,  51 ,  sieht  man  eine  gewisse  Absichtlich- 
keit  ihrer  Aufstellung  an.  Sie  sind  nämlich,  entgegen  der  um- 
gekehrten Meinung,  aufweiche  die  Sage  hinausläuft,  in  Wahrheit 
ab  blosse  Scheinexistenzen  den  Namen  wirklicher  Oertlichkeiten 
nadigebildet,  wie  sogleich  Alba  (und  zwar  ohne  besondere  Mascu- 
linarendung)  nach  der  Stadt  Alba  longa  selbst  Capys,  ich  weiss 
nicht  ob  auch  Capetus,  ist  wegen  Capua  und  Atys  mit  willkom- 
menem Anklänge,  um  daran  die  gens  AMa  (übrigens  mit  kurzem 
a),  wie  die  Julia  an  den  binominis  Ascanius  genealogisch  an- 
knüpfen zu  können,  vermuthlich  als  Vater  des  Tyrrhenus  und 
Lydus,  sowie  Stammvater  der  lydischen  Könige  in  Folge  der  Sage 
von  einer  lydischen  Ansiedelung  in  Umbrien  (Herod.,  I,  94)  her- 
beigezogen. Tiberinus  aber  nebst  A^enlinus  (Deutungen  des  Na- 
mens s.  bei  Freund)  und  Palatinus  (nach  den  Hügeln  dieses  Na- 
mens, Liv.,  I,  3  et  7)  erklären  sich  selbst.  Ilia  als  poetischer 
Name  der  Rhea  (nach  Niebuhr  aus  rea,  also  etwa  durch  falschen 
Hinweis  auf  'P&x?)  Silvia  ist  natürlich  Umdeutung  des  letzten 
Wortes,  um  eine  Trojanerin  zu  erhalten:  Silvia  selbst  aber  soll, 
wie  Siknus,  vielleicht  auf  ein  noch  uncultivirtes  oder  waldbewoh- 
nendes, wildes  Geschlecht  (vgl.  ital.  salvatico,  frz.  sauvage  aus 
lat.  silvaticus)  zurückweisen,  das  dem  römischen  Volke  voraus- 
ging. Natürlich  scheitert  auch  die  Deutung  des  palatinischen  Ber- 
ges (Liv.,  I,  5)  ä  Pallanteo,  urbe  Arcadica,  Pallantium,  dein  Pa- 
latium,  montem  adpellatum,  an  den  Anforderungen  gesunder  Ety- 
•  mologie.  —  CäpitölTum  nicht  ä  capite  Toli  vel  Oli  —  eine  Zu- 
sammensetzung, die  vollkommen  unlateinisch  wäre,  —  sondern, 
trotz  des  vielleicht  nur  aus  Versnoth  langen  o  (KaTcitdJXtov),  aus 
capitölum  als  kleinster  unter  den  Hügeln  Roms  (Etym.  F.,  II,  584). 

Auch  bedeutet  der  Name  des  angeblichen  indischen  Gesetz- 
gebers Manu  eigentlich  nichts  als  Denker;  Weiser,  gleich  dem 
griech.  Mentor  als  Hofmeister  des  Telemach.  Ferner  Sskr.  Vyäsa, 
als  angeblicher  Verfasser  (d.  h.  Diaskeuast)  der  Veden  und  des 
Mahabharata ;  wiederum  nicht  mehr  nicht  minder  als :  Ordner, 
wie  Homeros:  ZusammenfUger.  Etym.  F.,  II,  260,  und  jetzt  aus- 
führlicher Holtzmann's  Aufsatz :  Vyäsa  und  Homer ,    in  Aufrecht- 


teresse,  wenn  man  an  seinen  übernatürlichen  Ursprung  glaubte,  und  dass 
Fürsten  als  vor  allen  übrigen  Menscbenkindern  vorzugsweise  unter  die 
Obhut  göttlicher  Vorsehung  gestellt  sich  gern  betrachten  lassen,  diese  For- 
derung ist  auch  jetzt  gewiss  noch  nicht  ganz  erloschen. 
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Kuhn,  Zeitschrift,  I,  483— 4M,  dessen  Verfasser  ich  jedo<di  sogar 
die  NameosgleichstelluDg  vom  griech.  o(iLY)poc  mit  Sskr.  sam^isa 
nicht  eim*äumen  kann  *),  —  Mythische  Etymologie  des  Namens 
*08uaa£u^  s.  Od.,  19,  407  fg.  —  Zum  Beweise,  wie  sich  die  Sage 
oft  angelegen  sein  lässt,  Namen  in  ihrem  Sinne  zu  deuten  und 
auszubeuten,  d.  h.  erfundene  Gesohichtchen  daran  zu  knüpfen, 
davon  noch  ein  Beispiel.    So  entstand,  heisst  es,  das  erste  Veü^ 


*)  Ich  muss  nämlich  auch  jetzt  noch  bei  dem  Etym.  F.,  I,  13^,  auf- 
gestellten Satze  verharren,  dass  p  statt  a  im  Griechischen  ausser  Mund- 
arten wie  der  der  Eleer  und  Eretrier,  sowie  Lakonen  (Ahrens,  Diel.  AeoL, 
S.  226  fg.;  Dor. ,  S.  73)  nicht  vorkomme.  Auch  habe  ich  gegen  solchen 
Wechsel  nicht  am  Ende,  sondern  in  der  Mitte  selbst  bei  diesen  noch  man- 
cherlei Bedenken ,  z.  B.  in  Lakon.  icaptaftc? ,  afXTccXoi  pro  iraora^e;  steht 
nicht  p  statt  a,  sondern,  da  a\tax6ßtiy  uor^C  (vielleicht  comp,  mit  ^tz6) 
gleichfalls  von  Weinstöcken  gebraucht ,  und  icaordcc-  (Vorballe)  mit  Recht 
aus  icap-oxa;,  icapaorac  hergeleitet  wird,  hat  sich  dort  vielmehr  das  p  der 
Präp.  erhalten,  während  von  or,  das  lakonisch  zu  tt  wird  (Ahrens,  Dial. 
Der.,  S.  403),  sich  nur  das  ein^  t  rettete.  Ueber  üeXapYot  statt  JUkoLtr^oL 
8.  Etym.  F.,  Bd.  4,  S.  xui,  was  freilich  durch  die  gleiche  Buchstabenfolge 
lupyaßup,  Xuxo9(i>c  statt  fucyi^coc  (Zwielidit,  wo  sich  Nacht  undTrtihroth 
mischen)  einen  gewissen  Halt  empfangt.  Möglicher  Weise  jedoch  könnte 
in  yifr(td  (s.  Etym.  F.,  I,  268,  aber  auch  Sskr.  mrakshana  inimctio  236, 
und  Westerg.,  S.  294,  mrsh  neben  mish  spargere,  effundere,  irrigare),  und 
im  LaL  misceo  (vgl.  z.  B.  tostus  statt  tors-tus]  ein  r  untergegangen  sein. 
Die  wenigen  andern  Fälle  beruhen  auf  mehr  oder  weniger  unsichern  Con- 
jecturen.  fixopi  Hesych.  beseitigt  Ahrens '( Dor. ,  S.  54)  durch  die  Emen- 
dation  fixog.  —  Geradezu  yerwerflich  sind  die  von  Holtzmann  beigebrach- 
ten Beispiele.  Ueber  aS-piov,  worin  hinten  dasselbe  Ableitungssuff,  steckt 
als  in  X£^'^o?|  s.  Lassen's  Zeitschr.,  YII,  415  fg.  Sein  a  war  schon  in 
au«fe  untergegangen.  IICp  kann  nicht  auf  uro,  comburo  (b  darin  Best  einer 
Präp.)  bezogen  werden,  sondern  wahrscheinlich  auf  pü  (purüicare),  Etym. 
F.,  I,  247;  11,  644.  Eben  so  wenig  Tcvp<J«  wegen  puhrji  (Weizen;  Plur.) 
bei  den  Grenzletten  und  russ.  nupSH  (Triticum  repens),  Comm.  lith.,  II, 
33,  die  nie  s  mit  r  vertauschen,  auf  Sskr.  püshan  (nUhrend).  *P(;cTeiv 
statt  pp.  ist  golh.  vairpan  (v.  fl.  Gabelentz,  WB.,  S.  483),  und  xpctwv  viel- 
leicht eine  kürzere  Form  von  xpalveiv,  xporeCv.  Die  übrigen  Beispiele  sind 
keiner  Widerlegung  werth.  —  Von  der  Wurzel  tu  übrigens,  woraus  samäsa 
gebildet  worden ,  s.  die  nichts  weniger  als  r  annehmenden  griechischen 
Formen  Etym^  F.,  I,  278.  Wenn  Boltzmann  eine  Bildung  o)Ai)poc  aus  ^(aoO 
( vielmehr  ofio-  und  gekürzt  o^-)  und  £peiv  auf  griechischem  Boden  läug- 
net,  so  vergisst  er,  was  ihm  jedes  Wörterbuch  nachweisen  konnte,  o)At)poc 
für  Gatte,  Gattin;  Pfand,  Geissei,  und  lpL\ji't)po(;,  vielleicht  noch  comp,  mit 
i^  bei  Unterdrückung  von  6;  —  ja  ausserdem  z.  B.  ^fnjyupt?,  und  oiitj^^ 
s=  6itorf^Q;  ofitJXtS  =  j|jioTjX(g;  (SfxaOXaS  «f  ^fxoavXaS;  6ttouaio?  zweifelhaft 
statt  ofiOQuotoc;  d}jL^ioc  =  Vo^dvoc;  ja  sogar  von  dem  digammirten  taxfxi 
sowohl  dfiiono;  als  unstreitig  alterthümlicher  und  regelrechter  6|jio£otio;,  wie 
6}AC9ucoc  von  olxo;  (vicus),  6|jioe(dt)(;  aus  eI$o<  (zu  Video,  vgl  speciesj. 
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eben  (ibv»  vom  mit  Digamma,  lat.  viola,  und  daher  X«ux6tov  mit 
Beibehaltung  des  o,  wie  ia  Xeuxoe^jxoyv  neben  Xevx^it'<>>v  aus  elfxa 
von  Sßkr.  vas,  und  XeuH0Ü97jc  von  deutsch  weben),  als  die  Nym- 
phen Ion,  des  Xütbus  Sohn,  bekränzen  wollten  (Nie.  ap.  Athen., 
XV,  0.9,  S.490),  Sprengel,  Geach.  der  Bot,  I,  32.  Es  ist  aber 
einleuchtend,  dass  des  Veilchens  Name  schon  formell  so  wenig 
vom  Ion  herrühren  könne ,  als  von  dem  böhmischen  Familien- 
namen Fialka  oder  dem  deutschen  Yeigl,  die  auch  eigent- 
lich Veilchen  bedeuten.  Umgekehrt  eher,  aber  in  Wahrheit  ge- 
wiss auch  nicht.  Wenn  aber  dem  Euripideischen  Ion  vorgerückt 
worden  «  eine  zärtliche  Mutter,  die  ihren  Sohn  vergiften  (vgl.  16^), 
ein  edler  Sohn,  der  den  Pfeä  (gleichfalls  I6c)  auf  seine  Mutter 
abdrücken  will»,  so  könnte  man  dies  ein  Spiel  mit  dem  Namen 
heissen,  der  weder  von  jenem  wv  noch  von  den  beiderlei  16^ 
(Etym.  F.,  I,  439)  ausgeht,  sondern,  wie  der  Javan  der  Bibel, 
nur  der  zu  einer  pyramidalisch-individuellen  Spitze  hinaufgetrie- 
bene Volksname  ist  der  loner  ('laove^),  Etym.  F.,  I,  S. xli. 

Wie  oft  hat  sich  nicht  auch  christlicher  Aberglaube  an  die 
Stelle  gesetzt  von  heidnischem  1  Der  slawische  Swantewit  auf 
Rügen  wurde  dort  zu  einem  St.-Vitus  gleichsam  umgetauft.  — 
Der  Mofitmartre  bei  Paris  (s.  Joum.  des  Sav.,  1835,  S.  33)  soll 
aus  Mons  Mercurii,  quoniam  ibi  idolum  ipsius  principaliter  cole- 
balur  ä  Gallis  (zufolge  Andern  aus  JUons  Martis;  vgl.  auch  fano- 
marcensis,  vielleicht  mit  Hinblick  nach  Mark  aus  pagus  fanum- 
martinse  und  fanum  Martis,  Grimm,  Gesch.,  I,  530)  nachmals  zu 
einem  Mons  Martyrum  umgedichtet  und  christianisirt  sein.  Wohl 
möglich;  denn  so  entsteht  auch  chartre  mit  t  aus  carcer,  und  die 
Nachstellung  des  trotzdem  ohne  Plural -s  (martyrs)  gebliebenen 
Genitiv  ohne  de  ist  noch  jetzt  mehrfach  in  Gebrauch ,  z.  B.  in 
H6tel-Dieu  *).  —  Auf  eine  lächerliche  Weise  sind  sogar  die  ver- 
meintlichen Namen  DatianebtiS  und  Tipucitus  aus  blossen  Schreib- 


*)  Gleidiermassen  in  den  Personennamen  Montfäncon ,  auch  Mon- 
foloon,  dem  ein  Deutscher  v.  Falkenstein  entspncht.  Femer  Montgelas, 
Vaugelas,  L  e.  Mons,  vallis  Gelasii.  Montalembert  vgl.  D^Alembert; 
engl.  Mount-Stoart  Elphinstone.  ViUeroy  (de  villa  regis).  Laroohe- 
jacqneUn  und  Duo  de  Larochefoncanld,  wahrscbeinlidi  mit  Jaqnes  (vgl. 
Jaqneliiie,  Jacobine)  und  einer  Form,  welche  dem  ahd.  Namen  Folcholt 
(Graff,  in,  507)  gleichkommt.  —  Die  Stadt  Montpellier  angeblich,  aber 
gegen  die  Sprache:  Mons  puellaram,  von  zwei  heiligen  Jungfrauen ;  daher 
die  Schönheit  ihrer  Frauen  (Chateaubriand,  Memoiren,  III,  52).  —  Monl- 
loaier,  vielleicht  aus  osier,  Weidenbusch,  mit  Artikel  oder  1  statt  de? 
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fehlern  (De  actionibus  und  Tt  icou  xetrai;  wo  steht  Btwas?)  her- 
vorgegangen nach  Hago,  Gott.  gel.  Anz.,  Dec.  1836,  S.  3056. 

Desgleichen  gehören  hierher  alle  fingirte  Namen ,  z.  B.  der 
Komödie,  Satire  u.  s.  f.  (Lobeck,  Paralipp.,  S.  367],  die,  gut  ge- 
wählt, oft  auf  einen  gewissen  Effect  berechnet  sein  müssen  und 
wäre  es  nur  im  blossen  Klange.  Z.  B.  unsere  Elias  Smmiii,  Pach- 
ter Feldkümmel,  Rodiiis  Pompemiokel ;  der  arme  Grande  mit 
prachtvollem  spanischen  Namengeklingel  Don  Ranado  (befroscht) 
de  Colibrados;  eine  italienische  Tänzerin  Oambamelda;  von  ital. 
gamba  (Bein),  aber  auch  wirklich  eine  Familie  Oamba,  wie  frz. 
Oambon  (vgl.  jambe,  jambon),  und  deutschem:  schnell  da,  mit 
Anklang  an  Thusnelda;  Lumpacivagabnndiu ;  Baron  Bchniffe- 
linaky,  oder  die  Reisen  Bchelmaffsky's  (eines  deutschen  Schelms 
mit  slawischem  Namensausgange);  Knickknacktt  Floia,  curiosum 
(Monast.  1822)  u.  v.  a.  finden  schon  im  Lateinischen  und  Grie- 
chischen ihre  wUrdigen  Ahnen.  Etwa  z.  B.  ein  Aristophanischer 
Strepsiades  (freilich  wirklicher  Name  eines  Siegers  in  den 
istbmischen  Spielen),  was  als  Patronymicum  ans  AdeUge  streift 
und  sich  etwa  mit:  Drehmann  wiedergeben  Hesse,  nebst  seinem 
holden  Sprössling,  der  seinen  Stammbaum  auf  den  9dhiKizoq  (IL, 
n,  678)  zurUckleiten  mag,  nicht  sowohl  als  einer,  welcher  die 
Rosse  schont,  sie  sorgfältig  pflegt,  als  vielmehr  parodisch  ein 
Herr  v.  Sparrössl,  welchem  der  Bauernstand  nicht  gestattet ,  so 
lautd  zu  leben  und  auch  hierin  mit  dem  Edelmanne  ein  Wettren- 
nen anzustellen.  TCTupoc,  wohl  eigentlich  Bock  (tityrus  ex  ove 
et  hirco,  Isid.,  Origg.,  S.  380,  ed.  Lindem.),  und  deshalb  nicht 
Dor  80  viel  als  die  bockfüssigen  Satyrn,  sondern  auch  ganz  pas- 
sender Hirtenname. 

Umgekehrt  giebt  es  6)  viele  Personen ,  zwar  nicht  ohne  Na- 
men,.  allein  —  und  das  zeugt  wiederum  nicht  wenig  von  grosser 
Willktlr  in  der  Namengebung,  —  ohne  den  rechten,  indem  sie 
sich  in  einen  falschen  hüllen.    Nicht  nur  polizeilich  *) ,   sondern 


*)  Man  vgl.  z.  B.  Francisque-Michel ,  Races  maud.,  I,  344  von  Juden 
(nach  ihrem  Geburtsorte),  uoterdrückten  Secteo  u.  s.w.  —  Ferner  v.  Grol- 
maD,  Aclenmfissige  Gesch.  der  Yogelsberger  und  Wetterauer  Räuberbanden 
(Gicssen  4843)  ist  ein  Buch,  aus  dem  man  über  Entstehung  von  Spitz-  und 
Beinamen  sich  mancherlei  nützliche  Winke  abziehen  kann.  £s  scheint  mir 
nicht  unpassend,  einige  Notizen  daraus  hierher  zu  setzen.  Ein  sehr  viel- 
oamiger  Kerl  S.  428,  544.  —  Ferner  daselbst  S.  435  fg.:  Jobann  Adam 
f^ank,    genannt  grouer  oder  auch  ältester  Feldscheeriifuttg ,  auch  HoMi- 
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schon  die  vielen  Pseudonymen  (noms  de  guerre)  in  Literatar  und 
Kunst  aus  Furcht,  Bescheidenheit  oder  in  anderer  Rücksicht.   Sind 


Adam  (durch  Kürzung  des  Vornamens),  toller  Harm -Adam  oder  Schuntbger. 
Sein  Vater  war  ehedem  Husar  und  zuletzt  Vagabund.  Derselbe  vcrlicss 
des  Inquisiten  Mutter,  Anna  Marie  vulgo  Dorle,  und  nahm  eine  andere 
Goneubine,  die  sog.  Lügen-Clare.  Mit  letzterer  zeugte  er  wieder  meh- 
rere Rinder.  Unter  diesen  ist  besonders  berüchtigt  Andreas  Frank,  vulgo 
(also  metrony misch )  Cläre-Andres  oder  Lügen- Cläre- Andres;  langer  Andres, 
Husarenjung,  auch  Leyermanns  Greth,  S.  155.  —  Als  Inquisitens  Mutler  von 
dem  Husar  Frank  verlassen  war,  heirathele  sie  einen  herumziehenden 
Feldscheer,  Namens  'Wilhelm  Ritter.  Mit  diesem  zeugte  sie  den  Stief- 
bruder des  Inquisiten,  den  sog.  kleinen  Hänrich  oder  Johann  Heinrich 
Ritter.  Inquisit,  Johann  Adam  Frank,  blieb  anfänglich  bei  seinem  Stief- 
vater. Er  erhielt  daher  den  Beinamen  ältester  oder  grosser  Feldscheersjung ; 
sein  nachgeborener  Stiefbruder  Heinrich  Richter  aber  wurde  genannt 
jüngster  oder  kläner  Feldscheer^ung ;  auch  nach  S.  H9  Hennerle,  kleiner 
Heinrich  oder  Hänrich  mit  der  Geige.  Die  Kinder,  welche  der  Husar  Frank, 
Inquisitens  Vater,  mit  seiner  zweiten  Concubine  zeugte,  hiess  man  zum 
Unterschied  die  Husar enjungen.  Den  Beinamen  Schwuhger  führt  Inquisit 
wahrscheinlich  von  seinem  etwas  schwankenden  Gange,  und  den:  toller 
Hann-Adam  von  seinem  Leichtsinn  und  sanguinischen  Temperamente.  Er 
selbst,  fügt  die  Note  hinzu,  behauptet,  erstem  Beinamen  von  einer  An- 
gewohnheit im  Reden  bekommen  zu  haben ,  indem  er  sich  häufig  des 
Ausdrucks  <iSchumbg!»  bedient  habe.  Schuntbger  heisst  übrigens  in  der 
Gaunersprache  auch  so  viel  als  Spieler.  Doch  ist  dieser  Ausdruck  im  Oden- 
walde  gebräuchlicher  als  auf  dem  Vogelsberge.  —  S.  450:  Johannes 
Festweber  aus  Hundshausen  im  Werradepartement ,  vulgo  Hessen- Hein^ 
rieh,  (dicker)  Hessen-Hannes,  Hunds-Hannes  (also  vom  Geburtsorte)  u.  s.  w. 
war  unter  dem  Namen  Heinrich  Mohr  zu  Mainz  verurlheilt.  —  S.  207: 
Johann  Valentin  Christian  Oberländer,  bekannt  unter  dem  Namen 
schwarzer  Christel,  auch  (unstreitig,  weil  er  eine  Zeit  lang  Handel  mit  höl- 
zernen Waaren  trieb)  Löffel  -  Hannes ,  wie  ein  Löffel -Conrad,  S.  534  ,  und 
Johann  H.  Heimbach,  S.  VI 2,  gewöhnlidh  Mühlen- Hannes  genannt,  weil 
er  mit  Butter  handelt  und  «Mühlen»  dazu  (Mulden?  MtM,  Backtrog,  in  Co- 
blenz)  verfertigt.  —  S.  384:  Martin  Knaus,  vulgo  Mühlarzt  oder  Kar- 
toffelmüller, Er  ist  ein  unehehches  Kind.  Sein  Vater,  der  ihn  nicht  aner- 
kannte, hiess  angeblich  Jacob  Dillmnth,  seine  Mutter  Charlotte,  eine 
geborene  ILnansin.  Inquisit  wurde  von  seinem  mütterlichen  Grossvater, 
Martin  Knaus,  erzogen  und  zum  Zimmermannshandwerk  angebalteu. 
Inquisit  zog  nachmals  auf  dem  Lande  umher  und  fertigte  besonders  für 
die  Bauern  Kaffee-,  Feg-  und  KartoffelmUhlen.  Daher  sein  Beiname.  — 
Kleiner  Johann,  später  auch  tauber  Johann,  S.  230.  Desgleichen  S.  490: 
Johann  Benedict  Kopf,  vulgo  Scheege  oder  scheeler  Hannes  von  einem 
«Stopfen»  auf  dem  rechten  Auge.  Vgl.  Familie  Scheele.  —  S.  346  fg. r 
Petflör  Ck>erzel  (ehedem  Gaertner],  vulgo  scheeler  oder  Heiden- Peter.  Er 
war  ein  uneheliches  Kind  angesessener  Aeltern.  Sein  Vater  hiess  Goer- , 
zd ,  oder ,  wie  er  früher  unrichtig  berichtet  sein  will ,  im  Grund  aber 
wabrscheioHch  ist,   Gaertner,  war  Musikus  und  wohnte  in  Ziegcnhain. 
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mm  bloss  sonst  gebrduchlidie  Namea  erborgt,  so  kttmmert  das 
den  Sprachforscher  als  solchen  wenig.    Anders,  wenn  man  Na^ 


Den  kleinen  verlassenen  Peter  nahmen  drei  Zigeanerweiber  zu  sich,  worun- 
ter die  Mutter  des  sog.  Hääen-Andret ,  S.  542,  der  ihn  nachher  zu  seinen 
ersten  Verbrechen  verführte.  Man  nannte  ihn  scheelen  Peter,  weil  die 
Blattern  ihm  die  Sehkraft  des  rechten  Auges ,  worauf  ein  grosser  milch- 
weisser  «Stopfen»  befindlich,  gelahmt  hatten;  von  nuft  an  hiess  man  ihn 
auch  Heiden' Peter,  weil  Zigeuner weiber,  welche  der  Pöbel  Heidinnen  zu 
nennen  pflegt  (s.  bei  Stalder:  heid,  Zigeuner,  und  meine  Zig.,  I,  34],  ihn 
erzogen.  Daher  hiess  denn  auch  seine  Beischläferin  Catfarinar  Toblaaiii 
vulgo  Hekten-CMrinchen,  S.  354.  —  Nach  körperlichen  Eigenschaften  ferner 
auch  z.  B.  8. 438:  Bann -Georg,  auch  stumpfarmiger  Görg  genannt,  weil 
er  einen  stumpfen  Arm  hat.  ,  Vielleicht  identisch  mit  Georg  Fehn  oder 
(von  seiner  dicken  Statur]  Dicker,  auch  krummer  G9rg,  S.  484.  Ein  Stumpft 
HanniMTi  S.  498.  Vgl.  solche  Egn.,  wie  Stumpf,  StiimpM  und,  nach  nie- 
derd.  Weise,  Stümpel,  wie  Dicke,  Dürr,  vgl.  mit  der  dürre  Joachim, 
S.  497.  —  Ferner  S.  464:  Stephan  Heuasner,  vulgo  langbeiniger  Stephen, 
Bruder  von  Johann  Adam  Heuasner,  vulgo  dicker  Hann-Adam,  S.354. 
Vgl.  die  Egn.  Langbein,  Langebein,  Hochbein.  —  Johann  Joatua  Holx- 
apfd,  vulgo  lahmer  Harnt- Jost  oder  Hann-Jost  mit  den  krummen  Händen,  Er 
hat  nämlich  etwas  gelähmte  Arme  mit  krummgewachsenen  Höaden  und 
unnaturlich  kleinen  Fingern,  S.  493.  Vielleicht  sind  so  mit  lahm  (vgl.  auch 
lat.  Claudioa,  wenn  nicht  etwa  gleicher  Wurzel  mit  inclutus,  aus  cluere, 
wie  madidus  u.  s.  w.)  zusammengesetzt,  z.  B.  Lahmann,  Lahme3rer. — 
Strick- Georg,  auch  Geisilfart  nach  seinem  kleinen  weissen  Barte,  S.  544. 
In  Danzig  Kosen  hart,  Ziegenbart  (sog.  Henri  quatre],  Aufrecht-Kuhn*s  Zeit- 
schrift, I,  449.  —  Johann  Wehrt,  vulgo  Speckbart  S.  27,  wahrscheinlich 
von  seinem  runden  und  breiten  Kinn ,  unter  welchem  sich  die  Haut  etwas 
in  Falten  legt,  und  -—  Johann  Knaut,  vulgo  Eselskinnbaeken;  auch  Halb- 
bäckchen,  Säwammbäckchen ,  von  einer  Narbe  am  Backen  nach  dem  Hals 
hinunter,  S.  368,  464.  —  S.  354,  487:  der  groaae  Joachim,  Bruder  des 
groi$en  oder  Grabfelder  Hann-Frieds  (Johann  Friederich?].  Eben  so  S.  485: 
Johann  Georg  Ludwig  Gutermuth,  vulgo  grosser  Ludwig  oder  Schramm^ 
baäien,  Aebniich  vielleicht  die  Namen:  Schramme,  Schramm.  —  Klei- 
ner Johann,  S.  225;  vgl.  Egn.  Klein.  Hermann  Glaser,  genannt  der* 
Lange,  S.  55.  Friedrich  Adam  Thomas,  genannt  langer  Friedrich,  S.  73; 
vgl.  Lange  u.  s.  w.  ~  S.  508:  Kaspar  Maithna,  vulgo  gelber  (Hautforbe) 
oder  schwarzer  Kasper,  Welter  von  der  Haarfarbe :  Heinrich  Becker,  vulgo 
Weisskopf,  S.  52,  333.  Viele  mit  dem  Epitheton:  schwarz,  z.  B.  schwar- 
xer  Hannea,  S.  375;  Johann  Adam  Wenderoth,  vulgo  schwarzer  Hann- 
Adam,  S.  463.  Conrad  Wieae,  vulgo  rother  Conrad,  S.  460;  vgl.  Roth.  — 
Patronymisch  der  Genitiv,  wobei  Sohn  zu  verstehen,  z.  B.  S- 258:  Jo- 
hannea  Viehnetterf  Sohn,  vulgo  Jacob  Heinriche  Hannea  (i.  e.  Henrici 
Joannes).  Sein  Vater  nämlich:  Jacob  Heinrich  Viehnetter,  vulgo  alter 
Jacob  Hdnrich,  Femer  von  Wilhelm  Borgener,  der  nach  Polen  gegangen, 
aber  zurückgekehrt,  die  Söhne  Johannea  und  Michael ,  vulgo  Pokten' 
güngers  Hannes,  Michel  Johannes  Borgener  gab  sich  neben  der  Gaunerei 
audi  mit  Blahnen-  oder  Rorbmachen  ab  und  wurde  daher  auch  Mahnen- 
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raeo  erdichtet,  mit  oder  auch  je  zuweilen  ohne  Sinn.    Z.  K  Pa- 
cificus  ffinoenui,  um  anzuzeigen,  dass  man  zu  Schlichtung  eines 


madier  oder  Mahnen -ihnmet  genannt  Mihiie,  Korb,  v.  Klein,  S.  5;  Dtef. 
Gelt,  1,  206.  So  auch  S.480,  484 :  JHolnr  dory,  Sohn  des  MtOmen-Betm^ 
gSrg.  —  Wohad  0ohaefer,  vuJgo  Geul^en-Miaui,  nach  seinem  Vater 
Philipp  flohaefer,  ^ulgo  Gät-,  auch  Gätu-Ups  (aus  Philippus),  S.  533. 
Aehniich  S.  S23:  Jdhana  Heinrich  Oberländer,  vulgo  Löffel- Haunenen  (s. 
oben)  oder  Chmtels  -  Hemrieh.  Andreas  Thron,  vulgo  Netmßngen-Andref, 
nach  seinem  Vater,  der  einen  Daumen  verloren  hatte,  S.  34,  vgl  Siebm- 
finget,  S.  433.  —  Von  der  Beschfiftigung  auch  noch  z.  B.  S.  495:  Oeori^ 
Hom,  vulgo  WunO-GMrg  (vom  Wurzelgraben)  oder  MeetbMrtel.  —  Johan- 
nes Stahl,  vulgo  Ealk'H4ame$,  weil  von  Profession  Kalkbrenner  (dies  letztere 
auch  Egn.),  S.  49.  —  rerprofession  auch 

Matirer '  Hannes  und  la  SolhiB,  vulgo 

Weitbrodi-Lieschen  (T  isbrods-Peterchen, 

vgl.  S.  447),  auch  ü  Jnstos  Dies,  ge- 

nannt Lufnpen-Joit  (a  — S.377:  Johann 

Philipp  Widerspan  irner  Lips  (s.  oben), 

auch  Dreher 'Üpi,  nach  seinem  Vater,  der  Ackermann  und  Dreher  (Egn. 
Drechsler)  war.  —  S.  505:  Johannes  Lehn,  Michels  Sehn,  vulgo  SpiO- 
Hannes,  Musikanten-Hannes,  auch  Lohmüllers  Hannes,  weil  nach  S.  504  aus 
der  LohmUble  bei  Werofeld  im  WUrzburgischen  gebürtig.  Michael 
Schmidt,  vulgo  Sing-Michel,  weil  sein  Vater  mit  ihm  vor  den  Thttren  sang 
(S.  536),  und  sein  Stielbruder  Heinrich  8tapC,  vulgo  Smgmiehels  Hemrieh, 
S.  553.  ^  Johann  Christoph  Schmidt,  vulgo  Uunpen-Steffel  (i.  e.  Christo- 
pborus)  oder  neuer  Lumpenmann,  giebt  sich  mit  Lumpensammeln  ab,  S.  535. 
Ein  anderer  Johannes  Schmidt,  vulgo  das  Johannerchen ,  auch  Schnetder- 
chen^  zufolge  S.  603,  604  eigentlich  Schneider  und  Schlosser.  Porcellan- 
Bannes  (iobannes  Vogt)  von  einem  Porcellanhandel ,  S.  575.  Manlwnrf- 
l&ngers  Friederich,  S.  247  vgl.  228.  —  Johann  Adam  Weis,  vulgo 
Scheerenschläfers  Hann-Adam  oder  kleiner  Hann-Adam,  Sohn  von  Johannes 
Weis,  vulgo  Scheerenschläfers  (sol  aber  wohl  richtig  der  Nora.)  Hannes, 
S.  554*  —  Joseph  Weber,  auch  Klein,  vulgo  Krug -Joseph,  Krugkramer, 
S.  549.  —  Nadi  Oertllchkeiten  z.  B.  S.  340:  Ludwig  Funk  von  Seinrod, 
*  vulgo  Selnröder  Ludwig.  S.  325:  Heinrich  KeUer  von  Ruppersburg,  ge- 
nannt Bnppershurger  Hänrieh.  S.  408:  Johann  Heinrich  Brandau,  ge~ 
nannt  Engelröder  IHeke,  Den  Beinamen  hatte  er,  weil  seine  Mutter  aus 
Engelrod  und  der  Inquisit  selbst  ehemals  dick  gewesen  war.  S.  28  V: 
Johann  Adam  Steininger,  vulfso  Veberrheiner  Hann-Adam,  und  S.  454: 
Ueherrheiner  mthelm  (Wilhefan  Rhein).  —  Haarbacher  Hannes  (Johann 
Reis  von  Haarbach)  S.  328,  534.  Wilhelm  Meyer,  vulgo  der  Cölmsche 
Wühelm,  auch  Krauskopf,  S.  508.  Joseph  Dambach,  nach  seinem  aus 
Tyrol  stammettdon  Vater  Tgrolers  hseph  genannt,  S.  484.  Haoolans  Boss, 
nach  seinem  Geburtsort  Schlitz  genannt  Schützer  Niclas,  auch  Schütz  (und 
durch  Verdrehung  beider  Wörter),  Schnitz- Dösdien,  S.  488.  —  Aus  dieserlei 
Spitznamen ,  deren  Grund  zu  einem  grossen  Theil  erwiesen ,  wird  auch 
der  Schluss  erlaubt  sein  auf  Namenverleihungen ,  deren  Anlass  nur  noch 
hypothetisch   zu  errathen    steht.     Auflfallend,    dass  jene  Menschen   vom 
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Streites  darch  ehrliches,  freimttUiiges  Heraussagea  seiner  Meinung 
beilragen  wolle.  Wussten  auch  z.  6.  Kom  (psendonym:  Vork); 
die  Dame  Taly|,  d.  i.  T.  A.  L.  ▼.  Jacob;  Carl  Henn  (gleichsam 
gekürztes  Heune  statt  Httne)  oder  Friedrich  &ack«rt  sehr  gut 
daiür  zu  sorgen ,  dass  ihr  wahrer  bürgerlicher  Name  durch  den 
schriftstellerischen  hindurchleuchte,  so  bliebe  doch  der  Uneinge- 
weihete  schlecht  berathen.  Hintennach  sind  B.  Clauren  in  seiner 
Buchstabenyersetzung,  und  Freimnnd  Reimer,  was  durch  Asso- 
nanz, ungefähr  gleiche  Buchstabenzahl,  sowie  durch  den  hineinge* 
legten  Sinn  (freimüthiger  Yerseschmidt ,  welches  Letztere  der 
Buchhändler  Aeimer  und  Reimaraa,  aus  Reinmar,  ahd.  Regin«- 
mar,   Graff,  II,  384  w  \en  nach  nicht  sind)  in' 

diesem  Ensemble  nich  andern  Inhaber  gehen 

konnte',  —  allerdings  Wie  Vielen  ist  aber 

z.  B.  die  Verdrehung  ne  (L.  J.)  zu  Yoltaire 

noch  gegenwärtig?  — 

Namen  sollen  juridisch  etwas  so  Unantastbares  und  mit  di- 
plomatischer Treue  Festzuhaltendes  sein,  dass  aller  Strenge  nach 
nicht  einmal  an  der  Schreibung  zu  rütteln  frommt,  wie  verkehrt 
und  im  Widerspruche  mit  dem  übrigen  Brauche  sie  sei.  Wir 
bedienen  uns  daher  mit  gutem  Rechte  des  Ausdruckes:  N.  N. 
tekreibt  sich  so  und  so.  Man  denke  nur  einmal  an  Qoalho  (mit 
oe,  nicht:  Gtfthe);  an  V-  (Yiacher)  und  F-  (Flacher);  an  Bemhardi 
oder  Bemhardy;  Schmid,  Schmidt,  Schmitt;  Bauer,  Baor, 
Paaer;  Yogell  (vielleicht  absichtlich,  um  den  Ton  auf  die  End- 


Räuberhandwerk ,  die  selten  Leute  «von  Familie»  sind  und  oft  weder  von 
ihren  Aeltern  noch  Geburtsorte  eine  andere  als  dunkele  Kunde  haben,  sich 
unter  einander  am  liebsten  mit  dem  familiären,  aber  auch  minder  geftihr- 
liehen  Vamamen  (sammt  einem  Zusätze)  nennen.  Aufgefallen  ist  mir  auch 
bei  diesen  Leuten  ohne  viel  Moral  der  grosse  Mangel  an  Spitznamen,  die 
auf  moralische  oder  auch  tinm<^a/w(;Ae  Eigenschaften  (z.  B.  oben  Lügen-Clare) 
hinwiesen.  Kaum  gehört  dahin  S.  493  Joh.  Oe.  Bauer,  vulgo  UeheskM  (mit 
Genitiv,  vgl.  Liebesdienst,  als  Kind  der  Liebe,  oder  mit  Adj.,  wie  Schweiz. 
HUbschkind  für  Bankert,  s.  Grimm,  Rechtsalterth.,  S.i76.  Sonst  frz.  Farn. 
FOs-Aim^),  auch  Goitlieb;  oder  S.  483:  der  kleine  Garg,  vulgo  das  DoctorUm 
(Johann  Georg  Sands);  noch  weniger  Abraham  Moses,  vulgo  das  ge- 
taufte /udchen,  S.  495.  Hömerbenger  {Heinrich  Kitnpel)  S.*470  zielt  wohl 
auf  einen  Kerl ,  der  einen  Ochsen  bei  den  Hörnern  zu  halten  vermag ,  wie 
im  Griechischen  als  Analogon  iciTuoxapiimQC  für  den  Räuber  Sinis  vor- 
kommt, freilich  aus  anderm  Grunde.  Schnecke^jaeger,  S.  562,  ist  schwer- 
lich reiner  Scherz ,  indem  mit  der  Weinbergsschnecke  (Helix  pomatia)  so- 
gar ein  beträchllicher  Handel  getrieben  wird  (Blumenbach,  Naturgeschichte, 
S.  400). 
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sylbe  zu  rücken)  und  Togel,  Yogi;  Jüdell  u.  s.  w.  Wahrschein- 
lich in  dem  patriotischen  Streben,  sich  durch  französischen  Accent 
ein  französisches  Ansehen  zu  geben:  Vägel^,  OroscU,  Schnlts^ 
Hann^  (auch  schon,  um  dem  Zusammentreffen  mit  dem  Frauen- 
namen Hanne  auszuweichen);  Barri^,  wie  viele  deutsche  Fa- 
milien hinten  mit:  es,  ies.  Ja  Öfters  Apostrophirung  hinter  d,  um 
ein  adeliges  Air  zu  erlangen.  So  mag  D*Alton  nicht  wesent- 
lich verschieden  sein  vom  engl.  Dalton.  Devrient  wahrscheinlich, 
der  Aussprache  zum  Trotz,  keine  französische,  sondern  eine  nie- 
derländische Familie,  wo  das  Wort  «  der  Freund  »  bedeutet.  Lord 
Byron  wollte  sogar,  Familie  Uron 

in  verwandtschafllichi  te,  seinen  Na- 

men nicht  engl,  (y  =  ben  wissen;  — 

eine  Marotte,  worin  n  utschland  gläu- 

big oder  auch,  um  g<  —  Boaterwek 

soU  seinem  ursprüngl  3S  oder  hollän- 

disches 0  (ou)  eingese  n  der  unästhe- 

tischen Butterwecke  (eine  Art  Gebäck)  zu  entgehen.  Mit  ähn- 
licher Verschleierung  auch  etwa  Dynnebier  u.  v.  a.  —  Im  Aus- 
lande werden  gern  Namen  der  dort  heimischen  Nation  mundge- 
rechter gemacht.  Ein  berühmtes  Beispiel  Bnonaparte,  welcher, 
zuverlässig  nicht  ohne  die  Absicht,  seine  italienische  Abkunft  in 
den  Schatten  zu  stellen ,  später  das  u  weglassend ,  sich  Bona- 
parte schrieb,  a  Je  suis  fäch^  » ,  sagt  Viiloison  in  Wolfs  Litter. 
Anak,  U,  417,  «qu*il  ait  chang6  son  nom  (nämlich  Kopai]^,  d.  i. 
Corals)  en  Corai;  ce  qui  d^payse  Ies  lecteurs. »  —  Ferner  bei 
den  Röriiern  die  durch  den  Gebrauch  geheiligten  alterthümlichen 
Schreibungen  C.  und  Cn.,  obgleich  nicht  Cajus  und  Cnejus,  son- 
dern Oajos  (wie  man  mit  Recht  den  Juristen  heisst)  und  Onejus 
lautend,  indem  G  früher  sowohl  den  weichen  als  harten  Guttural 
in  der  Schrift  vertrat;  aber  K.  =  Kaeao  (Schneider,  Latein. 
Gramm.,  I,  232  fg.  290).  Und  dahin  rechne  ich  auch  als  juridische 
Sanction  die  endliche  Sckreibimg  mancher  Namen  mit  r  statt  s 
(z.  B.  Papirius,  Furius,  Valerius),  S.  341,  nachdem  man  lange 
zuvor  sie  mit  dem  alterthümlichen  s  zu  sprechen  aufgehört  hatte. 
Um  wie  Vieles  weniger  gestatten  Namen  anderweite  Umänderun- 
gen, vollends,  was  schon  bei  manchen  Titeln  und  Aeraterbezeich- 
nungen,  z.  B.  Satrap,  Suffet,  Consul,  Tribun  (ehemals,  lächeriich 
genug,  durch:  Burgemeisler  und  Zunftmeister  wiedergegeben), 
seine  grossen  Bedenken  hat,  —  Uebersetzmg:  es  werden  min- 
destens •  völlig  andere  neue  Namen.     So  waren  die  Schwarzen- 
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berge  in  OesterreH;)i ,  geborene  Böhmen,  ihr  Geschlecht  hiess 
Czernahora,  was  d^elbe  bedeutet  (s.  Vehse,  Gesch.  des  österr. 
Hofes).  Es  gilt  hier  ndmlich  der  Klang  mehr  als  der  Sinn.  Ja, 
es  sollte  dies  auch  von  der  Schrifl  gelten,  bei  der  gerade  aber 
man  sich  am  häufigsten  zu  immer  roisslichen  Transcriptionen  (z.  B. 
aus  den  slawischen  Sprachen  ins  Deutsehe  und  umgekehrt;  aus 
Sanskrit  oder  aus  dem  Arabischen  ins  Englische  u.  s.  f.)  genöthigt 
sieht,  was  nur  zu  leicht  bei  Umschreibungen  desselben  Namens 
nach  der  Schreibweise  verschiedener  Nationen  Verwirrung  und 
Irrthum  in  der  Aussprache  herbeiführt,  wie  wenn  wir  z.  B.  im 
Deutschen  China  (Endlicher,  Gramm.,  S.  486)  ganz  ehrlich  mit 
unserm  ch,  statt,  wie  portugiesischem  oder  engli- 

schem ch,  d.  i.  tsch,  Ol  Dschapan  u.  s.  w.  sprechen. 

In  der  Art  sind  z.  B.  l  Böhm;   ung.  J.  Kov4c«j 

(y  wahrscheinlich,  um  A  ;  sonst  koväcsi,  zum  Schmidt, 

kovacs,  gehörig)   und  .  Da  TUleal  und  v.  Linde; 

der  deutsche  Töpfer  i  9t*)  nicht  die  gleichen  Na- 

men,  obschon  ihr  durch  die  Etyma  gegebener  Werth  ziemlich 
auf  denselben  Begriff  hinausläuft.  —  Auch  die  vielen  neuerdings, 
hauptsdchlich  um  politischer  Zwecke  willen,  aus  dem  Deutschen 
magyarisirten  Namen  von  Bewohnern  Ungarns  sind  nicht  mehr  die 
alten,  sondern  schon  durch  Yerläugnung  der  ursprünglichen  Na- 
tionalität des  Trägers  ganz  andere,  wie  es  auch  mit  des,  römi- 
schen Kaisers  Jnstinianiis  Namen  im  römischen  Gewände  der  Fall 
ist,  statt  seines  frühem  gleichbedeutenden  slawischen  ou7C(>aou5a 
(Grimm,  Serb.  Gramm.,  S.  nr).  —  Uebersetzungen  von  Egn.  oder 
Verdrehungen  im  Sinne  ihrer  Sprache  bei  den  Griechen  s.  bei 
Strehlke,  in  Aufrecht- Kuhn's  Zeitschrift,  I,  222  fg.  Daher  auch 
bei  den  Bömem  Hibemia,  als  hätte  Irland  eine  übermässig  win- 
terliche Kälte. 

Nicht  anders  zu  beurtheilen  hat  man  demnach  gelehrte  Na- 
mensannahmen  der  Art,  wie  Melanohthon  (gewöhnlich,  um  die 
Aussprache  zu  mildem,  Melanthon,  s.  z.B.' Wolf,  Litt.  Anal.,  HI, 


*)  Sowohl  io  Engraad  als  id  Deutschland  kommt  der  Name  Pott  vor, 
der,  falls  wirklich  aus  oiederd.,  engl  uod  frz.  pot  (Topf)  stammend,  mit 
dem  der  Farn.  Topf,  wenn  anders  nicht  dies  ein  hinten  verhochdeutsch- 
ter  Zopf  sein  sollte ,  in  der  Bedeutung  übereinkäme.  Erdmann  bedeutet 
in  der  Gaunersprache  einen  irdenen  Topf,  und  so  könnte  man  scherzhaf- 
ter Weise  die  Namen  Pott  und  Eidmaim  identificiren.  Ernstlich  allerdings 
nicht ;  denn  der  Name  Erdmann  gehört  natürlich  nicht  dem  Räuberidiom 
an,  ja  hat,  vgl  sl  B.  Farn.  ArtlmiaiiB,  mit  Erde  unstreitig  nichts  zu  thun. 
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schen Namensform  nur  das  sulfixartige  -ert  vieler  Egn.  zu  suohen); 
Oekolampadlfui{  Dryaader,  ▼.  XyUnder,  der  Hollfinder  TorreiiF- 
ttofl  und  bekanntlich  viele  andere  Uebersetzungen  von  Namen 
aus  dem  Barbarischen  ins  Lateinische  oder  Griechische,  die  dann 
lum  Theil  «luch  im  gewöhnlichen  Leben  forterbten^  oder  worüber 
doch  die  bürgerlichen  Namen  hfiufig  in  Vergessenheit  geriethen.  — 
Oslamler,  eine  seiner  Zeit  einflussreiche  Predigerfamilie  in  Preus- 
sen,  stammte  zufolge  Weber,  Demokritos,  III,  374,  von  einem  frän- 
kischen Schmidt  HoMmaan  ab,  welcher  Name  nur  halb  grficisiri 
vioirde,  so  dass  die  Hose*),  freilich  ohne  Asper,  daran  hfingea 
blieb.    Von  dieser  pl  Unsitte**),   welche 

jetzt  nur  noch  um  d6  (meist  auf  -us  oder 

auf  das,  eigentlich  w  le  Nobility,  doch  in 

die  plebejische  Gentr  ateinischen  Schriften 

pflegt  aufirecht  erhalt«  mn  viele  bloss  latei- 

nisch zugestutzte  Na  Muster   von   lohum 

Ludolfüs  (Hiob  Leatholf);  Hugo  Orotiiui  (de  Oroot,  der  Grosse, 
wie  niederd.  Qrote,  hochd.  OroM,  und,  ich  weiss  nicht,  ob  der 
Kurze  des  o  zum  Trotz:  OroMe,  OroMmann  u.  s.  w.).  Derartig 
Cartiii«,  was  gewiss  nicht  eigentUch  der  römische  Gurtius,  ob- 
schon  auch  begrifflich  (wenn  aus  cartus,  woraus  das  erborgte 
deutsche  kurz)  zutreffend  zu  einem  ehrlichen  deutschen  Kurzi 
wo  nicht  gelegentlich  ein  Kurt  (u  lang),  hoU.  Court,  d.  i.  Konrad. 


*)  Es  fragt  sieb ,  ob  nicbt  vielmehr  der  abd.  Egn.  Hnozo  oder  Huso  ? 

—  Namen,  wie  Knatchbun,  Scharxfleisch,  Schwntzke  und  äbniicbe  wür- 
den der  Poesie  in  jeder  Sprache  missflülig  sein;  wie  vielmehr  in  den 
classiscben.  Daher  Eyrycaremu  statt  Braifkopf  in  einem  lateiniscben  Ge- 
dichte von  Reiz  binter  Prosodiae  Graecae  Accentus  Incbn.,  S.  436.  Auch 
Mendelida  statt  Moses  Mendelssohn. 

**)  Es  ist  die  umgekehrte  und  in  einem  Betracht  doch  auch  wieder 
dasselbe  Ziel,  nämlich  Asthiilatian  an  die  einheimische  Rede  bezweckende 
Weise,  wenn  man  lateinische  Namen  um  ihre  Endung  bringt,  z.  B.  Ho- 
mer,  VirgU,  Horax  u.  s.  w.  Vgl.  Dr.  A.  Keber,  Wortbildungsregeln,  nach 
welchen  die  griechischen  und  römischen  Eigennamen  ins  Französische  tiber- 
gegangen sind.  Aschersteben^sdies  Schulprogramm  4S46.  ^  Desgleichen 
Wannowsky,  Ueber  röm.  Ego.  im  Griecfa.,  in  zwei  Posener  Programmen 
(s.  Mehlhom,  Grieeh.  Gr.,  S.  24).  Ein  neuerdings  wieder  von  Strehlke  auf- 
genommenes Thema  in  der  Zeitschrift  von  Aufrecht  und  Kuhn,  I,  24  4—224. 

—  A.  Muller,  Ailg.  Wörterb.  der  Ausspr.  ausländischer  Eigennamen,  nebst 
einer  allgem.  Ausspraqhlehre.  2.  umgearb.  und  verm.  Ausg.  Dresden  4842. 
Die  Aussprache  oft  schwer,  z.  B.  bei  engl.  Egn.,  zu  erratben ;  eben  so  der 
Accent,  Quantität  u.  dgl. 
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-^  Femer  Gnudosi  ein  plaltd.  CSnue  statt  Svanae  (Grispas). 
C^ocG^i,  Tielleicht  ordpiKlogiich  ein  blosser  Koch,  aber  anmass- 
lieber  Weise  eingedrongen  in  die  rOmisdie  gens  Goceeja  u.  v.  a. 

Hier  verdienen  aticb  Erwähnung  die,  in  Analogie  mit  deut- 
schen auf  -s  genitivischen,  d.  h.  patronymisch  aufgefassten  Na- 
men mit  lat.  -i  (auch  -y,  wohl  statt  eines  langen  t  oder  ii,  wie 
Juny,  July  statt  Junij,  Julij  mensis  nach  früherer  Schreibung, 
mithin  richtig  im  Grunde  nur  beim  Datum:  am  ersten  Tage  des 
Juny  u.  s.  w.),  (öfters  auch  -ae.  Z.  B.  Cyrlaoy;  Stephany  = 
Steffen«  (von  Stephanus,  so  viel  als  C^rantx);  Zaohariae,  BSat* 
Hiiae  (eines  Zacharias,  Matthias  Sohn);  Caapari;  Bartbolomaei) 
Marttni,  Herten«;  C  uumh  (componirt 

mit  -Sohn)  und  dfanli  ^lier,  daictoffel, 

atoffsr  (Vorname  G  ig  des  einen  r). 

Aus  dem  Deutschen  ÜMot  und  Wb^ 

deridi«,  Friedrichs,  onradi  und  Ckm- 

rade«  nebst  Coaradtt  contrahirt  €k>hnK, 

Cordemann  dazu.    Schönes  Bewusstsein,  einmal  einen  Vorfahren 
gehabt  zu  haben,    der  Lateüi  verstand,   mindestens  mit  Jeman- 
dem in  Verbindung  stand,  der  es  verstand!    Auch  viele  auf  -eu 
sind  der  Art,  indem  sie  von  Schwachformigen  Namen  ausgehen, 
z.  B.  Wllken  (d.  h.  Sohn  eines,  Namens  Wilke).    Vgl  Ehfen- 
traut,  Pris.  Arch. ,  z.  B.  S.  434 :  Anieke  Oherken  «one.    Andere 
Beispiele  bei  Kosegarten,  in  Höfer's  Zeitschrift,  I,  3^ 
Pocken,  Habben,  Otten,  Poppen,  Popken,  Böhlke; 
HeUnkeii.     Hayen   neben   Heye.     So   Bmhna,   I 
Albe»,  Lnbbera,  Egberts,  Edzarda,  INrka,  Oar]i< 
BLerloili,  Graff,  II,  453).    Hai;}««  wahrscheinlich  au 

Wir  sprachen  von  Falschnamen,  welche  ein  In 
Verkappen  ganz  eigentlich  sich  zum  Ziel  setzen.  £ 
auch  c)  die,  für  Identificationen  der  Personen  nicht  minder  als 
die  Gleichnamigkeit  versMedener  Individuen  unvorthellhaften  Na- 
mensumtansche  bei  demselben  Individuum ,  übrigens  von ,  wenn 
idi  mich  so  ausdrücken  darf,  völlig  legalem  Charakter.  —  So  er* 
zahlt  V.  Hammer,  Wiener  Jahrb.,  Bd.  57,  4832,  S.  454  (Preuss, 
Friedr.  d.  Gr.,  lY,  27),  es  hai)e  ▼.  Thagat  ursprün^icfa  Thn- 
nicht^t  geheissen ,  und  dies  sei  eine  oberösterreichische  Ver- 
stümmelung des  eigentlich  welsch-tyrolischen  Namens  Tnnicotto 
gewesen.  [Dies  wahrscheinlich  von  tunica,  wie  cappotto,  Regen- 
mantel, von  cappa;  Diez,  II ,  305.]  Maria  Theresia  aber  nannte 
ihren  Minister  ▼.  Thogut;  — -  augenscheinlich,  um  den  Spott  von 
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diesem,  sehr  Uetdes  vorbedeutenden  Namensklange  abzuriehen. 
Viele  andere  Namen  sind  aus  gleichem  Grunde  bald  mit ,  bald 
ohne  .öffentliche  Zustimmung  entiteder  verdreht  oder  mit  völlig 
andern  vertauscht  —  CSharbcmneaa  hatte  fünf  Namen  bei  den 
Mönitarris:  4)  der  Ghef  des  kleinen  Dorfes;  2)  der  Mann,  M^el- 
eher  viele  Kürbisse  besitzt;  3)  das  grosse  Pferd  aus  der  Feme 
[unstreitig  als  Besitzer  eines  solchen];  4)  der  Waldbftr,  und  5)  einen, 
der,  wie  das  bei  den  Indianern  häufig  vorkommt,  nicht  sehr 
ästhetisch  klingt.  Prinz  v:  Wied,  Reise  nach  Nordamerika,  I, 
60.  Herr  BSti^hill  schnitt  den  Paekann  zuweilen  die  Zelte  ent- 
zwei, um  sie  zu  vertreiben,  da  sie  immer  dem  Forte  zur  Last 
sind;  sie  gaben  ihn  renge,  den  Namen 

Krifltllciim-Bilürinai  1,  573.  —  Umge- 

kehrt haben  auch  li  >ft  Personennamen, 

welche  mit  ihren  ei  haben,   wie  z.  B. 

aus  Duponceau  ersi< 

Von  einem  soi  *hen  entnehme  ich 

Endlicher,  Gramm.,  S.  485  ein  Beispiel.    Aus  dem  Geschlechts- 
namen J^iok^^  und  aus  dem  Titel  fu-ts^,  Meister,  ist  der  euro- 
pdisirte  Name  Conltioiiui  entstanden.    Der  Milchname  des  Confu- 
cius  war  ifie^,  Hogel,  und  wurde  ihm  von  emer  Erhöhung  bei- 
gelegt ,   die  er  mitten  auf  dem  Vorderhaupte  zur  Welt  brachte, 
und  soll  zugleich  an  den  heiligen  Httgel  Ni  in  Shan-tung  erinnern, 
i  seine  Mutter  Fruchtbarkeit  vom  Himmel  erbeten 
Milchnamen   sehr  vornehmer  Personen   ohne  Noth 
le  Entschuldigung  zu  schreiben,  kann,  als  Beweis 
Missachtung,   sogar  zum  Verbrechen  werden.    Vgl. 
Libanon  bei  Fleischer,  Deutsch-morgenl.  Zeitschrift, 
uns  ist  Gebrauch  des  Taufhameus  nur  Zeichen  der 
t  oder  üblich  in  der  Anrede  an  das  Gesinde;   zu- 
gleich aber  auch  Benennungsweise  der  Fürsten,  -^  so  dass  sich 
nur  in  den  mittlem  Regionen    der  Familienname  vorzugsweise 
geltend  macht    Jenes  Verbot  der  Etiquette,   den  Milchnamen  in 
Anwendung  zubringen,  erstreckte  sich  auch  auf Gonfucius.    Ver- 
gleichen möchte  ich  damit  die  freilich  auf  religiösem  Grunde  be- 
ruhende Scheu  des  Juden,    den  Namen  Gottes   auszusprechen, 
und  daher  sogar  die  Schreibung  mit  falschen  Punkten :   Jehovalu 
Rom  desgleichen  soll  einen  geheimen  Namen  gehabt  haben,  der, 
um  die  evocatio  Deorum  aus  ihm  unmöglich  zu  machen,   gleich- 
falls verboten  gewesen,  s.  ad  Fest.,  ed.  Lindem.,  S.  635.)    Des 
Confucius  TitehiaDie  (ts^,  den  chinesische  Jünglinge  mit  der  Manns* 
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kappe,  Tochter  am  Tage  ihrer  Yerlobong  erhalten)  war  O'Ang- 
n  und  bezieht  sich  auf  vorgedachten  Hügel  Ni  tind  auf  den 
Umstand,  dass  Confäcius  imter  drei  Brüdern,  der  mittlere  (öüng) 
war.  Sein  ursprünglicher  Ehrenname  (ho6i)  war  Hl-fü  «Meister 
Ni»;  dieser  wurde  später  in  Vickung  «Fürst  Nii>,  dann  in  Siang- 
■hins  <>der  Heilige  der  Torzeit»,  später  in  Wen  sioan  Tvans 
oder  Propheten  König»  und  zuletzt  unter  den  Ming  in  Toi  sian 
■hinip  Me  ader  sehr  heilige  Lehrer  der  Vorzeit»  verändert  und 
erweitert. 

Idi  erinnere  femer  an  Forster's  Nachricht  (Reise  um  die 
Welt,  m,  95):  «Der  Gebrauch,  durch  gegenseitige  Yertauschung 
der  Namen  Freundschaft  mit  einem  Andern  zu  errichten,  ist  auf 
allen  Inseln  des  Südmeeres,  soviel  wir  bisher  besucht  hatten, 
eingeführt.»  Eine  unzweifelhaft  von  tiefem  Gefühl  zeugende, 
schöne  Sitte.  —  S.  auch  oben  die  Stelle  aus  Roger  William's 
Key,  wonach  die  Indianer  zur  Trauer  ihr  Gesicht  schwärzen  und 
von  den  Gestorbenen  immer  nur  in  Ausdrücken,  wie  ccder  Todte, 
der  todte  Sachim,  Er  der  hier  war.  Er  der  hier  Fürst  war,» 
reden. 

Etwas  Aehnliches  finden  wir  z.  B.  bei  Adoption  oder  son- 
stigen Verknüpfungen  von  Familien ,  wie  v.  Hammer-Purgfttall 
(in  Folge   einer  Erbschaft;   früher  bloss  Joseph  ▼.  Hammer), 
Böbweii^ger  -  Seidel  (eigentlich  Beidel,  vermöge  eines  Legats) 
u.  s.  w.    Dann  z.  B.  bei  Frauen,  wie  HaendelH 
De^rlent,  um  ihren  frühern  Namen,  unter  w 
geworden,  nicht  in  Folge  der  Verheircttkung  ui 
im  Grunde  genau  in  derselben  Absicht ,   w< 
Kaufleuten,  Gasthausschilde  u.  s.  w.  kemesw 
mit  den  Besttzem  wechseln,  sondern  bald  die 
lieh  Handlungsunterschrift  zur  Bekräftigung;   itai.  ürmare  unter- 
schreiben, firmiren,  aus  dem  Lateinischen)  aufrechterhalten,  bald 
die  neue  anfänglich  mit  der  alten  verbinden.    Wer  weiss  nicht, 
dass  Schriftsteüer  oft  unter  ihrem  Falschnamen,  z.  B.  Jean  Paul 
(Friedrich  Richter)  oder  George  Band.  (Aurore  Dudevant,    geb. 
Dnpin,  welche  ihren  Dichtemamen  nach  dem  von  Jules  Sandeau 
bildete;  Grenzboten,  4852,  Nr.  44,  S.  424)  bekannter  sind,    als 
unter  ihrem  eigenen  wirklichen?  Weber,  im  Demokritos,  II,  330 : 
«Der  Familienname  des  Weibes  [ungalant,   aber  jedenfalls  auch 
nicht  ohne  Bedeutung,   setze  ich  hinzu]  verliert  sich  bei  uns  in 
den  des  Mannes;  die  Franzosen  setzen  zu  dem  ihrigen  noch  den 
des  Weibes,  und  auch  wir  setzen  auf  viele  Adressen:  A  Madame 
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de  NN.  nie  NN.»  Oefters  findet  n^an  zweierlei  Namen  mit  zwi- 
schenstehendem  geheUsen,  genannt,  z.  B.  Jofcann  Witt,  genannt 
▼.  Ddvring.  Der  Componist  Robert  Franz  JxkUnaB  Knanth,  ge- 
nannt Franz.  Dr.  Trangott  Utgenannt,  wahrsdieinlich  vorü 
mit  ahd.  Utto  und  mit  Weglassung  noch  eines  andern  Namens. 
WelkgeiianBt,  eher  toi^  mit  ncmt.  In  Ehrentraut,  Fris.  Arch.,  I, 
328:  «Her  Johan  Freae,  anders  Bfellan  geheten»;  und  S.  49S: 
(cWy  Hedde  Tajme  (Tanno,  Forstemann)  brodere  geheten  de 
Kanckea  unde  Marlaseke  Kancken»  u.  s.  w.  —  Bei  Standes- 
erhöhungen z.  B.  in  England,  als:  Lawley  und  sein  Vater  Lord 
Wenlook. .  Lord  Borghersh,  Sohn  des  Grafen  v.  WestmortiUuid. 
—  Weiter  entsinne  man  n.    Der  Augustiner 

Abrabam  k  Santa  Clara  elfnamen  Uliidk  ▼. 

Megerle.    Femer  der  M  8.-BartbdloiBaeo 

(Fra  Paolino)  war  ein  D  in  der  Welt,   wie 

Adelung  (Mithridates,  I,  a  Fbilipp  Wesdin. 

Die  Päpste  nehmen  bei  ihrem  Regierungsantritte  einen  Namen 
an,  der,  im  Hinblick  auf  gleichnamige  Vorgänger,  öfters  eine  Art 
Regierungsprogramm  in  sich  schliesst.    Aehnliches  gilt  von  den 
dmesisdien  Kaisem  (Endlicher,  S.  487).    Des  Kaisers  Mildi*  und 
Titelname  werden  bei  seiner  Erhebung  der  Vergessenheit  tiber- 
geben, dergestalt,  dass  jener  für  die  Dauer  seiner  Regierung  und 
selbst  noch  nach  seinem  Tode,   wo  nicht  ein  Geheimniss,   doch 
cht  leichtsinnig  zu  berührendes  HeUigthum  bleibt,  ja 
Schriftzeichen ,   mit  denen   dieser  Name   geschrieben 
Gegenstand  eines  Gultus  ausmachen.    Während  der 
sr  Regierung  hat  der  Kaiser  gar  keinen  Eigennamen 
Is  der  boang-ti  ocAugusttts»,  der  ^ian-t'a^  «Himmels- 
\r  als  bin  sbiuig-boang-ti  a  Seine  jetztregierende  Ma- 
jestät» u.  s.  w.  bezeichnet  und  mit  verschiedenen  Titeln  ange- 
redet.    Bei  seiner  Thronbesteigung  nimmt  er  einen  Wahlspruch 
an  (vgl.  z.  B.  bei  uns:  Suum  cuique.    Nee  aspera  terrent.    Susci- 
p&re  et  finire  und  andere  Devisen),   der,   wie  z.  B.  K^ang-hi 
a tiefer  Friede»,   oder  lH^ian^lung  a himmlischer  Schutz»,   eine 
seiner  vorherrschenden  Maximen   andeuten   soll   und   selten   in 
Folge  wichtiger  Ereignisse  abgeändert  wird.     Diese  sogenannten 
Jahrestitel  (nien-haö)  aber  dienen  neben  dem  Sexagenarcyclus, 
in   Ermangelung   einer    fortlaufenden    Jahreszählung    und    eines 
Eigennamens  des  Regenten,    zu  allen   chronologischen  Bezeich- 
nungen  und  sind   daher  von   grosser  Wichtigkeit     Nadi   dem 
Tode  erhalt  der  im  Leben  anonyme  Kaiser  einen  die  Stelle  des 
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Hoei  der  Privatpersonen  vertretenden  Titel  (shi),  der  manch*- 
mal  einen  Tadel  (z.B.  fei-ti,  der  abgesetzte  Kaiser),  meist  aber 
ekien  Lobspruch  enthält,  als:  zhk^g^te-Mn'hmg'Wm'WU  hoang-ti, 
«der  heilige,  tugendhafte,  göttliche,  verdiente,  gelehrte,  kriegeri- 
sche Kaiser»;  —  was  also  etwa  unsem  gesMchtlichen  Epitibeten 
von  Fürsten  (Karl  der  Grosse,  Ludung  der  Fromme  n.  a.)  gleich- 
kommt. Ausser  diesen  Ehrentitehi^  unter  denen  die  Kaiser  in 
der  Geschichte  fortleben,  erhalten  sie  noch  emen  Tempelnamen 
(miaö-baö),  der  im  Tempel  der  kaiserlichen  Ahnen  aufgestellt 
wird  und  von  der  Stelle  hergenommen  ist,  die  sie  im  Stamm- 
baume ihres  Hauses  einnehmen,  als  Sfd-tsu  ader  Ahnherr  der 
Race»,  rting-tsimg  «der  YoUender  der  EiiiöhungD,  daher  die- 
selben Benennungen  in  den  Registern  der  verschiedenen  Dyna- 
stieen  wiederkehren  und  homonyme  Kaiser  durch  den  vorgesetz- 
ten, die  Stelle  des  Sing  (Geschlechtsaamen;  Endlicher,  S.  484) 
ver^etenden  Namen  der  Dynastie  unterschieden  werden.  — 
lieber  die  Namen  des  von  uns  eigentlich  fälschlich  so  genannten 
Kaisers  Shans-hy  s.  Plath,  Völker  der  Mandschurey,  I,  307  fg. 

d)  Gleichnamigkeü  verschiedener  Individuen  und  Mittel,   die 
Verwechselung  gleichnamiger  Personen  wo  nicht  ganz  zu  verhüten, 
doch  einzuschränken.     Wenn  nun  schon  bei  einem  Individuum 
der  Name  nicht  immer  absolut  feststeht,   vielmehr  derselbe  je 
nach  verschiedenen  Umständen  und  Lagen  zuweilen  mehrere  trägt, 
sodass  es  oft  gar  nicht  leicht  ist,   gewissermassei 
verschiedenen  Masken  stets  dieselbe  Eine  Person  ^ 
kennen,  wie  viel  schwerer  hält  es  dann,  aus  der  u 
Masse  von  Menschen  ein  bestimmtes  Individuum  n 
Blut  (juristisch)  herauszufinden,  wenn,  nur  allein 
lionen  **)  in  diesem  Augenblicke  lebender  Deutsch 
einem  schlechthin  nur  auf  ihn  passenden  Namen  auszustatten  un- 
möglich fiele  I    Also  zeigt  sich  bald  die  Nothwendigkeit,   eigent- 
lich in  strengem  Widerspruche  zu  der  Natur  des  Nomen  proprium, 
oft,  in  umgekdirter  Richtung  mit  dem  obßn.  dargelegten  Falle, 


*}  Laka«,  genannt  «der  Maler»  oder  «Cranach»  von  seinem  Geburts- 
orte dieses  Namens  im  Hochstifte  Bamberg.  Sein  Familienname  ist  wahr- 
scheinlich Simders,  nicht  Müller.    Niemeyer,  Deutscher  Plutarch,  III,  224. 

**)  Obgleich  die  Combinationslehre  allerdings  sehr  erkleckliche  Sum- 
men von  Cgn.  fOr  das  Deutsche  ergäbe  (s.  Förstemann,  der  in  Aufrecht- 
Kohn's  Zeitschrift,  I,  402,  darüber  Berechnungen  anstellt),  so  bleibt  die 
^irUkhkeU  natürlich  tief  unter  dem  Maasse. 
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einen  Namen  auf  sogar  mehrere  Individueo  anzuwenden  und  ihn  so 
wieder  gleichsam  zum  Appellativ  sich  ausbreiten  zu  lassen,  und 
zwar  nicht  in  jenem  bildlichen  Sinne)  wie  etwa  in  dem  Satze: 
«die  Catone,  die  Cicero's  sind  selten. d  Es  bedarf  aber  hiebei, 
um  des  Individuums  möglichst  versichert  zu  bleiben,  solcher  vor- 
beugender Aushmftsmütel ,  welche  in  einen  sonst  nicht  bewälti- 
gungsfäbigen  Sto£f  Ordnung  zu  bringen  geschickt  seien,  wie  deren 
sich  gar  ähnlich  die  Naturforscher  bedienen.  Wenn  diese  bei 
wissenschaftlicher  Benennung  von  Naturgegenständen  eigentlich 
nie  mit  einem  einfachen  Worte,  sondern  erst  mit  einer  Zusam- 
menstellung sich  zufriedengeben,  worin  durch  das  eine  Glied  das 
Genus,  durch  das  andere  die  Specks  angezeigt  wird,  so  verfährt 
man  mit  Benamung  von  Personen  vielfach  nicht  anders.  Man 
wird  zu  einer  Namensmehrheit  hingedrängt,  welche  eine  stärkere 
Abgrenzung  des  Individuums  auf  seinen  schmälsten  Raum,  gleich- 
sam auf  den  mathematischen  Punkt  hin,  bezweckt.  Sehr  richtig 
sagt  in  diesem  Betracht  Andreas  Schottus  *)  in  Rosini,  Antiqq. 
Rom.,  S.  903:  <i Nomina  gentis  sunt  propria,  suntque  numero 
prope  infinita,  et  generi  Logico,  ut  famüia  speciei  comparatur: 
vel  arboris  trunco,  cujus  ramorum  instar  sint  familiae,  seu  cogno- 
mina.»  Oder  S.  904 :  aTertio,  praenomina,  nomma  et  cognomina 
[dazu  mitunter  doch  noch  sog.  agnomina]  cujusque  Romani  civis 
(qui  tribus  fere  deiectabantur  nominibus]  ^  fastis  cognosces: 
[ue  apponitur.  Nominibus  autem  gens  cujus- 
famiUa  cognomento.  His  praenomina  antece- 
I  ejusdem  familiae  et  patrueles  discerneban- 
sentirt  also  in  BL  Tnlliiui  Cicero  der  Vor- 


*)  Dr.  G.  Dorn  Seiffen,  Lexicon  proprionim  et  inde  derivatorum  Do- 
minum principum  poetarum  latinorum.  (Traj.  ad  Rh.  4842,  27  Bogen.) 

**)  Zuweilen- wurde  auch  die  Namenfolge  umgeändert,  wie  z.  B.  Me- 
neniiis  Agrippa  und  Agrippa  Menenius  u.  a.  (s.  Drakenb.,  Liv.  I,  46; 
in,  4,  4).  Im  Ungariscl^jHi  steht  der  Taufname  dem  Familiennamen  nach, 
woraus  erhellt,  dass  letzterer,  der  ungarischen  Wortstellung  gemäss,  im 
Genitiwerhältnisse  zu  denken,  wie  etwa  im  Deutschen:  MüUer's  Fiiis. 
Aehnllch  dann  auch  z.B.  Fabius  Qnintiu,  der  Fabische  Q.  Aufrecht  und 
Kirchfaoff  (Umbr.  Denkm.,  S.  309,  390)  geben  als  von  der  römischen  und 
samnitischen  abweichend  eine  Ordnung  der  Namen  im  Umbrlschen,  auf 
den  Inschriften  von  Ameria  und  Assisium,  endlich  bei  den  Yolskern  an, 
wonach  imjUmbrischen  T.  T.  Kaatm^iie  oder  BL.  T.  Klavier  die  erste 
Sigle  das  Pränomen,  die  zweite  den  Namen  des  Vaters  anzeige.  Volskisch 
z.  B.  Bc.  8e.  Cosniiea  und  Ka.  Ca.  TafiRiilea:  Eg(natius)  8e(rtoris  f.) 
Cosstttiaa,  Ka(rcus)  Ca(ji  f.)  Tafiuiiua.  * 
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name  das  Individuum,  Tullius  so  zu  sagen  das  Genus  (gens)  und 
Cicero  (|ie  Species  (Familie) ,  während  im  neuern  Europa,  wn 
man  nicht  absichtlich  nach  Linien  unterscheiden  will,  z.  B.  v. 
Arnim -Boitzenburg,  eine  Zweiheit  genügt,  der  Rufname  zur 
Hervorhebung  des  Individuums  und,  mit  Zusammenfallen  von 
Species  und  Genus,  was  sich  der  Naturforscher,  dem  es  mehr 
auf  die  Allgemeinheit  eines  Naturgegenstandes  ankommt,  schlech- 
terdings nicht  gestatten  könnte ,  der  Familienname  als  generellere 
Bestimmung,  die  Gattung,  unter  welche  das  Individuum  fällt. 
Demnach  stellt  der  Familienname  in  «illem  Wandel  anderweitiger 
Verhältnisse  einer  Familie  (nur,  weil  Verheirathung  zumeist  un- 
ter Mitgliedern  verschiedener  Familien,  mithin,  so  zu  sagen, 
nicfU  innerhalb  derselben  Gattung  vorkommt,  am  wenigsten  bei 
Frauen  nach  ihrer  Verheirathung)  das  bleibende  Princip,  die 
itetige  Fortdauer  genealogischen  Zusammenhanges  dar  gegenüber 
dem  Wandelbaren  in  den  Vornamen.  Wo,,  wie  z.  B.  bei  den 
semitischen  Völkern,  Ein  Name,  höchstens  mit  Zusätzen,  die 
nur  auf  den  speciellen  Fall  passten,  hergenommen  vom  Stamm- 
baume (Sohn  von  N.  N.  u.  s.  w.),  Geburtsort  (Ispahani)  u.  s.  f. 
beiderlei  Function  übernehmen  sollte,  tritt  nur  zu  leicht  Verwir- 
rung ein,   wesshalb  in  neuerer  Zeit  den  Juden  *)  um  Militair- 


**)  Sonderbarer  Weise  wurde  unter  Friedrich  Wilhelm  III.  von  der 
preussischen  Regierung  an  die  Juden  das  Verlangen  gest 
lUher  Namen  zu  Vornamen  zu  enthalten,   wprauf  Zunz  8< 
kleinen  Schrift  antwortete,  zeigend,  dass  es  mit  dieser  A 
christlicher  Namen  sehr  misslich  stehe.    Was  will  man  ai 
Christen  unbedenklich  von  heidnischen  Göttern  hergeleitete 
Z.  B.  selbst  Luther*s  Vorname  Martin  aus  Mars;  Diony 
also  sogar  —  ein  HeiUgerl);  Demetrius  (Dimitri).    Pau 
CMovio).    Der  Papst  Hormiidas  von  644 — 523,  nach  dem  persischen  Hor- 
mnzd,  und  Onuphrins  Panvinlus  wohl  nach  der  ägyptischen  Gottheit 
'Ov(»9ptc  (CharopoUion,  Gramm.,  S.  435).     Ammonhis,  Mönch  von  Ale- 
xandrien,  s.  Gibbon,  XII,  208  (deutsche  Uebers.);  ApoUinaris ,  495,  329; 
BioakoniB,  S40;  flerapion,  494.    Kaiser  Zen^wund  Zenobia.    Udonifl; 
Panodonui,  ein  ägyptischer  Mönch  (Richter,  De  Beroso  Comm.   Leipzig 
48^,  S.^5),  wie  *Epfjitfd(ikpo<  S.  42,   Olympiodorofl ,  Metrodoms  [von 
der  Magna  mater  oder  Cybele,  etwa  zu  einer  Mutter  Gottes  umgedeutet?), 
HeUodoms  u.  A.    Der  syrische  Gnostiker  Satnminos.  —  ItaL  als  Vor- 
namen Hercole  (vgl.  Heraciius,  Heraclianus,  Heracleonas),  Annibale  (hin- 
ten mit  Baal),  Dionigi  und  Familie  Palladio.    Sogar,  vielleicht  der  Weis- 
heit wegen,  ohne  Scheu  vor  dem  Femininum,  der  bertlhmte  Pallaa  und 
im  Französischen  mit  lächerlichem  Widerspruche  dicht  neben  dem  christ- 
hchen  Sauveur:  SauTearnAndr^  Pallas!    Oder  trügt  der  Schein  und  ist 
es  nur  andere  Form  statt  Palast,  frz.  palais,  holl.  paleis?  —  Desgleichen 
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pflichtigkdt  willen  and  wegen  sonstiger  bUi^erlieher  Yerhfiltoisse 
die  Verpflichtung  auferlegt  wurde  zu  Annahme  fester,  d.  h.  Fa- 
milien- oder  Geschlechtsnamen.  —  Bei  regierenden  Hdusern,  wo 
man  den  Familiennamen  als  allgemein  bekannt  wegifisst,  entsteht, 
wenn,  wie  es  pflegt,  die  Erbprinzen  einen  hergebrachten  Vor- 
namen erhalten,  bei  dem  Regierungsantritte  die  Noth wendigkeit 
einer  Zähhmg,  z.  B.  Ludwig  XVin,  die  sogar  bei  den  Fürsten  von 
Beuss  nicht  bloss  nach  den  regierenden  Häuptern  sich  richtet;  — 
für  das  geschichtliche  Gedächtniss  nicht  selten  schwer  zu  behal- 
tende Nullen,  falls  sie  nicht  von  Zeit  zu  Zeit  durch  einen  leben- 
digem Zunamen,  wie  Ludwig  der  Fromme ,  Orosses  der  Baier 
u.  s.  w.  unterbrochen  werden. 

Man  fand,  dass  Ein  Vorname,  besonders  bei  verbreitetem 
Familiennamen,  auch  nicht  immer  vor  Verwinrung  sicher  stelle; 
und  daher  der  schon  vor  dem  46.  Jahrhundert  in  Deutschland 
beginnende  (Ebert,  Ueberlieferungen,  I.  2,  S.  470)  und  oft  durch 
die  Sucht  nach  Vielgevatterschaft  zum  Unsinn  gesteigerte  Brauch, 
ausser  dem  einfachen  oder  auch  in  sich  gedoppelten  Bufhamen 
(z.  B.  Anne -Marie)  mehr  als  einen  Taufoamen  den  Kindern  bei- 


die  Namen  mit  Ans,  wie  Ansulm  (mit  dem  Asenhelme)  u.  8.,  Oraff,  I, 
387  fg. ;  eine  Menge  skandinavischer  mit  Thor ,  z.  B.  Thorwaldsen.  V— 
Viele  ZusammensteUungen  von  Egn.  mit  Götternamen  s.  bei  Hatlemer, 
Ueber  Ursprung  des  Wortes  Tentsch,  S.  4.  —  In  Hannover  WlUe,  WiOiiig, 
Wunsch,  worin  man  (s. Grimm,  Liebesgott,  S. H)  noch  eine  Erinnerung 
an  den  germanischen  Gupido  könnte  finden  wollen.  Auch  CtoTeke,  Ge- 
wecke entsprechen  vielleicht  dem  alten  Gipicho  (von  gepan),  d.  i.  Wuo- 
tan  als  Geber  alles  Guten,  S.  i2.  Vgl.  später  Suff.  -ke. —  Ein  slawischer 
Aadegast  in  Halle  kann  freilich  zunSohst  auch  von  dem  Orte  dieses  Na- 
mejfö  ausgegangen  sein.  —  Jene  Bildungen  Übrigens  zeugen  eben  so  von 
religiösem  Sinne,  wie  bei  den  Hebräern  z.  B.  die  grosse  Anzahl  von 
Namen,  in  denen  die  Gottesnamen  El  oder  die  mannichfachen  Verstüm- 
melungen von  Jehavah  enthalten  sind.  —  PhönikUche  Egn.  s.  bei  Gesenius, 
Monumm.,  S.  395 — 430,  und  darunter  mehrere  mit  Götternamen  darin. 
ArtüfUehe  Personennamen  (im  Koran)  bei  Reinaud,  Descr.  des  monumens 
Musuimans,  T.  I.  Vgl  damit  die  bemerkenswerthen  Angaben  in  der  Leip- 
ziger lit  Zeit,  4834,  Nr.  73,  S.  (^82 fg.;  in  der  Zeitschrift  fUr  die  Kunde 
des  Morgenlandes,  I,  297 — 347;  Kosegarten,  Ueber  den  Vornamen  oder  die 
Kunje  der,  Araber,  in  Betreff  deren  gezeigt  wird,  dass  ihre  Bildungsweise 
mit  Alm  (pater)  und  0mm  (mater)  nichts  weniger  als  immer  das  Gegen- 
theil  von  den  Patronymiken  anzeige,  indem  solche,  buchstäblich  stellver- 
tretende,  uneigentliche,  geheissenen  Namen,  auch  häufig  Kinderlosen  zu- 
ständen und  oft  Appellativa  enthielten  (pater  feHcitatum,  pater  virtuUim, 
pater  splendaris  u.  s.  w.),  die  schlechterdings  nicht  könnten  für  Sohnes- 
namen aosgegeben  werden. 
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zulegen.  Hiedarch  Tvird  nun  aber  der  Rafname,  der  freilich 
mehr  für  vertrautere  Kreise  aufgespart- bleibt,  für  Femerstehende 
zum  wahren  Geheimniss,  und,  falls,  wie  ich  z.  B.  von  einer  Fa- 
milie Ebelin^  weiss,  die  gleichen  Vornamen,  hier  Arnold  Friede 
rieb,  an  die  Erstgeborenen  forterben,  kann,  etwa  in  Lohns- 
Sachen,  die  Leichtigkeit  von  Personenverwechselung  auch  bei 
einer  Mehrzahl  von  Vornamen  fortdauern.  Ausserdem  sind  bei 
häufig  vorkommenden  Familiennamen  die  Vornamen,  da  man  sie 
leicht  yergisst,  nicht  immer  ein  genügender  Schutz  gegen  das 
Babel  eines  Personensynkretismus,  w esshalb  z.  B.  Johann  Gott- 
lob Schneider  seinem  Namen  ein  Saa?o  beifügte. —  Im  gewöhn- 
lichen Leben  hilft  man  sich  auch  immer  durch  besonders  cha- 
rakterisirende  Zusätze,  wie  wir  deren  z.  B.  oben  bei  den  Räuber- 
banden kennen  lernten.  Femer  etwa  z.  B.  der  schwarze  Mliller 
(N.  pr.);  Flaosoh -Müller  (ein  so  nach  seinem  Rocke  zubenann- 
ter Student);  Sünden-Müller  (der  Hallische  Theolog  Julius  Müller) 
und  Blnt-Schnlza  (der  BerUner  Physiolog)  in  scherzhafter  Rede 
wegen  ihrer  Hauptschriften;  -r  was  uns  zugleich  lehren  kann, 
wie  zuweilen  die  wunderUchsten  Namencompositionen  entstehen, 
von  denen,  wenn  historisch  in  ihren  Umständen  bekannt,  all&o- 
gleich  das  Wunder  abstieben  würde. 

Nebst  Müller,  Becker ,  Schmidt  sind  wohl  die  Meier  — 
oder  in  anderer  Schreibung  Maier,  BSayeri  Mayr,  Majer,  MeiJer, 
selbst  noch  Mi^or  —  am  verbreitetsten.  Das  statistisch  häu- 
figste aller  Geschäfte  in  Europa  ist  unstreitig  das  der  Bauern. 
Wenn  nun  aber  gleichwohl  Baner  als  Egn.  vergleichsweise  nicht 
sehr  häufig  vorkommt,  so  liegt  der  Grund  darin,  dass  von  sei- 
nem Gegenpart,  dem  Städter,  der  Bauer  ziemlich  von  oben  herab 
angesehen  und  behandelt  wird,  und  sein  Stand  nicht  so  hoch 
steht  als  der  des  Bürgers,  welcher  selber  weit  et^er  im  Gegen- 
satze zu  den  städtischen  und  ausserstädtischen  Nichtbürgem  sich 
als  Bürger  fühlt  und  als  solchen  im  Namen  geltend  macht.  Bauer 
dagegen  ist  gewiss  weit  öfter  ein  gegebener,  als,  schon  weil  er 
an  zu  charakterloser  Allgemeinheit  leidet,  nach  eigener  Wahl  ge- 
nommener Name.  Nur  als  Bauer  per  excellentiam ,  als  Vollbauer 
gedacht,  hat  der  Name  etwas  Ehrenvolles.  Sonst  setzten  etwa 
ursprünglich  Handwerker  oder  Tagelöhner  sich  einen  bestimmten 
Bauern  zum  Gegensatze,  wodurch  des  Letztem  Familie  dann,  jenes 
Appellativ  als  Namen  fortzuführen  und  beizubehalten,  sich  ver- 
anlasst sah.  Anders  verhält  es  sich  mit  Meier.  Dieser,  vom 
mlat.  majores  villarum  (s.  in  Aufrecht-Kuhn's  Zeitschrift,  1,  329} 
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ausgegangene  Ausdruck  y  an  sich  ein  lat.  Comparaliy ,  wie  die 
Amtsbenennungen:  Superior,  Prior  (frz.  prieur),  und  im  Super- 
lativ Oberst,  FUrst  (engl,  first,  d.i.  erste),  zeigt  ausserdem  unter 
den  Bauern  in  so  fem  einen  Vorrang  an,  als  darunter,  wie  auch 
bei  Ackermann  der  Fall,  vermuthlich  zumeist  ein  Vollmeier  ver- 
standen wird  im  Gegensatze  zu  Halbmeiern,  Kothsassen,  Kötern. 
Ehrentraut,  Fris.  Arch.,  I,  448  u.  s.  f.  (jedoch  auch  der  Egn. 
Kottmeier). 

Um  diesen  so  allgemeinen,  aber  ehrenvoll  gemeinten  Namen  *) 
zu  specialisiren,  liess  man  ihn,  wie  auch  die  andern  erwähnten, 
in  vielen  Zusammensetzungen  auftreten.  .Also  z.B.,  wie  aus  dem 
Contraste  selbstverständlich  erhellet,  nach  der  Weligegend,  wo  ein 
Meier  seinen  Hof  besitzt:  Ostarmeywri  Westermayer,  Vordmesrer, 
einen  Mittermayer  (in  der  Mitte  wohnend;  des  r  wegen  s.  Graff, 
n,  672;  ähnUch  Familie  Blitterhaasen,  Mütelhans,  BClitelmann, 
Blitterer,  vgl.  ahd.  mittar  [medius]  Graff,  n,  674,  und  Mettler 
hieher?  Blittelsteiner ;  Brandes  und  Blittelbrandes ,  oder  dies 
etwa  der  mittelste  im  Alter?)  nicht  zu  vergessen.  —  Derartig 
dann  auch  Ostermann,  Ostmann,  wie  Westermann,  Vordmann, 
wahrscheinlich  auch  Sondermann.  Oester,  Oesterley  (etwa  zu 
ahd.  Ostheri,  Graff,  1,498?),  Ost  (schwerlich  zu  skand.  ost,  Käse; 
Grimm,  Gesch.,  U,  4004).  Auch  hieher  Oesten  (vgl.  östlich)? 
Prokesch  von  Osten  (etwa  nach  einem  Orte,  Namens  Ostheim?). 
Warum  von  der  Osten  als  Femininum?  Oostendorp,  Ostendorf; 
Osfhans,  Osterhausen,  v.  Osterhasen.  Oosterhnis.  Osterkamp 
(Kamp,  eingehegtes  StUcJc  Feld).  Osterloh,  s.  loh  in  Ortsnamen. 
Osterrieth.  Osterrath,  wahrscheinlich  nur  mundartlich  unter- 
schieden vom  Ortsnamen  Osterode;  vgl.  Kamprath,  Btnckrath 
(etwa  mit  stuke  niederd.  für  Wurzelende,  das  von  Bäumen  in  der 
Erde  zurückbleibt),  Kleinrafh  u.  v.  a.  Osterwald,  möglicher 
Weise  von  einem  Walde  und  Orte  darin,  deren  Namen  man 
von  der  Göttin  Ostara  leitet;  indess  schon  Anstrevaldns,  Ostre- 
valdns  bei  Irmino ,  s.  Grimm,  Gesch.,  I,  539.  —  Westhoi; 
Westenkof  (im  Westen),  Westfeld,  Westenholz,  Westeriiaosen, 
V.  Westemhagen.  WestphaL  Westenrieder ,  wie  Pentenrie- 
der,  auch  Biede,  Bieter,  von  ried  (ein  Strich  von  Weinbergen. 


*)  Bei  Juden  oder  Neophyten  jedoch  fällt  damit  in  der  gewöhnlichen 
Aussprache  der  an  sich  ganz  verschiedene  Name  hebräischen  Ursprunges, 
nttmlich  ^-*m&  mär  (splendensj,  zusammen.  Z.  B.  Meyerbeer;  Meier  Hirsch. 
—  Einzelne  -wiäer  scheinen  aus  Gompp.  mit  ahd.  märi  umgedeutet 
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Oesterr.  bei  y.  Klein;  aber  bei  v.  Schmid,  Sdiwäb.  Idiot.,  S.  432: 
iK^eitgestreekte ,  gewöhnlich  medrig  gelegene  sumpfige  Pddung. 
Doch  s.  auch  hrtod,  Ried,  carectum,  Graff,  IV,  4452).  —  Aehnlich 
Vovdh^yder  von  Heide.  Hoythans»,  Vardhansen,  Vorden  (wahr- 
scheinlich nicht  einfach,  sondern  eigendich  Ort,  etwa  wie  Norcl- 
heim)^  Vordsted,  Morberg,  Vordbeck.  —  Sttdhplz,  Sodendorf. 
—  Die  Engländer  Gilbert  West,*  WesHrood,  Westen  (ton  aus 
town);  Sir  EasOake;  Lord.Vorthi  Vorton;  Vorthoote  (von  cot, 
Kote,  Hütte);  Vorgate  (Nordpforte;  vgl.  Localitfit  Newgate).  Vor- 
ris,  vielleicht  aus  altfirz.  norois,  normannisch,  auch  stolz  (Diez, 
Rom.  Spr.,  I,  47);  oder  zu  norrissa  (species  armorum,  fortasse 
sio  dicta  quo<]L  esset  propria  Norrensium  seu  popolorum  septen- 
trionaliom,  DC);  kaum  zu  nutricius  (alumnus)  wegen,  frz.  nourrice. 
BaaÜL  Sonüioy,  vielleicht  comp. ,  wie  die  Insel  Nordemey  und 
der  boU.  Personenname  van  der  Vordaa,  was  auf  Wasser  oder 
Insel  bezüglich.  (Vgl.  Ehrentraut,  Fris.  Arch.,  I,  S85.)  Sontheme. 
Sutberland,  wohl  provinziell  aus  southern.  Earl  of  Bimderland, 
vielleicht  zu  to  sunder  (sondern,  trennen,  theilen,  abreissen). 
Die  deutsche  Familie  Bonderland ,  wahrscheinlich  mit  sonder, 
d.  h.  ganz  für  sich,  besonders,  nämlich  nicht,  wie  Johann  ohne 
Iiand,  sondern:  einer,  der  ganz  im  Allodialbesitze  eines  Landes, 
s.  Grimm,  Rechtsalterth.,  S.53SI:  l^hen  und  sunderland  (AUod). 
Sondennann.  Fatnilie  Sünderhof,  natttriich  nicht  von  ahd.  sun- 
tari  (peccator),  GrafiF,  VI,  265,  sondern  entweder  vom  vorigen 
oder  aus  sundar  (auster),  S.  S58.  Mnderhattf,  vielleicht  ganz 
dasselbe,  nur  mit  breiterer  Aussprache.  Sondhanssr  Sonte- 
berg.  Auch  vieUeicht  Sanerland,  Sanerbeck?  —  Holt.  Westen- 
dorp,  Voordendorp.  —  Dasselbe  Yerhältniss  s,  bei  Ortsnamen. 

Eben  so  Unterscheidung  von  Oben  und  Unten  *)j  wohl  meist 
nach  der  örtlichen  Lage  des  Wohnortes ,  und  nicht  nach  rang- 
artiger Unterordnung.  Obermayr,  Obermeyer,  ObermoUer.  Vie- 
dermayr,  Viedermeyer  wie  Viederhnber  s.  später;  Viederwie- 


*)  Vgl.  z.  B.  im  Index  zu  dem  oben  benutzten  Buche  v.  GroIhnan*s 
die  Ortsnamen:  Oberohmen,  Niederohmen;  Oberroden,  Nieder- 
rod;  Oberwöllstadt,  Niederwöllstadt;  Oberbach,  ünterbers- 
bacher  Mühle;  Obersinn,  Mittelsinn  u.a.  ^Ivisofa  Oberdorf,  Ni- 
derdörf.  Ober-an-der-berg,  Nider^an-der-berg  (oben  andern 
Berge?).  Zen-obre-tanne ,  Zen-untre- tanne,  ital.  Peceto  di 
supra,  P.  di  sutto.  A.Schott,  Die  Gel.  inPiemoot,  S.23S,  240.  Russ. 
z,  B.  Werchnoy~Kamtschat»k  und  Nishney-Kamtschatsk;  v.  Krusen- 
stem,  Reise  (Berlin  4841),  U,  464,  277,  26k 
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k,  Viedervtadt;  ▼.  VeergattTd  (vgl.  däxL  neder  und  gaard). 
Vtodenliof  oder  von  einer  Person,  wie  V^de?  IUI.  Familie 
CampobaMO  s.  Adelung,  Gloss.,  v.  Altus.  Ob^rboffbr  von  Hoff, 
niederd.  statt  Hof.  Oberwalder.  abearbauier  (eins  der  obem, 
d.  h.  höher  gelegenen  Häuser  bewohnend);  ▼•  Oberhanaen;  ▼. 
Obamborg,  ObardorDw,  Obamdorfat  (aus  dem  obem  Jheile 
des  Dorfes  oder  aus  dem  Orte  Oberndorf;  vgl.  ahd.  obardor- 
farro,  Grimm,  U,  428),  wie  Miitanclorir,  Bfiddandorf,  v.  Wd- 
damlorff,  Middeldorpf  (ahd.  miUil,  Medius;  und  etwa  Dat.  sing, 
m.  n.  miUemu,  Graff,  U,  668;  d.i.  medio,  oder:  ndUmim  Dorfe, 
sc.  wohnend?).  £ngl.'Biohard  v.  Middlaton  (de  media  villa); 
vgl.  den  Ortsnamen  Middelburg.  Auch  BCttalbaeh;  Mitter- 
baohar  (interamnus;  aus  ahd.  mitiarß  medius)  wie  Waiabachar. 
Untarbargar  (am  Fusse  des  Berges),  Hintorbaigar,  Graadbar^ 
gar,  Oränzaadorflar«  Engl.  Lord  Ovasstona.  Nach  niederdeut^ 
schem  Sprachgebrauche  vermuthlich  Orarbarg  (als  transmonta- 
nus),  Orarwag  (ultra  viam)  neben  Obarwag,  Obarfeldt,  d.  h. 
am  obern  Wege,  auf  dem  obem  Felde,  wenn  nicht  etwa  wieder 
ins  Hochdeutsche  umgesetzt:  jenseit  derselben.  Obarback  doch 
kaum  verschieden  von  Ovarbaok  (trans  rivum),  wie  hochd.  Uebar- 
wäasar;  vielleicht  Uabarlaohar  von  Lache  (PfUtze),  gewiss  nicht 
zu  österr.  lacher  (cachinnus),  v.. Klein,  S.  268.  Bttitlaohar,  d.h. 
in  der  Mitte  zwischen  Lachen  wohnend;  vgl.  in  der  Schweiz  In- 
terlaken  und  Unterseen  wegen  ihrer  Lage  zwischen  Brienzer  und 
ThunerSee.  Nicht  unwahrscheinlich  Obanaus  (oben  hioaus,  etwa 
zum  Dorfe?),  Dahlnt  (da  hinten?)  und  ▼.  Bianbar,  wie  irs. 
PardaMos.  Obarländar.  Torlaadar,  wohl:  vor  dem  Lande,  d.  h. 
Felde,  wohnend;  doch  bleibt  auch  hamb.  Vorland  (Land  am 
Wasser,  vor  dem  Deiche)  zu  berücksichtigen.  —  Im  UoIIdndi- 
schen  viele  mit  hoog  (hoch),  z.  B.  van  Hogandorp,  Hoogavaan 
(veen,  eine  Heide  zum  Toristechen),  Hoogrliet  (f)üet,  Bach),  viel- 
leicht wie  Familie  FlleMbaeh  und  etwa  Flötha,  wenn  nicht  zu 
Flöte  (hamb.  fleute)  als  Instrument,  sondern  hamb.  fleth  (schiff, 
barqr  Kanal  in  der  Stadt) ,  wie  v.  Bardenfleth  u.  s.  w.  So  deut- 
sche Familien  Hoohstein,  und  wahrscheinlich  aus  hohe:  Hobnsdi,' 
Qobohm  (der  hohe  Baum),  Hohberg,  Hobnrg,  aber  im  Dativ: 
Bofaenf^la;  Bohanatain,  tiiombarg  (auch  Oerter),  Bohnbaom, 
Bohnbolz,  V.  Bohnborst,  Graf  v.  Bahenihal,  v.  Bonstedi,  Bohn- 
dorf,  Dat.  PI.  Bobanhaasen.  S.  Ortsnamen.  Bei  v.  Bomeyer 
Hesse  sich  an  ahd.  h6hi,  auch  h6ha  (Höhe),  also  ohne  Umlaut, 
denken;  doch  vgl.  später  Hof,  Hufe. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


5< 

Von  dndem  OertKebkeiten:  VbUmmaydt  (am  Tfaurme,  früher 
thum).  Thormeyer,  ntederd.  Donneier,  Dohmuum,  Dormami 
(am  Thore),  aber  Dommeyer  (am  DorngebUsch).  Danuneyer 
und  Dammann  (am  Damme;  möglicherweise  auch  durch  Assiiu, 
aus  TaBne  in  niederd.  Form,  wie  Dannemann),  Teichmeyer, 
^^atermeler.  Yieileieht  ▼.  Hormayr-Horlenbarg  (etwa  mit  ahd. 
horo  Koth,  Sumpf,  Graflf,  IV,  4000,  wo  nicht  mit  hom  angulus, 
ScfaUter,  TheüB.,  S.  466],  vgl.  Hormann  und  Homemann.  Mascha 
meyer,  d.  h.  in  der  Masch  statt  Marsch  (ein  niedriger,  fetter, 
sumpfiger  Landstrioh).  Wieaenmayer«  Bandmeier.  Btiglmayer, 
am  Stiegel  (zum  Uebersteigen )  wohnend.  Lohmeyer,  Lohmann. 
Fox;frtmeyer.  Hagenmayer,  Hagemeier  wie  Hagemann  (am 
Hagen,  Hage).  'Bergmayr  und  Dalmeyer  (niederd.  im  Thale). 
Brinkmeler,  von  niederd.  brink  (kleiner  Hügel),  woher  Brink- 
sitzer,  d.i.  Häusiinge.  Härzmeier  (etwa  vom  Harze  stammend; 
▼.Hartz).  —  Lndkemeier,  Graf  Lookner  (Johan  luckemati,  Ehren- 
traut,  Fris.  Arch.,  I,  469),  v.  I«ack,  Lock,  Lacke  und  Lücke 
(etwa  auch'Lenckfeld?),  von  lücke  (s.  Heyse),  im  Niederdeut- 
schen ein  eingefriedigtes  Stück  Feld,  wie  in  Halle  gleichfalls- ein 
zum  Theil  mit  Heusern  umbautes  Feld  in  der  Stadt  den  Namen 
«die  Lücke,  auf  der  Lücke»  führt.  —  Kampflkneyer  und  Ober- 
kampff,  obwohl  aus  dem  ff,  sind  doch  schwerlich  so  kriegeri- 
sche Leute ,  als  sie  aussehen ,  sondern  ganz  friedUche  Besitzer 
von  KSmpen  *) ,  wie  im  Niederdeutschen  umschlossene  Felder 
heissen,  s.  v.  Richth.,  Fris.  WB.,  S.  857.  Holzkampf  (niederd. 
holt ,  kamp ).  ü^penkamp ,  wahrscheinlich  niederd. :  auf  dem 
Kampe,  und  so  auch  wahrscheinlich  als  Dativ  Campe,  Kainpe« 
InBaraig,  Der  Lauensteiner  Saale  Beschreibung,  I,  67:  «Die  Nach- 
kommen ermeldeten  Franz  von  Campen,  sonst  B^ordeboiter  ge- 
nannt, wohnen  anjetzo  in  Sakhemmendorf  an  der  Saale.  Man  hat 
von  dieser  FamiHe  die  Nachricht,  dass  sie  iti  Jardessen  in  einem 
Campe  gewohnet;  daher  die  ersten  Ew.  in  Salzhemmendorf  sol- 
cher den  Nahmen  von  dem  Campe  beygeleget,  welchen  Nahmen 
hienach  die  Nachkommen  angenommen,  ihren  Geschlechtsnahmen 
Mordebotter  aber  verlassen,  n   Campen,  wie  Wiesen  als  Dat.  PL? 


*)  Daher  im  Königreidi  Hannover  die  Ortsbenjennungen:  Kamp,  ein- 
zelne Häuser;  Kamphaas,  Hof;  Kamphusen,  einzelne  Höfe.  Dorf  Ka- 
tenkamp, wahrscheinlich  wie  Käthen,  d.h.  eigentlich  Bauerhütten, 
Kotben.  Dorf  Kampsheide«  des  s  halber  wohl  von  einer  Person,  Namen» 
Campe. 
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Honcamp  (aus:  hohen),  Br6denGamp  (niederd.  statt  breit),  Ober- 
camp.  Knlenkämp,  auch  hinten  durch  Johann  Ballhom  verhoch- 
deutscht:  Kulenkampff^  wahrscheinlich  bei  den  Lehm-  oder  son- 
stigen Kuhlen  (Gruben).  Vonnenkamp,  entweder  Einem,  Namens 
Vonne,  oder  den  Nonnen  (Im  Kloster)  gehörig.  Kottenkattp, 
entweder  einem  ahd.  Cotto  bei  Förstemann  oder  zu  einem  Kothe 
(Kothsassengule)  gehöriger  Kamp;  vgl.  Kottmeier,  Kothe.  Biü- 
kamp  (dem  Bischof  gehörig?).  Emmelkamp.  Bdgekamp.  Qallen- 
kamp.  Hell.  Peerlkamp.  Rennekamp,  Renneberg,  Rennebamii, 
Aennemaim.  Btrotkamp.  Wellenkamp ,  wie  WeUenbergh,  WcSl- 
hausen.  Kortkamp  (kurzer  Kamp,  oder  nach  einem  dieses  Na- 
mens von  kurzer  Statur?).  In  Westfalen  Famflie  WIckeiikigiip, 
wie  hol].  Havercamp.  Razekamp,  von  hell,  haze,  Hase.  Basen- 
Camp  (von  ahd.  Haso  als  Mannsname  oder  von  Hase  al§  Appell.), 
wie  HasenbrAch,  Hasenkrag.  Roskamp  steht  vielleicht  für  Ross- 
kamm, d.  i.  Rosstauscher,  aus  mJat.  cambiom  (Wechsel),  s.  Heyse. 
Kampmaim.  Tttgencamp,  schwerlich  tilgend  den  Kampf,  s.  später 
Tellkampf.  Campus,  z.  B.  Martius,  bezeichnete  schon  im  Lateini- 
schen grosse,  freie  Plätze,  ja  unter  Anderm  auch  Exercirplätze  (vgl. 
campidoctor,  campicursio)  und  bei  DC.  nicht  nur  castra  (als  ab- 
gesteAtes  Feld),  sondern  auch,  von  dem  Kampfplane  (lat.  artoa) 
hergenommen:  Duellum  ipsuro,  quod  in  Campo  seu  arena  initur, 
germ.  Kampf,  wesshalb  an  der  Herkunft  dieses  ins  Deutsche  bloss 
eingedrungenen  Wortes  von  dorther  nicht  der  geringste  Zweifel 
ist  (s.  Aufrecht-Kuhn,  Zeitschrift,  1,  435,  385).  In  diesem  Sinne, 
d.  h.  statt  mlat.  campio  (Kämpe,  Kämpfer)  sind  auch  unstreitig 
zu  deuten  Campo,  Förstemann  bei  Aufrecht-Kuhn,  1,  400;  DC. 
V.  Campigenare,  und  Ehrentraut,  Fris.  Arch.,  1,  337;  vielleicht 
auch  zuweilen  6ampe,  s.  oben;  zuverlässig  aber  Kampe  (niederd., 
unstreitig  wegen  seiner  Streitbarkeit,  der  Eber),  'Kempf ,  Kaempfe, 
Kaempfer.  Ital.  Campafnoli,  unstreitig  aus  campägnuolo  (vom 
Lande,  ländlidi;  auch  Landmann,  Bauer).  —  Bedlmaler,  etwa 
der  sich  neu  ansiedelt;  vgl.  mhd.  sedelhafb  werden,  seinen  Wohn- 
sitz nehmen.  Rottmeyer,  nach  einem  rott  (novale).  —  Reite- 
meier, vielleicht  vom  ritterlichen  reiten,  wie  Bittmeyep,  der  jedoch 
auch  möglicher  Weise  vom  kalten  Fieber  (ritt)  benannt  sein  könnte, 
wie  es  einen  Veitadans  giebt.  Reite,  expeditio  militaris;  Schilter, 
Gloss.,  S.  246,  678.  -  Raiten  (rechnen)  bei  v.  Klein,  und  hofraite, 
der  ganze. zu  einem  Hofe  und  den  dazu  gerechneten  Gebäuden 
und  Plätzen  gehörige  Umfang  (v.  Schmid,  Schwab.  Idiot,  S.  284) 
kommen  schwerlich  in  Frage.    Eher  altfries.  hreid,  reid  (carex), 
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oder,  bei  verderbter  mundartUeher  Aussprache,  reute ^  wie  Graf 
Kalkr^uthi  vom  nach  Analogie  von  v.  Kalfthberg  (kalch  land- 
schaftlich stau  Kalk,  nicht  kahl).  S.  von  Roden  u.  s.  w.  sfXiter. 
—  Nach  Bäumm^  oft  vielleicht  nur  nach  Einem  grossen  hervor- 
ragenden Baume!  Bttöbmamaijer  wie  auch  Esc|ieii  als  Dat.  PL 
(beiden  flsehen);  gjagnumd .  ▼,.  Bt  Agn,  Zdiideiimayr ,  Blrk^ 
BMjer,  BerdEaamejr  (niederd  statt  Birken),  oberd.  mit  P: 
Vyvokmair  wie  Ffarckheimer)  Pnehmayer  [u  kurz?]  und  Boke- 
aeyev  [kalemberg.  b^ken ,  d.  i.  Flachs  pochen ,  auch  prügeln; 
beuk^  f.,  die  Buche,  baük  n«,  das  Buch  und  die  Bucheckern]  von 
Buchen?  Vgl.  Birokbanm,  ▼.  BtriLenlUd,  Birkfeld,  v.  Bercke- 
fUdt,  Befftonfuld,  ▼.  Beroken,  Btekenbnsoh,  Berkhanaen,  Char- 
lotte BiMdi-Pfeifer  vgl.  ahd.  Piricho;  Graff,  111,  208.  —  Btaa- 
danniaiar.  —  Vom  niederd.  hassel  (corylus):  fTiiMnlmayer,  wie 
BUuweUiomit,  Haasalbiliik,  BaMelbaohi  HaiMielbraoh.  —  Eiok- 
meyer,  IHckemeyqr,  ^Htolnnann,  BlekhoH;  Bioke  wahrscheinlich 
von  niederd.  eike  (quercus).  Wedemeyar,  Wademann,  vielleicht 
zu  hamb.  toeden,  Weiden,  salices;  Richey,  S.  379,  aber  vgl.  auch 
WedaUnd.  Wiadmeyar,  Wladamann,  vielleicht  vom  Holze  be- 
nannt A.  Schott,  Die.GoL  in  Piemont,  S.  346.  —  Stromeyari 
doch  wohl  eher:  am  Strome,  als  nach  dem  Strohe  benannt,  wo- 
für KleemeyaTi  Oeratmayer  und  Teesenmeyer  kaum  eine  Ana- 
logie böten,  wenn  sie  auch  Einen  anzeigen  sollten,  der  sich  vor- 
zugsweise mit  dem  Anbau  von  Klee,  Gerste  oder  Yeesen,  d.  i. 
Dinkel  (Triticum  spelta),  s.  v.  Schmid,  S.  378,  abgiebt.  Oraa- 
mayeri  vielleicht  in  einer  Grasung  ansässig,  wo  nicht,  in  ähn- 
lichem Sinne,  als.GrasbUrger,  d.  L  vorstädtischer  Bürger,  Acker- 
bürger. Sonst  ist  gras  auch  ein  Landmass,  eigentlich  wohl  so 
viel,  als  zur  Weide  fUr  eine  Kuh  genügt;  s.  Ehrentraut,  Fris. 
Arch.,  1,  447.  Qräaer  (schwerlich  PL),  wahrscheinlich  Besitzer 
von  Grasen  oder  im  Grase  (auf  Wiesenlande)  wohnend.  Kaum 
zu  grasen  (Graus  haben  oder  erregen).  —  Gundling,  Leben 
Lamprecht  Diastelmeyer*«.  Vgl.  Diestelliorst  —  Lettmayer, 
etwja  aus  Lette;  vieUeicht  ist  sein  Ackerland  ausgezeichnet  durch 
leiten,  Lehm,  Thon.  Vgl.  Familie  Thon  (oder  statt  Antonius?), 
engl  Clay. 

Weicsmeyar,  Bothmeyer  (von  der  Farbe  oder  zu  roih, 
novale.  Etwa  verstümmelt  Bomeyer?);  Lahmeyer  und  Lah- 
mann,  wenn  zu:  lahm;  Beiebmayer,  Beiohlmaier  (dies  vorn 
mit  Demin. ) ;  Sohönemeyer ,  Sleinnia3rr  i  holl.  Langanme^er, 
vom  mit  Adj.,  sind  durch  sich  selbst  deutlich.    HaiMniieiar,  wahr- 
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gehetnlidi  wie  Beyte,  d.  i.  heifler.  Umgefcdirt  von  llel«Mf|tO| 
Mayerhahn,  Meyttrlieiiie  u.  s.  w.,  was,  in  so  weit  nicht  Jaden 
im  Spiele  sind  (s.  oben):  «der  Meier,  Naaums  Otto,  Hahn,  Heine» 
bezeiohnen  würde,  ein  Vorname,  dem  dann  Meier  gleichsam  als 
Titel  nachfolgt:  Heinemeyer,  Bodeanjer  (Bode^  ahd.  Bodo,  nicht 
vom  Appellativ  Boden,  noch  vom  Bodeflusse).  Paalmeyer  (Pai^ 
mann,  Pauli),  man  müsste  denn  an  eine  breitere  niederdeutsdie 
Aassprache  von  pool  (Pfuhl)  denken.  Diotalmaftsr  (mit  einem 
Demin.  von  Dtothe).  EbermaiWi  aus  ahd.  Bbnr,  und  jetzt  die 
Compp.  Eberhard,  Ebert  u.  s.  w.  Bbveter  mit  ahd.  Ebo,  Graff|. 
I,  74,  woher  Familie  Eben,  Bbatein  u.  s.  w.,  ganz  ähnlich  wie 
EttmüUer,  tgl.  Eto,  ebend.  S.  447,  und  z.  B.  Bdo  TniBikttii, 
Ehrentraut,  Fris.  Arch.,  S.  421,  Gerelt  edea,  S.  449  (Familie 
Bde),  aber  Ette  folkerte,  S.  420.  Ferner  EttemiUer;  vgl.  Ehren- 
traut  eytin«,  von  ahd.  BIto,  Graff,  j,  452;  Famiüe  Byflk  — 
Bosemeier  und  Boae.  -*-  Qddecfceiaetog  und  Oddaoka.  —  Botte* 
meyer,  BoUmeTer,  vielleicht  so  viel  als  ein  Meier,  Namens 
Bolte  (aus  Arnold,  s.  spfiter),  BoUe;  und  Bappmeier,  Cap* 
meyer,  ein  solcher  Kappe,  oder  der  eine  Kappe  zu  tragen  pflegt? 
Cappelmeier,  gewiss  nicht,  wie  Oap^le,  Capellmann ,  was  der 
Acoent  nicht  zulassen  wUrde,  von  einer  Kapelle,  aber  auch 
schwerlich  von  Kabel  (Antheil,  Leos,  z.B.  Landes).  Am  wahr- 
scheinlichsten von  Familie  Caj^p^l  (aber  auch  Oappell),  etwa  als 
Peminutiv.  •  Vgl.  Kappelma&a  buw.  Ehrentraut,  Fris.  Arch.,  I, 
478.  —  Lesameyer  wohl  wie  Leasmann,  Leaaa,  Leaa.  Ich 
zweifle,  ob,  wie  mitlieaBins  (wofern  dies  nicht  Patron,  auf -ing 
von  den  Letztgenannten)  wahrscheinlich  der  Fall ,  aus  dem  Sla- 
wischen, z.  B.  poln.  las  (Wald).  —  Sohollmeyar  neben  Scholle 
(kaum  die  Fischart,  noch  auch:  gleba),  Scholl,  BduUl,  Bolidllner 
(bei  FOrstemann  ahd.  Scold  gewiss  zu  entlegen,  trotz  sonst  möglicher 
Assimilation  von  Id).  SoUmeyer  neben  Kollmaan;  Kallmeyer, 
Callm;  Oallmeier,  Gall,  OaUe  uBck  8t.  Oalloa.  —  Hegelmaier, 
wahrscheinlich  eben  so  mit  ahd.  Hegilo,  mhd.  Besele,  Graff,  IV, 
762;  Grimm,  1,  774;  und  nhd.  Begel,  kaum:  einer  am  kleinen 
Hag.  Heilme3rer,  Heilmalar  neben  Heil,  Hallmann,  Heilpatey 
konnten  bei  dem  häufigen  Ausfall  von  g  dem  vorigen  idenUsob 
sein.  Oder  ÄetZ  im  Sinne  von:  ganz,  oder  vom  Seelenheile?  Doch 
vgl.  ahd.Beilo.  «-—  Gewiss  die  meisten  der  obigen  Namen  sind 
Compp.  von  appo$itionellem  Charakter,  was  bei  vielen  der  folgen- 
den nicht  der  Fall  sein  mag.  Z.  B.  mit  Btockmayer,  wenn  dar« 
unter  etwa  einer  zu  verstehen ,   der  am  Stocke  geht ,  mit  depi 
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Stod^e  y  <L  h.  GefBngniaae  su  thoü  bat  oder  dei^L  —  .BUbnajec^ 
möglicher  Wem  von  ahd.  Vlo,  Familie  BtiU«^,  indcss  aUenfalls 
auch  au  mhd.  bil  (SpiUhacke),  Benecke,  .WB.,  S.  4SI6,  woher 
bei  Hoffinann,  S.  26 ,  Bütor  mit  der  Erkifirung:  «Einer,  der  MUhl- 
atdne  schArft».  —  Bftltamity«rt  vielleicht  zuniederd.  bülte  (ran« 
der  Haufen  Torf),  s.  Heyse.  Bm  Hannover  eine  Localitflt  «die 
BidiD  geheisaen.  —  Mltemeyer  in  Uelzen,  vielleicht  wegen  einer 
Beziehung  zu  der.  Sttlte  t>der  Saline  Lüneburg  (Keferstein,  Hallo- 
ren,  S.  63);  vgl.  bei  Heyse  SOlzer,  Arbeiter  in  einem  Salzwerke. 
VgL  Mltnoun.  —  GlanokMMyer;  Glook«v97«r,  Klonk<i.  Etwa 
ein  Mmer,  der  die  Verpflichtung  hat,  dem  Küster  für  das  mittäg- 
liebe  L4uten  während  der  Emteztit,  wie  es  z.  B.  im  Hannöveri- 
sehen  vorkommt,  einen  Zehnten  zu  entrichten?  —  CUasMjor. — 
—  HftUmvyer  nach  einem  Orte,  Namens  Halle?  — 
(Pfinemer?).  DiUilmej«r.  —  Knt«ni«y«r,  Kütb- 
ii  K&ttL  Kurmeyer.  KroTmeyer.  Qnietmojer.  Sohia« 
Bttwbkm»fe9*  Tebmmjer.  Waymayer.  —  Das  -meier 
als  Schhiss  von  Egn.  wird,  wie  man  sieht,  oft  ziemlich  analog 
dem  -mcmn  gebraucht,  nur  dass  letzteres,  seiner  gr^^ssem  Allg»* 
meinbeit  des  Sinnes  wegen,  oft  gleichwie  zu  einem  blossen  be* 
deutungslosen  Suffixe  herabsinkt. 

In  den  wahrscheinlichen  Appositionen:  SehmidtmäUer,  ein  so 
geheissener  Arzt;  Scbmidbaaer;  Jägnrschmid  steckt  die  Bezeich- 
nung eines  zwiefachen  Geschäfts,  was  vieUeioht  zuweilen  in  Einer 
Person  vereinigt  ist,  meist  jedoch  wohl  so,  dass  ein  Vorfahr  das 
eine  derselben  in  Wahrheit  übte  und  seinen  Nachkommen  es  bloss 
im  Namen  tiberlieferte.  Orafineyer  kann  demuach  «in  solcher 
Meier  sein,  der  zugleich,  das  Grafenamt  (in  einem  altern  Sinne) 
verwaltet,  also  wie  Oreramayer,  ▼•  ürkTemmjer  ein  Meier, 
der  Greve  ist,  das  SchulzeQamt  bekleidet.  Möglicher  AVeise 
jedoch  auch:  einer,  Namens  Graf,  der  Meier  ist,  also  durch  den 
Zusatz  von  Gleichnamigen  unterschieden  wird ,  die  keine  Meier 
sind.  Oder,  wenn  Graf  genitivisch  gedacht  worden,  der  von 
einem  Grafen  (Appell.)  Belehnte;  wie  Buerschaper  [uö?]  viel- 
leicht auch  nicht  appositionell  [etwa  der  Bauer,  Namens  8chaper, 
d.  i.  Schäfer],  sondern  eigentlich  der  Schäfer  des  Bauern  [nicht 
etwa  des  Edelmanns].  Sohäffaimeyer ,  vermotblich  ein  Meier, 
der  zugleich  das  Recht  besitzt  zur  Schäferei,  -r—  JedenfaUs  ist 
das  erste  Glied  in  Abhängigkeit  vom  zweiten  gedacht  und  allem 
Vermuthen  nach  liegt  ein  LeknsveihäUniss  vor  in:  Amtmeyer, 
ieyer  (vgl.  z.  B.  Domainenkammer),   und  auch  wohl 
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dm*  ah  naeh  der  O^rtüobkeit:  Xlrolimofw  (N«og«>rghM),  Clo- 
•femeyer,  DomeyerY  Dohmayer  wie  Wftnuimwiyer  (vom  Dome 
aus,  voQ  Mönchen  belehnt).  Vgl.  frz.  Familie  OmsiAlt  cL  h.  au 
einer  Pfarre,  oder  aH:  zum  Hofe  gehörig.  —  LohvMyor,  naek 
Richey  von  Iahe  (Sense).  Ich  denke  dabei  lieber  &a  ein  passives 
Lehnverfaältniss,  wie  bei  dem  so  häufigen  Namen  Ti^hiiann,  d.  i. 
kenmann  (vasaUus),  untersdiieden  von  Lebensmann;  Dief.,  Iftid. 
WB.,  S.280;  Graff,  U,  124,  Familie  Lehnhoir  (iMlieim?),  aber 
möglidier  Weise  aciiv  Graf  Ii«hndorf  und  frz.  Dvfi«f -*).  Auf 
Lehnstreue  beziehen,  sich  wahrschemlich  die  frz.  FamiUen  SeHiy 
und  Foy;  vielleicht  auch  im  Deutschen  ▼.  Treaeiidi»if,  ▼.  Fischer- 
Trenfeld.  —  Kirohlehser  (von  der  Kirche  zu  Lehen  habend)« 
BUrobeiipaner,  gewiss  nicht  Erbauer  einer  Kirche,  sondern  voa 
einer  Kirche  abhangiger  Bauer.  Vielleicht  eben  so  KirofeaMoui 
fids  Dienstmann  einer  Kirdie,  wie  wahrscheinlich  SlostaraMaa; 
jedoch  bedeutet  ahd.  chirhmann:  sacerdos;  vgl.  v.  Richth.,  Pris. 
WB.,  S.  865.  Äthan.  Slrohor,  etwa  nebst  Karoher,  Karche^ 
[ygl.  Kirsten,  Kersien  u.  s.  w.],  fris.  kercher  (Pfarrer)  aus 
ahd.  kiricbherro  (Kirchherr),  ebend.,  S.  864.  Vgl  unter  -ger 
(hasta). 


*)  Lebne  kaum  hieher;  vielleicht  aus  leene  (Art  Ahorn).  —  Lehner 
Ist  landschafttich  ein  Leiher,  der  ausleiht  (auch  altfHsisch,  bei  v.  Ricbtfa., 
S.  898),  also  wohl  so  zu  denken ,  wie  Wuciierer,  Weebsler  als  Ego.  — 
Nicht  vom  Borgen «  sondern  vom  niederdeutschen  Ausdrucke  lEUr  Burg: 
Borgmann  und  Borchmann  [vielleicht  Bormami,  wo  nicht  aus  Bome- 
l&ami],  ▼.  d.  Borch,  ▼.  Burg^  (frz.  Dubonrg).  Hochd.  Egn.  Bargmann, 
DurgMoeister,  und  so  auch  unstreitig  eher,  als  aus  fris.  burman  (Bauers- 
maiin),  wahrscheiolich  doch  mit  langem  ü,  v.  Ridith.,  WB.,  S.  675,  dw 
boll.  Bormami  und  der  deutsche  Burmeister  (u  kurz),  s.  Adelung*s 
GlosS".,  V,  burhmannus  i.  q.  burgensis  (ital.  Borghese),  ciyis,  und  burgi- 
magister,  nicht  zu  verwechseln  mit  Egn.  Banermeister  i.  q.  Schulze. 
Bormiester.  Burger,  vielleicht  verschieden  von  Bürger,  und  etwa,  wie 
Egn.  ▼.  Jongiuer,  Juncker,  comp,  mit  flerr,  also  Burgherr,  doch  s. 
V.  Richth.,  S.  675.  —  Orundmann  halte  ich  nicht  für  eiqen  Grundherrn, 
sondern  filr  einen,  der  m  Grunde  (in  der  Niederung;  vgl.  Ortsnamen  Im 
Grunde)  wohnt,  also  fUr  einen  niederdeutschen  Dahlmann,  hochd. 
Thalmann ;  Thalmeier.  Vgl.  Dalilheim,  ▼.  Dalberg  (etwa  wie  L.  L.  de 
YaUemont),  aber  Thalberg.  Dalüstrdm,  wohl  aus  dem  Schwedischen. 
Pahlenburg,  schwerlich  von  einer  Burg  im  Thale;  eher  entweder  von  daU 
(Pinus  eilvestris)  oder  dahle  (Corvus  monedula);  vgl.  Nemnich,  Naturhist. 
WB.,  S.  i03.  Vielleicht  selbst  Dahl,  wie  BLafka  aus  poln.  kawka,  Dohle. 
Thalemann  könnte  irrthttrolich  zu  einem  Manne  im  Thale  umgedeutet  sein 
aus  fris.  talemon  (Ajdvocat);  v.  Richth.,  S.  4063. 
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Griram  madü  nun  die,  ndmemHoh  in  Betreff  der  mit  ^mam 
compenirteD  Fanrilien,  wichtige  Bemerkung  (Chramm.,  in,  094): 
•Hiihmilmann  wie  Cmizmaim  (im  Nambach,  S.  484)  und  sonst 
nsiBaim,  LotBttaim,  BMsiiuain,  Namen  ftlr  Eiostereigene  oder 
ZinspSiditige ,  wie  PelenMim,  MarHnwnftiin  (Recfatsalterth., 
S.  358).»  —  Mann  selbst  üb  Egn.  hat  wohl  schwerlich  noch  einen 
aJten  Beiog  zum  Mamm«  bei  Tacitus,  imd  mag  auch  weniger 
einen  mannhaften ,  tapfem  Mann  anzeigen ,  als  einen  von  den 
Mannen  eines  Hllhern,  einen  Dienstmann,  wie0<Aialk  wahrschein- 
lieh  noch  im  dtem  Sinne  von  Diener  gilt,  nicht  im  neuem. 
Bei  Grimm,  Rechtsallerth. ,  S.  304:  Mfad.  man  als  unterwürfiger 
Dienstmann.  Ferner  S.  305  hie,  hek,  hiemann,  hewmmn,  als  Be- 
zeichnung mSderer  Unfreiheit.  Daher  dann  wohl  Heymann, 
(also  nicht  vom  Heu)  nebst  Bey,  Beye  (Boye?),  Hey- 

>,  vfetm  diese  nicht  vielmehr  zu  ahd.  Halo  sich  stellen.  — 
Si  suln  niemans  man  sm,  uuann  der  pfaffenfUrsten  [Nullius  ille 
dßbei  esse  vasdius  nisi  Principum  BcctesiasCiconim]  cet.  Schii- 
ter, Thes.,  I,  67.  (6h>ss.,  S.  24  6  fg.)  Jur.  Provinc.  Alemann.  So 
also  vielleicht  auch  lappmann  so  viel  als  [St?]  Pfailippi  homo 
i  e.  vasaltus.  Ferner  Königsmann.  Snnxemann  und  viele  an- 
dere Gompp.  mit  -mafm,  die  vom  ein  davon  im  Genitiv  abhfingig 
gedachtes  Wort,  das  sich  auf  eine  Fßrson  bezieht,  einschliessen. 
FreiUdi  wird  sich  oft  schwer  entscheiden  lassen,  ob  das  erste 
Compositionsglied  wirklich  genitivisch  genommen  worden.  — 
Damit  vergleiche  man  die  animatores  und  proanimati  (pro  anima 
dati),  d.  h.  den  Kirchen  und  Klöstern  angehOrige,  auf  Kirchen- 
gOtem  angesessene  Unterthanen.  Schaffarik  und  Palatzky,  Aelteste 
Denkm.  der  bohm.  Spr.,  S..204.  —  Desgleichen  in  Gloss.  de  Pan- 
den  droit  fran^ais.  ParDupin  et  Laboulaye  (Paris  4846),  S.  445: 
«  Samteurs,  saintiers,  samts,  hommes  qui  se  d^claraient  serfs  de 
quelques  saints  (Brüssel,  S.  945).  —  Serfs  d'Eglise.»  Vgl.  DC, 
Sanctuarii,  Ecclesiarum  Tenentes.  Homines  [vasalli?]  sanctuani. 
Auch  äencti  i.  q.  Sanctuarii.  Bei  Francisque-Michel,  Races  maud., 
II ,  44:  aQuidain  servus  sancti  Martini  et  noster,  nomine  Hildra- 
dus.ii  —  Ich  vermuthe,  dass  hierin  viele  frz.  Egn.  mit  St.  oder 
auch  bloss  de,  vor  Heiligennamen  ihre  Erklärung  finden.  Z.  B« 
8t-llarti&,  Mad.  0t-Biiberty,  dessen  y  vielleicht  die  lat  Genitiv- 
endung -i  vorstellt  De  Marie.  Dantolne  (aber  Danton  wahr- 
scheinlich mit  Dem.-Suflf.),  vermuthlich  als  servus  St.  Antonii.  Man 
erwäge  demnach:  jene  Hörigkeit  ist  gewiss  nicht  immer  so  luftig 
imd  spirituell,  als  sie  aussieht,  sondern  war  eine  sicherlich  oft 
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sehr  drOekeode  Last  j«ridiMher,  bOrgartidier  WirUidbiMH.  Do^ 
namus  —  H0gnemmmon  de  Foro  Gaseorum  ao  aoam  legitiaiaBi 
HeyttkUm  (Hioisteriales).    Schilter,  Gloas.,  S.  947. 

Im  Uebrigen  faal  Grimm  (ReohtsaUertb.,  S.  344)  Folgendes: 
aDer  Freie  hat  em  Gesdiledity  der  Unfreie  keines,  aber  nur  öiQ 
Edlen  pflegten  anf  Namen  wid  Folge  der  Vorfahren  tu  achten, 
unter  ihnen  bloss  die  edelsten  einen  Fainüiennamen  xu  fufai^i« 
Dem  Freien,  meist  auoh  dem  Edeln  genügt  in  ältester  Zeit  sein 
Eigenname,  darin  gleichen  sie  beide  dem  Knechte.  Bei  den  R4^ 
mem  gab  es  weit  mehr  Nomina  gentilitia,  ungleich  weniger  pro* 
pria,  als  bei  uns;  die  Knechte,  weil  sie  kein  gentilitium  filhren 
konnten,  wurden  zuweilen  nadi  dem  Yomamen  des  Herrn,  zu* 
sanunengefügt  mit  per  (oben  S. 304,  d.i.  puer),.  geheissen:  ICar- 
cipor,  Caipor,  Looipor  (Creuzer,  Antiq.,  S;36;  vgl.  Niebohr, 
R0m.  Gesch.,  I,  553);  idi  kenne  nichts  Aehnliches  ans  unseroi 
Alterthum.  Durch  die  zahllose  M^ge  altdeutscher  Egn.  war  aller 
Verwirrung  vorgebeugt  [?];  wcmn  der  Adel  anfing,  gewisse  Vor- 
namen für  einzelne  FamiUen  fester  zu  halten,  ist  noch  nicht  ge* 
hörig  untersucht  worden.  Erst  mit  dem  43»,  43.  Jahrh.  ent- 
sprangen die  Zonamen  xxdA  seitdem  konnten  sich  auch  fUr  den 
geringen  Stand  eigenthttmliche  bäurische  Namen  bilden,  zumal 
imperativische  [vgl.  Gramm.,  U,  964].  Im  Alterthum  hiessen 
Knechte  und  Mägde  eben  so  wie  die  Männer  und  Frauen  der 
Freien  und  Edeki;  aus  allen  Uricunden  des  7.,  8.,  9.  Jahrh.  geht 
das  hervor  und  mancipia  führen  Namen,  die  ihrer  Wortbedeutung 
nach  ursprUnglidi  nur  Freien  und  Edeln  gebühren  konnten,  z.B. 
Adalbnrir,  Voöübwt^  für  Mägde.  [Dagegen  verfangen  also  Leo's 
Verwunderungen  in  Betreff  des  Polyptichon  Irminonis,  s.  oben, 
wenig!]  Hieraus  folgt  eben  die  Unursprünglichkeit  der  Knedit- 
Schaft,  deutsche  Egn.  mit  entschiedenem  Knechtssinn  giebt  es 
nicht.  [Aus  jüngerer  Zeit  doch,  glaube  ich,  allerdings.]  Ferner, 
liest  man  die  Traditionen  durch,  so  stossen  wenige  oder  keine 
fremde  Egn.  auf;  was  zu  beweisen  scheint,  dass  damals  weder 
Feinde  zu  Knechten  gemacht,  noch  ausländische  Knechte  gekauft 
wimlen.  Denn  es  ist  nicht  glaublich,  dass  jedem  derselben  ein 
deutscher  Name  beigelegt  worden  sei,  und  wenn  auch  die  Kinder 
deutsche  Benennungen  erhalten  hätten,  mttssten  doch  die  Namen 
der  Eltern  als  fremde  erscheinen.  Wie  selten  'begegnet  ein  sla^ 
Wischer  Egn.  in  den  Traditionen  der  Abtei  Fuld,  deren  Gebiet  die 
fränkischen  und  thüringischen  Slawen  nahe  berührte.  Beispiel 
ist  Mtta,  2,  93.    (Pistor.,  lU,  58S.)    Ich  weiss  nicht,   ob  man 
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Namai,  vm  Wtodtocbmaiin,  FuldiMbauum,  weiche  Abkunft  aus 
einer  fremden  Landsdiaft  ausdrtteken,  ursprttnglioh  auf  Knechte 
beziehen  darf?  Vgl.  die  romischen  MjruM^  Qeta,  Cappadoz 
(Greuzer,  S.  37).]>  Vg^.  dann  auch  S.  397:  « Bfefarere  £gn.  drücken 
das  Yerbftltnisa  dar  Fremdheit  und  Einwanderung  aus,  z.  B. 
WlniHanhtnaim ,  Foldlaohmaan  $  oder  halpdminc,  halbwalah 
(Gramm.,  U,  633)  gegenüber  altdmrino,  altauip  (ebend.,  S.  629).» 
Den  Familiennamen  würde  ^ch  bei  nfiherer  Kunde  von  Agrar* 
imd  Gildeverhfiltnissen  yielleioht  mancher  nützliche  Wink  iür  diese, 
wie  umgekehrt  letztem  für  jene,  entnehmen  lassen.  Ich  muss 
mich  mit  blossen  Andeutungen  begnügen.  —  Teegetmeyer,  Tegi» 
mayer,  aus  niederd.  tegm  (Zehente:  decimae),  Richey,  S.  305; 
fris.  tegeäia,  Üanda,  v.  Aichth.,  S.  4065;  also  activ  oder  passiv: 
Ea^pOnger  oder  Zahler  von  Zehnten.  Hochd.  9Mietma7or,  Se» 
bator,  %ehemler,  ▼.  geheadhiOT.  Vgl.  bei  Heyse  v»  Zehnter. — 
Was  «der  Siebenmeier  Veier»  bedeute,  s.  Grimm,  Weisth.,  III, 
%K%  —  Ooppalmacyv,  vielleicht  Besitzer  von  zwei  Meierfaöfen, 
oder  Eines  Hofes  von  doppelter  Grüsse.  Dagegen  ▼.  Balbhol^ 
wahrscheinlich  ursprüngliclL,  wo  nicht  Halbmeier  im  Gegensätze 
anmVoUmeier,  doch  vielleicht  im  Besitze  nur  eines  halben,  yielii> 
leicht  Edelhofes,  der  also  doch  (oder  nur  die  Einkünfte)  getheih 
worden.  Vgl.  en  half  land,  Ehrentrant,  Fris.  Arck,  I,  461.  — 
Hat  ToUbedi^ff  eine  juridische  Bedeutung,  wie  Familie  Meyer- 
dlB«,  bei  Schilter,  Gloss.,  S.  584:  Erh^  vel  Meyerdmg ,  in 
Saxon.  infer.  lu^cium  emphyteoticam?  S.  auch  Heyse,  und  vgl. 
ding  (lis,  causa  controversa),  geding  (promissio  proprietatis,  do- 
natio), Schilter,  Gloss.,  S.  224.  Oder  liegt  uns  ein  Derivat  vor 
raitIeJs  -ing  von  einem  mit  -boto  (Graff,  ffl,  84)  und  fol  (planus) 
comp.  Egn.?  S.  spfiter  Egn. ,  die ,  weil  das  Primitiv  auf  eine 
Dentalmuta- ausgeht,  mit  d-ing  schliessen.  Zuweilen  scheint  sich 
ein  ungehöriges  d  eingedrängt  zu  haben.  Engl.  Panldfag.  Deutsdi 
Rteierding  neben  BöaMr,  aber  audi,  ich  weiss  nicht,  ob  aus 
ahd.  hr6m,  hruom  (gloria)  mit  hart:  Remnert  Menerdiiii^  nAen. 
ttemerin^,  Memeva.  —  'Bei  BohtermaTer  verbietet  der  Mangel 
des  Umlauts  in  Aofatennann  [wohl  zu  hamb.  und  holl.  achi$r, 
hinter;  aber  kaum  als  Hintersasse]  eine  Identification  mit  diesem. 
Mhd.  aehter ,  nicht  nur  ein  Verfolger,  ahd.  ahtAre  (Grimm,  II, 
426),  sondern  auch  ein  Geflchteter  (s.  Benecke),  vnderstrebt  des 
Sinnes  wegen.  Vielleicht  also,  worauf  lieohtmeyer  hinweisst, 
ein  echter  Meier,  nur  dass  man  fragen  muss,  wozu  noch  die 
dusdrüdüidie  Hervorhebung,  falls  ein  ehämd  (legitime  natus)  ge^ 
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meint  wird.  Eine-HerieitiiBg  von^ibd.  SU,  PocMiessiO)  opes,  prae* 
dtam,  und  davon  ehUg,  Dives  -r-  vgl.  über  efU  und  eUtoor^  Schau- 
mann, Gesch.  des  nieders.  Volkes,  S.  65  —  verstehe  ich  des  r 
wegen  nicht.  —  Re^htm^yor,  schwerlich  Einer,  der  zur  Bechlen 
wohnt.  Es  scheint  vielmehr  dabei  das  Feudum  justum  i  ac 
rectum  in  Betracht  zu.  kommen,  quod  ad  heredes  transit  in  in- 
finitum.  (s.  Adelung,  Gk>ss.,  DI,  534),  wogegen  Sonnwiinalug 
(neben  gommermey er ,  etwa  ein  Meier,  Namens  Momfo»?) 
schwerlich  vom  Sonnenlehne  so  heisst,  noch  davon,  dass  er  auf 
der  Sonnenseite,  z.  B.  eines  Berges,  wohnt,  sondern  etwa  zu- 
gleich ein  Sonnenwirth  ist,  wie  Sohmikemeyer«  Einen  Moaoma.» 
rtoB,  Sunemarin»  s.-  Schottel,  Haubtsprache,  S.  4085. 

Aehnlidie  Untei*scheidungen  von  Mttller  und  Schmidt,  deren 
ebenfalls  weit  verbreitetes  und  altes  Gewerbe  gewiss  zu  den  ge- 
achtetsten  gdidrt.  AltonUtor  wie  AttsOi&tz.  AnmiOler,  Saal* 
m&ller  (an  der  Saale),  Wejermnllar  (am  Weiher).  WiMen- 
rnftUer.  SlingmlUler  in  Breslau,  wahrscheiidich  von  Klinge, 
mhd.  diu  klinge ,  der  Bergstrom.  Bommfillar«  BvrgmüUav, 
HoAnftller  (nicht  gerade  yon  einem  fllrstlichen  Hofe;  vielleicht 
bei  dem  Orte  Hof),  DortetUler.  WaldmüUer,  Waldachmidt  (im 
Walde);  BergAchmldt,  vgl  ▼•  Bar^eu  und  Boray  aus  tXdim. 
hornj  (mootanus);  hlndmuKkad^i  (bei  Linden)  und  BonaenBdbnMi 
(wahrscheinlich  von  einer  Sonne  auf  dem  Aushfingeschilde,  oder 
wohnhaft  in  der  Nähe  des  Wirthshauses  zur  Sonne).  Diese,  und 
Holzmiller,  Beitniüller,  Stftinmftllur  wie  Stelnmayer  (Stein 
wahrscheinlich  als  Felsen)  und  dergl.  erklären  sich  so  ziemli<^ 
von  selbst.  Wie  Sohneideiiiüller  (von  emer  Sägemühle),  Wind- 
nilkller,  auch  BofAaamXt&r  ^  d.  h.  von  einer  Bockmtthle,  die  auf 
einem  BodLe  oder  hölzernen  Gestelle  ruht.  Hegaanmüll^,  etwa 
d^  nunmehrige  Besitzer  einer  nadi  einem  Beaae  geheissenen 
Mühle,  oder,  wie  Zdndmüller,  bei  Hessen,  d.  i.  Espen,  oder  in 
Hessen,  dem  Lande?  Roaenmüller  kann  Besitzer  einer  Rosen-, 
wo  nicht  Rasenmühle  sein;  eine  Mühle  letztem  Namens  liegt  bei 
Göttingen,  eine  Rosenmühle  im  Amte  Kalemberg  unweit  Adensen. 
Xiedemiiüler,  etwa  Müller  nicht  als  Appellativ,  sondern  als  N.  pr., 
der  mit  Leder  handelt.  Branmnller ,  vielleicht  zugleich  Brauer, 
oder  aus  braun?  QranmnlHir ,  wenig  bezeichnend,  wenn  vom 
Gt*au  der  Kleidung  als  der  den  Müllern  gewöhnlidisten;  also  viel- 
leicht von  der  Haarfari^e.  Bei  der  Mühle  dächte  man  leicht  an 
Graupen.  Eine  Graumühle,  liegend  im  Für^tenthum  Göttingen, 
führt  vielleicht  von  der  grauen  Farbe  des  Hauses  den  Namen;  vgl. 
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Qrnnlioir.  Auch  Orfinniilller ,  etwa  von  ungewöhnlioher  Partie 
seiner  Kleidang  oder  von  einer  grünen  Mühle?  lOUler  ▼.  Bama* 
eck.  Weslelmttller,  von  wester  (westlich?),  KreiunfUler,  Kimza- 
m&ner  u.  s.  w.'  Engl.  IBlniaTii  WH,  auch  wohl  MUae  (vgl.  milner, 
A  milier  N.,  bei  Grose;  lät  molinaritis  und  fn.  moniin). 

Eine  Menge  anderer  Pamiiiennamen  sind  nach  den  von  den 
Inhabem  bewohnten  Höfen  benannt  So  eriLUrensich  auch  un- 
streitig die  Menge  frz.  Familiennamen  mit  court  statt  cour  (lat.  chors) 
als  Herrschaft.  Z.  B.  Gomte  de  Cenlafacourt,  d*Aiitancoiirt,  Dac 
de  Uancoort,  Basanoonrt,  Janconrt  Court  [oder  curtus?]  de 
BebeVxL  Auch  Tille  steht  gewiss  noch  oft  in  der  frühem  Be- 
deutung von  Landgut,  Meierei  (lat.  viHa),  obsehon  natürlich  zu- 
weilen auch  in  der  von  Stadt  Z.  .B.  d*Aiiberville ,  d*AiiyUle| 
Uomrille,  dlEEstoaterille  (von  einem  Egn.,  wie  Stolxe?),  Boiw- 
nonville,  de  MotteriUe,  de  MmonTflle,  Duc  <to  DoadeanTUle. 
Span,  ▼illaloiiga,  wie  deutsche  Ortsnamen  Langendorf,  Lan- 
genfelde.  Engl.  Barconrt,  SemerriUe  u.  s.  w.  "—  Entweder 
einfach  Holt,  Hofh,  von  Holt  (frz.  Laoonr,  Delaconr),  der 
jedoch  auch  nach  der  Stadt  dieses  Namens  begannt  sein  könnte; 
auch  Kalau  ▼.  d.  Hofe;  verkleinernd  BAfliDhen,  B/Mdbrn,  (nie- 
derd.  Hoefken),  B5feL  Oder  Znsammensetzungen  (nicht  zu  ver- 
wechseln mit  so  vielen  russischen  Egn.  auf  -o/f^  in  der  Sehrift 
-otr):  lffa3r«i'lioir  und  daher  Mairhotar,  Meyerheim,  Heflieimer. 
Vgl.  im  Hannoverischen  nicht  bloss  die  so  benannten  Höfe,  son* 
dem  auch  Dörfer  Meierhof,  Meyerhof,  Meyerdamm,  Höfen; 
Hove  (Dorf  und  Hof),  Hofe  (einzelne  Höfe)  als  Dativ;  in  den 
Höfen,  Theil  der  Bauerschaft  Markendorf.  Familien  Osthoff, 
Sudlioir,  Weathoir,  Westhofan;  vgl.  dfin.  Soendergaard,  Weelev* 
gaard  (gaard  Hof,  obsehon  etymologisch  unserm:  Garten  gleich). 
mboir,  am  wahrscheinlichslen:  Hof  in  der  Mitte.  Raum  Paoht^ 
hof,  da  miethen  in  solcher  Verbindung  nicht  gebraucht  wird. 
Eben  So  wenig  wohl  miethe,  landschaftlich  statt  Sobober,  das 
auch  Egn.  Bei  Richey,  S.  463,  miete,  grosser  viereckiger  Mist- 
haufen. Pamilien  lUefh,  Bdetlie,  ist  nicht  leicht  so  viel  als  ein 
zur  Miethe  Wohnender.  Vgl.  DC.  v.  müa  (aus  lat  meta),  wo 
Adehing  auch  miethe  für  Acervus  mergitum  in  chorte  vel  campo 
beibringt.  S.  Graff,  VI,  441.  In  demselben  Sinne  (s.  Heyse) 
Familie  SchoA  (auch  0ohoolier);  aber  Sohoder  steht  mundart- 
lich statt  Schutt  0aafhoir,  vielleicht  von  Saat,  landschafUieb 
statt  Rttbsaat.  OraeholT;  vielleicht  Hof  hier  im  Sinne  von  Gar- 
ten, wie  in  Duderstadt;  s.  v.  Klein,  Deutsches  Pro vinzialwörterb.. 
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S.  SOOy  doch  s.  oben  Chnumetor.  BteabeiT  (mit  Kenen?).  Maius 
hoS  (mit  einer  Mauer  umge][>en?).  BLalkhof,  Fottlu>ir  (wo  man 
Kalk,  Töpfe  bereitet?) ^  aber  KaUhof?  Winkelboff.  Bckhoff 
wie  Eckstein.  Berfhoff.  HoltholT  (im  Holze),  FeldholT,  Meiar 
boff,  Sandhofll  Xiindhof  (Lialioff?),  Btobhoff,  BaMelhoft 
Morhof,  Kohrboir,  Molirstedt  (am  Moore).  Dyokhoir,  Diec^c- 
boff,  Diederd.  statt  Familie  TeUAhot  Baobheff,  Baohofan  vom 
Bache,  nicht  Backofen,  aber  BackbolT,  yielleidit  vom  Backen. 
Paokhof  s.  unten.  Mdllenboff,  MHIlmiholf  nebst  MOTenhaoag«, 
▼.  BSöUendorf ,  Mftlleiidorff,  wegen  der  Kürze  des  0  und  ü 
vielleicht  nicht  von  Mühle  (bei  Graff,  II,  742,  mulinhova),  son- 
dern schon  comp,  mit  einem  Familiennamen.  Vgl.  Ehrentraut, 
Fris.  Aroh.,  1,  434 :  a  Item  achter  rembert  mulm  houe  bi  der  harne 
lidit  en  wisoh »  u.  s.  w. ,  d.  h.  hinter  R.  M.'s  Hofe  liegt  eine 
Wiese,  aber  to  der  molen,  zu  der  Mühle.  KIrcbbofer,  wie  Blng^ 
boffto,  Baebboflher  (bei  Buchen).  SIrchboff,  niederd.  Kerkbof, 
dan.  Kirkegaard  (d.i.  cimeti^re),  möglicher  Welse  Bewirthsdiaf- 
ter  eines  der  Kirche  angehörigen  Hofes,  oder  —  am  Kirchhofe, 
d.  h.  Gottesacker  (vgl.  0obiilboir,  Packbof)  wohnend.  Vgl.  Roleff 
bi  den  kerkhoue,  Ehrentraut,  Fris.  Arch.,  S.  467.  Familien  Bei* 
kir«^,  Aobterkiroben  (hinter  der  Kirche;  halb  nieder*,  halb 
hochd.).  So  auch  engl.  Chnrohill  aus  chiu*ch  und  hill;  vgl.  Tbon»- 
bill  ( Dornhügel},  Hawfhom.  •  Was  ▼.  Tonpelboff?  Nach  einem 
Orte,  wie  der  bei  Berlin,  aber  dieser  doch  schweriich  den  Temp- 
lern gehörig?  Frhr.  ▼.  tfolltaboffen.  Mäncbboff.  Könighoft. 
Borghoff  und  Diwiboff,  entweder  als  von  der  Burg  oder  dem 
Dome  aus  mit  einem  Meierhofe  belehnt,  oder  in  der  Nähe  des 
Burg-  und  Doiühofes  wohnend.  Auch  Dnmratb,  wahrscheinlich 
mit  langem  u  aus  Dom,  wie  ▼.  Tbniab,  ▼.  Dobm,  aber  rath  leioht 
eher  Novale,  als  oonsUiarius.  Doch  s.  auch  ahd.  Tomo,  FOrste- 
mann.  PfuriuB  dodi  wohl  von  Pfarre  (parochia).  —  Sommer» 
golb,  vielleicht  nach  einem  im  Sommer  von  der  Herrschaft  be- 
wohnten Gute?  Nach  Besitzern:  Ubtboff,  vgl.  ahd.  Uato  (Graff, 
I,  453)  nebst  Ubde,  übden,  Obden  u.  s.  w.,  man  müsste  denn 
an  eine  niederdeutsche  Präposition  (üt,  aus)  denken.  Vgl.  Up« 
boff  (up  niederd.  =  auf),  allein  daneben  doch  wohl  zum  Thell 
naoh  Personen  benannte  hannoverische  Oerter:  Updorf,  Uphusen, 
Upende ,  Upen  und  Uppen.  Oppenboff  wie  Oppenbeim.  Oeiae, 
Qeisenboff;  Oobel,  Oöbelboff;  Hngendioff,  vermuthUch  von  einem 
umgedrehten  Gerhuc,  Graff,  IV,  784;  Waltersbof  wie  Wolftoii 
▼.  Wt^enidorf;    ▼•  Tieüagboff  (vgl.   St. -Vitus)   ähnlich    wie 
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▼.  lügthamd.  gwiakaahof  aas  Farn.  BrMdcsB.  Fritihoff.  Ziaa- 
genhoff,  einem  Iiaage  gehörig?  Auch  Blninhof  eher  nach  einem 
Blume,  Btaet,  als  appellativ  nach  Blumen  benannt.  —  Knim^ 
lof,  Ifwimeti^k,  Kminwiede,  wahrsdieiniich  zu  krumm  (curvus) 
und  nicht  krame  (eben  aafgegang^es  Gretreide).  —  Etwa  ▼.  Biohi* 
liafea  nach  einem  Gerichtshöfe?  Vgl.  Bofferiobter.  —  Mit  hoeft 
(Gehöft)  z.  B.  WaMtlboell  neben  WeMel;  Braokenboeft  ▼.  Bei» 
he^eB.  Oedekoreii.  —  Oerüioh:  ThaUiotar,  Wtnkelhofar  (der 
vom  Hofe  im  Thale^  Winkel  stammt)  neben  dem  einfachen  BöfiNr, 
etwa  «=s  landschaftKeh  Höfher  statt  Vollbauer.  Engl.  Cnrtis,  3. 
DG.  curtensis  (cartis  habitator).  Im  Andreas  Bofer  ist  aller 
Wahrsoheinhcbkeit  nach  dagegen  das  schwäbische  hofer  (Höcker, 
gibbus;  Graff,  IV,  838)  zu  suchen,  wie  in  dem  Egn.  B6oker 
(oder  Hokenhandel  treibend?),  s.  Schilter,  Gloss.,  S.  472,  wovon 
sicherlich  verschieden  Backer  und  Becker.  Boefier,  Boeflinger 
(nach  einem  Dorfe  auf  -ingen?),  Boefllng,  wie  DörfBing  (vgl. 
Mannsname  Dorfo;  Förstemaan),  Dörfbr,  welches  Letztere  aber 
vielleicht,  moralisch  genommen,  als  mhd.  dörper,  dörpel,  Bauer- 
Hegel,  und  vermuthlich  daher  audi  unser  Töjpel.  Vgl.  Familie 
Uiten.  Baneddfflbr,  wahrsdieinlich  von  einem  nach  ahd.  Bnso 
benannten  Dorfe,  welcher  Bxwq  seinerseits  wahrscheinlich  nicht 
vom  Fische  Hausen,  sondern  von  Haus  (ahd.  hos)  ausgeht.  Bau»- 
mann  bedeutet  als  Appdlaüv  bei  Riohey,  S.  442,  einen  Höfener, 
der  bei  seinem  Erbe  einen  ganzen  oder  halben  Bauhof  hat,  nach 
V.  Klein:  im  Ravensbergischen  einen  Landmann;  anderwärts  ist 
es  ein  solcher,  der  in  der  Wohnang  eines  Reichem  die  Stelle 
eines  Portiers  zu  versehen  pflegt  Bei  Heyse  Hausmann,  Haus- 
leute; Hausgenoss;  Miethmann;  besonders  zur  Miethe  wohnende 
und  um  Tagelohn  arbeitende  Landleute,  Häusler;  auch  solche 
Landleute,  die  zwar  ein  Haus,  aber  keinen  oder  wenig  Aoker 
haben.  Vgl.  husmon  im  Altlris.  bei  v.  Richth.,  WB.,  S.833,  wo 
auch  husing  (Haifömann),  woraus  ich  den  Namen  B&slog  (▼. 
Basen)  deute,  gleichwie  Bikhvliig  (vgl.  auch  Bueren)  aus  buring, 
S.  675,  ahd.  eben  so  (colonus),'  Vielleicht  eben  daher  od^  von 
ahd.  Hnso,  vgl.  Familie  Banse,  engl.  Bowse,  jedoch  durch  einen 
Ortsnamen  auf  -iogen  hindurch:  Beaidnger,  vgl.  Bollinger.  60 
auch  wohl  Wlpplinger  und  Tibilios,  Hermundurorum  dux,  Ta« 
citus;  vgl.  Wlppo  (Grimm,  Myth.,  S.  <90,  205,  I.  Ausg.)  und  Fa- 
milie Wipp^  (bei  JOlg,  S.  83)«  Bei  Heyse  häasler,  Landieote, 
die  im  fremden  Hause  zur  Miethe  wohnen,  oder  solche,  die  zwar 
ein  Haus,  aber  wenig  Acker  haben,  mithin  entgegengesetzt  den 
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Hofbasitsern.  Dab^  HänBlmr  ▼.  Dorff,  Hiutor,  BäuMler^ 
Hen^ler,  aber  auob  fiangbaniler  entweder:  der  lange  HAiuler, 
oder  Besitzer  eines  langen  Hauses«  Wahrscheinlich  so  auch 
Hanaaner  (oder  nach  einem  Dorfe  so  benannt?)  und  Hin— r, 
Heuaer,  Höaer,  die  man  gewiss  als  Herleitungen  von  haus  mit- 
telst -er,  nicht  ab  dessen  Plural,  noch  auch  als  huser  (Hausehrey 
Jus  planum  Patris  familias;  s.  Schilter,  L.  Alem.,  8.34)  zu  fassen 
hat.  Haoahaltcr  statt  haushälterisch,  sparsam,  oder  als  männ- 
liche, der  Haushälterin  gegenüberstehende  Charge.  Vielleicht, 
wie  Viehhalter,  Einer,  der  Hfluser  zum  Vermiethen  hält  [?].  Kote, 
Sothe,  Sotfhana,  WUdcodt  (in  einer  Wildniss?) ,  vermuthlich 
Besitzer  eines  blossen  Kothsassenhofes;  aber  Fettköihav,  vielleicht 
eigentlich  fetter  Hund  (Köter,  d.  u  Hofhund),  wie  Fette,  Tetto 
(Grassus),  also  körperlich,  oder  auch  etwa  vom  Reicbtibium. 
Weiler,  Kajetan  von  Weiller  (DG.  viUare),  span.  Tillariiio.  — 
Engl  Freeman  (der  Frde,  Freigelassene,  Bürger).  Frefböfer 
(Besitzer  emes  freien,  nicht  zinspflichtigen  Hofes),  aber  Franken- 
hef,  des  n  wegen  entweder  vom  Adj.  frank  (frei)  im  Dativ, 
oder  von  einem,  nach  Franke  im  Genitiv  benannten  Hofe. 
Snediitenhofer,  von  einem  Hofe  (oder  Vorwerk;  vgl.  Paul  Tor- 
werk),  der  bloss  durch  Knechte  (ohne  den  fem  wohnenden  Haus- 
herrn) besorgt  worden.  Vgl.  Enkhauaeu,  wenn  aus  Bnke,  als 
Appellativ:  Knecht.  Hoffaoker,  dem  Anbau  auf  zum  Hofe  ge- 
hörigem Acker  gestattet  worden  (?).  Hollrtetter  (nach  Heyse  im 
Oesterreichischen  eine  Art  Handfröhner),  von  hofBtfitte,  der  Platz 
eines  Bauern-  oder  Hermhofes.  Holiiteller,  von  einer  Hofstelle. 
Vgl.  Familie  Eagelatolt,  wahrscheinlich  von  dan.  toft,  nach  Grimm, 
Hechtsalterth.,  S.  539:  Area,  ahd.  hovastadt,  nfimlich  der  fundus, 
worauf  die  Wohnung  steht.  HolBBoeyer  (vgl.  Hofinair  uf  des 
Bischofs^  hofe;  Sdiilter,  (Hoss.,  S.  584)  scheint  nicht  der  Besitzer 
eines  eigenen,  sondern  mehr  Verweser  eines  fremden  Hofes,  und 
ist  also  vielleicht  hiedurch  verschieden  von  Blairbefer.  HolT- 
meiater,  Art  Verwalter,  Wirthschafter  auf  Landgütern,  s.  Heyse; 
in  Hannover  Aufseher  des  Hofgesindes  auf  Gütern.  Bei  Schilter, 
a.  a.  O. :  De  m£\ioribus  in  Alemannia.  Gddast,  Her.  Alem.,  I, 
445:  «Major,  procurator  villae  et  possessionis  rusticae,  Hoff^ 
meister;  plebei  primo,  qui  cum  jure  feudi  praedia  obtinerent, 
nobilitatem  sibi  vindicare  coq>erunt,  quo  ex  fönte  infinitem  No- 
bilium  multitudinem  profkixisse  retento  etiam  nomine  Meyer  de 
Glarus,  de  Windeck,  von  S,  Gallen  t>  etc.  Hoflknann  ist  kein  hoffen- 
der Mann,  'EX7nQVCi>p,  wie  scheinbar  engl  Hope  (s.  später),  aber 
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freilich  amik  witM  Besäzer  eines  Ebfes,  sondern  (s.  Heyse),  wie 
Hoffbaaeri  ein  hof höriger  Mann.  Die  letztern  beiden  nicht  za 
verwechseln  mit  den  Hofmeistern  und  Hofleuten  oder  Höflingen 
neuem  Stils,  wie  indess  füglich,  obschon  nicht  noth wendig,  der 
Ego.  HofiK»hB«ider,  nach  einem  fürstlichen  Hofe  (Einer,  Namei» 
Soba^ider,  der  einen  Hof  besitzt?).  Diefenb.,  Mhd  WB.,  S.  133: 
€  Fundanus  i.  rusticus  qui  colit  fundos  em  hoffmann  (so  noch  an 
mdirem  Orten  der  Wetterau;  mhd.  hoveman,  colonus,  Ziem., 
S.  163).»  Lat.  Egn.  Fmdaniiw  von  fundus  (Landgut),  latifundia, 
also  UD^fähr  so  viel  als  HoftnaniL 

HofVnann  Edler  ▼.  HofinannsttaL  Cihristian  BofflpMüm  ▼• 
Hoflteaimswaldaii  (von  der,  Hoffmann  gehörigen  Wald-Au;  vgl. 
Familie  Waldaa).  Nach  dieser  Analogie  viele  adelige  Familien. 
Adde  nupsit  Henrioo  yrsan  Laer  van  Iiaerwoldt;  Ehrentraut, 
Fris.  Ardi.,  I,  334,  vgl.  Mannsnamen  Laer  bei  Förstemann;  Jun- 
cker Bibeth  van  der  BibeMioreh,  S.  325.  Joh.  Ludw.  Ehren- 
reich Graf  ▼.  Barth-Barthenlieim;  ▼.  Bohlen-Bohlenfeld;  Ritter 
Braun  ▼.  Brannthal;  Bnuudg  Edler  ▼.  Bron;  Graf  Finck  ▼• 
Finckenst^n;  Fenaer  (vexiUifer?  &  Grimm,  U,  130)  ▼.  Fenae- 
barg;  Mainana  ▼.  Mainsberg.  Bell  ▼.  Bellenborg.  Yielleichl 
wie  Nellei,  aachenische  Kürzung  aus  Cornelius,  und  desgleichen 
wohl  Cornelius  Köhr,  vulgo  NöU,  bei  v.  Grolmann,  a.  a.  0.,  S.  60. 
Peter  ▼•  Cornelius.  Auch  etwa  Knell?  Kreaa  ▼.  Sressenstein 
neben  Kresse,  schwerlich  die  Pflanze  dieses  Namens,  sondern 
ahd.  Crisso  (Förstemann),  Kressel,  Kressmann.  Rosen  ▼.  Rosen- 
stdbou  A.  J.  Bösel  (Demin.)  ▼.  BosenhoH  Sonnleiümer  (nach 
der  Sonnenseite  eines  Berges,  s.  leite  bei  v.  Schmid,  Schwflb. 
Idiot.,  S.  351)  Edler  ▼.  Boaabnrg;  vgl.  Mettenleiior.  Stein  ▼. 
Kaminsky  (poln.  kamieü  Stein,  und  daher  die  Ortsnamen  Ca- 
menz,  Chemnitz).  Boharff  ▼.  Boharffenstein.  Vgl.  Boliarf, 
Boliarfe,  engL  Bharpe,  vielleicht  vom  Führen  einer  scharfen 
Klinge.  Daniel  Btoltz  ▼.  Btolzenberg.  Schenk  [wohl  als  fürst- 
licher Erbmundschenk]  ▼•  Sehenkendorf.  "Vogel  ▼.  Vogelstain. 
—  Frz.  O.  Thanmas  de  la  Thaumassi^re. 

Hohmann,  Homann  und  Homeyer,  ▼.  Hohmeier,  schwerlich 
von  hoch  (altus),  wofür  etwa  Bobein  neben  Bochbein,  Boberg, 
Bobnsch  (s.  oben)  sprächen,  aber  Bambnsch  vielleicht  nicht,  wie 
die  Stadt  Hannover  (vom  hohen  Ufer  der  Leine,  wo  die  Burg  be- 
l^n),  sondern  allenfalls  von  einem  Hagebutten-,  Hanbuttenbusche, 
wie  Familie  Banebut;  vielleicht  selbst  nicht  ▼.  Boawald  [Hoch- 
wald?], indem  man  dabei  an  Au^  denken  kann.    Wahrscheinlich 
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enthalten  jene  in  sich  Kürzungen  von  niederdentachen  Formen 
für  hof  ( Villa)  mit  weicherm  Labial  (vgl.  Graff,  IV,  826  fg.)  oder, 
was  (]l>erhaupt  nicht  immer  leicht  vom  vorigen  zu  unterscheiden, 
von  altsAchs.  hova  (mansus),  ahd.  hoba,  huoba.  Vom  letztem: 
Hubor,  nach  v.  Schmidts  schwflb.  Idiot,  a.  Besoi^er,  Baumann 
eines  Gutes  (hübe,  Bauerngut,  geringer  als  ein  Halbbauemgut, 
grösser  als  eine  SOlde);  b.  Hausbewohner  mit  Verpflichtung  zu 
gewissen  Arbeiten,  aber  auch  c  ein  im  Hause  auferzogenes  Schaf. 
Daher  auch  Compp.,  wie  KirohhntbOT,  Bronnhuber,  Kriehnber, 
Bistelhaeber.  Schlehaber;  vgl.  gchl—ittllar ;  0chloTOici,  Sie* 
vogt}  ▼•  SoUebrügge  —  von  mir  unbekannter  Bedeutung.  Etwa 
auch  gamphövener?  Hübnar,  Hftbeaev,  Bülter;  Sebotteliua, 
Haubtspr.,  S.  888.  Bei  Adelung  im  Gloss.  v.  kubarü,  kobarii 
Hubarum  possessores,  von  huba.  Modus  agri  cum  habitatione  co- 
loni.  Bei  Schilter,  Gloss.,  S.  470  fg.  Ferner  S.  463,  vgl.  S.  566: 
^Hoba  coloni  servilis,  Koelnhof»  Colonarius,  Keller,  potius  Kölner, 
qui  redittts  k  Colonis  exigiu»  Bei  Heyse  kölner  (zinspflichtiger 
Besitzer  eines  Meierhofes)  und  daher  unstreitig  der  Egn.  KAlUm 
(wiewohl  möglicher  Weise  auch:  von  der  Stadt  Köln).  Da  es, 
nach  Heyse,  gewöhnlich  zu  keUer  verderbt  worden,  könnte  man 
bei  den  Familien  Keller,  BLÖUer  und  Kellner  dann  freilich  auch 
statt  an  Kellerwirthe  und  Kellermeister  (besonders  in  Klöstern; 
y.  Richth.,  S.  863,  mlat.  cellarius,  woraus  wohl  der  Egn.  Gel- 
lariue;  Zeller,  obschon  möglicherweise  auch  nach  Oertern,  die 
Gelle,  Zell  heissen)  an  derartige  Kölner  denken.  —  Hell.  ▼•» 
,der  Hoeren  aus  hoeve,  f.  Mayerhof,  Vorwerk,  Landgut,  Hufe, 
wie  frz.  de  U  Mothe  (alt:  mote,  motte,  Landgut).  —  Bapfeld, 
ist,  trotz  des  vorkommenden  Namens  0prlii|^feld  [von:  der 
spring,  Quelle?  Familie  Springmühl  vielleicht  von  einer  JMQhle, 
die  von  einem  Bache  schon  nicht  weit  von  seiner  Quelle  getrie^ 
ben  wird],  doch  schwerlich  ein  Springinsfeld,  aber  Herleitung 
von  obigem  Hube  (mansus)  wird  mir  auch  zweifelhaft  durch  die 
Kürze  des  u  und  durch  sein  p.  Bepfeld  (auch  Ortename)  mag 
wiederum  verschieden  sein  und  eher  als  vom  Hopfen  seinen 
Namen  fuhren  nach  einem  Monm  (auch  Hopasann),  woher  gewiss 
Boppewitedt  *),  Familie  und  Hof  im  Hannoverischen,  sowie  Hop- 


*)  So  entstehen  höufig  Ortsnamen  durch  Composition  mit  Personen- 
namen ,  schlagen  ihrerseits  aber  eben  so  oft  selbst  wieder  zu  Familien- 
namen um.  Z.  B.  Rermbstädt,  wahrscheinlich  aus  Hermann  (bei  Ehren- 
traut kernen),  trotz  der  abweichenden  Gestalt  des  Orfsnamens  Her- 
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pensen,  Dorf.  ^-  HnfoUnd  bezeichnet  augenscheinlich  den  Be- 
siteer  einer  Hufe  Landes,  wie  BuftaUiuier,  Hiifiier  fs.  Reyse  v. 
Hufe)  und  1lhibr«it  bei  v.  Schmid,  Schwsb.  Idiot.,  S.  94:  a.  Be- 
zirk, 6.  ein  Umfang  von  FeldgQtern  (eine  Breite).  —  Aber  wie 
steht  es  mit  Haab«r,  Heaber,  Heubner?  Hat  man  nicht  bei  di^-. 
sen,  wie  beim  Bgn.  Huther  an  einen  Hutmacher,  so  an  einen 
Yerfertiger  von  Motzen  oder  Hauben  (ahd.  häba,  Mitra),  die  nicht 
bloss  den  Frauen  eigen  (s.  v.  Richth.,  Fris.  WB.,  S.'8fl7),  xu  den- 
ken? Bei  V.  Murr,  Journal,  Bd.  V,  kommt  Haubner  oder  Huter 
als  Handwerk  vor.  Familie  Hube  (oder  vom  Acker?)  und  Haube, 
etwa  nach  dem  alten  Mannsnamen  Hube  (Förstemann),  aber  auch 
Bnpe.  Engl.  Hbpe,  wohl  wie  Utaiihope  (von  schottisch  6täne 
statt  stone)  aus  hope,  jedoch  im  Sinne  von  Aue,  und  nicht:  Hoff-« 
mmg,  wie  doch  russ.  iradeshdin  von  nad^shda  (spes).  Haufe 
lautet  im  Englischen  ganz  anders,  nämlich  heap;  in  diesem  Sinne 
vieDeicht  die  deutsche  Familie  Hauff^  wie  auch  Btelnhaof,  0telii* 
Mkdkel  (statt  BQhl,  d.i.  Bügel,  oder  aus  Buche  das  Demin.).  HAf- 
ner  bedeutet  wahrscheinlich  Hof-,  wie  Mühlner  MQhlenbesitzer. 
—  Elise  von  der  Recke,  wahrscheinlich  von  einem  durch  Stangen 
oder  Ricke  eingefriedigten  Felde,  s.  Heyse;  dagegen  vermuthlich 
Aecke,  &eok  (heros). 

Ausserdem  noch  auf  den  Ackerbau ,  wie  viele  andere ,  die 
wir  später  besprechen,  auf  städtisches  und  bürgerliches  Gewerbe 
bezüglich:  lat.  Agrioola  und  so  latinisirt  Joh.  Agricola,  eigent- 
lich mit  deutschem  Namen  Schnitter,  aber  Rud.  Agricola  nach 
Tennemann,  Grundriss  der  Gesch.  derPhilos.  (4820),  S.  S32  über- 
setzt aus  Hnwnann  oder  Kammiaim,  s.  oben.  Oeorgi  als 
Genitiv  von  Qeorlg  (griech.  f^o^yoc)  als  Taufname,  vielleicht  aus 
Achtung  vor  dem  Nährstande.  Landmann,  vielleicht  nicht  ein- 
fach dem  Städter  entgegengesetzt  (wie  umgekehrt  Ürban,  s. 
oben),  sondern  nebst  Familie  Xeandherr  in  bestimmterer  Gel- 
tung, vgl.  Schilter,  Gloss.,  S.  528:  dLantherm,  Herrn ,  Lantman, 
Jus  Argent.  appeDat  Dominos  juridictionales  in  provineia,  passim.» 
Fuldmaim,  wahrscheinlich  bloss:  im  Felde  wohnend;  also  viel- 


noa  uns  ladt,  Familie  fiermenflial;  vielleicht  aber  aus  Berms,  Bermes, 
(Harms?),  wie  Hermsdorf.  Belmsdorf  aus  Befan,  Befans  u.  s.  w.  (vgl. 
Ort  Helmstedt).  Heiariohaliofen;  ▼.  Bekartshansen.  Blepenhaaseit, 
▼.  Rippentrop  (das  zweite  ist:  Dorf),  aus  Hiepen,  Ripet  alt  Htipo,  Forste- 
mami,  wie  gleichfalls  von  dem  alten  schwachformigeo  Batto:  Hattendorfi; 
und  gleichwohl  davon  vielleicht  nicht  verschieden  ▼.  Baitorf;  Batten« 
bach. 
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leicht  wie  Ansfeld:    aussen,    getrennt   vom   Dorfe?     BiiiMd 
(ins  Feld  hinein?    Eher  noch  aus  einem  Egn.  oder  mit  tigen, 
als  mit  dem  Zahlworte);  —   allenfalls  aber  aaoh  eine  darunter 
maskirte  Einfalt  —  Bamnaan  (colonus,  agricola;  Grimm,  Gramm., 
n,  507;  Rechtsalterth.,  i5.346.    Diefenb.,  MhA  WB.,  S.47),  nie- 
derd.  Bnhmann.    Holi.  Bomnan   (aus  bouwman,   Bauer,   Land- 
mann),  Beer,    de  Boer,    deutsch  Bauer,  Paner;   Bauennanii. 
Dem    bowhus   und    bouwman    entgegengestellt    wird    de   koter 
(Ehrentraut,  Fris.  Arch.,  S.  484);  vgl.  vulbuw,  buw  S.  478  und 
Voll-,  Halbspänner.     Bei  v.  Klein  S.  37:   bahmer  [mit  Meier?], 
bahma,   baierisch:   der  Baumann  oder  erste  Knecht  bei  einer 
Landwirihschaft,  und  S.  44  in  Ulm:  Baumann,  der  dem  Andern 
seine  FeldgUter  bestellt    Vgl.  Schilter,  S.  426;   Jur.  Prov.  Ale- 
mann., cap.  GCXU.  Von  Buuuelüten:  «Uuil  der  Herre  den  Btmann 
uon  sinem  gut  uuisen,   daz  sol  er  tun  zer  liechtmezze. »    B<^ 
mann,  Bohm^er,  Baomeier,  Banmeyer  hieher  oder  zu  Baum? 
GroMgebauer,   ein   grosser  (vielen  Acker  besitzender)  Bauer? 
Doch  s.  GraflF,  III,  49  gipuro  (Municeps).  —  Beldner  (auch  SelF- 
nep),  Grimm,  Rechtsalterth.,  S.  348.    Graff,  VI,  478.    Ahd.  «e- 
Udari  (maosionarius);   vielleicht  Söldner   hier    auch   nicht   vom 
Solde,   sondern  als  die  von  Heyse  v.  selde  angeführte  Verder- 
bung aus  sddner ,   oberd.  Bewohner  und  Besitzer  einer  Seide, 
Hinter-  oder  Kothsass,   dem  Range  nach  zwisdien  dem  Bauer 
und  dem  Dienstknechte  stehend.    SeUmann.     Etwa  Seltenreieb 
und  Jo.  Seiden,  De  diis  Syris?  —  Enk,  Enke,  jetzt  landschaft- 
lich junger  Ackerknecht  [also  so  viel  als  Familie  Kleinknecht, 
was  in  Hannover   der  jüngste  £jiccht,   gegenüber  von  Gross-, 
Mittelknecht],  aber  ahd.  encho  (agricola);  Grimm,  Rechtsalterth., 
S.  347,  wie  Hftbner,   ebend.  und  S.  536.    Vielleicht  lat.  Anons 
wegen  ancilla,  s.  Mommsen,  Unterital.  Dial,  S.  250.  —  Familie 
Pächter.  —  Btaeder  (eigentlich  frugiseca)  s.  Diefenb.,  Mhd.WB., 
S.  434.  —   Auch  etwa  Erdmann,  vgl.  Ehrentraut,  S.  489,  ert- 
mann  (arator)  und  Graff,  I,  403?    Engl.  Plongliman  (oder  An- 
fertiger von  Pfittgen?),  im  Deutschen  Pflug,  Pfllkger,  und,  wahr- 
scheinlich niederd.,  Plöger.  —  Der  Name  Walch  zielt  vermuth- 
lich   auf  einen   Dienstbaren   welscher  Abkunft,   s.  Grimm,   H, 
474;  vgl.  Sklav  aus  Slawe.    —   Frz.  Colbert  aus  colUbertus,  s. 
Francisque-Bfichel,  Races  maud.,  11,  chap.  VI.    Adelung,  Mithri-' 
dates,  11,  64,   muthet  dem  Worte  fälschlich  keltischen  Ursprung 
zu.   Colbert  (co-libertus),  Compagnon  d'affranchissement.    Roque- 
fort, engl,  colibert  aus  collibertus  DG.  —  Terrier,  s.  mlat.  ter- 
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raritts  4)  Yasallos,  tenens;  2)  Barones  terrarii  h.  e.  multarum 
ierranim  possessores;  3)  inoda  alicujus  oppidi;  4)  i.  q.  firmarius, 
wahrsdieinlich  also:  cai  terra  conceditur  ad  tenninam  annorum, 
Gall.  formier,  Angl.  farmer;  5)  in  monasteriis ,  is  cui  terrarum 
dura  oommissa  est  —  Valrasor,  VaTasor,  frz.  Zia  Yaumma 
(Lehnsmann)  und  LevaTaMenr  (Afterlehnsmann)  sind  unstreitig 
dem  Latein  des  Mittelalters  (s.  DC.)  entnommene  Egn.  —  Engl. 
Bond  etwa  im  ISnne  von  Leibeigener?  —  Derartig  finde  ich 
auch  Frdhner  (zu  Frohnen  verpflichtet,  Frohndienste  thuend), 
sogar  Frohne,  Frohn  (vgl.  Graff,  UI,  806),  aber  auch  ▼.  Frona- 
bers,  etwa  des  s  wegen  (auch  Ort  Frohsdorf,  wahrscheinlich 
aus  ahd.  Mannsnamen  Frodo)  nicht  zu  verstehen  wie  z.  B.  Curia 
publica,  quae  dicitur  Pronhof  (Schilter,  Gloss.,  S.  334),  sondern 
von*  einem  Mannsnamen  wie  ahd.  Frowin,  woher  auch  manche 
mit  Frauen-  beginnende  Oerter  stammen  mObhten?  —  Diaoar, 
vidleidit  nicht  in  dem  neuern  Sinne,  sondern  in  einem  altern 
und  zwar  speciellen;  Schilter,  Gloss.,  S.  246:  Dienstman,  Dienst- 
btte,  Diener  (Ministerialis,  domestici);  aber  S.  248  (He  Diener, 
qul  et  ipsi  Nobiles  et  vasaili,  sed  arctius  ligati,  ut  Ligii.  Dienst, 
wohl  kaum  Kürzung  aus  Dienstag,  wie  0ontag  u.  s.  w.,  sondern 
vielleicht  auch  eine  Art  Dienstmann.  Vgl.  Schilter,  ebend.:  ^Dienst, 
domesticns.  Wer  och  das  ein  dienst,  es  sie  die  vrowe,  knecht 
oder  jungfrowe  i.  Si  quis  de  familia,  sive  sit  materf.,  sive  servus, 
sive  ancilla.]>  SacUidi  ist  mir  undeutHch  XlelncUenat;  etwa  ein 
saldier,  der  allerlei  kleine  Dienste  leistet,  oder  wie  KleinkiMCht 
s.  oben,  Kleinbub,  oder  gar  ein  kleiner,  genannt  Dienst?  Ritter- 
gutsbesitzer Hanskneoht  aus  Mittelhausen.  —  Hörhold,  Horold, 
kaum  gleich  mit  Eterold,  wahrscheinlich  aus  hold,  ein  Dienst- 
mann,  und  grundholden,  Unterthanen  des  Grundherrn.  Baierisch 
und  Österreichisch  nach  v.  Klein,  und  hür,  nach  Heyse  in  West- 
falen bei  hoÜKhigen  Gutem  so  viel  wie  Lehnwaare  (die  Hör  be- 
zahlen) —  v^  auch  WMg  (Art  Leibeigene),  woher  vielleicht 
aach  Genitiv  MM/bbrn^  wo  nicht  aus  ahd.  Hohrfofa  (Grafif,  n, 
390),  oder  einem  Comp,  mit  hug  — ;  und  Höimann  (wenn  nicht 
aus  hamb.  hOren,  hörne.  Ecke,  Winkel,  so  viel  als  Homemaim), 
dann  wohl,  wer  die  Hör  einfordert  oder  sie  zu  empfangen  hat, 
schwerlich  ein  YerhörricYiter.  —  Heermann,  Heoemiann,  etwa 
altfris.  hermon  (Heuermann,  Pächter;  vgl.  engl,  to  hire),  v.  Richth., 
WB.,  S.840,  vgl.  Ehrentraut,  S.  448;—  oder  das  erste  aus  hehr 
(s.  später  Heeren).  Mindestens  ist  in  Hermann,  auch  Herr- 
(mit  kurzem  Yocal,  wie  in  Hermog),  ahd.  heriman  (miles), 
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Grimm,  11,  459,  der  Plata  vom  Heere  bereits  vorweggenommen. 
Isl  Heveer  (versohieden  H«jer,  Boyar?)  dasselbe,  t>der  so  viel 
als  der  Hduer  in  den  Bergwerken?  Wohl  aus  blossem  Sehen 
bringt  es  Uoffmann  unter  Zeit,  imd  denkt  also  an  hmer  (hoo 
anno).  —  Ifahlmami  wahrscheinlich  weder  ä  molendo,  noch 
ä  pingendo,  aber  auch  .schwerlich,  wie  altnord.  mMamenn  (alle 
freien  Leute),  Grimm,  Reohtsalterth.,  S.  768.  Vielmehr  bei  Adelung, 
Qloss.:  «jlfaalM(in>  Saxonibus,  homiaes  famulatum,  servitium  £b- 
cientes»,  und  fihnlich  Schilter,  Gloss.,  S.  563,  was  er  S.  562: 
(iMalmon,  bomo  ad  certum  mallum  pertinens,  sobditns.  Y.  mos 
Mal,  censua»  erklärt  TgL  Graff,  11,  650,  ahd.  mahal  (ceucio).  — 
Von  «%^  als  Gericht  ond  Platz  der  niedem  Landgerichte»  Schao- 
mann,  Nieders.  Gesch.,  S.  593,  vielleicht  jedoch  nur  local  (fori 
accola):  die  Namen  TUeauum,  TieaMum,  und  in  hochd.  Form 
Wüwunn?  Hoffmalln  hat:  Thy«;  niederd.  H,  der  Platt  um  die 
Linde,  wo  sich  die  Dorigemeinde  versammelt.  Menaam,  aus 
ahd«  De<nBMa,  Graff,  V,  S7,  oder  zu  Hot  (populus),  429?  Alte 
Thlmne,  TUem,  ahd.  Thienoi  Ptfrstemann,  ganz  andern  Ur- 
sprunges? «^  ChitiMaa  (aber  auch  CMtamnn)  könnte  mdgHcher 
Weise  ala  Tatpuruscha  «Besitzer  eines  Gutes d  beieichnen;  ich 
bi^  es  aber  für  ein  Karmadhareya,  mithin  ahd.  €k>teaim  (Graff, 
lY,  460)  als  Egn.  Bei  Sdiilter,  Gloss.,  S.  409,  Gudemm  als  Ap* 
peUativ:  Nobilis,  homo  equestris  ordinis,  Saxonibus.  Vgl.  engl. 
Ck>o4aiv  mit  Sir,  Qmodmkom^h  (gut  g^ug),  und  em  Bleder* 
nantt  (vgl.  Grimm,  II,  683,  645;  W.  Grimm,  Altd.  Gespr.,  Nach- 
trag, S.  49);  ein  ■▼amder,  A««<buor  (G.  F.  Groiefend,  Lat. 
Gramm.,  II,  40),  ▲salhoa,  A^atUa«,  oder  ein  fn.  Bon,  fiahoBi 
Boacimi  (guter  Knabe),  ital.  Bmonoomi^aiial  (guter  Kamerad), 
wie  vrir  auch  einen  Beiwer  und  Beat ,  ja  ▼•  OwlamäBA ,  y^ 
laabnaan,  IdebarmanA,  haben.  Bei  Sohilter,  Gloss.,  S.  4*9  — 
vielleicht  ein  mideidsvoUer  Ausdruck!  —  gute  iäie  Leprosi,  und 
godeman  et  per  syncopen  gcymonm,  pL  goädkden,  goyUsden,  fem. 
godewyf,  goyf/oyf,  Mendid,  was  mit  frz.  oaiman,  caimand,  caimen- 
der  [nicht  audi  gueux,  oder  aus  gulosus,  hier  niohi  Schwelger, 
sondern,  vras  sonst  unbekMint:  arme  Schlucker?]  verglichen 
wird.  Schottisch  gmdnum  (Fem.  guidu)^$)^  Goodman,  busband, 
master  of  the  house,  der  Ehemann,  Hausvater,  von  guid,  gude 
(engL  good,  also  wohl  Ehrentitel,  wie  beaup^e  u.  s.  w.  von 
Stiefverwandts(3haft;  aber  GodÜbther,  Gevatter,  von  God),  aber 
auch  gxide  v.  to  manage,  to  take  care  of,  to  husband,  das,  wenn 
Picht  elwa  aua  obigen  Würtem  entstand«! ,  an  fn.  guider  (föh* 
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res,  lei(eQ)  ^ionerte.  aQute  Leote»  «obeiat  aber  auch  ein  tech- 
niacher  Aufdruck  für  eine  Art  Zeugen,  deren  Unbescboltenheit 
man  damit  hervorbeben  will.  Z.  B.  Ebreniraut,  Fris.  Arcb.,  I^ 
150:  vnd  anders  vele  gude  mans,  wie  Ante  bonos  cives,  s. 
Schiller,  I,  90.  Auch  bei  v.  Klein  guter  mc^nn,  in  Danzig  so 
viel  als  beeidigte  Lei^,  durch  welche  die  gerichtlichen  Aus- 
sagen der  auf  Grundstücke  bestätigten  Gapitalien  geschehen  müs^ 
sen  u.  s,  w.  Vgl.  Gutachten  und  Achtsleute  (Tasiatoren).  Helgol. 
gudmans-saaien,  auf  Amrum  gudmarmaim  [wohl  des  Sdiieds- 
riobters  Sagen],  Willkür,  Gutachten.  Aüg.  Lit.-Zeit.,  April  4849, 
S.  664.  —  So  haben  auch  ein  RathaMim  (Beisitzer  städtischer 
Gerichte),  Grinun,  Bechtaakerth.,  S.784,  undSohreter  (Geriohts- 
bote,  ygji.  lat.  praeoo),  S.  766,  Herold ,  gewiss  vom  Amte  ihren 
Namen. 

Wir  wollen  hier  sogleich  noch  andere  Beschäftigungen  bei- 
bringen, die  einen  mehr  ländlicken  Cbaracter  trag^.  —  Wlaamr 
(am  lat.  vinitor),  wahrscheinlich  auch  WtaslAr,  neben  dem 
oberd.  Wiazerl  und  Btbwann  (auch  etwa  Aebar?),  von  glei- 
cher BedentiiBg.  Welaar  (vinearius,  potator;  Diefenb.,  Mhd.  WB., 
S.S38);  auch  etwa  Wiser,  oder  aus  Wien?  Wfannwr  s.  spfiter. 
WefaES&itnar.  Dann  O&rteMr  (SeiBtA'te^i  vielleicht  zu  Hain, 
oder  Beine  der  Gärtner),  engl.  OanfaMfi  Gardenar,  T^rkw 
(ParkauJseher)  und  deutsch  Bofcartner  (wohl  Besorger  fttrst- 
liobar  Garten).  Fettswi  Feisar  (wer  pelzt,  pfropft;  v.  Scbmid, 
Sohwtt),  Idiot.,  S.  55;  also  wohl  nicht  von  Pelz)  so  vi^l  als 
BopfteiS&rtner,  Hfipteer,  avKäi  etwa  II6ppnari 
—  Desgleidben  SOrta,  Hirt,  und  latinisirt,  wo  nicht 
üa  Pfarrer  gamcdnt  isl  (vgl  z.  B,  Caplaa),  Paalor.  Melker  als 
Viehmelker?  Boeahirt,  4Mieen]iiH,  Schafhirt  (wahrscheinlich 
eng).  A^pard  statt  shepherd),  SoUUTenaeier ,  Lemmerhlrt. 
Böthlrt,  ein  hütender  Hirt,  mit  freilich  auffallender  Tautologie; 
oder  verdreht  aus  einem  -hart?  Härder  ist  schwäbisch:  Birt, 
wie  mväx  altfris.  herdere.  SehäfsTi  niederd.  ftiAeper»  Frz.  Ber- 
SHT,  Bersereti  Ber^ier,  wie  OheTrier  (caprarius),  Beavier, 
wahrscheinlich  eigemlich  Kuhhirt,  trotz  lat,  boarius,  s.  Aufrecht- 
Kito's  Zeitsobiift,  I,  32S.  Stephan  Feroaro,  Gibbon,  XIX,  475; 
Stiepan.  Paeler^Vecehie  (pastor  velolus)*  Lat*  ffanfiiia  (Schweine^ 
Urt  imd  Scbweinebändler)  wird  in  Bosini,  Antiqq.  Born.,  S.937 
als  cognomen  angegeben,  sowie  Belmloi  als  familia  gentis  Juniae, 
S.  947.  —  Engl  Swalneon,  als  Patron,  ans  swain  (Hirt),  wie 
dei^ach  Scimreloe  als  Genitiv ,   nicbt  aus  Schwein  (porcus) ,   s. 
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Graff,  Yly  88i.  Im  Kalembergiseben  kelsst  der  Kahhirt,  wahr- 
scheinlich wie  der  ßouxoXo^  beim  Theokrit,  als  vornehmer  gedacht: 
dei  h^r  (der  Hirt)  ausschliesslich,  aber  sv^n  der  Schweinhirt  (da- 
gegen dat  svin,  Schwein).  -*  0ohwai|per,  Sobweii^i^  ist  kein 
römischer  Taottna,  sondern  ahd.  sueigari;  Babulcus,  Grimm,  II, 
437;  Hirt,  Senn,  Stalder,  II,  362.  Auch  0ohw6li^Q«er  stammt 
von  ahd.  sueicbus  (Viehstall);  Graff,  IV,  4068.  Vgl.  schwftb. 
schweig  (Heerde),  woher  auch  die  Dorfhamen  Schweighofen 
u.  s.  w.  (v.  Schmid,  8.  487).    Sänne  hieher? 

FiMher,  holt.  ViMer,  latinisirt  Flscator,  ital.  Pescatore, 
wonach  wohl  frz.  PI«oaloiy  neben  Pc^Monnier.  Dagegen  ist 
Peaofator  vielleicht  gar  nidit  ursprünglich  französisch  und  weder 
so  viel  als  p^cheur  (Fisdier)  noch  p^her  (Pfirsichbaum),  gleich 
dem  ital.  Egn.  Persico,  sondern  etwa  aus  ital.  Peachieri  (vgl. 
peschiöra,  FischhAtter,  Teich)  umfraniösirt  TeldldUoliar.  Heoht- 
flMher,  wie  Wfthnfujä^er,  Ha^JN^ägor,  diso  wohl  nach  der  hSo- 
figsten  Beute,  aothflacher,  vielleicht  nicht  von  Rothfisch  (Saimo 
Alpinus),  sondern  vermuthlich  ein  Fischer  (AppdL  oder  Propr.) 
mit  rothen  Haaren.  He^penor,  Begner,  etwa  Angelfischer  in  der 
Schweiz  (Stalder,  ü,  30);  möglicher  V^eise  jedoch  zu  hagen,  (mit 
Umlaut)  gehege,  wie  gewiss  Hägener,  vgL  Bnsohner  u.  s.  w. 
Engl.  Hooker,  sehr  glaublich  von  to  hock,  angeln.  —  Jägeri 
auch  OoQäger,  Weidner  (Graff,  I,  776),  Weidmann  (Waidmaon?), 
und  auch  vielleicht  die  anderer  Deutung  (von  weide  Pascuum ,  oder 
Baum?)  fähigen  Weidemann,  Weydemann;  latinisirt  Venator, 
engl.  Hnnter.  Jagemann  oder  zu  Jago?  Oambifjäger.  Hell. 
A.  de  Jager.  Vogler,  wie  Henricus  auceps.  Span,  flfont^ro 
(V^neur,  celui  qui  dirige  la  chasse  cet).  Frz.  CauMselonp.  Bra- 
oonier,  vgl.  braconnier,  Wilddieb.  Lat.  Venantlna  Portunatns. 
Griech.  Baagrina  von  sCocypoc,  ^ttcklich  im  Fang.  Bnatochios, 
von  «SoToxoc,  glücklich  im  Werfen  oder  Schiessen,  gut  treffend, 
aber  auch  bildlich:  das  Wahre  leicht  treffend,  treffend  im  Witz. 

Eine  wichtige  Rolle ,  auch  bei  Oertem ,  spielt  femer  der 
Gegensatz  zwischen  AU  und  Neu  (vgl.  Grimm,  H,  6S9,  637,  auJ&h 
über  Frauennamen  hinten  mit  -nm  in  Aufirecht-Kuhn's  Zeitschr^  I), 
sowie  Jung.  Er  beruht  aber  nicht,  wie  der  obige,  auf  Orts-, 
sondern  auf  Zeitunterschieden.  Wieiiwelyt«,  vielleicht  im  Früh- 
ling (hoU.  nieuwe  tyd;  by  tyds,  beizeiten)  geboren.  Alten,  ▼• 
Alten  [comp,  mit  '■heim]^  Altendorf,  Altenthal,  falls  die  ahd. 
Egn.  Alto,  Altin,  Altoni  u.  s.  w.  (Graff,  1,  496),  welche  zum 
Theil  mit  im  Spiele  sein  mögen,  ihrerseits  zum  Adj.  cUt  gehören. 
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Attraftw  (Grossvater;  aiioh  Aeltester,  Vorsteher  einer  Gesellschaft). 
Audi  Altmaaft,  hoH.  Ondaman,  vieHdeht  eine  Art  Würde,  wie 
Aldermaimi  Aoglo*Sax.  h.  e.  Senatores,  Presbyteri,  Seniores  po- 
puli,  Soabkii  (Sohiher,  Gloss.,  S.  36).  Attmeyer,  mederd.  Old^ 
melar,  mdmsyw.  Ohla,  hier  unstreitig  die  niederd.  Form  statt 
(der)  Afte^  und  nicht  zu  ahd.  Formen  wie  Uodalman  u.  s.  w. 
Yielleicht  Oltrogs«,  OUtro^se,  Olro^ge,  wie  schon  Aogge 
allem  nebst  aogganaea  (Sohn  oder  Ortsname?)  als  FamiKen- 
name  vorkommt,  ich  weiss  niofat,  ob  der  Ad.  Maansname  Rrosgo 
bei  Ftfrstemann,  oder  nach  der  Getreideart  (ahd.  ohne  k,  roggo, 
Graff,  11,  433),  wie  yermuthlich  Hmliabor  (ahd.  fimi,  vetustus, 
Graff,  DI,  663).  Ist  an  altes,  ttbergelegenes  Getreide  zu  denken, 
so  dass  der  so  Benannte  es  gern  zurückhslt,  um  höhere  Preise 
abzuwarten,  also  etwa  als  Zug  von  einem  Geizhalse?  Vgl.  in- 
desB  auch  Rookstroli,  RockMurtroh;  aeiliB«Mt6;  FaMe,  d.  i. 
Spreu,  Graff,  m,  705.  Etwa  Oldeeop  und  Oftlkopf,  OM^topf, 
entweder  gesetzt,  wie  ein  alter  Graukopf,  ,oder  verbunden  mit 
dem  Egn.  Kopp,  der  seinerseits  mit  niederd.  kSp  (Kopf)  nichts 
zu  thun  haben  mag.  AlUioir,  niederd.  OhUMf,  ▼.  AldeakoTan 
(von  den  alten  Hdfen,  vgl.  Ortsnamen  Altenhof en,  oder  vom 
ahd.  Hannsnamen  Aldo?);  Althaua,  der  Friese  Altfanyaen;  Alten- 
dorf|  hell.  Oodendorp,  niederd.  Oldendorp,  und  hinten  verhodi- 
deutscht  Oldeadorf ,  Ohlendorff.  Ein  OUeadorff  in  England  wohl 
dahin  eingewandert,  io.  Miflobars,  wo  nieht  specieU  aus  Oldmi- 
bürg  (hochd.  Altenburg),  wie  das  gleichbedeutende  slawische 
8targai>dt  sowohl  Personen-  als  Stadtname.  Familie  Alterthnm, 
wahrscheinlich  doch  mit  einer  altem  Form  statt  Dom,  oder  Tho- 
mas (Fürstenann  ahd.  Mannsname  Toma),  wogegen  Graf  ▼.  Vita- 
fhnm  aus  vice -dominus.  Engl.  Oldfleld,  wie  neld,  FIrtrting. 
▼elt  (hell,  veld,  Feld),  Feldhnaen.  Oldcaatle,  Viewcaatle,  Her- 
zog ▼.  Vewcasfle  (Ortsname  Newcastle,  frz.  Neufcbatel,  d. L 
Neuenburg). 

Dem  nun  entgegengesetzt:  Veumayw,  Veuauiyr,  Vfomeyer, 
der  also  wohl  öfters  als  einer  zu  betrachten,  der  an  die  Stelle 
des  alten  (auf  die  Leibzucht,  auf  das  Altentheil  gegangenen) 
Meiers  getreten.  Vauhoff  (plattd.  Viehoff),  Veuhofer;  Veumnl- 
1er;  Veueebafer,  VeoeddUter;  Henhineer,  v.yeoadogf,  ▼.  Ktai- 
dorf,  VeostetteL  Veu,  Veuh,  Vene.  Venkomm,  engl.  Ve«r- 
oomen,  entweder  als  Neuangekommener,  wie  Familienname  Premd- 
lingi  Oaat,  wenn  wirklich  peregrinus  und  nicht  zu  Geest  (Ge- 
gensatz v<m  Marsch),  oder  Nec^hyt,  ahd.  niwioumo  (v.  Räumer, 
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Einwirkung,  S.346).  VaidMufw,  VramaMtr,  vannaUilidh  eben 
erat  Bürger,  Meister  (Altmeister  ist  Vorsteher  einer  Gilde)  ge* 
worden.  Nach  dieser  Analogie  ist  auch  Vtnbaner  lu  verateheOf 
d«8  anstreitig,  wie  der  Egu.  Msdler,  einen  Bauern  bezeichnet, 
der  sich  nen  angebaut  hat  auf  einem  vielleidit  erst  urbar  ge* 
machten  Platte,  woher  der  Name  VearenlhWi  von  ocbwib.  reiUe 
Air  ktlnlich  ausgerodetes,  urbar  gemachtes  Land,  bei  v.  Klein 
üsterr.  und  baier.  neubrüh,  neugerieth;  Graff,  II,  489.  In  glei* 
chem  Sinne  Familienname  ▼.  Vouratti,  Veovode  (auch  Ortsname)  % 


*)  Baring,  Beschreibung  der  Lautnsteiner  Saale,  11,  156:  «Otbertae 
de  Vovali.  Die  Hn.  von  Rode  fUhreten  den  Namen  von  Rode ,  einem 
Dorf,  so  zwischen  Salz-Detfurt  und  Marienburg  lag.  Die  Stätte  des  ein- 
gegangenen Dorfes  wird  noch  auf  dem  Rode  genannt»  Femer  IT,  29: 
«Backenrode  von  Baeone  alto  genennet,  welcher  zuerst  den  Wald  zu 
Acker  machen  lassen,  ist  naohher  Ifarienrode  von  der  Scbutspatronin 
benannt.»  Auch  Scbaumann,  Nieders.  Gesch.,  S.  440:  «Monast  Bakenroden- 
sis  s.  Marunrodensis ,  auch  novale  Bakonis.»  Von  solcher  Waldausrodung 
und  Urbarmachung  haben  dann  viele  Oerter  ihren  Namen  auf  -rode, 
-roda;  Baring,  I,  48,  der  es  richtig:  «Locus  ^  silva  exdsus»  eiUsrt 
Z.  B.  Hakenrode  oder  Hakenrodt,  weiches  die  Saken  von  Alters  her 
besessen.  Bisperode  aus  Biscopesroth  (I,  AS)  im  Amte  Wlckensen ,  vne 
die  Oerter  Bischofsburg,  Bischofsstein,  Bischofswerder.  Ort 
Gödenroth.  Vgl.  Graff,  11,  489.  Auch  als  erstes  Glied  in  Compp.  wie 
Dorf  Rodewald,  Hof  Rodehorst,  Vorwerk  Rodeberg,  so  weit  nicht 
eme  Person  Bode,  Bhoda  (vgl.  shd.  Bnado  u.  s.  w.  Graff,  IV,  4453. 
FOrstamann  in  Aufrecht-Knhn's  Zeitschrift,  I,  S3Slg.  z.  B.  Boado),  wie  des 
n  wegen,  meineich,  etwa  in  Rodenbostei,  Rodenbeck,  Rödenbeck; 
Rödemuhlen.  -^  Ausserdem  gleichfalls  eine  Unzahl  von  Familiennamen, 
wie  Rott,  ▼.  Rottenhof,  ▼.  Rodt,  ▼.  Boden,  ▼.  Veeselrode,  Graf  Kro- 
kow  ▼.  Widkevodei  ja  BoOi  mag  nicht  immer  einen  Bates  anzeigen^ 
noch  Balfc  (z.  B.  Mathä  elocutionis  Romaaae  prseoepta)  einen  geheimen  oder 
nicht  geheimen  Ratb.  Was  Hauarath?  Beeselratli.  Tanrath,  wofern  nicht 
ahd.  Dankrat  (Graff,  IE,  463;  V,  469),  wohl  ein  Ort,  wo  Tannen  ausge- 
rodet worden;  ▼.  Beckerüth,  vermuthlich  nach  einem  Bache.  Stückralfa, 
Tt^QignXk  (aus  ahd.  firm^,  Liber;  Graff,  IH,  788;  oder  Egn.  m^  leih,  O, 
46S?),  BStiSMtt«  Steaaamth  n*  s.  w,  Abendroth,  vieUeicht  verdreht 
aas  einer  Comp,  mit  -traut;  obschon  möglicher  Weise  nach  abendlicher 
Geburt  Morgenroth.  WaUroth,  aus  Wald  oder  ahd.  Waldo,  Forste- 
mann;  ▼.  BUroth,  vielleicht  aus  Eller,  wie  Lindenroth;  Hartrot,  vielleicht 
nach  Hirschen  (hell,  hart,  hert,  engl,  hart);  Leldenroth,  etwa  aas  Fami- 
üenannsn  tafda«  giiyJIsB  [nach  der  Stadt?],  Rspert  der  preuss.  6tem^ 
pelgeaetze,  wie  v*  Xieaniod,  vgl  Leon,  Zieo.  Doch  liesse  sich  fragen, 
ob  diesen  nicht  vielmehr  umgekehrt,  durch  Verdunkelung  von  a  zu  o. 
Formen  wie  ahd.  Mannsnamen  Waldrat,  BlUnrat,  Hartrat,  Leiderat  zum 
Grunde  liegen.  FnUrott,  vielleicht  mit  niederd.  fM  (faul),  indem  der  Ort 
morastig  sein  mochte.    Ataerodt,  Btxrodt    Anfelroth.    Astroth.    M« 
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Id  Ungwii  adlian  sich  aoeh  die  Sgeoner,  wie  andere  Inwohner, 
IQ  SUkUen  and  Dörfern  niederlassen  und  selbst  an  Steile  ihres 
Namens  die  Beseiohnung  Neubauern  (Uj  Magyar,  neue  Ungarn) 
treten.  GreUmann,  Ansg.  von  4787,  S.  488.  Vgl.  Familiennmien 
▼.  miiasy  (Neuenhaoa)  wie  ■eterhamy.  Mit  Veidmuer,  VenJbavr 
und  gekUrst  Vevbor  stimmt  niederd.  Vielnliv,  nebonr  (^wa 
durch  Kürzimg  Meper,  dem  p  zam  Trotif),  wie  Iiadeboiir,  ▼• 
Itadebw  aus  khde  (wttstliegendes,  unbebantes  Land  belHeyse). 
Auch  wohl  VebauM.  Ven^dbaiiav  (s.  oben  OfoaHPebaiier)  und, 
ganz  gewiss  nicht  von :  neigen ,  Vetfebanv  soheinen  componirt 
mit  dem  Egn.  Qebaaer,  was  unstreiüg  noeh  in  einem  andern 
Sinne  zu  denken,  als  in  dem  für  Vogelbauer.  Vgl.  mhd.  nach^ 
g^bur,  Nadibar,  woher  vielleicht  Egn.  Vaber,  wie  man  plattd. 
für  Nachbar  sagt,  und  geburt  (der  Bauer),  ahd.  gipuro,  Municepa, 
msticas,  ineola,  vidnus  (Graff,  in,  49),  also  die  PrUp.  wohl  wie 
in:  CtoeeU,  was  auch  Egn.,  nebst  Geaelliaa  u.  s.  w.  Oder  sollte, 
wie  im  Niederdeutschen  n^gen ,  altfris.  nigun ,  niugun  für  die 
Zahl:  neun  gesagt  wird,  auch  der  Ortsname:  in  deme  Nigen- 
broke  (neuen  Bruche)  heissen  im  Gegensatz  zum  Oldenbroke 
(Ehrentraut,  Fris.  Arch. ,  I,  464 — 462)?  In  Hannover  Dörfer 
Negenborn  [am  neuen  Born?],  Negenbargen  [an  9  Bergen?]. 
Vgl.  V.  Hichth.,  S,  954,  altfr.  nie  (neu)  und  daher  nige  redian 
(novos  judices),  auch  alts.  niwi,  nigi  (novus).  So  ist  dann  auch 
wohl  Vealaiid,  engl  Vewland,  hell.  Vienwland,  sdiwed.  Vy^ 
linder,  zu  verstehen  von  dem  Besitzer  eines  irgendwie  durch* 
Ausroden  oder  Abdeichen  gewonnenen  Landes.  Vgl.  Ehrentraut, 
Fris.  Arch.,  I,  486:  «£n  nyeland  dar  Erik  de  harde  vppe  wonet,«» 
und  öfters.  Im  Gegensatz  damit  dann  Familienname  Oldelaad. 
Venmärker,   nidit  gerade  nothwendig  einer  aus 


merotti  neben  FamilienDsmen  Adhemar,  s.  Griff,  I,  4Z4.  Bäbenroth, 
Bftreiiroa,  vgl.  Babo.  Beinrofh,  BeiarodC,  Blllroth  (ahd.  Balo,  BUo?), 
BMokrodt  Bleekvode,  Bleck,  ■aokrolt  nnd  Baske.  akBmerodl,  vgl. 
ahd.  Hsiaio.  Beyrolli  aus  Bey,  Befei  ▼.  Befanrod  vgl.  Baymt  Belii- 
foik,  ▼.  Balnrolli  (aus  Hain,  Hagen?).  Kannrodt  Klaauroth.  Klapp- 
lolh,  vgl.  ahd.  Claplio,  Förstemann.  Lieberoth.  Mackrot  Beidrodt, 
Beide.  PeanlBgroilli.  BOkrodt  ▼.  Bohaurolh,  Behau.  'Bohöarofh, 
wohl  kaum,  der  eine  seheae  rothe  Farbe  hat.  Btaivoth,  vgL  Faiaili«i" 
naaien  BUmar  u.  a.  Btaehelraak  (etwa  Demin.  sa  ahd.  Bftacko?).  WaU- 
voth,  W9m  WaUenredt  Wenderoth,  vgL  ahd.  Mannsnamen  WInid. 
WeBgenroOb.  Wemlrot  Woppearoth.  Taiteroth.  Auch  Ableitungen 
mittelst  -er:  Beffeardfher  (aus  ahd.  Herio,  mit  p  statt  it) 
i#der  u.  8.  w. 
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der  Provinz  Neiunark,  sondern  etwa:  der  eine  neae  Mark  Lan* 
des  erworben  hat,  oder  in  eine  Markgenossenschaft  eingetreten 
ist  Die  Gesammteigentfaümer  der  Mark  heissen  Märker  *) ; 
Grimm,  Rechtsalterth.,  S.  50SI.  Tideke  mafkw an  (Ehrentraut,  Fris. 
Ardi.,  I,  446)  y^.  mit  ahd.  BEaranaa  (Grinun,  Gesch.,  I,  {V03}. — 
Viekamp  (altfir.  kamp ,  ein  zusammenliegendes,  meistens  mit 
einem  Graben  eingeschlossenes  Stttck  Land,  v.  Richth.,  S.  857). 
Vwi^art  Veoborg,  Senboors,  Veoirtadt  als  Personennamen,  wie 
Wendorf,  Attovffar  (oder  von  der  Stadt  Altorf?)  und  engl 
Vewton**).  —  Henldroh,  an  der  neuen  Kirche  wohnend,  wie 
▼.  Vengräber,  Venbronneri  vermuthlich  an  dem  neuen  Graben, 
Brunnen;  Vengaas.  VevtoA,  Veoobeidc,  Altenbach,  ^ielleidtt 
von  Ortschaften  (wie  es  z.  B.  einen  Ort  Niebeck  giebt)  und  am 
glaublichsten  vom  gewechselten  Bette  des  Baches,  da  sogar  ein 
Schwede  VyBtvöai  vorkommt;  selbst  Vieafels.  0dm-  es  mttsste 
ein  neuer  Beck  gemeint  sein  nach  Analogie  von  Hiehenidce, 
Viemack  aus  Henoke,  Bflaidc  (sogar  Haokmaidc,  was  sonderbar 


*]  «Nach  ein  paar  Stunden,  wenn  die  Märker  getrunken  und  gegessen 
haben,  klopfet  der  Schultheiss  auf  den  Tisch  (mit  dem  Gerichtsstabe),  dass 
alle  zumahl  schweigen  sollen  und  heget  das  Märkerding.»  Grimm,  Rechts- 
alterth.,  S.  762.  Etwa  daher  die  Ego.  Klopstock  (als  Symbol  der  Schult- 
heissenwttrde)  und  Kloplbr  (iodess  auch  ein  Kobold;  Grimm,  MythoL, 
S.  388,  4.  Ausg.)? 

**)  England  wimmelt  von  Ortsnamen  auf  -ton,  was  sonst  iawn  (Stadt). 
Etymon  aogels.  und  altfr.  tun  (Zaun),  septum,  praedium,  pagus,  oppidum 
\L  s.  w.  V.  Richth. ,  WB. ,  S.  4  094.  Vgl.  span.  Cadiz  aus  FaSeipa  vom 
hebr.  ^il  Zaun,  s.  Bayer  in  Gesenius*  Paläogr.  Studien.  S.  52.  Daher  dann 
wiederum  auch  eine  Menge  Familiennamen,  wie  z.  B.  Ittttoü,  wahrschein- 
lich von  mill;  vgl.  die  deutschen  Ortsnamen  Mtthlhausen,  Mülheim. 
Walton,  von  wall,  Mauer,  Festung.  Burton,  wohl  nicht  als  Schiffsseil, 
obschon  im  Deutschen  Wagensell,  Bindseil  als  Egn. ,  sondern  von  burff, 
burgh  (Burgflecken),  und  Warton  (etwa  als  Fort  für  den  Krieg,  warf)^ 
und  daher  beide  verbunden:  Warbnrton.  Wotton  aus  wood  (Wald)  und 
Morlom  aus  mo^e  (Moor)?  Clapperton,  etwa  von  clapper  im  Sinne  des 
frz.  dapier  (Kaninchenberg).  Barton  ist  eigentlich  Vorwerk,  und  daher 
wohl  von  Dunbarton  grundverschieden.  Für  dieses  finde  ich  nttmlich 
folgende  Erklärung:  «Die  Briten  oderWaliiser  (Welsche),  wie  sie  von  den 
Eroberem  genannt  wurden,  waren  auf  diese  Art  nach  der  Westseite  der 
Insel  getrieben.  Ihr  Land,  das  sich  von  Aichiyd  oder  Dunbarton  (d.  h. 
Don  ^der  Schanze  der  Briten)  an  dem  Clyde  zum  Süden  von  Lancashire 
erstreckte»  u. s.w.  Jolmston  gewiss  nicht  aus  stone;  Bdmonaton  (wohl 
Genitiv-s  von  Edmund,  z.  B.  Burke),  und  vielleicht  nur  nach  aher  Schrei- 
bung hinten  mit  e:  W.  Bdmonstoone  Aytoun.  Watherslon,  Honlston. 
Stanston,  Clinton,  Edward  Bnlwer  Lytton,  Wasliing:ton.  u.  a. 
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ist  wegen  des  niedrigen  Aasdmokes:  «Hack  imd  IfadD»  filr  P^bel). 
Ea^.  Vewport,  von  porta  oder  portus?  Ygl.  Ortsnamen  New-* 
market  Vieupoort,  von  der  neuen  Pforte,  wsdursoheinlich  holl., 
wie  neuwhof,  Vieowland,  und,  vom  mit  mehr  plattd.  Gepräge, 
Vyenhnls,  deutsch  Ifcnimhaws  (datrrisch:  in  oder  aus  dem  neuen 
Hause)  neben  Veuliaiui,  niederd.  Vieiras,  und  mulattenartig  Wk&^ 
haxuk  Frz.  Lamaisoiinavnre ,  EL  da  Malwm-Veiifre,  und  so 
wahrscheinlich  nicht  mit  dem  ZaUworte  neuf,  was  hinter  sich 
einen  Plural  mit  -s  erforderte:  d«  VeufriUe,  Byde  [etwa  aus 
kyda,  kida  DG.,  ex  Saxon.  Hyd,  terrae  portio,  quantum  sufßcü 
ad  arandum  uni  aratro  per  annum]  de  Venvflla,  und  umgedreht 
de  VlUeiieiive,  wie  mit  fihidiclfer  Comp,  de  IicmgoeTÜle  (span. 
▼nialonga),  Lord  Oranvflle  (also:  grosser  Hof).  Obateaunenf 
und  etwa,  falls  frz.,  Castelaav.  Vgl.  auch  Poi^art  de  Veeflise, 
unstreitig  mit  üge  (bomo  ligius),  Art  Lehnsyasall,  und  poupart, 
Art  Seekrabbe,  allein  ponpard  liebkosend:  Wickelkittd;  audi 
scherzhaft:  Putznarr,  Jungfamkneoht.  Gh.  Frey  de  VMiviUe; 
portug.  Baron  de  Villa  nova  d*Oarem;  span.  VillaniieTa  (villa 
vielleicht  noch  in  dem  römischen  Sinne  als  Meierei,  Landgut). 
Itai.  C^anova ,  wo  nicht  als  Wirthshaus ,  aus  ca  =:  casa ,  und 
Casanova,  frz.  CaseneUTe;  und  Gasaregls.  Discursus  legales 
de  commercio;  —  obschon  sonst  casa  zu  ch^z  geworden.  YgL 
auch  Casabianoa,  frz.  MaiaoiiFBlandhei  als  Famfli^mamen  u.  a. 
später.  — 

Venbert,  Veupert,  Viebert  und  HIeberdiiig,  welche  letz- 
tere beiden  freilich  auch  auf  ahd.  Vidbert  (Graff,  II,  4032)  rathen 
Hessen,  wahrscheinlich,  da  der  Bart  doch  unstreitig  aus  dem 
Spiele  bleiben  muss,  so  viel  als  von  neuem  Glänze  (vgl.  engL 
Egn.  Brigiit)^  Graff,  HI,  209,  und  engl.  Vewbold,  frisch  und 
kühn?  —  Neophyten  ziehen  mit  der  Taufe,  so  zu  sagen,  einen 
neuen  Menschen  an ,  und  daher  zuweilen  der  von  ihnen  ange- 
nommene christliche  Name  Veumaanf  gräoisirt  Veaader,  Doch 
mag  ich  nicht  behaupten,  als  ob  der  Name  nicht  Mers  auch  a«f 
andern  Gründen  beruhe,  wie  denn  schon  der  Vorname  Reiiatiiei 
frz.  Ren^,  in  Analogie  mit  Sanskr.  dviga  (Brahmane;  auch  Vogel) 
auf  eine  sog.  Wiedergeburt  geht.  Schon  Ulpiae  Benatae  auf 
einer  römischen  Inschrift  (Neig^aur,  Dacien,  S.  447),  vielleicht 
also  eine  Christin  verrathend.  Pfarrer  Veusebovs  in  Sieben- 
bürgen. Neugrieche  Veophytns  Peloponnesius.  Engl.  Vewmaa, 
was  ich  auch  hinten  mit  zweien  n  find^.  Niederd.  Niemanni 
und  so  anzweifelhaft  auch  mit  hinten  (wie  z.  B.  im  frz.  Nor- 
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mand)  berangeiogenem  d:  Vtanand,  also  kein  OStt^  (gleichsam 
Ounc}}  weloben  Namen  sieh  Odysseus  beim  Polyphem  gab.  — 
Vcnrak)  woher  Wowakoftky,  als  slawischer  Familienname  ist 
unmCfglich  etwas  Anderes  als  böhm.  now6k  Neuling.  Böhme 
VcnrasMbek.  Keines  andern  Ursprunges  scheint  der  Deutsche 
Voafiki  und  mit  glaublichem'  Hinschielen  nach  «neubackeni>  Vo- 
back.  Ich  weiss  nidit,  ob  selbst  VaiK>k,  Vauokei  rUcksichtlich 
deren  freilich  nauka  (Lehre)  im  Polnischen  und  Böhmischen,  wo- 
ber nauoEad  (lehren) ,  eine  passende  Erklfirung  gflben,  fände  sich 
ein  die  Meinung  untersUttaendes  Nom.  ag.  vor.  —  Die  Stadt 
Naumburg  heisst  nach  FOrstmnann  Ms.  Nuvunbumc  und  dem- 
gemfiss  ganz  ^^eh  mit  dem  alten  Namen  für  Neuburg.  Gleich- 
wohl scheint  mir  sehr  fragfich^  ob  man  für  die  folgenden  Namen 
Zusammenhang  mit  neu  (novus)  annehmen  dürfe.  Sonst  iSgen 
wohl  noch  hell.  naanMD  (genau,  enge,  klein;  nicht  weit;  karg, 
ifacig,  geizig),  wangerog.  naiu  (schmal,  enge;  geizig,  sparsam) 
u.  s.  w.  wenigstens  dem  Laute  nach  am  nächsten.  Haue,  Vaa<« 
■uum  (V&niiiaim  kaum  bloss  abweichende  Schreibung  statt  V6ii- 
mann)  und ,  gleichwie  nach  Oertem ,  die  von  einem  If aae  den 
Namen  führten:  Vamenburg  (vgl.  Stadt  Naumburg),  Ifanen- 
dorf,  Vaitttdorf,  Vanw<ark.  Ausserdem  Ifanert  und  Vau^ 
harda.  — 

Oefters  finden  sich  auch  sonst  gewöhnlich  als  Vornamen  üb- 
liche Wörter  mit  einem  Epitheton  gleichsam  als  diakritischem 
Merkzeidien.  Z.  B.  Laagbans.  LattgerhaBSi  vielleicht  mit  dem 
r  wegen  der  Anrede  im  Yocativ,  aber  auch  Langennann,  was 
freilich  mit  ahd.  Lanflter  (Landesspeer),  Graff,  IV,  824,  zusam- 
menfedlen  könnte;  vgl.  Familiennamen  LangerMdt  und  Laiige- 
fsldt  (Ortsnamen  Langenfelde  als  Dativ).  LangheinridL  Lange- 
lotm  (ZiOtz,  Ziotxe,  Lutz,  Latze,  Lntzemann,  aus  Ludwig).  Lang- 
beokar,  wahrscheinlich  der  lange  Becker,  schwerlich  am  langen 
Bache  (s.  spftter  Langaabeok);  aber  Laagenhan,  Langrnihmmig, 
des  n  wegen  wiJuvcbeinlich  vom  mit  Genitiv  und  mithin:  eines 
Lange  Sohn,  genannt  Johann,  Hennig.  -^  Eme  Unterscheidung, 
wie  lat.  major,  minor  natu,  jetzt  senior,  junior,  oder  Vater,  Sohn 
u.  dergl.:  Beinekind,  Dadekind;  aber  WadeUnd  [auch  Weda« 
klag,  etwa  bloss  mondartlicfa  verschieden  mit  ng  statt  ndj  wie 
provinziell  öfters,  z.  B.  am  Rheine,  oder  Wedek-ing?]  etwa  aus 
dem  alten  Wittakind?  Altfaanna,  Jonghanns,  Jnngjohann,  auch 
vielleicht  Jnnghändel  neben  Bäadal  (aus  Johann,  wenn  nicht 
etwa  bei  langem  oe  aus  Hahn);  Jungniekel  und  Xangolaaa  aus 
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Nikolai]».  Dazu  JoniTf  Jmigluii  JaiMkaii,  Jflake  (Deiiiiii.)>  JwMh 
luurd  (^hard  hier  wohl  mehr  safix-artig))  JoogiMUui  (des  Jongeo 
Haust).  JonirwirilL  JnagfleiHdi,  wie  SeluvaAiieek,  wahraohein- 
lich  korz  Fleisch  (a.  Grimm,  WB.  absohOrzen,  d.  i.  abbreviare); 
engl.  Short  Jon^lnt,  Jimi^lolli,  JaBgeablttt,  hoU*  Joi^^oej, 
also  schwerUob  zu  ndid.  bluot  (Bllltiie).  Gastwirth  ittagtar  in 
Uegnilz,  wirklich  von  Frau  als  Madonna?  neben  Juiiofce»  (jimger 
Herr)?  Frz.  Ii«i|eiiii6.  —  OitiikuFd,  Offoaakiirtli  mit  Kurd  atati 
Konrad.  Xleialieiiifts ,  wie  Beials,  d.  u  Heinrich.  Klithipwl, 
Slefaunlohel,,  mistreitig  nicht  mit  widerspruchsvollem  ahd.  mikU 
(gross),  Graff,  H,  6Si.  Oroaapetar)  frz.  OMUidpierve,  Fttttt- 
pieire  mit  Pierre  (Peter),  woher  auch  PtortaguM  (Polar  Hugo), 
nidit  mit  pierre  f.  (petra),  wie  de  to  nev»e,  obschon  QhfmuA^ 
▼iUe  (daraus  engl.  Oranrille?)  zeigt,  dass  b^m  Adj.  nicht  ge^ 
rade  das  feminale  Sohluss-e  erforderlich  sei.  OraadMiar.  PaMt* 
BeBoM  (kleiner  Benedictus,  d.  i.  gesegnet;  Famili^mame 
aix).  Tvoplons  (zu  lang).  Oran^oan,  wie  llan}aaH|  itaL ! 
laattei  aus  Matt^o  mit  bucm-  statt  Imono,  und  wahraeheinUcli 
deutsch  Treuflaoher  (der  treue  Fischer,  wie  der  treue  Eckhart). 
ScbraldQan  (der  Schmidt  Johann).  SehdnaMUvk  (etwa  schtoer 
Harotts,  indess  spricht  dagegen:  ▼.  SdUmatttunk  aus  Schdner» 
mark);  v.  Brauaberana  (der  braune  B.);  SohwanlcMM  mit  Loaaf 
Mhwanott  mit  Otto;  Sloskiat  (Christian?).  ScfcÖMtan,  Scbön- 
jalm,  Qro^an  (niederd.  Chrote,  d.i.  Magava;  GvoMiaii,  QtoU^ 
fand,  s.  Grimm,  WB.,  v.  Alfens)  und  Otodviaii,  Mrackaiiaat 
d.  i.  schlanker  Johann.  Auffallend  ist  Otodviaii,  weil  im  Platt- 
deutschen das  r  nicht,  wiebm  nhd.  em  gro$ter,  st^t  und  auch 
der  Compar.  Umlaut  erfordert;  gleichwohl  denke  ich  nicht  an 
Zusammensetzung  mit  Adiian.  Miadeid^^lmf  wahrsdieinlich  Joan- 
nes minor.  SuppriaA,  8aAia&,  Sotfoid^tt  sehen,  das  u  abge- 
rechnet,  beinahe  wie  aus  Gyprianus  verderbt  aus;  —  oder  darf 
man  an  {dattd.  sueper,  hochd.  Säufer,  denken?  Es  ist  bemer- 
kttüswerüi,  wie  viele  fingirte  Namen  fttr  tadelnde  Bezeichnungen 
von  Personen  Unten  mit  Johann  *)  ausgehen.  —  LättamuiarT 


a)  So  Osterr.  tehanlan ,  ein  trSger ,  sich  gern  anlehnender  Mensch ; 
s^oUaii,  ein  Schimpfname,  von  schöbl,  aussStsig.  YgL  schaebig,  schubbe-- 
jack,  vielleicht  aas  Jacob  und  nicht  eigentlidi  Jacke,  tolprian,  ein  uw 
geschickter  (stolpernder?)  Mensch,  pMz.  und  österr.  nach  v.  Klein.  Plmn^ 
paijahn,  grober  Mensch,  hamb.  bei  Richey.  Gröne  Jan^  ein  junger  Gelb^ 
Schnabel,  eigentlich  grün,  d.  h.  noch  unreif.  S.  auch  dummeijalin  und 
eine  spätere  Note. 
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d»  L  der  Uoine  HttUar,  wie  niederd.  liAtg««  fwüiaimfi  ▼.  Mlulran 
u.  s.  w.,  wenigtta&s  anim  Tbeil,  in  niederdeatocber  Weise  so  viel 
badeuten  als  KMa,  KMae,  engl  J.  UIUo,  griecb.  Sfuxpic» 
Gooon  Narr.,  XXXIII,  und  lat  Panlliui,  Paaliw  wahrscheinlich 
ao,  wie  grieoh.  oX^yoc  zugleich  für  wenig  und  klein  steht 

3.  Eine  dritte  Hauptsohwierigkat  für  Namensdeutung  bildet 
der  Umsland,  dass  Namen  gern  von  Volk  su  Volk  wandern  und 
es  aus  diesem  Grunde  nicht  immer  leicht  fällt,  deren  wahre  Ge- 
bortsstAtte  herausxufinden.  Ohne  aber  über  die  letztere  Kunde 
ztt  haben,  muss  nothwendig  die  Etymologie  stolpern.  So  z.  B. 
finden  wir  afi^terwcAeXüniga&amen,  wie  TMdalea,  X&ihridafte«, 
in  Armenien,  Pontus,  kurz  in  Ländern  wieder,  wo  persisch 
schweriich  die  eigenlttcbe  Landessprache  war.  —  Arabische  Na* 
men  sind  mit  dem  Islam  weithin  über  muhaHunedanische  Länder 
yerbreitet  und  zwar,  was  sich  leicht  erklärt,  aus  religi^tsen  und 
politischen  Interessen.  —  In  Europa  unterscheide  man  a.  wr- 
chriitUche  Namen  und  ß.  nachdiriUliche  und  vom  Christenthuoi 
abhängige;  wie  z.  B.  lüolwiel,  Iiebreofa<i,  ferner,  ich  weiss  nicliA 
ob  blosser  Fals(dmame,  Olanbreoht,  der,  wie  verfüiu^risdi  er 
klinge,  um  ihn  zu  Gompp.  mit  -brecht  zu  halten,  vielmehr,  wie 
die  Vornamen  Leberecht,  Traugott,  eine  Aufforderung  in  Spruch- 
form:  Glaube  rechil  enthält,  und,  wie  auch  COaubar  (sal  Glau^ 
beri),  unstreitig  einen  Gläubigen  anzeigen  soll.  Die  chrisÜichfiQ 
Namen  sind  aber  zu  einem  grossen  Theile  den  drei  heiligen  Bibel- 
spraehen,  nämlich  hebräüeh,  griechisch  und  laieimsch  (wegen  der 
Tulgata;  Kkohenväter;  katholiscber  Ritus)  entnommen;  eigentlich^ 
wenn  man  will,  mit  Ausnahme  etwa  der  Griechisch -Gläubigen, 
im  enropäiscben  Westen  mindestens  nur  oder  doch  fast  alleia 
den  beiden  ersten  indirect  mittelst  der  zuletzt  geoannten,  vgl. 
V.  Räumer,  Einwirkung,  S.  3^.  Uebrigens  sind  die  von  dort 
herübergenommenen  Egn.  keineswegs  immer  gerade  heilige,  son- 
dern auch  von  weltlichem  Charakter,  wie  z.  B.  Jnlkia  als  Yor- 
und  Familiauiame.  —  Manche  unter  jenen  Nam^  aber,  nament- 
lidi  jetzige  Vornamen,  haben  wir  Deutsche  in  romanischer  Um- 
Wandelung,  z.  B.  Georg«  statt  Georg,  Jeannette  (epgl.  Jenny), 
Etienne  statt  Stephan  (aus  dem  Griechischen),  ja  andere,  obschon 
deutscher  Abkunft,  verziert  mit  romanischer  Endung,  wie  z.  B. 
Cteoline,  Wilhalmine,  Braocüne  u.  s.  w.  in  Aufnahme  gebracht. 
Auch  engKscbe,  2.  B.  Billy,  Hed,  Molly  statt  Wilhehn,  Eduard 
[Äes  2.  B.  ags. ,  aber  ursprünglich  im  Hochdeutschen  kaum],' 
Maria;  ja  sogar  russische. oder  sonstige  slawische,  y/ie  Catfainka 
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(Ciatiiarinoben),  TlfMliinkn  (Mariedien)  ü.  s.  w.  sind  nicht  selten 
ans  Naehitf62ngS3iicht  von  Deutsehen  ihren  Kindern  als  Bu&iamen 
beigelegt.  —  Die  vorhin  erwähnten  Namen  des  Sttdens  kamen 
dfflm  zQ  den,  wiederum  nntar  sidi  vidtfaoh  dorchmengten,  wenn 
man  wifil,  barbarischen  Namen  des  Nordens,  z.  B.  keltischen 
(Xiber  die,  schwerfich  yon  Macpherson  erfbndenen  Ossian'schen 
s.  Ei%&nz.^l.  zar  Allg.  LiU-Zeii.,  Mai  4840,  S.  SSSi  ^.),  germani- 
sdi^Q,  slawischen. 

Bei  den  Germanen  kann  man  demnadi  eine  dreifcuAe  SMdU 
ven  Namen  nnterscbeiden:  a.  die  aUeinheimUche,  d.  h.  auch  beid« 
nisdie,  und  daher  gewiss  noch  viele  Anklflnge  an  das  Heiden^ 
tbom  bewahrend;  b.  die  kebräiseh^grieehkch^lateimdie,  d.  h«  vor- 
zngsweise  ohrisfliche  '*^);  a  die  neueste  Sdudit  der  FamSieniiamen 
init  festem  Charakter. 

a.  Die  oUgemumMmn  Namen  von  bald  ekfaehem,  bald,  und 
zwar  in  vmt  überwiegendem  Haasse ,  susammengesetaaem,  öfters 
aoch  von  abgMtetem  Cäiarakter  leben  zum  Theil  bis  in  die  Ge- 
genwart berein,  und  zwar^  sei  es  nnn  in  der  Eigenschaft  von 
FamäJennamen  oder  zu  Vornamen  verwendet,  manchmal  in  bei- 
derlei Weise  fort.  Mao  nehme  nur  z.  B.  Hugo,  Brnat  und  daraus 
Bniesti  als  lat.  Geniüv,  Frtodrkdi,  Hedavioii,  Lwlwlg,  Bernhard, 
WObelm  (engl.  Wllbrahaflit  doch  wohl  ai»  WÜU,  d.  b.  Wilhdm, 
mit  Abraham). 

Li  Betreff  dieser  Classe  sehen  wir  der,  ven  der  Berliner 
Akademie  mit  BeiM  actfgenonnnenen  Arbeit  ven  Dr.  K  Fdrste- 
mann  ober  die  ahhochd^tschen  Eigennamen  (persönliche  und 
OrtKche)  vor  4400  sehnsucbtsveO  entgegen,  indem  diese -uns  reidie 
Aufklärung  darüber  verq>richt.  Man  sehe  inzwiedhten  die  lehr- 
reidien  Aufefttse  von  Demselben:  4.  Deber  ein  kunfüges  Wörter-^ 
huieh  altdeutscher  Eigennamen,  34  S.  (als  besonderer  Abdruck  aus 
den  Deutschen  Jahrbüchern,  Bd.  IX);  2.  Die  ZusammensetsMig  alt 
deutscher  Personemiamen,  in  Aufreeht-&dm's  Zeitschrift,  I,  97 — 


•*]  Müller,  Ursprache,  S.  750:  «So  hoch  immer  auch  die  Schaar  der 
HäUgen  in  die  Vorzeit  hinaufsteigen  mag,  so  ist  es  doch  merkwürdig,  dass 
aBe  Natnen  in  den  altem  echten  Urkunden  unverkennbar  deutsch  sind.  Die 
GMcfakdite  gesteht  selbst,  dass  die  firemdei^  Namen  erst  unter  Kaiser  Fried-^ 
rieh  IL  aas  Pr9mmi(ßeU  aufig^ofiimen.  Daher  sind  andi  erst  mit  derX 
HilAe  des  43.  Jahrh.  die  Tage  in  den  Urkunden  durch  Kirchenfeste,  wi»*- 
wohl  noch  nicht  allgemein,  in  allen  frühem  aber  durch  VI.  Kai.  Febr. 
u.  s.  w.  bezeichnet;  eben  so  wie  auch  in  der  Deutschen  Kaiserreihe  vor 
dem  Namen  Maximfflan  kein  fremdartiger  erscheint.» 

•    6 
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uod  i.  W>er  oäkocMau^^eAe  Eigmmamm  mit  riä,  &  596-^549. 

AugapocbainUeh  io  eiae  frttbe  Yorzeit  hinein  reioben  niehrora 
r&IppUcirie  NamM»  wckhe  dureh  ihre  Kedoplication  «n  die  hAofig 
durcb  eine  gleiche  BiMungsweise  sieh  aosietobnenden  Yerwaodi- 
sditftobetiMnQogen  anft  eiadrittgliohsle  eriAMro«  VgU  s.  B.  im 
Olener  WB*  walacb*  litte  (iing.  neue),  die  ältere  Sehiv«6ler,  aveh 
von  Wdbern,  die  älter  sind  als  der  Sprechende,  auch  liebhabe 
rin  n.  8.  w.;  8»  849,  tmd  nault  8.  444.  Auch  nin^a  (fem.  sa) 
G(ltb0,  Pethe,  TaoliMitbe.  Auch,  wie  nunn,  BrantÜhrer,  Wie 
diese  nändieh  oft  wenig  mehr  siod  ds  g^eidisam  rohe  itUerf'ecUo^ 
nallA  üofei,  von  Kindern  att  Adftem,  GroAiUmti,  Ohm  oder  Mohme 
Q.  3»  w»  gerichtet ,  so  gewinnt  es  bei  deriei  Egn.  den  AisoheiD, 
als  trügen  auch  sie  eigentlich  keinen  bedenlaaiMn  Sim  in  sieb 
«ttd  gtiUeii  also  nur  giniriaeemwaaen  btoaaeii  aeg.  EmpfMmgs^ 
lmä$n  gleich ,  die ,  speeißll  an  diese  oder  jene  Peraoa  geridiilei, 
aneb  nur  sie  und  keine  andere  znm  Hinhorohen  nach  dem  Spre- 
che nOfbigten ,  durcb  die  Gewohnheit  des  GM)raiicbe8  aber  an 
ihr  als  obarakteristisobes  Uatfirsobeidungszeichen  ihrer  Person  rw 
aUen  andern,  d.  b.  aia  Name,  bafteien. 

Fdrstemann  tbiili  im  tweiten  der  genauntan  Auitötse  aiae 
Liste  von  ihm  für  ehiiach  und  ursprUagUob  gehaltener  abd«  Ega. 
(der  Zahl  nach  gegen  500)  mit,  welche  der  ihm  Yoriiegendeii 
Sumt»e  voA  ungefäthr  6000  ahd.  Personennamen  vor  dem  44.  Jahr- 
hundert e^eichsayn  wursdhaft  amn  Grunde  liegen  solL  Darunter 
befinden  sich  folgende  redmiüoine:  BalM  <B«rro),  Sob^  (Bsto; 
<Uie«o,  Ck)««))  0a4i^,  Da«Anf  MmIo}  haOm^  Ußa\  MewM, 
BilWLi  ir«Mo,  «WM)  Petpo,  Hpf*  (daher  Mpin  «nd  bei 
Gibben,  Gesch.,  U,  45S,  9i]Mtf  FaSMUenname  Plgiiaft);  mML, 
•q«o{  (IFbMdoi  1MI>,  S«tes  Sdsma  in  red«»plioirter  Form;  und 
auch  maoobe  der  übrigen  mögen  im  Range  dieaen  reduplidnen 
gleich  stehen»  d.  b.  an  sieh,  sutgectiver  Seita,  in  Wahrheit  be- 
deutungslos sein,  entgegen  der  sonstigen  Zahl  von  Namen,  so,  am 
wahrscheinlichsten,  weil  in  der  Gestalt  mit  Verwandtschaftsnamen 
übereinkommend,  als  dabin  gehörig  zu  bezeichnen:  viele  vocalisch 
anhebende  vor  nachfolgendem  Doppeloonsonanten.  Aus  ahd.  Bob«, 
Pobo,  Popo,  PapiH>«  B9P1KH  Graff,  U(,  S4 ;  z.  B.  FamiUensaaM 
Pioppo,  Peilte,  PopFi  BappeMbOT«  (Ortsname  Poppen  bürg), 
Karl  Popp  und  daher  ftippel  (Ort  Poppelsdorf),  auchPdppIg, 
bei  Ehrentraut,  Fris.  Arcb.,  I,  435:  Poppick  ynen.  Bopp  und 
in  Halle  Bobb»  und  daher  vielleicht  auch  Bobardt,  man  mUsste 
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dies  vom  Oft»  Bopparl  ma  Rhuoe  ableten ,  «las  jedoch 
nadi  Graff,  10,  344  Bodibardim  hiess,  aus  welcbeixi  Gnmde)  ^ 
es  mit  Bepp  ni  vernieogeü,  nicht  Bofp-* Art,  gaadüirn,  so  ßeiß 
yiie  Xenie  auf  W.  v.  Schlegel  zuräck,  ein  SeUegdl- Schlag  ohne 
WuEkoog  wire.  Graff  Bnabo^  riiapo  u.  s.  w.  S.  389,  wie  jeUt 
FanubeonaiDe  Foype  (sobweffiich  als  Spiekeug)^  Fnpfea;  auch 
Volle,  Uer  kaum  ab  paar,  aber  redaphch^  wie  koL  pupua  tjus.t. 
Bei  Ehrentraut  Fopike  ioaaaMn,  im  Datir  TymbbeMm  aona» 
&  4S0.  Bde  babMkea,  lonken  [alt  Imo  F4Mtemaim?]  popke» 
S.  425.  Pybe  baytti  [aU  Halo]  S.  435^  4S7.  FamilieniiaiDeii 
Puff,  PliMl.  BebfO.  V1»|Imi.  TAepenfedtak.  ^  Aehnlioh  bei 
Graff,  m,  24:  Babo,  Bapo,  Bappo,  .und  daher  Familiaiiiiameii 
▼•  Babo,  Ffaba,  Bapa,  ▼.  Fapa,  B«p«ii,  Bapal  (wahracheiiilicli 
blaas  DemiEL  Tarn  yatigm  und  daher  nicht  Pappd  wmler  als 
Banm  noch  da  Malwe)»  Papaüdiak  (Uoien  piattd.  Teich),  Päq^ha, 
Pappe,  ▼•  Pappanbalai  (aiML  OrtanaeM  Babinheim,  und  Hiii^ 
rious  de  baoMBÖero,  thttringi^^sfiehs.  Vereki,  1850,  S.  8i)  nefaal 
hoehd  Pfatf^B,  PDiiff.  Afad.  BalBiia.  In  so  Csm  bei  einigen  jener 
NanMn  der  AppeUaCivbcgriff:  Pfaff,  lüederd.  mit  loBflaoi  a:  Pape, 
gemeint  sein  sollte,  worunter  man  frUherhin  den  GeistKohen 
sfihlfifJithm  ohne  den  jetzt  ihm  anktobenden  tadelnden  Nebeaanm 
verstaad,  wäre  darch  sie  zwar  eigentUch  ein  Amt  bezeichnet; 
allein  an  sich  geht  diese  Amtsbeceidmnng  von  deoa  lateiois^en 
VatemamMi  aus,  niel^  anders,  wie  mit  Pater  der  FaU  ist;  vgL 
DC  nminus.  S.  über  die  ehrende  Anrede  Popa  im  Frisisdieti 
T«  Bichth.,  S.  976 ;  sie  hat  den  Reichen  Sinn  und  geht  auf  lat. 
papa  (was  «inhEgn.)  znriek.  Aach  die  Benennung  des  Papstes 
will  eigentlich  nichts  «da  (heiliger)  Vater  besagen  und  entspringt 
ans  papas,  pappas,  mit  mttssig  hinzutretendem  t,  wie  Familien- 
name  Jobat  (Inbus,  Hieb)  und  Palast,  Pfsib  (palatiun),  änst, 
sonst;  im  Munde  des  YoMlos:  andemt,  aberst  u.  der^  S.  Graff 
und  DG.  y^  IlaTcpb;,  Uimza^  (Papa),  aber  Tcoicac,  iconcioSc  (Gle^ 
ricus,  Presbyter),  üpcj^Mcaarac  (Arcfaipresbyter)  und  die  russi- 
schen Popen«  So  nun  aber  auch  die  Familiennamen  Pabal,  Bapa^ 
[kanm  doch  als  Gen.:  eines  Pape  Sohn  oder  Bapüat]  und  en^. 
Pope  (Pif)st).  —  Bei  Ehrentraut,  S.  425:  Xanae  und  daher  als 
Demin.  BaaMke  S.  446.     üama  oyken  S.  4i2,   imd  MaoMke 

S.  424  neben  Kanme ,  und  Tada  Mamniaken ,  TyanA 
S.423.  Jetzt  Familiennamen  Knane,  Bfnmm,  Moma^ 
aen,  Moonbergf  Wehai  [oder  mit -Aetm?];  Lökla;  Bänny,  Beane, 
▼.  Bennemaan  (der  foitte  Benaiu  hieher  ?  P.  Jo.  Bwmaataa^  Hispa- 

6* 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


84 

DI16;  frZeBoanotte),  Honae.  Kokan.  AttCtögo,  Mrauna,  IhMio, 
Grimm,  Gesch.,  I,  546,  alU.  Tato^  Tafto,  S.  478,  vgl.  Familiea- 
namen  ▼.  ThmMmL  Bei  Graff,  II,  4094,  Hmo;  S.  728  Fraaea- 
aame  MSaia}  8.  209  Lallo  u.  s.  w. 

Graff  hat  V,  384  fg.:  Talo,  Tett,  Toto  (dies  anoh  für  palri- 
Ulis),  Tato,  Tteto,  Zwdo,  Zaoao,  Sesiao,  II,  4434.  Des^ohen 
alt  Tatioo  (Tottke,  Tatiehe,  Totc^ie)  Förstemana,  Progr.,  S.  4. 
TaoiO)  Taato,  FOrstemann  in  AufrecbUJLuhn's  Zeitschrift,  I,  238; 
aber  Totilaa  (s.  unten)  davon  verschieden?  —  In  di^er  Weise 
Familiennamen  Dede ,  Dabei  und  Dedekiad,  d^  h.  Dede  Sohn, 
d«  L  der  Jüngere;  und  Dvtte,  auch  Tatie  ThOr.-Sfichs.  Verein,  / 
4850,  S.  60,  64.  Dah^  dann  Tattauian,  Pattmana,  nttmaoBi 
Uttaiaan;  Tadioke  und  THal,  Tttftal,  ▼.  Illttal  ds  Demin.  ]>&U 
taabavjpar.  Dililar;  Taüar,  wie  Ehreatraul,  I,  449,  datier  eher 
mit  einem  appeUativen  Sinne;  vgl.  engl,  tattler,  Schwätaer,  tattwr 
Lumpen,  Lappen.  Tattaalmr&i  PattaaJbaaa,  ▼.  Dattanbam.  oa** 
streitig  nach  einem  Orte,  vrie  Tettenborn  bei  Sachsa;  abo  von 
einem,  nach  einem  Hello  benannten  Borne,  nicht,  in  wekhem 
Falle  es  patronynasch ,  vfi»  ^zan,  stehen  mUsste,  aus  gebdrea 
(natus).  Vgl.  Tattinchova,  Graff,  IV,  830.*  ~  Thtadamaaa,  Tiada- 
maan,  IMadaauum  und  Thiada  ^hören  unzweifelhaft  ni  TUodo, 
ein  Priester,  ThUr.-Säohs.  Verein,  Bd.  VIII,  Heft  3,  S.  64,  und 
Thaodo,  woher  Theodonis  villa  (L.  Sal.,  S.  403,  ed.  Merkel, 
Lasp.,  S.  475),  jetzt  Thionville,  oder,  mit  deutschem  Namen, 
Diedenhofea.  Der  Name  bezeichnet  unstreitig  so  viel  als  TolkF* 
nuuui,  lat.  Püblina  (aus  populus),  A7f)|jia^,  Aoquc,  Aaioc  u.  a., 
a.  Pape.  VieUeicbt  selbst  Tiatfa,  Tiad«a  (wie  Taiga),  Tiadrito 
hi^er;  aber  zweifelhaft«*  ist  dies  mit  Tidow,  scheinbar  slawisirt, 
vielleicht  aber,  wie  ZIdaa,  mit  ^ow,  d.i.  Au,  comp.  Mindestens 
Tide,  Ehrentraut,  Fris^  Arch.,  I,  433,  scheint  reines  t  zu  besitzen* 
—  So  auch  wohl  bloss  reduplidrt:  TodI  (nicht  mertuns),  DodI, 
Doht,  Dode«  ▼.  Totl,  Totl,  General  ToOebea,  [also  o  kurz?], 
Dandt,  Dande,  Taadia,  Tante,  Tboda,  Tode,  Thota,  Tnhlan, 
Tfaata  [gewiss  nicht  Tute  oder  Dttte],  Tödlebevg,  Talaabavs, 
]>adanboateL  Da  Xotl,  M6m.  sur  les  Turcs  et  las  Tart  Amst. 
4785.  J.  J.  Dodt  van  Flenabarg.  Engl  Todd,  vielleicht  l^d,. 
Busch.  DnHUn^er  von  einem  Orle,  wie  ahd.  TuoteMagen,  Graff; 
IV,  1155;  dat  kerq>d  van  dotUngen,  Ehrentraot,  Fris.  Arob«,  1, 
439,  440,  483,  wie  PN.  doddke  463,  dodin«  462.  Ort  Düdin^ 
gen  in  der  Schw^.  gipzmann  (kaum  von  Zinsen,  oensus),  vw 
aUazendorf:    3Ute,  schwerlich  4«s  erst  aus  Indien  stammend^ 
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wie  man  meint^  aus  einer  indischen  Yolksinusdert  (Sanskr.  ckitra 
Vanegated,  spelted,  speckied)  so  geheissene  Zeag,  engl,  clünt, 
ehii^,  s.  Heyse.  Stets.  SMx,  vieüeidit  naeh  der  Stadt  dieses 
Namens,  doch  s.  oben.  —  Daraus  entspringen  dlinn  schon  alte 
Ortsnamen.  Bei  Förstemann,  Ms.:  Totinhusir,  Tutinhnsir;  Teitin- 
husir,  Tetinhusa,  Tintinhusa;  Tatunhusun;  Tetenheim;  Tuttenheim. 
Ausserdem  jettt  z.  B.  Gross-  und  Klefn-Totshorn.  Todt- 
glttsingen.  TOdtensen.  Bauerschafb  Tttttingen.  Hof  Tüts- 
berg. Bauerschaft  Tittingdorf  und  Dorf  Tietlingen.  —  Wan- 
gerogisohe  Frauennamen  11611,'teit,  Ehrentraut,  Fris.Arch.,  I,  341, 
wie  DaiUa,  TetOa,  Dedfla,  Dedla,  Defla,  Leo,  Feriensohriften, 
I,  93.    Engl.  FamBtenname  Taft 

Auch  im  LateMsehen  giebt  es  solche  reduplicirte  Namens- 
formen.  TItiuu  Tatlas.  Tattenna.  Didtiu  JuKanus ,  falls  nicht 
etwa  a  Deo  Datus.  Pai>iua,  Voppaeiup,  Papina.  Baebtna.  Memp 
mkui,  Mmnmlna.  iKdShu.  Laeliaa  (Raymundus  Lollas  von  Ma- 
jorca).  Vaata  f.  i^miseher  Beiname.  'Antoida  Mtiata,  Dacische 
Inschrift  bei  Neigebaur,  S.  51.  Waenna. 

Den  Drang  zur  Reduplieation  bekunden  Oberdem  viele  de- 
nrinuirende  Kotefarmen  von  Taufoamen,  wie  z.  B.  engl.  Bob  und, 
mit  Deminutivendung,  Bobby  (Robert),  wovon  spftter,  und  lassen 
es  zweifelhaft ,  ob  nicht  auch  manche  der  von  uns  oben  aufge- 
fllhrten  Doppelungen  nicht  sowohl  primitiver  Art  seien,  als  erst 
nachmalige  Verdrehungen. 

Das  FOrstemann'sche  Yerzeichniss  jener  einfachem  ahd.  Manns- 
namen zeigt  bei  weitem  der  Mehrzahl  nach  sehwachformige  auf  -0. 
Einzelne  darunter  haben  sich  n<jai  selbst  als  Familiennamen  mit 
diesem  volltönenden  Auslaute  (fris.  -a?)  bis  auf  den  heutigen  Tag 
erhahen,  wdhrend  die  unendlich  grössere  Mehrzahl  das  -0  zu  un- 
scheinbarem -6  abstumpft,  oder,  bei  noch  grösserer  Kürzung, 
dem  Vocale  hinten  gar  keinen  Raum  mehr  gönnt.  So  z.  B.  ▼. 
mäbo.  —  Hugo  (auch  Hug),  d.i.  Pradentiiia,  Graff,  IV,  784.  — 
Hanao  Z.  B.  starb  einer  dieses  Namens  996,  ThOr .-Sachs.  Verein, 
a.  a.  O.,  S.  66;  daher  Ortsname  Mansingen,  Ehrentraut,  S.  454; 
aber  Familienname  Mana,  Bbmaen  vielleicht  von  Mann.  Otto, 
Graff,  I,  4  48,  aber  Uato  u.  s.  w.  4  53,  Ud<s  Thitr.-Sdchs.  Verein,  S.  69, 
nebst  Familiennamen  Ulide,  ITIhe,  Ude,  UMan,  wieHoya,  alt 
Hoio,  S.  65.  —  Botho,  etwa  ähnlich  wie  ahd.  Butto  [vgl.  Ulrich 
V.  Hütten?}  und  Bato,  Graff,  IV,  807.  —  Jago.  —  Benao  nebst 
Waanawann  u.  s.  w.  etwa  aus  altem  Ragtoo.  — 
(Thttr,-Säolis.  Verein,  S.  183)  noch  jetzt  als  Famäiienname, 
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ferndr  Wel«,  TliM|  audi,  wahrsclieinlich  patron.  mit  ErgflnzuDg 
von  Sohn:  TMalnp;  Deminutiv  Thielec^i  ThMemann,  TUel* 
miwi  AM.  Taüo,  Graff,  Y,  405,  vfcneidit  niederd.  Form  statt 
ahd.  XUo,  Oillö  (Familienname  VOOm),  ftello,  S.  6M,  sodass  ein- 
verstanden  mit  fris.  Teyle  Ehrentraut,  I,  434. 

Iftdienhoff,  Zor  Runenlehre.  Zweiter  Artikel  in  der  Allgem. 
Monatsschrift,  AprObeft  4852,  8.  340  —  848:  Ueber  ritdentaehe 
Loossung  und  Weissagung,  mit  Rücksicht  auf  die  neuesten  Inter- 
preten der  Germania  und  die  Sammler  deutscher  Eigennamen. 
Er  erklärt  sich,  xum  Th^il  gewiss  mit  Recht,  allein  in  einer  un- 
begreiflioh  bittern  Weise  gegen  manche  von  F()rsteraann  betrefib 
der  alten  germanischen  Egn.  aufgestellte  Ansichten.  So  s.  B. 
wird  S.  337  fg.  bemerkt:  «Wie  der  Grieche  Aristocles  unter  sei- 
nem Beinamen  FUcton  bekannter  »t  als  unter  seinem  eigentlichen, 
so  auch  der  Gotbe  Badvila  ids  TMila,  d.  i.  Naso,  Grimm  in 
Haupt*s  Zeitschrift,  6,  540  [wangerog.  t6t  ist  aber  Mund].  Das- 
selbe l^eutet  Hasra  bei  Tadtus.  Doch  will  ich  hiermi  nur  er- 
innern, um  darauf  hinzuweisen,  dass  die  wirklich  einfadiem 
Namen  regelmässig  den  Charakter  Ton  Beindmen  haben,  d.  h. 
besondere  persönliche  Merkmale,  Geschicklichkeiten  und  Beaie- 
hungen  ausdrücken,  so  dass  bloss  persönliche  Appellathra,  wie 
Mo  (oolonus),  BmMo  (hber,  artifex),  ris  Egn.  vorkommen.  Ud>er. 
baupt  ist  ibre  Unterscheidung  von  den  aus  Gompp.  verkürzten 
und  den  hypokoristiscben  Formen  so  einfach,  ja  selbst  durch  die 
augenscheinlichsten  grammatischen  Kennzeichen  geboten  und  da- 
her bis  auf  wenige  Fälle  sd  sicher,  dass  der  gante  FOrstemann'- 
sehe  Unverstand  zu  dem  GlaubeA  gehOrt,  als  habe  man  es  bei 
den  dten  germanischen  Egn.  nur  mit  Etymologie  der  ehifachen 
zu  thun.  Per  Simi  der  verk&rtUn  förmm  ergiebt  sich  nat&rtkh 
nur  aus  dm  Campositen.^  Ubd  S.  332 :  «Das  ahd.  Bsido  oder 
Beito  [vgl.  S.  330  Namen  mü  goth.  baidus  m.  Xfim^^  ahd.  heid 
m.  und  f.)  ist,  was  Hr.  FOrstemann  bei  seinen  6000  noch  mSk% 
gelernt  hat,  weiter  nichts  als  ein  aus  einem  Compositum  ver- 
kürzter Name,  wie  fast  aus  ähnliche,  die  er  absurder  Weise  für 
einfache  ausgjebt  Aufrecht's  Zeitschrift,  S.  99  fg.)»  So  deutet 
auch  Grimm  (Gesdi.,  I,  546)  AUo  als  Hypokoristioum  für  Adal* 
bardeder  Adalgts,  wie  maRum  für  madal,  was  trotz  des  Adalo 
bei  FOrstomami  seine  Richtigkeit  haben  könnte;  ^  und  es  kann 
keinem  Zweifel  unteriiegen,  wie  mehrere  andere  der  von  FOrste- 
mann  in  seinem  Verzeichnisse  aufgeftthrten  SimpKeia  dies  nicht 
von  vom  herein  waren,  sondern  zum  TheU,  gleich  den  Deminu* 
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Uvea  auf  iS/  M  erst  wisdnr  (ansdidMüd)  giwordtn.  Abgeiehen 
ledodi  voa  dam  diplomatischen  Beweise  für  diese  Behauptudg, 
mütebt  deseen  die  wirkliche  IdeDtiiat  solcher  Gebilde  mit  den 
Gompp.,  woraus  sie  dderiorirt  worden  ^  erst  fUr  jeden  einzelnen 
Fall  festgestdlt  werden  mOsste,  sehe  ich  auch  von  Hrn.  Mollen* 
hoff  noch  nichts  weniger  als  zur  Gewissheit  erhoben,  dass  es 
joiseit  der  yon  ihm,  wie  nridi  bedankt  ^  nicht  ganz  ohne  Willkür 
gdogenen  Grenzen  keine  wahrhaft  einfadie  germanische  Personen- 
namen gebe.  Sollen  wir  glaubai,  griechische  Namen,  wie  NueCocc» 
UfWy  6pdbci>V)  T<|juxioc,  Kkim,  KXsltoc  (vgl*  KXeit6(,  berühmt; 
'S^dbcXsii»c)>  'AYd^^CoCt  'AptotCoC)  'Apurtikc,  'Ap^rrciy»  'Aptotaloc 
u.  a.y  rubren  sammtlich  und  immer  von  oomponirten  Formen  her 
imd  ee  hdi>e  nie  derartige  blosse  Derivata  j  die  es  von  vorn  her-« 
ein  waren  nnd  sein  sollten,  gegeben?  Allerdings  scheinen  viele 
solcber  Namen  anf  ^^,  -^,  -ov  (td^oc)  u.  s.  w.  ihrem  Sinne 
nach  sefaicklteher,  jedo^  nicht  gerade  nothwendig  auf  Gomposi^ 
tieo  zurücksudeuten;  als  z.B.  Sci^foc»  üpoc^ta^,  KvifiCou;,  AuaCo^: 
(von  Abstr.  auf  -oic).  ^Als^t^,  Zeu^tC»  sog^r  mit  dem  sonst  fem. 
Suff.  i5.  KfLxloLQ.  'lofo^y  'laaco^,  wie  von  abstr.  Subst.  'Apixaioc» 
'AJocoioc.  IIu^^,  Uptävioü;.  SevCo^»  S^vqv.  KoXXCa^»  KoXXfou 
von  x(£XXoc  oder  vom  Adj.  xaXo<:,  das  in  den  Steigerungsstufen 
auch  Xk  annimmt?  A^ov,  Ziivov«  Auxuv,  '^Iictcuv^  ^IxidoL^.  Aöfxcjv, 
Ai)|uiv^  ATj|iiaC)  AifLoc,  AiutuXoc-  ^Tpaxftiy^  Sxpflmoc»  SrfaTuXXoi 
u.  a.  Angenommen  aber,  altdeutsch  s.  B«  Wgo«  Hroado,  UTolD» 
entsprechen  begrifiTlich  etwa  griechischen  wie  Nucfoc^  KX^ov, 
Aux^yv^  und  beiderlei  Formen  seien  als  Hypokoristica  von  com- 
ponirten  Egn.  zu  betrachten,  so  würde,  im  Fall  sie  nicht  wirk* 
höh  von  Einem  be^immlen,  und  nur  Einem  solchen  Comp,  die 
Ktlrzung  vorstellen,  sondern  von  mehrem  *},  in  denen  das  dort 
zurückbehaltene  Wort  als  das  eine  der  Compositiousglieder  diente, 
doch  nun  das-  gekürzte  Wort ,  weil  eine  Mehrheit  von  Comple^ 
menten  zur  miiglichen  Voraussetzung  habend ,  im  Grunde  mcbi 
sehr  weit  von  wtiküch  einfachen  Namen  abstehen. 

Weiter  sagt  Mallenhoflf  S.  327:  «Die  Behauptung,  dass  das 
Ganze  der  Zusammensetzung  in  deutschen  Namen  keinen  schick- 
lichen Sinn  gebe,   und  der  dafür  versuchte  Beweis  lehi*en  zur 


*)  Z.  B.  01go  von  Siegfried,  Siegbert;  firaado  von  Rudolf,  Ruprecht, 
Rüdiger;  Wcdfo  von  WoJfram,  Wolfart,  Wolfwin  u.  s.  w.;  —  und  eben 
60  im  Ori^chfschen  NocoY^poc,  Nbcovöpoc,  NixrfeT}jjio?,  NixtfXaoc,  NtxdfAoxo? 

B.  8.  f. 
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Geuttget  dass  wir  es  mit  dem  AnClUiger  zu  tiion  haben»  u.  s.  w. 
Es  scheint  mir  indess,  Hrn.  Förstemann,  obschon  er  in  seiner  Be* 
hauptung  viel  zu  weit  geht,  müsse  ^eichwohl  zugestanden  wer- 
den, wie  es  in  germanischen  gewiss  nicht  weniger  oft  als.  zuver- 
lässig in  den  griechischen  Personennamen,  auch  wo  ihre  einzdL* 
nen  Elemente  vollkommen  etymologisch  klar  sind,  die  Totaütfil 
ihrer  Zusammenfassung  von  an  sich  oft  ziemlich  weit  entlegenen 
Dingen  oder  Eigenschaften  in  eine  Einheit  wirklich  einen  Eindruck 
hervorbringt,  der  bei  lebhafter  Phantasie  dem  Ohre  mehr  Sinn 
vorzulügen  scheint,  als  ihm  in  Wahrheit  innewohnen  mag*  Seien 
sie  auch  nicht  so  pomphaft  und  dabei  so  inhaltsleer,  düoe  ateen 
germanischen  und  griechischen  Personennamen,  wie  jetat  ausser- 
ordentlich viele  Familiennamen  bei  den  Schweden  (z.  B.  ▼•  Ojl^ 
lenstorm,  d*  i.  güldener  Sturm),  so  geben  doch  sicherlich  viele 
unter  ihnen  dem  nüchternen  Verstände  oft  nur  einen  sehr  unkla- 
ren, weil  schwankenden  und  zu  wenig  scharf  begrenzten,  man 
muss  fast  glauben,  jezuweilen  wie  absichtlich  msiir  in  nebelhaf- 
tem Helldunkel  gehaltenen  Sinn  *). 


*)  Bei  Compositeo  tkberhaupt  ist  nicht  immer  leicht  das  wahre  Yer- 
hSltnifs  zu  erkennen,  in  welchem  die  beiden  Compositionsglieder  zu  eio- 
ander  stehend  gedacht  werden:  gedacht,  well  In  der  Regel  ni6ht  zugleich 
mit  grammatisch  ausgedruckt  und  daher  efoer  oft  m^urfoohett  ErgiAziuig 
anheimgestellt.  Mutteriprache,  z.  B.  im  Gegensätze  zu  erlernten,  fremden» 
set^t  das  Wort  Mutter  in  Abhängigkeit,  d.  b.  im  Genitivverhfiltnisse  voraus» 
wShrend  derselbe  Ausdruck,  z.  B.  das  Latein  als  Muttersprache  (lingua 
mater)  gegenüber  ihren  remanisdien  Töchtern  gedacht,  Mutter  mit  Sprache 
apposiäaneU  (d.  h.  beide  in  gleichem  Casus)  ve]i>indet.  Wie  verfallR  es  sich 
nun  z.  B.  bei  der  im  Germanischen  nicht  minder,  als  im  Gmchischeo  htfu- 
figen  Berumdrehmg  der  Elemente  in  Egn.?  Aendert  sich  damit,  wie  doch 
k  priori  vermuthet  werden  sollte,  auch  in  der  Wirklichkeit  immer  die  Be- 
deutung des  Gompositums  als  Ganzen?  Man  nehme  etwa  ahd.  Bihperaht 
und  Perahlrih}  Hrampexalit  und  Perahtrami  Sltiperaht  (Hilpert)  und 
Ferahthüd  (Berthild);  oder  Herimuot,  MoAthari;  Wolfheri,  Herolfi 
Baldheri,  Heribold;  Waltheri,  Hariolt;  Ratheri,  Herirat  u.  y.  a.  VgL 
Grimm,  |I,  547.  Ferner  im  Griechischen  Oeo^cüpoc«  Aupo^eo^;  8eoatooCy 
A(da(^C>  Nuc6Xoto?,  Aa^vtxo?;  NtxoorpaTO?,  r\  und  STpaxivtxo?,  i);  *Av5poxXf|C 
(den  Ruhm  eines  tapfern  Mannes  habend),  aber  KX^avSpoc  bloss:  Ruhmes- 
mann;  KpiTodir)fxoc,  Ai^fitfxpiTOc;  TCfiapxo«,  'Apx^Tifio«  u.  s.  w.  In  wie  weit 
kann  man  von  der,  mit  Bezug  auf  9tXoToio\>Toc  Aristot.  Ethic  Nicom.  I,  « 
p.  II,  c.  Duu.  bei  Reiz,  Acc.  Inclin.,  S.  409  von  Wolf  gemachten  Bemerkung 
tU>er  ^CXoi;  auch  auf  andere  Compp.  eine  Anwendung  machen?  Er  sagt 
Dämlich:  «Cetcrum  (p(Xoq  et  similia  alia,  in  compositis  praeposita,  haben! 
Cere  vim  activam;  postposüa,  passivem.  90i6ipr^0Q,  xP^aT59iXo«*  9Uay- 
dpQ^  (auch  Egn.:  Männer  liebend),   (rt^p6<p\Xoq  (Männern  lieb?    Nicht  bei 
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DomH  werde  nicht  Hm.  MaUenheETs  schöne  Untersuchung 
der  mit  *rtin  sehUessenden  Frauennamen  m  ihrem  Werthe  ver^ 
kaniit,  noch  der  Wichtigkeit  mancher  anderer  seiner  Bemerkim- 
gen  über  germanische  Egn.  zu  nahe  getreten,  die  ich  mich  viel-. 
mdir  freue  noch  haben  benutzen  zu  können.  S.  328  heisst|es 
z.  B.  y  was  mir  nicht  wenig  zu  meinem  Zwecke  dient ,  wonach 
ich  zeigen  möchte,  dass  die  Summe  der  Eigennamen  eines  Volkes 
aooh  gewiasermassen  die  tiefsten  Spüren  seines  Treibens  und  Na^ 
timalckandcters  eingedruckt  enthält,  so:  aDas  Ideal  des  Mannes 
(bei  den  alten  Germanen)  war  der  Held.  Dies  finden  wir  in  den 
Mfinneniamen  ausgedrückt ,  und  um  sie  recht  zu  verstehen ,  muss 
man  wissen ,  was  msem  AHen  ein  Held  war.  So  ordnet  sich 
ihre  [der  Personennamen]  grosse  Menge  zu  Einem  in  Einem  Geiste 
«iBDdeneD  Ganzen  und  wird  das  Verhältniss  der  Abarten  und 
N^>eBgattimgen  leicht  und  sicher  bestimmt.  Das  Ideal  des  Weibes 
dber  ist  in  dw  Mythologie  in  den  göttlichen  oder  halbgöttlichen 
Schlacht-  und  Schicksatejungfiranen  ausgebildet,  sowie  in  den  mit 
ihnen  unzertrennlich  verbundenffli  Wald-  und  Wasserfrauen.  Auf 
dies  ideal  zielen  die  Fraaennameu  hin,  so,  dasa  vmr  bei  jedem 
der  walkyrischen  Natur  des  Weibes  wenigstens  eingedenk  sein 
müssen.  Für  die  Gonq)p.  mit  rün  hat  Jacob  Grimm  (Mythologie, 
S.  4475)  schon  den  richtigen  Weg  gewiesen»  u.  s.  w.  Dass 
tlbrigens ,  will  ich  beifügen ,  onsem  Altvordern  nicht  bloss  die 
staike  Faust  nebst  Waffen  (z.  B.  Ger,  Helm)  und  das  mannhafte 
Volk  (Heer)  etwas  galt,  sondern  auch,  v?ie  dem  Griechen,  der 
kluge  Raih  in  der  Versammlung,  beweisen. die  Menge  Egn.  mit 
ralh  (oonsiUttm),  Graff,  11,  463.  Wie  hoch  aber  der  Grieche  seine 
ßo\iXi)  und  db)fopa  in  Ehren  hielt,  würde  allein  schon,  die  Menge 
mit  diesen  Wörtern  zusammengesetzter  Egn.  zu  beweisen  dienen: 


Schneider)*  9iXdat)|&oc,  lh)(jii9iXo^  (beides  Egn.,  und  wirklich  also  jeoes 
popirii  amans,  obschon  nach  dem  WB.  auch  a  populo  amatus,  und  das 
zweite  im  zweiten  Sinne?).  Tipi^eo^,  de^njxoc  (wiederum  beides  auch 
Egn. ,  und  jenes :  die  Götter  ehrend ,  dieses :  von  den  Göttern  geehrt). 
lodrco  in  nonnullis  non  est  locus  inversioni  v.  c.  <p(koK6Xmo^,  9iXox(vdvvQ( 
etc.»  Bedeuten  nun  Os^dcopog  u.  s.  w. :  von  den  Göttern  (den  Eltern)  als 
Geschenk  dargebracht,  den  Göttern  Geschenke  (Opfer)  darbringend,  also 
fromm,  oder  von  ihnen  empfangend,  damit  gesegnet?  Nix^Xaoc,  vom 
Volke  Sieg  erlangend  oder  ihm  bringend?  u.  dergl.  Ich  wünschte  dar- 
über eine  eigene  Untersuchung  mit  der  Gründlichkeit  eines  Lobeck.  Der 
verschiedene  Accent,  wie  z.  B.  bei  ßo\>aTpo9og  (gepflügt),  aber  ßovoTp69Q( 
«ctiy:  Rinder  leidüMid  (Stimulus)  vgl.  Buttmann,  Ausf.  Grampa.,  §.424,  D., 
unterstützt  uns  dabei  nicht. 
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z.  B.  BovXaYJpac  (hierin  beide  zusammen),  Av)pio[ff6pac>  'A'^pbe- 
xptroc»  Ti|JiaY6pac  (von  der  Versammlung  erlesen,  gewfihlt;  von 
ihr  Ehre  empfangend  oder  sie  ehrend?),  Ugcn(xr(6poi^  (der  Brrte 
auf  dem  Markte),  üu^aYopoc  («als  Redner  die  Versammlung  um 
ihre  Meinung  befragend»,  wahrscheinlich  der  Länge  des  u  wegen 
nicht),  'iTCTcafopoc,  vielleicht  zur  Anzeige  von  Ritterlichkeit  und 
Klugheit  zugleich«    'Apt^ßouXo^  u.  s.  w. 

Und  femer:  «Wie  die  alte  Poesie  zugleich  sittUch  und  r^« 
giOs  war,  so  auch  die  Namen.  Nur  solche  Thkre*)  werden  ge- 
nannt, die  nicht  nur  durch  hervorragende  Eigenschaften  dem  gel- 
tenden menschlichen  Ideale  nachkamen,  sondern  zugleich  aodli 
den  höchsten  und  mächtigsten  Gdttem  verwandt  und  heUig  waren. 
Es  sind  solche  Thiere,  in  deren  Gestalt  die  Gotter  selbst  erschie- 
nen,  die  in  ihrem  Geleit  gedadit  wurden  und  deren  Angang 
stets  heilverkttndend  war.  Dies  steht  durchs  vielleicht  nur  mit 
Ausnahme  eines  Beispiels,  das  gleichwohl  die  Regel  bestätigt. 
Andere  Beschränkungen  der  Composition  ergeben  sich  von  selbst, 
sobald  jeder  Name  ein  poetisches  [!]  Ganze  sein  soll.» 

Zuletzt  noch:  «Neben  den  einfadten  Beinamen  gehen  andere 
susanmengesetzte  her,  die  sich  durch  ihren  Charakter  und  ihre 
Bedeutung  wieder  sehr  von  den  gewöhnlichen  eigentlichen  Namen 
unterscheiden.  Die  Beinamen,  einfocfae  imd  zusammengesetzte, 
kommen  seit  dem  42.  Jahrh.  nebr  häufig  in  Urkunden  vor  und 
aus  ihnen  werden  zum  grössten  Theil  unsere  heutigen  OtnOt^ 
namen.  In  frühem  Urkunden  und  Quellen  aber  ist  wenig  der* 
gleichen  aufzufinden.»  Als  Beispiele  alter  Zusammensetzung  in 
noch  heute  fortblQbenden  Namen  will-  ich  nur  zwei  nennen. 
Hnmboldt  aus  ahd.  HonpoU,  Graff^  m,  44fi;  iV,  960,  was  un- 


*)  Vgl.  bei  Förstemann  Arno  (Aar,  Adler  ist  ahd.  äro,  ags.  earn,  Graff, 
I,  432);  Braban  (Rabe);  Falacho  (dies  wahrscheinlich  fremd;  lat.  faico). 
Dana  besonders  hUufig  Wulfo  (ahd.  wolf ,  Graff,  I,  848  fg.;  FOrstemaoo  in 
Aufrecht>Kuhn*s  Zeitschrift,  I,  4  04  fg.)  und  Boro  (von  bero,  BHr,  III,  903, 
8.  auchpern,  S.  244).  inro,  aus  ahd.  ür  oder  uro  (Auerochs),  I,  459.  Haso 
(Graff,  IV,  4049),  frUher  gewiss  nur  ausnahmsweise,  wie  der  Fuchs,  wel- 
cher sogar  bei  Förstemann  ganz  fehlt,  indem  beide  zufolge  L.  Sal. ,  S.  84, 
85,  als  Schimpfwörter  gebraucht  wurden ,  was  auch  wohl  T.om  Hunde, 
seiner  grossen  Unterwürfigkeit  wegen,  gilt.  Doch  sucht  Grinun  Namen 
mit  dem  Begriffe  Hund  (Gesch.,  I,  468)  und  andere  ans  Gans  (S.  478)  zu 
deuten.  —  Im  Griechischen  eine  grosse  Menge  von  Thiernamen  bei  Pape, 
S.  ix;  vorzugsweise  häufig  jedoch  auch  hier  streitbare  und  edlere  Thiere, 
wie  A^ttVy  A\S)co<;  'TErcitoc,  welches  letztere  auffallender  ^eise  im  AKhoch- 
deutschen  fehh. 
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gelähr  so  viel  als  «wie  ein  Hüne,  oder  ein  sagenhaft  ins  Riesen^ 
massige  ausgezogener  Hunne,  tapfere  ausdrucken  mag  in  Analogie 
mit Bonperalit  (Humbert),  Angilperaht  (Engell>recht),  d.h.  vom 
(heroischen,  überirdischen)  Glänze  eines  Hünen,  Engels.  Banoat, 
Hanold  «>  wie  Hünen  waltend.  Familienname  Hondrich  mit  ein-« 
geschobenem  d,  was  nicht  ganz  gleich  dem  engl.  Vornamen 
Hvmphry,  weil  dieses  -fried  einschliesst.  —  Bomoiif ,  wahr- 
scheinlich wie  Raoul  «3  Radulphus,  aus  ahd.  Perolf,  Graff,  HI, 
303,  indess  mit  der  in  Gompp.  auch  üblichen  Form  Bern  (ursus), 
freiäch  mit  befremdlichem  u  vom.  Pevolf  enthält  eigentlidi  die 
Namen  zweier  TWere  (Bär  und  Wolf),  nur  dass  ^olf,  gleichsam 
sQm  Suff,  nachmals  oft  herabgesunken,  vielleic^  darin  nicht  mehr 
lebendig  gefÜUt  wird,  wie  in  Wolfirau  die  beiden  Odinsthiere,^ 
W6lf  und  Rabe.    Auch  griech.  AtjxoX&jv. 

Von  }enen  einfachen  oder  vereinfachten  ahd.  Namensformen 
lebt  ein  guter  Theil  noch  genitiviseh  (zuweilen  freilich  wegen  zu 
grosser  Verderbung  des  componirten  Personennamens  in  der  Zu- 
sammensetzung) als  erstes  Glied  in  Ortsnamen  fort.  Andere  haben 
sich  als  Familiennamen  festgesetzt,  und  so  werden  wir  im  Folgenden 
noch  öfters  Gelegenheit  nehmen,  auf  FOrstemann^s  Liste  zu  verweisen. 

Auf  den  Krieg  übrigens  beziehen  sich  nicht  nur  viele  alte, 
sondern  auch  eine  beträchtliche  Menge  von  Namen  aus  neuer 
Zeit.  Z4  B.  Prendhomme,  Pmdhomme,  ProadhoBuiie  und  (hon 
statt  homme,  wie  on,  im  Deutsehen  man)  Proadhoa  von  prou, 
preux  (probus)  oder  prud,  Orelli,  Franz.  Gramm.,  S.  344,  also 
gebildet  wie  gentBhomme.  In  Dupin  et  Laboulaye^s  Gloss.  /Vtiflf- 
fawnme5  Eiperts,  jurös;  bei  Adelung,  Gloss.,  Pm(ffu>mius  (prudens), 
aber  auch  prudu$  (probus,  prudens),  ja  selbst  ffrndens  im  Sinne 
von  Bellicosus  cet.,  Galüs  JFVeu.  In  ähnlicher  Zusammensetzung 
halte  ich  ital.  Mccolomlni  aus  piccolo  (klein;  vgl.  finn.  jnkku 
Parvulus,  pusillus,  klein,  gering)  mit  uomo  verbunden,  nur  in 
der  Fassung  von  begliuömini  neben  bellümo  (mit  beUo,  schön), 
die  Balsamine  *).    Vgl.  im  Deutschen  die  Gompp.  mit  -mann.  — 


*)  Auch  andere  Kriatemamen  wwden  gleichsam  wie  Menschen  ge- 
dadtt.  So  helladofiM,  d.  i.  schtme  Dame;  firz.  bonne^dmue,  aneh  pruie- 
ftmme,  Gartenmelde;  bon^hanrng  (Verbascum  thapeus,  die  KOttlgskerse; 
wahrscheinlich  alt  EiofaltspiDael,  wegen  ihrer  Länge).  Im  deutschen  SH^ 
rnfttterOte»  (Viola  trioolor);  vg^  Dfef.  Gelt.,  I,  304,  über  «igebliob  bttnte  Klei- 
dmg  von  64iefkiadeni.  Bei  Netmddi,  Natorhiat.  VfB*,  S.  ^40:  Böser  Hein- 
rM  (Orobanche  major)^  guter  Umrich  (Chenopodiimi  ben:iu»  Henricus),  sM- 
ier  Hetnrich  (dasselbe  und  Senecio  vulg.),  grosser  Heimiek  (loula  helenkHB). 
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Ital.  Ricciardetto  Carteromaoo  (doch  wohl  aus  X(XpTcp6c  und  [utiti). 
Ferrebraohia,  cogn.  Guilelmi  fratris  Roberti  Guiscardi  ob  prae- 
daram  in  bellis  fortitadinem.  Ita  ferreum  laHiS  appellanint  Dani 
quendam  Biomo.  DG.  Frz«  Fierabras  aber  beisst:  stolz  auf  die 
Arme,  vgl.  engl.  Armstrong.  —  Dapper  aus  holi.  dapper  (tapfer 
u.  s.w.,  Grimm,  ü,  136);  span.  Familienname*  BraTo,  auch  Bravo 
Marino;  poln.  als  Beiname  Chrobry;  Bandtke,  Gramm.,  S.  164. 
—  ICrieg.  *—  BLaempfer,  holl.  CaDoiper  (kamper,  Kämpfer)  wi6 
Kampe,  Sftmpe,  Kampfb,  Kempfe,  Kampf  u.  a.,  d.  i.  pugH, 
FOrstemann,  Nordh.  Progr.,  S.  7,  ahd.  kamfo,  in  der  L.  ^joar. 
campio,  frz.  champion,  Graff,  IV,  407,  bei  v.  Riohth.,  S.  857, 
fris.  kampa,  kempa,  Eempe,  gerichtlicher  Zweikfimpfer.  Es  ist 
oft  schwer,  der  Verwechselung  mit  Kampe,  Caa^,  d.  L  cam- 
pus  (s.  oben),  zu  entgehen,  da  jene  W<H'ter  vom  Kampfplatze 
(campns,  s.  Aufrecht-Kuhn's  Zeitschrift,  I,  385)  ihren  Auslauf  auch 
genommen  haben.  Waehsmath  erklfiri  Grimm,  11,  963 :  Grescente 
animo,  ubi  instat  periculum;  wie  Lieberkftlm,  auch  Liebarktthii, 
vorausgesetzt,  dass  es  nicht  einen  Vocativ  oder  Nominativ,  wie 
Ueberknecht  (vgl.  Grimm,  II,  677),  son<]em  einen  adv.  Gompa- 
rativ  enthielte,  vielleicht  mit:  lieber  kuhn  (als  zu  vorsichtig)  sich 
ergänzte,  wie  Mori^enbemer  doch  unstreitig  Hoffnung  auf  ein 
besseres  Morgen  ausspricht  Doch  Ifisst  Grimm  noch  dne  zweite 
Deutung  zu  vom  Adj.  wahs,  was  (s.  GraflF  hwas  u.  s.  w.,  IV,  1239): 
iaii  scharfem  Muthe,  wofCLr  Waamath,  Vf.  von  Hebraismus,  Waa^ 
mann,  auch  Scharff  sprfichen..  Der  Egn.  Waoha  (gevriss  nicht: 
cera)  könnte  Genitiv  sein  zu  WacA,  ahd.  Wadbo  *).  —  Bitter 
nebst  Knappe,  Knapp  (gewiss  nicht  das  Adj.)  und  Knabe,  viel« 
leicht  selbst Knape.  SchUdknecht;  s.  z.B.  Grimm,  WB.,  I,  U3. 
Frz.  Otto  de  la  Chevalerle,  Chevalier,  Lechevalier,  ital.  Ca- 
▼aliere,  CaTalcante.    Engl.  Knight    Beiter,  Beater  (oder  zu- 


*)  Vgl.  alt  Acho,  Graff  Acoo,  Familienname  Aöke.  AohenwalL 
Axen,  vielleicht  mit  Sohn.  —  Simon  Dach  (schwerlich:  tectum),  ▼.  Dacben- 
bauBen  und  Zaob,  wahrocbeinlich  aus  altem  Dabo,  Zacco,  bei  Forste- 
mann.  Fach  (alt  Faoco).  S^iach,  Sohache,  ▼.  Sohack  (vgl.  alt  Scacca), 
verschieden  von  ▼.  Schacht  Stach,  aber  auch  Stack,  Staokemaan  und, 
mit  langem  a,  Staaök  (etwa  als  Staken,  grosses  Stück  Holz  ?),  ahd.  Siacko. 
Back  (etwa  auch  Backhaaa),  kaum  Bach  (rivns?)  aus  altem  Baoco}  aber 
Bagyesen  vermuthlich  zu  Bago.  Aus  ahd.  Pi<dM>,  Plocho,  Peoho,  Graff, 
lU,  325,  etwa  Be«bateiii,  ▼.  Pe^hatein,  Pechnuum;  Bachatein  dagegen 
Fels  mit  einem  Bache.  Tuch,  trotz  der  Lttoge  seiaes  u,  kaum  pannus, 
eher  Tocho  oder  Tocco.  Auch  Tuchsen  als  Patron,  wie  Tyohaen  von 
Tyoho.    Sonst  z.  B.  2eag. 
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weSen  ans  reut  Novale?},  h«U.  de  BxKfior.  Bedke,  ygl.  ahd. 
hrecbjo  (extorris)  neben  norw.  reckr  (heros)  und  Rekken,  die  auf 
Kampf  aussogen,  s.  Graff,  I,  1434.  BjtMg^  unstreitig  eher  zu 
Beisige  («quites)  als  Reisig  (ReisMz,  Graff,  IV,  4479),  oder  scfawdb. 
reisig  (geil,  verbuhlt),  z.  B.  ein  reisiger  Mensch.  Reisingeri 
Beiwinger  sind  wahrscheinlich  von  Ortsnamen  auf  -ingen  abge- 
leiiet.  —  WebnMum  vergliche  sich  entfernt  mit  Alexander;  es 
kann  aber  auch  den  Anwohner  z.  B.  eines  Flusswehres  bezeich- 
nen. Wilhelm  Iiandwebr  kaum  statt  Landwehrmann,  eher  vom 
Wohnorte  bei  einem  Thurme  oder  dergl.  vor  Städten  (vgl.  z.  B. 
Landwehrsobenke  vor  Hannover),  oder  auch  als  Besitzer  einer 
Wehre  Landes,  s.  Ehrentraut,  I,  440. 

Wahrscheinlich,  um  durch  ein  Bild  die  Heftigkeit  und  Rasch- 
heit  von  Kriegern  im  Angriffe  anzudeuten  (wo  nicht  zuweilen  hin- 
zielend auf  die  Zeit  der  Geburt  während  einer  Naturerscheinung, 
z.  B.  ü^önwetler,  Kohhretter;  aber  Faolwetter?  Engl.  Mttd- 
aiay,  d.  L  milder  Mai):  Weiter,  Uagewitfeer,  Bteewetter,  Braoee- 
wetter.  Kieeewetter  von  Eies,  nadi  Heyse  oberd.  uneigenthch 
für  Hagelkörner,  Schlössen,  also  nicht  zu  kiesen  (wfihlen),  wie 
Xieeer  oberd.  statt  Weinkieser  u.  dergl.,  d.  i.  Weinprüfer  und 
-Schätzer  (vgl.  Familiennamen  Pr&fBr).  Hagel,  bei  Efarentraut, 
I,  447,  wiUeke  hagel.  Donner,  Blttz.  Frz.  Clermont-Tonnerre, 
der  in  seiner  Eigenschaft  als  Chiaramonte  (das  zweite  a  gewiss 
nidit  allzu  richtig,  da  monte  m. ;  vgl.  Lichtenberg)  vom  römi- 
schen Stuhle  eine  Pension  ansprach ;  Chateaubriand ,  Memoiren, 
m,  63,  Stuttg.  Ausg.  Stürm  (nach  Förstemann  schon  vor  dem  \  1 . 
Jahrhunderte)  und  hoU.  de  Wlad,  d.  h.  vermuthlidi  so  schnell  wie 
der  Wind ,  falls  nidit  nebst  Wemdt ,  Wente  zu  altem  Wlnid, 
Waado;  Wendeletadt  aus  Wandel?  EngL  Oele.  Auch  Saowe 
statt  snow,  deutsch  Sohaee,  und,  vielleicht  von  schneeweisser 
Gesichtsfarbe,  BohBeemaim.  Was  sollen  aber  Luft;  0toftpegen, 
niederd.  statt  Staubregen;  Hebelfliaa,  doch  Hebe,  V^>el  s.  oben. 

Im  Gegensatze  hiemit  z.  B.  die  Frauennamen  Mavgarethe 
(mafgarita;  in  Neapel  Familie  de  Bfeyghevüa;  D.  Perl),  Roeei 
Span.  Pretioea,  Eameral^ii  (Smaragd),  aber  auch  ital.  Familien- 
name Diaaante,  aigl.  Jewel,  deutsch  Edelstein  (was  indess 
nicht  nothwendig  gemma,  spndem  etwa  ein  Feis  des  Namens; 
engL  Bdleetnne,  , Marmelsteiii ,  d.  L  Marmor),  wählend  sonst, 
was  auch  Lee,  Ferienschrillen,  I,  4#4,  dagegen  erinnert,  unsere 
kriegerischen  Vorfahren  Krieg  und  Kampf  entnommene  Namen 
selbst  Frauen,   von  den  höchsten  zu  den  niedrigsten  hinab,   zu 
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geben  nicht  den  geringsien  Ansliod  nahnnen.    Eben  so  gri^ch. 

X.  B.  STpOtOVÖO]. 

6.  Die  h^äischen,  grieckMim  tmd  latemischen  Namen.  Schot- 
tel,  Teutsche  Haobtspr.,  S.  1034  (vgl.  oben  Müller),  sagt,  wie  die 
fremden  andeutschen  Namen  allererst  nach  Kaiser  Friedrich^s  IL 
Tode  in  Aufnahme  gekommen ,  seit  die  römische  GeistUchkeü  su 
viel  die  Hände  in  die  Begierungssacben  gemischt.  Ueber  die 
hebräüdien  Egn.,  von  denen  selbst  das  christliche  Europa  viele 
sich  angeeignet  hat,  s.  Gesenius,  Thes«,  und  das  besondere  Werk: 
Simonis  Onom.  V.  T.  et  N.  T.  et  libb.  V.  T.  apocrr.  Sehr  lesms* 
v^erth  sind  auch  Gasparl's  Bemerkungen  in  seinem  zu  Ghristiania 
1851  erschienenen  Buche:  a Ueber  Midia  den  Morasthiten»,  ge- 
legentlich des  Namens  dieses  Propheten,  S.  1«-32. 

Schon  der  aUgemein-religitfse  Sinn  könnte  Namen  eingegeben 
haben,  wie  die  Vornamen  Trassotl,  DankAsott,  Ctottlob  [Deum 
laude?]  und  seihst  Familiennamen  LMMtott,  XeniMgott,  Iiebgotft» 
Ooitteber  (Gott  im  Dativ  gedacht),  als  imperativische  Ermaii» 
Bungen.  Herrgott  (auch  Hevst?)  —  Herrgott  et  Heer,  NnmuM»* 
theca  principum  Austriae  —  kommt  natürlich  nicht  dem  stolzen 
Divas  Augustus,  oder  Antioehus  mit  dem  Zunamen  äs6c  gleich, 
sondern  soll  vielmehr  ein  frommes  Aufgehen  in  Gott  anzeigen. 
▲Uergptt  könnte,  wo  nicht  comp,  mit  Oodo  im  Althodideutschen, 
wie  Jasomirgett  blosser  Spitzname  sein,  wdl  sein  erster  Träger 
das  Wort:  «Der  alte  Gott  lebt  noch!»  häufig  im  Munde  zu  fuhren 
sich  gewöhnt  haben  mochte.  SpecieU  auf  das  Chnstenthum  wei- 
sen hin  GhrWiaii,  wie  die  Familiennamen  COiriM,  Ghitetenseii, 
Chviatmaiui;  Spt^toSopoc»  XpiOt£va,  Xpior{4»v  Suid.,  XptotDf6poc> 
der  nach  der  Legende  das  Ghrlstuskind  durch  den  Fluss  trag. 
Ngr.  Demin.  Chri>>alri,  Heilaad,  analog  mit  frz.  Saiai  Baxram^ 
tial.  Salvalor  Bosa.  Maxia  als  Vorname  selbst  von  Mtanem. 
Hgr.  Jm»6  Maria,  6v^ae  de  Ghachapoyas  (F^rou);  —  also  das 
heilige  Ehepaar  zusammen.  —  Daher  nun  eine  Menge  Namen, 
insonderheit  bei  den  bigotten  Spaniem ,  nach  HäUgen  u.  s.  w. 
vara  mit  de,  vfie  span.  Jmam  de  Dios  Ayvda,  d.  i.  Johannes 
von  Gottes  HOUe;  v^  die  Pttrsten  «von  Gottes  Gnaden».  Uaga 
de  Jeans,  de  Santa  Iflaria.  So  audi  Damianms  (vgl.  Ghristianus) 
vielleicht  —  doch  s.  schon  Aaquavn^  und  Aafuavoc,  Name,  aus 
Milet  Inscr.  S887;  Suid.  -—  aus  frz.  dame,  wie  frz.  Familiennanie 
Ladamei  ferner  Hoatradamaa  (nicht  zu:  Adam)  aus  N6tre*dame, 
und  Dominteua,  Oyriaona  und  Oyiüliui  als  Demin.  (doch  s.  Gro- 
tefend,  Lat.  Gramm.,  II,  45)  von  xupioCy  entweder  mit  Bezug  auf 
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GM  den  Heim,  wie  J.  de  Moa  und  in  Halle  Dedten  ^ ,  oder 
auf  den  Herrn  Jesus  Christas,  hh  weiss  nicht,  ob  Wilh.  Kyria»- 
il«r  (BariDgü  Clavis  Kplom.  Script  Rei  Dipl,  S.  10)  als  [falsche] 
Ueb^^etsong  vmt  Hennaim,  was  yielmebr  SrpaTttv.  Engl.  LaJM 
(sohoitisch  für  Lord),  entweder  naoh  Our  Lord,  oder  wie  auch 
im  Dentechen  Ken  als  Egn. ,  was  aber  hier  nicht  nothwendig 
anf  Nobilität  geht,  sondern  eben  so  gut  vom  Pfarrer  entnommen 
sein  kann,  was  in  manchen  Gegenden,  s.  v.  Uein,  und  Mielcke: 
kunig*s  (geisthcher  oder  sonst  angesehener  Herr)  in  Litthauen, 
den  Pfarrer  bezeichnet,  —  Femer  span.  Jose  de  Jesus  Miuia 
[also  beider,  Gottess^dm  und  Madonna;  ja  im  Vornamen  auch 
sdbst  d^i  heiligen  Joseph]»  Nicht  minder:  Do  los  Bantos;  in 
Hannover  sogar  Famili^oname  Allerlieillipen  (also  eigentlich  Gen. 
n.)  und  frz.,  ohne  s  hinten,  Touss«ltit,  Toussaiat  de  Baint-Iiao» 
Tefissafat' TiP« vei'ine,  auch  als  Hannsname  TonssaintSf  aber  la 
tonssaints  (AUerheiligenlest);  vielleicht  also,  indem  eine  fromme 
Molter  auf  den  Umstand  als  Gutes  vorbedeutend  Gewicht  legte, 
an  diesem  Tage  Geborene  I  Hlp.  de  Balai-JLnCliQi&e.  Bern,  de 
Balal-Pieffe,  de  BaM-Oeorgee;  span.  de  Ben  Pedro,  Baatan- 
der  (des  heiligen  Andreas);  ital.  Tino.  Blaria  di  B.  Catarla«  da 
Biena  (der  heiligen  Katharina  zu  Siena)  und  eine  Fluth  anderer. 
—  Und  daraus  erklärt  sich  wohl  die  Masse  von  Namen  mit 
sehwerlioh  immer  in  physischen  Sinne  patronymem,  oft  lateini« 
sohem  Genitive  (Sohn  des  — ),  indem  dieser  etnen  dem  und  dem 
Uefligen  u.  s.  w.  vorzugsweise  Geweihten,  gleichsam  dessen  Eigen^ 
thum,  anzeigen  soll.  Man  hat  dabei  im  letttem  Falle  etwa  ser- 
vtts  oder  donum  (s.  spl^r)  zu  ergänzen.  Vgl.  die  Benennungen 
von  Kirchs  (Ulridis-)  Moritz-,  Jacobikirohe;  zu  Unserer  Lieben 
Frauen,  frz.  Notredame;  ital.  la  Madonna)  oft  dliptisch,  wie  lat. 
ad  Gastoris  (aedem).  Auch  Galendertage,  z.  B.  Martini,  Mic^elis, 
Johannis,  nfimlieh  Tag,  Fest;  firz.  la  S.  Barthdömi  [Gen.],  die  Bhit- 
heetiieit.  —  Also  z.  B.  Feiers,  Petersen,  engL  Petersen;  Panl- 
sen  bezeichnen  wohl  Peter's,  Paulis  Sohn;  hingegen  Petri,  PanU 
so  viel  als  St.-Petri,  Pauli  sc  servus,  und  deutsdli  PetatBaaB, 
Pawhnann,  Mannen  (Dienstleute)  jener  Apost^  s.  dien.  So  z.  B. 
sogar  OtUUae  ab  Familienname,  —  nach  der  weibUchen  Ottilie, 
als  Namenstag  vom  42,  Deoember.  Derartig  wAre  nomae  ein 
Spanier  J.  de  0an  Tenui,  und  'niniaasias  (etwa  audi  Maslos 
als  Kürzung  davon,  oder  stati  Haass,  der  nodi  eher  vom  gleich 
namigen  Flusse  als  nach  Maassbalten  —  vgl.  Kodsettens  —  den 
Namen  führt)  wabracfaeinKch  mich  Analogie  von  PosMonias,  Pal^ 
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ladins,  ApoUoBiiui,  Beoataeii»,  Atlieiiaeiui  a.  s.  f.,  welche,  ad-- 
jecUver  Art,  die  Zubehörigkeit  zu  einer  Gottheit  anzeigen.  BU^ 
ohaelis,  0imoDÜi,  als  eigentliche  Genitive,  vergleichen  sich  ein^ 
frz.  de  0aint-A]ige  oder  de  0aint- Simon;  Jaooby  (wo  nicht, 
wie  Jacobs,  Sohn  eines*  Jacob)  einem  span.  de  fentfago.  Span. 
Bancfaez  (Sanctius)  als  Patron,  von  Bancho,  ist  vieUeicfat,  nebst 
deutsch  BeiUgeir,  nicht  ein  selbst  Heiliger,  sondern  der  Heiligen 
Schutzbefohlener;  doch  könnte  Letzteres  auch  entstellt  sein  aus 
ahd.  Wmgarivm]  Graif,  lY,  9U.  Heilmann  und  tat.  BalTianii«, 
BalTios  Julianus,  vielleicht  Balliutiiui  (aus  salus,  da  t  auch  im 
Lateinisdien  vor  t  in  $  wird,  oder  wie  honestns  u.  s.  w.),  Ber- 
▼atmi  Lupus,  Beruh.,  Rom.  Lit.,  S.  316,  und  Bervattus  (aus  ser- 
vatus)  könnten  wenigstens  zum  Theil  auf  das  ewige  SeelenheO 
anspielen.  Sonst  scheinen  die  Egn.  bei  Graff,  iV,  863,  mit  hetl 
(salvus,  sanus)  eher  an  griechische  mit  a&^  m  grenzen. 

Ganz  ähnlich  verhalten  sich  demnach  ägyptische  Person^i- 
namen  von  gleichfalls  religiösem  Charakter,  wie  a.  Compp.  mit 
6»9CT  (possession,  ofirande),  z.  B.  Amenötliph  (le  vou^  ä  Ammon), 
b.  mit  ca  (faire  parti,  ^tre  attach^),  z.  B.  Ba-Amoun  (Vattachö  ä 
Ammon);  c.  mit  mai  (aimant),  Mai-Amoun  (amans  Ammonem), 
und  passivisch  Ptah-mal  (aimö  par  Phthah),  Champollion,  Gramm. 
£gypt.,  I,  127 fg.;  vgl.  ital.  AmatL  d.  Mit  MG  (enfanter,  engen- 
drer),  z.B.  Ohmos,  griech. ''AiJiootc» ^AfJiocac  (que  ta  lune  a  en- 
gendr6).  ThoAtmoe,  Ocurpioaic,  Tü^oai^  (que  Thoth  a  engen* 
drö),  S.  433.  So  auch  Hatbdr-si  (l'enfant  d'Athor)  und  Psen- 
echdne  m.,  TsenschAiui,  d.  i.  der  Sohn  (p-si),  die  Tochter  (t-si) 
von  (en  als  Genitivpartikel)  Schona.  e.  Oefters  die  Göttemamen 
selbst  von  Menschen  gebraucht,  wie  ^Opo^,  OcS^,  NfTcncpt^  (Nelth 
victorieuse),  S.  136. 

Natürlich  werden  die  Namen  BLaln  und  Jodaa  wegen  des 
Judas  Ischariodi  gemieden;  aber  doch  leben  in  Halle,  welches 
dadurch  inzwischen  nicht  zum  Paradiese  wird:  Kain  und  Abel 
ruhig  neben  einander,  wobei  freilich  die  Frage  entsteht,  ob  nicht 
der  Letztere  einen  acht  deutschen  Namen  trage,  vgl.  Ehrentraut, 
I,  481,  Abelen  hus,  und  Pamiliemiamen  Abela.  Ja  es  giebt, 
wohl  nach  dem  Judas  Thaddäus,  den  Franzosen  Jadas,  Verfasser 
von  Schriften  Über  phönicische  Inschriften.  Uebrigens  werden  in 
Deutschland  jetzt  die  Namen  des  cdten  Testaments  als  Vornamen 
immer  seltener,  unzweifelhaft  um  nicht  die  Aeltem  als  Namen- 
geber dadurch  im  Lichte  von  Juden  oder  Altgläubigen  erscheinen 
zu  lassen.   —  Die  Namen  der  Apostel ,   Evangelisten ,   Heiligten 
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u.  s.  w.  kommen  oft,  nicht  wenige  auch  als  Familiennamen  vor. 

4.  PanloB,  woher  z.  B.  Panly  als  Genitiv.  2.  Simon  Petnui 
und  daher  Peter,  Bimon  u.  s.  w.  3.  Andrea«:  Andri^,  Andr^, 
Qen.  Andreae.  Anders;  Andersen  vieUeicht  slawisirt  (vgl.  poln. 
Andrz^y,  I^drzöy).  Andress  wie  holl.  Vorname  Andries,  Dries. 
Daraus  hoU.  Drlessen  und  dänisch  Andersen,  Andresen,  ja  viel- 
leicht Droysen  als  Patron.  Allenfalls  selbst  Dräseke  (wie  Jalmoke 
aus  Jahn),  das  aber  auch  an  ahd.  Draaamond,  Graff,  Y,  ä63, 
etwa  kuhner  ("igoLai^)  Schützer  (vgl.  Vormund)  sich  anknüpfen 
Uesse.  Endres,  Enderes;  Ender,  Enderlein,  Endermann  wären 
weniger  des  in  den  letztern  mangelnden  -s  (vgl.  Andrä),  als  des 
Umlautes  wegen  zweifelhaft;  s.  z.  B.  Anthari  Graff,  I,  354;  IV^ 
986,  sowie  den  Ortsnamen  Endersdorf,  wie  OlbersdorL 
Drewes,  Dreves,  Dreefii,  Drei»  (vgl.  die  Herausbildung  eines 
labialen  Lautes  auch  im  engl  Vornamen  Andrew)  als  Familiennamen 
werden  durch  Dreiwes  statt  Andreas  als  Vornamen  in  Hildesheim 
nach  V.  Klein,  S.  89,  gestützt.  4.  5.  Jacobmi  und  Jacobos,  Al- 
phäus'  Sohn.  Z.  B.  der  fries.  Dichter  Gisbert  Japyx,  d.  i.  Jacobs. 
6.  Johannes   in  den  vielfältigsten  Wandelungen,    s,  Zählmeth., 

5.  228.  7.  Philippas  (auch  schon  bei  den  alten  Griechen):  Phi- 
lip, Philipps,  Philippe«,  ▼.  Philippsberg,  Lipp.  Ups  TuIIian 
undy  lacheriich  g^ug,  aus  dem  germanischen  Genitive  J.  Xiipsios  *), 


*}  Im  Grunde,  da  man  überhaupt  in  fremden  Sprachen  gern  den  No- 
minativ des  berübergenommenen  Wortes  als  Thema  gelten  iHsst,  nicht  viel 
lächerlicher,  als  z.  B.  Neutrums,  des  Ovidius  Metamorphosen,  der  Plural 
Lexikons  u.  s.  w.  Vgl.  auch  Bandtke,  Poln.  Gramm.,  §.  US,  z.  B.  im  Ge- 
nitiv: mojego  wotum  u.  s.  w.  Auch  steht  frz.  leur,  trotz  seines  Ursprun- 
ges aus  dem  lat.  illorum,  nicht  nur  auch  für  illarum  mit ,  sondern  erzeugt 
selbst  aus  sich  den  Plural  leurs,  der  gewissermassen  als  V ossessiy 'AtHjecth 
gedacht  worden.  —  Desgleichen  im  Deutschen  nicht  nur  von  Ortsnamen 
mit  ursprthiglichem  Dat  Plur.  neue  Genitive,  wie  Meiningens,  Geln- 
hausens, Schwabens,  Grimm,  Gramm.,  I,  777,  780,  sondern  auch  von 
Familiennamen,  wie  Endes,  Hagens,  als  Genitive  zu  Ton  dem  Ende,  ▼on 
der  Hagen,  S.  774,  d.  i.  eigentlich  des  von  der  Hagen.  Vgl.  apud  AquU- 
granum  statt  Aquisgrani  {GrannuM  als  keltische  Gottheit,  Allg.  Lit.-Zeit.,  De- 
cember  4848,  S.  4402;  sogar  in  Dacien  eine  Inschrift  bei  Neigebaur,  S.  89: 
«Apollini  Granne  et  Sironae  Dis  praesentibus»  etc.,  woher  der  Grannus- 
thurm  in  Aachen  von  römischer  Bauart.  Miss  Trollope,  Reise,  I,  423,  vgl. 
auch  Mone,  Myth.,  11,  345.  Irisch  grian  f.  The  sun,  light;  Gael.  grian  The 
sun)  fUr  Aachen,  was  selbst  ein  vielleicht  deutscher  Dat.  PI.  statt  Aqmg 
SexHU,  frz.  Aix-la-Chapeüe,  Aufrecht -fiufan's  Zeitschrift,  I,  38fi;  EtymoL 
Forsch.,  II,  393.  Bef  Lobeok,  Paralipp.,  I,  444,  Ausdrticke  wie  Givitas 
Vercellis,  metropolls  Susis  und  dann  einfach  Guribus,  Tralii- 
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aber  ob  audi  Ifspciiui,  ist  mir  wegen  des  auch  vork(»nmeQden 
Leps  zweifelhaft.  8.  Bartholomaemi  s.  später.  9«  Thomas,  wo- 
her Thema,  Thomas,  Thomau,  engl.  Thompson  nebst  dem  Vor- 
namen Tom  u.  s.  w.  10.  BCatthaens,  Genitiv  Bfiathai,  auch 
Matthäos,  Kath^  (wo!  aus  dem  Französischen),  engl.  Mathew. 
41.  Simon  Zelotes  s.  auch  Nr.  2.  Daher  Biemon,  Simons,  Sie- 
mens, Biemsen  mit  Weglassung  des  einen  en;  engl  Simkins. 

Man  vgl.  damit  die  vielen  Ortsnamen  mit  religiösem  Gepräge. 
Z.B.  in  Amerika  span-  Veracruz  (das  wahre  Kreuz,  wie  Gene- 
ral Santa  Cruz),  engl  Providence  (Vorsehung),  wie  bei  uns 
die  Herrenhuter-Colonieen  Herrenhut  (in  Gottes  Hut),  Gnadau; 
dazu  die  grosse  Menge  von  Oertem  mit  Maria  oder  Frau  (d.  i. 
domina  als  Madonna)  im  Nameil;  Heiligenstadt,  St.  Peters- 
burg u.  s.  w.  Im  Königreich  Hannover  Himmelpforten  (im 
Herzogthum  Bremen),  Himmels thür  (im  Fürstenthum  Hildesheim), 
Himmelreich,  Anbauereien  im  Fürstenthum  Kalembei^,  Him- 
melgarteu,  Vorwerk. 

c.  Die  neueste  Schicht  der  Familiennamen  mit  festem  Cha- 
rakter, und  zwar,  insofern  der  Mann  als  Vertreter  der  Familie 
gilt  und  bei  Verheirathung  der  Familienname  der  Frau  in  dem 
des  Mannes  untergeht,  nur  Mannsnamen.  Ja  dergleichen  Familien- 
namen mit  ausdrücklich  männlichem  Ausgange  wie  mann  selbst, 
ändern  sich ,  von  Frauen  gebraucht ,  keinesweges  in  weib  oder 
dergl.  um,  sondern  erleiden,  entweder  als  Genitive  gedacht  (Frau, 
Tochter  des  Hartmann  u.  s.  f.),  gar  keine  Veränderung,  oder  er- 
halten, bei  Weglassung  des  Vornamens,  bald  nur  Zusätze,  wie 
Frau,  Fräulein  oder  die,  z.  B.  Hartmann,  Müller,  bald  einen  mo- 
virenden  Schluss,  wie  in  Deutschland  -in,  die  Karschin,  in  uu- 
serm  Norden  das  jedoch  unedle  ^sche,  z.  B.  die  EbeUng'schOi  — 
Auch  frz.  bleibt  die  Frau  eines  Leben,  Legrand,  eine  Mad.  Le- 
ben u.  s.  w.,  ohne  den  Artikel  und  das  Adj.  dem  Geschlechte 
anzupassen,  sodass  der  Name  mithin  —  ein  Commune;  wäh- 
rend in  ägyptischen  Egn.  dies  wirklich  der  Fall  ist,  dass,  wo 
sie  eine  Eigenschaft  darstellen,  der  Name  auch  je  nach  dem  Ge- 
schlechte einen  verschiedenen  Artikel  annimmt,  wie  z.  B.  P^of^ö 
(le  bon)  ein  Mann  des  Namens  heisst,  aber  ein  weibliches  Wesen. 
Ttaotti  (la  bonne).    Temai  (Faimable,  Taimante;  vgl.  Amanda); 


hu 8.    Quod  ande  ortmn  sit,  iatelUgi  posse  puto  ex  Gic.  Verr.,  II,  74, 
socii  ex  portu  Syracuais,  qui  ablativi  pro  adjectivis  valent  in  utraque 

ox^det;  nam  et  bospes  Zacyniho  dicitur,  vinum  Chio  elc. 
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—  anstreilig  schoo  aus  dem  Gninde,  dass  sie  eben  keine  Fami- 
leinamen sind,  umgekehrt  kann  z.  B.  Iiagraii^  (die  Scheune) 
nicht  um  des  Mannes  willen,  der  den  Namen  trägt,  einen  männ- 
lichen Artikel  annehmen.  —  Uebrigens  gelten  viele,  an  sich  an- 
dersgeschlechtige  Substantive  in  ihrem  Hange  als  Personennamen 
auch  dem  Geschlechte  der  damit  belegten  Personen  entsprechend. 
Ist  das  Appellativ,  wovon  das  pers(5nliche  Proprium  ausgeht, 
mdU  männlich y  vielleicht  gar  mehrheitlich,  so  erklärt  sich  das 
doch,  wenn  nicht  der  Etymologie  in  diesem  Falle  ein  blosser 
Trug  zum  Grunde  liegt,  in  der  Regel  leicht  aus  dem  Umstände, 
dass  die  Person  mit  dem  durch  das  Appellativ  vertretenen  Be- 
griffe verglichen^  d.  h.  also  in  einem  Aebnlichkeits-  oder  in  irgend 
sonst  einem,  oft  durch  Ellipsen  verdunkelten  Verhältnisse  stehend, 
nicht  direct  ihm  gleichgestellt  gedacht  wird.  Vonne  als  Familien- 
name, wenn  ursprünglich  Fem.  (ahä.  nunna),  könnte  höchstens 
vergleichsweise  zu  einem  Uannsnamen  geworden  sein  (ein  Mann 
tüte  eine  Nonne).  Allem  Yermutben  nach  jedoch  ist  es  der  ahd. 
Mannsname  Vuno  (Patron.  Jodocus  Hermannus  IViniiiiiighiiis), 
könnte  indess  auch,  wie  der  Name  des  Dichters  Vonmui  und 
deutsch  Müaoh,  vom  mlat.  nonnus  als  Benennung  älterer  Mönche 
ausgehen.  S.  oben  die  reduplicirten  Egn.  —  Sonne  zeigt  viel- 
leicht einen  zur  Sonne,  einen  Sonnen wirth  an;  man  beachte  aber 
den  schon  im  Althochdeutschen  vorfindlichen  Egn.  0iiiino,  was 
auch  als  männliches  Appellativ  in  Gebrauch  ist,  Graff,  VI,  240. 
—  Band  (doch  vgl.  ahd.  Hanlo  als  Mannsnamen),  Faust  bezeich- 
nen wohl  Einen  mit  einer  irgendwie  ausgezeichneten  Hand,  Faust 
(letzteres  etwa  tapfere,  starke  Faust)  und  Fänstohen  den  mit 
einer  kleinen  Faust,  falls  nicht  selbst  ein  Kleiner,  Fanal  geheis- 
sen,  was  als  Demin.  Neutralform  besitzt.  Matil  (als  Appell,  n.). 
Beh  (neutr.)  und  Behbodc  Kuh  f.,  06baaf,  Rom  n. ,  Stute 
(equa),  oder  noch  in  dem  altem  Sinne  von  equaritia,  Graff,  VI, 
652 ,  in  welchem  Falle  es  eigentlich  den  Wohnort  des  so  Be- 
nanntai  bezeichnete,  aber  auch  Bengsf,  wie  desgleichen  die 
sagenhaften  Anführer  der  Sachsen.  BSana  (als  Appell,  f.).  Yasco 
de  Oasna,  d.  i.  frz.  daine,  vielleicht  von  dem  Thiere  im  Wappen, 
wie  frz.  I^aMohe,  das  von  einer  Hindin  oder  auch  von  einer 
Hündin  (vgl.  Egn.  Thdl,  Vhole  und  Grimm,  Gesch.,  1,  468)  ge- 
braucht sein  könnte.  —  Frz.  Ladame  ist  wahrscheinlich  ein  Ge- 
weihter der  Madonna,  und  D^Bewrenae  bezeichnet  sehr  glaublich 
Jemand,  welcher  sich  ein  seUges  Ende  wünsdit.  Vgl.  Faire  une 
fin  chr^tienne  heureuse.  —  Lateinische  Beispiele  s.  Etym.  Forsch^ 
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n,  433)  z.  B.  Aliala  (eigentlich  ala,  vgl  axilla),  wie  im  Deut- 
sche Fl&seL  Sulla,  das  ist  gewiss:  kleine  Wade  (sura),  und 
nidity  was  die  Sprache  verbietet,  auch  wäre  Sibylla  kein  Fremd- 
wort, ausSibylla.  Columella,  F^nestella.  Ofella.  Bestia.  Auch 
als  n.  Coronlum,  wie  als  m.  Carbo.  «Oricnla  [auch  ovecula, 
span.  oveja,  br^bis,  also  nicht  in  deminutivem  Sinne,  Aufrecht- 
Eubn's  Zeitschrift,  I,  349;  frz.  Mundart  aolhia,  Francisque-Michel, 
Races  maud.,  I,  482]  dictus  Q.  Fabius  Maximus,  qula  moribus 
fiiit  humiÜbus.  Plut.  in  Fabio  et  qui  scribit  de  viris  illustribus», 
Sigon.  de  Nom.  Rom. ,  S.  4  432 ,  in  Gothofr.  Gramm.  Lat.  Juv. 
Vni,43: 

Cur  AUobrogicis  et  magna  gandeat  ara 
Natus  in  Herculeo  Fabius  lare  si  cupidus,  si 
Vanuft  et  Euganea  quantumvis  mollior  agoa; 

enthält  in  seinem  letzten  Theile  vielleicht  eine  Anspielung  auf 
jenen,  indess  nicht  in  so  bösem  Sinne  gegebenen  Spitznamen. 
Uebrigens  leitete  sich  die  Fabia  gens  von  Fabius,  einem  Sohne 
des  Herkules,  her  (Plut.  Fab.),  sodass  ihr  Stammbaum,  wohin  es 
auch  derjenige  der  Galba  brachte,  zuletzt  an  Jupiter  selber  an- 
knüpfte. In  Inscriptione,  quae  erat,  continet  Glaudii  de  civ.  Gallis 
danda  ap.  Gruter.,  S.  508:  aNon  magis  poenitendi  sunt  Senatores, 
quam  poenitet  Persicum,  nobilissimum  virum,  amicum  meum,  in- 
ter  imagines  majorum  Allobrogici  nomen  legere.»  Erat  ille  autem 
P.  Fabius  Persicus  cum  L.  ViteUio  Gonsul  tertio  ante  Tiberii  mor- 
tem anno.   Homo  erat  magnae  infamiae.    Senec.  Benef.,  XXI. 

Porta  ist  ein  am  Thore  Wohnender ,  und  in  gldcher 
Weise  gelangen  auch  viele  neutrale  Ortsbezeichnnngen  zu  dem 
Charakter  mdnnlicher  Familiennamen.  So  z.  B.  Escfaholz,  Eis* 
holz  (etwa  aus  Else,  nach  Nemnicb,  Naturhist.  W6.,  a.  Betula 
alba ,  b,  Clethra ) ,  Kortholt ,  vielleicht  niederd.  statt  kurz  Holz. 
Borgbolz.  Boi^haiis.  Fftrctentbal,  ▼.  WiesenthaL  Haberland. 
Mühlfeld,  HüneMd  (vielleicht  von  darauf  befindlichen  sog.  Hünen- 
gräbern); Banemfeld,  Königsfeld;  Ontfoldt,  Moaig  ▼.  Aeliren- 
feld,  Saatfeld,  Komfold,  flUeefeld,  Oerstfeld,  Sommerfeld, 
▼•  Winterfeld,  hoU.  Steener^t  Obstfelder,  Weidenfelder,  nicht 
als  Plural,  weil  man  dann  den  Dat.  PI.  zu  erwarten  hätte,  son- 
dern der  vom  Obstfelde.  Auch  Sommerkom;  Korn  (vielleicht 
im  Sinne  von  Roggen,  als  Hauptgetreide),  aber  Körner  wahr- 
scheinlich andern  Ursprungs,  s.  z.  B.  DG.  comarius,  xepac^ooc» 
und  cornetarius  Ganonicus,  capellanus,  ä  Gometa  (capitis  tegu- 
mentum  in  cormi  formam  desinens).  —  Desgleichen  PhuraUa,  wie 
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z.  B.  die  vielen  Pluraldative  auf  ^kofen  imd  ^hamm,  a.  B. 
luMMUi  niederd.  VcatliiuMa;  und  frz.  z.  B.  der  General  P^atr 
(d.L  de  aquis),  wie  AixJa-Cbapette  (s.  oben)  als  Stadt  Selten 
möchte  dies  bei  andern  als  locaien  Wertem  (z.  B.  engl  Bridge«, 
Brücken,  KiAe*,  von  mundartlich  lurk  statt  church,  worin  sich 
--es  doch  kaum  als  lat.  ^ensi$,  eher  noch  als  Genit  Sing,  deuten 
liesse,  Yates,  Fallthttren)  vorkommen,  wie  z.B.  Oates,  das  sich 
aber  aus  dem  Crebrauohe  von  sowohl  oats  als  oat  für  Hafer  leicht 
erklärt.  So  ja  auch  im  Deutschen  Treppe  (Lolium  temulentum), 
vielleicht  von  der  unaorgßltigen,  nachlässigen  Aussaat,  die  dem 
Träger  jenen  Namen  zuzog,  aber  audi  Haber  und  HaberiuuUi; 
von  Hajberhauüen  auf  Acker-  oder  Getreideböden,  oder  ein  etwa 
mit  Haber.  Geschäfte  Treibender,  Namens  Haafl  Haberkom  (etwa 
mit  einem  solchen  am  Auge?),  jedoch  eben  so  Salzkom.  VoU- 
gold  ist  wahrscheinlich  willkürliche  Verdrehung  aus  ahd.  Fol- 
öholt  und  nidit  etwa  Einer,  der  Socke  voll  Gold  hat;  auch  Pnr- 
goM  könnte  ein. niederd.  Burgholz  sein,  während  es  als  reinee 
Gold  entweder  auf  einen  Goldschmied  anspielte,  oder  auf  mora^ 
lische  Reinheit  überti'agen  wäre.  — 

Mandie  Familien  scheinen  nadi  Verkaufsgegenständea ,  mit 
denen  sie  Handel  treiben  mochten,  den  Namen  zu  führen;  und 
sehr  natürlidi  verbindet  sich  damit  öfters  ein  Ausdruck  des 
Lobes  oder  Tadels.  Vgl.  oben  Keller,  Steinkeller,  in  so  fem 
damit  nicht  KöUner,  sondern  Kellerwirtbe  (vgl.  Raths-,  Weiur- 
keller  u.  s.  w.)  gemeint  sind,  und  darauf,  sowie  auf  andere  Ver- 
käufer bezü£^h:  Wohlfeil,  Theuerkauf,  Thenerkom;  0<^ön- 
brod  (engl.  Wbilebreacl),  TäsUchsbeok,  Hofcapellan  in  Hechingen, 
(mistrettig  von  einem,  sich  durch  täglich  frisches  Gebäck  empfeh- 
lenden Bäcker),  Brodbeck;  Dnnaebier  (nicht  gerade  tadelnd,  da 
80  ein  schwaches  oder  Halbbier  heisst),  Oafbier,  niederd.  0oete- 
beer  (wohl  im  Gegensatz  zu  Bitterbier),  wie  bei  Baring,  Besebr. 
der  Lauenst.  Saale,  I,  S84,  ein  Soeteflelsoh,  und  anderwärts  Fa- 
miliennamen Klopffleiseh,  BindfleiMh,  Ziesenepeok.  Auch  Btaip 
Mar  (etwa,  wie  das  Märzbier);  —  aber  Koabier  ist  eine  Ver- 
himzung  aus  niederd.  Egn.  OaMebaer  (Kässbeere,  in.Danzig 
Karschbeere,  d.  i.  Kirsche  bei  v.  Klein,  vgl.  Graff,  10,  804,  cher- 
seberi)  und  ▼.  KanMeboom,  CaMebaom  (halb  verhochdeutscht; 
während  ganz  niederd.  Vottebakm,  hochd.  VoMbaum) ;  mithin 
vielmehr  ein  Hochdeutscher  KSsaoh.  —  Bytelwein,  wohl  eitel 
(wie  eitel  Brod,  ohne  Butter  u.  s.  w.),  d.  h.  imgemischter  und 
«mgetaufter  Wein  (lat.  merum),  aber  auch  lUnesvrein  und  BSarx 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


Tv«iB0anerw«la  TOa  Bhrenlrels  (so  sauer  wie  Tresierweio^  was 
aber  des  Mannes  Ehre  keinen  Abbruch  thun  soll?)  und  Hwich, 
das  schwerlich  noch  an  ahd.  Aalg  qui  et  Adalricns,  Grimm  ^  III, 
693 1  hinanreieht  Ahd.  um  (amicus)  ist  in  vielen  ahd.  Gompp., 
E.  B.  Bbarwala,  Grimma  II,  537,  mithalten,  wahrscheinlioh  im 
Familiennamen  W^im  (ahd.  Wiao)  selbst,  sodass  die  Scheidung 
oft  schwer  ffiUt  in  dem  Maasse,  dass  Kuhn,  Zeitschrift,  I,  194  fg., 
sogar  an  eine  etymologische  Vereinbarung  beider  mittelst  des 
Vedischen  vena  gedacht  hat,  die  mir  jedoch  noch  keineswegs 
eingehen  will.  Was  bedeutet  nun  demnach  Edelwein  oder 
Wiaadtwmbk?  Obschon  sich  aus  letzterm,  ndmlich  unter  ZuhUlfe- 
nahme  niederd.  Formen,  wie  engl,  wort  (das  Kraut,  die  Würz; 
die  Wttrze,  das  junge  Bier;  nieder!.  ux>rtel  dagegen  in  unserm 
jetzigen  Sinne  vpn  Wurzel),  weniger  ein  mit  Gewürz  gemengter 
oder  würziger  Wein,  als  vielmehr  ein  Kräuterwein,  vde  der  Mai- 
trank (vgl.  Familiennamen  Warzbach),  füglich  herausdeuten  liesse, 
liegt  doch  jedenfalls  näher  das  ahd.  Wortwin,  Graff,  I,  868. 
BLoberwein,  etwa  Wein  im  Kober  (mit  Esswaaren  zusammen), 
also  Einer,  der  den  Trank  nie  mitzuführen  verg^t.  Weincteiii, 
wirklidi  das  an  Weinfössern  sich  ansetzende  Salz  dieses  Namens, 
oder  nach  dnem  Weinberge  auf  felsigem  Grunde?  —  Frz.  Bola- 
«made  scheint  aus  boisson  gebildet  nach  Analogie  von  Umonade,. 
orgeade,  und  zeigt  also  vielleicht  ein  ans  dünnem  Weine  oder 
hanet  bereitetes  Getränk  an.  —  Ms— lloK,  aber  auch  0cUegelf* 
milohi  0ohleemiloh,  gohlJiBdloh  (sowie  nicht  minder  Chamisso's 
Peter  Schlemiehl?),  wahrsoheinlidi  zu  Schweiz.  sdUegmüdi  (But- 
termilch), s.  Graff,  VI,  435,  773,  glegimek  BaUudo,  was  vermuth- 
lich  nicht  Subst  Fem.  auf  -udoy  *inis,  sondern  Particip  miat. 
baUudum,  batäOum  (sc  lac),  also  in  Form  des  itaL  battuto  (ge- 
schlagen), da  frz.  bdh-beurre  doch  wahrscheinlich  von  baitre  le 
beurr$  (Butter  scblageo,  buttern)  gleidifalls  benannt  ist,  und  auch 
der  deutsche  Ausdruck  ohne  Zweifel  auf  schlagen  zurüd^geht 
Potiev  (niederde  Butter).  IMto  Xamemelk,  Ehrentraut,  Fris» 
Arcb.,  I,  474,  d.L  hamb.  Buttermilch,  Richey,  S.  H4.—  Pl^uma- 
kaidiem,  PfaimknDhe  (in  Frankreich  Famokooke),  Featkaohea, 
wahrsch^inli|:^  aufgeblasen,  wie  z.  B,  die  «spanischer  Wind»  oder 
ein  anderes  a Windbeutel»  gebeissenen  Gebäcke, 

Diese  jüngMU  Ablagerung  von  Namen  ist  es ,  wekbe  auch 
bier  vorzugsweise  zu  näherer  Betrachtung  reizt,  obsch(Mi  audi 
die  zweite  Classe,  wiewohl  aus  dem  Gebiete  mindestens  des  Ger- 
mßnisn^us  etymoI*giscb  vj^Ilig  herausfallend,   namentlich  da,   wo 
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es  sich  um  Nameua-Synonymäc ,  um  Gleichsiellung  ursprünglich 
identischer  Namensformen  handelt,  nicht  aller  Anziehungskraft 
audi  für  mein  besonderes  gegenrwflrtiges  Thema  ermangelt.  Wer 
erriethe  z.  B.  leicht  in  den  Familiennamen  Tewls  (vielleicht  audi 
B^ves)  die  Abbreviatur  Teves  statt  Uatthaeus,  und  ^er  in  Mevw, 
Mefvkam  [audi  BESbtest],  BCewe«,  auch  BCdwes  (sohwerKdi 
jedoch  Iieves,  das  wahrscheinlich  Genitiv  zu  Iieff),  und  im  Pa- 
tron. IferlMen  (Bartholomaei  fillus;  auch  Familienname  Bartbo- 
lomäi),  Richey,  Hamb.  Idiot,  S.  463,  Yerderbungen  aus  Bartho- 
iomaeus  (engl.  Yomame  Bat  u.  s.  w.  s.  Hofer,  Zeitschrift,  I,  3S4, 
33^),  die  aber  auch  durch  die  italienischen  Vornamen  Meo,  Me* 
▼ioclo  sich  bestAtigen?  Auch  scheinen  Bartliel,  Bartel,  Bartels, 
wenn  sie  nicht  Demin.  aus  Barth  u.  *s.  w. ,  etwa  durch  Bartlio- 
Ina,  G.  BarfhoUniu,  ital.  Bartoli,  engl.  Barttett  u.  s.  w.  hindurch 
vermittelt  mit  Barlhalmiui,  BarfhcOmeM,  tn.  BartholmAiw,  Bai^ 
üMimy  u.  s.  f.  Ganz  verschieden ,  des  d  wegen ,  aHein  auch 
von  Berihold  unstreitig  sind  Bartdldea,  MandelMohn-Barflioldj. 
Barth,  Bartbe,  Barten,  Bartens,  Barthmann,  Barffing  (ver- 
schieden wahrscheinlich  BertUnip,  vgl.  Berthe,  Beroht  u.  s.  w.) 
gehören  meines  Bedünkens  zu  eiid.  Parte,  und  beziehen  sich, 
wo  nicht  auf  barta,  Ascia,  bipennis  (noch  jetzt  Barte,  kleines 
Beil;  wie  Familienname  Axt  Vgl.  auch  HeUebarde),  auf  hervor- 
ragende *Bigenthümlichkeiten  des  Bartes,  Grraff;  III,  2(4,  wie 
wenigstens  sicherlich  Pater  0iofaeIbart  Einen  anzeigt,  dessen  Bart 
so  stark,  dass  man  ihn  gleichsam  nur  mit  der  Sichel  abzumähen 
vermöchte.  Griech.  üfmilinff^.  Sobeerbartfi  vielleicht  statt  Bart- 
seheerer.  —  Im  Basbreton  Zann  (Jean),  Legonidec,  Gramm.,  S.  50. 
Welsch  bei  Hichard^s  lenan,  John.  «Hence  some  families  of  the 
name  of  Srana,  retaining  the  cid  orthography,  write  Zevana» 
(wohl  als  der  Genitiv,  nämlich  Sohn,  und  nidit  loannes  mit  lat. 
Ifominativ-s]. 

Ein  Duordieinanderwerfen  von  Personennamen  verschiedener 
Mmidarten  oder  gar  Sprachen  (selbstverständlich  hfluflger  noch 
als  bei  den  Oertem,  die  zwar  ihre  EiA wohner,  aber  selten,  was 
sdion  an  sich  paradox  klingt,  den  Ort  wechseln)  kommt,  das 
begreift  sich  leicht,  am  zahlreichsten  bei  denjenigen  Ständen  vor, 
welche,  wie  die  Kaufleute,  Handwerker,  Gelehrtai,  Beamten,  das 
Militair,  so  zu  sagen,  nach  Nomadenweise  wandern.  Und  dess- 
halb  suid  die  Adressbücher  von  Städten,  weil  jenes  buntgemischte 
Namengewühl  darsteUend,  für  den  Sprachforscher  verwirrender,  ja 
in  manchem  Betracht  minder  lehrreich,  als  es  landschaftliche,  oder 
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auf  noch  engere  Kreise  besehränkie  Sammlniigen  ven  Bauern- 
namen  sein  würden,  die  natOrlich,  Einseinheiten  abgerechnet, 
eine  grössere  Gleichartigkeit  der  Masse  kundgeben  müssen.  Nidits 
desto  weniger,  um  dies  durch  ein  Beispiel  zu  wlftutem,  wefeh 
ein  Abstand  z.  B.  zwischen  den  Stfidten  Halle  und  Hannover  in 
Betreff  der  Namen  ihrer  Einwohner,  wie  er  in  dem  Halle'schen 
Adressbuche  von  4849  und  dem  Hannoverischen  von  4889,  die 
mir  voriiegen,  sich  abspiegelt  I  In  Hanfaover  als  Hauptstadt 
eines,  mit  Ausnahme  des  Lüneburgischen  Wendenlandes,  durchweg 
und  rein  niedersfichsischen  TOlkergebiets  sind,  der  auch  hier 
nicht  ausgebliebenen  häufigen  Umsetzung  niederdeutscher  Perso- 
nennamen (bald  ganz,  bald  nur  theilweise)  in  das  als  sohriftsfissig 
über  ihre  Schwester  Gewalt  übende  und  ihr  öfters  Gewalt  an^ 
thuende  Hochdeutsch  zum  Trotae,  die  Hauptmasse  von  Namen 
niederdeutsche*),  mit  leicht  erklflriidier  und  mehr  vorübergehen- 
der Einsprengung  von  namentlich  nicht  ganz  seltenen  englischen : 
in  Halle  dagegen  hochdeutsdte ,  untermengt  mit  nidit  wenig^i 
Procenten  von  slawischem  Stempel.  Die  Bewohner  des  platten 
Landes  kleben  mehr  an  der  Scholle,  und  man  ertifilt  daher  in 
den  Namen  (persönlichen,  in  Gemeinschaft  mit  den  örtlichen), 
welche  in  gewissen  Bezirken  besonders  hfiufig,  vielleicht  alleiD, 
oder  doch  in  besonderer,  mundartlidi  abweichender  Fassung 
üblich  sind,  mitteist  eines  der  Thier-  oder  Püsnzen- Geographie 
nachgeahmten  Verfahrens  in  Betreff  der  Ausfindigmachung  ihrer 
Tertheilung,  leicht  Anhaltepunkte  Air  bestimmte  ethnographische 
Abscbeidungen.  So  sind  die  niederdeutschen  Personennamen  in 
Norddeutschland  vielfach  anderer  Art,  als  die  oberdeutschen;  die 
firisisohen  (s.  Kohl's  Abh.  über  fris.  Tauf-  und  Familiennamen ,  in 
dessen:  Marschen  und  Insehi  der  Herzogth.  Schleswig  und  Hol- 
stein, 4846.  Ehrentraut,  Fris.  Arch.,  1,  44 7 fg.)  anders  geartet 
als  die  sonstigen  niederdeutschen  u.  s.  w.;  und  ich  möchte  aus 
diesem  Grunde  Geschichtsvereinen,  Behörden,  Predigern  (Auszüge 
ans  Kirchenbüchern)  mit  Umsicht  gemachte  Sammlungen  von 
Orts-  und  Personennamen  (wo  möglich  zugleich  in  alter  urkund- 


*)  Z.  6.  Pape  (Pftiff)«  Pepper  (Pfeffer),  Pieper  (Pfeifer).  Soli- 
mann  (0a1«mann) ,  nach  gesalzenen  Fischen,  die  weit  landeinwärts  ver- 
kauft werden;  Schaumann,  Niedere.  Gesch.,  S.  435.  Witte,  Chrote  (Weisse, 
Qross).  MoUe,  d.  i.  MUhle;  MöUer  (MüUer);  Schrader,  Schroeder 
(im  niederdeutschen  Dialekt  Schneider  bedeutend).  Greve  (Graf).  Düvel 
(Teufel).  Watermann  (Wassermann).  Kreybohm,  aus  ahd.  chriehpaum, 
Cinus,  carasus;  Graff,  m,  180.    Vgl.  Beerbohm,  wie  ▼.  Birnbaum. 
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lieber  Fasanng)  dnngeod  anempfehlen,  als  —  einen  gar  nidi« 
yerfiehtliohen  Gregenstand  ihrer  Aofmerkaamkeit.  —  Eioen  ferner 
bea(dilenswertken  Unterschied  machen  nalltrtidi  bürgerliche  und 
aUad$Uge  Personennamen ,  bei  deren  letztem  sich  auch  tffkers 
noefa,  sagenhafte  Traditionen  in  Absug  gebracht,  dem  ersten 
Gmnde  der  Namensrerieihung  wird  beikommen  lassen.  Uebri«* 
geüs  ist  'der  Adel  Europas  vielleicht  am  weitesten  an  den  Hdfen 
nmher  v^rstrent  —  Noch  mache  ich  anf  den  Dmslaad  aufmerk* 
sam,  wie  viele  germanisdie  Egn.  in  nichtgermantscAen  Sprachen 
Europas  (namentlidi  in  romamsilien  und  slawischen)  stecken  und 
dann,  neu  aufjgestutit,  wieder  bei  uns  sich  dnbtti^erten,  aBein 
dodb  in  so  firemdartiger  Weise,  als  hätten  sie  uns  nie  angeüMi^ 
wie  z.  B.  die  Krauennamen  Caroline  und  Charlotte,  beide  aus 
Karl;  Luise  aus  Ludewig  u.s.  w.;  Tankred  (did.  dancharät),  Diei;, 
I,  274;  Span.  Alfonso  aus  Adalfims,  S.  280. 

Als  einen,  namentlioh  den  meist  so  durchsiditigen  grieohi^ 
sehen  Personennamen  von  insondeiiieit  ethischem  Charakter  (s. 
Pape  und  H.  Keil)  gegoiOber,  merkwürdigen  anstand  betrachte 
ich,  dass  die  alten  pi^cischen  imd  selbst  migesehenem  plebqi- 
sdien  Geschlechtanamen  (nomina,  .und  sogar  bei  den  praenomina 
ist  es  kaum  anders)  im  LcUeinisdien  sich  fUr  gewöhnlich  in  ein 
undurchdringliches  Dunkd  zurückziehen,  was  mit  cognomina  und 
agnomina  weniger  der  Fall  ist.  Mau  hat  den  Grund  wohl  zum 
Theil  darin  zu  suchen,  dass  in  der  Urbs  schon  frühzeitig  durch 
Einwanderung  mehr  oder  weniger  fremdz^giger  Familien  (z.  B. 
etruskischer,  wie  Maecenas,  vgl.  eine  Zusammen^elhmg  etruri- 
scher  Namen  von  G.  F.  Grotebnd  in:  Neues  Archiv  für  Phil,  und 
Pädag.,  4829,  S.  407—147;  sabiniscber  u.  s.  w.)  ein  trüber  Zu- 
samm^iäuss  der  Bevölkerung  entst^oid.  Vgl.  Etym.  Forsch.,  11, 
43.  ZiHD  andern  Th^Ie  aber  unstreitig  auch  mit  in  der  Unge- 
neigtheit  der  lateinischen  Sprache  zur  Zusammensetzung  (vgl.  Bemh., 
Röm.Lit.,  S.S6,  4.  Ausg.):  Zusammensetzung  bleibt  etymologisoh 
in  der  Regel  klarer.  Wdch  eine  ungeheure  Kluft  daher,  nach 
dem  Erlöschen  oder  sonstigen  Verkootaien  jener  alten  kemhaften 
Geschlechter  der  Republik,  zwischen  jenen  althergebrachten  und 
den  neuaufgekommenen  Namen  unter  den  Kaisem,  wo,  wie  in 
Frankreich  u.  s.  *w.  eine  Zeit  lang  die  Maitrassen ,  Freigelasstfoe 
eine  so  grosse  Rolle  spielten  I  Siehe  Cannegieter,  De  mutata  Ro- 
manorum nominum  ratione  sub  priDcipibus,  Lugd.  4  774.  Mit  dem 
Sinken  des  römischen  Staates  werden,  je  verworfener  die  Men- 
sdien,  in  desto  schneidenderm  Gontraste  hiemit  die  nunmehr  enl- 
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weder  reio  adjeetiven  oder  von  Adjecti?en  und  Participien  aus- 
gehenden Personennamen  immer  moralischer  und  verständHcher. 
Man  Tgl.  c.  B.  JnstiMr,  JnstiniiB,  Jiuitinianiis,  ital.  Otostiniaiü. 
ChnttuB  und  später  Oratlaniu.  Oaras  und  dessen  Sohn  Oariniu, 
Eolrop.,  IX,  4 d.  (Dieser  selbst  vom  griech.  euTpoico^y  gewandt, 
von  gutem  Charakter.  M.  Romanus  Bnoolpo«,  Neigebaur,  Dacien, 
S.  S62,  %7,  etwa:  qui  in  sinu  gestatur,  fovetur,  mithin  Sdiooss- 
kind).  BCaadmns,  C.  Julius  Veras  BCaximiLi;  auch  die  Kaiserin 
Veriaa,  wie  bei  Neigebaur,  Dacien,  S.  258  Julia  Ma-rimina;  S.  ^% 
Yarenia  Problaa,  S.  462  Valenüna.  lli^orlaims,  Masindaniui 
Hercalitts,  Eutr.,  IX,  43.  BCazimiBiaiins,  X,  4,  und  daher,  ver- 
mothlich  durch  Verwandlung  des  einen  der  gehäuften  Nasale  in  l: 
Maximilian  und  gekürzt  Max.  Vgl.  die  gleichMls  Superlativen 
MTpooreuCy  MtixionaSn]^,  MsrfujtCoic»  'Aptatfocc,  KpatCoro,  ^HM^dtj. 
KcbjiiOTO^.  $diOTO^  u.  s.  w.  BCazentius,  Eutr.,  X,  2,  wie  Ma- 
gsentiaa  entweder  ähnlich ,  wie  oft  pientissimus  statt  des  auch 
üblichen  püssimus  auf  Inschriften,  oder  participial  nach  Weise 
von  AbnndantiiiB  (d.  h.  wohl  in  Ueberfluss  lebend).  Julius  Bx- 
mq^erantiiiB  und  J.  Obaeqnens.  norenttaa  (Anthemius;  blühend 
an  Gesundheit,  Glück,  Ehren  .u.  s.  w.),  Oaudentina,  CSreeoen- 
tius  (stets  wachsend  im  Guten  und  an  Gütern ,  vgl.  ital.  Creaoim- 
beni,  mit  m  und  bene,  d.  h.  gute  Werke,  Hab  und  Gut),  Ful- 
gentins,  Innocentiaa,  Pmdenttua,  ▼igilantim  und  VigiliuB  (d.  h. 
sicher  wachsam,  mehr  in  geistigen  Dingen);  vgl.  frz.  Vict.  Con- 
skltouit  (bedächtig,  vorsichtig).  Ehnerentins,  wahrscheinlich  im 
Sinne  von  emerere  honores ,  pecuniam ,  eher  als  statt  emeritus 
miles.  Talen«,  ValenttniiB,  ▼alentintanna  (ahd.  0taroho,  jetzt 
Familiennamen  gfarcke ,  0tavke).  Conaiantiiui ,  Conatantians 
Eutr.,  IX,  44,  ConstantU,  X,  4,  von  Oonataas,  X,  5  (frz.  Benj. 
CMurtant),  wie  Pertinax,  Septimius  Sereroa,  Alexander  BeTems, 
SeveHniia.  L.  Antonius  Commodns  (freundlich,  gnädig).  Cle- 
mena.  Lactanttna  [in  welchem  Sinne  dies?]  Fbtniaaiia,  Fir* 
micma,  Firains,  Gibbon,  Index  (frz.  Fimiin  Didot),  wie  Oerma- 
tttooa,  aber  flermaniia,  Ofbbon,  XI,  48,  schweriich  nach  den 
Deutsdien.  Ausserdem  Lactantius  (Lutatius)  Pladdua;  Plaoidia« 
Xtaurentina,  woher  FamiUenname  Lorenz,  kaum  aus  laurus,  nach 
schweriich  zutreffender  Analogie  von  opukns ,  sondern  als  Adj. 
von  Laurentum.  L.  Aurdius  CeUnianns,  dessen  Vater  Aurelius 
Celaoa,  und  avunc.  Aur.  Bassus.  Neigebaur,  S.  204.  Herennius 
ModesünuB  von  modestus.  Pythagoräer  BCoderatna  aus  Gades. 
Bonoiina,  a,  Honoratoa.  Pnribua.  Seduliii«.  —  Tarquinius  Pri« 
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(,  angeblieh  als  der  frttbere,  erste.  Sollen  aber  etwa  die 
Namen  FxiaoiMi  Pxiaoianii»,  Pttocrflltaim» ,  Aurelia  MMÜfai, 
Neigebaor,  S.  S54 ,  auf  Leute  you  ahen^  guten  Säten  (prisco  more) 
oder  von  alter  Familie  zielen?  Sonst  Hesse  sich  auch  aUenfirifs 
daran  denken ,  Pnscus  in  Egn.  bezeichne  als  Ableitung  von  prius, 
prior  (aus  pro)  eben  so  einen  Vorrang,  vrie  antiquior  wegen  set- 
ner Herleitung  aus  ante  desgleid^n  im  Sinne  von  «vorzOglicher» 
ohne  Httcksicht  auf  Zeit  vorkommt.  —  Ticlor,  Tlotoiiiijr,  Tiolo- 
riaui,  Victosiaiivfl,  YhnomtUsm  (Vincent,  deutsche  Familiennamen 
Tinzenz,  Tinz,  auch  wahrscheinlich  als  Demin.  Twdnksn/tM  mit 
Weglassmig  des  einen  n)  und  im  Giiediischen  C.  Sennins  Aal» 
eetns  (invietus),  Neigebaur,  S.  459,  vgl  S.  435,  wie  gleichfalls 
partidpial  Anlas  0ecnndatiis  (beglückt),  Casteilar.  (Aufseher  von 
Wasseri>ehdltem),  S.  206.  KoXXi^rovixo^ ,  Ko^voeoc.  üodd^y 
NüOTTat;,  Nt)ci]90po^  (victoriam  reportans),  und  Bepev6ci)  (daher 
die  beilige  Veronica,  wohl  mit  o,  weil  man  an  lat.  verus  dachte) 
mit  ß  statt  9  *)  in  makedonischer  Weise,  Sturz,  Dial.  Macedon., 
S.  34,  z.  B.  BCkiKKo^  statt  $(Xucicoc,  wie  bei  uns,  der  griechi- 
schen Vermittelang  wegen,   doch  stets  Alexander's  Vater  heisst 


*)  So  auch  flEßpovTCC  statt  6(^Z^\  und  sogar  bei  DG.  v.  9p\i$t:  «Glossae 
Graeco-barbarae  d^pomec,  ^9pOc,  9pv8(a»,  also  mit  vt,  wobei  aber  frag- 
lich, ob  rr  hier  oicht  die  sp&tere  Schreibung  für  ungelispeltes  8.  Höchst 
merkwürdiger  Weise  stimmt  das  zu  Zeod  hrva('bfanm  (supercilüs) ,  nach 
Bopp,  Vgl.  Gr.,  S.  260;  Etym.  Forsch.,  II,  661,  von  einer  Participialform 
auf  -at  oder  -ant  (also  vielleicht  «herum wachsend»  aus  Sanskrit  ruh  mit 
abtd,  in  welchem  Falle  sich  h  im  goth.  brahv,  s.  Dief.,  Golh.  WB.,  1,  346, 
erhielt)  und  zu  keltischen  Formen.  Lazisch  ofiif»  Rosen,  S.  30,  möglicher 
Weise  aus  dem  Griechischen.  —  Obs.  arfifk,  Tag.  arfifff,  Sjögren,  Osset. 
Stadial,  S.  24.  —  Bei  lat.  prmU  dMchte  man  gern  an  o^^crr.  Zwar  böte 
sich  auch  ahd.  andi  (frons),  Graff,  I,  362,  wahcscheioUch  als  Vorderes 
(lat.  ante)t  zur  Erklärung  an;  doch  wollte  man  dies  mit  pro  comp,  fassen, 
so  widerstrebte  dem  zwar  weniger  der  Sinn  als  die  Form,  indem  die 
durch  r  herrorgemfene  Aspiration  zwar  dem  Zend,  auch  vereinzelt  dem 
Griechischen  (z.  B.  ^poddoc»  9poC(uov)  gelüuAg,  aus  dem  Laleki  aber  in 
keinem  sichern  Beispiele  bekannt  ist —  Weaa  Sturz,  S.  32,  Einachub  vo« 
T  Im  Makedonischen  durch  aßpouTe«  und  'ApavrCai  pro  'Epivvvot  beweisen 
will,  so  hat  er  nicht  bedacht,  dass  nicht  nur  bei  den  Tragikern  das  Ge- 
schäft der  'ApöE  mit  dem  der  Eumeniden  zusammenftdlt,  sondern  auch  die 
St^e  Od.,  2,  435,  'Epiwvc  dgrfynxQx  auf  einen  ganz  von  dem  der  Ennnyen, 
zumal  wenn  Kuhn,  Zeitschrift,  I,  43V {g.-,  mit  seiner  Identification  dieser 
mit  Sanskrit  Baxwofh  Recht  bebalt,  verschiedenen  Ursprung  hinweist. 
'Apardai  scheint  ein  männlU^ies  Particip  von  apav  (api^p.evai)  mit  Contr.  von 
ao  zu  ä  statt  «>,  und  vr  durch  den  Bindevocal  (ick  statt  eai,  Buttmann, 
AuflfÜhrL  Gramm.,  §.  46]  vor  Zusammenfliessen  mit  <x  geschtktzt. 
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Nuc6kaoc>  Nui^8ii|tJüOC  (mit  siegendem  Volke,  oder  der  ecsie:  vdt> 
kerfoesiegend?).  N6<oevSpoc>  'Av&p6voi0Cy  Kktit^wo^y  rq;  Nucdfia^oc. 
Eben  so  im  Deutsehen  mit  sieg  (Graff,  VI,  432),  s.  B.  ahd.  M«o, 
Wt»  stau  ahd.  Wi^fkni,  Grimm,  Gesch.,  I,  998,  d.  i.  Nueo- 
OTpaTOC.  Im  Sanskrit  O'ayadSTa  (SiegesgoU),  O^ayangale. 
Arab.  Almansor.  Baham  Gudon,  bekannter  unter  seinem  Titel 
Bmhi-al-'VaMOT  (fortune  of  victory),  lialcofan,  Hist  of  Persia,  I, 
S.6S.  —  Femer  StAdte:  Vittoria,  iIaL  Vicensa;  Ncx^xok;  wie 
Elpijvoicokc,'  Noar)96p(ov,  N6caux,  s.  Lobeok,  ParaUpp.,  S.  343, 
9s0oaXoy6o|  u.  s.  w.  Desgleichen  Pollentia,  Valentia,  Flo- 
rentia,  Faventia,  aber  auch  Consentia,  vidleicht  nicht  par- 
tidpial  ( coBsentieos ;  dii  Gonsentes;  vielleicht  wie  absens,  als 
Bandesstadt?). 

Die  Zusätze  -im,  -inus,  -ianus,  Etym.  Forsch.,  II,  492,  583, 
586 ,  dienen  dazu ,  theils  überhaupt  einen  Unterschied  von  den 
Appellativen  herbeizuführen ,  sodann  aber  auch ,  um  durch  En- 
dungen, welche  Zubehörigkeit  oder  Abstammung,  Herkunft  anzei- 
gen, sei  es  nun,  einem  Namen  den  gentilicischen  Charakter  (wir 
würden  sagen:  eines  adeligen  von)  aufzudrücken,  oder  doch  Va- 
rietäten wesentlich  desselben  Einen  Namens  zu  erhalten.  Z.  B. 
Jovins,  Jovianns,  griech.  'loßcavoCy  sodass  'Icißco^»  wenn  man 
nicht  dabei  fälschlich  an  'lo  dachte,  andern  Ursprungs  sein  muss; 
JoTÜiiia,  JoTÜüanos.  Marcia,  Mareianna,  Marcelliui,  Marcel- 
linns.  |lfartinns,  Martinianas.  Fronte,  Frontinas,  C.  Julius 
Frontonianas  und  Jul.  Front|tina  filia,  also,  wenn  vor  tina  nichts 
fehlt,  dessen  Tochter;  Neigebaur,  S.  433. 

Selbst  reingriechische  oder  lateinisch  -  geschwänzte  Namen 
kam^  in  Umlauf,  z.  B.  neben  E&o^io^  (gottesfllrditig:  Eia((ln^y 
Mannsname),  auch  0eliastbuHis  von  Scßocdrö^,  der  römische  Name 
Augustus.  Diocletianas ,  wie 'HpaxXeiTo^,  üoXuxXetTOC,  'Hpa- 
xkBlhffi;  AiocX*^,  AiocXsföoc,  'A^vjvoxX'^c  u.  s.  w.  mit  xX^,  wie 
slawische  auf  slmo.  —  G«  lul.  Metrobiaaiui,  Neigebaur,  Dacien, 
S.  447,  V.  Mv}Tpjß(oc.  —  Maorobhui,  d.  i.  lange  lebend,  ähnlich 
vrie  ZcSai|xoc,  iq  (nicht  zu  verwechseln  mit  ZcxTnto^,  ZdanazoQ 
von  C^^>  das  Gürten,  Umgürten,  also  wohl  Rosse  anschirrend, 
wie  Zsu^TCTCo^),  lat.  Titalis,  ▼italiamis  (s.  Gibbon),  frz.  Pierre 
▼idal,  TiTlen,  also:  lebenskräftig.  Familienname  Qniok,  holt. 
Deqaiok  mit  Artikel,  Qaix  im  Genitiv,  vgl.  ahd.  quek,  Graff,  IV, 
632,  engl,  quick  Zoe,  Weibername,  gewiss  zu  verstehen  als 
Liebkosung,  wie  lat.  mea  vUa  (mein  süsses  Leben)  und  Juv.,  VI, 
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495  *),  Z^  3^  ^^>  s*  Interpp.  Auch  vermiitUich  als  Derain. 
Soüim,  ggilfaniBi,  Lcnginlaiiiui,  Neigebaiir,  S.  ^5.  AnioMiui 
(ein  Lamm-,  abo  sanftes,  oder  des  Golleslammes  Leben  fahrend). 
üoXxSßioc  (Zt)v6ßiO(;y  von  Zeus  Kraft  oder  Leben  habend)  dagegen 
mag  von  pia  ausgehen  und  so  viel  bedeuten  als  BIralt,  üal. 
Sforza  etwa  im  Sinne  von  forza  oder  sforzo?  Vgl.  IloXtfa^^^y 
Mcyaö^^C  von  \u^(xj(fi^tyrfiy  Eupwö^^inrj^,  Eüpußwtti)^,  Ei^iHv^y 
KXsoa^^vnjC  und  danach  umged^itet,  meint  man,  der  Flnss  Bo« 
fn)^i^  aus  slawisdiem  Berezma,  d.  i.  Birken-(Fluss).  2d^sv<Xao^. 
'A)octa?rÄTQC  >  Kpaxto^Anric ,  wie  bei  Homer  xotproc  xal  d^rfvoc, 
auch  (Üociq  xal  odivo^  verbunden  stehen;  eben  so  mit  Synony* 
men  'JLkAAfUri^,  'AbcCßio^  und  'A>xtßUcSi)C>  'Ifixporv)^. 

4.  Eine  vierte  Schwierigkeit  machen  Entstellungen  der  Per- 
sonennamen von  der  mannichfaltigsten  Art;  sei  es  nun  durch  den 
bei  vielen  Völkern  wiederkehrenden  Drang  zu  liebkosender  De- 
mmuUon,  oder  in  Folge  mundartlicher  Veränderung,  die  in  frem- 
den **)  Sprachen  noch  ärger  tu  werden  pflegt  Aus  diesem 
Grunde  denn  ist,  indem  man  hier  nicht,  wie  doch  sonst  gewOhn- 


*]  Goncumbunt  graece,  sagt  Juvenal  voll  iDdignatioD,  wie  Thomasius 
zu  sagen  pflegte:  in  Deutschland  sei  Alles,  sogar  die  Sünden  und  Krank- 
heiten, französisch, 

**)  Z.  B.  G  ob  lenz,  der  Ort,  —  wer  suchte  leicht  darin  lat.  Confluen- 
Ha?  —  Eine  leichtere  Entstellung  ist  der  Egn.  AMlan-Bey  im  Kaukasus 
statt  Arsslm  (Löwe)  im  Türkischen.  Bodenstedt,  tausend  und  Ein  Tag, 
n,  54.  Bunsten.Bffendl  statt  Bodenstedt,  S.  470.  Vgl.  auch  Deutsch- 
morgen!.  Zeitschrift,  VI,  407.  Aber  chines.  z.  B.  *Ia>me-ll-lda  (Amerika); 
Fa-lan-si-kouo  (la  France);  Po-eul-ta-k^i-kouo  (Portugal).  Endlicher, 
Gramm.,  S.  24.  Ferner  Ta-su-hoei-sse  (Jesuite);  Ki-U-sse-tn  (Cbristianus, 
Christus)  u.  s.  w.  —  Oefters  werden  die  ursprünglichen  Namen  Fremder 
auch  sogar  in  dem  Maasse  gemissachtet,  dass  man  sie  nicht  etwa  bloss 
lautlich  verhunzt,  sondern  geradewegs  durch  andere  ersetzt,  die  wahr- 
scheinlich die  Natur  von  Spitznamen  haben.  So  scheint  es  mit  den  mei- 
sten Umnamungen  zu  stehen,  welche  sich  Cook's  Begleiter  von  den  Ota- 
Mtem  mussten  gefallen  lassen.  Es  hiess  bei  ihnen  nach  Förster,  Reise 
um  die  Welt,  I,  307,  z.  B.  Hodges:  teeof  .Grindall:  Terino;  SpairnAnB: 
Pamani  (wohl  durch  blosse  LautverstUmmelung),  und  Forster:  Matara; 
aber  George,  wie  sich  der  jüngere  Forster  zum  Unterschiede  von  seinem 
Vater  nennen  liess:  TeorL  —  Eben  so  S.  346  Banks:  Tabane;  Solander: 
Tolano;  S.  337  PickersgiU:  Petrodero;  und  II,  334  Bougainville:  Pota- 
wixi.  (Peppe,  vielleicht  Espana,  Spanien,  I,  349.)  —  Die  Behandlung  der 
Fremdnamen  im  Neuseeländischen  bespricht  HOfer,  I,  206  —  209  seiner 
Zeitschrift,  z.B.  HoanI  John;  Bawiri  David;  Tiopira  Theophilus ;  Karaiü 
Christ;  Hakaraia  Zacharias ;  Brihapetl  Elizabeth ;  Peterehema  Bethlehem ; 
Kariri  Galileo  u.  s.  w. 
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Uob  bei  der  Wortforschung,  ein  festes  Object  vor  sich  hat,  son- 
dern durch  Zeit  und  Ort  oft  weithin  verstreute  Individuen,  auf 
die,  was  im  Namen  ausgesagt  wird,  nichts  weniger  als  immer 
passt,  die  Mentifieation  von  Namen,  k.  B.  solchen  romanischen, 
welche  ursprünglich  germanischen  Sprachen  entstammen,  schlech- 
terdings nicht  eine  leidite  Sache. 

Die  Ärgsten  Namenverderber  sind  die  Kinder;  ihnen  gerade 
aber  ahmen  gern  in  tändelhaftem  Spiele  die  Erwachsenen  nach. 
Es  ist  bekannt,  was  besonders  die  Engifinder  in  Rufhamen  m 
leisten  vermögen;  wesshalb  Höfer  in  seiner  Zeitschrift,  I,  S.  346 
—  983  (Ueber  englische  Vornamen  und  deren  Veränderung),  ein- 
schliesslich den  Nachtrag  mit  Auszügen  aus  Marc  Anthony  Lower's 
Buche:  On  english  sumames,  2.  ed.,  London  4844  (andere  an- 
geftihrt  Höfer,  S.  333),  sich  ein  anerkennenswerthes  Verdienst  er- 
worben hat  durch  Aufnahme  jenes  Themas.  Denn,  ist  er  gleich 
nicht  auf  den  letzten  etymologischen  Grund  jeuer  Namen  einge* 
gangen,  so  bietet  schon  der  blosse  chamäleontische  Farbenwech- 
sel in  ihrer  bunten  Zotit-Mannichfaltigkeit  ein  nicht  geringes  phi- 
lologisches Interesse.  Sehen  wir  übrigens  in  andern  Sprachen 
nach,  wie  italienisch  (s.  Blanc,  Gramm.,  S.  464)  z.B.  Loigi,  frz. 
Looii,  auch  Familienname  Lodolk,  engl.  Lewis,  ung.  L^ijos  (spr. 
I^josch)  für  Ludwig*),  ja  in  unserer  eigenen,  so  stossen  wir  auf 
kaum  minder  gewaltsame  Entstellungen  in  dieser  oder  jener  Pro- 
vinz, oft  ganz  speciell  in  dieser  oder  jener  Familie;  —  und,  da 
nun  auch  selbst  so  entstellte  und  gleichsam  zur  Interjection  hin- 
abgewürdigte Rufnamen  öfters  als  Familiennamen  auftreten,  darf 
man  natürlich  ihrer  nicht  missachten.  Schon  Baring,  Beschreib, 
der  Lauenst.  Saale,  I,  148,  hat  hierüber  Folgendes:  «Chimm  ist 
ein  alter  sflchsidier  Name,  wofür  man  in  Meissen  Jachlm  [Fa- 
milienname ▼•  Joohens  im  Genitiv,  bei  Bayle  Gioaohino  Greco] 
und  zu  lat.  Joachimus  saget.  Die  Teutschen  pflegen  ihre  Nomm. 
pr.  gern  zusammenzuziehen,  da  sie  z.  B.  für  Johann:  BEaiuM  (C. 
&.  BaaliM)  und  Jan;  fUr  Ludovicus:  Loz;  ftlrConradus:  Contz, 
Cort  [Familienname  ▼.  Kortli];  ftlrMatthaeus  BCatz,  Matthe  und 
Tfaya;  ftlr  Lucia:  Zia  und  Lutz;  ftlr  Nicolaus:  Claua  [frz.  Colin] 
u.  s.  w.  sagen.))  —  Silvisch  Bottöste  (Baptista);  BCÄineg,  BCei- 


*)  Im  Femininum  Louise,  itaL  Luisa  (aber  Bdnige,  Hedwig),  und 
so  auch  H^loise,  wahrscheinlich  aus  ahd.  Heilwigi«  (nicht  aus  ahd.  Hlu- 
dowio,  sodass  e  eingeschoben  wäre).  Ferner  Aloys,  doch  wohl  aus 
Adalwic,  wo  nicht  Alawic;  allein  filoy  aus  Eligiu«. 
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(DemiBiCiis,  a);  %Uk  (Francesco);  Oatpp  (Joseph);  JwOm 
(Julias).  Fraaeonamen  Ton^}«!  BarbelOi  OatOI&o,  MÜ^  Uine« 
BCartie,  Tr&Mt  d.  i.  AutODia,  Barbara,  Catharina,  Lucia,  Magda« 
Jena,  Maria,  Theresa.  Schott ,  Die  Gol.  in  Piem.,  S.  24SL  —  In 
Danzig:  Kosdie,  Kosohg^a,  Concordia;  Stanxe,  Gonstantia; 
Sasch,  Karl;  JaMhke,  Johann,  vielleicht  slawisirend  statt  poln. 
Jaffiek.  Bandtke,  Granun.,  §.  36.  —  Aus  einem  von  Hrn.  Dr. 
Haarbrttcker  hieaelbst  mir  gütigst  mitgetheilten  Ms.  Ober  die 
Sprechweise  in  Elbing  entnehme  ich  folgende  Verkürzungen  von 
Vornamen;  4)  männliche:  Knbb  und  J&b,  Jacob  [also  Familien- 
name Koba  vielleicht  statt  Jakobs].  Toff,  Ghristoph  [vgl.  TOffel, 
Stoffel  von  unbeholfenen  und  vorzüglich  zuntchst,  wie  der  grosse 
Christoph,  langen  Menschen],  was  immer  noch  erträglicher  als 
etwa  engl.  Kister,  Kitts.  Hän,  Heinrich.  Fritz,  Fritz,  aber 
Fried,  Gottfried,  dagegen  Lipp,  GottUeb  [nicht  Philipp].  Hans 
(Johann],  aber  J&n  (j  frz.],  Christian.  Ton,  Anton.  Bfrem, 
Ephraim,  0jimel,  Samuel,  Da^Jel,  Daniel,  Wflm  [auch  Familien^ 
name],  Wilhelm.  Dolph  [vielleicht  ▼.  Booknm-Dolflii?],  Adolph. 
Bdewart,  Eduard.  Thedor,  Theodor;  wofür  russ.  (mit /*  für 
griech.  ^)  Feodor,  und  nach  Hüfer,  I,  328,  Tndor,  das  englische 
Königshaus.  Zander,  auch  als  Familienname,  statt  Alexander. 
Vante,  Ferdinand.  Polte,  Leopold,  aber  nach  Heyse  Polten  aus 
Hippolytus.  Volte,  Arnold,  und  daher  der  häufige  Familienname 
Volte  (vielleicht  auch  Hohle  nach  niederd.  Aussprache),  Volte, 
Völdechen  u.  s.  w.  Bemerkenswerth  Benaofa,  auch  Bet^femin, 
statt  Benjamin.  Blnelz,  Cornelius.  Datsoh,  David?  Femer 
Rntadi,  Rudolf,  und  Lutsch  (auch  bell.  Familienname  LoetaT), 
Lud^'ig;  —  vielleicht  mit  tsch  als  slawisirend,  gegenüber  d^itschem 
z,  z.  B.  Familiennamen  Latze;  Fdtaob  und  Frllz.  —  ä)  Weib- 
liche: Mttach,  Maria  (BSfach,  Uaria,  ist  auch  imter  den  Manns- 
namen, ich  weiss  nicht,  ob  aus  Versehen,  genannt);  Kaach,  Ca- 
tharine;  Barb,  Bosch,  Barbara,  litth.  Bnase,  und  niederlaus.  Ba- 
boacha,  unten.  Fnaoh,  Hanne;  Lnadu  Taaohi  in  Danzig  sufdge 
Forstemann  bei  Aufrecht -Kuhn,  1,  496,  Toadie  für  Bertusche;^ 
Unnacfaken  (aus  Caroline)  mit  slawischer  Deminutivendung.  BC&th, 
Erdmuthe.  Ort  (o  lang),  etwa  statt  Dorothea,  litth.  Urte;  und 
daher  zusammen  Anndrt,  wie  Blarliea*,  imfaohHes*  aus  Maria 
mit  Lies\  Elisabeth.  Sonst  Dooer,  Dorothea,  wie  Looer,  Eleo- 
Dore.  Len\  Helene,  Magdalene.  TIen  (Justioe,  ErnesUne,  Chri- 
stine). Trien,  Catharine.  Jien  (j  frz.).  Regine.  0ann*,  statt 
Susanne?    8ar%  Sarah.    Ordte,  Mafr^',  Margarethe.    B&t,  Re* 
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nate.  Fk»r*i  PloreirtiBe.  Xiine,  LiariiiMi^  Caroline;  Frana^i : 
ohra,  Franciska  (eogL  z.  B.  Fanny).  Rieke,  Friederike,  UlriM- 
X&l,  lI&lolMii,  Amalie.  Jette,  Henriette.  Aeae,  Therese.  La- 
wia*,  Louise.  BUan,  Wilhelmine.  Tonie,  Antonie.  —  Femer 
finde  ich  in  einem  Buche:  Die  Mundart  der  Oesterreicher,  4845, 
fdgende:  Eipeldan  (also  mit  Weglassung  des  vordem  /)  statt 
Leopoldsau.  lUedl,  BCtzerl,  Marie  (hoU.  audi  BUa,  wie  Fy, 
Sophie,  im  Deutschen  Demin.  Fiekohen).  Lori,  Eleonore,  engl. 
Ellen  und  Vel,  Velly  (allein  die  letzten  beiden  auch  für  Helene). 
Dorl,  Dorothea,  mit  Demin.  l,  anderwärts  Dortchen.*  Toni,  ital. 
Tonietto,  Anton;  hell.  Anlonin«,  JLntoi^,  Tlieania,  Toon.  Wohl 
kaum  Familiennamen  Tkenne,  Thnn,  eher  Thoni,  Thon;  Anton, 
ital.  JLntonelli.  In  Aachen  heisst  das  Antoniusfeuer:  Töne^lor 
(-blatter  oder -blase),  Müller  imdWeitz,  S.  246.  —  Beppel  (etwa 
Familienname  Sippel),  Joseph;  engl  Jod;  bei  v.  Klein  auchPepel; 
ital.  P^po  mii  Bedupl.  statt  Giuseppe,  wie  Pippo  statt  Filippo, 
Vanni  (auch  Familienname  Vanny)  und  Vannhui  (richtiger  als 
Annius  Yiterbensis,  s.  Bayle),  statt  Giovanni.  Oesterreich.  und 
baier.  Pepy  statt  Josepha.  Die  Redupi.  wie  in  span.  Lola  Mon- 
tez,  engl  Bob  statt  fiebert  u.  a.  Im  Deutschen  BCimi  (Mariechen), 
liolo  (CharloUe?),  LUL  Ferner  Demtnutiva,  besonders  von  Tauf- 
namen aus  französischen  Mundarten,  durch  Doppelung,  s.  Diez 
in  HOfer's  Zeitschrift,  IH,  398,  z.B.  hennegauisch  Ba-barpe,  Bärb- 
chen;  BMitie,  Isabellchtn;  Gha-ebale,  Karlchai;  Dd-d^e,  Joseph- 
chen, wie  fi-file,  Töchterchen,  co-coche,  Schweinchen  n.  s.  w.  — 
Idppel  (in  Duderstadt  Lipachen),  Philipp;  woher  Familienname 
Iiippela,  PhUim^bom,  Idppmann;  vielleicht  selbst  Iiippe,  und 
nicht  im  Sinne  von  Labeo.  Bei  v.  Grolmann,  a.  a.  0»,  S.  464,  397, 
Pbllipp  Lang,  vulgo  HöburUpi  (Ups  aus  Philippus;  $iXiX7coc6c). 
—  Hanaiirgl,  Johann  Georg.  —  BlatthioMl- Galerie^  d.  i.  der 
letzte  Platz  im  Schauspielhause,  anderwärts  Himmeb*eich  geheis- 
aeQ;  aber  Hftajel,  Matthias.  Daher  Familiennamen  Matthiaa,  Ge- 
nitiv BSattiUae;  Matilda,  BlatUiies,  Blathiaa,  BCatys  und  Thies, 
ndeM,  Thieaaen,  TloMon,  Tbiaaen  so  viel  als  IWatthlaonan 
(Matthiae  filius),  Thieaing,  holl.  Joncktya,  auch  latinisirt  Thysioa, 
Thlaias  und  Tbieatna.  Theiaa  und  Thenaa,  oder  diese,  sammt 
Blathis,  Mattboa  (latinisirt  Mattheaina),  Mattheaing,  wie  Blat- 
thana,  Blalthaei  und  Matthai,  BCafh^  von  Mattheus?  Ital.  bei 
Blanc,  S.  465:  Matt6o,  Bflattia  (dies  wohl  eher  Matthias),  Tttlo, 
und  mit/*  statt  th  (wie  im  Russischen)  Maffeo,  Feo,  woher  Fa- 
miliennamen Maffoi  und  Fea  (statt  Mattia?).    Dahin  vermuthlich 
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aodi  dioApp^Uatm:  Haodermili,  Siaannali,  s.  v.  Klein^  oota*: 
Hau ,  uod  bei  ihm  an^  Hiead  für  Dummkopf  in  Oesierr^eb^ 
Baiem  und  der  Pfalz,  woher  Ueseln,  was  miderwärts  hän$elin,  mos 
Hans  *).  —  Baier.  Mlva,  Martin;  Famitieoaamen  Mavtin,  Mar^ 


*)  Die  Sprache  Hebt  es,  bestimmte,  weü  anscbaulidiere  und  indivi- 
diMll  fossbarere,  Eigeonamtn  (z.  B.  GaJoa  et  Sempraaiiuii  MOlet  aad 
Scbnfaiei  Bins  UAd  Km»}  SaaaWt  Devadatta,  d.  L  ecö^orö«  statt  m.) 
wieder  appellativ  zu  verweodeo.  So  uoter  Aoderm,  um,  meist  mit  irgead 
einem  Zusätze ,  daraus  generellere  Benennungen  zu  machen ,  insbesondere 
von  tadelnswerthen  Charakterschwächen.  Im  engl,  keteh  für  «Scharfrich- 
ter» rtthrt  von  Johann  K«ilc^  dem  ScbarlHöhter  her,  dessen  Name,  oft 
mit  dem  Oberriohter  Jelfreya  zusammea  geaaant,  ein  und  ein  halbee 
Jahriiundert  lang  AUen  beigelegt  wurde ,  die  ihm  in  seinem  gehissigan 
Amte  folgten.  Macaulay,  Gesch.,  II,  S.  448,  Uebers.  von  BUlau.  Ferner 
bei  V.  Klein  Rutsohpeter,  ein  Mensch,  den  man  überall  antrifft,  und  der 
nirgends  eine  bleibende  Stätte,  übrigens  aber  einen  muntern  und  aufge- 
redeten Geist  hat  Oeslerreidi.  Mrahfeelpatw ,  mit  struppigen  Haaren  ; 
Schmnfibartel^  Schmutzliese.  Auch  etwa  Dummbart  mit  Barth  als^pi. 
und  nicht  Bart  (barba),  wie  Dummexjan  aus  Johann,  s.  oben;  doch  könnte 
es  wohl,  indem  der  Bart  das  Zeichen  männlicher  Reife,  ironisch  gemeint 
sein  und  demnach  identisch  mit  hummhfpf;  vgl.  Gelbschnabel,  frz.  bec* 
jeune;  frz.  une  jeune  barbe,  ein  Junger  Narr,  als  stolz  gedacht  auf  den 
eben  auÜBprieasenden  Bart.  Aachen.  Ta^ptiahn,  von  talpe  (tapi^o,  schwer*- 
nUhg  auftreten)  fUr  Tölpel  (eigentlich  Dörfer,  d.  i.  rusticus],  Dolpatsch 
u.  s.  w.  Müller  und  Weilz,  S.  243;  auch  Tobet,  Toberi,  wie  Egn.  mit 
'bert.  Ferner  Trotschel,  dickes,  gutmüthiges  Frauenzimmer,  etwa  von 
Gertrad.  —  Lorens  (Lauveattoet  hih.  lianme,  IiOni%  Baalns,  pohi.  vom 
mit  w:  Wawrsynlect  Familiennamen  LanranSf  IiMmnt,  Loreas,  Lot- 
txlBg«  engl  Lawrence»  woher  auch  Larry,  Larkine,  Lawee,  LawaoUf  nach 
Lower),  ein  bäurischer  Bückling,  im  Harzgeb.  Krummen  Lorenz  machen,  heisst 
in  der  Unterpf.,  wenn  Jemand  sehr  ungeschickt  und  bSturisch  tanzt,  oder 
auf  gleiche  Weise  Verbeugungen  macht.  —  Bei  v.  Schmid,  Schwttb.  Idiot, 
aaoO;  V.  Klein,  S.243:  Jodal,  langer,  beogelhafter,  ungezogener  Meosoh, 
vielleicht  von  Jodooai,  da  i^äükeimäuig ,  abgeschmackt.  Jock^n,  albern 
thun,  von  Jookele,  Jacob,  und  also  T^ohl  nicht  von  Jochen  statt  Joachim. 
AprÜjeck  in  manchen  Gegenden  fUr  Aprilnarr,  oder  zu  Geck;  auch  ge- 
wiss Familiennamen  J^k,  Jackeli  aus  Jacob.  Ferner  bei  v.  Klein:  Mto- 
Jargen  (Johann  Georg),  ein  dummer  Mensch,  am  Herze.  Odba^  Q«ppc^ 
Jacob  (aliital.  Cappo  statt  Giacomo,  Jacopo),  Qberpt  Auch  ein  omge- 
schickter  Mensch. —  Die  CUtte,  eine  dumme  Frauensperson,  Harzgebirge; 
aus  Brigitte,  engl.  Brigit,  Bridget,  Biddy,  lett  Britte,  Birte,  Birre?  Etwa 
dieser  Name  aus  ahd.  Berahtgit,  Förstemann  bei  Aufrecht-Kühn,  S.  405, 
wie  Bdliha,  Badgit,  BadfltiMu  Thttring.-SllchsL  Verein,  4 850,  S.  59.  ^ 
Schwäbisch:  dicke  BeU  (Bachara»  Bärbel),  didle  Weibsperson,  und  AWM, 
^^•1  (eigentlich  ApoUoiua)  a^  unverständig,  albern,  einfältig;  ö.  unOätig, 
meist  nur  von  Weibspersonen r  s.  v.  Schmid,  S.  6,  54.  -^  Hamb.  Drevee 
un  DriiUe  (Andreas  und  Gertrudchen)  sollen  ein  paar  einfältige  Leute  be- 
deuten. —  Frz.  Perrette  (Petra;  Dumme,  Unveiständige);  MroMUa  (Pe- 
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t«M,  Biarteu,  lUrtku,  MartiBl,  Hitfifatai  (vgl.  tftitwiilfeii% 
Gibbon,  n^  487,  347),  wie  V^M&a  [vielleicht  FamüienMine  FeU 
t«B,  doch  0.  mdä  ahd.  Egn.  Talto,  TaUtti,  Graff,  HI,  543],  aoa 
Vatetin,  V.  Grolmaim,  &  SI45.  MaM,  Bsaias  in  Hfldesheim.  — * 
Hensohen,  Johann,  und  0€üilke,  Rosalia^  Dudersiadi.  —  Ifeigerl, 
oberpföiz.,  und  BSaigel,  frfink.  statt  Margarethe,  Gretchen,  ital. 
Marghwifta  (aus  lat  margarita,  vgl  Famüieniiamen  P«rlf  und 
auch  als  Patnilienttamen  vielleiefat  Qrofbe,  Orathen?),  engl.  Bfe^, 
Pe^  und  Pa^.  Ole  Trine  (alte  Catharine)  Wasche,  nieders. 
statt  läppischer  Mensch,  wie  baier.  Marie  Wasch,  eine  Kldtsdierin 
(Waschweib).  -^  Aueorbach's  Dorfgeadiieliilen  liefern  mir:  ▼•M« 
(Genoveva;  vgl.  in.  Jvvott«  mit  DeminutivsufBx),  AHie  (Bva), 
Kobbel  (Jacob).  —  Im  Briefwechsel  zwischen  Jnlius  Schneller 
undProkesch,  4834:  StaffiU  statt  Stephanie.  Wigi,  Ladi,  S.299, 
327,  statt  Ludwig,  also  mit  Beibehaltung  bald  des  ersten,  bald 
des  X weiten  Bestandtheiles.  Tüai  statt  Antonie,  S.  3^5,  und  für 
Gabriele:  Ckiberl,  CWbffl,  OaMtseri,  CkOii,  S.  335.  —  Cliim  statt 
Joachim  (Familiennamen  Joachim,  Jochim,  auch  vermuthlich 
Joohmu,  wie  Jordan,  Jördona)  und  Sias,  hamb.  bei  Richey, 
ans  Nikolaus,  Niklas,  Klaus.  Daher  dann  die  Familiennamen  nie- 
dard.  Slagaa  (wie  n^en  statt  neun),  femer  Clau,  und  wiederum 
mit  neuer  lateinischeir  Nominativendung:  Clansios,  Klass,  Hickel, 
Hlool,  VioolA,  Vioolovioa  (wie  es  scheint,  aus  einem  slawischen. 
Namen  auf  -^ew  latinisirt),  und  patronyniisch  Moolal,  CIaqma 
(Nicolai  fiütts),  CUMbig  (ungefähr  so  viel  als  NucoXadC^c)-  Ver- 
mnthhch  auch  Claeanen  und,  falls  nicht  die  KQrze  des  a  wider- 
streitet,  Claaaen.    Auch  wohl  mit  slawischer  Endung  ▼.  Clanae 


troaeUa),  Plaiulertasobe.  —  Niederd.  fcaniangel,  Fiilteiigal  (ven  UnllaUi) 
als  gemeine  Schimpfnamen;  ich  weiss  nicht,  ob  aus  dem  Ego.  Engel  (lat 
angehis)  mit  einiger  Ironie.  —  Eine  grosse  Anzahl  von  Namen ,  die  zu 
▲pfMlIativeil  verwendet  worden,  aus  romtmUchen  Sprachen  s.  bei  Fuchs, 
Die  fenan.  8pr.,  S.  244  (ig.  -*  Bei  de»  Zigeunern  s.  meine  Zig.,  11,  36.  — 
Dahin  gehören  auch  Sp^namen  für  YBiker,  wie  z.  B.  PaAdy^^at  vom 
heiligen  Patricius  (Patrick)  —  ein  Ehrenname,  wie  Augustus,  s.  Gibbon, 
Vni,  40Ü,  deutsche  Uebers.  — «  für  den  Irländer;  John  BuU  (Bulle,  Ochse, 
actf  Grobheit  hinweisend)  der  Englander ;  Sawny  (Alexander)  für  den  Schot- 
ten, und  Tafly  (David;  nach  Höfer,  a.  a.  O.,  S.  314,  dagegen  Talf,  Tall 
stau  Theophilus)  fl)r  den  Bewohner  von  Wales.  Ans  der  Abbreviatur: 
U.  S.  (United  States)  soll  die  scherzhafte  Benennimg  des  Nordamerikaaers 
kommen,  nämlich  Uncle  Sam  (Onkel  Samuel).  Jean  Potage  (d.i.  Suppe, 
wegen  seiner  leichtern  Speisen,  im  Gegensatze  der  englischen)  für  den 
Franzosen;  der  deutsche  lOchel  n.  s.  w. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


irtls,  YgL  IvravowitiE,  J#ooMti;  faatm  und  Janhtivitx«  CI,i<mm 
nitzer  vermuAblioh  von  eioen  OrtenaiBeD.  Rasa.  HlkoaUu,  K6Ua, 
aber  polDischi  gleichsam  durcb  Yermengung  mit  Ifidiael:  ISikop-. 
Uy.  Finnisch  ViUo,  Vül«»,  mkU,  Viko.  Pdniscb  mietet» 
WaLi,  schwed.  Uüm  und  daher  FamiUennamen  ViLison  (auch  iu 
Halle),  womit  vieUeiobt  engl.  VelMn  zu  vo^gl^ichen;  ob  aber 
audi  lüHien,  was  aui^  Namte  eiae«  Kobolde  (etwa  als  «grosser. 
Nicolas  9  oder  als  Nix,  gieiebfalls  Familienname),  Gfimm^  Myiho^ 
logie,  S.  387,  däucht  mir  zweifelhaft.  Frt.  VIoc^m,  CoUs  und, 
Granoola«  (mit  grand);  altfir.  Vicbola«  u.  s.  w.,  Dies,  I,  494» 
Familienname  Vicolle)  engl  Viebolafli  Ni«k,  und  als  Familiea- 
namen  daher  (s.  Höfer,.!,  330):  VkfaoU«,  nkOnoUtm^  Vina, 
Col«,  Colet,  ColMB,  Collin«,  CoUa^,  CMlivon,  ja  glüMOfc 
(S.  332,  333),  Glamm,  und  da^u  gehörig  Neal  oder  Vig^ 
Veale,  Veilsoa,  Velkins.  Ital.  bei  Blanc,  S.  166:  Vioolao,  Ni- 
cola, Hiocola,  Vicolii  BttcoolA»  CoUi  CocMf  Coobwi,  ITioo- 
loMt,  Cosa;  aber  nicht  darunter  Kapelao&t  >vas  man  ebeitfidls 
geglaubt  hat,  damit  vereinen  xu  dürfen.  Dawider  streitet,  auch 
den  nicht  gerade  unmögUchen  Wechsel  von  p  statt  o  eingerHomt^ 
ganz  vorzügUcb  das  a  vom  statt  u  —  Familiennamen  Steph^nu^ 
»ephem  (laL  Nominativ  oder  deutschor  Genitiv?),  Bißtba»ff^ 
Bteffalmy  (also  ah  giegen  das  Griechische  lang  und  die  Endung 
aus  dem  Lateinischen;  bedeutet  ^jranz),  8t«pluui,  VtefTe»,  8t«f* 
Ita»  Als  Vorname  frz.  Et|«Mio,  ^tfrz.  BftVTewMA,  Span.  Birt»« 
bia,  Dies,  I,  486.  Bei  Höfer,  I,  334,  aus  üt^bans  FamiUen- 
namen 8tephenJi|  0tepheiuKni  (auch  SteerMis,  0t«T6MKm),  Stfai- 
Ma  (itiauspAn),  Stiason,  Stebbin^  Stubbs  und  firagbdier  Weise 
Stiff,  ja,  was  freilich  kaum  des  r  wegen  zulässig,  Bieatcock^  was 
eher  noch  aus  Christopher  eulBpringe.  —  Der  hdufige  Familien- 
name Sander,  Zaader,  schwerlich  vom  Flache  dieses  Namrais, 
sondern  Kürzung  von  dem,  besonders  durch  den  Makedonier,  so 
berühmt  gewordenen  Alexander  (im  Orient  Iskander,  woher 
Skaader-bes),  wie  Alex,  Lex  aus  Alextus«  EngL  Saadevs,  San* 
deraoa,  Saadereook,  AlUx,  Alkea,  AUegp«  —  FamiUennameD 
Diedritfasea,  Diederiohs,  Dlederici,  Diercks,  Dierksea,  Urkaen, 
▼.  Dieiioke  (Suff.  -Ae),  Dierkiag  als  Patron,  und  Demin.  aus 
Diadeiiob,  Meterioh,  bolL  Diederiki  Diric  Frz.  FamilieiMftame 
Thiertir  (cHe  Kürzung  wie  in  am),  aber  schwerilch  auch  Thiei«^ 
wenn  nicht,  wie  Meters,  Medere,  Pteniseii,  Pettem  aus  Dieter, 
s.  "hari.  Piderick  weaoke,  Ehrentraut,  Fris.  Arch.,  T,  484,  aber 
Dirk  Bardewieoht  435,  wie  auch,  wohl  aus  dem  Plattdeutschen, 
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wangerog.  Mric    EhrentrmU,  I,  340,  hal  auch  TfeUtfk  (plattd. 
SJaA)  und  Thioirk  (Tt^k)  als  wangerog.  nebst  ttirt,   vgl. 
S.  423  Txttrok,   Tyart,   auch  tymte  [als  Dativ]  hogjnkm  [y^. 
Frmrjk  högea^  S.  448,  aus  alt  Baogo  s.  Förstemann,  und  Friede- 
rich], sowie  S.  424  Tyadetoff  mammen.    Die  letzten  beiden  Na- 
men entsprechen  unstreitig  den  ahd.  Tbioto  und  Thtetloip  (Graff, 
U,  50;  Y,  429),  und  so  auoh  Tyarc^  mit  Ausstossen  von  d,  dem 
ahd.  Thiotorih  (Dieterich),   Familienname  Deatrioh,   und,   falls 
nicht  der  Unterschied  von  th  und  t  im  Wangerog.  Einspruch  da* 
gegen- erhebt ,  Tyart  etwa  ahd.  Theothart    Tyabbwea  (Dativ), 
Ehrentraut,  I,  449,  420,  aus  ahd.  Deotpam,  Graff,  UI,  244,  und 
Tlltet  tyaddomeni,   Ehrentraut,  I,  448,   d.  i.  Sohn  eines  ahd. 
Thtotiar,  —  Wangerogisohe  Manns-  und  Frauennamen  bei  Ehrend- 
traut,  I,  340  fg.  —  Familiennamen  Mavz  und  Mutcim;  und  viel^ 
leicht  noch  viele  andere  aus  fremden  Namen,  wie  Klemm  (v^. 
engl.  Cl«m),  ClemMtf  Kernte,  Bffenz,  Bfontsel,  etwa  aus  Clemens; 
ZMh,   wenn  faicht  ahd.  Kacoo,   wie  engl.  Zach  statt  Zachary, 
Hofer,  ni,  320,  aus  Zacharias,  woher  Familienname  !Sacher.    Jo- 
aatha,  Nataa.    Timm,  Thnme,  Timpe  aus  Timotheus,  da  wenig- 
stens ^agl.  Tlmiiui,  Timminge,  TImpeon,  Timpkine  sich  daraus 
erklären.   Familiennamen  Broee,  Broeel  und  Ambroci,  Aanbrosch 
(oder  Präp.  an?)  aus  Ambrosins,  oder  erstere  germanisch,  vgl. 
altn.  Brosingas,  Grimm,  II,  364.    FamiUennamen  MelcAer,  Brau 
ler-lfelohiore  aus  Melchior.    Aereme  aus  Ahasverus;  und  viel- 
leicht selbst  daher  der  Vorname  Xaver,  oder  dieser  ttber  Spa- 
nien her  aus  dem  Arabischen?    Back  etwa  als  Lastträger,  vne 
Ammonius  Saooae,  Tennemann,  Grundriss  der  Gesch.  der  Pbilos., 
§.202,  oder  für  Isaac?    Panleackel  hieher?   —   Raphel  wahr- 
scheinlich aus  Raphaöi;  allein  ftaflM,  Raffke  vielleicht  zu  ahd. 
Rapho,  Förstemann.  —  SfoeekieL  —  Oideone^i  (von  Gideon), 
wie  engl.  Familiennamen  Oyde,  Olddy,  Oiddings,  Oiddies,  Oeddee. 
Nicht  minder  deutsche  Fraiiennamen,  wie  Fiekchen  (Sophie), 
worin  von  der  griechischen  Weisheit  nicht  viel  übrig  geblieben; 
Quelohen,  Ouetelchea  (Auguste);  niederd.  Wieeohen  statt  Luis- 
chen; und,  —  was  sich  bei  der  so  häufigen  Aphärese  oder  Hin- 
wegnahrae  des  Kopfes  besonders  auffallend  ausnimmt,  das  Breit- 
machen  einer    erst    dem   Romanismus    abgeborgten   Deminutiv- 
Endung  im  Vergleich  zu  der  Titfionischen  Dtttmleiblgkeit  des  Na- 
mens selbst,  z.  B.  in  Jette  (frz.  Henriette),  Xiotie  (Chariotte)  und, 
trotzdem  wieder  noch  mit  deutschem  Deminutivausgange,   Lott- 
idien;   Una  (Carolina),   Linchen  u.  s.  f.  —  Auch  z.  B.  lettisch 
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Babifbiile,  Barbe,  Babbe  (Barbara;  etwa  ursprünglich  als /reme/e 
SUavm,  wie  Geta  u.  a.?),  engl.  Bab,  was  aber  auch  Ar  Baptist 
gOt.  Dagegen  frz.  Beübet,  BaMobe,  Babiöbon  und  UaeHe,  Ali- 
aon  {-on  Demin.)  steht  für  Elisabeth,  Lisbet,  Lise,  Else.  Eugl. 
z.  B.  Queen  Beea.  Femer  Betaej,  Betty  (mit  deminuirendem  y 
aus  Bet).  Bei  y.  Grolmann,  S.2f(^,  MarieMea  (Maria  EKsabetha) 
und  S.  489  AnnUea  (Anna  EKsabetha).  —  In  der  Niederlausitt 
aus  Hauptmannes  Grammatik:  BbEa,  Uaa,  Elisabeth,  S.  432. 
Bada,  Hedwig,  S.  108.  Holpurga,  Holparsa,  Walpurgis,  s. 
Graff,  in,  483.  Liaka,  Lieschen;  Chrcdtka,  Gretchen;  BCaika, 
Maz^ka,  Mariechen,  S.  4  42,  woher  vielleicht  auch  «olle  ma- 
ruscUce,  altes  Weibv  in.  Danxig,  s.  Aufrecht -Kühnes  Zeitschrift, 
I,  424;  Böhma,  Euphemia,  S,  443,  litth.  Fimme.  Dona,  Borta, 
<Ma,  Worta,  Hörti^A,  Hörl^a,  S.  4  48;  —  wo  bleibt  da  das  an 
Klang'  und  Begriff  sch(H3e  griediische  Dorofliea  (oder  Tbeodora), 
d.  h.  entweder  selber  als  Geschenk  der  Gottheit  gedacht,  oder 
als  mit  Göttergaben  versehen,  beglückt?  Mi^Ja,  Marianna;  Ba- 
buadia,  Barbara;  Briaoba,  Brigitte;  Kaacba,  Gatharina,  ung. 
Xaficza,  Kfithchen;  Hoacha,  Osc^ta,  Ursula,  S.  428;  also  mit 
unstreitig  deminuirendem  -scka.  Auch  Höntela,  Hoacbo,  Ur- 
sula. Tielleidit,  wenn  etwa  unter  slawischem  Einflüsse  entstellt, 
ertdfirte  sidi  Familienname  HtoMhelmann  (wie  BIlcAeliiiaim 
u.  s.  w.,  s.  oben)  aus  Dienstbarkeit  bei  einem  der  heM.  Ursula 
geweiheten  Kloster.  Doch  hat  Porstemann  einen  alten  Manns-' 
namen  Horakeo  und  andere  von  horsc  (rasch,  muthig,  horsclth, 
Promtus,  strenuus)  ausgehende  s.  bei  Graff,  IV,  4044.  —  Im 
Nordischen  componirt,  z.  B.  schwed.  Lottalilla  (Lottchen;  Lotte, 
die  kleine),  dän.  SbratenlUle  (Cfaristinchen),  Grimm,  III,  695. 

Es  wäre  übrigens  weit  gefehlt,  hielte  man  dergleichen  Na^ 
menverhunzungen  grossentheüs  im  Interesse  der  Verkleinerung 
auf  den  Westen  Europas  beschränkt.  Arabische  Beispiele  s.  bei 
Gesenius,  Progr.  von  4834,  S.  5:  «Bouein  proprio  est  diminuti- 
vum  et  quidem  decurtatum  ex  nomine  Joannes  ( eine  andere  De- 
min. des  Namens ,  nämlich  '^^  ^on  ^aäj  Ewald ,  Gramm, 
arab.,  I,  4  57)  fere  ut  nostr.  Hana,  Hänachen.  Hm'usmodi  nomina 
propria  diminutiva  Arabibus  Christianis  in  deliciis  fuisse,  osten- 
dunt  etiam  alia  exempla,  ut  iutyMjo  vel  a^^L«  (q.  d.  Mosiculus; 
—  wie  im  Deutschen  Mauschel  fUr  Jude),  vulgo  Meaue,  quod  est 
dim.  nominis  ^^ye  Moses.  Ab  Arabibus  noster  etiam  Ll^^ 
vocatur,  a  Latino-barbaris  Bumaüi,  Hnnaim  [das  m  zurVermm- 
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düng  zweier  n],  Bitiia]lblii.D  —  Vgl.  im  Griechischen  Buttmann, 
AusfUhrl.  Gramm.,  §.  56,  Atiml  4,  und  Bentley,  Opusc.  Pbilol., 
S. S24fg.,  ed.'Lips.,  z.B.  von  Namen  aaf-8<i>poc,  vom  mit  eintai 
fiötternamen,  wie  'ATceXXoc,  mit  ionischer  Endung  'AiceXX%  (bei 
Atbenfius  ^AnoXkou;;  Judaeus  Apella  als  Freigelassener),  'Aprsfxo^, 
'Hpoc,  Mt]vSc,  MifjTpSc»  ©«^5^  oder  öeo8ac,  ZTjvac  von  *A7coXX6- 
*opoc^  'ApTC(ji{5opO(;,  'HpoJopo^,  Mt]v68opo^,  Mi/Tp66opo<;  (etwa 
Geschenk  der  Mutter,  appeUativ,  wie  lai.  Matemus;  oder  voq 
einer  Gottheit,  wie  Mater  magna  statt  Cybele;  IIpXvÄopoc,  viele 
Geschenke  erhaltend  oder  madiend),  BeiHfApo^,  Zviv65€>poc,-  ja, 
fast  mit  den  Göttemamen  selbst  wieder  zusammenfallend,  'Hp(t- 
xXS<;  ab 'HpoxXsoSopo^,  Clem.  Strom.,  V,  L.  Aemilius  Heracia; 
Q.  Petinhis  Q.  L.  Heraolas  u.  s.  w. ;  femer  'EpfiiÄ?,  'Epfufa^  von 
^Eppt^Sopo^.  M.  Lollius  Arpocras  und  C.  Herenmus  Sarpocra 
nebst  'ApTCoxpatfüV  von  'ApTroxpöEnfj;.  At]pia^  (wenn  mchl  «u  MjpLOC, 
aus  ATfjpLiqtpto^).  *E7ca9pa<^,  Femininum  'B7ca9pcS  natürlich  nicht 
aus  äta9po<j,  sondern  'ETCa^pÖSito^  (eigentlich  von  der  Aphrodite 
begünstigt,  wie  lat.  venustus  aus  Venus),  und  Aelia  TeniiBta, 
Neigebaur,  Dacien,  8.89.  —  Dann  auch  andere,  wie 'AX«^, 
i)TCöxoptöiwcov  ab  'AX^avSpoc.  KKtifKa^  in  N.  Test  vel  fortasse 
KXeoTcä^  a  KXeoTcaTpo^  (Ruhm  vom  Vater  ererbt  habend,  oder 
dem  Vater  Ehre  machend?),  vel  KXe69tXoc.  Ti.  Cleophas;  —  mit- 
hin ein  Namensvetter  von  Kleopatra  und  Patroklus.  'OvrpS^  ab 
'OvY)crf9opo^.    9ik9jQ  a  *tX687UJLO^ 

Auch  in  Sprachen  slawischen  und  firmischen  Stammes  findet 
sich  das  Gleiche.  Litth.  bei  Ostermeyer,  8. 49  u.  a.:  Obrys,  Abra- 
ham; Bidtras,  Bartholomäus;  Jons,  Janas,  Ans,  BnaellSf  Johann, 
Hans,  aber  JondMtui,  Jonas;  BUkkas,  Mbt,  Michael;  MmmaB, 
Simon;  Merozns  (cz  aus  Oi  Martin;  B^ndzua,  Benedict;  Ben3rna, 
Benigna;  Berge,  Brigitte;  Vrte,  Dorothea;  Agiuie,  Agnete;  Antfckn, 
Annale,  Nncza,  Anna;  Blze,  Blake,  EHsabetii  u.  s.  w.  —  Polnische 
Beispiele  s.  bei  Bandtke,  Gramm.,  §.  U6,  S.  474.  Aegidtna  (doch 
wohl  aus  alyCc)  ^ird  poln,  zu  Idzi,  frz.  GUea,  OiUes  (also  /  statt 
d),  engl.  OUea  (angeblich  auch  fUr  Julius,  frz.  Jules),  aacheniscb 
Gejea,  span.  Oü,  Diez,  K  Spr.,  I,  230,  z.B.  Gü  Blaa  (vgl.  Egn. 
Blaaiaa,  auch  wohl  Flaae,  nach  dem  Heiligen).  Familienname 
Egidy*  —  Dann  entlehne  ich  Hauptmann,  Gramm.,  S.  46,  48,  464, 
mehrere  Beispiele  aus  der  Niederlausitz,  wobei  ich  bemerke,  dass, 
wenn  die  auf  -o  endenden  Mannsnamen  selbst  und  als  Demin., 
z.  B.  Juro,  George,  Gierge,  Demin.  Jnrko  männlich,  dagegen  als 
Augmenta^va  und  PeggioraÜYa,  deren  es  hier  wie  im  Italieniscbeo 
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fiebi»  auf -4tito^  z.B.  JnUkp,  der  stUimme  Gierge,  wie  lüo&isko, 
grosse»  Pferd;  mubziako,  sohlimmer  Mann;  ioonisio,  schlimmei 
Weib  —  Neutra  (S.  465)  sein  SdUen,  die  Form  im  einen  wie  im 
andero  Falle  in  der  Thal  nesäral  ist,  wie  ja  aoch  im  Dentscl^en 
und  Grieehiachen ,  in  Gemfisskeit  mit  dem  entsprechenden  Aus- 
druoke  für  Kind,  xiKW^,  die  Deäiautiva  wirklich  auph  als  Neutra 
aoftrelan.  JD^r  Name ,  dem  grieob.  Tedpfw^  abgeborgt ,  laatet 
pohu  Jersy,  russ.  H>priil,  litth.  Jw^;  hell.  Oeoi^ius,  Joitü^ 
Imia,  Jiifriaan  [wohl  umgestelltes  HwasjUrgen?],  und  umfasst 
auoh  gewiss  die  deutschen  Familieimamen  Ghsoripena,  Oörg,  O^ 
gen,  JorSi  Jöirgaasen,  Jävs«B,  Xj^^tmm^  vielleicht  audi  Oorfas^ 
OersA«  in  Halle  (sicherlich  mcht  FqpyCou;)  undOövrea,  aber  kaum 
itai.  Caspare  Qoinraeio  06jpg«j?  Familiennamen  Ove^ea,  Gvfta^ 
aea,  Mn^mmmMA  vielleicht  aus  Gregorius,  rpifyopcoc  (Vigilaa- 
tius);  woraus  auoh  engL  ClMgovsoii,  Chregsooi,  Oregg,  Qrlggs 
und  Giraoook.  — ^  LausitaL  Mäta,  TInno,  Martin.  Eben  so  S.  48 
K^^,  €aspar;  Familiennamen  Kaspar,  vielleicht  Kaps..  Kittoi 
Christoph  (Familienname  Kiitka;  äbo  sehr  ähnlich  wie  engL  Fa<» 
mäieonamen  Kitts ,  Kitson  muthmasslick  daher) .  und  Kviato, 
Kriteeho,  Christian.  •*-  Mafscho,  IfatthAos,  und  da  -ko,  fem.  ^ka 
demnotiv  gebraudit  wird,  vemratUicb  auch  die  Familiennamen 
Matsffihlia  in  Halle  und  Breslau,  auch  Matzke,  aber  Metzka, 
Mafaita  eher  aus  Familiennamen  Biets,  nebst  ▼.  Meixsch,  Metsigb 
Matasokk^  vergleicht  sieh  wohl  am  be^n  mit  poln.  Matteuszek 
als  ?orname;  Bandtke,  S.  474.  -r->  Bei  Hauptmann,  S.  87,  9aira» 
BMMOli,  Bartholomäus.  S*  %:  Petsoh  (Petras)  mit  Uch  statt  tr, 
und  ioh  weiss  nicht,  ob  daher  ausser  dem  Buhiamen:  Petz  für 
einffli  polnisdien  BlU*en  bei  Geliert,  noch  einige  der  folgenden 
Familiennamen:  Peiaohe,  Petach;  Tieisdh,  Fitsofa,  Pitsehalt 
V6t0dh,  P6tssGb,  aber  Pats,  Fatxe  vielleicht  zu  ahd.  Paaso 
Grimm,  UI,  692.  Vielleicht  auch  vom  Demin.  Petschk,  Petschik 
die  FamiMennamen  Petsehke,  Pitschke,  Pitzscfake  und,  mit  ver«* 
hoehdeutschtem  pf:  PfiAasohke,  also  wohl  dasselbe  als  Peteriub 
Petzka,  auch  Palacfako,  Pazschke  und  Patzke.  Aehnlich 
Mörtsaehke  neben  Blöftx,  ICorits  etwa  aus  Bioritz  (Mauritius, 
schon  ato  cognom.  Juniorum),  und  Kitzeohke,  s.  später.  Aus 
Fvltacfao  (Friedrich)  aber  entstehen  die  Familiennamen  Fritscb, 
Fritsohe,  Fsitssohe  (vMleiobi  sdbst,  da  f  kein  gut -slawischer 
Laut:  Pvetseh,  Prietsek  und  Pviftaohke,  Pritsscbke,  Britska), 
statt  der  rein  deutschen :  Friadriah ,  Fritz ,  Fritze.  Auch  der 
Schweizer  Fsitsohi  —  Aus  Haascho,  Hans,  Demio.  Banscbko, 
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flamrtilifca,  S.  97,  464,  n^en  entsprungen  sein  FattÜMUMMMQ 
H?ip«^^i  Hänisoh,  falls  nicht  mit  deutschem  -isch  (s.  spflter)  ver- 
sehen, sowie  wiederum  mit  deutsdier  Deminutivendung,  so  scheint 
es,  Hänaohelf  Hencchel,  Himgohell.  Entschiedener  slawisches 
Gepräge  zeigen  vielleicht,  nicht  zu  reden  von  dem  Serben  Paon 
JaakoTltsch,  Familiennamen  wie  Jaiuvka  mid,  mit  Wegtissung 
der  ersten  Sylbe  von  Johann ,  Hansohkii  und  Wanfgohlr»  i 
dann  etwa  Jeniach  (schwerlich  von  Jena],  Jänaoh,  Jiatsoh, 
lantiach;  Jajitzaii  [kaum  mit  -^en].  Deutsch:  Jo.  Fritzatauuii 
Epist  ad  fratrem  (also  noch  einmal  mit  Johann  vom  als  Vor- 
name), Hansen,  Hanaemann,  Wanatng  und  Jahn,  Jabna,  Jaaai 
Jalmaen,  Jansen  (Jan8enina)|  und  wiederum  von  diesem  Pa- 
lron., d.  i.  Johannaen,  Janssen»,  als  Genitiv  oder  Ort  auf  -ens; 
J«nsen;  Jahnke,  Janoke,  Janka  und  daher  JankowftIZf  JaniM^ 
Jinecke,  Jänicke,  Jenecke;  Jäaftohen,  Jäludgaii.  S.  unt^i 
Suff.  'Chen.  —  Viele  ähnliche  Familiennamen  auf  -fte,  --schks, 
ftfchke,  'tzke,  also  vermuthlioh  zu  einem  grossen  Theile  sUfwi«- 
sehen  Ursprungs  oder  doch  mit  slawischer  Endung  versdien,  bei 
Hoffmaun ,  Brest  Namenbüchlein ,  S*  22  fg. ;  auch  auf  -o  S«  S4, 
z.  B.  Hetschko.  —  Aus  John  aber  engl  FamilienaQ>e9  Jota»S| 
Jones,  Johnson,  Janson;  Jennings,  Jenks,  Jenklns,  JenUnsm; 
Jack,  Jackson,  Jnckson;  Jockins  [etwa  auch  Jockey,  eigentlich 
lUnscheni  wie  Vorname  Jao^ey?];  und  noch  mit  Beibehaltung  des 
h:  Banson,  Hancock,  Hanks,  Hankinsiwi.  —  Hauptmann,  S«  97: 
Basto,  ital.  Basttano,  Sebastian.  Daher  also  audi  wohl  Frider. 
Jac.  BastU  Epist.  crit,  und  nicht  vom  Baumbaste.  Famiiie^nanen 
Bastian  und  Saebass  (kaum  Seepass).  Bei  v.  Grolmann,  a.  a.  O., 
8.  489,  499:  Job.  Sebastian  Hartmann,  vulgo  Kannengieser's 
Hannbast  [also  nicht  Joannes  Baptista],  weil  sein  Valer  Kannen- 
giesser  war.  Eben  so  S.  204 :  Baiser  Pfbiffeir,  vulgo  Weidfrodt 
Baiser,  schwarzer  Baiser  oder  Taigmaul  [kaum  doch  wiegen  Weis- 
brodt]^  wahrscheinlich  aus  Balthasar,  wie  Familiennamen  Battka^ 
aar,  Baltzer.  —  Aus  Kerstan  u^d  hamb.,  mit  Weglassung  von 
r:  Blasten  (Christian,  fiichey,  S.  44  4,  aber  plattd.,  z.B.  in  Pom- 
mern, Krisohahn,  Hofer,  III,  392,  neben  kerst,  Christ,  6.  39ö),  wo- 
mit gleich  fries.  1£arsen  (plattd.  Karsten,  Kassen),  Ehrentraut, 
I,  340,  und  Christianus  gebeten  edder  Carsten  vp  Ikidesk,  S.  346, 
ergeben  sich  die  Familiennamen  Karsten  und,  mit  Weglassang 
des  einen  n:  Kersting;  HUrsten,  Karsten  (audi  Ckwsten?)  und 
Kasten,  Kastendieck  (dieck  nordd.  iUr  Teich;  wie  Apel,  wenn 
nicht ,   was  wahrscheinlicher ,   zu  ahd.  Appo  das  Demin. ,   mOg- 
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lieber  Welse  «s  flr».  a-pol,  d.  i.  Wasserpfahl,  v.  Rkhth.,  WB,, 
S.  984 ),  ▼.  SenMenteook  (hinten  nordd.  fOr  Bruch,  Moor),  und 
so  aaoh  nieht  unglaublich  Xirteiibrdgge  (an  einer  Brücke,  die 
YOQ  eftiem  Kirsten  den  Namen  fUirt?);  ja  vielleicht  Xrliz.  Buch- 
stabengetreuer CauRbiten,  Chiitftian,  ClatrtlaniMwi,  Christtani,  auch 
€Sfaitet|  Chrislel;  frz.  Caireatten;  engl.  Ohristy,  Chziatie  (mit 
Demin.  «y).  Der  Grieche  doistidM.  VgL  noch  die  aus  Christ 
entstellten  Wörter,  wie  aaohen.  (MtUler  und  Wdtz,  S.10I]  Ketsch- 
flata  (Kersebplats) ,  der,  früher  Skmel  genannt,  Christ-  oder 
Wahnachtskuchen;  aus  holL  kerst,  westf.  kass  für  Christ.  Mit 
GhrMss  coa^>p.  PN.  sdion  im  Polypt  Irmin.,  s.  Leo,  Ferienschriften^ 
I,  408*  *^  0toff  ab  FamiMenname  wahrscheinlldi  aus  Christoph, 
enieni  aus  grieoh.  COaürtophoroa,  welcher  der  Legende  nach  das 
GhrisiDafcind  durchs  Wasser  trug,  entnommenen  Vornamen,  der 
engl.  GhrMopher,  frz.  OfarMopble,  span.  CMstöval  [l  Dissimi- 
lations  halber)  lautet.  —  E.  Maatz  etwa  aus  B&oti^io^.  —  Bie- 
nm^visi  wird  ital.  CMrolamo  (vgl.  DG.  Y^pobo)  statt  Upo^),   frz. 

Schwedi$cke  und  fimmche  Vornamen  in  Svensk,  Finsk  och 
Ty^  T«lk.  Hel^gfors  4847,  S.  28—34,  z.  B.  finn.  Aato,  Aatn, 
Adolf;  Alppii,  Albert;  Ivaiis,  Iiowa  [weil  im  Finnischen  kein  Wort 
mit  DQiehrem  Gonsonanten  beginnt,  bloss  mit  l;  aber  dennoch 
vieUeichA  auch  der  Gastwirth  Laus  in  Halle?],  schwed.  Cla^Si 
Nikolaus.  Eine  ähnliche  Verstümmdmig  in  Ransaa,  schwed. 
Frans,  und  Iialura  (Clara);  Biela,  WeMkki,  Wein,  Wetukka 
(w,  weil  f  fehlt)  statt  sehwed.  F^rodrlk.  Haotari  ist  Theodor 
u.  &  w.  —  Auch  esthmsek  z.  B.  fOr  Johann:  Johhan,  Johan, 
Johhan,  Joan,  Jaan,  JRanna,  Annua,  Wannua,  Ha«s,  AnCa,  San. 
Heinrich:  Hinrik,  HItino/  Benno.  —  Friedrich:  Wrlta,  Prita  statt 
Fritz.  —  Des^eiehen  magyarische  in  Eertbeny,  Ungarische  Volks- 
lieder, 4864,  hinten  im  Wt^rterb.,  besonders  S.  349—354,  z.  B. 
Czenosi  (Crescentia),  Brsai,  Oeraad,  aber  angeblich  auch  Pere, 
Uesoben  (Elisabeth),  dagegen  P6re  (Petronella;  doch  wohl  zu 
lat.  Petronius).  Deminutiv  seigt  sich  besonders  ^ka:  Jöszef, 
J6zfli,  Joaka  (Joseph),  Waka  (Midiel};  auch  mit-Ä:ö  (also  etwa 
slawisch,  s.  oben):  Falko  (Familienname  Palkowics  als  Patron.), 
PAl,  Paul.  Porko,  Ferenoz  (Franz,  Franciscus;  woher  auch 
-wohl  engl.  Familienname  Frenoha).  Maria,  Mariaka,  Marka 
(Marie),  JTntka  (Judithchen);  KaroHhka;  JuUs,  lUaka,  Julchen, 
S,  350,  aber  letzteres  nach  S.  350:  Lenchen,  sonst  Manczi  (vgl. 
3fagdaleno).    Boria,  Bärbel;  Niml  (also  gedoppelt),  Panni,  Panua 
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(Anna),  Andoriu.  (Annamarie;  hidht  eher  hintdn  Dor^lhea?),  uad 
iein  b  vora  in  Bamdi  (Andreschen)  statt  AarttA«.  AnUl  (Aaton) 
4Bit  VermeiduDg  des  einen  von  zym  n.  BUrcmi,  Mariin.  lahr^a, 
Stephan,  mit  prosthetischem  t.  MAtyis,  Mathias.  JAam,  XasMi, 
Jani,  Johann,  Hans.  Ueforigens  setEt  diBr  Ungar  Atm  Taufnamen 
stets  hinter,  imi  dadureh^  wie  in  «Millters  Fritz  d,  die  Zubeterig* 
keit  zu  der  Familie  genitivisoh  auszudrücken;  z.  B.  Ol4h  Qwe&t 
Gregor  Olah,  d.  L  Wlach;  Bama  PetaTf  Peter  BriMm;  FaMr 
LAm16,  Ladislaus  Weiss,  oder  Kdba  ZaöA,  Sophie  Kisa,  wie 
wir  im  Deutschen  sagen  müssten. 

Als  Hauptableitungen  neuer  Namen  aus  kurzem  giebt  Mrste- 
mann  (Aufrecht^Kuhn,  Zeäachrift,  I,  lOS)  für  das  Althoohdentsche 
die  mittelst  c^  l,  n,  z  an,  woftlr  er  ab  Beispiele  anfuhrt:  a.  Bra- 
nioo  von  Bniao;  also  das  jetzige  BnuMka,  wie  Briaelw  {Bvle* 
mann  möglidier  Weise,  wie  fSWmiaim,  nach  dem  Baume)  von 
ahd.  Erlo;  Bemiecke  und  das  noch  jetzt  ttbliohe- Benno,  was 
vielleidit  selbst  Hypokoristikon  für  Bernhard;  Wätitolwi  u.  s.  w. 
Siehe  mehr  Beispiele  im  Verlaufe,  b.  BUdolo.  c.  CKndia)  vgL 
Bobert  BobertbiB.  d.  BleUso.  Ausserdem  noeh  die  mit  k+n, 
l+n.  Hiezu  bemei^kt  Professor  Tb.  Benfey  (Gm.  Gel.  Anz.,  Deo. 
4851,  S.  4956,  vgl.  dessen  Sanskrit -Gramm.,  §.564),  wie  diMs 
Sanskrit  dem  Deutschen  in  Bildung  von  Hypökoristiken  nabe 
komme  rUcksichtlich  ganz  ähnlidier  Verstümmelungen  des  Prioai- 
tivs.  Z.  B.  von  DevadattA  (Deodatus)  hypok.  Bevadattaki,  aber 
audi  DevA,  DattA,  DerakA,  BMikA,  Batt&A,  B^viya,  BAttira^ 
DevilA,  DattUA.  Von  ^ObuMlaitA  (vgl  Heliodons)  hypok.  BhA- 
nakA,  BhAaala  u.  s.  w.  Von  Upenilradaita  (Upa-indradatta) 
hypok.  UpikA,  Ifpiyaf  ITpilA,  1Fk#A,  UpakA  u.  a.  Aach  die 
Endungen  --ka,  4a  sogar  stimmen  zu  dem  Deutsofa«i. 

a.  Wir  haben  gesehen,  dass  Personennamen  öfters,  welches 
Erstere  höchstens  und  zwar  auch  nur  selten  in  so  gewaltsamer 
Weise  der  Fall  ist  (etwa  z.  B.  Spatz  statt  Sperling;  sckweiser. 
branz,  brflnz,  brönz,  Branntwein,  und  brdnzelen,  nach  Brand  rie- 
chen), der  Schwanz,  sondern  andere  Male  sogar  der  Kopf '*^)  ab- 
gebissen wird,  was,  wurden  die  persönlichen  Eigennamen  nicbt 


*)  Freilich  giebt  es  aucb  mitunler  sehr  starke  Aphäresen ,  z.  B.  frz. 
ragoüt  als  Abkürzung  aus  UaL  miraguste,  was,  des  a  wegen,  oicht  «wun- 
dervoUeo  Geschmacks  (mirus  gustusj»  sein  kann,  sondern  vom  Yerbum 
mirare,  mithin:  abzielend  auf  den  Geschmack,  den  Appetit  reizend.  —  Ital. 
mieiäa  (homidda). 
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ofl  gleich  shmesbaaren  Merjectiönen,  d.  h.  mit  ausgedehnter  Witt- 
kOr  behanddt,  sieb  die  Sprache  unmöglich  hätte  erlauben  dürfen. 
—  Eine  merkwürdige  Erscheinung  ist  aber,  wenn  in  zusammen^ 
gesetzten  Namen  das  zweite  Glied  bei  der  Verkleinerung  (wie  wir 
eben  auch  im  Sanskrit  Bieispiele  sahen)  wieder  binwegfäüt,  was, 
Im  Fall  dies  ein  verschiedener  sein  kann,  (öfters  den  wirklich 
gemeinten  voHstdndigen  Namen,  ausser  wo  dies  durch  die  Sprach* 
gewohnheit  feststeht,  nicht  immer  mit  vdlliger  Sicherheit  errathen 
tessL  Man  entsinne  sidi  der  oben  besprochenen  griechischen 
Faile  and  damit  analog  der  deutsdien  auf  -z  oder  4z,  mit  denen 
im  Ehizelnen,  wie  z.  B.  bei  Pertz,  Barttui,  Barz,  Oeertz,  sich 
aucb  patron.  GenitiTe  auf  s  mit  voraui]gebender  Lingualis  (vgl. 
Familiennamen  Perffaes,  Baartli,  Oei^  aus  Gerhard)  gemischt 
haben  könnten.  —  Dieser  Bucbstabe,  obwohl  der  Lautverschie- 
bung nach  griechisches  5  voraussetzend,  stimmt  doch  schwerlich 
zu  Patron,  auf  *(8nr)C  (weil  wahrscheididi  wie  «£50^,  d.  i.  species, 
zu  dem  digammirten  i&stv  gehörig);  und,  da  die  von  Grimm, 
Gramm.,  II,  S43,  aufgestellte  Ableitung  mittelst  goth.  f,  ahd.  z 
zu  einem  grossen  Theile,  ja  vielleicht  mit  alleiniger  Ausnahme 
der  Inlensiva  auf  atjap,  z.B.  ahd.  worfazan  (jactare),  wie  griech. 
^tictti^civ  als  Freq.  von  ^{Tcreiv,  auf  irrigen  theoretischen  Voraus- 
setzungen beruht,  wird  man  leicht  auf  den  Gedanken  gebracht, 
ob  dies  z  sich  nicht  aus  einem ,  in  vielen ,  nicht  allen  der  ge- 
kürzten Compp.  enthaltenen  Dentale  (z.  B.  bei  denen  auf  -hart) 
könne  entwickelt  haben.  Beispiele  bei  Grhnm,  III,  689  fg.  Rapp, 
Gramm.,  I,  252.  Femer  in  v.  Schmid,  Schwab.  Idiot,  v.  Benz 
(Bernhard),  S.55fg.,  ahd.  Benno,  GraflP,  III,  427,  aus  ahd.  Berin-, 
was,  in  ahd.  C!ompp.  so  häufig  (POrstemann  in  Aufrecht >Kuhn*s 
Zeitschrift,  I,  442),  die  Beliebtheit  des  Bären  bei  den  hyperbo- 
rdischen  Germanen  (auch  in  der  Thierfabel  statt  des  spätem 
fremdländischen  Löwen)  anzeigt,  während  Äp>€TO<:,  apxoc  (obschon 
'ApxoWa,  'Apx^wTj^o^  vielleicht  danach  benannt)  mit  Sicherheit 
kaum  in  einem  Personennamen,  etwa  den  Kentauren  ^Apxro^ 
ausgenommen,  —  es  mangelt  der  Bär  namentlich  in  Pape's  Ver- 
zeichnisse, 8.  DC,  von  Thiemamen,  die  als  Personennamen  fun- 
giren  —  sich  möchte  nachweisen  lassen.  Lat.  aber  doch  z.  B. 
C.  Valerius  Ursoa,  Neigebaur,  Dacien,  S.  55,  wie  T.  Flavius 
Aper,  S.  48;  engl.  Orson,  Fitz-Vrae.  So  Familiennamen  Benno, 
Benne,  Bensen  [vgl.  Behn,  Behnsen] ;  Bense,  Bensemann; 
Berndt  u.  s.  f. ;  —  allein  Bensch,  nach  Hoffmann  v.  Fallerslebon 
aus  schlos.  Bensche  Benjamin,  mithin  biblisch;  und  Faonlienname 
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B^nzel,  wenigstens  nach  Schweizerart,  s.  unten,  Demin.  von  Be- 
nedictus,  woher  auch  Familiennamen  Bendiz,  Di]fc,  DtzmaiuDL 
Engl.  Bennet,  frz.  Benoit,  ital.  Betto,  BetHno  (also  Bettina  so 
viel  als  Benedicta) ,  Benno  u.  s.  w.  Vgl.  jedoch  ahd.  Benzo, 
Graff,  m,  139;  Benzenberg.  —  Sodann  bespricht  den  Fall  Pörste- 
mann  in  Aüfrecht-Kuhn's  Zeitschrift,  I,  4  4  4,  und  läugnet,  wie  es 
scheint,  mit  Becht  gegen  Grimm,  indem  er  überhaupt  die  Formel 
a Stamm,  Stamm,  Endung»  für  die  althochdeutschen  Namen  be- 
streitet, die  Mö^chkeit  des  Vorkommens  von  componirten  Egn. 
hinten  mit  z,  im  Fall  nicht  das  zweite  Glied  wich«  Heinrihhizo, 
Ghuonräzo  seien  durchaus  spradiwidrig.  Als  Beispiele  der  Kür- 
zung hat  erlKTinizo  (vielleicht  ▼.  Wintzingerode  aus  einem  Pa- 
tron, daraus;  engl.  Wlnny,  Win,  Hdfbr,  IH,  380)  aus  Winifred; 
Uozo  (Familienname  Utz;  vielleicht  auch  dazu  Oltze?),  vne 
Schweiz.  Uolli  (IHrich),  Stalder,  DialektoL,  S.  88,  aus  Uodaliiok, 
wogegen  Theginzo,  Blaginzo  (Meiiiz,  vielleicht  Blayatz,  wo 
nicht  nach  der  Stadt),  Gonzo,  Walzo  (Familiennamen  Walz  und 
FrancAetü-Walzel,  Schauspielerin;  vom  Walten,  Herrschen)  aus 
den  Simplicien  Thegano,  Blagan,  Onndo,  Waldo  hervorgegan- 
gen sein  sollen,  während  diese  do6h  nach  allem  Ermessen  selbst 
BUckverjUngungen  sind  aus  Gompp.  wie  Deganhart,  Meginhart, 
Gundhart,  Waldhart  u.  s.  w.  Lanzo  und  Lando  aus  Landefk«- 
dos,  Graff,  n,  242,  Familienname  Lanz.  Schwache,  hieher  ge- 
hörige Egn.  auf  -anzo,  -enzo,  -inzo  bei  Grimm,  II,  344,  z.  B. 
Beglnzo,  woher  etwa  Familiennamen  Benz,  v.  Rentzell  (kaum 
Bänzel,  aus  Banzen;  eher  aus  Orlsnamen  mit  -zeä). 

Sogar  noch  als  Vornamen  geläufig  sind  z.  B.  Fritz,  Heinz, 
Coaz ,  statt  Friedrich ,  Heinrich ,  Conrad.  Odtz  wahrscheinlich 
aus  Gottfried.  Vielleicht  ital.  Oiotto  4)der  Ootto,  Diez,  I,  305, 
aber  jenes  nach  Blanc,  S.  464,  aus  Angelo,  Angiolo  u.  s.  w., 
dieses  S.  466  aus  Ugotto  (Hugo).  Engl.  Ooad,  Oodkin  aus 
Oodard  oder  Oodfrey,  Höfer,  I,  329.  Oötzenberger.  Hehr  noch 
cursiren  als  Geschlechtsnamen  der  Art  von  ahd.  Ghnonrat 
(neben  Chnnirat;  Condarat,  Graff,  H,  463,  wohl  kaum  mit  bloss 
müssig  eingeschobenem  d),  was  so  viel  als  ©paaußooXo^,  und  auf 
Einen  geht,  der  Muth  mit  Klugheit  verbindet,  ahd.  Cnnzo  und 
vielleicht  Frauennamc  Conzüa,  Graff,  IV,  464:  Familiennamen 
Conz,  Conds,  Conze,  ▼.  Contzen,  Ooniz,  Ciuiz^,  Cnnze,  Kunze, 
Knntze,  Konzemann,  Knntzmann,  aber,  mit  neuer  Verkleine- 
rung: Kanzel,  Künzle,  Küntzlin,  auch  mit  patron.  Endung: 
KimtzUng.    Ich  weiss  nicht,  ob  slawisirt  KonBCh  (vielleicht  Suff. 
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-dmh,  s.  spiter),  Xudtz.  Coaradt,  ab  Genitiv  Cmnadl,  Omif 
radi,  CooradM  und  iniien  gekürzt  durch  Weglassen  oder  Assi- 
milation (ital.  Cktfrado,  Diez,  I,  274;  prov.  Oolvat,  326)  von  n; 
CfOrdas,  CSobvs,  Oonuran,  Kohnsen,  Cordemann.  Bei  Oortnumme 
entscheidet  vielleicht  die  Quantität  des  o^  ob  Gurt  (mit  Vocalldnge, 
d.  L  Conrad)  oder  niederd.  kört  (kurz)  gemeint  sei,  welches 
letztere  doch  wahrscheinlich  audi  in  Körtinc  KörtUn^  gilt. 
Nioht  nothwendig  Kürzung  scheint  Chnno,  Cono  (letzterer  z.  B. 
Thür.-sftdis.  Vereines  neue  Mitth.,  Vn|,  3,  S.  69;  Graff,  IV,  451). 
Auch  als  Vorname,  z.B.  Koaon  von  der  Gabelentz,  wahrschein* 
lidi  mit  Hinschielen  nach  dem  griech.  Koviiv;  und  dies  könnte 
seinerseits,  wenn  Buttmann  im  Lexigus,  II,  265,  ion.  xoelv  rieh-« 
tig  mit  votiv  (vgl*  engl  to  know,  worin  k  stumm)  identificirt, 
wie  ja  auch  W.  y^  i^  Y^ocksc  seinen  Nasal  verliert,  sogar  dem 
deutschen  Namen  wurzelhaft  verwandt  sein.  Vielleicht  stellt  sich 
aber  xo&>  zu  lat  quep  (und  sogar  sdo?).  Für  seinen  Urbegriff 
halte  ich  den  vom  Verbum  kam  (posse  oder  scire)  s=s  Sanskrit 
gnA  (lat  gn6,  also  bloss  intellectuell)  gegebenen,  obschon  auch 
Beziehungen  zu  kunni  (genus),  wie  Eagenioii,  Oennadioa  eben 
so  denkbar  blieben^  zumal  Sanskrit  gan  (als  ZeugungsvermOgen: 
gignere,  gnasci,  und  Erkenntniss  als  Erzeugung  von  Gedanken) 
sich  gewiss  auch  mit  gnA  berührt,  wie  man:  mnä.  So  König, 
Königk  als  Familienname  kann  freilich  direct  für  Rex  stehen, 
in  welchen  Falle  es  das  Stammes  (kunni)  -Oberhaupt,  nicht  zu* 
nAchst  den  Mächtigen  anzeigt;  allein  es  könnte  auch  Ableitung 
sein  z.  B.  vom  Namen  Köne  mittelst  -t^^  s.  später.  Ueber  aitn. 
konr,  Nobilis,  rex,  Grimm,  Rechtsalterth. ,  230,  266.  KuotU 
(kohn),  Fortis,  magnanimus,  audax,  Graff,  IV,  447.  Wegen  Un- 
möglldikeit  strenger  Sonderung  der  Egn.  mit  u-  oder  o-Lauten 
fasse  idi  beide  hier  zusammen  ohne  Gewährleistung  engerer 
Identität  Kohnan,  wie  Heynen,  Bangen  u.  s.  w.,  hinten  mit 
'»en,  was  bald  Casus-,  bald  Denvati0ns- Suffix  oder  Rest  von 
"heim;  femer  KöIumb«  ▼.  Sooon;  Koehn,  K&ie,  Koahngeni 
Kdnemaan  (auch  ▼.  K.)  und  Konicke,  Kdaeoke;  ConabracK. 
Kohn,  womit  nicht  zu  verwechseln  der  häufige  jüdische  Egn. 
Cobea,  Oohnf  d.  i.  sacerdos,  und  bei  Ehrentraut,  I,  442:  «Item 
so  hefifl  de  Rone  [also  mit  Artikel]  eneu  hoff»;  443:  Koumluu 
Dann  Familiennamen  CNmo  statt  Conrad,  Grimm,  IH,  694.  Küno, 
Kuhn,  Kühne,  vielleicht  Knnaeos;  Konioke,  Konike,  Knnke 
und  daher  etwa  Kunkel  (nicht  fusus?);  Knhnhardt,  Kunhardt, 
Kulmeii,   Kauert   (auch  Konertl-inip),  nebst  Kühn,   Kühne, 
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Lj  KtBttMke;  IffthMr  (am  nvabrscheifiliclisiea  mit 
Heer,  nicht  Herr;  oder  -er  als  Suffix).  HlnlmhaiM.  SäDemtmd 
in  Halle,  wie  camnhnwiwtmri  Kdnig  der  Sueven,  Graff,  IV,  454 
(wie  Frau  Cbunigunda),  als  ktthner  Schützer  oder  des  Gesohleoh* 
tes  Beschützer?  Kahnt,  Knluidt,  Knnih,  Kiiafhe,  Oonliitf  würde 
ich  etwa  XUr  weitere  Kürsung  von  BUilittert  halten,  wenn  nicht 
Smfher  wäre,  das,  ausser  unter  Voraussetcung  mundartlicher 
Verhärtung  des  Anlauts,  sich  nicht  mit  Oimthev  pasiend  ver^ 
gliche.  Von  diesem  gewiss  aber  gehen  aus  die  Familiennamen 
CKinz,  düazel,  Chuix,  Onnzbnrg  (auch  etwa  Oimäberg,  Ote»- 
bwff,  oder  zu  Oonne;  vgL  ahd.  Qqdso,  als  Fem.  Chmda)  und 
Ofindell,  ahd.  Ovadilo;  CHindlfng;  femer  Chmdenuum  (nur  Va-. 
rietät  von  Günther)  u.  s.  w.,  Graff,  IV,  249.  (Das  Vordergh'ed 
wahrscheinlich  im  Sinne  von  pugoa,  bellum.  Griech.  MocxaTö^ 
statt  jjiax'*F4t;  'AvT{fiaxoC>  Nixoptaxoc,  Naiifiaxoc  u.  a.)  —  Fa- 
miliennamen Götz,  Götze  (Gottfried,  Götz).  Ich  wage  nidit  mit 
Bestimmtheit  zu  behaupten ,  ob  dazu  in  slawisirter  Form  Gota<)li, 
G«tsche,  Gottsohe;  Götsoh,  Göt«ohel;  QoedioheL  Gewiss  ver- 
schieden GantzMh,  Gantsch  und  zu  ahd.  Gand,  s.  später.  — 
Aehnlidi  Sietze,  Seitz  (Si^ried  n.  s.  w.);  auch  wohl,  trotz  de« 
ia:  Matz.  Siegel  gewiss  nicht  aus  lat.  sigiBum,  sondern  Demin. 
vom  Familiennamen  0iagf  s.  ahd.  Mgl  Grimm,  111,  693.  0eilla^ 
—  Katz  vielleicht  nicht  felis,  obschon  aoch  Safter  Familienname^ 
sondern  nebst  Kade ,  Cadenbach  und  ahd.  Cado  aus  Compp., 
wie  ahd.  Katolt,  Kadolt,  Sadal,  die  Müllenhoff  als  Vir  eloquena 
deutet  und  mit  ags.  Oädmon  von  Iris,  ked,  der  Verittmler,  Ge^ 
riditsperson,  vereinigt  —  Lolz  (von  HofiEmann  wegen  engl,  lätle 
u.  s.  w.,  jedoch  irrthümlich  für  HUein  genommen),  Latxe,  Lwbi- 
mann,  und  nach  anderer  Mundart  oder  Worten,  wie  Lothar, 
Loether:  Lotz,  Lotze,  Ldtze  aus  Lndowigf  Lndewig,  Ladwi^ 
frz.  Lonia  (ahd.  Ghlodio),  wenn  nicht  Kürzungen  aus  Lucius  mit 
unterlaufen.  — *  Titse,  TIats,  Tizins  (ahd.  Tliiezo),  ▼.  Tietzear 
Mez,  Melze,  Meamaan,  Teetzmaan,  Tlttmaaii,  IMeta^  TeutBalr 
vielleicht  selbst  Boatzschelf  ja,  mit  dreifacher  Deminution,  Die- 
tzelke;  Hoffinann,  Bresl.  Nam^büchl.,  S.  24.  Tietsdh,  Tietzacfa, 
Dletsch,  Dietz8€ih|  Ditflohke,  Dütacbke  slawisirt,  oder,  worauf 
]>eiiteoliel  führen  könnte,  mit  Suff.  -iscA?  Zu  ahd.  Tlieotes  Deat» 
Dentgen,  Deutdieai  (schwerlich  alff  Münze  gedacht),  Tiada,  Dlete« 
Dltges  etwa  wie  HaesUes  als  Genitiv  von  einem  Suff,  -ing; 
DietMn$  Dietel,  Di^ü  (vgl.  TUedali  Necrol.  Halberst.;  Thüring.- 
säcbs.  Verein,  4850,  S.  59).    Sömrotlich  Kürzungen  aus  Dieterich, 
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Dietrich,  ahcL  DAoteiih  (Theodirkh;  bei  Strabo,  VD,  ÜMt^  Achl. 
b6g^i  Sigsaiberfttni) ,  oder  doch  aus  ZnsammeDsetningen  mk 
demselben  Vordergliede,  wie  bei  GrioRn  TmagmMnm  qui  et  Taiiao* 
(LitItL  wytrikis  [durch  DisdiiD.],  Dietneh^  NaciisohUteael ;  polo. 
wytrycb;  Sdunidt,  Slownik  RoesTisko^PoiskoJfiemieeki^  S.  83S, 
wie  spao.  Juan  Dtaz,  Voriegeschloss*  Fachs,  Rom.  Spr.,  &9d6). 
-—  Aus  Heinrich:  Hsiate,  HeiatemaaB,  HaiasM  (latinisirt  Beia- 
siiia);  Biaaa  und  v«  Bfanandoff,  Hialse,  auch  wohl  Hhitvoli; 
ferner  9  vMleiebi  je  unter  einzehieo  Beimengungen  von  Ben» 
(Johami}:  BettB,  Sanise,  Biaza,  Hflaaan,  Haataal;  Bmihiaahat 
Lf  Haadaciial,  MaaüuwiiaL  Auch  Baiaa,  Hatnaia»^ 
aie  wahrsdwinMdia  Geaiüve  zu  Haiae  und,  ohne  n, 
wahrscbeinlidi  Cam  liegend.  —  Im  Französischen 
Mrird  hinten  bei  Compp.  mit  riohi  (reich,  mAchtig)  die  Gott,  ab* 
ge8tossen(Diez,  I,  398);  daher  Heavy,  ital.  Anigo,  wie  Aodilgo 
(goih«  Hr4tbareäs?),  also  mit  Assimilation,  wie  in  engl.  Harry 
a.  s.  w.  ans  ahd.  Haiarrih  (Familienname  Balaireloh),  Bafarili, 
Graff,  IV,  954,  aus  haim,  h^m  (domus,  babitalio)  %  also  wahr«- 
seheialiGh:  der  in  seinem  Hanse  die  Ulrile  und  FOUe  besilrt.  Ich 
besweifele,  daas  Heirarih  (vielleicfat  Sfaaatic  bei  Bayle),  Heinrich 
vom  verschiedene  Etyma  einsehlieasen;  aonst  sprächen  aUenfaUs 
daftr  dkd.  Hahao  (Familienname  Baym)  uad  Haiao  (Famäien- 
naaie  Beiae  u.  s.  w«),  unter  Yoraussetauig,  sie  seien  abbreviirte^ 
Egn.  Wenn  Hofer,  ZeÜsehrift,  I,  324,  Hemme,  Henmiing,  Henne 
(alkL  Benno,  &*aff,  IV,  959),  Hinae,  HeUe  (ahd.  «aflo),  Heine 
und  HeUmauD,  HaodridM,  Heika  u.  a.  sittmilieh  ohne  Scheu  auf 


*)  Bei  der  BertUuung  voa  arieeh.  xd^kii  mit  jenem  häm,  Stym.  Forsch.,. 
I,  204,  könnte  Saym  zu  Kmiioc^  (wahrscheinlich  KUrzaag  aus  Egn.  Kta^uip' 
Xoc,  d.  i.  Schnlze)  oder  KcofjiCa^  gehalten  werden,  falls  diese  nicht,  was 
eher  von  Kc^fiocuXoc,  KwfjLoTfftoc  (vgl.  x(Ofi.aata,  festlicher  Aufzug)  und  KiiSfioc 
glaubttch,  zu  xiSftoc  gehl^en.  Mit  letzterm  bringen  Gfnige  «Kiduna, 
KblMa,  der  heidaiBclHa  Letten  Freasgett,»  in  Yerhioduag,  doch  denkt 
Stender,  Lett  Gramm.,  S.  263,  an  kuhmi,  oberwärts  kaumi,  Gevattern^ 
weil  diese  nach  der  Taufe  brav  tractirt  würden.  Dabei  ist  nur  Schade, 
dass  diese  Wörter,  aus  lal.  commater  (hell,  peter,  meeter)  gekürzt,  erst 
ganz  jungen  Ursprungs  sein  mttssen,  Dobr.  Inst,-  S.  927,  indem  StenderV 
Deatung  des  Wortes  als  aas  der  Nacbbaraohaft  zusammengeladeaer  iSaeta 
[zu  kauni^scb,  griech.  xtti/iii'nqCy  im  Sinne  von  vioinus)  fehl  g$ht,  sdioa 
der  Vocal Verschiedenheit  halber.  —  Mevotxeu;  schwerlich  vom  (i^vctv  otxot; 
eher  von  o2x£u?  (Hausgenosse),  wie  Mcv£Xaoc,  Mev^orpatoc  u.  s.  w.  im 
Sinne  von  «(muthvoU)  ausharrend  beim  Volke,  Heere»  u.  a.  w.  Vielleicht 
also  Anspielung  auf  den  Opfertod  des  Menakeus. 
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Heinridi  (Heiin-rtob)  nurtkkbeii^hty  sa  wird  deM  Nimmii,  glaube 
ich,  eine  weit  schwerere  Last  aufgebürdet,  eis  er  tragen  kann, 
indem  ausser  Biaae,  Hmdrifih«!  alle  tlbrigen  Namen  mioh  dahin 
nicht  gehörig  bedenken  wollen«  Anders  steht  es  freilich  mit  engl. 
Hall,  Hally  [l  statt  r)  für  Harry,  und,  bei  der  dumpfen  Aus- 
sprache von  all  «n>  aw,  Hawkina  u.  s.  w.  Daher  dann  von  den 
S.  339  beigebrachten  Familiennamen  gewiss  die  meisten  mit  Hecht 
unter  Henry's  Fahne  gestellt  werden,  nimlidi:  Henriaan,  Haivy, 
Barria,  Benriea,  Harriaon  (sHch  Familienname  Banriat,  obschon 
nach  S.  332  Henrietta);  Bai,  Ball,  Balkat,  BaokaC,  Balae,  ▲!- 
oook,  Bawaa,  Bawicbia,  BawUaaon,  BaaiilBa.  —  Abd.  BA- 
hart  (Richard),  Ratohardi,  BeftolMrl,  oad  dodi  wohl  aoch  Bü- 
aart  wird  zu  Beiz,  BattsY  Beitse,  Battsali  v.  Bsitianatsin  (wo 
nicht  zum  Theil  Reginbertus  qui  et  Bagizo  mit  ins  Spiel  kommt), 
ferner  Biatx,  Bits,  BilBafald,  Bi«Mlian;  Bilach,  Bitaahl  (aber 
auch  Bhatz,  Riataohka,  Bitachkj,  Batike?).  En^  BMhav^ 
Biobardaon  (als  wälsches  Patron«  P-rleiuurd),  Biokarda,  Biftolde; 
Bitohlna,  -aon,  BHolioock  (h  an  der  Stelle,  von  r,  wie  Bodge 
statt  Roger,  Bobha,  Hupkina,  Dobka,  DobUa,  Boby  aus  Robert, 
Höfer,  m,  333,  334);  Diak,  Uokaon,  Uxon,  Dkaiwna,  DkUa- 
aon«  —  Eben  so  Watts,  Wettz,  Walrmann,  Watta^  WMmV 
Witsel  und  vermutlich  audi  Wttaolial,  Witsaohal  aus  Wai- 
okart  (im  Kampfe  ausdauernd,  tapfer).  Vielleicht  ▼•  Wttaaa 
dorff,  ▼.  Witslabea.  —  Naoh  dieser  Analogie  auoh  wahrschein- 
lich Bizza,  Beitzal  ans  Biadhavdt  (Vttzart?),  Vatthaidt,  ahd. 
Vidhard.  FamiUennainen  Vei4a,  Bind  wann  [oder  Gegensatz  an: 
ober?],  alt  Nid,  FOrstemann.  Wie  steht  es  aber  mit  der  h&ufigen 
Namenfamilie:  Bletaoh,  BJataphaiann,  Viatsaohe,  Blateaohauuui, 
BUaoba,  ViiaolüKa,  VtamOi,  Vitzaoha,  Bltsaohka?  Sollten  sie 
nicht  eher  slawisch  und  Kürzungen  aus  Nicolaus  sein?  —  Iianz;, 
nach  Heyse  oberd.  für  Lorenz;  sonst,  nebst  Lanize,  leicht  er* 
klärlioh  als  KUrzuag  aus  Lifonhardt^  Ziaoabard,  Iienhardt,  Taniiü 
liardt,  vielleiaht  Lahnaia.  —  Pu,  Patena^er,  Paas,  Patid, 
Paatzoldt  Balz,  Palzal,  vielleicht  ahd.  Baza,  PaioMad  u.  s.  w., 
Graff,  III,  63,  und  Baade,  Bademann  aus  ahd.  Bado,  Förste- 
mann.  Bautz,  Hofi&nann,  S.  35,  zu  den  (ränkischen  Egn.  Baoda- 
Siflü,  Bandalaif  u^s.w.,  Grtmm  bei  Autreel^Kuhn,  I,  436.?  ~ 
▼alz,  Toltz,  Folta  etwa  ans  Gompp.  mit  ahd.  folc  (popnkis), 
wie  Folchart,  Folcrat  u.  a.,  GraflF,  III,  507,  oder  Folrat,  Folrlt, 
483,  mit  fol  (plenus).  Bezal,  Betzel,  Batzel,  vielleicht  zu 
Gompp.  mit  hadu;    vgl  das  weibliche  Hetze,   Grimm,  DI,  693, 
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Qfid  Hese  slait  Hedwig,  694.  —  Viellei^t  Dänz,  Deiizel,  Täntzel^ 
Tmakzml  nicht  vom  Tanzen^  sondern  aus  ahd.  Thegfaixo;  oder  zu 
Domclio  u.  s.  w. ,  GFaff,  V,  469;  Yhanoo,  Förstemann;  woher 
wahrsdieinKoh  Famiiiennafme  Taa^e,  obscbon  möglicher  Weise 
auch  ahd.  Tanno  mit  SufCr  -ke,  oder  niederdeutsche  Form  statt 
ahd.  Sftanco.  S.  Suff.  -mar.  Wohin  Dfbucf  Qörtzf  Goltz;  Ha;atz 
und  Hautroh;  Putz,  Putze  (lat.  puteus?);  Pölz;  Peratz,  Pratz, 
P»otze;  Wntz;  Welzf  W6rz;  Zietz  u.  s.*w.?  —  Fast  scheint  es, 
ab  habe  sich  der  Zischlaut  auch  dfters  in  die  Mitte  alter  Compp. 
eingeschlichen.  Vgl.  z.  B.  IMetzaoliold;  TrantzGliald  (dt  DrntoH); 
Baftscfaold,  Hetzkald  (alt  Chadoaldos,  Graff,  I,  8Uj;  Veüzert; 
etwa  AdiMher,  vgl.  Roder,  Röttohor  u.  s.w.,  Graff,  lY,  4  458; 
Patzer;  vgl.  ahd.  Patager,  Hl,  62;  Paetzold. 

b.  Hiezu  kommen  eine  grosse  Anzahl  von  Deminutiven  auf 
^l,  s.  Graff,  II,  2»;  Förstenrann  bei  Aufrecht-Kuhn,  I,  402.  Es 
bält  Didit  schwer^  diese  Deminutionsendung  auch  anderwärts 
na^izuweisen.  Ausser  Sanskrit  z.  B.  Devili,  DattiU  (s.  oben)  und 
andern  Sprachen  lateinische,  z.  B.  bei  Tacitus:  C.  Balbükw  von 
Balbiiaf  Rnfllloa,  a,  von  Baftw,  sowie  Blabellia«,  Bubrioa  von 
ruber;  KieMam  vielleicht  zu  ater;  vgl.  C.  Atxio«,  Neigebaur, 
DaoieD,  S.  454.  Ulplaa  ProcUlae  (ebend.)  von  Prooulua.  La- 
cllla,  S.  205,  262,  vgl.  Luoiiia,  wozu  auch  vielleicht  LacmUaa, 
wie  Junius  BCanüliui  etwa  zu  Marina.  FabiiiB  Fabullns  und 
Oranina  Ptselhui,  vgl.  Pbo,  aber  CatnUna  eher  zu  Catdhia  als 
Cato.  Domitios  und  Flavia  bomitUla;  ClaodiBa  und  Junia  daa*- 
dllla;  Drnsoa,  Dnudllaf  Grüqplniui,  Cahria  Ciisplnilla  in  etwas 
wunderlichem  Zusammentreffen  von:  kahl  und  kraus,  wie  Egna- 
tia  Mariinffla  (Quintiniana  Ka^BÜla^  Neigebaur,  Dacian.  S.  84) 
ds  Demin.^  von  einem  Superlative  I  TaronlHa  s.  Tarronilla,  also 
zu  TaiTo?  Terentina,  a,  imd  TerentiUa.  Uvina,  a,  und  ZdrÜla, 
nebst  Livia  OreatUla  (aus  Orestes?);  Livia  Ocellfaia  und  Livia 
llediilUiia.  FlacUla  Antonia  zu  Flaccus?  Fonilaa,  Fandlla 
Mareia.  Urgulania,  Plautia  U^gulaidHa.  Poattiia,  Ponticua 
(Dichter)  und  L.  Cassia  PonticUla,  Neigebaur,  Dacien,  S.  93. 
Tatioiae  AdnurtiUae  (vgl.  'A5p^<nry|,  ^ASpaoTO^),  S.  439.  Viel- 
leicht noch  andere,  deren  deminutive  Form  jedoch  nicht  so  leicht 
zu  belegen:  CamilliiB,  Ttt^ulhui,  Tiaelllaa,  VitaUiiia,  Baofellos 
Trogus  u.  s.  f.  —  Im  Griechischen  solche  auf  -uXo^,  i)  und  -\)XXo<;, 
-uXXa  (a  kurz,  und  daher  der  Accent  stets  auf  der  drittletzten 
Sylbe?)-  Vgl  Etym.  Forsch.,  II,  497,  wie  es  auch  derartige  Ap- 
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pellaiiva  gtebt,  t.  B.  baa\MJiQj  der  zoltige  Bfir;  anoh  haciUuK 
Acowaoc,  8.  Schneider,  SuppL  Lex.,  angeblich  von  &(xauvMv  toc 
a(i.ic^uC9  eher  etwa  von  BeUetdong  mit  Fellen?  Makedou.  Sdt- 
puXXo<;-  TJ  &p\ic>  Sturs,  Dial.  Maced.,  S.  38;  Thunm.,  Oestl.  Volker, 
I,  250.  Bei  der  Mehrzahl  scheint  man  Kürzung  aas  Compoiüen 
voraussetzen  zu  dOrfen,  wAhrend  einige  auch  als  SimpUcia  einen 
passenden  Sinn  gilben.  Der  letztem  Art  z.  B.  ''HSuXoc,  uXt}  von 
•ifi^i;.  9pao^))J^  oder  OpoauXo^  von  ^paouc-  Ala^ylo^j  zunfidist 
an  den  Gompar.  olox^  sich  anschliessend,  aber  Aloxp^  u.  s.  w. 
von  (xt0XP^^>  ^  Gegensatz  zu  xoXo^,  jedoch  vermuthlich  nur  von 
kffrperliÄer  Unschönheit.  KctXXaioxP^»  vielleicht  nach  einem 
Oxymoron.  Köb|J.o^,  Koöpi^Xoc.  'Aya^XXoc,  'ApforuXXoc,  a,  so- 
wie S^uXXo^,  a ;  ''IiocuXXo^ ,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  doch 
von  Compp.  Das  Adj.  ßaäiic  ^r  sich,  mit  Ausnahme  von  ßa^x 
dcvi]p  (ein  reicher  Mann),  Xen. ,  liesse  als  eififacher  Bgn.  kaum 
einen  erträglichen  Sinn  zu;  daher  mögen  Ba^XXoc»  Ba^Xo^  und 
Bi^TcJV  aus  Compp.  abbreviirt  sein,  und  zwar  die  erstem  nadi 
Pape  entweder  aus  Ba^xX^  (von  tiefbegrUndetem  Ruhme,  vf^. 
EupiJxXtjc;  EupDOvo^,  d.  i.  late  rex)  oder  richtiger,  meint  er,  aus 
Ba^Xococ-  Bathylliis,  a  Maecenate  amatus.  Von  Gdttemamen,  also 
gewiss  gekürzt:  BouexuX(c>  BoxxuXoc.  AbXXoc*  'Eppi^oc/'HpuXXa. 
AtipiiiXo^  statt  Ai)|iiQTpu}^  oder  aus  Compp.  mit  S^pioc,  wie  SxpocTuXXa. 
NCkuXXoCi  ol;  NucvjofXa,  kaum  mit  Xooc.  ""Av^XXa,  wie  $uXX£c> 
'ApiiceX{c>  3ra9uX7|,  Mwpxfc  nebst  M\)pTÄoc>  ot>  ▼on  jivptoc.  Von 
Abstr.  z.B.  KriftfuXXa,  TLxrflta^;  Tiit.'SpiXkii;  Mv(xatiXoc>  MvaouXXo, 
MvowAxc.  'HytJXoc,  ''HyuXXoc,  'Hrfla^.  ^otwXXo^  vielleicht  zu  *a- 
voxX-^,  'AptaT09avTf|C  u.  s.  w.  KpcxuXXa,  KpwCoc,  KptToßowXoc 
(erlesenen  Bathes),  Oc6xpixoc  (von  Gott  erkoren)  u.  s.  w.  Epo- 
TuXo<;.  M^uXXoc.  Cerjliui  libertus,  Suet.,  KiqpuXXoc-  KspafJLuXXoc 
und  Kspaftov,  also  etwa  nach  dem  Heros  Kiponu^y  oder  Töpfer. 
Nigidius  n^nhur.  —  Hiezu  andere  auf  iXo^,  tXXoc,  iXXa,  wie 
nptOfuXXüSptov  komisdi  von  üp^aitoc.  So  *'ApxtXXoc,  'ApxyXo^, 
'Apx^Xfc.  KuSCXXt),  KMa^y  ^epexuStic  (Ruhm  davon  tragend); 
KXeuXoc.  A^tXXa  neben  Ae^fteo^,  A^iTcicoc  u.  s.  w.  AuotXXot, 
Auofatc,  AuatTncoc  u.  s.  w.  (also  trotz  dem,  dass  auch  vom  X). 
^Ovffliko^y  'Ovi}öixpaT7|C  u.  a.  üpa^XXa,  npa$tptoc>  Ilpa^ftwXXa, 
np(x^<a<;>  npa^TÄiic  «•  s.  w.  T*XtoXXa,  TsXwfoc,  'ApusrorÄTQ^. 
2<daXo<j,  SocnJXoc,  Soofoc.  M^ytXXoc,  a,  entweder  bloss  Magnus, 
wie  z.  B.  Hugo  Orofhis,  oder  aus  MeyoxXTji;  dergl.  Umgekehrt 
MucxiiXoc,  Müococ,  Mfxxcjv,  auch  Mfxpa;,  von  pitxxoj;  u.  s.  w., 
also  ein  deutscher  Klein.    Mooxo?,  Moox^^-    KuptXXo^,  o.    Ba- 
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hOnm  astrologusi  Soet,  Nero,  36,  vgl  Baßtäoc^  Bdifkn  (also  r^ 
duplicirl). 

«Schmeller,  3,  390,  führt  an  —  siod  Grimmas  Worte,  III, 
693  — ,  dass  in  der  baierischen  Volkssprache  Dietl  ftür  Diete- 
rich, Sberl  für  Eberhard,  Haindl  für  Heinrich  (vgl.  Haiael,  3, 
199),  mitt  für  Hildebrand,  HUtpolt,  Örll  Rlr  Ortolf,  «gl  für  Sieg- 
fried oder  Siegmund,  Wei««l  für  Wigand  gelte.  Folglich  hat 
IMetel,  Si|^,  Weigel,  Heinal  ein  und  dieselbe  Kraft  mit  UMm^ 
Seitz,  Weits,  Heiaz,  und  es  rnuss  bei  den  verkleinerten  Egn. 
auf  -el  jedesmal  geprüft  werden,  ob  ihnen  zusammengeseute 
oder  einfache  zum  Grunde  hegen.»  —  Vgl.  eben  so  Stalder's 
Dialektologie,  S.204,  Schweiz.:  aB&lzel,  BeoMl,  Fränzel,  Han- 
sel, HeMiel,  Lttnxal,  Visel,  Rüddel,  Seppel  als  spitttische  De- 
min.  aus  Balz  [Balthasar  oder  ahd.  Balduin?  u.  s.  w.],  Benedict, 
Franz,  lUns,  Heinrich,  Leonz  [Leonhard?],  Ignaz,  Rudolf  [vgl. 
Rttodi],  Joseph.  9  Demin.  auf  -li  von  mflnniichen  und  weiblichen 
Egn.  S.  254:  «Beiixli,  JosUi,  BSartti,  Osli,  Ruodli,  0eppU, 
KadU,  ami,  Trenn  oder  Trendli,  —  oder  mit  -eli,  wenn  man 
sich  kosend  ausdrücken  will,  als:  Beozeli,  Jostell,  Martelif  OseU, 
RnodeU,  (i^peU,  ICädeli,  MteU  oder  IfUeU,  irrend  oder 
▼rendeli  (von  Benedict,  Jodok,  Harun,  Oswald,  Bnddf,  Joseph, 
Magdalena,  Maria,  Verena  oder  Vren  [Veronica?].» —  So  knüpfm 
sich  also  z.  B.  an  ahd.  Wlbo,  Wldo,  Onnda,  9H^  (Fdrstemann) 
durch  ahd.  WibU  (VibOius  Tac,  s.  Graff,  I,  649),  WidU  (Graff, 
I,  777,  aber  Wiio  u.  s.  w.,  771),  ChukUlo  m.,  OiudUa  f.,  und 
SigiU  hindurch,  insifem  sie  gekürzte  Gompp.  sein  möchten,  die 
Familiennamen  Welbel,  ▼•  Wedell  (sehr  zweifelhaft,  da  -wedel 
in  vielen  Ortsnamen  von  localer  Bedeutung),  CKmdell,  Si|^,  wie 
Waigel  neben  ahd.  Wigo  (pugnax).  Auch  Treuttel,  Dreatt^ 
etwa  statt  ahd.  Tniül  (traut;  Egn.  Cams).  Ebel,  Ebelbaoh, 
EbM  in  Oesterreich,  Ebeling  aus  ahd.  Ebo,  BpUo.  Dassel 
(falls  nicht  der  Ortsname)  etwa  aus  Taaailo.  Vendel,  ahd.  Van^ 
dilo.  Vgl  Ventke;  auch  Vorname  Nante  fdr  Ferdinand;  wahr- 
scheinlich Kühnheit  bezeichnend,  s.  Graflf,  U,  4093;  Grimm,  II, 
512.  UlBlas,  dui'ch  Dissim.  üifllas,  Chilfllas  (mit  g  statt  v) 
wtü-de  am  richtigsten  Vulfila  (kleiner  Wolf}  geschrieben,  s.  voö 
der  Gabelentz  et  Loebe,  Prolegg.,  Note  4,  Familienname  Wolflalf 
Hoffmann  f  Bresl.  Namensb.,  S.  49,  'WolielL  —  Freilich  wird  man 
oft  Mühe  haben,  jedesmal  die  hieher  wahrhaft  gehörigen  Namen 
auszuscheiden;  und  ferner  wird  es  nicht  an  der  häufigen  Frage 
fehlen,  ob  man  bei  den  wirkliehen  Deminutiven  nicht  jezuweiien 
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Verkleinernngsformen  vor  sich  hat,  deren  Primitiv,  weit  entfernt, 
schon  selbst  als  Name  zu  gelten ,  vielmehr,  was  rUcksichtlich  des 
Verständnisses   von   Namen   in   Verkleinerungsform   den   ganzen 
Standpunkt  ändert,  den  lediglich  appdlativen  Charakter  behaupte. 
Geben    z.  B.  KöcUein,    K6o]ili&,    KöiAlj  oder  BchmidUein, 
S^unidUn  auf  einen  kleinen  Kooh  und  Sohmidt,  welche  das  ge* 
nannte  Gewerbe  nur  dem  Namen  nadi ,  nicht  in  Wirklichkeit  re- 
präsentiren?   —    0taiizal  scheint  nicht  Demin.  von  0tenz,    son- 
dern beide  Familiennamen  kommen  wahrscheinlich  vom  slavd- 
sehen  Stanislaus ,   was  sogar  bei  den  Franzosen ,   z.  B.  als  Sta- 
nislas  Julien ,   Vorname.     Sonst  liesse  sich  auch  an  Gonstantius 
denken.  —  Femer  Wenzel,  Wantzel,  Wentzell  haben  ganz  das 
Aussehen  einer  Verkleinerung  vom  Vornamen  Wenz  (auch  Fa- 
milienname ]=  Wemher,  nach  v.  Schmid,  Schwab.  Idiot. ,  S.  56; 
aber  auch  ahd.  Wanzo  (wohl  zu  ahd.  Wando,   Familiennamen 
Waji4e,  Wand,  Waatke,  Wandke,  Wandel,  wo  nicht  alt  Wan- 
dal,  Förstemann,  oder  gar  das  fraglidie  Wanilo,  GrafiP,  I,  85S, 
mit  Einschub  von  d?),  neben  Wendel  etwa  zu  Wente,  Wendte, 
Wendt,  ahd.  Wlnid)  und  Wiazo  (statt  Winizo,  d.i.  Winifred,  s. 
oben)  u.  s.  w.,  Grafif,  I,  906,  erheben  Ansprüche  darauf.    Viel- 
leicht sticht  alle  insgesammt  slawisch  Wenzeslaw  *)  aus,  das  min- 
destens im  Familiennamen  Wenzlan  enthalten.    —    Orschel  in 
Hidle  ist  aller  Wahrscheinlichkeit^  nach  poln.  orzel  (Adler).  — 
Kinkel  (hoU.  kinkel,  grober  Bauer,  Bauerflegel,  aber  kink,  Knopf, 
Sdüinge,  &ioten;  niederd. Speckkinkel,  d.i.  kleine,  zerschnittene, 
viereckige  Speckstückchen,  z.  B.  in  der  Rotlhivurst)  und  Matttiis 
Quad  (hoU.  quaad,   böse)  ▼.  Kinkelbach  mag  so  dem  Namen 
Bengel  (auch  Familienname  Bengelcdorf)  in  der  Bedeutung  glei- 
chen, vorausgesetzt,  dass  dies  nicht  etwa  mit  bange  (timidus)  zu- 
sanunenhängt,  wie  es  Familiennamen  Bang  (auch  dän.Egn.;  Feige) 
und  Bangemann  giebt.    Man  bedenke  indess,  wie  Bengel  auch 
in   seinem   unfigürliohen    Sinne    (fustis)    in    den   Egn.   Knittel, 
Knüttel,  ein  Analogen  fände.    —    Bftschel  (vgl.  frz.  Dutroohet) 
selbständig,   wie  z.  B.  Büschel  Haare,   oder  Demin.  zu  BoBch 
schon  als  Egn.,  wie  etwa  Püsohel,  Posch?   Vgl.  auch  Büsching. 
—    Ein    bürgerlicher   Henkel   und    Henckel   ▼.   Donnersmarck 
brauchen  nicht  zu  Henke  das  Deminutiv,   sie  könnten  vielmehr 


*)  Ob  das  Wort  auch  in  Lausewenzel  (schlechter  Tabak)  und  Schar- 
oder  Scherwenzel  (s.  v.  Klein)  zu  suchen,  machen  wenigstens  scharwerken, 
faulenze»  u.  dergl.  (Grimm,  II,  344)  zweifelhaft. 
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seibsiflodig  (lat  aosa;  in  diesem  Sinne  zu  haengen,  henken)  sein. 

—  Ahd.  Biso  (verschieden  Biso,  d.  i.  Hichard?)  ist  sicherlich 
der  noch  jetzt  übliche-  Biese,  Biesen ,  ▼•  Biesen  (Biosan  mit 
QU  als  Verbreiterung  von  o?  und  gekürzt  Bios,  Biess,  Bloss* 
mann,  nicht  Hies  Papier?  Blosifag  von  Hiessling,  als  Art  Wein- 
traube? Andern  Uraprunges  Boise,  Beisel,  Boissnuum'i  Boes, 
Booso,  Bohse?),  wovon  Qygas  (mit  y  grec,  freilich  in  falscher 
Weise)  die  griechische  Uebersetzung  mag  sein  sollen.  Mit  der 
Appellativbedeutung  (doch  vgl.  Langol  und  s.  oben  Mazimilla) 
ständen  freilich  in  Widerspruch  Biosle  und  Biesel  als  Demin.; 
doch  zwingt  wenigstens  dies  nicht  zu  Identification  mit  riesel  als 
Benennung  eines  grossen  Siebes,  oder  mit  risel  für  Sommer- 
sprosse, was  recht  wohl  Anlass  zu  Benennung  einer  Person  mit 
Sommerflecken  (Lonto,  Lontnlns  zu  lentus  oder  von  lens,  vgl. 
lentigo,  wie  Cicero,  Fabius?)  könnte  gegeben  haben.  Zuletzt 
werde  noch  des  Wortes  rise  (4.  Bette  eines  Waldwassers,  vgl. 
Geriesel;  2.  Holzrutsche,  daher  auch  Österreich.  Schlittenbahn), 
V.  Scbmid,  S.  433,  gedacht  —  Sohodel  (als  Appell,  zuweilen 
statt  Schädel  geschrieben)  wäre  etwa  ein  ital.  Testa,  und  nicht 
Demin.  zu  Bohado,  Bohedo  (niederd.  ein  Holzscheit,  eine  Latte), 
oder,  nur  umlautend,  so  viel  als  Soiiadol  aus  Behaue  (s.  Chrimm 
in  Aufrecht-Kuhn's  Zeitschrift,  S.  79 fg.,  über  Boado).  BchadUoh. 

—  Wiesel  als  Thier  (viverra,  ahd.  wisala),  oder  als  Demin.  von 
Wiese  (vgl.  Wischmann,  von  der  Wisoh  niederd.,  frz.  Dnprai; 
Wischebrink,  d.  i.  Wiesenhügel),  woher  auch  vielleicht  Wieske, 
Wiskemann,  und  zwar  von  ahd.  wisa  (pratum)?  Ganz  etwas 
Anderes  ahd.  Wiso  aus  ahd.  wis  (weise),  Familiennamen  Weise, 
Woiske  (oder  zu  Weiss?),  griech.  2690c,  2691X0^,  2o90xX'^C* 
Wiesing,  Wiesicko,  vielleicht  von  plattd.  wys  (weise),  Richey, 
Hamb.  Idiot.,  S.  341.  Dagegen  wieder  verschieden  Wyss,  ▼. 
Wyss,  Wissmann,  Wisset;  ▼•  WisseU.  Vgl.  ahd.  Wizüi,  GrafiT, 
1,  1118,  jedoch  eher  von  wizzo  (gnarus,  sapiens),  1098,  als  von 
wlzi,  Strafe. 

Wir  dürfen  nicht  zweifeln,  dass  von  den  folgenden  Paaren, 
wenn  auch  schwerlich  alle,  doch  ein  gutes  Theil  zu  einander  ge- 
hören. Der  durch  das  abd.  i  des  Suff,  eigentlich  erforderte  Um- 
laut bleibt  jedoch ,  vielleicht  wegen  späterer  Deminuirung ,  oft- 
mals aus.  Bändel,  Bendel;  Bandtke,  Fantke,  Bandmann,  ahd. 
Bando  (Förstemann) ,  Fanto,  Fento  (Graff,  111,  342),  oder  zu 
Band?  —  Prandel,  Prändl,  Brendel,  Brandt,  Brand  wahr- 
scheinlich aus  Willbrandt,  Hildebrand  u.  s.  w.,  Graff,  HI,  309, 
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(d.  h  vermuthlich:  Sa  der  Schlacht  verheerend,  gleich  dem  Brande. 
Doch  vgl  auch  ital.  brande,  Schwert  (altn.  brandr,  Schwertklinge), 
Diez,  I,  290,  unstreitig  poetisch  wegen  seines  Blitzeus.  Ahd. 
prentili  von  prant  (titio),  Grimm,  111,  667.  Brantfaig  aus  Stock- 
holm. —  Böhme,  Böhmel  (oder  dies  aus  Familiennamen  Baum?), 
wie  Schwab,  Schwabe  (schon  ahd.  Suabo  als  Mannsname), 
•ohwäbe,  BchwäbL  Femer  ahd.  Franco,  Familiennamen  Frank, 
Franck,  Franke  (daher  auch  Frankenfeld,  und  kaum  vom  Adj. 
frank ,  d.  i.  frei ,  was  vielleicht  erst  vom  Gentile  stammt ,  wie 
Sklav  von  Slaw),  Frank! ,  Frankel,  Fränkel  (ital.  Demin.  Fran- 
chetti);  aber  Fränzel,  Frenzel,  FranzeUna  (vgl.  KorzUin«,  ver- 
muthlich Demin.  vom  Familiennamen  Kortz,  d.  i.  kurz;  schwed. 
Berzelloa«  Afiieliu)  aus  Franz  (Franciscus  mit  Suff,  -isc,  jetzt 
^ch)j  Franzen,  wie  Jäokel,  Jeokel  aus  Jack,  Jacob  (kaum  zu: 
Jacke).  Vielleicht  selbst  Schottel  (in  Goblenz  jedoch ,  nach  v. 
Klein,  statt  Schussel)  für  Schott,  das  um  so  eher  Gentile  sein 
kann,  als  in  Schott  ehemals  für  herumziehender  Krämer,  Land* 
fahrer,  Hausirer  (aus  Schottland?)»,  Heyse,  WB.,  S.  788,  vgl. 
Mßelcke,  Deutech-lith.  WB.,  S.  423:  «Schotte,  ehemaliger  Pudel- 
krdmer,  lith.  szätas»,  in  Gebrauch  war.  —  Bramme,  Bromme, 
Brömme,  Brömmel;  BrAmeL  —  Beckel  und  Beck  (vgl.  ahd. 
Becco).  —  Boeee,  Bouel,  Bossell,  Boseelmann  (vielleicht  auch 
Bohtz,  wenn  nicht  patron.  Gen.  von  Bothe,  dann  wie  Ilitze  neben 
heiss)  und  Boss  {u  lang?),  Basgen,  Baoas,  aber  auch  Bans, 
Basse,  Bosmann,  Bassmann  von  ahd.  Boazo,  Pnazzo,  Baozo, 
Bozo,  Graff,  III,  233  fg.,  wo  nicht  deminutive  Bildung  aus  Bodo, 
wie  Förstemann  in  Aufracht-Ruhn's  Zeitschrift,  I,  237,  sehr  wahr- 
scheinlich macht,  oder  Burkhard,  dem  nach  v.  Schmid,  S.  56, 
sowohl  Boz  als  Böse  entspräche ,  etwa  zu  baz ,  woher  peziro 
(melier),  b6za,  Busse  (eigentlich  Besserung)  u.  s.  w.,  oder  zu 
b6zjan  (tundere),  worunter  Graff  Wintpoz  bringt.  Also  ss  eigent- 
lich aus  t  entwickelt,  und  daher  ganz  verschieden  von  ahd.  Bosof 
Familiennamen  Bohse,  Böse,  Boj^arg,  Bösendahl,  Bösenberg, 
iTrobdse  (aber  auch,  mjt  absichtlicher  Entstellung,  Froböss),  was 
eher  das  Gegentheil  «böse»  bezeichnete.  Bessel  doch  wohl 
durch  Uml&ut  aus  Basse,  Bassmann,  was  aber  kaum  zu  ahd» 
Baso  (Itom  des  olden  basen  gud,  Ehrentraut,  I,  453),  bei  FO^rste- 
mann  auch  Bessa,  gehört  Auch  Basse  (ahd.  Hasso  oder  Hazzo, 
Graff,  IV,  1073),  HassensCein,  Hassenberg  und  Hassel,  welches 
letztere  indess  auch  landschafllich  für  Hasel  (corylus).  Hasselbach» 
^  Pöbel  (aber  auch  Fiscbart)  neben  Döbereiner  (hinten  mit  Rainer?) 
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und  Döpke,  Daub.  —  Ecke,  Eck,  ▼.  Eckendahl,  Eckenberg  (von 
Ecke,  oder  plattd.  Eiche?    YgL  hoU.  Eeckhout,  d.  i.  Eichholz); 
Bokl,   Eokel,  Eokelmann,  Eckelc  (auch  Eckhel,   vermuthlich 
mit  h  wegen  ahd.  Ekkehart),  falls  nicht  aus  Ecke  (angulus),  son- 
dern ahd.  Eoko,  Graff,  I,  112,  nebst  Eckhard;  aber  Acke,  Ack- 
mana,  ahd.  Acco,  111.  Vgl.  Ehrentraat,  I,  422:  fulff  ede  acken. 
—  Erdl,  Ertel,  Arthmann,  ahd.  Ardo.  —  Fichte,  ▼.  FlchteL  — 
Frlesel  (schwerlich  die  Hautkrankheit  dieses  Namens),   Friese, 
Fries  (als  Zeug?),  Tries,   Friesen,  ▼.  Friesen;    imd,  vielleicht 
nicht  verschieden,  Frese,  ▼.  Frese,  Freese,  Fresenius. —  Fick 
(ahd.  Ficcho),,  Fickel,  patron.  Genitiv  Vix;  Fizsen.  —  Fock, 
▼•  Fock,  Focke,  Foeken,  Tocke,  Tockerode,  Föckel,  FnckeL 
Bei  Ehrentraut,  I,  327,  332:  Focke  Vken,  aber  340  wangerog. 
Faok  (plattd.  Fdke)  als  Vorname.     Wohl  ahd.  Fucco,    obschon 
auch  eine  Erklärung  aus  dem  Appellativ  focke  (nach  Heyse:  Ar- 
dea  nycticorax;  bei  Hoffmann,  NamensbUchl.,  S.  28,  focke,  schles. 
Nachtrabe,  Ardea  varia;  Schwenckf.,  Theriotr.,  226;  nach  Nem- 
nich  jedoch  schles.  foker)  möglich  bliebe  in  Analogie  mit  Reyher, 
hoU.  Beiger  als  Egn.  —  Forke,  Forcke,  Forkel,  Törkel  viel- 
leicht aus  Forke,  niederd.  statt  Heugabel  (lat.  furca),  aber  appen- 
zell. Furkle  statt  Mistgabel.  —  Fröbe,  Frobenins,  Fröbel;  etwa 
als  Kürzungen  von  ahd.  Frewibreht  (Frobert),    Graff,  HI,  209, 
796?  —  FroBunel,  Klügel,  (Kleucker  könnte  der  plattd.  Com- 
parativ  sein,    vgl.  Pmdentios),    Küknel,  Reiohel,  Stölzel  von 
den  Adj.  Fromme,  Fromm,  Klnge,  Kühne  oder  Kuhn,  Reiche 
(ahd.  Richo),  0tolze,  die  aber  zum  Theil  schon  gekürzte  Namen 
sein  mögen.     Orimm,   OrimmeL    Auch  Gröbel  etwa  zu  Grobe, 
Grdbe,  und  Grauel  (verschieden  Oreoel,  oder  bloss  umgelautet?) 
zu  Gran,  Oraue?  —  OraeveU,  Chraefle  zu  Oräff,  Oraefe,  nie- 
derd. Greve;   Graeven,   Grä'v^en,   ▼.  Graeremeyer  so  viel  als 
Graftnejor.     Aehnlich  Pfeftol   (Ffefflnger  wahrscheiolich  nach 
einem  Orte),   aller  Wahrscheinlichkeit  nach   durch  Umlaut   aus 
Pfair.    BohmiedeL    Toigtel,  Voigt,  Togt,  Voigts  als  Genitiv 
oder  lat.  Nominativ  (advocatus,  frz.  Familienname  Ladvocat),  ja 
etwa  auch  Togos?  —  Güstel  vielleicht  aus  dem  Vornamen  Gust 
für  August.  —  Geib,  Geibel  wie  Griob,  Griebe,  Grieben,  Griebs 
(als  Genitiv  davon,  oder  Samengehäuse  des  Kernobstes?),  Griebsch 
(Suff,  -isch?),  OriebeL   Vielleicht  völlig  verschieden  Giebel,  Gie- 
belhausen,  das  aber  auch  vom  Dachgiebel  (Benecke,  Wß.,  S.  491, 
auch  Sdiddel;  Kuhn,  Zeitschrift,  I,  136)  schwerlich  herkonmil, 
sondern  eher  zu:  geben  gehört.    Vgl.  Benecke,  S.  511,  Gibelln, 
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Oybafin,  einer  von  den  Mannen  des  Markgrafen  WiUebalm;  — > 
verschieden  von  GibeÜn  (Anhänger  des  Kaisers),  der  italienisch 
{gh  statt  w)  umgewandelten  Form  aus  Weibliagen,  Kaiser  Kon- 
rad's  Stammhause.  RUhs,  Gesch.  des  MA.,  S.  507,  also  zu  ahd 
Wibo  gehörig.  ' —  Backe,  HauDkel  (das  zweite  in  der  Schweiz 
statt  Häckerling),  vielleicht  ganz  verschieden  von  Hack,  Ha^M, 
(latinisirt  Haccivui),  ahd.  Haoco,  und  Haack,  ▼,  Hake,  Haak«, 
von  denen  ich  nicht  weiss,  sollen  darunter  die  Werkzeuge  Hacke 
(ligo  oder  calx  pedis)  und  Hake  (uncus)  verstanden  werden. 
Heckmann  vielleicht  von  Hecke.  Doch  auch  Hachmaan,  HachF- 
feld,  Hachmeister  (Meister  als  Appos.?)  —  Hock,  ▼.  Hock, 
Hocke,  Höckelp  —  Hopf,  HöpfeL  —  Bold,  Bolts,  Bölzel  und 
Boltge,  Böltge,  auch  wohl  Bölty  [mit  ty,  Yersammlungsplatz 
der  Dorfgemeinde?],  aus  niederd.  holt  (silva)  oder  Kürzungen 
aus  Namen  auf  -hold  statt  old,  valt.  Bolze  als  elliptischer  Dativ. 
—  In  der  Oberpfalz  ist  nach  v.  Klein  Boindl  der  Vorname  Hein- 
rich, der  im  baieriscben  Walde  für:  ungeschickter  Mensch  gilt 
Daher  Familiennamen  Helnel,  Heindl\  wenn  nidit  (s.  oben)  aus 
Beine,  Bein«  (als  Genitiv),  Heyn,  Heyne,  ahd.  Baiao.  Im  Hol- 
ländischen steht  Hein  als  Vorname  wirklich  für  Hendrik.  Viel- 
leicht daher  auch  a Freund  Hain»,  was  Claudius  für  Tod  in  Auf- 
nahme gebracht  hat.  Grimm,  Myth.,  S.  495,  4.  Ausgabe.  —  Aus 
ahd.  Banto  erklärt  sich  Bantelmann,  wie  Bamelmann,  Bamel- 
borg  aus  ahd.  Bamo;  Hanne,  Bannemann  aus  ahd.  Banao  u.  s.  w. 
So  entstehen  nun  ▼•  Bandl,  Händel,  Bendel  entweder  aus  For- 
men hinten  mit  Dental,  z.  B.  Familienname  Band  (woher  auch 
Bandtke) ,  oder ,  da  zwischen  n  und  l  auch  hlufig  sich  ein  d 
einschiebt  (z.  B.  Bteindel  aus  Stein;  Joendl  aus  John  und  Jan« 
del  vielleicht  aus  Jann,  Jahn,  Jalmel;  und  Mandel,  s.  unten) 
aus  ahd.  Banno  oder  selbst  Johann,  indem  Vereinigung  mit 
Banel,  Bähnel  (Banala  bei  Jomandes,  s.  Grimm,  Gesch.,  I, 
480)  aus  Bahn«  Bahne,  durch  Verschiedenheit  der  Vocallänge 
verboten  scheint.  —  Bankel,  Bänke  neben  ahd.  Banco,  Graff, 
IV,  962;  Böhme  Banksi,  mit  a  hinten,  einem  bei  Masc.  (Dobr., 
Lehrgebäude,  §.  38)  seltenen  Ausgange,  hieher  oder  zu  Johann, 
8.  oben.  Auch  Benke,  Benke)  vielleicht  schon  mittelst  -ke  aus 
Benno.  Vgl.  noch  Bampke,  sowie  Bampel  und,  umgelautet, 
Bemi>el,  Bempelmann  aus  Bampe,  ahd.  Bampo.  Vermuthlich 
rühren  daher  bei  v.  Klein  pfälzisch:  <('s  ist  ein  guter  HampeU 
für :  ein  guter,  nachgiebiger  Mensch,  und  « der  Hampelmann  »  als 
pus  Pappß  geschpittene  Figur,   welche  die  Kinder  durdi  Bind» 
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iaden  in  Bewegung  selzen.  —  Hi^^,  Hopel;  ersteres  nnrtrekig 
niedercL  statt  des  oberd.  Hauff  (camulus);  auch  Hikmpel  (nie- 
derd.  Haufen,  Uttgel).  Vgl.  ital.  Konttoelli,  frz.  Du  Konoeau  (de 
montioello),  Da  Kamel  (d.  i.  vom  Weiler,  Diez,  I,  283:  hameau) 
de  Monoean.  —  Hart,  Hertel,  Hartic-  —  Huth,  Hüthel  als 
pileus,  pder  nebst  Hademann,  Hattenlooher  zu  ahd.  Hoado? 
Hotmaxui.  —  Keipp,  Keibel;  Six»p,  ▼.  Kibins?  Ahd.  Chippo. — 
Knanth ,  Knöfel.  —  BUrob,  BUrobeL  —  Konimel  wahrschein- 
lich nicht  caminum,  sondern  Demin.  aus  Kumme,  Comme,  und 
dies  alt  Chomo,  Fdrstemann?  S.  -mar.  —  Kammel  (vielleicht 
auch  Kameke?)  aus  ahd.  Cammo;  kaum  doch  Ramm  (pecten). 

—  KmtXh  [auch  Lord  Seith],  ▼.  KeU,  Xaitel;  KenteL  —  Sneiae, 
Sneiaebaoh,  SneiaeL  —  Siaa,  Kiaael.  —  Kolb,  Kolbe,  ftölbl, 
Kolbel;  Desankolbe  vielleicht  nicht  von  Degen  im  Sinne  einer 
Waffe  (vgl  Flintenkolbe),  sondern  als  Held.  —  KiUmel,  Knnz^ 
auch  wohl,  ungenauer  gesprochen,  Kinzel  aus  Kunze.  —  Zieaae, 
Xieoeal,  wie  ▼.  Jesa,  Jessel;  Jeaaen.  *—  Laube,  LanbelL  — 
MeBtsel,  Mensel,  Mauze.  Mepztnger  wahrscheinlich  von  einem 
Orte;  aber  BHenemenzel  vielleicht  comp,  aus  zwei  zusammen- 
geflossenen Namen  (vgl.  HerseUng,  Ehrentraut,  452,  zu  ahd.  he- 
ris6n  herrschen,  oder  Hejer  im  Genitiv?).  Hieronymas  lie^ 
wohl  zu  weit  ab;  übrigens  bezeichnet  dies,  da  es  schon  ein  alter 
Name,  nicht  anach  Heiligen  den  Namen  führend»,  sondern  — 
wahrscheinlich  um  keine  Gottheit  zu  verletzen  —  so  allgemein 
gehalten:  einen  heihgen  Namen  führend.  Familienname  Vamenp 
idorf  zu  ahd.  Vamo.  —  Meaz  ist  nach  v.  Schmid,  S.  56,  Kür- 
zung aus  Meinbard,  ahd.  Meginbart,  Graff,  U,  624.  Demnach 
Manz,  Manttua,  Manlxel  etwa  zu  Mannert  Mendel,  falls  nicht, 
worauf  Mendelaobn  hindeutet,  jüdischen  Ursprunges,  zu  Mende, 
Menden,  Blind  (vielleicht  Laetna,  vgL  ahd.  mendi,  Gaudium, 
Graff,  U,  840).  Manlebi,  BSandel  (gewiss  nicht  amygdalus,  eher 
Kornmandel)  und  Mandl  entweder  aus  Mann  oder  ahd.  Manto, 
6.  oben.  Manafeld  auch  als  Familieuname.  Aus  ahd.  Manao 
Familiennamen  Manae,  Manaon;  vielleicht  selbst  Mensing  (ver- 
schieden unsti*eitig  Menacbing)  und  Menadorf.  —  Blabn,  MänelL 
Mancott,  worin  das  zweite  Wort  wahrscheiolich  Kothe,  d.  i.  Hütte. 

—  Mac,  Mack  (ahd.  BOacoo)  und  damit  Mackrot,  Mackena, 
BCackenaen,  Mackeldey,  Mäckem  und  Mecke,  MeckeL  —  Mogk, 
BUckeL  —  Munk,  Munke,  MönkeL  —  Maaal  von  Maase  (ahd. 
Maaao,  Mazo),  Bi&aamann,  ▼.  Maaaenbach ,  Maaaen.  —  Meiae 
(parus?    VgL  ahd.  Miaa)  und  Meiael,   Meial  (Däne  Meialing), 
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aber  Keiuel,  MfktliB  und  ▼•  Knsonlu  etwa  vom  Famfliennaineii 
MMxm  (Decius  Miu);  ▼.  Mcosabaoh  (vielleicht  nach  SpitzmäuseD, 
die  sich  an  Bächen  finden?).  —  Voili,  Voodt,  K61ideii  (etwa  Wt^ 
torp),  Vötel,  bei  FOrstemann  Voto  und  Compp.  Grimm,  II,  47SL 
—  Heide,  HeideL  —  Hebe,  Heben,  Heeb^  Hebel  (oder  lai.  nebula? 
und  W90C;  vgl.  Familiennamen  Hebelthau),  Hebelna^  in  Halle.  In- 
teressant wegen  HibUnno  Nibelung,  Graff,  11 ,  996,  bei  Ftfrst^[nana 
abd.  Hebe  (aber  auch  Hnabi),  und  bei  Grimm,  I,  767,  HebL  — 
Qnandt,    Qnante,    Qaentell;   etwa  auch  QaenÜA  und  Queozel, 
Qaeneel?  —  Rapp,  Ruppio«  (zu  ahd.  napo?),  Bnpstein;  Bop- 
pel,  Bräx»pelL  Rubel.  —  Brompf  (truncus?),  Aiiaip,  Hnmpel.  -^ 
Ried,    Riedels    ▼-  Riedohen.    —    Roeoh,   RöeobeL  —   Rose; 
Reese,  RÖael,  Röeling,  Rdsinif.   Rost  (wovon  vermathlich  ganz 
verschieden  Rust,  Rusüng,  Rist,  ahd.  Rosto),  R&steL  —  Mas, 
MntzeL  —  Sobats,  ▼.  Sobätzell,   vielleicht  im  Sinne  von  ama- 
8ius.    —    Bobeibe    (hieher  Scbiebe?),    Soheibel,    8<dieible.  — • 
8<diiiike,   Bcbink   (wangerog.  Bein,   Sehenkel,   Tgl.  Schinken), 
Sobinkel,    etwa  wie  König  Edward  I.  Longshanlni  (Langbein). 
Schenkel,  Sohenkl,    vielleicht  Demin.  und  nicht  lat.  crus;   wie 
Knöchel  (oder  im  Sinne  von:  talus?)  von  Blnodie,  Sn(K>h.   Hart* 
knoch  und  etwa  Deatscbbein,  Teutsobbein  mit  bein  noch  in  der 
dHern  Bedeutung  von  Knochen,  und  etwa:  stark,  wie  ein  Deut- 
scher, von  Knochen,  oder  (vgl.  von  Kindesbeinen  an):  deutschen 
Geblüts,  s.  später.   Aber  Knocke  vielleicht  von  der  Knocke  (Kaute) 
Flachs.  —  BcbwarzeL  —  Sterzel,  doch  wohl  von  Sterz  (als  Appell. 
Pflugsterz,  holl.  ploegstaart,  von  staart,  Schwanz;   s.  Graff,  VI, 
7915).  —  Stock,   Stöckel,  Stöcklein.    Blöcken  (auch  Ortsname, 
und  daher  vielleicht  identisch  mit  ▼•  Stockheim),  Slöckenberg, 
Möckmann.   —   Stang,    Stange;    Stengel  (diese  auch  Appell.), 
▼•  Stenglein,  SIengelmann  etwa  wie  Stand,  Stendel  [letzteres 
jedoch  Satyrium.   Nemnich,  N^rhistor.  WB.,  S.  572].  —  Stade 
vielleicht,  wie  der  Ort  dieses  Namens,  aus  ahd.  stat,  stad  (Ge- 
stade), Graff,  VI,  643,  vgl.  Familiennamen  Ufer.    St&del  kdnnte 
davon  das  Demin.  sein;  denn  ahd.  stedil  (fundamentum)  versagt 
sich  des  Sinnes,  und  stadal  (scuria,  horreum)  vielleicht  Mangels 
an  Umlaut  wegen.     Sonst  passte   dies   zweite   gar   nicht  tibel. 
Vgl.  frz.  Lagrange,  ]>esgrange0  (von  den  Scheunen;  vgl.  wahr- 
scheinlich als  Dat.  PI.  Familiennamen  Schenren),   Grange-Chan- 
cel  (alt:  Chor,   aus  cancellus).    Daher  vermuthlich  Stadelbofer, 
Stadler,    Städeler,    Stadelmann  (auch  Stallmann  von  Stall?). 
Stattler.    Stettler.    Fftrstedler  (aus  der  Vorstadt?).    Stedmann. 
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Femer  Ähnlich  Oer.  Tan  der  B^meren.  Q.  Scbütliofi  Sdieiier» 
maim  etwa  statt  des  niederd.  Bchnennaiin,  Boholrmaim,  Sdifif^ 
mayer,  wobei  jedoch  zu  überlegen,  dass  zufolge  Richey,  8.246, 
man  imNieders.  de  schttne  (Scheune),  woher  also  wohl  das  mit 
Bohonemann  nicht  zu  vermengende  Sohünemann ,  sage ,  und 
nicht  de  schtlre;  doch  hoU.  gilt  schuur  (u  wie  im  Französischen 
gesprochen).  Boheoer  (oder  Adject.  statt  scheuer  Mensch,  wie 
Bohea<A,  s.  Graff,  VI,  4^7,  und  Blöde?),  und  entweder  daher, 
oder  aus  Familiennamen  Bohauer,  in  Halle  Egn.  Bohenerl,  Boheaer- 
lelii.  Vgl.  aud)  Bpiak«r  niederd.  fOr  Speicher  (spicarium).  — 
Bohreck,  Bohreckmann ,  Bohrickel  [das  letzte  etwa  im  Sinne 
von  Heuschrecke,  ahd.  scrican,  aufspringen  (nicht  bloss  vor 
SchredL),  mofpuv,  GrafiP,  VI,  573 fg.].  —  Btotz,  BtöCzeL  — 
Boherb,  BolierbeL  —  Btrave  (unstreitig  hamb.  stmv,  nach  Richey 
a.  vom  Gefühle:  rauh,  was  nicht  sanft  und  glatt  ist,  z.  B.  struve 
huut:  cutis  aspera;  6.  vop  Geschmack:  herb,  also  ein  Italiener 
Aoerbi  von  acerbo).  Aus  niederd.  Btrave  oder  IMmbe,  wozu 
wohl  als  oberd.  Btraabe  gehört,  kommen  Btrftbell,  Btranbel, 
Btrenbel,  Btreubelein,  vielleicht  in  weiterm  Kreise  Btrobel  und 
Btropel,  aber  vermuthlich  im  Sinne  eines  mit  straubigem  (strup- 
pigem, Familienname  Btrapp)  oder  krausem  Haare,  als  Straub- 
kopf, s.  Heyse,  und  Graff,  VI,  738.  —  Triebe,  TriebeL  —  Ubo, 
Uebe,  UebeL  Doch  könnte  den  ersten  beiden  ahd.  uobo  (colo- 
nus),  dem  letzten  dasAdj.  zum  Grunde  liegen,  wie  vielleicht  Fa- 
miliennamen Böse,  Bösel,  s.  Graff,  III,  93,  216,  diesen  Sinn  hat, 
etwa  mit  Bezug  auf  den  Schaden,  den  er  dem  Feinde  zufügt,  was 
ihm  als  Lob  angerechnet  wird.  Vgl.  Feindt  —  Wooke  (ahd. 
Wooo),  auch  vielleicht  Wo<Ae  (nicht  hebdomas),  WöokeL  -^ 
Wenke,  WenkeL  —  Zippe  (Zippdrossel?  vgl.  Egn.  Trosdiel, 
aber  auch  eine  Hündin)  und  Zippel,  was  aber  auch  Benennung 
der  Zwiebel.  Nemnich,  Naturhist.  WB. ,  S.  668.  Tippe,  kaum  ▼. 
Tippelskirch,  vielleicht  niederd.  zu  Zipfel  (Familienname  Zipfel), 
engl.  tip.  Timpel,  wo  nicht  statt  tümpel  (palus)  als  Demin.  von 
hamb.  timpe  (Ecke,  Spitze,  besonders  am  Brote),  Richey,  S.  308, 
woher  z.  B..  dreitimpiger  Hut.    ZimpeL 

Aehnlicher  Art  dann  sind  die  Deminutive  auf  -le,  wie  z.  B. 
Olöokle.  Haehnle,  Hänle,  Benle  (vgl.  Hahn,  Henne),  wahr- 
scheinlich im  Sinne  gleich  mit  ital.  OaUettL  Oechsle  von  Ochs, 
Ochse ,  Ochsse  (frz.  Zie  Boeuf ) ,  und  Lud.  Oxd  mit  vorstellen- 
dem Accent.  Bänerle.  Bayerle.  Wege,  Wegele.  Biegele. 
Btntze,  Bükizle.  Wörle,  Wörl,  ▼.  Woringen,  aus  ahd.  Woro.  — 
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KdoUeia,  KochUn  von  Koch,  aber  Küc^ilin?  Grimm,  Myth., 
S.  486,  \.  Ausg.  KeiirterUn,  S.  487,  neben  Meister.  —  Himeli, 
flOmlj.  —  Häfeli,  wahrscheinlich  kleiner  Hafen,  d.  i.  Topf;  vgl. 
Hdfeli-Abend,  wozu  die  Frauenzimmer  die  Speisen  (in  Topfen?) 
mitbringen  lassen.  Stalder,  ü,  9.  —  Blontsohli  wahrscheinlich 
von  bluntschi  (dicke  und  plumpe  Person),  494.  —  FümU  (klei- 
ner Fuss,  Stalder,  DiaiektoL,  S.  253)  neben  Fuesslin  von  Foss. 
—  Hägeli,  Hagele,  etwa  im  Sinne  von  Näglein  (Nelke),  jedai- 
falls  zu  Hagel,  Hahl  (ahd.  Hagal),  Hägelflbaoh.  Vgl.  ausser- 
dem Huftiagel,  Thftmagel,  Sobinnagl  (aus  Schiene  oder  Schin- 
del?), 0tampfemagel,  Bindemagel,  Kapfemagel,  Zinkemagel, 
Beoknagel,  Snönagel,  ▼.  8t&lpnagel,  Hothnagel,  Hodnagel 
(dies  statt  Niednagel,  lat.  reduvia?)  von  zum  Theil  sdu*  unklarer 
Bedeutung.  In  Waokemagel  ist  wohl  eher  ein  wackerer  Mann 
Namens  Hagel  gemeint,  mithin  eine  moralische  Eigenschaft,  und 
nicht  als  Epitheton  eines  Nagels.  Nach  v.  Klein  ist  wacker:  artig, 
munter,  gehorsam  in  Hohenlohe,  schön,  sauber  in  Duderstadt. 
WeokherUn  durch  Umlaut  aus  ahd.  Waccar,  oder  vielmehr  aus 
Wio-heri?  Auch  Wecker  schwerlich  vom  Verbum  wecken,  eher 
noch  der  Verkäufer  von  Wecken  (Gebdck). 

Auf  'lein,  -Im.  Vielleicht  auch  -len  in  Brästlen,  Brösflein 
aus  Bmat  Anberlen.  ZieichtleiL  Oesterlen.  Esaelen,  Esse,  ahd. 
Esso.  Jacob  ▼•  Essen  (wahrscheinlich  nach  dem  Orte).  Eiselen, 
Eisein,  das  mit  Iselin  übereinkäme?  Vgl.  noch  Eysel,  Eisel 
(Eissei  gewiss  verschieden)  und  ahd.  Iso.  Daher  auch  vielleicht 
Iske  in  Halle,  Isohen  (etwa  mit  Demin.  'Chen)j  auch  Ihssen  (mit 
-«en?)  in  Hannover.  (Tyarck  hyllert  ydtssen.  Ehrentraut,  I,  423, 
und  Idtske  to  garmens,  4SI5).  —  Eckerlin.  —  Ulhlein  vielleicht 
Demin.  von  altem  Oio,  Förstemann.  Daher  unstreitig  auch  Gräfin 
d'Oeynhattsen  irnd  Oyke  Ehrentraut,  S.  42SI,  Olka  ThUr.-sächs. 
Verein,  1850,  S.  68.  •—  Ens  %  Enslin,  Enslen,  Ansin,  schwer- 


^)  Eher  Localname  in:  Varrenhagen  v.  Ense.  Der  erste  Name  ver- 
muthlich  von  farre  ( taurus )  und  nicht  aus  dem  alten  'Mannsnamen  Faro, 
wie  auch  Familiennamen  Vamhatiseii,  Varrentrap  (aus  trappe,  d.  i.  ve- 
stigium)  und  Ort  Farrnstedt.  So  vielleicht  auch  Familiennamen  BoUen- 
hagen  von  Bulle,  Ochs  (doch  ahd.  Mannsname  BoUo),  Rinderhagen, 
Ehrentraut,  I,  440,  und  als  Ortsname  S.  437:  tom  rinnerhagen.  Schwein- 
hagen,  Eberhagen,  Levenhagen,  Wolfhagen,  Wildhagen.  Ziegen- 
hagen,  und  sonderbar  Hundeshagen,  vgl.  GrafT,  IT,  977.  FaUcenhagen, 
Trappbagea  (von  dem  Vogel:    Trappe?).     Auhagen,   Blwneiüiagent 
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lieh  zü  ahd.  ense  (ansulas),  Graff,  I,  388,  sondern  au ' 
Anso,  was  seinerseits  entsprossen  aus  der  alten  Benennung  deat 
Äsen  (Ans)  unstreitig  als  Kürzung  aus  Gompp.  wie  Familiennamen 
Anshelm.  AsmiiB  aus  AneelmiiB?  Aneer  (wenn  nicht  Ueber- 
setzung  von  Oans,  aus  ahd.  AasheU,  Graff,  I,  388).  OswakL  — 
Hätflein  von  Ha«a  (ahd.  Haso),  wie  von  Hinoh:  Hiraobel  (viel- 
leicht, jedoch  wegen  Harsch,  das  zu  Herr  gehören  könnte,  auch 
nur  vielleicht  Herachel),  Hirzel  (Hirz  in  Durlac^,  ahd.  hiruz, 
Birsch)  und  slawisch  Jellinek  (poin.  ielenek,  bühm.  geljnek  Ger- 
vuius,  Grimm,  III,  699),  wie  Bobrik  doch  wahrscheinlich  Demin. 
von  poln.  b6br  (Biber).  Familienname  Biber,  Berevwyk  (wyk 
als  Bucht,  wo  das  Land  zurückweicht?),  ▼.  Biebersteiii.  In  Han<« 
nover  noch,  trotz  der  Ausrottung  jenes  Thieres,  die  Ortsnamen: 
Beverbeck,  Bevermühle,  Beverstedt,  auch  wohl  Bevern 
hinten  mit  -heim,  kaum  Dativ  Plur.  Auch  Beverungen.  — 
HaberUn,  Häberlien,  Beberlein,  Haberle,  ▼.  Haber,  sollte  ieh 
denken,  nicht  sowohl  ein  Avenarios,  als  kleine  Ziege  (Grimm, 
Gesch.,  I,  550)  in  Analogie  mit  Zickel,  Oeiss  als  Egn.  und 
Martianus  CapeUa.  —  Beinl  ▼.  Bienenburg  und  Beineken, 
wahrscheinlich  apicula,  von  bein,  Bienen,  in  Gestenreich.  Fa- 
milienname Biene.  —  Beierlein  vielleicht  zu  Beyer,  Bayer 
als  Gentile  (vgl.  Besalein),  oder  zu  baier,  wie,  nach  y.  Klein,  zu 
Durlach  ein  mageres,  ausgewachsenes,  zum  Mästen  taugliehes 
Schwein  heisst.  —  Eben  so  dann  Eberlein,  Bberlin.  Bberle, 
Bberly  (anglisirt  Aberlee),  Eber,  Ebore,  Eberias  (Ebqrsbach 
dier  zu  Adebar,  d.  i.  Storch?),  wie  schon  ahd.  Ebar  als  Manns- 
name gleich  lat.  Terree,  Arius  Aper,  Gibbon,  U,  350,  deutsche 
üebers.,  und  Ursolne,  Ursicinns,  Familienname  Ursini,  s.  Gib- 
bon, Index.  —  Beurlin,  Beormann  zu  Baner?  .wie  Sohmidlin, 
flchmidflein,  Bchmiedecke  (mit  Suff,  -ke,  oder:  an  der  Ecke,  wo 
die  Schmiede  ist,  mit  Accent  auf  zweiter  Sylbe?).  —  Berglein. 
Bölzlin,  in  dem  kleinen  Gehölze.  —  Baomlein  s.  oben,  und  ▼• 
Bomcken,  was,  im  Fall  oe  lang  ist,  niederd.  BAumchen  sein 
könnte.  —  Staudlin,  Steodel  und  Staude,  Stranoh  (frutex),  und 
möglicher  Weise  auch  Holder,  Hölderlin,  da  nicht  nur  der  Egn. 


Bschenhagen,  Grunhagen,  Moorhagen,  Sandhagen,  Weinhagtn.  Ctoldp 
bagen.  HUdenliagen  aus  abd.  Hildo.  Rungenliagen  oeben  Range  (von 
der  WagenruDge  ?].  Meinertzhagen  (ahd.  Meginhart).  RoUeziliagen  neben 
RoUe,  Rolcke,  RöUig,  RoUo,  RoUmann.  fiteffenhagen  aus  Stephan. 
Kiischagen  aus  Familiennamen  Kusch  (keusch?)  oder  aacbeniscb  kUscb,  frz. 
cochon,  Schwein?    Borkenbagen  wie  Borkensteini 
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■ollüdw  da  ist,  sondern  auch  Holdertmsch  staU  Holnnderbusoh 
Yorkomml.  Vgl.  auch  HUller  und  Weite,  Aachener  Hundart,  S.  87. 
Wahrscheinlidi  im  Scherz  gebraucht  man  in  Durlach:   Holder- 
stock ,   mit  Anspielung  auf  das  Adj.  hold ,   für :    Geliebter.    Ob 
Holder  als  Egn.  nicht  vielmehr  auch  einem  italienischen  Dolce 
oder  Dolo!   entspreche ,   bleibt  schwer  zu   entscheiden.     Etwa 
Fnldieria  aus  pulchra?  —    Schdnlein,    Sohönecke,   Schönke, 
8ch6iiing  von  Schön,  Schöne,  wie  Frischlin  von  Frieoh  (Friscb- 
nmth,  Mnthreiüh);  Beetlin  von  Beet,  Beete;  Ueblein  von  Liebe, 
Liebo,  Liepmann  (ahd.  Liopo,  GraflT,  U,  55).     Schwerlich  dazu 
Leib,  Leiblein,  was  aber  vielleicht  Kürzungen  aus  Compp.,  wie 
CeUeip  (verdreht  zu:  Gottlieb)  u.  s.  w.,  Graff,  11 ,  50,  da  nidit 
glaublich  zu  Laib  (pam's),  z.B.  beim  Abendmahle,  s.  v.  Raumer, 
Einwirkung,  S.  316.  —  Friedlein,  Frendel  (vgl  auch  Fridolin), 
s.  GrafiP,  111,  788  friadilo,  fridilo  (amasius).  —  Beinlein.  —  Bei- 
cfael,  Beichlin -Meldegg  von  ahd.  Bioho,   Wr^Wlin.    Beuchlin 
vielleicht  zu  Bauch  (schwerlich  als  fumus,  — wie  Stobenraacfa, 
vielleicht  Spitzname  eines  Baders,  hamb.  stäver  von  staven,  Bad- 
stube, frz.  6tuve,  span.  estufa,  oder,  wie  stove,  Gehäuse  zum 
Kohlentiegel  unter  die  Füsse;  —  sondern  im  Sinne  von  Hirtius, 
wieCrispinus:  Crispus);  Baue,  Banlin.   Banchensiein,  Bnhstein 
(niederd.  für  rauh,  nicht  von  Ruhe).  —  Auch  Schöpff,  ScfaöplUn 
vielleicht  von  kleinem  Schöpfe ;  vgl.  Schopf,  Oroeechopf,  Groes- 
echnpir,  Graff,  VI,  461 ;  oder  man  müsste  sich  denn  an  Schup- 
pen, ahd.  scopf  (vestibulum)  u.  s.  w.,  S.  457,  wenden,  da  Schöffe, 
weil  es  kein  pf  hat,  nicht  gut  passt.   Vielleicht  dazu  Schöfl,  oder 
mitflohoof  zu  niederd.  schöf  (fasciculus  straminis),  engl,  sheaf? 
Dagegen  Schoppe,   flcbö^ke  vielleicht  zu  ahd.  0copo,   Forste- 
mann.    Aehnlich  0c>hnppe  (kaum  doch  Fischschuppe),  Schnpke. 
Schob,  Schöbel;   Schaub,   s.  Heyse,  v.  Schaub,  Bündel,   aber 
Schaube,  Oberkleid.  —  Feder,  Federlein.  —  Qem,  Qeming, 
Oemlein  eher  von  ahd.  Qermo  mit  Umwandelung  des  Schluss-m 
(wie  in  Busen,  engl,  bosom;  Faden,  engl,  fatbom  u.  s.  w.),  Fa- 
miliennamen Oemur,  Oarme,  Oermelmann,   als  von  ahd.  (lero, 
mithin  n  aus  der  schwachen  Form.   Selbst  Gemhardt   Ort  Gern- 
see, Gernshoira.  Vgl.  auch  noch  im  Polypt.  BUtgamn«  S.  209, 
Biltgemos  S.  413,  Bilgarnne  S.  104,    auch  vielleicht  Familien- 
name Annegam  (oder:  Garten?);  ähnlich  vielleicht  wie  her-  und 
berti-.  —  Omelin  etwa  zu  Familiennamen  Oämelcke;  OommeU- 
Onnen,    Ehrentraut,  I,  420;  oder  zu  altem  Oaman,   Graff,  IV, 
207,  und  Compp.  mit  gamal  (vetus)  206,  Förstemann,  S.  112.  — 
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a  XmI,  Xtetlia  [ta  kost?  Grimm,  m,  674].  —  Läa^ia  ton  Idb. 
— -  Merck  (gewiss  nicht  merk,  Sium  latifolium  bei  Nemnich,  Cath., 
S.  4342),  MerckeU  (MergeU?),  Merkel,  Meroklin.  Merks  hie- 
her  als  Genitiv,  oder  sammt  Maroke  zu  Marcms?  Möglicher 
Weise  auch  noch  Merkwitz,  aber  Merker  ganz  verschiedeD.  — 
Doederlein,  auch  vielleicht  bei  Wegfall  des  einen  Linguals  damit 
idenlisoh:  Thenerlein,  aber  auch  Thener,  ist  schwerlich  ein  Ti- 
ieUiiis  (Dotier,  s.  Dieffenb. ,  Mhd.  WB.,  S.  285 ;  Familienname 
Dotterw^oh  bei  Hoffmann,  Breslauer  NamensbUchlein,  S.  4  9,  viel- 
leicht mit  ahd.  wich,  Yicus),  da  dies  selber  vermuthlich  =  Mo« 
oxtXoc  dem  Sinne  nach;  sondera  am  glaublichsten,  obschon  laut- 
lich nicht  recht  damit  vereinbar,  aus  ahd.  Thiotheri,  FamiUennamen 
Dieter,  Dietere.  Ortsname  Duderstadt.  —  Röelin.  —  Jac.  ▼• 
Wangelin,  eher  zu  ahd.  wang  (campus),  als  wanga  (gena),  Grafii 

I,  894.  —  ▼•  Wittlin.  —  Ausserdem  noch  z.  B.  ▲llihn  (aus  ahd. 
AUoT),  HeiipeUn,  Oberlin,  Sondelin,  Feaerlein  u.  s.  w. 

c.  Desgleichen  ^chen,  niederd.  -ken,  das  zuweilen  auch  Ge- 
nitiv sein  mOdite  von  Namen  auf  -ke,  und  -gm.  Jedoch,  ausser 
inVomameu,  wie  Fritzchen ,  Fränzchen,  Julchen,  scheint  es  nicht 
Übermässig  oft  vorzukommen.  Z.  B.  Böhmichen.  Heinichen  s. 
oben.  —  BeiniDhen,  Beinoken,  ahd.  Begino.  —  Völdeohea, 
Völdecke  (vielleicht  gekürzt  Voll,  Volke),  Völding  aus  Volde, 
wovon  Volte,  Volte,  Völting  blosse  Abart.  Wahrscheinlich 
sämmüich  aus  Arnold;  nicht  z.  B.  zu  mhd.  n6lde  (Nadel),  Dieff., 
Mhd.  WB. ,  S.  9.  —  Männchen  mag  appellativ,  als  kleines  Männ- 
chen, gedacht  sein,  doch  entspräche  es  auch  passend,  nebst  Ma»- 
necke,  Manioke,  worin  jedoch  nur  ein  n,  altem  Manniko  und 
Mannikln,  Grimm,  HI,  676.  Eben  so  Familienname  Weibchea 
wahrscheinlich  aus  ahd.  Wibo,  und  nicht  von  Weib;  und  Caro- 
line Mädchen  aus  Ego.  wie  Madolt,   Hngimat  u.  s.  w.    Graff, 

II,  657,  vgl.  Madala  706.  —  Oehmiohen,  Ohm.  —  Zu  Qentere, 
Genthe,  Genzken,  Oentzel  von  Gentz  ?  Ahd.  Gento,  Genso.  Vgl. 
spater  Gans. —  Hoefken.  —  F.  Contgen,  Kupferstecher;  vgl.  den 
Palatin  Niclas  Conth  im  1 4.  Jahrh.  und  Knatli.  —  Hifl^en.  Hüe- 
gen,  vgl.  Förstemann  Hneo.  —  Ritt,  Ritgen.  —  0chott,  Sdiött- 
gen.  —  Sohmiedgen,  Schmiedtgen.  —  Wirth,  Wirthgen;  auch 
etwa  Wir»  als  Genitiv?  —  Wittgen,  ▼.  Wittgenstein.  —  Wil- 
ligen vielleicht  bloss  Genitiv  zu  WiUige  (wahrscheinlich  nicht 
gleich  mit  dem  Adj.  willig),  neben  welchem  in  Hannover  noch 
Willich,  WiUing,  Wille.  —  Jüngken  aus  Jung,  engl.  Yoong; 
wie  Schönichen  aus  Schöne.  —  Jänichen,   Jenichen,  Jähnigen 
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neben  Jaaioto  und  wahrsdieinlich  synkopirt  Janke,  Jeaottea  von 
Jahn,  Jan  (Johann),  s.  oben.  —  OaA^en  wohl  nebst  Oeveke, 
Gewecke,  dem  aber  auch  Oewe  jcur  Seite  steht,  bei  Ehren  traut, 
I,  434,  Qhebbeke  zu  ags.  GifSoa,  mhd.  QiMkke,  Grionn,  III, 
676,  und  Beneke,  WB.,  woher  Ortsname  Giebichenstein;  v^. 
Giebenthal.  Vielleicht  ausgehend  von  ahd«  Qabo,  was,  ver- 
schieden vom  Antigonus  AcSoov  (der  stets  zu  geben  versprach, 
aber  nicht  leicht  wirklich  gab),  einen  Freigebigen  mag  bezeich- 
nen sollen,  wie  Milde  (auch  Familienname  Bfildenstein)  nach 
alter  Bedeutung,  Hieher  Qabel,  OabelAberger ,  Qäbel;  kaum 
von  Gabel.  Nach  Hoffmann^s  Bresl.  NamensbUchlein,  S.  7,  nach 
einem  Orte  Gabel.  Oabkeiui«  Qabain  in  Hannover  mit  bloss 
zufälligem  Anklänge  an  GAwein,  Beneke,  WB.,  S.  489.  S.  noch 
Oebhardt  (ahd.  Gebahart)  u.  s.  w.,  Graff,  IV,  423;  Grimm, 
H,  455. 

Hieran  reihen  sich,  in  Analogie  z.  B.  mit  mankin,  lambkin 
(deutsche  Familienname  Xiembke?),  ladykin;  Grimm,  III,  684, 
die  zahlreichen  englischen  Familiennamen  auf  -kins,  worin  der 
Schlussconsonaot  doch  wohl,  wie  sonst,  genitivischen  Werth  hat. 
Z.  B.  WickenB;  Heeren,  Heerkens;  Wilkins,  holl.  Wllkens 
nebst  deutsch  Wilken,  Wilke;  allein  möglicher  Weise  entweder 
mit  Ausfall  von  einem  k  oder  z.  B.  ähnlich  wie  Wilson  (d.  i. 
Wümson,  Wilmsen  aus  Wilhelm)  aus  einer  Form  ohne  k,  wie 
denn  Höfer,  III,  349,  wirklich  dabei  an  William  denkt  und  Baw- 
kin,  Perkin,  Tomkins,  Jenkins,  Timpkin  aus  Hai  (Heinrich), 
Peter,  Thomas,  John,  Tim  (Timotheus)  erklärt.  Zum  letzten  also 
auch  wohl  deutsch  Timme,  Timm,  Timps,  aber  vielleicht  nicht 
Temme,  Temps,  Demme,  nebst  Tamme,  ahd.  Tammo.  Eben 
so  S.  328 fg.:  Adkins,  Addison,  Ade,  Ad3re,  Adoook,  Adams 
u.  s.  w.  aus  Adam  (lat.  Gen.  Adae).  —  AtUns,  Atkinson,  At- 
oock,  Atts,  Atty  aus  Arthur  (mhd.  Artus?). —  Elkins,  mkinson, 
Allanson  aus  Allan.  —  Tonkin ,  Tony,  Tonson  aus  Anthony.  — 
Batkin,  Bats,  Bates,  BaHlett  aus  Bartholemew.  Slaw.  Bartsch?  — 
Dawkins,  Daws,  Daris,  Davey,  Daffey,  Dawson,  Davisoa  aus 
David.  —  EdUns,  Edes,  Tedd  u.  s.  w.  aus  Edward.  —  God- 
kin,  Ooddin,  Ooad  aus  Godard  oder  Godfrey;  und  Jifkins,  Jef- 
Mes,  Jeffson,  Jefferson,  Jeflbock  aus  Geofiry.  —  Joskyn,  Jag* 
gins  aus  Joseph.  —  Joddkin,  Jadd,  Jadson  aus  Jude.  —  Jer- 
kin,  Jerrison,  Oerison  aus  Jeremy.  —  Larkins,  Larry  aus  Law- 
rence. —  Lockitts,  Iinckin,  LnoUngs,  Lnokett  u.  s.  w.  aus 
Luke.  —  HoUekias,  Holley,  HoUs,  OUey,  OUiver  aus  Olive»*. 
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—  Bopkfauii  Hobbs,  Hobbe«  aus  Robert  —  Hodgkin,  Bodges, 
Aogers  aus  Roger.  —  Mmpkin,  Mmpkinflon,  Slmkiiui,  Byrnes 
u.  s.  w.  aus  Simon.  —  TipUns,  Tibbs,  Tibbald,  Tibbats,  Tip- 
pet, Tipple  aus  Tbeobald.  -*  WatkiiiS|-Watl,  Watts,  Watson, 
Walters  aus  Walter.  — 

Viel  häufiger  begegnen  Namen  auf  -ke,  -^icke,  ^eche,  ^eke, 
deren  Ursprung  ich  in  Ahd.  auf  -ihho,  Alis,  -iko,  Ags.  -ca  suche, 
wesshalb  man  denn  auch  in  ihnen  stets  den  jedoch  oft  vernach- 
Ifissigten  Umlaut  erwarten  sollte.  Nur  wird  bei  möglicher  Be- 
rührung von  dieserlei  Namen  mit  Gompp. ,  deren  sweites  Glied 
Ecke,  Eck  (etwa  mitunter  sogar  eine  mundartliche  Form  für  Eiche) 
ist,  und  bei  wahrscheinlich  oftmaligem  Hineinspielen  in  slawische 
Formen  (zum  Theil  bloss  der  Schreibung  nach,  indem  ck  die 
Aussprache  hat  von  deutschem  zk,  z.  B.  Ghodowieoki),  die  Zu- 
weisung der  einzelnen  Namen  an  ihren  bestimmten  Ort  nicht 
immer  leicht  sein.  Sind  z.  B.  FamiUennamen  ▼•  Hoheneok, 
Soboneck,  ▼.  Wetsseneck,  ▼.  Werdeek  (von  einem  Werder?), 
▼.  Rodeck,  Rotteck  (Rott,  als  novale?),  Beineck,  Brodeck,  Tier-  - 
eck  etwa  Localnamen  entsprungen,  wie  Landeck,  Saaleck 
(Burg  an  der  Saalbiegung  gegenüber  der  Rudelsburg  bei  KOsen; 
in  der  Schweiz  egg,  d.  i.  Ecke,  bei  Bergnamen,  z.  B.  Scheidegg) 
vorkommen?  Und  wie  verhfilt  es  sich  mit,  ▼•  Cronesk,  t.  Do- 
beneok,  Bedeck  und  Bodeoker  (dies  gesagt,  wie  ein  Frankfurter, 
Berliner  u.  s.  w.);  Bibbeck  (oder  niederd.  btte,  Bach,  darin) 
u.dgl.?  Boseck;  Kraheck  wahrscheinKch  Krfihe  mit  Hecke  oder 
Ecke.  —  Siehe^  ausser  einigen  schon  früher  gelegentlich  bemerk- 
ten Beispielen ,  Hauptmann ,  Wendische  Gramm.,  S.  4  64,  wo  z.  B. 
Petscbk,  Petsohik  ads  Demln.  von  Petseh  (Petrus);  Hansohko, 
Hansohi^ko  von  Hansobo  (Hans);  Dabko  aus  Dabo  (David) 
u.  s.  w.,  Femin.  Anka,  Hanka,  Anxizka,  lfanTi»ka  aus  Anna, 
Hanna.  —  So  mag  auch  Qroddeck  aus  grodk,  kleines  Schloss 
(castellum)  stammen,  bei  Hauptmann  S.  456  (grödka,  S<I64,  da- 
gegen ist:  kleiner  Stall);  Dutt  au»  dolk  (kleines  Thai)  von  dol 
(Thal)  ebend;  Hnsttsch  statt  noglischk  (Winkelchen)  aus  nugel, 
tibereinstimmend  mit  deutschem  Winkel  als  Egn.  —  Eben  so, 
wohl  aus  dem  Pohlischen,  Familiennamen  Danlelcick,  Mjchalick; 
und  ▼•  Bognslawski  (ungefähr  grieeh.  OsoxX%^  O&xXo^^  und 
dazu  als  Fem.  6^a,  TbeUa^  mit  Weglassnng,  wie  mich  bedünkt, 
von  0,  wie  in  KXforpaTO^  statt  KXeoöTparo^,  s.  Pape);  Miero- 
slawski;  Qabrielski;  Hikolaiski.  Oder  mit  vorausgehendem  ow: 
Abramowski;   Markofiiky  (von  Marcus?);   Pietrowsky;   Lnka^ 
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gsewski;  Woyt#kowski  aus  liUh.  WaHkn«,  pdn.  Wo9t)le<di, 
bohm.  Wogteoh,  Dobr. ,  Lehrgeb. ,  S.  54,  die  maa,  ich  weiss 
nicbt,  auf  weichen  Grund,  mit  Albredili  Adelbert  übersetzt.  Dobr., 
a.a.O.,  leitet  es  von  wog  (poln.  wöy  obs.  Kriegsheer,  aber  wöyt, 
der  Schultheiss]  und  techa,  utecha  (Trost),  während  das  Deut- 
sche: aan  Adel  leuchtend»  besagt.  S.  später  Suff,  ^isck  —  Un- 
streitig slawischen  Ursprungs,  wenigstens  durdis  Slawische  hin^ 
durchgegangen,  sind  die  jedenfoils  adjectiven  PamOiennacnen  (s. 
E.  B.  Adjeci.  auf  M  bei  Hauptmann,  S.  467):  Qrots  [aber  auch 
QroiMh  dazu?],  Orotslgr-  Oroddi  als  poln.  Adj.  von  gr6d, 
Schloss,  und  Sobloss-  oder  Grod  -  Gericht  Uols  (poln.  kloe, 
Klotz,  sodass  etwa  das  Wort  auf  einer  Seite,  deutscher  oder  sla^ 
Wischer?  Lehnwort)  und  IklotskL  Bfittky,  AataoUy,  B^totCky 
u,  s.  w. 

Ein  Daieck  in  Ostpreussen  wird  em  polnischer  dudek  (Wiede- 
hopf) sein.  Fände  er  sich  im  westlichen  Deutschland,  wir  rie^ 
then  dann  vielleicht  nicht  falsch ,  obschon  wahrscheinlich  gegen 
den  Aocent,  auf  aks.  Doodlko^  DödlkOi  Grimm,  IH,  676,  689, 
wozu  Dodo,  Ehrentraut)  I,  334,  836,  gemeinahd.  Tm^to,  Pörste- 
mann  in  Kubn's  Zeitschrift,  I,  238,  das  Urwort  ist.  Bei  Ehren- 
traut, 1,  463,  dodike,  aber  mamme  dudden  kinder,  424,  an  wel- 
ches letztere  sich  Johanne  ttUiken,  Thüring.-sächs.  Verein,  4850, 
S.  423,  anscbliessU  --  Iterake  (auch  Lere),  L«weeke  (Uewe, 
Lewing;  vielleicht  gar  zu  Ltfwe?),  wo  nicht  identisch,  doch  ana- 
log  mit  alteäi  Lievlko;  bei  Graff,  II,  207,  LittTÜio.  --  Ferner 
BMdgkx^  8M>ke)  Sabke^  bei  Ehrentraut,  I,  454,  ftode  Sia^e 
(vgl.  Familiennamen  8«pp,  Mppeli  ▼,  «ybel,  Mebelifl,  und  bei 
Farstemann  alt  ffibja  und  0irro,  woher  Familiennamen  0evig, 
Sevia?)  mit  ahd.  Siplhho,  mhd.  ttlbckAe.  ^  0eebe.  Sefke  in 
Hannover  zu  ahd.  Mffd,  oder  Joseph?  M^bmann  zu  Sieb  (cri- 
brum)?  —  Wahrscheinlich  zu  Egn.  mit  hadu,  vne  ahd.  Badu- 
mar,  Badubrant  u.  s.  w.  Graff,  IV,  805;  Grimm,  11 ,  460,  die 
Familiennamen  HAiM;  Bädicke,  Hadeoke,  fraglich,  ob  zu  ags. 
Badkca.  Heidaoke,  Baydke,  Beidricdi  wohl  zu  Haido,  Forste- 
mann  (vgl.  die  Frauennamen  auf  ^heit,  Graff,  IV,  809);  aber  auch 
Hedo,  Hiddo  von  sicherlich  verschiedenem  Werthe.  Mit  ersterm, 
falls  e  lang,  vergleicht  sich  vielleicht  noch  passender  Hedel,  ir. 
Hedemana,  Hamann  (oder,  wie  in  Hedwig,  efQra),  als  die  Fa- 
miliennamen Hedde,  Beddenhausen,  B^dding,  bei  Ehrentraut,  I, 
3i7:  Junge  hedde  tho  Welens,  die  vielleicht  i  mit  e  vertauschten 
in  Familiennamen  Bidde,  Biddemann,  alt  Biddo  z.  B.  Thüring.- 
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Siebs.  Verein,  Vm,  3,  62;  Ihdess  bei  Graff,  IV,  4074,  auch : 
vermuthlich  als  Kürzung  von  Bttdebrand  n.  s.  w.,  wober PamiUen- 
namen  HeiMe,  HHz.  HWorp  «).  Vieileicht  EUteciike,  SIttaoleL 
In  Ehrentrant's  Pris.  Arch.,  I,  Heft  3,  finden  sich  viele  sol- 
cher Namen  anf  -ke  (also  im  Gebfete  der  norddeutschen  Mmid^ 
arten),  die  tmzweifelhaA  jener  ahen  Poraratfon  geniss  sind.  Ich 
gd>e  deren,  mit  andern  untermengt.  Z.  B.  PanxilieDDamen  Boblev 
▼.  BoUen,  BöUi^«,  Bölke,  BöUmanmi  vielleiofci  audi 
Ort  Bohlendorf.  —  Baneofc»,  Be— Iw,  Beniokei 
BfdEen,  Benftoken,  Bwutiig,  Benaauom  aus  Behi 
MO.  Bei  Ehrentrant,.  I,  155:  Heine  bemng$s  bw,  und  44^:  Be^ 
neken  hus,  weh^e  des  Quantitätsuntersdaedes  wegen  wahrsdiein- 
lieb  nidit  zosammenCallen  mit  Benneok»  (dts.  Baantto  aus  Beano, 
8.  oben),  Benkendorf  (also  vermuthlich  Graf  ▼.  Bem&endovf, 
veie  Vostiz-Jiakendarf;  Jaidok«),  und  Bmumo,  BwMdovf  (Orts- 
namen s.  unten),  Bannewitz  (slaw.  Patron,  oder  Ortsname?), 
Baonln^,  Beme,  Benaamaiin  aus  ahd.  Banno  (Bernhard).  Bern- 
nitf  und  daraus  ▼•  Bannlgaeo.  -^  Gherke  bongen  swager,  Ehren* 
traut,  S.  468,  wie  Pamiliennamen  Bolnaoka  und  Bttnaoko,  B6- 
Bedke,  Boniöke,  Pteeoke  (EMw^,  Bdnlng,  Bttnig^  BdaigX 
wohl  sdmmtlidi  zu  B6liii,  Bekse  (ahd.  Bono),  Bottheff,  Peakofl; 
Bcmaen,  aber  auch  schon  umlautend:  BUn,  ▼.  BUn,  auch  etwa 
Demin.  Bdadel  mit  Einschub  von  d,  wobei  zu  fragen ,  ob  römi-^ 
sehe  Fabli  (aus  faba)  gemeint  sind,  wie  Bümeoke  von  BiaaM^ 
engl.  Flower,  'Av^^,  KWvdi)^  (Hnhmesblume)?  Ortsnamen 
in  Hannover:  Bohndorf,  Bohnenburg,  Bohnhorst.  S&nmt- 
Ucfa,  wie  ich  vermuthe,  zu  ahd.  Bono^  wie  die  Ortsnamen  Ben- 
rode,  Bensdorf,  Bensen  zu  ahd^Beane.  Dagegen,  dermoth- 
masslichen  Kürze  des  Tooals  wegen,  die  Oerter  Bonnhausen, 
Bonstorf  eher  von  ahd.  Bimo.  Daher  denn  auch  Pamiliennamen 
▼.  Bon^,  Buna«!,  Baanenkerg,  Bttmiingi  aber  auch  Bömüng, 
Beanell,  wie  Gherke  bumünges  god,  hus,  Ehrentraot,  I,  452—453, 
und  Butme  500,  Johann  bmmges  444,  aber  audi,  etwa  mit  Yoeal- 
iSnge:  Bünemann.  Bundaen,  Bandeaaen  und  Bond,  Bunte  (mit 
bumer  Kleidung?),  Bimting^  nach  einem  Orte:  Bändlnger,  Beate, 


*)  Daher  vermuthlich  nicht  nur  die  lose!  Hiddensoe,  sondern  auch 
die  hannoverischen  Ortschaften:  Hiddestorf,  Hiddingen,  Hidding* 
hausen;  auch  etwa  Httzaciceri  Bitzhaaten  [vieUeiehl  aus  dem  Ge- 
nitive] und  Hittbergen,  Hittfeld,  Hittloge,  womit  etwa  zu  verglei- 
dien  saterländ.  löge  (Dorf,  SUltte,  Pktz)  u.  s.  w.  v.  Richth.,  Fris.  WB.^ 
I,  008. 
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vielleicht  zu  ahd.  Pento.  —  Bndke,  Bndge  und  Biiilde,  Boddto, 
latinisirt  Boddens,  Bnddaan«.    Siehe  Gherke  biuldeke  Ehreniraut, 

I,  457.  Item  buUes  huue  438.  BnHenberg.  Vielleicht  ▼.Bnttel, 
wenn  dies  nicht  vielmehr  localen  Sinn  hat,  wie  in  den  Orts- 
namen auf  'büUel.  Vgl.  Ort  Scathenebutli  bei  Aufirecht-Kuhn ,  I, 
84.  —  Brennacke,  Brenken  aus  ahd«  Brinno,  Pörstemann.  — * 
Aus  ahem  Bnmo:  Familiennamen  Bnmo,  Bnme,  Bmlin,  Bm» 
neke,  Ehrentraut,  S.  456:  brtmeke  neben  6rtm  egüng,  offenbar 
aus  fris.  brun  (braun).  Brnnke  (Ortsname  Brunkensen),  Bnink 
(schwerlich  SU  Prunk),  Bmnoks.  Brünacke,  Brfiknioke,  aber 
auch  ir.  Briinnook?  Verschieden  Brnan  (puteus),  ▼•  Bmnnstain, 
und  einzelne,   wie  ahd.  Pmniliill  aus  prunia  (thorax),   Grimm, 

II,  449?  Brtoing,  Brftnings,  Bmlning.  Hochdeutsch  Branne, 
Brann,  Branns  (niederd.  Bmns,  d.  i.  Brunonis  sc.  filius),  Brän- 
n^,  Brannliolz  (wahrscheinlich  Genitiv  von  Ck)mp.  mit  hold\ 
Branngardt  —  Betken  Ehrentraut,  I,  426,  betteken  423  im  Da* 
tiv;  vgl.  ahd.  Bette,  Graff,  III,  62.  Familienname  Bette.  Ich 
weiss  nicht,  ob  dem  Vocale  nach  dazu  Familiennamen  Bethke, 
Bethge,  Bethmann  (oder  dies  ahd.  petamaity  Adorator?  Grimm, 
II,  507?).  Patke,  Pata^ke  dagegen  vidleicht  zu  ahd.  Patto.  — 
Bäkreoke.  -<-  Dehne,  Dehn,  Deliaeke,  ▼.  Denecke.  —  EngeDce 
aus  Engel  *),  fibgelin,  Bngetanann;  Engelhardt;  Engelbrecht 
und  ▼•  Engelbrecht^i  (wahrscheinlich  ursprQnglich  Ortsname 
hinten  mit  -heim).  Familienname  Angel  (oder  Fischangel?),  ahd. 
AngUo,  Graff,  I,  348,  allem  Vermuihen  nach  ursprünglich  deutsch, 
mag  lediglich  erst  später  an  die  christlichen  Engel  sich  ange- 
schlossen haben;  doch  s.  v.  Raumer,  Einwirkung,  S.  379.  Für 
wirklich  ausländisch  halte  ich  indess  den  weiblichen  Vornamen 
Engel  uod  Angelica  (aus  lat.  angelicus)  nebst  ital.  Agnolo  (An- 
gelo)  m.,  Agnola  f.  —  Pater  Archangelus,  Stalder,  Dialektol., 
S.  293  (auch  Archangel,  Stadt  in  Russland).  —  Oenikf  wahr- 
scheinlich zu  altem  Oio,  Förstemann.  Dagegen  Einioke,  Bfau 
(als  Genitiv,  gewiss  nicht  Zahlwort),  Aynmann,  Ey  (schwerlich 
Ovum)  in  Hannover,  und,  im  Fall  darin  »än^  Suff.,  Eyling  (sonst 
Egeling,  Eyl  zu  ahd.  AgUo,  EgUolf  u.  s.  w.,  Graff,  I,  430), 
etwa  zu  ahd.  Aio  oderAgino,  Förstemann,  Egino,  Graff,  I,  103, 


*)  In  Hannover  die  Oerler  Engeln  (mit  -kam;  auch  FamllieDname) ; 
Engelbostel;  Dorf  Engeischoff  [etwa  angelica  villa,  also  comp,  mit: 
Hoff];  Landgut EBgelgarten;  und fiauerschaft  Engelern  vermuthlich  ans 
ahd.  EngUherl  oder  Sngilger;  Familienname  Engler. 
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woher  PamilieDnaine  Egeik  Familienname  ▼.  Einem  aller  Wahr^ 
scheinlichkeit  nach  von  einem  Orte  hinten  mit  -heim.  Vgl.  Baring, 
Beschr.  der  Laoenst.  Saale,  I,  253:  aEyme,  sonst  Einem,  ver^ 
schieden  von  Emna  oder  Empna  (später  Gronau).  Einem  bei  Lut- 
horst  and  nach  Eimbeck  zu:  ingl.  Eime  bei  Achten,  im  Amte 
Steuerwald.»  Eimke.  Ausserdem  in  Hannover  die  Dörfer  Einem, 
Einum,  aber  auch  Einemhof  als  Hof,  sodass  es  dier  im  Dativ 
«zu  dem  einen  Hofe»,  wie  es  mehrere  einzelne  Höfe  «Einhaus» 
mit  Namen  giebt,  bedeuten  mag,  alö:  «einem  Hrn.  ▼.  EIhmii  ge- 
höriger Hof».  Einloh,  Eyendorf  allenfells  auch  noch  aus  ahd. 
▲io  *).  —  Fiieseoke.  —  OolUoke,  vgl.  ahd.  Ooldin,  Graff,  IV, 
4d5.  —  Zu  ahd.  Oerieho,  Gero,  Kero  aus  g^r  (hasta):  Ctoicke, 
Chiericke  (das  u  willkürlicher  Zusatz  nach  romanischem  Muster?), 
Oebrke,  Oerke  nebst  Qerig,  Qehrioh,  Oehring.  In  Ehrentraot, 
I,  433,  Cttierke,  Genitiv  Qherken  S.  470;  vgl.  de  bi  gherlighe 
suoarten  licht  S.  465,  ahd.  Kerleihi  Graff,  II,  153.  CMirken  und 
Ombrea  vielleicht  als  patron.  Genitive  von  Q«kr6,  das  schwerlidb 
von  gehre  (Segmentum  panni  figura  triquetra)  rtüirt.  Qehnaaaiii 
Als  Demin.  Oerle,  woher  Familiennamen  Cfcerlhof,  Oerll&ip.  Ger»» 
dorf  (e  kurz).  —  Unzweifelhaft  davon  verschieden  Oörike,  Od** 
licke,  Qöroke,  Oörke  (Jörke?)  und  ▼.  OöbMna,  Odringi  v. 
Oöhringi  GörliiiSi  Gohnii  Oöhre,  QdriMh,  Oörsoh  [schweis. 
gorsch,  gortsch,  Kind,  doch  meistens  in  verächtlichem  Sinne,  wie 
hamb.  göbr,  kleines  Kind,  aber  göhre,  Gflhrung,  z.  B.  De  wyn 
hett  eene  gode  Göhr,  wesshalb  man  aber  doch  schwerlich  an  den 
Verkäufer  guten  Bieres  denken  darf].     YieUeicht  Odhran.     Sie 


*)  Die  Ortschaften  Elmsen,  Eimstorf  vielleicht  aus  ahd. 
GraflF;  I,  254.  Vgl.  Familiennamen  Eimeoke.  —  Zu  obigem  Egino  wahr- 
scheinlich Egenhausen,  Egonstedt,  Egenbostel  [gewiss  nicht  zu: 
eigen],  Egestorf,  aber  von  Bggo,  Förstemann  (Bgge  borgers,  Ehren- 
traut, I,  427,  Familiennamen  BggeUog,  Eggenaberger) :  Eggendorf, 
Eggestedt,  Eggese,  kaum  Egge  selbst,  und  Eggelingen,  Eggelsen, 
Eggelriede.  —  Eyershausen  unstreitig  aus  ahd.  Sgihevi  (mit  furcht- 
barem Heere,  AcivdorpaToc],  Graff,  I,  403,  Familiennamen  Eyerel,  Eyering, 
Syring,  aber  Eyert  aus  ahd.  Egihart  —  Natürlich  nicht  vom  Eise  (gla- 
cies)  Eisleben  und  Eistedt,  Eisdorf,  Eystorf,  Eistrup,  Eystrup, 
wovon  Eisse,  Eissendorf  (s.  z.B.  bei  Ehrentraut ,  I,  448:  Aysse  hkken, 
und  420:  Wymke  ay$$m)  wiederum  vielleicht  eben  so  verschieden  als  die 
Oerter  Eitze,  Eitzen,  Eitzum,  Eitzendorf,  EitzmUhlen.  Vgl. 
liannsnamen  Eito,  Graff,  I,  452,  sodass  U  aus  t  mit  dem  s  des  Genitivs 
entstanden  sein  kann.  Vgl.  auch  Familiennamen  Eitz,  aber  selbst %die  alt- 
Osterreidi.  adelige  Familie  ^srtxing  und  den  wesigoth.  König 
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«eUeti  vermnthWch  eine  iHere  Form  voraus,  wie  MMkei  Köli» 
slQke^  Blörk,  Kohring,  Mölvta««,  Möhrlea,  MöriinB,  JSobr, 
Mobrenbecg,  wabrsofaeinlich  aus  ahd.  BBor,  Moro  u. s.w.  (Grafl^ 
U,  844)  ausgeheiKl,  sich  neben  WUr^  Meriae  (Familiennamen 
BtehriBf,  MaiUa,  aber  Mrtrtng  und  Schweiz.  Mojii  za  Meter?), 
MeroaldM  (Familienname  M^rcld)  u.  s.  w.,  6.  820,  stellen.  In 
Halle  MerteiB  gewiss  nicht  gleichnamig  mit  dem  Zauberer  Mer^ 
lin;  ▼.  Merlei  Frz.  Merte  d'Anbigme  mid  Marlln  aus  meiie?  -^ 
Oteeks,  Otesacke  (Ehrentraul;,  I,  486:  Ghiseke  knigge)  nebeu 
Oies«,  CMeMmann  ^Ctowtlmaiw  wahrscbeinlioh  anderswohin),  ahd. 
Oteo,  Graff,  IV,  366,  yennutblinh  Kürzung  von  Compp.  mit:  gii. 
Aus  ahd.  Oodo,  Förstemann,  unstreitig:  dödkke,  Oödecke, 
Oödafcas  vielleicht  selbst  nach  ungenauer  Ausspradie  fltediokift 
jomd  Oaedcke  [doch  vgl.  bei  F^M^emann  Oaido].  Godekepraler 
Shrentraul^  I,  485  vgl.  447,  das  sich  rücksichtlich  des  Vocals 
jaciehr  am  sUbris.  god  (gut)  als  gud  (Gott)  anlehnt  Dazu  Göda, 
Oodea,  CkUM,  Goiidnha,  Qoddim  (etwa  wie  ahd.  AlOnin,  F»l» 
JdMim,  Graff,  IV^  960).  aodden.  Qntfke,  OnlkA,  wahrsdieinhch 
aus  OnlMt,  CKitmann  (aber  auch  Oottmana),  in  Andogie  mit  Ue- 
beke  (aber  Xiippke,  Fbilippi)  aus  lAeibe,  Xiteb«,  wovon  UAan 
Moss  verbreiterte  Anssprache  sein  könnte  ohne  Comp.,  Ueb* 
mamo,  u.  s.  w.,  und  mithin,  nebst  ahd.  3C«at,  CSoato^  Graff,  IV, 
^60,  auf  das  Adj.  guot,  kuat  (gut)  *}  zu  l>eziehen.    Ual.  Ogai« 


*)  Wabcsoheialißh  nicht  identisch  mit  dc^o&S^,  falls  dies  auch  nicht  aus 
o^dcv  mit  ^z6q  gebildet  sein  sollte,  -wie  iqyo^oc,  Coc^eo;.  Ag.  Benary  erklärt 
es  fUr  ein  Comp,  aus  oya+dii-o  (bene  compositus),  Berl.  Jahrb.,  Juli  4833, 
S.  58,  vgl.  Sskr.  hi-ta. —  Noch  weniger  stimmt  es  zu  griech.  xvdoc  (Ruhm,  Lob). 
Vieaeicht  aber,  da  w,  ua  in  der  Regel  ursprttaglich  langes  4  voraussetzt,  zu 
lettisch  giMs  m.  Alles,  was  löMioh  ist,  Ehre,  Ruhm,  gute  Lebensart,  wo- 
her gehdoM  ehren,  g^kdiwäit  beehren.  Litth.  göda,  Lob,  Ehre,  allein  auch, 
ich  glaube,  gleicher  Wurzel :  pddnai,  tüchtig,  braucbb>r,  zu  etwas  geschickt, 
s^on  geuHliu  Es  tnift  eich,  ereignet  steh;  auch:  Es  ist  thun&ch,  schickt  sich. 
^  Poln.  vfygodny  bequem;  fogoda  Zeit,  Wetter;  litth.  pagadä  glUckUcher 
Zufall,  besonders  günstiges  Wetter.  Godsi  «i^  Es  ist  erlaubt,  billig.  GodxU 
zielen;  vergleichen,  vereinigen.  Littb.  gadgü  bencthscUagen ,  ein  Ueber- 
einkommen  treffen;  wohin  zielen.  CodyH  mnthmassen,  eri-athen,  wenn 
durch  altn,  gita  (oonjectura)  mit  f^  (gignere,  assequi),  Grimm,  Nr.  279, 
II,  25,  yeiunittelt,  würde,  weil  dann  Sskr.  d  voraussetzend,  nidit  zu  ahd. 
guet  passen.  Vgl.  übrigens  akpreuss.  senggdi  (er  empfange)  mit  engl,  io 
get,  —  Anerkantttermassen  kann  ahd.  got,  gaik.  guA  (Oeus)  u.  s.  w.,  in- 
dem dieses  als  Grundlaut  u  voraussetzt,  nicht  fUghch  mit  guot  gleichen 
Stammes  sein;  und  nicht  uneben  vermuthet  desshalb  für  jenes  als  Ety- 
mon Wnyyscbmann  (Fortsdir.  derSpraobk.,  München  48U,  S.20)  die  Wur- 
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bmoo,  laliiiislrl  Omnfl^nw,  s.  Bayle.  Auch  QoHer  u.  s.  w.  (s. 
-Aon}  und  Ctotterke  (also  auch  vea  einem  Compos.,  wie  Diercke, 
wenn  dies  nicht:  Dieterieh,  mit  blossem  Zusatz  von  e)  entspre- 
cheu  dem  ahi  Kiialh«H,  Graff,  IV,  160,  d.  i.  'AyaS^paroc, 
wie  KaXUovfdXQ^  u.  9.  w.  Vgl.  Vaa&erft  (gleichsam  firmo  exer- 
oitu  praeditqs)  S.  980.  Ehrentraut,  I,  453,  bat  Vasteringe  gud, 
und  459  Guderadeg  gud,  mithin  vielleicht  Familienname  CKiden- 
iralii,  nur  dasa  in  ihm  das  n  befremdet,  welches  vielmehr  auf 
ein  nach  Oude  benanntes  rath  oder  roth  (novale)  rathen  Hesse; 
Vgl.  Ortschaften  Gddenroth,  Benrath  u.  s.  w.  Sonst  kommt 
ahd.  Ootrat  (bono  oonsilio?),  Graff,  ü,  463;  IV,  59,  gleich  dem 
griecb. '  AYQ^^oßovXQC  >  wenn  er  anders  es  nicht  vielmehr  zu  got 
(DeuQ)  hätte  bringen  müssen,  als:  dcoßouXoc.  Aus  got  z.  B.  Fa- 
milienoamen  Oottluurdt,  Oodebiwlt,  Oottart,  frz.  Oodard,  ahd. 
Ooteluud»  QottitchalQk  (Oota^oalob«  d.i.  9e65o\>Xo^);  Oottwaldtj 
Optlkelf;  Oottsdriok  (9e67CO|iicoCy  von  Gott  geschickt,  oder  von 
Gott  sein  Geschick  bestimmt  erhaltend?),  Götz«  (nicht  Idolum, 
sondern  aus  ahd.  OotiUMdi  frz.  Familienname  Jooffiroy,  vgl.  foi 
aus  lat.  fides,  und  froid  aus  frigidus),  Götzel  und  Qötzinger 
(wahrscheinlich  von  einem  Ortsnamen  abgeleitet);  vielleicht  selbst 
Gotsoh,  Ootfloh,  OoedKhe,  Oottadiling  (Suff.  4ing?)y  Qatsohke. 
—  Es  ist  keine  leichte  Sache,  zumal  auch  Egn. ,  wie  ahd.  K62- 
hüm,  Kozräm,  Kozperaht  oder  Kauzpehrt,  Kauzlint,  im  Altn. 
dafür,  z.  B.  Qaat-hildr,  haben,  Grimm,  n,  455,  alle  dem  Laute 
nach  so  nahe  zusammenrückende  Egn.  gehörig  aus  einander  zu 
halten.  8.  ahd.  Ck»to,  Graff,  IV,  474,  Oodo,  Pörstemann;  aber 
Oaud,  Qaat  (Compp.;  Grimm,  Gesch.,  I,  540)  als  Egn.,  Graff, 
S.  474,  und  Förstemann,  woher  vermuthlich  Familiennamen  Qaa- 
dig,  Qandln,  Flora  Helvetica.  Ja  Qliato  444,  Familienname  Oathe. 
«Der  rd&oL^y  ^  xot^  r«Xf|Ji6poc  SouXot^,  rorSroc  to  y^vo^,  bei  Pro- 
cop  de  b.  Vand.  4,  40,  ist,  wie  Vocal  und  Consonant  zeigen,  von 


zel  xu^  (Sskr.  guh  vielleicht  mit  h  statt  dh),  wonach  es  «der  Verborgene» 
(Uosichtbare)  wäre;  —  freilich  vielleicht  für  die  Urzeit  eine  etwas  zu  spi- 
rituelle VorstelluDg.  Falsch  ist  die  frühere  Rückführung  von  ffuth  auf  das 
sogar  metaphysische  persische  khodä  (selbstgeschaS'eD,  ai^To^ui^;);  und 
eben  so  unfruchtbar  als  gewaltsam  H.  Schweizer's  jüngste  Deutung  aus 
Sskr.  dhüU  (commotor,  concuasor),  Aufrecht-Kuhn's  Zeitschrift,  I,  457. — 
Die  Egn.  mit  altn.  gaut-  (ahd.  Mz-)  verglichen  sich  sowohl  rUcksichtiich 
Yocal  als  Schlussmuta  trefiUch  entweder  mit  xv^oc,  oder,  da  altn.  gautr 
Vir  sagax,  inventor,  noch  glaublicher  mit  lillh..  gudrus  (scharfsinnig,  ver- 
schlagen, verschmitzt)  von  gundu  (ich  bin  scharfsinnig),  Nesselm.,  WB., 
S.  260. 
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dem  arverwandtea  Worte  gAds  (boniis)  abioleileD»,  sagt  Grimm, 
Gesch.,  I,  447;  aber,  ob  nicht  goth.  Gutbans  (d.i.  Goihen,  woher 
vielleicht  litth.  Qaddas  als  verächtliche  Benennung  für  Pole  oder 
Busse)  eben  so  gut,  wie,  dem  Anscheine  nach,  die  davon  ver- 
schiedenen Gautös,  altn.  Gautar,  ags.  Ge^tas,  ahd.  K6tä  (über 
beide  s.  Grimm,  Gesch.,  I,  439  fg.),  zuweilen  in  GeschlechtsBamoi 
gesucht  werden  dürfe,  ist  eine  nicht  so  ohne  Weiteres  von  der 
Hand  zu  weisende  Frage.  Zwar  rücksiditlich  Ooette,  Ctötte, 
Qdtt  mit  dem  patron.  Oötttng,  und  Qdttsen«,  sowie  anderer- 
seits Oütte,  Güttel  und,  diese  vieUeicht  mit  langem  Vocal:  Qäte, 
Qftth«,  Qüfh  wird  man  freilich  nicht  in  Versuchung  kommen,  sie 
mit  den  Gothen  in  Verbindung  zu  setzen:  das  verbietet  die  Vocal- 
Verschiedenheit  %  Es  kommt  aber  nicht  nur  ein  OoHm  in  Nord- 
hausen ,  ein  Pastor  Oolh  in  Hadersleben  vor ,  sondern  in  Halle 
leben  Leute  sowohl  des  Namens  Ootho  als  Qoethe ,  wovon  ich 
auch  ein  Demin.  Ctöfhel  finde,  während  der  patron.  Genitiv  in  A. 
Ooethals  (Chron.  monasterii  S.  Andreae  juxta  Brogas.  Gandavi 
4844)  —  kaum  nämlich  aus  thal  oder  hals  —  hoU.  oe^=:  ü  haU 


*)  Ich  sammle  hier  einige  Ortsnamen,  die  unstreitig  auch  zum  gross* 
ten  Tbeile  Personennameo  eiDschliessen.  Ctonsfleisch  [wie  sonst  Familien- 
name Bindfleiflch]  von  Outtenberg  setzt  eben  so,  wie  Familienname 
Guttenstein,  einen  Ort  voraus;  sicherlich  aber  kein  Godesberg  (altWo- 
denesberg,  Förstemann),  Gudensberg,  die  Grimm,  Gesch.,  I,  296,  aus 
W6dan  (in  langobard,  FormGuodan)  deutet.  Vielmehr  solche  in  Anschluss 
an  ahd.  bei  GrafT,  IV,  474:  Gutingen,  Gutininga,  wozu  das  heutige 
Göttingen  (auch  Göttien,  Dorf  im  Lüneburg.,  vielleicht  durch  Kürzung] 
formell  sehr  gut  stimmt.  Guttstadt  In  Baring's  Beschr.  der  Lauenst. 
Saale,  I,  52:  «Gud dingen  ist  im  Amte  Lauenstein  bei  Dedel missen 
[aus  ahd.  Mannsnamen  Tbeothelmf]  zu  suchen.  Gu dingen  Pagus,  worin 
war  Elze  [Aulica,  vom  Hoflager  CarV»  des  Grossen,  I,  260)  belegen.  Fer* 
ner  Oudereisen  als  alte  Familie  in  Salzheqomendorf,  65.»  In  Hannover 
Grossengottern  und  Göddern  (wahrscheinlich  mit  -häm,  wie  Oader- 
eisen  vielleicht  mit  -hausen)  neben  Gödringen  mit  nur  Einem  d  ent- 
halten wahrscheinlich  einen  Namen,  wie  obigen  Gotter.  In  demselben 
Königreiche:  Godenstedt  in  Bremen;  Godshorn  im  FUrstenth.  Galen- 
berg; Gödenstorf,  Gödestorf;  im  Amte  Knesebeck  Gödchenmuhle. 
Mit  dd:  Göddenstedt,  Göddingen.  —  Anderwärts  Goddelsheim, 
Gödenroth  s.  oben,  Götteswickerham  (vgl  Chronicon  Gottwicense) 
und,  ich  weiss  nicht,  ob  aus  Go<t,  etwa  nach  einer  Kirche:  Gottesberg. 
—  Ein  Göthewitz,  mit  slawischer  Endung,  liegt  in  der  Prov.  Sachsen, 
wie  ein  Schillersdorf  in  Pommern,  desgleichen  Schillerslage  zwi- 
schen Hannover  und  Gelle.  Gutenberg  bei  Halle  an  der  Saale  scheint 
üebersetzung  (im  Dativ)  von  dem  slawisch  benannten  alten  Orte  Dobra^ 
gora,  was  «guter  Berg»  besagt.    S.  Keiferstein,  Halloren,  S.  44. 
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Oo«tte*s  Grossyaier  (Goethe  schrieb  sidi  aber  mit  oe,  nicht  0^ 
soll  aus  dem  Mansfeldiseheii  als  Schneidergesdl  nach  Frankfort 
eingewandert  sein;  —  eine  Notix,  .die  freilich  noch  keine  Ent- 
scheidtuig  darüber  giebt,  ob  der  Name,  was  zu  dessen  Erklärung 
▼on  Wicbti^eit  wäre,  der  ober-  oder  niederdeutschen  Mundart 
angehttrt.  CKMmv  z.  B.  konnte  möglicher  Weise  mit  Oosmor, 
Oottler,  Qotum  in  so  fern  zusammenhangen,  und  den  Anwohner 
einer  Strassengosse  anzeigen,  als  diese  plattd.  gAte  heisst,  und 
Richey,  S.  72,  hamb.  gdte,  a.  Guss,  z.  B.  grote  gdCe,  starke  Trünke, 
b,  der  Schnabel  an  einer  GiesAanne,  von  gleicher  Wurzel  (goth. 
giutan,  giessen)  aufführt  Ort  Herrngosserstedt  schwerlich 
zu  Herrgott,  wahrscheinlich  wie  Herrenhausen  (herrschaftliches 
Scfaloss),  und  Mannsnamen  wie  gfl^^ralit,  Kßzrim. 

Wenn  Tieek  (Vogelscheuche,  IJ  den  Namen  des  Dichters 
scherzhaft  mit  dem  schwäbischen  gölte  (Pathe),  v.  Schmid,  Idiot., 
S.  236,  nach  Graff,  lY,  454,  im  13.  Jahrh.  goetti  für  Adpater 
und  gotta  für  Admater  (v.  Raumer,  Einwirkung,  S.  345,  AUgem. 
Lit.-Zeit.,  Febr.  4846,  S.  300)  in  Verbindung  setzt,  so  könnte  man, 
scheiterte  nicht  der  Versuch  an  der  Quantitätsverschiedenheit, 
aus  der  Sache  Ernst  machen.  Des  Jenaer  Prof.  Oöttlin^  Name 
kann  freilich  ein  Patronym  sein ,  wie  Oöttia^  oben ,  Tom  Egn. 
Qdtte  oder  dessen  auch  üblichen  Demin.  Qöttel;  es  konnte  aber 
zu  ihm  auch  das  AppeU.  götte  den  Anlass  geben,  womit  v.  Schmid 
schwäbisch  götüing  verbindet,  was  für  das,  selbst  als  Familien- 
name gebrauchte  JftngU&ip  sieht  Es  ist  nämlich  gar  nichts  Un- 
gewöhnliches,  dass  Verwandtsdiaft^ezeichfiungen,  natürlich  zuerst 
im  Munde  wirklicher  Verwandten  oder  gleich  Ehrentiteln  (wie 
etwa  Schwager  für  Postillion)  gebraucht,  allmählig  zu  Familien- 
namen gestempelt  und  nachmals  betbehalten  worden  sind.  Z.  B, 
Todt  (versteht  sich,  nicht:  mortuus)  könnte  recht  wohl  von  toto 
(patrinus),  v.  Raumer,  a.  a.  0.,  und  Grimm,  m,  7S4,  ausgehen, 
wogegen  jedoch  zu  erinnern  ist,  dass  nicht  nur  letzteres,  sondern 
auch  Todt  sammt  seinen  Anverwandtai  (s.  oben),  beide  in  der 
Reduplication  einen  mehr  interjectionellen  Charakter  bekunden. 
Das  englische  god-fcUher,  god-mother,  god^chiU  u.  s.  w.,  die  eine 
spirituelle. Vater-  und  Eindschaft  nach  Gott, bezeichnen,  könnten 
auf  eine,  der  von  Götz  aus  Gottfried  nicht  unanaloge  Kürzung 
daraus  recht  wohl  reihen  lassen,  wie  dann  audi  der  Gebrauch 
der  katholischen  Schweiz  von  goUe  f.  (Gevatterin  und  der  Täuf- 
ling weiblichen  Geschlechts)  und  gütU  (männl.  dasselbe),  ausser- 
dem für  Zeuge  bei  der  Firmung  sowohl,  als  die  gefirmelte  Person 
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immer  auf  g«i8iU4Ae  HdodhiDgeii  Bezug  nimm^  und  tda$^leUi> 
eine  Betiobwester  bezeiclm^  weil  diese  immer  acht  GoUI  rufe, 
wofllp  sich  Stalder,  I,  466,   selbst  auf  frz.  bigote  (bi  GoU)  — 
Charies  B%ot|  aber  auch  engL  Picotl,  vidleicbt  mit  Demimitiv* 
suiBx  —  beruft,  das  man  neuerdings  freilioh  als  von  den  Wisi* 
golbeDi  d.  h,  Arianischen  Ketzern,  ausgegangen  betrachtet.  Grimm, 
Gesch.,  I,  454.    Daher,  die  BiditigkeU  einer  Kürzung  aus  yer* 
Bchiedenen  Gompp.  mit  Gott  vorausgesetzt,  erklärte  sich  dann 
auch,  warum,  was  auch  mit  PcUhe,  Pathm,  Paibchen  (wahrschein* 
lieh  aus  lat  pater)  der  Fall  ist,  dasselbe  Wort  nicht  nur  fUr  die 
Gevattern  gilt,  sondern  andi  für  den  TAnfling,  der  doch  gleich- 
sam als  Sohn  (s.  DCL  fiUolus,  a;  ja  vom  Papste  als  heil  Vater 
flu*  getreue  Fürsten  als  Ehrentitel:  filiolitas!)  betrachtet  werden 
soU.    Eine  Erklärung  vas  gut  (bonus)  in  Analogie  mit  frz.  beau- 
p^e  u,  s.  w,  aus  lat  bellus,  lässt  der  Laut  nicht  wohl  zu.   EngL 
gaffer  (frz.  comp^re),  Gevatter,  Landsmann,  gut  Freund,  und 
gmmer  (frz.  dame;  Frau;  wahrscheinlich  aus  frz.  oomm^re),  gehen 
unzweifelhaft  auf  mlat.  compater,  comnuUer  zurück.    Wie  im  deut* 
sehen  GevaUer,   d.  i.  also  auch  eigentlich  JKit- Vater,   kein  Ge- 
mutter  zur  Seite  hat,  sondern  bloss  durch  Motion  Gevatterin,  so 
verhält  es  sich  auch  vielleicht  mit  litth.  kumas  (Taufzeuge),  kuma 
(Taulzeugin),  und  vom  Kinde  kumuttism,  Demin,  (Pathchen).    Sie 
könnten  indess  auch,  wie  slaw.  kmoch,  kmotr,  auf  compater,  und 
kmocha,  kmotra,  auf  commater  (Dobr.,  Inst,  S.227)  zurückgehen, 
indem  das  eine  Mal  p,  das  andere  Mal  Uoss  eins  der  beiden  m 
gewichen  wäre,    in  allen  diesen  Fällen  beachte  man  die  gleich- 
sam dem  lallenden  Kinde  abgehorchte  Benennung  seiner  geist- 
lichen Aeltem,  wesshalb  sich  auf  goette  recht  wohl  die  oben  aus- 
geführte Erklärung  anwenden  liesse. 

Venoandtschaft  anzeigende  Namen,  deren  bereits  Hoffmann, 
Bresl.  NamensbüchL,  S.  4  5,  sammelt,  will  ich  hier  einschalten.  Kind 
(vgl.  z.  B.  Otto  puer),  SlndeL  ttüsskind  (Qlyceriq«,  engL  Sweet} 
Ckrlieb)  und  Liebeskiad  (wenn  nidit  Nothus,  s.  oben)>  vielleicht 
wie  Uebehatr,  Mhönhan,  Selbatharr«  ITamtorr,  QntknechA 
(oder  der  Knecht  vom  Gute?  vgL  Berrenddrfer?),  Ital.  Giuseppe 
BnonllgUo  Gostanzo,  Hist.  Siciliana.  Frz.  Lenfant  und  Lain^ 
wahrscheinlich  Talnö;  aber  auch  Lalii6,  lat.  Agrippa  Menenius, 
oui  Laaato  erat  oognomen.  So  auch  wohl  Sivtlin^»  Mt  Pa^ 
tarne,  Tablettes  d'un  amatenr  des  arts,  Berlin  4804.  Span.  Ih^ 
Duite,  viellädit  specieUer  gemeint:  Infant  (Kind  par  excellence, 
gleidisam  des  ganzen  Landes},  wie  die  Egn.  Prinz,  Füral,  Her* 
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MS  u.  8.  w.  MhB,  IMriit,  SoÜMfc»,  dier  Efarentraut,  1,  460: 
Mlawei  wnneken  ofilenbar  zu  waDgerog.  sun  (Sonne)  und  nidil 
«ftnd  (Sohn),  S.  397.  tefanrej  wie  Uahnrey?  ItaL  Parenteb 
flanooi  von  garaone,  Knabe,  Jange,  Bursdie,  wie  Egn.  Jons, 
Bube,  Kleinbob,  Kaabe,  SnftUetef  lat.  Pnpiiui  von  pupus 
(Bube)  and  OrblMui  Pnplllwi,  worin  bdde  Namen  auf  Waise 
(orbns)  zielen,  wie  deulsch  nniUiis  (gefiindenes  Kind?),  Mutter* 
lose  im  Gegensatae  zu  frz.  Qiiali«niire,  d.  h.  dodi  wahrschein^ 
lidi  ein  s<ddier,  der,  ausser  seiner  rechtoi  Mutter,  noch  drei 
Stiefintttler  erhielt.  Wenigstens  quadrinepos  (nepos  qoartiB  or^ 
dine)  scheint  keinen  Verglekh  zu  Meten.  Aueh  Egn.  WütwoVi 
Engl.  Wfltfd  etwa  im  Sinne  von  Mündel?  Femer  Taler,  J.  W. 
▼«Iter;  Attirater  (flir  Grossvater,  im  AUMs.,  v.  Biohth.,  S.397); 
Jüui.  Altaftttar,  schwerlich,  der  eine  abe  Matter  hat  oder  wie 
ein  ahes  Mütterchen  i$L  Eher  ein  Alt^,  Namens  M aaihari  (der 
ein  mnthiges  Heer  iiat;  vgl  9pa(tfuXaoc).  Vgl.  derartige  Compp. 
bei  Diez,  ü,  S40.  kiuk  Mitterleinu  Weibel  und  lläimohai  s. 
spfiter;  aber  was  Weiberalt  in  Magdeburg?  Kladervatar,  viel- 
leicht wie  Slailemiaiitt,  Kimleiliiiir,  eigentlich  Einer,  der  sich 
gern  mit  Kindern  abgiebt;  wie  Soluz,  Ms  nicht  gebraucht  wie 
cCtom  Sohn»  (d.  h.  Qens  junior),  einen  vorzugsweise  liebe* 
vollen  Sohn  anzeigen  könnte.  —  Bruder ,  aber  auch  Brüder, 
BHklarleift,  BnwIermanD  (schwerlich  fcz.  brodeur);  J.  AdelphM. 
Frz.  Frtee  und  Demin.  Fröret  etwa  als  geisüi^e  Brüder;  oder 
aus  ahd.  Frldolieri?  Vetter,  Tetterleia,  Tetterll&|p,  Ttevtret» 
ier  von  Tramt  Tramtmaaa  (ahd.  TMtmaiin,  Graff,  II,  739),  wo* 
her  T.  Travtmaiuiedorf;  vielleicbt  selbst  Drümaim  (vgl.  Forste*- 
mann  Drado,  woher  Dntdeke,  Xhür.-8ftoh&  Verein,  1850, 8.76,  ital. 
dmdo  Amasius,  Diez,  I,  S79,  frz.  Ledm  Rollin,  wenn  nicht  zu 
dru  im  Sinne  von  Flftgse),  mit  Weglassung  des  einen  der  bei^ 
den  Linguale.  «Die  Fürsten  Traateohn  führten  den  Doppeladler 
mit. der  Kaiserkrone  in  ihrem  Wappen,»  wie  dies  auch  mit  dem 
Fürst^i  ▼;  lletteniioh  der  Fall  ist  SoUte  der  Name  etwa  ^eicb- 
sam  eine  Kindsehaft  (vgl  Graff,  Mannsname  TroIcUiid  und  die 
Anrede:  trut  chind  mini)  im  Verhditniss  zum  Kaiser  anzeigen? 
8.  Müller,  Ursprung  der  Sprache,  S.  893.  Ausserdem  s.  Graff, 
V,  473,  z.  B.  TraUlo  (Familienname  Treottel)  s.  oben;  Drotolt 
(Familienname  Trantaoiiold;  s.  Demin.  aaf  ^)\  TmtgiseUo,  wie 
Familiennamen  Qeselle,  OeaelÜM,  HerseaePo  (Kriegsgeföhrte?), 
engl.  Fellow«  (aus  fellow),  Longfellow;  ferner  VtwaA  (umge- 
kehrt Feiiidt);  Holdefiremid.  ItaL  Asici,  griech.  $(X«>v  u.  s.  w. 
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Befremdender,  weil  im  AUhochdeutscben  die  mH  -/rud  schlies- 
senden  Namen  (z.  B.  Gertrud)  stets  nur  Prauenoamen  anzeigen, 
erweisen  sich  Familiennamen  Liabetmt  (ahd.  Linbtrod  f.),  Ehren* 
iraat  (vgl.  Ti\»JO%agnfi  u.  s.  w.),  EigeBtrant.  Bezeichnen  sie  etwa, 
als  neuem  Ursprunges:  mit  Liebe,  Ehre  betrant  (ausgestattet), 
oder  ihnen  vertrauend,  vgl.  den  alten  Hannsnamen  Tmant  (ver- 
trauend, z.  B.  seiner  Stärke?  doch  &  FOrstemann  in  Aufrecht- 
Kuhn's  Zeitschrift,  S.  239).  EiMatramt,  etwa  mit  dem  Eisen,  als 
Waffe,  vertraut,  oder:  Waffenfreund,  d.  h.  kriegerischen  Sinnes? 
Obentrant  vielleicht  identisch  mit  AbeBdroth,  das,  obzwar  mög- 
licher Weise  comp,  mit  roth  (novale),  doch  wahrscheiiüich  mit 
dem  mtenlichen  imd  ;( vielleicht  der  Riesenldnge  des  Schattens 
wenigstens  am  Abend  wegen)  als  Biesen  aufgefassten  AbantrAt 
und  Tagar6t  (Grimm,  WB.,  I,  25)  in  Zusammenhang  steht.  Audi 
Mörgearoth,  BtoryenstenL  —  Jak.  8ohwie|^  (oder  Hirt;  vgL 
Familiennamen  Bohwaig  oben),  Sohwager,  Oattoiaohwager,  wenn 
nicht  etwa  von  einem  Ortsmnnen;  Bohwagarmaiia,  Sohwägrl- 
ohen,  wie  Sohweins,  schles.  8oh^ireiiii6li«i,  Grimm,  III,  676, 
d.  h.  pueroulus,  nicht:  kleines  Schwein.  Mstanaann,  vgl.  engl, 
sister.  Toditermaim.  Eydaia.  Braaügam,  —  der  6s  also  wohl 
nie  zur  Ehe  brachte!  Ehaiann ,  Bhemana,  Bhaaiant,  falls  darin 
Ehe  in  dem  jungem  Sinne  und  nicht  ahd.  ^wa  (Gesetz),  wie  in 
EMd,  Ehapald,  Graff,  I,  543.  Ohm,  Ohme,  Ohms,  Oehmigke, 
Oehmioke  vgl.  bei  Ehrentraut,  I,  337,  447.  Omeko  und  OmakOi 
Oahmichen  wahrscheinlich  als  Deminutiv  zu  verstehen,  aber  ▼. 
Mieimb  (Auheim?);  gewiss  nicht  wie  oehmchen,  d.  i.  Heimchen,  oder 
vom  Ohm,  Ahm  (Sfii),  mlat.  ama)  als  Weinmaass,  Graff,  I,  854,  ob- 
schon  Krug  u.  s.  w.  daftlr  sprftche.  Ob  omo  u.  s.  w.  als  Bei- 
name im  Mittelalter  z.  B.  Lintoldo  militi  dicto  omo,  wirklich  mit 
dem  in  negativen  Sätzen  vorkommenden  ähnlichen  Worte  über- 
einkomme (s.  Grimm,  IQ,  734),  steht  dahin.  VgL  ▼•  Wicht, 
Wiohtl,  Wigtel  mit  goth.  vaihts  (res),  ni  vaihts  (nihil)  und: 
armer  Wicht.  Zu  altem  Wiohmuot?  Vgl.  Wlohtendahl ,  ▼. 
SchlechtendaU.  Weacdie,  We«clike  auf  wasche,  wäseke  als 
Demin.  von  wase,  Muhme  (Amita  it.  matertera)  bei  Bichey  zu 
beziehen ,  ist  unräthiicfa ,  und  fttgte  sich  eher  noch  zu  wesche 
(ahd.  wasigo,  Wäscher),  Grimm,  U,  472.  —  Lat.  Yellejus  Pater* 
oala«.  Xatemu  undJijHtu,  Manlhis  Patrnitas,  Tac,  IV,  HisU, 
45,  vielleicht  der  Mutter,  dem  Grossvater  und  Oheim  gleichend 
oder  vorzogprweise  lieb*  Die  Bildung  ähnlich  in  maritus.  Vgl. 
griedi.  T&'fftgio^,  Mi^rpoc^  Udtfoif,  üietpia^,  wahrscheinlich  jedoch 
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KOrzungeD;  llaxgoffikot;^  *tXo7caTop,  ^tXoxojncoc  u.  s.  w.  —  Cor- 
nelius ITepo«,  ITepos  Jab'as,  Hepotianiui,  wo  nicht  im  Sinne  eines 
verzogenen  Enkels,  vgl.  cogn.  Lurco  nnd  die  Familiennamen 
Prasser,  Schlemmer.  Breslauer  Binenckel  von  Hoffmann  erklärt 
aus  mhd.  der  enenkel,  Kindeskind;  Schmeller,  WB.,  4,  84.  Jan- 
sen der  Enenkel  (Koberstein,  Grundriss,  §.48). —  Frz.  Xiegendre. 
F.  ITepTen,  vielleicfat  deutsch  Helflen  und  C  ITevels  als  Demin. 
von  Veff;  aber  auch  Wäf?  Victor  Cousin  (consobrinus);  es  müsste 
denn  cousin  (culex)  gemeint  sein,  wie  Familienname  Mfioke,  nie- 
derd.  M&gge  (Bichey,  S.  368),  aber  auch  Mnoke,  Müokel; 
Mftckenberger.    Span.  0obrino  (neveu)  aus  lat.  sobHnus. 

Wir  fahren  in  AufiEdhlung  der  Namen  auf  -ke  fort.  Humiiis, 
s.  Bayle.  Huhne,  ▼•  Huhne,  ▼.  Hflne,  Hühnecke,  Hfinioken, 
Hünicfae,  alt  HAniko,  Grimm,  DI,  676,  Hnnicho,  Graff,  IV,  960, 
eigentlich  so  viel  als  HOne  (Riese),  wozu  die  Hunnen  in  der  Sage 
verkehrt  worden,  wo  nicht  aus  altn.  hün  (catulus  ursinus), 
Grhnrn,  n,  468.  Daher  auch  wohl  Hnnnemann;  vielleicht  selbst 
Hohn  nicht  als  Vogel;  ▼.  Hnnstedt  Hnmbert  Höhne,  H6nel, 
Bönicke ,  Honig ,  Hdntnghaos ,  vielleicht  Honigberger  hieher, 
und  nicht  von  Honig.  Honek  zu  böhm.  hon  (Jagd)?  Himke.  — 
Hanneke,  Gen.  Hanneken,  Ehrentraut,  I,  432 — 433,  aus  ahd. 
Hanno,  Ftfrstemann,  aber  Hanke,  wo  nicht  zuweilen  aus  gekürz- 
tem Johann,  .s.  oben,  aus  ahd.  Hanco,  Graff,  IV,  962,  das  zu 
hinken  (claudicare)  gehören  und  dann  etwa  durch  Olandlns  Über- 
setzt werden  konnte.  Vgl.  Jean  de  Meung  (mit  dem  Beinamen 
dopinel,  der  Hinkende,  s.  DG.  cloppus)  um  1290.  Graff,  IV, 
959,  hat  Henno;  also,  wenn  dieser  Name,  den  Fdrstemann  nicht 
mit  aufführt,  beleglich,  sicher  eher  daher  Henne,  Henn,  Qrote- 
hen,  Hennemann,  Henneberg,  als  vom  Appell,  henne  (gallina), 
obschon  Hahn,  Hanichen  aus  ahd.  Hano  (eigentlich  gallus),  Graff, 
IV,  958,  Ehrentraut,  S.  459:  hane  und  henninges  gi(dj  als  Egn. 
dafür  sprechen  könnten.  Benninger  wahrscheinlich  Gentile  von 
einem  Orte  auf  -ingen,  aber  patron.  Henning,  Hennig,  Hennige 
(entweder  mit  Suff,  -ig,  s.  unten,  oder  nach  Analogie  von  Pfen- 
nig statt  Pfenning  u.  s.  w.,  etwa  wie  «Henning,  der  Hahn»  im 
Reinecke  Voss ;  schwerlich  hennig,  klein,  kleinlich,  in  Ditmarsen, 
Richey,  S.  442).  Im  Genitiv  Hennigs  wie  Hennings,  Henninges 
nnd ,  nach  häufiger  Verderbung  dieses  Suff,  in  niederdeutschem 
Munde:  Hennies,  Hei^Jes  (ies  =  Inges,  igs).  Ich  weiss  nicht, 
ob  Hennecke,  Hennicke  aus  ahd.  Hanno  durch  Umlaut,  oder 
aus  Benno  sich  auch  zu  Henke,  woraus  Henking,  verkürzt  habe. 
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Bei  Ehrentraat,  I,  443:  Item  henke  de  koster  (woher  der  hdofige 
Name  CkMrter,  d.  i  custos  [auch  Familienname  Oiurtodii  im  Ge« 
nitiv],  Kocter,  Küster,  niederd.  Köster),  vor  henken  robeken 
kamp  lU  schilL  nicolai.  Eine  solche  Synkope,  die  selbst  Ent- 
stehen von  Hanke  aus  hemke  Ehrentraut  (n  statt  m  vor  k)  er* 
mtfgUohte,  etwa  auch  in  Wenck  aus  wenneke  Ehrentraut,  S.  450; 
als  Kürzung  z.  B.  von  Weinher,  oder  zu  altem  Wenai,  Forste^ 
mann.  Klenoke  eher  ahd.  Chlinoho,  als  aus  Klein.  —  Ahd. 
Hemmo,  Hemnlag,  Graff,  lY,  946.  Daher  Familiennamen  Semme, 
Hemmelmanii.  Bei  Ehrentraut,  I,  445:  Item  hUke  [klein]  hemmey 
aber  S.  449:  hemmeke  storeken  [altfr.  stör,  gross];  hmke  kyUerdes 
S.  4S4,  dove  henaneken  sone,  reiner  hemming  S.  453,  aber  S.  453 
hanneke  heminge,  das,  im  Falle  nicht  ein  m  irriger  Weise  weg« 
geblieben,  zu  altem  Hämo  (FOrstemann)  mit  Umlaut  gehörte*). 
—  Wahrscheinlich  wiederum  ganz  verschieden  von  Henaic&e 
u.  s.  w.  sind  Heinlcke,  Heineke  (Heiimeootas),  Heinke.  Mev- 
beUcke,  wie  Mariieiike  und  Blaralureiie,  wenn  nicht,  nadi  ka- 
tholischer Weise,  der  Name  der  Mutter  Gottes  als  Vorname  da- 
mit verschmolzen,  etwa  mit  ahd.  marah,  Pferd,  Mähre,  Graff,  U^ 
844,  oder  m^ri  (illustris,  egregius),  824,  in  Namen,  wie  Oermar 
u.  s.  w.  hinten.  Vgl.  z.  B.  ahd.  Maro.  Es  wiren,  wie  öfters, 
ztvei  Namen  verwachsen.  Heine,  Heyne,  Heinemann  u.  s.  w., 
s.  oben  Suff.  -el.  Bei  Ehrentraut,  I,  446:  hinen  gud,  FamiUen- 
name  SOnnekiirg,  und  daher  etwa  (vgl.  Hlnriobs,  mit  zweimali- 
gem kurzen  i,  gegen  die  eigentliche  Analogie,  da  rth  hinten  audi 
eigentlich  -reich  geben  sollte):  Htnok«  Hinke,  HInckebnannf 
kaum  aus  ahinkel,  Huhn.  CoM.»  bei  v.  Klein.  —  Auch  ▼•  Ettn- 


*)  Von  Hemmo  die  bannovenschen  Ortscbafken  Hemmendorf  (Fle- 
cken),  und  die  Dörfer  Hemmingen,  Hemsen  (auch  Familienname), 
Hemsloh,  Hemmoor,  HemsbUnde  (abd.  piunta),  wie  anderwärts 
Hemsdorf,  aber  auch  Hemm.  Vielleicht  von  einer  etwas  verschiedenen 
Namensform:  Hemenhof,  Hof  im  Lttneb. ,  wie  Hemelingbostel  im 
Herzogth.  Bremen;  ausserdem  die  Dörfer  Hemelingen  und  Hern  ein 
(Hameln,  Stadt).  Dorf,  Hämel hausen  und,  wahrscheinlich  daraus  ge- 
kürzt, Vorwerk  H  am  eisen.  Vgl.  ahd.  Mannsnamen  Hemilo,  Graff,  V, 
963.  —  Den  obigen  Namen  Hemmendorf  will  Bartng,  Beschr.  der  Lauenst. 
Saale,  I,  84,  aus  ha^  oder  Hamm  eriiter«n;  ^er  Wahrscheinlichkeit  nach 
mit  Unrecht  Hamendorf  in  Thüringen,  1,  87,  und  Hammentorp  im 
Halberstädtischen,  S.  86,  gehen  unstreitig  »uf  den  alten  Mannsnamen  Ümo, 
Förstemann,  zurück,  dem  sich  FamUlennamen  Hamm  (nach  dem  Orts- 
namen ?)  mid  Ifamann  nur xmsicher  ];>eigesenen.  Hammeshusen,  Ehren- 
trautri,  449. 
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kaldey,  Blnkelftoyn  mit  einem  nur  noch  unklaren  Ausgange  % 
wie  ia  Mau^eldey  (s.  oben  WUOl,  SuSL  -el)\  MmmmMmj,  Voü 
MMMley  (vgl.  Miilim,  Mommens,  Mohubma);  I^avfhendey  (s« 
Redapl.);  Vipperdey  (vgl.  etwa  VIeper,  oder  ahd.  Mdpcort,  Gniff, 
n,  403d);  Dflüioy,  TempalM,  Tenodey;  Fardey,  Fardiey  (ahd* 
Pere-fteo,  Graff,  V,  87,  oder  aus  Pavo,  8«ydo?);  tMdaamAd^^ 
Qmiidey,  Vidrel,  Biohey  and  viele  andere  Namen  auf  ^ey,  -ei, 
Hoffinann,  Bresl.  Namenbttchlehi,  S.  S4.  —  bt  ahd*  Baino  be-- 
reits  Kürzung  aus  Beinrloht  Daher  als  patron«  GeniCive  Bdta^ 
riolui,  irhtriDhs,  Headridui  (latinisiri  BenHol);  vatdj  mit  Ein- 
sefaub  einer  Mota,  wie  im  ^eoh.  ScA^,  Headriob,  BentrMu 
Vgl.  auch  schweizer.  Beindli,  Manndli  u.  s.w.  Stalder,  Dialektol., 
8.  SftS.  Nach  Graff,  IV,  954,  noch  aHerthttmlicfaer ,  lalls  dies 
nichl  ein  davon  im  ersten  Thefle  gans  verschiedener  Name, 
Beiwih,  das  er,  nebst  Beiin^,  unter  haim  (domus;  vgl,  engl. 
Familieraiamen  Herne,  als  Appdlaliv:  Heimath,  wenn  nicht  blosse 
Varumte  von  Same)  bringt  S.  oben,  lieber  den  mythischen 
BeiHo  s.  Gdmm,  Myth.,  S.SS8,  4.  Ausg.  Von  Beiam,  oder,  vrie 
Porstemann  sdireibt,  Baimo  nicht  nur  der  engl  Vorname  Bay^ 
ttMi,  sondern  auch  die  deutschen  FaBulienBam^  Baym,  Beiat 
und  als  Gen.  Beimba  (vgl  hiems,  hiemps).  Da  der  Sdilussnasal 
sich  der  folgenden  Muta  anzubecpiemen  pflegt  (also  z.  B.  n  zu  m 
wird  vor  Lab.  und  m  zu  n  vor  Dent),  bleibt  oft  zweifelhaft,  wel- 
cbßr  der  beiden  Namen  (ahd.  Sbdno  oder  Baimo;  auch  aas  BcU 
n^l  etwa  Pttnilienname  Beiaiald?)  gemeint  sei.  Ja,  bei  der 
bfiufig«!  Verschrnmpftmg  der  Sylbe  agi,  egi  zu  cd,  ei  (wie  frz. 
reine  aus  regina))  kommen  selbst  die  ahd.  Mannsnamen  Bagan^ 
Bagino  nebst  den  Ortsnamen  Haganbah,  Hagindorf  u.  s.  w. 
in  Betracht     Nicht  minder  zuweilen  die  Appeilativa  nhd.   kam 


*)  Förstemann  giebt  als  alten  Mannsnamen  Dio.  Grimm,  n,  532,  und 
Grafl;  V,  87,  geben  viele  Mannsnamen  auf  ahd.  dm,  lieber  di»  {9ib4.0mu, 
fiBunuloa;  also  wie  Gottsohalk  u.  s.  w.,  Grimm,  II,  522,  vgl.  cotes-diu), 
das  sich  ungewöhnlich  zu  dey  (statt  die)  zusammengezogen  haben  könnte. 
Waren  es  ursprtUiglich  Namen  von  Leibeigenen,  wie  -man,  sahen  wir,  oft 
Hörigkeit  anzeigt?  Bei  Graff,  II,  738:  Dioman,  wie  Scaloomaii,  vielleicht 
Famüiennamen  Deimami,  TUemaan,  Thaeaann.  Vielleicht  auch  De- 
aiaad  (adj.  d)  oder  Edelstein?  Nach  Grimm,  II,  507,  wäre  das  N.  pr.  IMo- 
maa  nichts  als  das  einfachere  fUr  döonostman.  Hi^er  Demuth,  also  eigent* 
lieh  Skiavengesinnung;  bei  Graff  Deoai^t  auch  als  N.  pr.  f.  —  Fränkisch 
Afedaoa,  Aasedene,  Sigedeoa  deutet  Grimm,  Gesch«,  I,  540,  anders, 
nSmlich  alto.  Aaitft  [also  nicht  Doi  servus,  sondern  Ase  und  Tyr,  d«  i. 
Mars?],  «getyr. 
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(lucns),  8chwti>.  bei  v.  Sehmid  bei  (befriedigter  Wald;  vgl*  Ge- 
hege), ahd.  hagan  (Domsiraach)  und  das  bei  Graflf  virileic^t  mil 
Unredit  (vgL  engl,  tewn  aus  ags.  tun  Septum^  praedium,  p«^gna> 
oppidum;  eigendioh  Zaun,  Grinun,  lU,  418)  davon  abgetrennte 
hac  (Hag)  auch  Urbe,  wie  in  Holland  's  Gravenhaag  (des  Gra- 
fen Hag)  oder  den  Haag,  frz.  La  Haye  *),  ital.  L'Aja.  — 
HelnMlorf  (auch  Ortsname),  HeinaberiP  verrathen  sich  durch  ihr 
genitivisches  s  als  Comp,  mit  einem  Hannsnamen,  was  bei  Bete- 
dorf, Halndorf,  t.  Haynan,  Baiadber^,  Baimbergw,  t.  Helm- 
bmrip,  Helmbech  (vg^  s.  B.  ahd.  Ortsnamen  Heimburg,  Heim- 
bach bei  Graff,  Y,  950,  unter  haim,  dach  sdiWerlich  anders  ab 
von  Halao,  und  Familiennamen  Hagenberg i  Hageabaoh)  mög- 
lich, aber  nichts  weniger  als  sicher  ist  Familiennamen  Hegn, 
T.  Hagn,  Haagen,  Hagene,  w^m  der  Hagen  [warum  mit  Fem.?], 
T.  Hagedom  (ags.  haegdhom,  Spinus  albus,  Graff,  IV,  798;  s. 
aber  in  der  obigen  Note  den  so  gehdssenen  Ort,  wo  Dom  un- 
streittg  coUectiv:  Dorngebttach).  Hain.  Hefdenhatn  (in  den  Hei- 
den). Audi  T«  Paöhelbl-Oeliag,  wie  es  scheint,  etwa  nach  einem 
kleinen  Eiben  (Grimm,  Hyth.,  S.  248  fg.,  4.  Ausg.)  im  Bache. 
Hagemann  (Hagw,  Hager,  vgl  Graff,  IV,  76S,  ahd.  HegArt; 
Hägemana)  und  daher  vielleicht  Hahauum,  Hamann,  wenn  dies 
nicht  aus  ahd.  Hämo,  oder  als  Kürzung  aus  Hahaemann  ent- 
standen. Möglicher  Weise  auch  Hahnd<Nrf,  Hambmoh,  Ziinden- 
hmbxt  und  Ähnliche  Familiennamen  nach  Oertem,  die  von  Hagen 
oder  Hainen  (das  letzte  z.  B.  Lindenhain)  benannt  worden.  Müleaü- 
han  mit  Johann  oder  Hagen?  Vom  zweiten  gewiss  Roaenhahn, 
Srtileihalm  statt  Schleh-Hagen.  —  Heyland  wahrscheinlich  nicht 
comp,  mit  Land,  sondern  vielleicht  aus  altem  Heliaand  (Aufrecht- 
Kuhn,  I,  239)  verdreht  zu:  Heiland  als  ParUcipium  (Salvator 
mundi),  wie  frz.  Saint -SauTeur,  Saint -Simon,  Saint- Andr^, 
Saint-Hilaire,  Saint-Oermain;  de  Sainte-Croix,  de  Saint-Eaprit, 
de  Saintfoix  (vom  h.  Glauben,  frz.  foi?);  de  Saint-Etienne  (vom 


*)  Daher  eine  Unzahl  von  Oertern,  wie  Hagen  au  im  Elaaas.  Im 
Königr.  HanaoTer  Hagen,  Dorfhagen,  Brucbhagen,  Dammhagen, 
Falkenhagen,  Langenhagen,  Fiwcken  Hage,  Dorf  Hagedorn, 
Hagewede,  Hagolt  [wohl  mit  niederd.  hoU,  d.  i.  Holz,  Wald].  Höfe 
zum  Hagedorn,  zum  Hagen.  Im  Hagen,  Tbeil  von  Neuenkirchen, 
Hagenah  {tth  etwa  Wasser).  Hagenberg,  Hagenobaen.  Hagen- 
Polder,  zwei  einzehieHöfo  in  Oatfrieslaad  (hoU.  Polder,  Stück  Land  am 
Meere,  mit  einem  Bamm  eingefeumt);  audi  Hagermarsch,^  mehrere  Höfe 
ebenda. 
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h.  Stejdiaiitis)  u.  s.  w.  —  Formen,  wie  HayMuiani  »•jniiiin, 
H^i  Hey»  (hoU.  Ha^e  hieher?),  Haye,  H.W.Hayen,  Heiber«, 
HellUder  gehören  etwa  zum  ahd.  M^rnnsnamen  Haio;  ja,  in  Be- 
tracht, dass  dies  schwach  ilectirt  und  aacfa  einen  Nasal  in  das 
Comp,  bringen  kann,  mehrere  der  firtther  genannten.  Bei  Ehren- 
tränt,  I,  449:  Hayge  bmfuen,  425:  Haifge  mynsen  n.  s.  w.,  aber 
4i4  aaeh  haio  ^).  —  Familienname  H#gewi«ch  allenfalls  ¥oa 
einem  Strohwische  zum  Zeichen  eines  g^egten  Ackers,  Waldes 
(Famili^mamen  Heywald,  Heegewaldt)  n.  s.  w.  Oder  stoekt 
darin  die  niederd.  Form  für  Wiese,  etwa  belegen  im  Hag?  Fa- 
miÜMUiamen  Heieter,  Bnohheieter  von  beister,  frz.  htoe  (als: 
Geheges  Baum,  engl,  tree),  wie  der  junge  Laubbolzbaum  heisst, 
etwa  weil  er  noch  (in  Zuschlägen,  durch  Abwehr  von  Vieh)  ge- 
schont, nicht  geföUt  wird,  flofaleheok  imstreitig  ven  einer  Hecke 
ans  Schtehdom.  —  Höret  (vielleicht,  durch  Wechsel  von  A  und/*^ 
^icb  mit  Forst ,  frz.  for^t  f. ,  woher  Familienname  de  Belle- 
Feveete],  Oravealionit,  SciieffBr-BoiDhliQrat  Höcetel,  H&cetke, 
—  BebA  (lat  Oalevinaf  Kopii^Cy  Kopti&aXXo^,  etwa  nach  Vttgeln, 
Tielleidit  wegen  Ähnlichen  Haarwudises),  Gen.  (oder  Gontr.  aus 
Helmehane)  Helme,  Helmedorf,  Helithal.  Helmeke  van  Selto, 
Ehrentraut,  I,  479,  Helmeke,  HelmieiL  Siehe  Gnmm,  H,  4Q9; 
Graff,  IV,  845,  wo  noch  viele  Compp.  damit.  Wilhelm,  frz.  Wil- 
lemla,  Ckdllon  (so  viel  als  Guillot],  engl.  Williame  u*  s.  w.  — 
Hebnreioh.  Helmold,  Hellmoldt;  Helmboldt;  Helmkampf;  Hel^ 
mmth  [wahrscheinlich  ein  umgedreheter  ahd.  Muothelm].    Hell- 


*)  Ohne  alte  urkundliche  Aufklärung  müssen  dunkel  bleiben  die  im 
Allgemeinen  hieher  gehörigen  Namen  von  Ortschaften  in  Hannover.  Hain- 
holz,  Hainhaus.  Dörfer:  Heimbruch,  Heimfeld,  Heimbuch  (von 
der  Hainbuche?),  auch  Heinbockel;  zwei  Höfe  Heimhusen,  Darf  Hei- 
mtihlen.  Heinhof,  einzelner  Hof;  Heinsberg  (auch  Familienname,  s. 
oben)  desgleichen.  Heinsen,  Dorf  in  Lüneburg,  Calenberg  und  (s.  spä- 
ter) ein  adeliges  Gut  Heinde,  Heine,  Gross-  und  Klein-Hein,  so- 
wie Gross-  und  Klei n- Hei nss.  —  Ferner  einzelne  Höfe:  Haneburg^ 
Haneborg,  Hanefeld,  Hanstedt,  Hansen.  Hahndorf,  Handorf, 
Habnenberg,  Hahnhorst,  Hahnenknoop,  auch  Hanenknoop.  — 
Hamm»  Hamme,  Hammah,  Hammenstedt.  Hambergen  in  Bre- 
men, Bamberg  (Stadt  Hamburg)  und  Hambrock,  Dörfer  in  Lüne- 
burg, Hambrucb,  Hambtthren  (vgl.  ahd.  p^,  Grimm,  III,  448,  wie 
din.  iff,  Ville,  cito,  hinten  an  Ortsnamen),  Hambrack,  Hof  in  der  Graf- 
schaft Diepholz.  In  mebrem  derselben  könnte  auch,  wie  in  Hannover 
(ad  aHam  ripam;  frz.  Familienname  Sanferive),  Grimm,  III,  422,  das 
dattviflcbe  (zum)  hohen-  als  erste»  Glied  stecken,  oder  die  ahd.  £gn. 
Hämo,  Hampo  u.  s.  w. 
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9Mr,  fl(«teer*)«  -^  BappA,  ^wp^%  Hapfce,  uad  ]!lhrenU*9iit,  1, 
449:  Futfbabben;  FamilieimameQ  n^bb  un4,  wahraobeiBiich  citipch 
Umlaul  daraus,  B^bMU  Aus  Robe  (ebeod,  I,  336)  wabraohfikw 
lieh  FaaüUeDname  B^pk«  und  HfMI  [oder  dies  im  Sinne  vom 
vecUfl?],  oder  nebat  Hai^b«  «ucb  etwa  StoT^muitit  wena  t>  nie-, 
derd.  (Ür  6,  aus  ahd.  OMiQt  das  vielleioht,  wie  griecb.  Comp,  mü 
icXouTQC»  auf  BeaiUar  von  reichem  Hab'  und  Gut  zjelt.  SL  spftter.  --w 
Bei  EhpeAtraui,  I,  &49:  B^bbfkUi  woher  woU  Wpke^  vgl  Hägpey 
HooP^i  ▼•  Bob«,  Hol^eli  aber  engl  QopkiM  (a.  oben)  aageblioh 
Roberten,  rt-  Auf  Bajro5)»  Xeio,  Ehrcoitraul,  I»  336,  mtf^aa 
zurückgehen  Btarke  [aUo  dann  nicht:  Baatrum],  BMkimgn  nehet 
y.  XtfUns«  HMiB«  und  davon  niederd.  Geuitiv  Hai^)««,  9tor 
Und,  ffMuelm  [vernuithlich  Genitiv  mit  -heim]^  HftrlMü  [etwa 
palroB.  Genitiv  m%  umgesteUtem  Aoeent,  oder  Compw?}«  Aurlt 
J^aea  Bsao  liegt  von  ahd.  S(fffWi  etwa  griecb.  Sxpatioc»  ScfM»»^ 
'Miv,  mit  Beaug  auf  ungefähre  Siimeagleichheit ,  wahrsokeinlich 
weit  ab.  lUeaea  erfordert  nllmU(^  i  aus  ahd.  hari,  heri  (exar« 
citua),  Graff,  IV,  993^  und  Compp.  daraus,  auoh  Derivata  awiU, 
und,  mit  Fragacicben  versehen,  9winw  (also  die  Familie  dkaet» 
^mens  wahrscheinlich  nicht  nach  dem  Fiaehe),  Harlpo  (FamdiaiK 
name  BerkA^**)  dasu?),  &98fi.    (Iban  so  wenig  scheinen  Bear«« 


*)  VermutfUiQh  ^aher  4ie  haDaovenachea  Orl6cbafi.exi.'  Helm^rkam}^ 
H^lmersen,  a(jler,  wie  Qillmersburg,  nur  mite  statt  i,  aus  abd.  HU- 
demar.  Zu  Helm  oder  Compp.  darauf  gewiss  auch  noch  Heimsen, 
HelmsmUhle,  Helmstorf  und  Heimste.  Vgl.  v.  Ricbth.,  Fris.  WB., 
S.  40O9:  neuCr«  sJi.e^e,  boU.  Z9J^  (UAdgMt),  y^.  s^ta,  eata  (Sa^e,  In^^ses- 
seper)  in:  lond$eta,  drusta. 

**)  Dörfer  in  H^Qoaver:  Haren  [mi^  -heim?],  Haarstorf,  )|area- 
bergi  lind  Landgut  Harenbtirg-  Sts^  Haar^urg« —  Ferner  Hee^eu-^ 
1>org,  I^orf  ip  Ostfriesland,  HeereQlandt  Colonie  daselbst;  [etwa  aus Far 
]x4Uen]ii^i99a  Qeere^i  aber  fris,  tver^,  her»  Herr}.  Heoratedt.  Heer-r 
aum  [Qewtiv  mt,  -Mmf],    QerseeJ^äqipen  [e  eingeschoben?]. 

^*^)  Ortschaften  Herken dorf,  Berkensen.  —  Btorcaaflidia als  frän- 
kiauoher  Fraueoname,  Grimm,  Geaoh.,  I,  53S,  enthält  ahd.  i^rchai^  (geouinua, 
sanctya),  Grimm,  Myth.,  S.  4(H  vgl.  454,  1.  Ausg.,  Gramm.,  H,  464,  639^ 
das  in  vielem  Ego.  vorkommt  Wahrscbeialich  noch  üartleäend  in  Fanilieo*. 
namea  t^  Arohenbols  (Genitiv  von  hold,  vald),  In.  Avfhamhai^  (£iv. 
chambald),  Diea,  I,  2^9^  Auch  F^miliennaaien  Srfca»,  Xbkana.,  kaum 
Erk.  Bvken&weiar  vielleicht  v^ie  Braunsehweig  (Brunonis  vieus);  Oft 
Herchaheim.  Da  ^  ein  mUssiger  Vorschlag  zu  sein  scheint,  fragt  sich, 
ob  jene  Ortanamen  uud  Familieaaame  Havoke  wirklich  daau  geh^örea. 
ladess  vgl.  Famiüeanaipen  Berlcaer,  ab<).  Brnhanmar?  —  Femer  ] 
röther  von  roth  (novale),  Hergenhahn  mit  -hagen?    Familie  Banig? 
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Uns«  ▼•  HerrUng  und  sein  auch  als  Egn.  gebräuchliches  Primitiv 
Bforr  aus  abd.  h^rro  (Herr),  das  auf  hAr  (bohr)  zurückgeht,  mit 
jenem  Haro  vereinbar;  dieses  aber  nebst  Herold  (vgl.  Diez,  I^ 
372)  und  Cliild  Barald  konnte  auf  ahd  har^n  (clamare)  zurück-^ 
griien,  etwa  wie  «der  Rufer  im  Streit  Menelaos»  oder  als 
Stentor.  Jedoch  Hariolt,  (»uurolt,  Graff,  I,  SU,  bedeuten  wahr- 
scheinlich Srporapxo^»  im  Heere  waltend.  —  Yielleicht  Hoee 
(schweriich  das  Kleidungsstück,  noch  Eimer,  wie  in  Halle),  H6ee, 
Botfke  etwa  zu  ahd.  Buso,  Hoozo.  —  BUuw,  KaAe.  -^  BLobket 
XftplEe,  Kopke,  Kepke,  Kypke,  BLöppchea  (ch  hochd.,  woraus 
aber  noch  nicht  pf  folgt),  Koppel,  Bldppe,  BLöppen,  Soppl&g, 
Koppln«,  Koppe,  Kopp,  sogar  Kopf*];  Koppe.  Kopetadt  Ck>p* 
penjitein,  Coppenrath  (Ort  Goppenbrügge).  Kobbe  wahr- 
scheinlicii  zu  aHs.  Cobbo,  Grimm,  Gesch.,  I,  538.  Item  kobekm. 
gud,  Ehrentraut,  I,  457.  Kobs  (oder  statt  Jacobs?)  und  v.  Ko- 
belL  —  Kroneke,  Kröncke  von  Krone,  Krohn;  Kronenberip, 
Kroiieid>erser,  Kironeberg,  t«  Kronenfeldt,  Kranichfeld,  Krahna- 
feld.  ICronaöher  zu  Ache  (Wasser).  Etwa  zu  Krone  (vgl.  Krenz- 
Un,  Rantfuikrew!  und  Stephauus)  oder  Kranich  (Famiiienname 
Kranig)?  Ahd.  chr6n  (garrulus),  Graff,  lY,  612,  ist  kaum  ge* 
, meint.  POrsteraann  hat  den  Egn.  Cnian,  was  aber  mit:  grüa 
(Graff,  lY,  298)  zusammenhangt.  —  Ziemcke,  Lembke  (Iienke?> 
mdglicber  Weise  zu  Lamm,  da  wenigstens  ein  eng).  Iiamb  ai» 
Familienname  vorkommt.  Ygl.  ausserdem  Ehrentraut,  S.  458: 
gherke  lommeken  (vgl.  engl,  lambkin,  Lämmchen).  Familienname 
r.   Yielleieht  liesse  sich  aber  der  hftutige  Famiiieimaflne 


^)  Darf  einzeln  hier  an  Bergkuppen  (Riesenkoppe)  gedacht  werden, 
oder  auch  an  das  niederd.  kopp  (caput),  wofür  etwa  Charles  Teste  (t^le), 
Düanbaupt ,  Haupt ,  Grosskopf  ( lat.  Capito ) ,  v^  Schönkopf  sprächen  ? 
An  die  MUnze  mit  einem  Kopfe  darauf  «Jaden  glawazk ,  ein  Köpchen», 
Hauptmann,  Lausitz.  Gramm.,  8.-176,  wie  altfris.  bei  v.  Richth.,  WB.,  kop- 
kin  (eine  MUnze),  was  an  die  russischen  Kopeken  erinnert^  g^he,  da 
manche  Familien  nach  MUnzsorten,  z.  B.  Grosck,  Qroschel,  engl.'  Fenay 
benannt,  möglicher  Weise  auch  einen  Sinn.  —  Bei  v.  Richth.,  S.  877,  fris. 
kop  s^  Kopf  b,  Kopf,  Kufe,  Becher,  entspricht  unter  der  zweiten  Rubrik 
dem  eng!,  cup,  lat.  cupa,  ferner  deutschem  Kopf  in  Tassenköpfchen  (Ober- 
tasse), Pfeifenkopf,  Schröpfkopf,  hamb.  nach  Richey  kopp,  kopp-glass: 
Lasskopf:  Cucurbita,  aber  bei  den  Ditmarsen,  S.  446:  köppkea,  ein  höl- 
zernes länglichrundes  Geföss,  mit  welchem  man  die  Butter,  die  zu  Markte 
gebracht  werden  soll ,  in  gewisse  gleiche  Theile  abmisst.  —  Familien- 
name Winkopp  (auch  WeinkopfT;  ich  weiss  nicht,  ob  auch  dazu  Wey- 
kop,  Weykopf)  kann  nicht  füglich  wynkoyp  (holl.  wynkoop),  Weinkaul^ 
d«  L  arrha  sein,  weil  dann  seine  beiden  Yocale  lang  sein  mUsstan. 
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Lampe,  der  freilich  wie  Lampadiui  zugleich  an  die  Lampe  (lam- 
pas)  erinnert,  sammt  jenen ,  statt  an  ahd.  lamp  (agnus),  Graff, 
II,  2U,  an  Lampe  den  Hasen  (vgl.  Base  u.  s.  w.)  anknüpfen.  — 
Den  Namen  t.  Iiengerke  mit  Iianger  (ahd.  Iiant-ger?  Graff,  IV, 
234],  Xiange,  Iiang,  t.  Langean,  etwa  =  Familiennamen  Xian- 
gftnhelm,  zu  vereinigen,  scheint  seines  vordem  e  wegen  nnrfith- 
lieh.  —  Sylhard  Iiobin  s.  Bayle.  LaUeke  (Ehrentraut,  I,  466) 
von  Iiobbe,  420,  421,  509.  Eben  so  Familiennamen  LUibeekie, 
lilibke,  T.  Lttpke,  L&bbe  und  Iiübmana,  Likbeliag,  Lüben;  auch 
Iiapp.  — -  Lüdde,  laüddeoke;  aber  anscheinend  mit  langem  Vocal: 
▼.  Lttde,  Iiftdemann,  Iiikdicke,  Lftdake,  Likdecke,  LftdecklBs, 
Lftdke.  Lat.  Gen.  LudecL  Vielleicht  Xiotidiiiui,  s.  Bayle.  Schwer- 
lich zu  hamb.  Ittttk  (klein),  woher  z.  B.  LAtfte,  Lütke,  Llkfke* 
mann,  Lütckens,  Lütge,  Lütgen,  laütgene;  auch  etwa  lamttig 
[oder  nach  der  Stadt  LUttich?]  und  Iiuttmaim.  Desgleichen  bei 
Ehrentraut:  LiUke  mynnerdes  (Genitiv  vonMeinhard)  S.  427,  hitke 
hemme  445,  auch  etwa,  noch  mit  Beibehaltung  des  Vocais:  httteke 
diderik  484  (vgl.  alts.  luttic,  fris.  litik,  littech  klein,  v.  Richth., 
WB.,  S.  907.  Diefenb.,  Goth.  WB.,  II,  136).  Allein  «vor  junge 
ludel^n  gud»  454  vielleicht  zu  ahd.  LIati,  Unto,  Graff,  II,  497, 
mit  vielen  Compp.,  laude,  Thür.-sflchs.  Verein,  4850,  S.  86;  also 
etwa,  dem  Vocale  nach,  ähnlich  wie  Iiudolf  (ahd.  Uutolf,  Hln- 
dolf,  woher  lobus  Ludolphiu,  latinisirt  aus  Hieb  Lentholf)  aus 
ahd.  liut  (populus),  altfr.  liod  (Volkshaufen),  Diefenb.,  Goth.WB., 
II,  427,  wie  griech.  Namen  mit  dem  verwandten  Xöeoc-  Auch  hie- 
her  der  Historiker  Luden  nebst  Familiennamen  Ludenheim,  oder 
aus  ahd.  Chlodio?  Schwerlich  zu  der  Göttin  Hludana.  Leutiger 
wahrscheinlich  ahd.  Liutker.  Vielleicht  sind  Liedtke  und  Lie- 
beoke,  Uebig  die  hochdeutschen  Formen  fUr  Lüdecke  und  Lüb- 
becke (s.  oben),  sodass  letzteres  sich  dem  golh.  liubs  (carus), 
Diefenb.,  Goth.WB.,  II,  443,  und  damit  comp.  Egn. ,  Graff,  11,  55, 
z.  B.  Liubolt  (Familienname  Lieboldt),  wenn  nicht  Verderbung 
aus  Liutbolt  nfihert.  Familienname  Leutemaxm  der  Schreibung 
nach  nicht:  Glockenlduter,  aber  vielleicht  mit  fris.  liodamon,  liu- 
damon  (Benennung  des  Kirchen  Vorstehers)  zu  vergleichen,  wel- 
ches Wort  nach  v.  Richth.,  WB.,  S.  903,  in  einigen  Stellen  über- 
haupt nur  einen  Mann  aus  dem  Volke,  ohne  bestimmtes  Amt,  zu 
bezeichnen  scheine.  —  Vielleicht  ganz  anderer  Art  v.  Lobbecke, 
wozu  dem  Vocale  nach  Lobe,  t.  Löbensteln,  Loebker,  Lobe, 
Ldbell,  Ldbeling  und  ahd.  Loppo,  Ftk*stemann,  auch  nicht  son- 
derlich stimmen.    Die  Hannsnamen  Manalaup,  Wolalai^  bringt 
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Graff,  U,  65,  unter  laub  (folia);  vielleicht  Familienname  Röscb* 
la«b.  —  Mohl,  Mdhla  [plattd.  statt  Mühle,  und  daher  Familien- 
name Möhlaa,  d  i.  MUhl-Au],  Möhlig,  Möleke.  Mühle,  Mvhlke, 
Miileke;  tat.  MoliliiiB,  BffyUos;  Müblins  [schwerlich  zu:  Mühe]. 
—  Vaaicke,  Manecdce,  Mänecke,  BSenicke,  Maninger  vielleicht 
zu  Hahn,  Meene,  Mehne,  Mahne  [dies  von  mähnenartigem 
Haare?].  Vgl.  Ehrentraut,  I,  426:  junge  menen  Dat.;  meneke  fol- 
kerts,  427.  Dagegen  Mänaicke,  Manneoke,  Maneke  sammt 
Mennicke,  Menneoke,  vielleicht  eingeschlossen  Menn,  Mendorfl; 
und  Menke,  Menken  aus  alts.  Manniko  (s.  oben  Männchen). 
Menge,  Mangel,  ahd.  Manag,  Graff,  U,  761,  woher  Mengedol^ 
(auch  Fan^enaame  Deki,  also  das  erste  wie  Vorname  behafl-o 
delt?)  nebst  Meiiges,  BOnges  vielleicht  Herleitung  von  Meine 
mittelst  -mg.  Familiennamen  Mann,  Männel,  Mennel  als  Dienst- 
mann, od^  aocch  mit  Erinnerung  an  den  mythischen  Mannna  bei 
Tacitus,  von  männlicher  Tapferkeit,  wie  Karl  zu  ahd.  charal 
(mas,  marilus)  and  Familienname  Keerl  (vgl.  Kerl).  Mankott 
wohl  mit  Kothe,  d.  i.  Hütte.  Vgl.  noch  Mannatadt,  Man«ledt( 
MannfelcL  Sammlung  von  Minnesingern,  durch  Rnedger  BCa* 
neeeea  (gehört  -en  bloss  dem  Accus,  an?).  Fris.  Manninga, 
Ehrentraut,  I,  334;  engl.  O.  Manning.  Familienname  Mannaen 
hidier  oder  auch  zu  Maneo;  Mens,  Men«el;  Mensing,  Men- 
aohing  (wegen  Mensch?).  —  Mohnike  [nicht  aus  monachus,  wo* 
her  Münch,  vielleicht  Mimohow  u.  s.  w.],  Möneke  und  Mone, 
auch  vielleicht  Mohn  [oder  papaver?],  Mona  als  (^enitiv,  Mön- 
lein.  Vgl.  Ehrentraut,  S.  453:  dat  monike  gud,  aber  tor  morUke 
hude  S.  438.  Zu  ahd.  Mnn,  Monino  u.s.  w.,  Graff,  II,  779.?  — 
Aus  ahd.  Maio  die  Familiennamen  Maye,  May  [oder  im  Mai  ge- 
boren? Gewiss  verschieden  t.  BSoy]  und  vielleicht  mit  Anden- 
tagbringen  des  n  aus  der  schwachen  Flexion :  Meyen  und  Fa- 
milienname Maienberg,  bei  dem  man  freilich  auch  an  Maien  (oder 
Birkenzweige)  zu  denken  in  Versuchung  geräth.  Meynberg, 
BSeinberg  [wenn  nicht  ursprünglich :  Gemeindeberg]  wohl  zu 
Meine,  Meyn  (ahd.  Meine,  Graff,  II,  780),  MeineL  Daraus  Mei- 
nicke,  Meinecke,  Meineke  nebst  Meinhard,  Meynert,  Meinertz- 
hagen  [kaum  Mähnert],  Meinhold  (ahd.  Maginwald)  u.  s.  w.,  die 
aus  ahd.  magan,  megin  (magnus,  gravis;  als  SuJ^st  robur),  Graff, 
n,  624,  entspringen.  Vgl.  Ehrentraut,  1,  445:  meine  lampen,  wie 
450:  Item  junge  keinen  gud,  und  454:  hemeke  (Familienname 
Heinicke).  Auch  S.  452:  meine  stoUen,  meine  ghereking  (aus  Gherke, 
s.  oben),  und  S.  453:  vrederik  meimngh,  wie  unstreitig  auch  der 
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Ort  Meiningen  von  einem  solchen  Patron,  ausgeht*).  —  Vanne  **), 
Ueonecke.  Vaime  (ahd.  Vanno).  Vgl.  Ehrentraut,  I,  425:  iVitume 
tho  werden.  S.  iSi :  Ludeke  neneken.  S.  iM :  Natmeke  tho  fimnent. 
Vielleicht  eben  so  Kürzung  aus  ahd.  Vand  (audax)  mit  Compp., 
Graff,  II,  4093,  als  unstreitig  Va&so,  Vanadno.  —  Pappe,  Fap- 
pol,  T.  Pnfl^ndorf,  Papke.  Vgl.  etwa  alt  Pnopo,  Foapo  statt 
Aobo,  Aufrecht-Kuhn,  I,  S36.  Auch  Babel  von  Babo.  —  Nicht 
vom  Adj.  rein  (purus)  —  vgl.  etwa  Familiennamen  Sluberlich, 
aber  audi  Selberlich  — ,  sondern  aus  ahd.  Begino  durch  gleiche 
Zosammenziehung,  als  oben  bei  Meyn  u.  s.  w.,  Familiennamen 
Bein  (Ort  Reinsdorf)  und  Beiaeobmidt ;  Belnacbi  Beinke, 
Beinkingf  Beinecke  (Beinecdna),  Beincken;  Beiniok,  Beineck 
vielleicht  durch  Abfall  von  e,  und  wohl  nur  scheinbar  mit:  eck, 
8«  oben.  Bei  Ebrentraut,  I,  456:  reining ,  458:  reinmge  gud. 
Wangerog.  reink  (plattd.  Benke)  und  reiner  statt  Baglnaii  (Rai- 
ner), Graff,  n,  384,  Beineri,  frz.  Familienname  Be3rnier.  Aus- 
serdem Beinbeld,  Beinoldt,  Beinbold,  Beinkard,  Beinbardt, 
Betnbath  (ahd.  Beginboto),  Beimer,  Beimers,  Beimmann,  Bey- 
»aan,  wenn  dies  nicht  nebst  Biemann  s«e  Beicbmann.  Bein- 
tbaler?  Bbeimrteini  Tan  Bhyn  vielleicht  nach  dem  Rheinstrome. 
Ganz  verschieden  sind  Binck,  Binke,  ahd.  Bincbo  aus  ahd.  rinch 
(heros),  Grimm,  11,  517,  also  auch  nicht  aus  ring  (Fingerring; 
Marktplatz),  noch  mittelst  -ke  aus  BinnCi  Eben  so  wenig  darf 
man,  glaube  ich,  damit  verwechseln:  Benne^e,  Benecke  und 
Benne  (auch  Bennert,  etwa  von  einem  Schnellen?),  woran  sich 
Beafiemann,  Bennebanm,  Benneberg  und  Bennekamp  zU 
schliessen  scheinen.  Aber  auch  ahd.  Bano  FOrstemann,  dem 
ich  Familiennamen  Bahn,  Bäbn  beigeselle,  bietet  daf^r  nicht 
leicht  einen  Anhalt.  Eher  machten  auf  dieses  Bank,  Bänke, 
Banoke  und  Bange  (alle  auch  von  appellativer  Bedeutung,  s. 
Heyse,  &  451)  nebst  Bengel  einen,  jedoch  gleichfalls  sehr  zwei- 
felhaften Anspruch.  —  Ehrentraut,  1,  463:  radeke  boUe,  Familien- 
namen Badicke,  Badecke,  aus  altem  Bado,  Försteraann,  vor* 


*)  Desgleichen  im  Königreich  Hannover  die  Ortschaften  Meinholz^ 
Meiosen ,  Meinstedt,  auch  Heine.  Ferner  aus  Compp. ,  z.  B.  ahd. 
Maginberi,  Familiennamen  Meiaer,  die  Dörfer  Meinern,  wahrscheinlich 
hinten  mit  -Mm;  Meinersen  [mit  'hauten,  oder  -Mm  mit  Genitiv-«  da- 
vor], Meinersbausen,  M einershagen.  Meinersfehn  [fehn  Moor], 
Colonie  in  Ostfricsland.  M ei nersand,  einzelne  Häuser.  Meinerdingen 
0US  Meinert,  ahd.  Megiahart  (Meinhard)  oderMegiiirat  [Meinrat)  desgleichen. 

*♦)  Daraus  wohl  die  hannoverischen  Dörfer  Nendorp,  Nenndorf. 
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muChtidi  Kürzung  von  den  yiel6a  a1id<  Egn.,  cRe  rA\t  rM  (viel- 
Idcht  nicht  immer  bloss  im  Sinüe  von  cctnsilium,  griech.  ßouXij, 
sondern  auch  in  detn  odatei^ieHen  von  Yoitath:  facultas  ^  proven- 
UiS|  fructQs^  opes)  componirt  sind.  Daher  BaÜi  (vielleicht  per- 
sönlich, wie  Geh.  Rath?),  kUthcke,  lUtlioe,  Thttr.-sachS.  Verein, 
VUL  3,  S.  78;  ttattig«ti,  Balje^  HadeL  Vielleicht  ferner  daher 
und  nicht  zu  Ratze^  Ratte^  dem  Thiere:  AatkmäAa  (Rattenfänger?), 
Matzebei^er,  Aatseliturgi  Bats«ll|  als  Demin.  mittelst  it,  wie  ja 
auch  derVoolil  kurz  ist  in:  Fritz.  Uebrigetis  auch  Familiennamen 
madd«,  Aatting.  ^  Strahl,  Strehl,  StNdilke.  —  8tz^«dl6ke, 
Btrodtmann,  Strote  (im  Niederdeutschen  gula)*  —  Stfhitiittdecke 
von  ahd«  Sitiido,  FOrstemand.  Auch  Wohl  SohUHMloii  als  Gebiliv, 
tmd  Schmadittg,  Sdune^]«  nach  niederd.  Aussprache»  —  8t^ 
•Mnealioir  (also  vorn  mit  dem  Genitiv  eines  Elgn.)  oder  tiach 
eiöem  Felsen?),  rtielMcMe,  tielsMk»}  bei  Ehrentraut,  I,  IB4: 
Uanndie  sUneken  sotie^  und  iteneke  4^8.  Schwede  fli^abo^^lL  — • 
mmko  in  Magdeburg,  vgl  alt  tltÜioh«d  —  Taiga  und  V«  tead« 
dm  (oder  Thaddäus?)  vielleicht  zu  Ehrentraut,  &  4^2;  tk^  tad^ 
dyken,  Tatdeke  ayuen  und  Tade  fretyxi  (vgl.  Familientidtoen 
Friadfiölui}«  S.  435:  Taddyck  tyardei»  Ahd.  Dado  Förstemänni 
und  ausserdem  iMi  und ,  letzteres  in  vielen  Gompp.  ^  Wie  lat. 
PubUus>  Pubficola  (aus  populus),  Ihiaodo.  In  so  fem  das  th 
maassgebend)  etwa  die  nobilis  domina  Theda,  8^338,  zum  letz^ 
ten*  Sonsl  Tfalada ,  Tfatedeinaliii ,  aber  auch ,  in  so  fem  nicht 
zum  Theil  die  Lautabstufung  die  Vereinigung  verbietet,  Tiede- 
und  mit  HinzufUgimi^  eines  mUssigen  d  hinten  (vgl.  jemand) 
li  PindffüiifiH,  DÜtmaiin,  Tittmätiti,  T^ttmanti,  Dett- 
mann.  iHe^a  nebst  dem  Dichter  Tiedge.  Auch  Tiddw,  Ttedaui 
Thadatti  tfhedinga«  Tiltel  und  Titel  (schwerlich  titulus),  von 
Tito.  Tattalbaidi.  Tette,  Ehrentraut «  I,  336,  und  to  Tettonse 
(Ortsname)  419,  wie  Familienname  Tatena^  Auch  Dettka,  Det- 
himL  Aehnlich  S.  443:  Dedeke;  S.  449:  Teyle  dedingh  [v^rohl 
nicht  gerade  zu  altfris^  dede,  That].  Vgl.  S.  464:  Item  dedestoi*per 
Veit  (campus)  als  Feldmark.  Familienndmcn  Teda^  Pede,  Dadel, 
Padafctnd,  Domicellus  Dido  marminga  in  manningaboroh,  9i  8dS.  ^ 
Robeke  diding,  S<461,  Familienname  IUi>pke«  Ferner  S.  445:  Item 
lutke  tiden  sona  tammen  gtit  (s.  ahd.  Taamo  uhler  -mar)  Vill  grote 
vor  en  wüste  land  [vgl  Famili^miamen  Wüatefaldt];  tideke  tam^ 
fhm  gut,  S.  451 :  meine  iiding,  und  8.  449:  tide  hermens,  bnmek^ 
tiding.  ~  TUalieke,  Thtala^e«  Thiaike  aus  ThUo  (schon  ahd., 
aber  r.  Thialaa,  ▼.  Tlitel4w  mit  Aue?)^  TUale,  Thlal,  Thielan, 
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ThUenins,  Thtafcnmn,  TUelemaim,  TUenuum.  Etwa  auch  Mehl, 
Diehle?  Aber  Thell  etwa  zu  altem  [niederd.?]  Tailo  bei  Fdrste- 
mann,  und  damit  identisch  ahd.  ZeUo,  Graff,  V,  659  (Familien- 
name T.  SUelke)?  TiUe  (TiU  Eulenspiegel),  ThiU,  Tillmaim, 
Tillmaiui,  TUly,  Tillich,  TUliscfa.  Bei  Ehrentraut,  I,  434:  Teyle, 
449:  Teyle  hermens  hus,  und  458:  Teyleke  kerb  [vgl.  Familien- 
namen Kerl,  Keerl],  455:  Teyleke  hobbing.  Dagegen  S.  450 :  To- 
leke  teiUng,  wozu  etwa  Familienname  Daleke  in  Halle,  falls  nicht 
zu:  Dohle  gehörig.  —  Thon,  Thnnecke.  —  Wamecke,  Wameket 
Wamke  und,  umgelautet:  Wemicke,  Wemecke  aus  ahd.  Warim 
Förstemann,  Werin  Grafif,  I,  930.  Familiennamen  Walirburg, 
Wahren,  Oberwarenbrook  wahrscheinlich  von  einem  Bruche 
(Moore),  das  nach  Einem  jenes  Namens  benannt  worden;  vgl.  Ort 
Warendorf  und  Familiennamen  WahrendorfT,  Wamdorf,  Wem^ 
thal,  Wemsdorf,  Weminghaoe  (ihnlich  wie  Ort  Wernigerode. 
Hieber  t.  Wemigk?  Warner,  Werner,  ahd.  Warinheri  (Wehr 
und  Heer;  vgl.  'ApxeoCXao^,  d.  h.  dem  Volke  Schutz  verleihend 
durch  Abwehr),  ital.  Onamiero,  Diez,  I,  394.  Wamebold,  Warm- 
bold (im  Schutze  kühn),  ahd.  Werinbolt;  daraus  Wermelskiroh 
(s.  spfiter)«  Wemhard*  Aus  kUrzerm  Yerbum,  wo  nicht  n  bloss 
weggefallen,  ahd.  Werimuot  (d.  h.  in  der  Abwehr  Mutb  zeigend), 
Familiennamen  Wennuth  [nicht  Absinthium,  engl,  wormwood] 
und  Warmbt  vielleicht  mit  ähnlicher  Synkope,  als  Ziunpt  viel- 
leicht: zum  Pfade  oder  zum  £nd\  nach  Analogie  von  Znmfl[te|f 
(auch  Ortsname  Zumstäg,  ital.  AL-ponte;  A.  Schott,  IMe  deutschen 
Coionien  in  Piemont,  S.  2,  wie  ebenda  Unterstaiden  von  stalden, 
steiler  Weg,  bei  Stalder),  desgleichen  Familienname  Znmatein 
(De-Ia-pierre),  Sdjott,  S.  46,  213,  nebst  vielen  vorn  mit  Präpp. 
verbundenen  Ortsnamen,  S.  234  fg.  Kammerherr  Imobesteg; 
Stegmeyer.  Familie  Am  Bnde,  die  unstreitig  von  dem  Wohn- 
sitze am  Ende  z.  B.  des  Ortes  den  Namen  erhielt.  Vgl  Grimm, 
ni,  424:  «Mansum  in  viUa  dicta  in  fine,  vulgariter  zum  enden. 
Vielleicht  durch  falschen  Hinblick  nach:  warm  (calidus):  Warm, 
Wem,  Wemufc  —  Weiske  von  WeLie  oder,  in  Analogie  mit 
Gelbke,  Oelpke,  Oelpcke  aus  WeLis.  Vielleicht  Witte,  Witteke, 
Wit^  %u  lelzterm  in  niederd.  Form.  Etwa  altHuito?  —  Aehn- 
lieh  vielleicht  von  Adj.:  Raechke  aus  Rasche,  Raseh,  wie  auch 
der  berühmte  Sprachforscher  Rask  vor  Danisirung  seines  Namens 
hiess ;  also  gleichen  Sinnes,  als  ahd.  SneUo,  woher  Sneü,  Schnell, 
Schnelle.  Bei  Ehrentraut,  I,  450:  gherke  raschen  gud.  Vgl.  z.B. 
ilal.  fiktgUardi,  frz.  Qaillard  und  Monftgalllard,  worin  das  zweite 
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Wort  in  Goutiv  aa  deiiA:en.  —  Wattte ,  W<täkiB ,  WoOm  und 
▼•  Wantke  vielleicht  slawisch  (vgl.  liuh.  WalOiiiJi  oben).  Wemg- 
siens  nicht  zu  ags.  Tud^a,  nord.  Vid^a  Gdmni^  Myth.,  S.  220, 
4.  Ausg.  Auch  wohl  nicht  zu  Wnfh,  Watbrnaim  b»  alt  Woip 
FOrstemann,  mit  Anklängen  an  Wodan?  Wat/rtraok  vielleicht 
ein  verwachsener  Doppelname,  wie  J.  Fvitspchans.  —  YajOi, 
▼atka  allenlaUs  niederd.  Fllsschen,  Ridbey,  S.  320;  wahrschein- 
lidier  zu  Fatto  Förstemann,  woher  auch  etwa  Pathmann  in 
Brüssel    Ort  Vatterode. 

d.  Auf  -mjf,  -Img  (d.  h.-el+ing)  enden  viele  Wörter  mit  po- 
troHymem  Charakter,  z.  B.  Mteovingi,  Charalingi,  Grimm,  U^ 
350.  Graff,  II,  4413.  Zeoss,  Abkunft  der  Baiem,  S.xxxv.  Diez, 
Bonu  Spr.,  n,  342.  Grimm,  HI,  683,  weist  aus  den  plattdeut- 
sdien  Dialekten  den  mecklenburgisdien  und  pommersohen  als 
solche  nach,  welche  mittelst  -mg  ganz  eigentlich  verkleinern, 
z.  B.  mann,  männing  (Männchen);  han,  henmng  (HAhnlein);  hus, 
hüsmg  (domuncula),  und  dies  geschehe  auch  bei  Egn.,  z.B.  Tino 
(Catharine),  Tmmg;  Luise,  Luimg.  « Gesciileofatsnamen,  wie  Hen- 
ab^,  GrAning,  Datharding  u.  $.  w.  sind  aus  diesen  niederdeut- 
schen Gegenden  hervorgegangen.»  Man  beachte,  Patronymiea 
haben,  da  sie  das  Yerbfiltniss  eines  Kindes  zu  den  AeUem  der 
AbsUmammg  nach  anzeigen,  wenn  sie  gleich  nicht  gerade  den 
Aliersabstand  und  die  anfdngUohe  JBemheit  ins  Auge  fossen,  doch 
mit  Deminutiven  einen  unverkennbaren  Berührungspunkt.  —  Ab- 
frisische  Formen  auf  --inga  hat  Grimm,  II,  350.  Daher  z.  B.  Fa- 
müienname  Vitiiiiga  aus  ahd.  Witherl  (vgl.  Evpupiaxoc>  EipuTcro- 
Xctioc)«  —  Hariiiga  (Hering,  was  nicht  gerade  der  Fisch)  aus 
Heer  aluerykes  (frz.  Familienname  Aubry  staU  Alberich)  oder 
Uero  pcplwn  Ehrentraut,  S.  44  9.  —  Boorda  Tan  Eyslaga  vielleicht 
zu  Aysse  kicken J  wymke  ayssen,  I,  448,  420.  —  Förstemapn  bei 
Aufrecht-Kuhn,  I,  409,  bestreitet  gewiss  mit  Becht,  als  sei  von 
Ortsnamen  mit  -ing  ohne  Weiteres  der  Schluss  auf  Familien- 
namen mit  schliessendem  -tn^  gestattet  Die  vielen  Ortsnamen 
sot  -ingen  nämlich  mögen  zum  Theit,  gleich  der  grossen  Anzahl 
akhoohdeutsoher  auf  inc-hova  (gekürzt  zu  ik-^on),  hinten,  und 
zwar  mit  -Ae»m  comp,  sein,  z.  B.  Sickingen  oder  Sickingheim 
(Niemeyer,  Deutscher  Plutarch,  HI,  .234);  —  allein  die  meisten 
sind  unstreitig  Dat.  PL  (vgl  Baden,  d.  h.  -in  den  Bödem,  Ther- 
mis,  Aquis,  irz.  Bagndres  aus  balnearia),  und  zieigen  den  Wohn- 
ort an  VQ^  den  Angehörigen  oder  Nachkömmlingen  des  NN. 
A.  Schott,  Die  deutschen  GoL.  in  Piemont,  S.  244.    So  zeigt  z.B. 
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Wülfingen,  ws9fttt  WttMiighauseii  im  baimövtriflcheii  FttrsteoUi. 
Kalenberg  belegen,  nicht  noihwendig  den  Wobnsiu  etees  Wftl- 
ütkg  aD|  obechon  Pamilien  dieses  Nameng  vorkommen^  soodera 
eines  Wlilf ,  Wolf  und  der  zu  ihm  Gehörigen ,  indem  ein  per- 
sönlicher Phiral,  wie  in  mehrem  Sprachen  mit  Oentilnamen  der 
FaO,  den  Wohnort  dereelben  anzeigt«  Vgl»  t.  B.  Grimm,  lU^  424. 
Sogar  die  Formel:  «Stamm  Stamm  Endung »,  welche  Förstemann 
lür  das  Deutsche  in  Penonennamen  vor  4400  laugnet,  kommt 
nicht  nur  z.  B.  im  Ortsnamen  Siegmaringen  tor,  sondern  auch 
in  Familiennamen,  wie  im  gleichstammigen  lliemeting  aus  Bie- 
ter (ahd.  SiguMUP,  d.i.  siegbertthmt,  vgl  NwoxXfji^y  Nt)Ciiti{jLoc)) 
ja  vielleicht  mit  d  nach  falaeber  Analogie  (s.  Unten):  tfieiMr^ 
ding,  etwa  wie  ▼.  U^MnOkig.  Es  giebt  nämlich  auch  eine  Un^ 
zahl  Familiennamen  auf  4ng ,  welche  ursprOnglich  dem  griech. 
Patron,  auf  -(Ihfi  im  Sinne  entsprechen ,  und  demnach  auf  meist 
schon  selbst  als  Namen  iüngirende  einfachere  Primiiiva  zurück- 
weisen. Es  hindert  aber  nichts,  dass  -mg  sowohl  an  Gompp* 
(daher  wegen  deren  häufiger  Endung  auf  ^d,  oder  f  in  ^,  mit 
d  oder  f  vor  ^g,  %.  B«  Ingoifingen)  als  an  Derivata  tritt  Ans 
diesem  Grunde  begegnen  wir  denn  auch  oft  einem  k-ing  wegen 
des  Anschlusses  jenes  Suffixes  an  Derivata  auf  -&e« 

So  z.  B.  wird  aas  Mbo,  Ehrentraut,  I,  982,  03rbb«  3M,  ein 
rWMlefik  efblnfli  468.  Vgl.  «k(Ja  als  E^.  bei  FörstemanUi  und 
ein  fragliches  siba  Mens,  Grimm,  U,  ft49,  also  etwa  009(0»  oder 
ags.  gib  Pax,  oonsanguinitas  475,  Sippe;  aUein,  sollte  auch  daher 
diese  Namensippe  ihre  Erklärung  nicht  erhallen,  Grimm's  An* 
knüpfung  von  mhd.  ttbeohe  (s.  oben)  u.  s.  w.  mittelst  persisch 
OTCobeot,  worin  gfimMgo,  sa  Sskr.  pvof»  **«  germ«  hund  (Diefenb., 
Goth«  WB.,  U,  583),  isl  faiedurch  nicht«  weniger  als  gerecbtfn*^ 
tigt.  Wahrscfaeiidich,  des  vielleicht  nur  mundartlich  verschiede« 
nen  t;  ungeachtet,  es  musste  denn  nebst  dem  aken  tliiio  Porste« 
mann  ganz  andern  Stammes  sein,  damit  gleich  Rode  Mnek«, 
Ehrentraut,  I,  454.  Hieraus  nun  Sievekiftg.  Siebeolt  vielletoht 
statt  SeebwAf  MeeirtiMli,  M^etbug;  aber  gieifcf  gei^  ans  ahd« 
«go.  —  WlebeUng,  Wiepktng,  WMikiag,  Wi%ldng  atts  WW 
beoke^  Wiepike,  ahd.  Wlbidto,  GraiT,  I,  658,  woher  auch  der 
anscheinend  sonderbare  Egn.  Weükilieifc  (s.  oben  *chm)y  und  vieU 
leicht  selbst  durch  Yerderbniss  WlebaA,  im  FaB  dies  nidit  auf 
plattd.  wie,  Weidenbaum,  zurUdegeht  Walbel,  als  Feldwebel, 
gehört  zu  den  Namen  nach  der  Beschäftigung.  Dagegen  Wibel^ 
Wiebel  aus  Wiebe,  alt  Wibo  FOrstemann,  das  auch  die  Quelle 
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TOD  Wfob«cfee  tu  8.  w.  Holl.  Wyt»rtlnghi  Audi,  des  p  unge- 
achtet  7  etwa  Wlppeli  Wlpplinger.  Gewiss  Wiih.  WaibUn^er 
und  zwar  wahrscheinKch  als  Geotile  von  WdbliDgen,  dem  Stamm*- 
hause  der  Ghibellinen  (s.  oben  Suff.  *e/j.  So  aach  die  Orts^ 
Damen  Weibstatt,  mid  in  Hannover  Wippingen,  Wipshau^ 
sen.  Ferner  Famitienname  Wieb— iek *)  mit  demseit>en  Sefalusse 
als  Erdsiek,  Knunaiek,  wie  KrumhmidlL,  flSnunhoft  Xllnokaieck. 
LadengJok.  Vordaieck.  Auch  HifM^kmaiin  mtfgliefaer  Weise  wie 
IHeckmann,  Diecke,  Dal.  (am  Teiche  wohnend),  oder  entstellt 
so  viel  als  Nikander,  wie  etwa  gif*niawn,  Aehnlioher  Bedeu- 
tung die  Familiennamen  SoU,  #<düriade,  tfMlke,  gfflilmann. 
Hingegen  Familiennamen  Wlpper^  Wippem  [hinten  mit  ahd.  pem?] 
und  Wippeoniiaiin  nebst  dem  Laum  davon  unterscUeden^i  Wftp« 
permaan  machen  vielleicht  das  Umgekehrte  aus  von  Vemwte 
(wie  ein  Bfir,  wir  würden  jetzt  sagen:  löwenmässig  kämpfend), 
GraflF,  IH,  244.  —  Wdbb^dn«,  und  Wöpk«,  Wöpckea,  Wobke, 
Wanbka.  Ehrentraut ,  1 ,  454  hat :  Wubbeke  jegers  VIII  grote 
[nämlich:  hat  8  Grote  zu  zdüen],  und  459:  Wubben  gud.  ^  Han^, 
näse  haseking  Ehrentraut,  I,  450,  vgL  Familiomamen  Baae,  ahd. 
Ba«o.  —  Familiemiame  Hetuieki&s»  ^-  Iteinekingi  »ahikitig 
von  Reineckey  s.  oben,  imd  Ehrentraut,  I,  438:  reynekm  baUiuset 
huue  de  de  junge  [wie  hfiufig  der  Name  Jims]  hermen  bukhus 
[Famitienname  Backbaua;  Baokbof  vom  alten  Mannsnamen 
Aaooo?}  buwet.  —  Henrik  sedekmgk  444.  Vgl.  tyar^  syddeken 
490  und  bei  FOrstemann  alt  Wdo  (Sy^dow  slawisch),  woher  Fa^ 


*)  Baring,  Beschr.  der  Lauensf.  Saale,  I,  4  95,  handelt  Über  die  Bedeu- 
tung des  Wortes  sieck,  «Das  Wort  sohl  in  Twieken^^SoM,»  sagt  er,  «der- 
gleichen auch  allhier  uotersdileden  geAindmi  werden,  hat  eine  gteicfae  Be* 
deutUDg,  uad  ist  nur  in  so  fern  uoterschieden ,  dass  $M  ein  kleiner  Be- 
zirk von  Morast  (vgL  Diefenb«,  Goth.  WB.,  II,  495],  sieh  aber  (s.  ebenda, 
S.  204)  einen  grössern  morastigen  Ort  anzeiget.  In  der  Grafschaft  Boya 
ist  das  Amt  Sieke  bekannt.  Und  lieget  sowohl  das  Amthaus  als  der  Ort 
selbst  niedrig.  Ein  ander  Sieke  ist  awischen '  Hamburg  und  Lübeck  be^ 
legen,  wek^her  Ort  gMcbMls  niedrig  lieget  Und  bat  es  also  mit  der  Be-» 
deutung  des  Worts  steke  seine  Richtigkeitr  Mehrere  Localitäten  in  Feld- 
marken enthalten  gleichfalls  siek,  z.  B.  Ziegensieck,  Brut-sieck,  Schwach- 
sieck  oder  Lecker-sieck.»  Femer:  «Syke  bedeutet  einen  morastigen  Ort» 
45*).  Syken-Dieck,  4S9,  190,  sei  scbwerüoh  Krankea- (Siechen-)  Tefeb, 
obecboii  maa  an  Boder  denken  kdonte.  *-«.In  Hannover  folgeade  Oerter: 
Siekeu  (wahraoheinlich  Dat  PL),  Anbau  imFUrstenth.  LUneb.,  und  ZiegeleL 
Dann  Bannensiek,  vielleicht  nach  Einem,  Namens  Bando,  Panno,  For- 
stemann, und  Gauensiek  desgleichen  etwa  von  einem  alten  Gaud,  Gawo, 
ebenda.    Pann  noch  Helvesiek,  Braksieke. 
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milwnname  gtodmlwrg,  usd  wahrseheiDlick  Seidnauum  (holL 
0ejde,  aber  die  Seide  zyde,  zeide)  nebst  Saldi  (wahrscheiniicli 
nicht:  Seidel  für  Fiüssigkeiten,  aus  lat  situla),  S«ydel,  Seydel- 
mann,  Mttnuuin.  — .Ehrentraut,  S.  452:  Tideke  bolekmg  neben 
hemmeke  boUnff  S.  455;.  Meine  gherekmg  und  gherke  S.  448;  Meine 
hippekmg.  —  WedaUas  neben  Wedelnd  ist  vielleieht  nur  die 
z.  B«  bei  Düsseldorf  Übliche  Aussprache  mit  ng  für  nd.  Auch 
aachen.  kenk  statt  Kind,  und  schles.  finge,  gebungen  (finde,  ge- 
bunden), Weinbold,  Aufforderung,  S.  14. 

FrederUng  wegen  des  Schhissgutt.  in  Friedrich;  wie  Urckinok 
aus  Dieterich,  und  «arkfaig  aus  ahd.  WifpMh,  mit  niederd.  k  statt  cA 
(frz.  Uenj^  Wrey?  Vgl.  Anbrey  unter  *rih,).  Das  Gleiche  gilt  viel* 
leicht  von  OehlerUn«.  Graff,  I,  443—444  (Grimm,  ü,  448)  hat 
ausser  Adalo  (also  vom  Adel}  nebst  Ck>mpp.  eine,  jener  ziemlich  pa- 
rallel laufende  Namensreihe  mit  dem  unstreitig  anverwandten  uodel 
(patria,  praedium  avitum),  vgl  FOrstemann  in  Aufrecht -Kuhn's 
Zeitschrift,  I,  236,  an  der  Spitze.  Da  nun  anerkannter  Maassen^ 
in  mehrern,  so  mit  adal  compp.  Namen  durch  Ausfall  des  d  sich 
die  erste  Sylbe  zum  Unkenntlichwerden  verkürzt,  z.  B.  in  «41- 
bMoht,  Albert,  Alberti,  Alhavty  statt  AdaOavt  (ahd.  Adalp««idit| 
ittdess  freilich  auch,  vielleicht  nicht  minder  in  Frage  kommend: 
Akihr'p)y  Alfons  (ahd.  AdalflMui),  auch  unstreitig  Familieinnarae 
AUwtfdt  statt  alt  Adalwart,  —  wfire  zu  fragen,  ob  dies  nicht 
allein  bei  noch  andern  Compp.  mit  adal,  sondern  auch  xmi  nodal 
der  Fall  gewesen.  Ofdilerklng  gehört  daher,  falls  von  einem 
Derivate  entsprossen  auf  -ke  von  Oehler  (vgl.  Ahlera,  und  Aeh- 
lera  freilich  auch  neben  Ehlers,  Bblemuuui,  worin  -heri,  Heer, 
stecken  mag),  nebst  Oehlrich,  Oelriohi  Oelricha,  OMch,  t.  Oel* 
rkdudianeen,  vermuthlich  zu  dem  ^xißSi  oder  andern,  wangerog. 
Mannsname  6elerk  (plattd.  Alwk),  Ehrentraut,  I,  340,  oder  dlark 
(d.  i.  doch  unstreitig  Ulricli,  ahd.  Uodalrih;  Ehrentraut,  I,  422: 
Rammeth  vlrykes).  Beiden  scjieinen  Alarich  (nach  Grimm,  11,  447, 
aus  (dah  Domus  regia,  tempkua),-  und  ScUegeFs  Alarkos  völlig 
fremd ;  aber  im  ersten  mOehte  ich  ahd.  Adalrih  suchen ,  wo(Ur 
Athalarich,  Gibbon,  X,  429.  Wenn  Grimm,  Gesch.,  1,  546,  sich 
nicht  scheut,  fränk.  Alle  als  Uypokoristicura  zu  deuten  für  Adal- 
hard  oder  Adaltfg,. woraus  ich  dann  meinerseits  ßedleff  (dtyken, 
Ehrentraut,  I,  496,  nebst  Alerd  442  =  ahd.  Adalhart,  leite,  so 
scheint  es  mir  kaum  verwegener,  OUö,  Greg.,  7,  38,  das  Grimm, 
ebend.,  538,  mit  altü.  ITlli  (Ole  als  Vorname  =  Olaf,  frz.  Olave) 
verbindet,  auf  Uodalrih  zu  beziehen.  Vrederik  vUeken  wiff,  Ehren- 
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traut,  S.  450.  .Able  (sohwerUeh  Sofatisterahle,  snbnfa),  AUes*), 
Alilemann  aus  abd.  Adalo,  Adalman  (FamiUenDamen  Adelmann, 
J.  Adelson,  Adelnn^;  Forstmeister  Hotonadtf ,  wenn  nicht  nach 
emer  Localitöt  von  hoher  Lage),  ▼.  Edler  u.  s.  w.  Dem  ent- 
sprechend dann  aber  von  der  andern  Form  Oadal,  Oatilo  (viel- 
leicht Odilon  Barrot,  von  provenc.  Odfl,  Acc^  Odüö,  Diez,  H,  33), 
u.  s.  w.  Förstemann:  Ule,  HUe  [kaum  also  <He  niederdeutsche 
Aussprache,  für  Eule,  lat.  nlala,  was  sonst  auf  Einen  mit  strup- 
pigem Haar  gehen  könnte:  runder  Borstwisch],  0«lil,  Oehlmann 
[kaum  zu:  Oel],  UhlmanB,  ÜUemann  (abd.  Uodalman),  wozu 
insbesondere  passt:  UlmanniM  [das  erste  u  lang?]  und  Vliiciui 
von  demsdben  Individuum  in . verschiedenen  Urkunden,  ndmlidi 
von  einem  Grafen  von  Honstein  im  44.  Jahrb.  gehend  (Förste- 
mann, Nordb.  Progr.,  8.4)^  während  der  Tbeolog  UUnianii,  etwa 
einem  Btcbinann ,  Baohmann  analog ,  von  Uhnen  den  Namen 
tragen  mag.  Vielleicht  ülüi«,  ühllbh  daher  mit  Suff,  --tg  (s.  un- 
ten), obschon  das  Adj.  ubiig,  elend ,  ohne  Ansehen,  ekelhaft,  nach 
V.  Klein  in  Pfalz  und  JuUch-Berg  auch  einen  scheinbaren  An- 
spruch darauf  erheben  kannte.  OUIng,  vgl.  abd.  AdaU^c  Vgl. 
auch  AUfeld,  Uhlff^dt,  femer  ÜUand  imt  Adalant,  Graff,  H, 
934,  OMiaiiaini,  Ohlaeii,  ▼.  Olbarg,  Oehl^ger.  OUhoff,  wenn 
nicht  mit  niederd.  oble,  d.  i.  alt.  Oeldkera,  Oelkera  mit  altem 
Adaiger.  Wenigstens  scheint  OeUert  so  gut  als  Ohlert,  Ollerf,- 
VUert,  sogar  Bolhard  gleich  abd.  UodaUiari  Ulbriolit,  abd. 
Uodalbert,  wie  Albreeht,  abd.  Adalperaht  mbrich;  doch  ist 
abd.  UodaU»itic,  Graff,  111,  473,  fem.  Ulber,  wie  w(überen  (frz. 
Anber)  bimting,  Ebrentraut,  I,  462,  abd.  Adalpero,  Adalpem. 
Ebrentrant,  I,  448:  vlfert  (verschieden  von  wfyhert  424,  d.  i. 
Wolfliart,  weil  w  =  vu)  und  Uero  vlfferdts  424  nebst  Familien- 
namen Ulfort  und  wahrscheinlich  t.  Olfeni  (mit  Weglassung 
eines  d)  aus  einem  mit  abd.  AdalMt  (Alfred)  parallelen  Worte. 
Alvers,  wabrscbeinlieh  niederdeutsche  Form  mit  v  statt  b  oder  f; 
oder  aus  Albericb?  AdlolT,  Adolph,  aus  Adalolf  oder  Adolf 
(Graff,  I,  849)  im  Althochdeutschen.  MaMberg,  die  Reichsberr- 
schaft  in  Schwaben  betreffend  (Frankfurt  4765),  entweder  Mal- 
berg (mens  concionis),  Graff,  II,  650,  oder  zu  abd.  Madala  f. 
und  Compp.  707.     Auch  wahrscheinlich  der  Ort  Malerten  in 


*)  Entweder,  wie  Alves,  Albes  (ahd.  Alao,  Albo),  patron.  Geo.,  oder 
comp,  mit  ham,  wie  in  Müller  u.  Weitz,  Aachener  Mundart,  S.vm,  backes, 
brennes,  Back-  und  Brennhaus;  S.  76  grutes,  Aschenhaus.  Vielleicht  Bor- 
ges =  V.  Burghaus. 
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HamiovMr  aus  Madalharl  oder  Madaloll  mH  -kern.  —  &6t»ke, 
H^pkittg,  vgl.  Ehrentraut,  I,  443:  Röbeke,  and  Hobbeke  roben  454; 
vieUeicht  Röbaa,',  &6palL  Yielleieht  ans  ahd.  Kripo:  Pamilten- 
namen  Bipe,  AiepeidMitfeB ,  Bigipe  (oosta?),  Ripp^l,  Al^e, 
Rlppk«}  Bl^ba«  BI«beL 

Namen  auf  d4i^g:  a,  ans  Gompp.  mit  -iold,  z.  B.  Brwi^e 
fötrvwMSngj,  Ehrentraut,  I,  455,  Tgl.  oben  Familiennamen  Warm^ 
bold,  WermeUkiroiL  —  b.  mit  -Jbert:  Ctortordla^  niobt  aus  Gvrtar, 
sondern  ahd.  0«rberakt  (Gerbert),  Graff,  IV,  225,  aber  Gerdina: 
aus  einer  Kttnung  von  Ooiumi,  s.  Ebrenirant,  I,  464,  Familien- 
name Oerfh.  Haitordfai^,  aiicb,  wahrscbeinllch  mit  Weglassang 
des  einen  r:  Haberdfaiir«  a^s  Ad.  H«riberttlit  (Herbert),  Graff, 
IV,  985,  d.  i  ISTpatofuv  (in  oder  mit  dem  Heere  leuchtend),  und 
■ttbari  Frz.  Hubert?  —  KobraillBg  von  mebert,  ITonpart  (N«o« 
fäv?).  —  Bei  Ebrentraut,  I,  445:  Robberdinge  [Dat.  oder  Adj.?} 
gut.  Tgl.  ahd.  Hmodporalil  (Ruprecht,  Robert),  und  RMerdmge 
gut  aus  ahd.  Bftperaht  (Richbert),  Graff,  HI,  209.  —  Welpen 
dlnif  wahrsdieinliofa  aus  Wolbertf  WoUtoaefat,  ahd.  Wolpert, 
Graff,  1,  834),  und  Familienname  Wolpers,  viro  dieser  nicht  aus 
ahd.  Wolf|»«ro.  Sind  jene  aber  Gontr.  aus  ahd.  WoUp^nM  oder 
WodalpOTaH  Graff,  UI,  209,  240.?---  c.  Mit -Aorr*  Boroherding. 
BnrAard,  Bortihard  u.  g.  w.  nebst  ahd.  KOrzung  Borgo,  wozu 
Bteokel,  Borehel  (plattd.  borch  für  Borg),  BoMdEmana  u.  s.  w.  — > 
Sonerdiii^,  Oonerding  zu  Kaluüiardt,  s.  oben.  —  WUlerdiaip 
und  WiUiat«  Famüiennamen  von  Wfilevl,  ahd.  wmuuurt,  Grafif^ 
IV,  40ifiL  Pamiliennamea  Wfflradt,  ahd.  WIlirat,  I,  824.  Aber 
audi  im  Königreich  Hannover  die  Locah'tXten:  Will  er  ding,  ein 
Hof,  wie  ebenda  Willem  [mit  -heim?],  desgleichen  ein  Hof,  und 
das  Dorf  Willershausen;  jedoch  letztere  eher  zu  ahd.  Wmfiierl, 
986.  Ferner  Elverdingen,  Elferdingen,  Elfershude  (vgl. 
Buxtehude)  etwa  aus  Att^ed  mit  a  statt  e.  Familiennamen 
E3lYert,  Ehr«r«  können  nicht  zu  Ettwart,  Graff,  I,  955,  im  Alt- 
hochdeutschen gdiören,  indem  t;  und  w  einander  nicht  entspre- 
chen, vielleicht  aber  ab  niederd,  dem  Alpbart,  1,  242;  IV,  4022. 
Vgl.  die  Ortsnamen  Blbstorf,  Eibholz  nebst  Elbingerode, 
Domaine  Eibingen,  Stadt  Elbing  mit  dem  alten  Mannsnamen 
ASbo  Pttrstemann,  Alpino  Graff,  I,  242,  B.  Eiben,  Alte  (wenn 
nicht  Pseudonym),  Erzöblungen,  Halberstadt  4  827,  und  ▼-  Alvena- 
leben  nach  dem  Orte  dieses  Namens.  —  Oesterding  wozu? 
Kaum  von  ahd.  Gast,  das  bei  Graff,  IV,  268,  nur  hinten  steht, 
noch  auch  von  GiafHt  oder  Oiaalhart.    Engl.  Oueat 
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Auch  ym  mbtk  andom  Gauipp.  Z.  B.  YüatmAag  wabrsdian^ 
lieh ,   es  erUfirto  sich  sonst  das  erste  n  nidit  (vgl  Fikviemann 
bei  Aufreeht^Knbu^  I,  40B),  aus  FkOowte,  Graff,  lU,  507;  johan 
volqumis,  fihrentrauly  I,  467  (vieUeidtf  TfaceMta  mit  Au),  dem 
Sinne  nach  etwa  griedb.  Aipe<pLXoc>  lat,  I^iMopIa«  ^^as  VoU». 
Yerehrer  (v^  agrieola}  beissen  moas,  da  Niebuhr^s  Erkldroug  als 
Demin.   an  dem  ungeraohtfertigten  End-a  scbeiiert,     Bavtufai^ 
aus  Bwleu,  oder  etwa  ku  Bwtewia;  aber  »olMffhewfaiip?  b«n- 
nlnitluiii»  lu  abd.  pem^  (Bar).  ^  Aus  akd.  rolohari,  Groff,  9%6^ 
YieUeichl  mil,  Asaim.  des  Guti,  YoUartii«,  FoUercledl,  iiv^ie  Yoll^ 
nar  etwa  staU  T^lkniaiv    Auoh  TolliMwa  besteht  neben  V^fe- 
aaim;  nur  ist  su fragen,  ob  nidit  oomp.  mit/M  (plemia),  S« 403, 
und   grk»ch.  IIo)^ußoiikoc^  UXautrovuooc»  ID^o^^  mit  Untere 
drOfikmig  tou  PTy  Wohllauts  halber.    Tolik»  Tolek«  Tolkfi  ans 
ahd.  FqMio.    Fulfc  y.  NeuiUy^  Gibbon,  XVI,  314.    Bei  Bbreiv 
traut,  1,  448:  fwrekm  volk^  esmUsste  denn  letiterea  hier  Appell- 
laÜY  adn.  — -  Md^rin«  aus  Mder  (vielltioM  LevtUer),  &Mas«t 
IpadfvHis  femer,  nach  ptattd^  Wei^i  mü  Auastesaen  der  Deat. 
(ygU  s.  B.  J«.  Ptora«iaa  aus  hoU.  Pieter>  d*  i.  Peter)  ^  ftliar» 
IiA«vm  Mwm,  UUur«  IiüoMimv  Memen,  Z4lr»ae«i|  und  Uürted 
LMffifti    Doch  s.  auch  Graff,  II,  944,  Irnro.     Wabrsobeinlich 
sammtlioh  aua  ahd.  Uath^  (Yolk  zum  Heere  habend),  Graff,  U, 
497.    Auch  yiellcacbt  hnOinm  aus  ahd.  Llnihiiav  (Aihm^icXktoc); 
aber  tfftlwr,  IinüanMüMi»  LatMicalMna«»  wahrsdieinlioh  zu 
Cao^ttiMhariiNi  (Lotbar),  IV,  666.    JMLdMwte«^    Lwteibum 
sehwerli<Ai  aua  lauter  (purui).  ^  Von  nidnt  scdir  verschiedener 
Aedeutung:  IMeriii«  «la  Dieter,  Wetter,  Stpocfci^ti^ ;  d>er 
IM^  binteiL  mit  -h&tt,  uod  Tenber»  vteUeioht  stu  ahd  Beo^ 
t#ffi»i  IK,  944,    9#taMdriac  BetfinTing:  von  Petmer,  ir^  &  w. 
s.  -mar.  —  Roderinge  hus,  Ebrentraut,  I,  484,  ahd.  Hroad-hari 
—  Wollrioir  zu  ahd.  Wolfherl|  Graff,  IV,  986,  oder  nach  Ana- 
logie v(»i  WcJker  n.  &  w.,  I,  834?  —  Auc^  von  undeutschen 
Gompp.,  wie  z.  B.  FaDHUemieinen  gtoiiahig,  iria>rfiig,  Xlaosen, 
bei  Ebrentraut,  S.  459:  fväke  chwesinff  aus  khu>es  (Nicolaus), 
emeken  468.    Ferner  Sandering,  Sandring;  aus  Sander,  S;anders 
(engl  8stua4ers,}  statt  Alexander.   —   Sodann ,   das  werde  hier 
auoh  noch  bemfirkt,  von  ekügen  sait.  et naonantiachen  Abkitungsr 
endungen  versehenen  Wörtern,  wie  z.  B.  Xollring  von  Mdüsn 
Keaselring  durch  Umstellung  aus  Kessler,  scheint  es ,  und  nicht 
comp,  mit  ring.   Meyringh.  Ghiseke  bremering.  Ehrentraut,  S.  444, 
hemmeke  bremering  449,  und  Famihentame  Bremer,  d.  h.  doch 
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wohl  nichts  Anderes  ab:  Bremensis.    Auch  BMkmw^    Doch  hat 
ahd.  Pruiolf  Graff,  IH,  304. 

Bei  weilem  die  Mehrzahl  gehen  von  ein&dien  oder  doch 
erst  wieder  vereinfaditen  Namen  aus.  TSh»Wng ,  Ebel,  Ebedl, 
BUe  Tou  ahem  filio  FOrstemann,  woneben  auch  Bb-lao,  Eb-41o 
Graff,  I,  74.  Sben.  Ehenhahn  (mit  dem  Namen  HaJat  verban- 
den, oder  das  letzte  aus  -hagen?).  Bbeniqpei^ger.  Bpslain*'  Bb^ 
Maghans  und  Bbbecko,  wie  EWbebe,  Ebrentraut,  I,  442,  aus 
altem  EMbo  bei  Crraff,  auch  Eppo  *).  Item  eppen  huue,  Ehren- 
traut,  I,  439  (▼.  Eppendorf  s.  Bayle),  aber  Bueko  424  von  ahd. 
Bog,  Fttrstemaun.  Ärmlich  Abeken,  bei  Ehrentraut,  448:  oöete 
kindes  werff.  Ap^L  Appahn  vieMeicht  mit  -Ann,  s.  oben  Ckul^ 
dun.  Abbemat,  hinten  mit  fris.  ma  (statt  man);  vgK  A^r^mann 
von  altem  Avo  **),  F<rrstemann.  —  Bei  Ehrentraut:  Ibo  mj^nner- 
des  419,  aber  Jppe  alberts  448,  egge  yppen  424.  Familiennamen 
Zbe,  Ibsen,  l^en,  Iphofen.  Vgl.  auch  Forstemann  Ibb«.  Ibbert 
vielleicht  ähnlich  gebildet  (mit  -hard  oder  -bert?)  wie  Ebhaitlt, 
Ebari  Daneben  ahd.  BITo,  Ifo,  und  daraus,  ausser  hell.  Justus 
Tan  Ellto,  Familiennamen  IIb,  Ifland,  Iffland.  Engl.  Ive.  — 
Ahd.  Ire  Graff,  I,  457,  Ira  FOrstemann.  Daraus  Familienname 
Ihr,  unstreitig  auch  J.  ab  Ihre,  ▼.  Ihrig,  in  Halle  Ihring  (aber 
auch  ein  Ibering,  und  ganz  verschieden  Bbring,*  Brich  u.  s.  w.), 
merkwürdig  wegen  ahd.  Uno,  Grimm,  IT,  349;  Myth.,  S.  246, 
4.  Ausg.  —  T.  Ung  aus  altem  Ibo.  —  Angel  (schwerlich:  hamus), 
Bngel,  Bngling  ans  ahd.  AngUo.  Nicht  leicht  zu  ahd.  Ingo, 
wozu  Familiennamen  Ingemann,  Graf  ▼.  Ingenheim,  engl.  Ingen- 
honM,  vielleicht  selbst  Inglefleld.  —  Armiag,  bei  FOrstemann 
Ermo;  oder  nebst  Imnann  vielleicht  Irmeler  ({ statt  n,  und  hin- 
ten  heri?)  zu  ahd.  Arminias,   was  bekanntlich  nicht  Hermann. 


^)  Vgl.  die  Ortschaft  Ebeleben  und  in  Hannover:  Ebbendorf, 
Ebbingen,  Ebstorf  (alt  Ebbekestorp)  nebst  Eppendorf,  Eppen- 
sen.    Familiennamen  ▼.  Eppendorf,  Eppenaner. 

^)  Aus  diesem  Ortsnamen  Avendorf,  Avenriep.  —  Dagegen  aus 
altem  Abbo«  Appo:  Abbendorf,  Abbeofleth  [Prov.  Bremen;  vgl. 
plattd.  fleet,  flet,  Fluss,  Bach,  Graben,  v.  Richth.,  WB.,  S.  746],  Abben- 
hausen,  Abbensen,  Abbenseth  [ich  weiss  nicht,  ob  niederd.  fUrSitz, 
oder  neufr.  siette,  hell,  zate,  Landgut,  S.  4008 — 4009;  Familienname  8ett- 
maan],  Abbenweer  [vgl.  z.  B.  Ehrentraut,  I,  447:  were],  Abbenthee- 
ren  [auch  Familiennamen  Abbenthem  und  Affenther].  Appenrode, 
Appingen.  Ganton  Appenzell.  Appelbeck,  AppelbUttel,  Ap- 
peln  [mit  -heimf],  jaAppel  selbst,  vielleicht  aus  einem  Demin.  und  nicht 
aus  plattd.  appel  (pomum).    Familienname  ▼.  AppeL 
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S.  Griam^  üj  448.  —  mifts  neb«!  Ute  (abd.  Uo),  ▼.  HImA^ 
nUoh,  also  wahrscheinlich  keine  Beziehong  kq  niederd.  lUing, 
Dk,  Ulis,  wie  Hofihumn  vermuthet  —  OvCh,  OvteuiBa,  Ortauuum 
(ahd.  Ort  Fltrsteniann),  Oertol  (Demin.  oder  aus  ahd.  Orfhari 
mii  l  SMI  r?),  OartUii«,  Oiigtos  (alt  OH«!«),  ▼.  OHeln  [mk 
heim?].  —  Aas  Otto  (mto  Ftfrsiemann)  nebst  Gompp.  Graff,  I, 
448,  T^.  Ualo  a.  s.  w.  453,  die  en^^ischen  mit  &i»  (ans  ags« 
ead  Possessio,  opes;  ygl.  nXovropxoc»  IlXotrcoxI^c  u-  s.  w.),  s.  B« 
WdBwmil  =3  ahd  Otmoad:  Familiennamen  Otto^  Otte^  0tt|  Otfte- 
mann,  aber  OttefaMum  (ahd.  Othei«),  Otttts^  OeHtai«.  Oettte- 
ger  von  einem  Ortsnam«[i.  Ebrentraot,  i,  455,  hat  otUke  neben 
oUe  qfikers  (Familienname  Wpimkmr^  d.  i.  Speiob^)  &  456,  wie 
olMse  und  oAmaim  S.  459.  —  CHm  (Oske),  Owtng  wohl  ans  ahd» 
AaMK  Aneh  vielleioht  As  wann  —  Vrederik  Aingh,  Ehrentraut) 
S.  464,  Ae  taddyken  S.  43S,  wangerog.  Vorname  lÄ;  (plattd.  Hco) 
S.  340,  alt  loo  Forstemann,  Familienname  Iken.  —  Robeke  fro- 
dmge  werff,  S.  448,  aus  altem  Bado  FOrstemann,  s.  Graff,  UJ, 
62.  Familienname  Bajide.  Badenuum  (oder  dies  zn:  baden?).  ^ 
Bentiiick,  Bentfaigk  wahrscheinlich  aus  Bente,  ahdr  Baado.  — 
Bennlng.  —  Bftohtiag,  B&ohtanuum.  —  Brrins  aus  altem  Boro. 
BoUmges  hnus  S.  434 ,  und  radeke  holte  S.  468.  Familienaemen 
BoUt,  Bolte  (t.  Bolianatem,  Bolsenttel),  Bftltcher  und  daneben, 
ich  weiss  mcfat,  ob  ac^ctivisch:  boldinge  huue  S.  438,  und  Fa-- 
mih'enname  Beide.  Ob  nun  aber  Boltze  (schwerlich,  wie  Egn. 
Katar,  in  der  niederd.  Bedeutung  von  Felis  mas^  eher  als  Pfeil), 
Bdz,  Bollsbaiiser  irrige  Verhoohdeutschungen  von  Bolte  sein 
sollen,  oder  blosse  Genitive  mit  8,  wenn  Oberhaupt  damit  ver- 
wandt, mochte  schwer  zu  entscheid^i  sein.  Graff,  111,  4  45,  hat 
den  ahd.  Egn.  Bolzo.  Da  ahd.  bald  (audax)  in  Gompp.,  Graff, 
ebend.,  S.  442,  wenigstens  am  Schluss  letzterer,  bäußg  o  für  a 
eintauscht,  und  audi  d  und  t  wechseln,  möchte  ich  darin  Demin. 
suchen  nach  der  Weise  obiger  auf  z  von  Baldo,  Baldrih,  Bal^ 
dllin  (frz.  Bändeln)  u.  s.  w. ,  woher  auch  etwa  der  schweizer. 
Vorname  Bals,  s.  oben.  Familiennamen  Baldemann,  Bälde, 
Baldenbaoaen,  firz.  Bandln.  Auch  vieUeicht  durch  Assimilation 
Balling.  —  Bioklng,  Blokel,  Blckell,  Bickes.  Plok.  Plokel- 
ber«.  Gewiss  nicht  zu  Blgga ,  Biggel ;  Balge ,  t.  Blgeleben, 
Albert  Pl^^iiiui,  letztere  wahrscheinlich  ahd.  Blgo.  Natürlich 
andi  verschieden  ahd.  Baga  and  Bango  (goth.  baugs  Torques, 
frz.  bague;  ahd.  Mannsnamen  pougdf,  pauglml,  Grimm,  II,  450), 
zu  welchem  letztem  etwa  Böge,  Bögekamp;  Bnge  und  Bonge 
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(nMlord.  TromiMl)  su  Bnm^l    Feraer  Bacoo,  FatnUieimaiiien 
M9^n  BMko  (scbwdriiob  gena)^  woher  vielleioht  Backübof;  und 
B«cco,  FamiUenaaiae  B6«k  (oder  rivus?)  nebst  B«€h,  BQc]i«te4t. 
—  Dirk  kusing,  Ehrentraat,  i6Si,  und  FamiiieQoama  Bü«tec  viei- 
Imchi  durcb  Bvbmo  mit  abd.  Boim»  (s.  Suff,  -el)  zusammenhän- 
gend«   Busae  vielleicbi  mit  verbreiterter  Ausspraobe,  wie  Bmnme 
aus  aHem  8iisq   FQrstemann ,    wober  Familienname  Sii««iiiiAl. 
Audi  etwa  boske,  Ebrentraut,  474,  wie  in  Halle  Bö«k«.    Snwh 
(zum  vQiigeB,  oder  von:  Buscb,   ilaL  £gn.  Bosooi  frz.  Ihdrai«* 
•Ott  wie  Toa  d«i9  Bvwob«),   Bii|K)iybi8  und  BisoUas   nebst 
BüMki  kaum  durch  Umlaut  vom  abgebissenen  Plural  --   Ber- 
tia«,  Barfbofl,  Twfj  (vgl  z.  B.  Aiip«Hi),  P«r4»,  Borthat  (abd. 
a«palit«lt)y  BeHog  (lu  abd.  Bwallioh?),  etwa  Pwttialer  u.  s,  w. 
zu  abd«  B^rto.  —   Fdrstemaon  bat  alt  Uum  und  Dwrte«  (leU- 
ieres  etwa  GentUe:  Thüringer,  wie  Fraace,  ffoabo?),  Familien- 
name D^Mag.    Vgl  das  jedenfalls  als  fragliches  Primitiv  beacb- 
tenswertbe  Dure  m^/imen,   Ebrentraut,  I,   433.    Vielleicht  ganz 
verschieden  Boria«,  Bohrs»  Börie  (wabrsdieinlich  deutsch  und 
nichl  Theodor);  Börsaa,  Börrtea  plattd.?  —  Bahl,  BaliUa^r-  — 
Aus  Brndo  Förstemana  wahrsobeinlicb  bei  Ehrentraut ,  1 ,  467 : 
Wendel  [zu  Waadal,  Waa«IO|  Wiaid  bei  Förstemann?]  drudm- 
ges.  — *  Alt  Fajo  FOrstemaan,  und  daher  FamiUenname  Fahro  in 
Halle,  lerner  Varea«  auch  wobl  t.  Fahr«ahars«  Farwüiaii  (mit: 
Heide  ?X  ▼•  Fahtaadorf,  FahraaliolT,  nebst  Felireaa,  Fahr»  Ta- 
riai^.  —  FaMagf  wie  t.  TliaUac?  —  Otto  ficking,  ficke  brune- 
ken  hu8,  Ebrentraut,  I,  453,  Familienname  Fi<^  aus  altem  Fioebo 
Ftfrstemaan ,   und  wahrscbeinUch  davon  als  Demin.  Fidiel  ( was 
sonst  plattd.  auch  statt  Ftrkal«   was  selbst  Egn.)  und  Fioke- 
wirth;  unstreitig  Fiok,  der  Wirth,  appositiooeli  gedacht.   S.  noch 
Suff.  'd.  —   Oriasias,  Grias.  ^  OroMa,  t.  Oroasla^  —  Oro- 
niag,  vgl.  hobbeka  gronmges,  Ebrentraut,  I,  453.  --  OilllaSf  von 
abd.  QUla,   Graff,  lY,   482  (etwa  =  Gilda? j,   Familiennamen 
QiUa,    Qillhaasea.    OUbert  (etwa  wie  abd.  OaUMd,    QUtiaiir, 
Graff,  IV,  493)  im  Deutseben,   was  nicht  g  statt  w  setat,  ganz 
verschieden  von  frz.  Gallbart  (s.  später  ^bert)  sammt  engl.  GO- 
bart  u.  s.  w.,  s.  Lower  bei  Eöfcr,  Zeitschrift,  I,  3Ä9.  —  Hai«» 
Baiaa^  Btisiag.  —  Bfiwias;  vgl.  Ebrentraut,  I,  449:  houbue  [Da- 
tiv] ockm  (ahd.  Qcoo),  und  howkm  hus  446  von  b&wke  447.   Fa- 
miliennamen Ockal;  Okan,  Uko.  —  BEirach,  WdcmMagk  —  Boia, 
Baraiaa,  Homiag.  Barauag,  oder  nach  dem  Monate  der  Geburt? 
Bannaniaa  aus  Loderslcben;  zu  Hermann?  --  U6lUmg==^Balij? 
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—  BMI,  Belle,  Heüliig;  HtUlaser.  —  Beliii,  ▼.  HeUainff.  — 
Winingli  aus  HUI«;  HUlaiBaBB.  —  HaHliigt  —  Bei  Ehrentraiit, 
1,  445:  hanneke  hoOmges,  und  Familiennainai  BoUa,  Bolto,  Hol- 
lenbor^,  Koilaami  —  ßhmtinges  haue  440,  hwiUmans  gai  413, 
von  der  Honte  als  Plnss ,  oder  davon  unabhängig  Familiennamen 
Hanle,  Smutt  -~  Hobbeke  hersekmg  3.  4ft2,  456,  hobbeke  wem- 
mmg  und  hamneke  hobbmg  450 ,  vgl.  455  und  Familknnamen 
Hoppe.  —  Kern,  Xeming.  Xerndt  statt  ahd«  OeiiMt,  umgedreht 
Volker?  l^em,  Sefsd^Mar  ra  ahd.  Ke»o,  wie Ortm. Gernrodet 
s.  Grimm,  II,  564.  —  Kdmlng  und  Koni,  Ehrentraui,  I,  464:  hkurik 
kern,  etwa  wie  iat  Fromeatiiw ,  Gibbon,  lY,  411«  —  BMlei 
msatäg»  —  Kerle,  Kevte,  BUMins*  —  Engl  B:eete,  F^eMieg. 
Dr.  OoUen  und  etwa  Sir  CelÜBS  Berdley.  —  Kaon,  Xnorvieg. 

—  Iiaebfaigh.  —  Ueeeh,  LieecMeg.  —  Zielaer  (aehwerlieh  noch, 
wie  goth.  laisareis:  Lehrer),  IieiMfIng,  und  Iteieeer,  Leteariiig 
(aiKdi  lieiaaUng),  wo  nicht  das  leiste  für  Leistenring,  Leucbsen* 
ring  (dies  selbst  Egn.)  am  Wagen*  —  LMhif  aus  Uel  (alter 
Personenname  Xiiata  Förstemann),  aber  Idest,  der  Musiker,  weil 
im  Ungarischen  s  wie  deutsch  9ch,  sz  wie  hartes  $  gesprochen 
wird«  Yielleiofat  zu  bdhm.  list,  Blatt  Im  Deutfchen  etwa  von 
Itst  in  seiner  alten  guten  Bedeutung:  Ars,  ingeoiam,  experientia. 
Vgl.  engl.  Bcheolenft  (Scfaulhandwerfc;  erail  meh  Betrug).  lArte- 
■uniB.  —  Iiohee,  Lose,  Looee,  Iiee,  Zioee  [socif),  Lehelng»  -^ 
▼.  Ltartag,  —  MhiJhig,  -^  Frederik  memmge,  Ebrentraul^  S.  452, 
neben  Tode  memeken  [contrah.  Femilienname  Meedhet]  u«d  Tyarck 
mammeken  S.  4^ ,  und  M$me  oyken  42*2.  Ygl.  ahd.  Memitto, 
mmo.  —  Hell.  Mmling,  s.  Graff,  U,  849:  Mutiae.  Piirste- 
mann  Xondua,  Familiennamen  Munde,  Mead,  MiibcH,  Mend 
(nicht:  es  oder  lona).  —  ITedfUBg,  Vetle,  ITetteegisnn,  Weite, 
ITetcke  su  ahd.  Weele  FOrstemann?  Agrippa  v.  Ifiitliirtiilei  — 
PUuM  (so  viel  als  Blaaee?) ,  nesetaig.  -^  Fepping.  —  megel 
(s.  ahd.  RegU,  Graff,  lY,  4456);  und  entweder  daher,  oder  aus 
altfr.  hretl,  reif  (Gewand),  v.  Richlb.,  WB.,  S.  S».  Grimm,  11, 
499:  Ben,  meiUftg,  HMteg.  Was  Blegel,  aWOriesel?  Bau- 
iftegA  vriese  etwa  auf  Querbob  zur  Verbindung  der  Stfinder,  s. 
Heyse.  Biege  als  Egn.  vielleicbl  so  viel  als  Baudi  (rivus),  s.  Benecke 
im  Wigaloisk  -^  BiAl,  Bekto,  BUile,  BAhleflUttm,  Bfthhnenn, 
BahUas,  BiOfcHP  (oder  in  diesem  Suff:  -Ung?)  vielleidit  Kürzung 
aus  Badel  (nicht,  vrie  Rudel  Krsche)  und  BmdMkteAi  (Rudels- 
bürg  bei  Kusen  ans  Rudolf,  aodi  etwa  Ort  Rottelsdorf),  BMi^ 
rielleichl,  falls  nicht  aus  Botb,  auch  Bdtel  (daher  Bedelbaeh, 

42» 
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T.  ASbl?),  ahd.  BrowUlo,  Pdretemaim  in  Aafredit-Kubn's  Zeil- 
schrift, I,  286,  auch  HroAdo,  Roado.  Der  Wegfall  einer  Ling. 
vor  nachfolgenden  l  nfid  r  ist  im  Niederdeatschen  Äusserst  hdufig. 
Gleichen  Stammes  nicht  allein  Familiennamen  BnMtpbii  Aebmrt, 
Anppert,  A#9era  (alt  Broadsaer),  Moeder  (Broadhar,  Road- 
bar),  sondern  aadi  wahrscheinlich,  nündestens  grossentheils : 
Bikde  [sonst  freilich  auch:  Hund],  Ruete,  Ratt,  Rodt  (o  kurs 
und  hier:  Novale,  wie  Hana  Tan  Rode,  Hofer,  i,  357?)  nebst 
|t#%i»ifiawi«  (ahd.  Roadman),  Rottmann,  ▼.  Rotteek,  Rathan» 
bers  (schwerlich  von  Ruthe  als  Gerte)  und  Rdtteken.  Rodiag. 
Rolaut,  ahd.  Hmodlattt,  Graff,  ii,  234.  —  Rtarin^h,  Rosa.  — 
0€baU,  üeballlng  vielleicfat  durch  Assimilation  aus  ahd.  tealco 
(vgl.  z.  B.  Marschall) ,  Familienname  Bebalk.  Aber  Mbelling, 
SohilUng  möglicherweise  nach  der  MUnzsorte  (soHdus),  s.  spft^ 
ter,  oder  Demin.  von  Scbell  und  BebilL  Bdielle  eher  noch  Schelle, 
als  ahd.  scelo  (Beschäler),  Graff,  VI,  475,  trotz  Familiennamen 
Ben^?  Scbelleabarg.  Bofalll  ist  als  Appell,  ein  Name  ftlr  den 
Zander  (Perca  lucioperca),  Nemnich,  Gath.,  II,  907,  wie  RoIUas 
(indess  auch  Döblbiip  und  D611,  DdUe  und  Doli  als  Familien- 
namen) ausgehen  könnte  von  der  Benennung  der  jungen  Zander: 
döllinge,  im  Meklenburgischen.  DöUia^er  setzt  einen  Ortsnamen 
voraus.  —  Sehntdtog,  ScbaAdi^  und  Everardus  IMiaidiaa,  ich 
weiss  nicht,  ob  aus  ahd.  sceido,  Sequester,  nuntius  vel  subscri- 
ptor  pignorum,  Graff,  VI,  439.  Mbaidt,  gaheldlfai,  MbeUUa 
(oder  dies  zu  Haarscheitel?).  0cbaider  etwa  wie  Markscheider, 
oder:  an  der  Scheide,  vgl.  We^sobaider,  wohnend.  Vgl.  auch 
Fiobicer  und  Fiabig,  schles.  statt  Yiehweg,  Familienname  Tie- 
wag ,  und  Ort,  wo  der  Habenstem  steht  Sallwager  am  Wege  nach 
Zelte  oder  nach  der  Zelle.  Ortsnamen  Mark  scheidungen,  Burg- 
scheidungen, Lüdenscheid  u.  s.  w. ,  und  von  solchen  auch 
wahrscheinlich  Familiennamen  Wlnda<diakl,  ▼.  R<Aracbeidt  — 
Qottaobad  und  Xutaobeit,  etwa  von  Gott  besehieden?  Vgl.  Oe6- 
TCOfiicoc  von  7C0|Ji7C7)  ätov,  schützendes  Geleit  der  Götter.  —  tfcbel* 
bing.  —  Scbotttng.  —  Mbnok,  ▼.  SobiMAmaim,  MbüeUag.  — 
HoU.  0obQltbigi«cbiatana.  —  gohmaltos,  —  Sobmalts,  0^lmab^ 
SobmaUng;  Sobni^B,  Sebmolxbig.  —  Sobmidt,  niederd.  Saiad- 
dink.  —  Otteke  9img,  vgl.  Förstemann  Maa.  —  Soaunar  (Forste- 
mann  Snmar),  MiBmerbig.  SoaunanaaiiB  allenfalis,  wie  wahr- 
scbeinltch  Sammar,  Entstellung  aus  Sigmar,  doch  auch  •<nine- 
maan.  --  Stabling,  «teblig  aus  Mabl,  auch  Wahlwann,  Mabel 
(ahd-  siahal,  baier.  Stahel,  Stachel,  Stahl,   Graff,  VI,  634,  aber 
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stachäa  Guspis  632)  oder  MUüie,  Mifcciiii  (Demin.-Suff.  4m?), 
Mehlia.    J.  ▼.  St&ohllii  nioiii  nothwendig  von :    Stachel.    Audi 
wohl  melilake;   wenigstens  nicbl   altes  fftUkdto.     HUke  Btalm, 
Ehreoiraut,  I,  466.  —  «UlliB«,  «teUlii«,  MeUmaiui  (oder  dies, 
wie  Stellmaoher?)  aus  ahd.  Stalle,  Ptfrstemann.    StalUager. — 
0Ude,  «tedlns.  —   Möltins  aus  MoUe,  hochd.  «tolse,  «tols, 
M«1mL    Vgl.  rrieme  stoUeke,  Ehrentraut,  I,  455.    «toUnger.  — 
GherUch  noarte,  Ehrentraut,  I,  465,  470,   und  hanneke  swartmg 
456.     Vgl.  hochd.  Mhwartse  u.  s.  w.     SchwaMÜng   vielleicht 
dem  Hochdeutschen  nSher  gebracirt.  —  ▼.  gohHohüag.  —  8pal- 
dliig.  —  Weddlni^,  Weddige  aus  altem  Waddo  Fdrstemann.  — 
WICttB«,  Ehr^traut,  1,  448,  auch  Wütig  (hamburg.  bei'  Richey, 
S.  343,  als  A4j.:   ivitzig,  verständig,  was  aber  hier  wohl  nicht 
gemeint  ist),  Wlttkh,  Wllltel,  Witte,  Wtttgrere  vielleicht  so 
viel  als  WeiM  (ahd.  hwtx,  goth.  hveits,  Graff,  IV,  4242),   also 
in  niederd.  Form  und  noch  entsprediend  dem  alten  Buito  Ptfrste- 
mann;   doch  s.  auch  den  Riesen  WUttoh  (silvestris,   von  goth. 
vidus,  engl,  wood),  Grimm,  Myth.^  S.  220,  4.  Ausg.  —   Oltman 
wiUmges,  Ehrentraut,  1,  449,  wie  toätinge$  werff  448.    Familien- 
namen Willing,  Willige,  WiUiob  (schwerlich  aus  lat.  vilKcus), 
Will,  Wille.  —  Wflkeniiig,  also  zunfichst  von  Wilkea  (s.  oben 
Tdlkeniag),  das  ich  jedoch  für  sehwachen  Genitiv  halten  möchte, 
wozu  dann  wiederum  Wllkeaa  kommt  von  Wiloke,  Wilke.  — 
Wäkke  houedes,  Ehrentraut,  I,  455,  iideke  uriUekens  gud  457.  — 
Wllding  aus  WUdt   WUda  (mit  d,  Wasser?).  —  Wiimiiig  aus 
Wlane.    Bei  Ehrentraut,  I,  457:  Item  wermelmge  gud,  also  eher 
lu  Wenni  als  Wlae  Fdrstemann.     Vgl.  Wenig   (oder  dies  zu 
Wahn,  Wannewderf,  ahd.  Waao?),  Wenath,  Wenlnger,  Wen- 
ri6h;  Wencke  u.  s.  w.     Von  Wiao  FamiUenname  Wein  (d.  i. 
Amicus),  Qerwien,  Oervlniw  (Speerfreund),  und  wohl  umgedreht 
Weiniger,  Weniger,  nebst  Wtotteke,  Wianecke,  Wjneoken, 
Wymeken,  WeineAei    Aber  Wienliöber?   —   Job.  Wier,  Be- 
Streiter  des  Hexenglaubeas,  Wiermana,  allenfalls  Gontract.  (vgl. 
Mehr,  Meter)  aus  WeMermanB,  ahd.  WitiMii,  s.  später.     Der 
hannöverisohe  General  Wiering  entweder  daher  oder  alt  Wfarino, 
Graff,  1,  939.  —  Wieae,  Wieaing.  —  waeke,  WÖUke,  Wohl- 
Ung.  —  Wulff,  Wolf,  Wnlfisa,  t.  WoMen,  Wolltet,   Weif, 
Wolff,  WftlUng.    Wnlftetig  wahrscheinlich  nieddrd.  statt  Wolf- 
steig (Pfod),  vgl.  Vorname  Wolfgang.  —  2Ms«  (auch  etwa  Oenaa, 
dem  eu  zum  Trotz?),  dem  Schliiss-«f  nach  zu  urtheilen  =s  ahd. 
Förstemann,  welcher  Form  ihrerseits  firies.  teyte  eddemers 
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EhrdDtraut,  I>  424,  gegeooberstdien  konnte.  Ich  wage  nicht  zu 
behaupten,  cb  dafUr  ahd.  leiz  (Uetus),  Grrimmy  II,  640,  die  £r- 
klffning  giebt.  BegriflRich  passte  sie,  wie  wir  deagMcben  ganz 
ahtifich  haben:  FHUiehi  I>Mtflnb  imd,  laUs  nidit  beBser  auf  ahd. 
fr6  (domimia),  Graff,  UI,  804,  bezogen  (natürlich  nicht  in  der 
(duifltlicben  Weibe  von  Doartntfw),  FröhUnip,  wie  Gherke  wo- 
Unge$,  Ehrentraut,  I,  456.  Femer  engl  Meniiaan,  lat.  Tixil— , 
BttarliM,  wenn  latein.  und  nicht  vielmehr  griech.  wie  'IXap£ttv 
neben  "IXctpio^y  und  Oelaffiiui.  Z«i«,  SMafn^  (oder  dies  statt 
des  Vogels  Zeisig?  vgl.  Grimm,  II,  296]  haben  unstreitig  hinten 
ursprüngliches  s,  wie  die  vermuthlich  jedoch  ganz  ferü  stehende 
mythologische  Zisa,  Grimm,  Myth.,  S.  4S8. 

Anscheinend  mit  etwas  verächtliofaem  Beischmacke  die  Egn. 
auf  'üng.  Vgl.  Föi>«tei^li|is  (anch  ForsI;  engl.  Foresler),  Bit- 
tetUng,  Weberüng.  0Cier,  Mehr,  flüerUa«.  IHunlia«  (zu  dumm, 
oder  ahd  Tuonoift  Grimm,  II,  452,  von  dorn,  Judicium?). 
XVomm«  Frommel,  FrdmWag.  Motfa,  BöttiUnaP*  Finger  (wie 
%eh^  Zehe,  Zehel^n  auch  £gn.)  nebst  dem  wenigstens  sehr  ähn- 
lich lautenden  Fenger,  und  Fingerling^  auch  FftBgerlin&  Faler^ 
ling  vidleicht  zu  «Petrus,  moneta  aurea  in  Hannonia,  f.  ab  effigie 
S.  Petri  sie  diofa,  Germ.  Petermännchm^i>  Addungii  Gloss.;  und 
▼.  Saysarlingk  zu  ahd.  cheisurinc  (Drachma),  Grimm,  U,  350? 
Emmerliag,  etwa  zu  amero  (Goldammer),  Graff,  I,  253.  Gewiss 
nicht  tu  ahd.  Bgia»ar,  I,  444,  weil  das  vom  et  gftbe,  recht  füg- 
lich aber  aus  Emheri,  IV  ^  986,  v^rie  Familienname  Emmjsr; 
Eflmrioh,  Emhard,  beide  schon  ak,  I,  254.  Ahmer  dagegen 
wahrscheinlich  aus  ahd.  Alamar,  4  45 ,  aber  Amram  vielleicht 
statt  ahd.  Stemeram«  Stterlin  in  der  Schweiz  (aus  atter,  etter, 
Zaun;  Flur,  Feld;  Bezirk,  Hark?  Stalder,  I,  445 fg.)  und,  also 
leicht  ganz  verschiedenen  Ursprunges,  BttorÜBg  in  Hannover. 
Bgg4ing,  BggalMBann,  vgl.  ahd.  Eggo,  Ebrentraut,  I,  424,  egge 
yppen.  BggeHtngi  vgl.  Egger,  Bggert,  Egg«m;  ▼.  EbetHng. — 
MktUagk  s«  spüer.  Schwerlich  zu  ahd.  Fvtilo  (Grimm  ^  Gesch., 
I,  475),  eher  zu  Fiato  oder  Bo«a^  ^  BnCfmrttng  (Eng).  Bntftert 
On  the  king  concb),  und  Ebrentraut,  I,  457:  vor  buirimge  hofiL 
«^  T,  BiMling  neben  JEttering,  Biericli,  Bier,  gewiss  nicht  oere- 
visid,  sonderti  etwa  zu  ahd,  bero  (ursos).  —  Oerling.  Ckuidliagy 
».  Pdrstemann  CKnkU  und  Graff,  IV,  249.  —  Seber,  Beberling. 
Höining  und  ▼.  Höflsl,  —  Jneho  (looo  Förstemann),  J^itfiaberg, 
MebUng»  Auch  Jodimanm? —  Uramm,  Sromiding.  Knmtling» 
*—  VibKog  und  VoMUng,  etwa^er  Vooalverschiedenfaeit  wegen 
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niefat  aud  Vobbo  (ali  Voppc).  —  OelypUag^  OtUniti  ▼•  OrUeh, 
anseheinend  von  Ohr,  xvie  Bttglins  von  Auge.  GrafTs  Orlino, 
mii  langetn  o,  1,  459,  will  Foraiemaim  S.  440  als  PN.  in  Zweifel 
Etefaen.  iMMhg.  -^  MUer,  Mliteylülgt  oder,  ohne  zusammen- 
ragefaGren,  letsleres  als  Pflanze?  Vi^erlfiig,  wie  auch  £^.  8^tz, 
als  Yagel,  oder  zu  altem  Sjßerö  Fdrstemann?  fl^^ierllng.  MhwercU 
lli^^  —  W«lie,  WriÜiiig,  oder  dies  zu  Wahl,  WaUo?  WeM- 
Uni^,  W«Mi6l  (WetiMliui  s.  Bayle),  Vr  WesMabtegi  Winterlfai^. 
»I2llllg,  ttüz. 

Den  Namen  auf  -mg  kommen  ziemlich  gleich  die  im  Gatizen 
nicht  sehr  hfiufigen  auf  -ung,  vgl.  Grimm,  II,  359.  Z.  B.  Adelung, 
Adloiiif  (ahd.  Adalütio,  Adaliac).  Atwalattg  und  Amelttnfe,  Am- 
limg,  8.  Graff,  I,  S5S,  und  daher  ir«  AiMlimxett  (mit  -heim).  — 
Brettttüg  (auch  Breitiiig)  nebst  Ortsnamen  Breitungen,  wie 
Dennungen,  ßessungen,  Bedungen  (PN.  Benno,  Bessa, 
Bodo),  Beverungen,  Gerstungen,  Heldrungen  (aus  ahd. 
Heldier  FtH'stemann,  und  wahrscheinlich  durch  Assim.  Heller, 
Bellrting),  Kaufungen^  Le  i  nun  gen  utid  Fürst  Leiningen  (zu  ahd. 
Lino?),  Moringen  und  Morungen  (Familienname  Mohr],  Teistun- 
gen  (norw.  Teiste?],  Wasungen,  Wildungen  (v.  WUdiuigen, 
WIMiiig,  Wildt).  —  Bo!}iinga  gewiss  fris.  Form  aus  Beie,  v.  Boyen 
(alt  Boio  Förstemann),  woher  Bo&eu,  Boysen.  —  Billihg,  BU- 
Unge,  BllIingeliAttiien ,  auoh  wahrscheinlich  Billig  (kaum  wie 
iQsttia],  und  Hermann  Bflkuig.  Vgl.  Grimm,  Mythol.,  B.  S19. 
Graff,  UI,  3B4,  wo  auch  z.  B.  PiUhfit,  MUMd,  PfliM,  wie  Fa- 
miliennamen  Blllhardt,  Blleing,  meing  (s  statt  sz?).  FOrste- 
mann  hat  Bilo,  woher  vermuthlich ,  wenn  die  Quantität  nichts 
dawider  hat ,  Blehl ,  Biel ,  BiU ,  Döne  Sieen  Büle ,  t.  BÜle, 
Biehlig,  BieUs,  Bielioh,  Bielin«,  BelUg,  Betthns,  ▼.  BieUte, 
Billroth,  V.  Bilau,  Bi^enberg,  Bieler,  Bfteiert,  nebst  Ortsnamen 
wie  Bielefeld,  sowie  der  Bielshtrtüe.  Auch  Familiennamen  Pil- 
feld,  BMstein,  in  Halle  Pitfeleln,  wie  ahd.  Ortsname  Pilstein, 
Graff,  a.  a.  O.  -—  FUthen  Flad,  Das  Evang.  in  Predigtakizzen 
(4826),  und  Fladmig,  Popul.  Vortrage  t3i}er  Astron.  (4845).  Etwa 
zu  fldt  in  weiblicben  Egn.  s.  Graff,  UI,  774.  Vgl.  indess  auch 
Grimm,  U,  453.  —  GA^rf  vriganmg,  Ehrentraut,  I,  464,  etwa 
zu  Fredegar  und  ein  umgedrehter  ahd.  Gerfrid?  —  Qertaai^ 
vielleicht  zu  jenem  Oherd,  das  Kürzung  sein  mag  von  Gerhard, 
wie  Bhrt  vermuthlich  aus  Erhard;  Arlt  etwa  Arnold.  —  Hom, 
Bfonum^  (oder  im  Februar  geboren?),  s.  Grimm,  II,  359:  hör- 
nAngr  (fillus  servilis)  im  Altn.  —  Sarhung,  vgL  Grimm,  Myth., 
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3.  206.  —  M>i#inng,  vgl.  den  ahd  FraneimameD  BtadaU  und 
Gompp.,  Graflf,  ü,  706.  —  ITeMliuic  in  Helfta;  v^.  die  Nibeltm- 
g^n.  -^  Bahmimg,  schon  als  römunc  Nib.,  vgl.  Familiennamen 
Balune»  auch  B>amniing  (dies  jedoch  von  Graff  unter  Hrahaa, 
BraB^  d.  i.  Babe  gebracht),  Batnartedt  FOrstemenn  hat  l 
Graff,  II,  512:  RaaiiM  (ital.  Ramiicio,  und  in  Halle 
dazu?)  und  Bampo,  aber  Familiennamen  Baaipold, 
wahrscheinlich  zu  rant  (on^  scutorum),  woher]  viele  Namea, 
Graff,  II,  534.  —  Der  ahd.  fcelhmo  kann  doch  nidit  sehr  ver- 
schieden sein  v<Hi  dem  Mannsnamen  9xS-ing,  Ehrentraut,  I,  440: 
Item  meUmget  huue  von  Familiennamen  floelli  SohnelL 

Die  Namen  auf  -dg,  -ich  *)  gleichen  dem  Scheine  nach  Ad- 
jectiven  auf  -ig,  doch  bleibt  zu  fragen,  ob  nicht  ein  grosser  Theil 
aus  -ing  verderbt  sei,  wie  z.B.  mit  den  Wörtern:  Pfennig,  König, 
Honig  der  Fall  ist  (Grimm,  U,  296),  oder  auch  Abstumpfung  von 
ahd.  -Mo.  Als  in  Wahriieit  ursprüngliche  Adj.  hat  Hoffmana, 
Bresl.  Namensb.,  S.  49:  Horiig,  Liurti|r,  Witzig,  0olimäohtig, 
Oaiidig,  Seilig,  Beiidig  (mhd.  bendec,  gebunden,  unterthan, 
zahm,  vgl.  unbändig),  BedorfUg,  Chrimmig,  Leidig,  Patzig,  Sof- 
färtig,  Orttnig,  Ckrünich,  nebst  Frohlkdi,  Weidlioh,  WuaAmr^ 
Uoh,  Redlich,  Hollieh.  —  So  vielleicht  Albig,  vgl.  alt  Albe 
Förstemann,  was  zu  alp  (Grimm,  II,  447)  gehören  mag,  und  s. 
oben  Albigenses.  —  Bütüg,  Bättiiiger,  Bfidiager,  vgl.  Ehren- 
traut,  I,  438:  Item  buttes  huue,  nebst  Buttmaan.  Bottich  zu 
Bothe?  Vgl.  ahd.  Potiebe,  Graff,  ill,  80,  kaum  der  Bottidi;  also 
wohl  hochd.  sUtt  -ke.  —  Blaaig,  BUMag,  vgL  Blaaiiia,  —  Bob- 
Ugi  ▼.  Bohlen  u.  s.  w.  Vgl.  hemmeke  boting,  £hrentraut,  S.  455. 
-^  Bondg,  —  Bdhaig,  Oandig,  Lüttig,  s.  oben.  —  Brännig, 
Bimnaing«  t.  Bfaon,  s.  ob^n.  —  Donig  (aber  auch  ▼.  D^^nni- 
gea?),  Dohne,  Döbiiel  zu  ahd.  Dono.  Vißlleicht  auch  ▼.  Döhn, 
Dölmhoff ,  T.  Dönhoffs  Graf  Dohna ;  t,  Dondorfi  —  Qehxig, 
Oehring,  v^  Gehren,  9.  -ke.  Orönig,  Orün.  —  Harttg  (Har- 
zig) aus  ahd.  Darling,  Graff,  IV,  4022,  wie  Bar^e,  Harten 
(vgl.  ahd.  Tartini),  Hartenaen,  Saertel,  Hertel,  Harhnann  (ahd* 
9artman),  Hartrioh  (ahd.  HartirUi),  Hartwig,  auch  mit  ch  hin- 
ten (ahd.  9artwic,  dßr  harte  Kjlmpf^  zu  bestehen  hat].  —  Hänlgi 


*)  Ch  wird  in  einzelnen  sUdgJawischen  Dialekten  statt  tsch  geschrieben, 
und  gehört  dann  nicht  hieher,  z.  B.  Durich,  JeUachich.  Auch  werden 
slawische  Ortsnamen  oft  zu  -ig,  wie  z.  B.  Leipzig  (Lipsk),  Qiintzfg 
(jQlioBki,  VgL  poln.  glina,  Lehm,  Thonjp 
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r,  ■—■■■1^,  «^■■■■■■g».  Heyne,  Hntii%y  lleyig,  BmfaUih. 
HelUff  (Bl]l»%),  aach  Halbe,  Helbi«,  HeUbing  (nach  Hoffmann 
Mttoze),  vgl.  ahd.  Halbino,  Grimm,  II,  349,  und  zu  erklären  etwa 
ale  Stiefsehn  (vgl.  Halbbruder  statt  Stiefbruder),  eder  halberwach- 
sen. Ich  weiss  nicht,  ob  axtcb  trz.  Bli4ce,  da  mi^e  für  moitiö 
stelU.  Sonst  aber  ahd.  Halhttniinc  HaBbwalali  und  nord.  Half- 
dan,  Grimm,  U,  633;  F^Jrstemann,  S.  444,  und  Familtenname  ir. 
Halbitttear.  Auch  vielleicht  Halberetamm,  wenn  nioht  von  dem 
Wohnorte  an  einem  Baume  mit  nur  noch  halbem  Stamme.  Aber 
Ort  Halberstadt  (schon  alt  Halb^rstat)?  MctMg^  ital.  AoevbiT 
Margaretha  Herlobig ,  GaUin  Werner  StauflTacher's ,  doch  nioht 
eiwa:  den  Herrn  (Gott)  lob'  ich?  HeiTig  neben  Heire,  Heer 
(b^r  in  Hannover:  Kuhhirt,  also  Kürzung,  vielleicht  nicht);  doch 
vgl.  ahd.  Herrich,  Graff,  lY,  4046,  welcher  fragt,  ob  zu  herro 
(dominus),  oder  aus  heri-rih?  Ags.  Hereilo,  Grimm,  U,  459. 
Ovomherrig  gewiss  nicht  vom  Grossberm  oder  ttti*kischen  Sul- 
tan, aber  vielleicht  «der  gern  den  grossen  Herrn  spielt ]>,  wo 
ni/sht  «der  grosse  Harris  f.  Handg.  Hillli^  stdit  seines  kurzen 
i  weg^n  vielleicht  nicht  flir  heilig,  obschon  Familienname  EOlle- 
geiat  (mit  gi$?)  ans^einend  einer,  der  sich  dem  heiligen  Geiste 
empfohlen,  man  mttsste  denn  an  hüd  hamb.,  bei  ftiehey,  S.  95, 
und  sonst  im  Nieders.  Julie,  d.  i.  sehr  eilig  wegen  vieler  Be- 
schäftigung (z.  B.  hüle  ttd  in  der  Ernte),  denken  wollen.  Aller 
Wahrscheinlichkeit  nadi  sind  HiUe,  t.  HiUe,  HiUemana,  Hill- 
nar,  vgl.  HUdemaim,  TOIdwann ,  durch  Assim«  entstanden  aus 
BUd,  HUdl,  ahd.  HUdo,  nicht  zu  verwechseln  mit  Helid  (heros), 
woher  Familiennamen  Held,  Heldberg  und  vielleicht  Hellmama, 
▼«  Hallemann  neben  HaMmann,  HeUwlg,  Hellfeld,  Hellhof 
u.  s.  w.  Vgl.  HUlebrandt,  HUdebraBdt,  BüdeBbraads  Hilpert, 
Bapreoht,  alt  Caiüdibert;  H^fUert  Ehren^aut,  l,  4S3,  sUtt  Hll^ 
diavdia  Fdrstemann,  S.  405,  woselbst  audi  Heldier  (so  mit  e 
vom;  hinten:  heri),  Familiennamen  Hiller,  HWefa  nebst  HUdoer 
mit  vielletcht  fälschlich  eingedrungenem  n,  und  Büdigar,  Fami- 
liennamen Hilger,  Bilker,  BUlkar,  und  selbst  als  mcht  unglaub- 
liche Verdrehung  daraus:  BtalUger«  Eine  solcbe  Verunstaltung 
von  Namen  durch  Assimilation  einer  Mute  hinter  Liquida  scheint 
sich  oft  geltend  zu  machen.  So  vielleicht  Ball,  BalHen,  Balaen, 
Balliag  (Ort  Ballenstedt)  aus  ahd.  Baldo,  s.  oben.  -~  Beil, 
Keilig.  —  BLohl,  Bohlmann ,  BLohlemann,  Kohlen,  BU>hlig, 
Böhllng.  —  Blom,  Bomig.  —  Breyaaig.  —  Löwig.  —  Liebe, 
Uebig,  wie  BUnnig,  Minnioh  nebst  Frauennaraen  Minna  ('Amoc- 
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^(X,  9ikrfibriy  ^KX^wa»  AwiiwlB  u.  s.  ^.)  von  der  Liebe.  —  Iialui, 
Lehne  (sonst  auch  Aoer  platanoTdes),  Iiehmif,  IieluilBg.  LeaAl^. 
Uhb,  Uxaig  zq  ahd.  Llaor  iK^ydi«.  —  MeHig,  Medic«  Metei« 
von  Mets  (oder  dies  von  der  Stadt?),  Metake;  Meteoh.  —  Ka* 
mM«.  —  RdMi«  und  moee.  —  mohlMi.  &dttl,  Aauif,  HdH- 
Ung  zu  ahd.  Robot  vgl.  oben  ▼.  BlkÜiftg.  —  0etri§,  Bevüi  zu 
altem  0hro  POrstemann?  —  0«rig,  •eilAg.  Schans,  BtOumsA^. 
SeköBidg  aus  Mhdaiaitt  —  Mliarig  vielleicht  von  IMnur, 
Sdmiir,  vgl.  Ehrentraut,  I,  468:  B(nies  schoring,  -^  Wa«tfg.  — 
Welivig»  —  WÜndg  von  WftMi,  Wartso  (hert>a?),  aber  Wl« 
als  Genitiv  von  Wltth? —  Da  *ig  AdjectivsuiBx,  gewinnen  viele 
so  endende  Familiennamen  das  Ansehen  von  Adjectiven,  was  mit- 
unter auch  wirklich,  jedoch  öfter  vielleicht  mit  rein  täuschendem 
Scheine  der  Fall  sein  mag.  So  WftKlig  neben  WftrdlfldL  — 
BUUs,  s.  oben  BUUnt.  —  CKktig  und  als  Abstr.  OMi^kelt  oder 
Comp,  mit  Familiennamen  Xeith?  «^  Bendip,  Kerz.  *^  Ktidg, 
aber  auch  Hetsig,  und  vielleicht  letzteres  mit  Hedwig  gleicher 
Wurzel,  jenes  aber  zu  altem  UMe,  s.  oben.  —  &uiiCi  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  zu  altem  Inno,  wo  nicht,  durch  Assim., 
aus  Indo^  Into.  Vgl  indess  Familiennamen  Dm  mit  langem  Vocal, 
und  Ehrentraut,  1,  448:  ynuJc  tomtneti,  sowie  ynm  als  Dat.  420, 
von  yne  fulues  424 ,  vgl.  Mynftyok  432  mit  obigem  Mfauiig.  — * 
IiäMig.  —  Mltäg  vielleicht  von  alt  Mio ,  Mdo ,  und  demnach 
weder  sitteam,  noch  für  Psittacus.  —  0^eli^,  schwerlich  Salacus, 
Salecus,  Leo,  Ferienschriften,  1,  93.  AllenfeUs  aber  aus  ahd. 
Salo  (Familienname  Vaal  dazu?),  wie  Solle,  Hillls,  0ttllii9  zu- 
8aramengeh(>ren  könnten.  Uebrigeos  könnte  es  recht  gut  als  Adj. 
genommen  sein,  wie  entschieden  in  OMdkaeMg  (Hacarius)  neben 
Familiennamen  Cnftok  (auch  dazu  Olock,  da  schwerlich  statt 
Gluckhenne?).  Mhd«  saelech  nämlich  bedeutet  nicht:  sdig,  son- 
dern gesegnet,  mit  Gutem  begabt.  Vgl.  Roiolio,  niederd.  Bio^Ae 
(Ryokiiio),  ahd.  mkibo.  Femer  lat.  Felix,  F^UüääbamB  Eutr., 
LX,  4  3;  Proopor;  Fanoliui,  a,  Fauttna  (Boata,  Beatrix,  d.  i. 
die  Beseligende);  Foiionaliui,  ital.  Fortanato}  frz.  Forhmo;  0ao* 
ooiaianao,  s.  Gibbon;  'AXumoc  (ohne  Betrttbniss),  EMj^i^  u.  s.  f. 
Vgl.  auch  SoUgmaim,  0oeligfliii]lor,  8elig«borg.  Dagegen  0oo- 
User  wahrscheinlich  ahd.  0ollgor  von  g^r,  Lanze,  s.  Graff,  IV, 
224,  wie  WaUgor,  ahd.  WUlger,  I,  824.  —  «an,  Sinai«,  s. 
FOrstemann  Mad  (woher  etwa  Familienname  Mntzelt),  0ini, 
«aign«.  Familiennamen  «eakold,  Mnnhold.  Vgl.  Graff,  VI, 
233.     Madüo  Mannsname,  doch  wohl  von  sindo,  GefShrte.    Fa- 
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milMaiame  flSettdel  za  0«nd?  —  Famiääimame  Röhricht  (vgl. 
Möoklcbt)  iai  entschieden  eigentlich  arundiDetum,  und  vom  Rohre 
mögen  audi  ▼•  Aohr,  Rohnnaiin,  Rohrbaoh,  Rohrbeck,  Rohr- 
borm  (schwerlich:  mit  Höhrv?asser),  den  Namen  führen.  Vgl.  auch 
Riad,  Riedig.  Zweifelhafter  wird  dies  von  Röhrig,  Rohrig, 
Röhiich,  indem  sie  entweder  geradesweges  aus  ahd.  Hroadrioh 
(Bodeneh),  Farstemann  in  Aufrecht^Kuhn,  I,  236,  entstellt,  oder 
auch  Ableitungen  mittelst  -ig,  -ich  sein  konnten  von  Röhr,  RMum, 
Ror«ch,  RöhrMen,  Rörecke,  Roeron,  Rohrberg,  ir.  Röranberg, 
die,  vgl.  mit  den  oben  besprochenen  Kürzungen  von  Iiüder  zu 
L&hr  u.  s.  w. ,  sich  recht  wohl  als  Abbreviaturen  nehmen  lassen 
von  Röder,  ahd.  Hroad*h«r  (Ruhmesheer).  Vgl.  die  uns  eben- 
massig  begegnende  Kürzung  Rndloff,  Rudolph  zu  Rolff  u.  s.  w., 
s.  -iüolf. 

Viele  niederdeutsche  Form^  mit  -je,  -ge,  -jen,  -ie«  scheinen 
auf  Kürzungen  aus  ^ing  (ung),  -ig  zu  beruhen.    S.  spfiter. 

Hieran  reihe  ich  das  Suff,  -^mh,  das,  eigentlich  von  adjecti- 
vem  Charakter,  gegenwärtig  ziemlich  viel  Familiennamen  bildet, 
wahrend  Grimm,  II,  375,  nur  als  solchen  AttaHsoos  aus  Aurel. 
Victor,  cap.  33,  beibringt.  Im  Fem.  werden  sie  zur  Bezeichnung 
der  Frau  genommen,  Grimm,  III,  339,  und  sollen  als  Familien- 
nmnen  wahrscheinlich ,  wie  die  dawischeo  auf  -dcy ,  Bandtke, 
§.  443  (weiblich  -ska,  z.  B.  Fürstin  v.  W^ai&tttaka,  Gomtesse 
▼•  Oborska,  Fräulein  ▼•  Osweroaka,  Fräulein  tfrfmanaka),  Zu- 
bebürigkeit,  namentlich  zu  einer  Familie,  bezeichnen,  während 
griechische  auf  -uncoCy  z.  B.  2«Kp()ov(axoc,  ^vupccHOclhw^  u.  s.  w. 
nur  das  Amt  der  Verkleinerung  übernehmen.  Wie  in  Deutsch, 
engl.  Fren-ch,  Dut-ch,  Soot-ch  mügen  auch  einige  Formen  mit 
t$ch  hmten  in  t-$ch  müssen  aufgelöst  werden.  Z.  B.  FrttMshe, 
Früsoh  haben  wir  oben  als  slawische  Wendungen  für  Fritz  dar- 
zustellen gesucht.  Ftfrstemann  jedoch  (Nordhäuser  Programm, 
S.  4)  sagt:  «Fridericus,  Frisco  (Frixo,  Fritsco)»,  wodureh  man 
sogar  an  Leoidu  Friaoh  erinnert  wird.  Fratudacnfl,  frz.  Frau* 
daqaa-lfirtiel ,  femer,  abwdchend  vom  Gentile  Fran^ais  (mit 
Suff,  -enm)^  der  Taufname  Fra&Qois,  deutsch  Franz  (Familien- 
name T.  Franftzins  als  deutsche  Kürzung  mit  latein.  Schwänze; 
FraadMA  vielleicht  mit  -soAn).  Vgi  Grimm,  Gesch.,  I,  547. 
lieber  den  Unterschied  der  Endungen  -er  (in  Familiennamen  sehr 
häufig,  und  zwar  oft  als  eigentliches  Gentile  von  Ortsnamen, 
z.  B.  das  häufige:  -itiger,  4ger,  von  Ortsnamen  auf  -ingen)  und 
-isck  &  G.  T.  Grolefend  in:  Abh.  des  frankkrtischcn  [siel]  Ge- 
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lehrtenvereins  für  deutsche  Sprache,  gegen  die  jedach  Hehreres 
eingewandt  wird  von  Seel,  der  sich  nameotlich  über  ccGreilaauer 
Wasser»  vernehmen  lässt,  dass  es  nichts  weniger  sei,  als  «der 
Geilnauer  Wasser  » !  Ueber  dies  allerdings  genitive  -er  s.  Grimm, 
n,  608.  Als  Egn.  z.  B.  Familienname  Prager  (aber  Präger  viel- 
leicht Geldprfiger);  Pomer,  Poeener;  Wnmieer  (aus  Worms?); 
Brieger  (aber  auch  Kiegleb);  Fincterwalder ,  Mebenbftrger, 
MajULnder,  0diettlander,  Moseler  (von  der  Mosel?),  Foldner 
und  Fulda,  kann,  im  Fall  -er  hier  wirklich  eigentlidi  Genitiv  ist, 
nur  elliptisch  heissen:  «Einer  der»  Prager,  von  den  Pragern. 
Vgl.  die  ilal.  Egn.  auf  -i  Die  Flexion  aber  eines  solchen  Geni- 
tivs  würde  nicht  mehr  befremden  können,  als  das  plurale  leurs 
aus  leur  (illorum,  illarum)  im  Französischen.  —  Ob  übrigens  nidit 
einige  Namen  dieser  Art  auf  -isch,  -seh  wegen  slawischen  Ur- 
sprunges in  Anspruch  zu  nehmen,  bleibe  noch  in  Frage. 

Beispiele:  Emaisoh,  auch  wohl  Ermel  (kaum  manica,  noch 
auch  vom  Adj.  arm),  ahd.  Ermo.  —  Immiech  wahrscheinlich  aus 
Imme  (ahd.  Immo),  was  schwerlich  im  Sinne  von  Biene  (s.  ahd. 
inpi)  zu  nehmen.  Imeen.  Imedorfi  Tmmelmann  *),  Vgl.  Ehren- 
traut, I,  425:  tyard  ymtnen.  Vielleicht  Familienname  Inq^ld.  — 
Oemifloh,  Ohm.  —  Bebnsch,  Bönlaoh  von  Bebn  und  Bohn.  — 
Bragsoh.  —  Dansch,  vielleicht  Familienname  Dan  statt  Daniel, 
oder  von  Dalme  aus  altem  Dane  Förstemann.  Yielleidit  iür 
dänisch  als  Gentile?  —  Dillieoh.  —  Deppieoh  neben  Deppe, 
Deppen,  Depping.  —  Drobisch.  —  Qeorgieoh  (natürlich  nicht 
=  grusinisch,  sondern  so  viel  als  Oeorgi).  —  Oiereoh,  Oier- 
mann.  —  Aus  ahd.  Qero:  Oeriech.  —  Olade,  Gladisi^  — 
Heineeh.  HeoniK^i*  —  Hanleoh,  Haniech  (slaw.  Hanneh)  und 
Jenech,  Jenisch  (nicht  von  Jena),  vermutUich  aus  Johann,  s. 
oben.  < —  Sramm,  Krammiweh.  —  Kanp,  Kanpe,  Kaiqdaoh, 
BLopiaoh,  —  Iiöbe,  Lobiech.  —  Liebsoh,  Liebsoher  von  Uebe 
oder  aus  Liebnech?  —  Rahnech,  alt  Bano.  —  Reiniech,  R^nech 
von  Rein  (Regino);  nicht  etwa  wie  Rheinischer  Gulden.  — 
Thieraoh,  Thiering,  Thierig,  und  in  Hannover  Tbier;   Diehri 


*)  Vielleicht  launler  ab  Bienenzüchter.  Ahd.  tmpt  piano  (examen 
apium),  Graff,  I,  257.  Grinun,  III,  368.  Bei  Stalder,  II,  69,  Schweiz,  wme, 
immi  n.,  Biene,  aber  der  imp,  imb,  Bienenschwarm.  Vor  en  imme  (d.  h.  un- 
streitig ein  Immenschwarm  oder  ein  Korb  voll  Bienen),  Ehrentraut,  Fris. 
Arch.,  I,  435,  438,  wie  L.  Sal.,  S.  27,  Lasp.  unum  [unam?]  apem,  hoc  est 
fmtfm  vtuum.  Vgl.  Aufrecht-Kuhn,  I,  407.  Da  kam  ein  imb  geflogen  [exa- 
men?] u.8.w.  Wackemagel,  Leseb.,  703.  Grimm,  Mytb.,  S.664,  4.  Ausg. 
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mertkger.  Dierbaoli,  Diergaurdt  (Thiergarten,  oder  zu  Dieter, 
wie  Fr.  Sobmier  wahrscheinlich  aus  Schmieder?).  Vielleicht  Graf 
Dylim  voD  einem  Orte  auf  -heim.  —  ▼•  Windijoh ,  vgl.  Win- 
cUsdi-CIrAts ,  wahrscheinlich  adj.  Gentile. 

Romanische  Deminutive. 

In  den  romanischen  Sprachen,  worin  sich  eine  Menge  Namen 
germanischen  Ursprunges  vorfinden  (s.  Diez ,  Rom.  Spr. ,  z.  B. 
Th.  1,  S.  270  fg.,  gelegentlich  der  Behandlung  deutscher  Buch- 
staben, und  Th.  II  bei  mehrem  Suffixen),  giebt  es  unter  den  Fa- 
miliennamen gleichfalls  eine  Menge  von  deminutiver,  zum  Theil 
augmentatwer  Form.  —  So  a.  im  Französischen  auf  ^on  (Diez, 
II,  280):  CMllon,  CMllot  (von  Gilles,  d.  L  Aegidius;  ▼.  Egidy); 
engl.  OUlies;  dagegen  Chiillon  wahrscheinlich  wie  Guillot,  Wil- 
helmehen. Aabemon,  ahd.  Adalbem,  Graff,  m,  2U,  undAdal- 
pero  203,  woraus  vielleicht  ital.  AlberonL  —  V.  P.  Adelon.  — 
FraBOillon,  wie  Ma— tHon,  auch  BCaMe;  Anoillon;  Avrillon; 
CMbillon;  de  OonrbUlon;  Herbillon;  Mabillon;  PapUlon.  Fhi- 
l^on  und  PliUipot.  0imonon|  also  ohne  Furcht  vor  der  Wie- 
derholung, nebst  Simonot,  aus  Simon.  Durand,  Doranton.  Hen- 
rioa,  Benriot  aus  Henry.  Lidson  doch  wohl  aus  Loois,  und 
Franoeson  zu  Franzi«.  Fontänen  neben  Lafontaine,  de  Fon- 
tane*, Fontanelle.  TerraMon  wie  Anquetil  Da  Perron  (vom 
Perron),  Dogazon  (deutsch:  ▼.  Soden,  Soden,  Sode).  Desglei- 
chen in  Taufiiamen:  Tiennon,  TIennot  von  Etienne  (Stephanus);s 
Toinon,  Anttfnchen.  Ftlr  Aennchen:  Vanon,  Mnon,  Vichon  (vgl. 
Perrichon),  Vfllon.  Oodon  aus  Claude.  —  Auch  ital.  augmen« 
iativ  z.  B.  Pietro  Qlannone  (grosser  Hans);  Perrone  (Peter). 
IianzonL    TaeeonL 

Femer  6.  -et,  -oi,  Diez,  II,  304 — 306,  und  zur  Bildung  weib- 
licher Namen  S.  243  auf  -ette,  -otte,  Grimm,  III,  705,  worin  ich 
das  germanische  aht,  eht,  iht,  oht  (Grimm,  II,  379)  suche,  mit 
wegen  der  ähern  Schreibung  et,  Diez,  n,  303,  vgl.  312.  Z.  B. 
bei  DC.  tubecta  aus  tuba,  mit  Ähnlichem  SuE  als  trombeta,  trom- 
peta,  trummeta  (fn.  trompette)  aus  tromba,  trumba  Yaleti,  va- 
letti,  valecti  aus  vasleti,  dem  Demin.  von  vasallus.  Mitunter, 
scheint  es  jedoch,  wird  man  -et  als  ältere  Schreibung  fUr  -ä,  lat. 
-aiius  zu  betrachten  haben,  z.  B.  in  Pelet,  da  pel^  ein  Kahlkopf 
(vgl.  Bgn.  Kalile,  lat.  Calvoe),  also  pilatus,  im  Sinne  von:  der 
Haare  beraubt  (vgl.  köpfen),  aber  vielleieht,  was  von  der  Quan- 
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ti(ät  abhioge,  kein  Pontius  Pilatus.  —  Hugo  Gapel,  d,  i.  capa 
indutas,  DG.,  v.  Capatus.  So  auch  Ulnt  statt  VÜa  (electus). 
Ital.  Faooiolati,  d.  h.  mit  der  facciola  (Kläppcfaen  von  weisser 
Leinwand  an  dem  Kragen  der  Geistlichen)  verschen.  —  Die  obi- 
gen germanischen  Formen  auf  -hl  bilden ,  mit  Ausnahme  einiger 
altnordischer,  vielleicht  gar  nicht  einmal  dazu  gehöriger  Subst., 
nur  denommative  Adj,  gewöhnlich  im  Sinne  des  lat.  -osits,  «Die 
Sprache  bezeichnet  durch  sie  hervorstechende  äussere  Merkmale, 
Flecken  und  Gebrechen,»  was  mich  an  Verwandtschaft  mit  den 
lat.  Suff.  äcu$,  aceus  (meracus,  hordeaceus),  vgU  Diez,  ü,  255, 
und  d^O;  igo,  ügo,  Etym.  Forsch.,  II,  540  fg.,  glauben  lAsst.  Auch 
mag  Grimm,  U,  385,  mit  Recht  litth.  Adj.  auf  -okas  vergleichen, 
nur  nicht  -otas,  -Utas,  wenn  diese  anders,  statt  eigentlicfa  par- 
ticipial  zu  sein,  auf  Sanskr.  -vant,  -vat,  griech.  -evr  zurückgehen. 
Sehr  gut  würden  aber  zu  mhd.  roeteUäht  (subrofos)  und  velwel- 
ioht  (albicans?),  die  freilich  ein  deminuirendes  l  in  sich  tragen, 
oder  Schweiz,  rothochtig,  bruunochtig,  röthlich,  brdunlich  u.  s.  w. 
Stalder,  Dialekte].,  S.  222,  gleichfalls  Demin. ,  wie  frz.  bnmet, 
ital.  brunotto  (bräunlich)  stimmen.  Da  aber  namentlich  oU  eine 
Abartung  vom  Primitiv,  vorzüglich  in  Rtt(4sidil  auf  Grösse  und 
Tüchtigkeit  oder  auch  eine  blosse  Beziehung,  ausdrückt,  darf  uns 
nicht  verwundem,  wenn  jene  Abartung  in  Betreff  der  Grosse  in 
mannicbfachem  Osciltiren  bald  unter,  bald  über  dem  Nullpunkt 
des  Primitivs  sich  zeigt.  Die  aufEaUendste  Neuerung  des  Gebrau- 
ches von  Ott,  eü  (üt),  Ott,  die  gleichfalls  nur  von  Noroinen  aus- 
gehen, im  Romanischen  bestände  vorzüglich  nur  darin,  dass  die- 
ser sich  auch  auf  Subttantiva  und  Verba  (Diez,  U,  330)  aas- 
dehnte, was  dem  Germanismus  versagt  war.  Häufung  von  De- 
nünulivsuCßxen  z.  B.  in  caiileteau,  bufflettn. 

Im  Französischen  Familiennamen  Bnmet,  Bnaiel,  ItabraAt 
Bnme  (das  letzte  vielleicht  aus  dem  Deutschen?);  ehe^  so  8aa- 
ret,  0aiiiin  von  säur,  säuret,  braungelb,  geräuchert  Blandiet 
vonBlano.  Roosset  (wozu  wahrscheinlidi  Roaset,  und  nicht  tu 
rosse,  Schindmähre)  von  Roax,  Leroux;  Rousseam,  vgl.  D. 
RottifoM  (rother  Fuchs),  Rooa— 1  (Rosael;  Lord  RasMl?)  und 
daraus  Roosaelot.  BCorellet,  Moreldt  von  Movea»,  d.  i.  Rap^. 
Vgl.  Rhabanus  Manma  (Familienname  Mohr?),  Mavritlin  (Mo* 
ritz;  Mörtz;  vielleicht  frz.  FamiHennaroe  Moviaot,  vgl.  Dom  WUm- 
»ice,  MaxuAcesüBk)  zu  neugriecb,  (Juxupo^,  altgriech.  puxvp6c,  ^vol»^ 
die  Mauren ,  Mohren ,  vne  Neger  staU  Nigri-  So  auch  Voirot, 
wie  Bloadel,  Leblond.  —  Longnet  aus  Le  Long;  GraBset,  lat. 
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OfmsfiM;  BoMQ,  Bosra0t  (von  bossu),  L^dat  aus  laid?  — 
Bflttipii^  (vgl.  roignot,  im  Sinne  von  mignon,  minnen?),  vgl.  auch 
lf||^«.  —  Qoorget  —  LooiMt  aas  Iioiiii.  —  Jacqu^t  (kleiner 
iaeob)  und  J^aidaqaei;  Jaoqne»  Vollst  etwa  aus  VoäL  Mar* 
ttaet  lUdlMl^t,  Mioh^lot  von  BfüslieL  Fi^t,  Piot  vermuthlioh 
%a  Ple,'  d.  i.  Pius;  aber  auch  Piean,  oder  dies  zu  pieu,  Pfahl? 
Aber  Biot?  —  Etw^a  auch  der  Mathematiker  L^eune-Diriclilat 
als  Subdemin.  (/  und  et)  von  deutsch  Diederioh  (sonst  frz.  Thierry)? 
Vgl.  wenigstens  BIdlielet  mit  deutsch  ReictLel«  Biohardet,  auch 
•ot  —  Famtoret,  vgl.  deutsch  HiH.  —  Stofflei  wahrscheinüch 
aus  Ghristophle.  —  CaiMlot  (d.  i.  als  Appell.  Scholle,  PiaUeis), 
vielleicht  2u  Armand  Carrel  (statt  carreau,  Viereck).  Carr^  als 
hoüune  quarrt,  dicker,  untersetzter  Mensch;  wie  lat  quadrata 
stalura,  viersohrtHig.  Vgl.  Aaialiui  Qoadraiiia.  —  Fabrettu«,  ein 
Italiener;  und  frz.  Feieret  [aus  Favre ;  ital.  Fabroni,  zu  )at. 
faber]  de  Foniette  (von  der  kleinen  Quelle,  wie  fontaine  f.  trotz 
fonts  m.  pl. ,  lat.  fons  m.  ?).  --  Faloonei  —  Bobinet  gewiss 
nicht  von  Bohüif  ^n  erdichteter  Mannsname  (aus  Verachtung) 
von  Gerichtslauten ,  hergenommen  von  der  Robe.  Zu  mlat.  ro- 
l»nu8y  rubinus  (Rubin)  oder,  als  Hahn  an  einem  Brunnen  oder 
Fasse  (s.  DG.  robma,  Ganal),  etwa  von  einem  Küfer  oder  Schenk- 
wirth?  Bonrei  (Kehl*  und  Leistenhobel,  etwa  bildlich  aus  mlat. 
bovettus,  juvencus?).  Belmontet  Beors^et  ans  boiurg.  Coapleit 
CkMidoroet.  Conwdai  (etwa  wie  Pbomutue  oder  Annaeos  Cdv- 
ma(hM).  Hnobel  von  buche  f.  (Backtrog),  und  Ovoieeti  mtonlidi 
trotz  oroisotte;  v^.  Xtaerolx?  MoocAet  (Falco  nisus);  aberBI6«p 
OMn?  Potquet  (bei  DG.  porquetus,  porcdhis,  prov.  pourquet; 
in,  porcelet).  0ooqael  entweder  von  soo  oder  socque.  Wrei 
zu  sire?  —  Chaunetle  eigentlich  Sloppelsense;  la  Flaeetle  als 
Demin.  von  Laplaee^  —  Aus  dem  Französischen  unstreitig  auch 
englisAß  Naoaen  auf  -et,  -eU^  -ot  und  -cocür^  Httfer,  1,  3Sa  fg.  Z.  B. 
Bwnaet,  vgl.  Rob.  Bnma.  Barttett  vermuthUch  aus  Bartholomew. 
Bettnatt  etwa  aus  Ben  (Benjamin).  BirkeAt  (vgl.  Wk,  A  birch 
tree.  N.  in  Grose,  GI08&).  Qttlet  von  Gil  (Gilbert)  oder  Gtle», 
a  Julius,  6.  Aegiditis.  Audi  Oazsrel  (sonst  als  AppeUat.  Dacb- 
Stube).  ftaDUal  (aas  Samuel,  oder  etwa  small?).  lEaroet  (frz. 
Marc,  Markus;  aber  aiaeh  «kd.  Blarc  Farstemann).  Auch  viel- 
leicht W.  Beokeü  DenlBOB  (Dionysius),  Ooebet  (Rabe?),  OotoC 
(aus  gove,  Heuschober?),  Sttvrett  (zu  knave,  Bube;  Schelm, 
Sctudk?)^  Hisbet,  Faset^  frz.  Fa^ean  (page,  Edelknabe),  Roset 
leb  weiss  nicht,  ob  auch  solcbe,  wie  Howitt,  Baalitt,  Marrjat 
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(oder  dieses  Partie,  marry'd,  married,  verfaeirathei ,  und  also 
nioht  zu  Marry,  Marie?),  frz.  Mariot,  wovon  vielleicht  Marot,  und 
unzweifelhaft  ganz  versdiieden  Marat.  Als  Yomame  Hantot, 
z.  B.  Iiee,  aus  Harry  (frz.  Henry),  und  so  auch  unstreitig  Bar- 
riet, Verf.  einer  vaskischen  Gramm.;  auch  mit-o^^  der  englisdie 
Familienname  Harriot,  wie  John  Phlllpot  Curran.  WiUaot, 
WiIl3fmot,  und  vermuthlich  Willmet,  dessen  Landsmannschaft 
mir  übrigens  nicht  bekannt.  Wahrscheinlich  zu  frz.  Guillemot, 
Guilieminot,  den  Demin.  von  Guilleaume  (Wilhelm)  und  nicht  ahd. 
WUlimnot,  Graff,  II,  699,  wie  deutsche  Famitiennamen  Wille- 
brord  aus  ahd.  Williprort  Auch  CKrfllotin  mit  -ot  und  -m^ 
wahrscheinlich  dazu,  vgl.  engl.  BiO,  Billy.  —  Nicht  minder  ital., 
z.  B.  Finetti  von  fino  (fein  u.  8.  w.,  also  vidleicht  Familieimame 
Fein?),  Maatrofliii  aus  mastro  (Meister);  PoUti  aus  poKto,  aber 
nicht  Polistano  von  localem  Smne,  s.  Bayle.  D.  HnebaclL,  0eiiö- 
nermann.  Auch  wohl  Banettt  aus  zannetto,  Hanswttrstchen, 
und  Fa<diinetti  von  facchino ,  Lastträger.  —  Bngl.  Ooy,  frz. 
Ouyet,  Onyot,  Ouizot,  Louis  Gnyoii;  Onitloa,  Goyton-Morreaa 
(von  Roux  übersetzt:  Rotzschneckel),  entweder  t  radical,  oder  mit 
doppeltem  Suff,  -et  und  -ofi;  wie  im  engl,  simpleton.  FamiUen-- 
name  Oardeton  wahrscheinlich  aus  garde  m.  (Wächter,  einer 
aus  des  Königs  Leibwache).  So  Gardien  (Guardian).  De  la 
Oardie  (vgl.  ital.  Guardia,  Wache,  Garde,  rüdLsichtlich  des  i). 
D.  Wäeliter.  Auch  de  Priaceteau,  wie  louveteau,  nur  dasshier 
das  zweite  Suffix  -el  (lat.  ^eUus)j  gleich  Familiennamen  Lanrrt 
(dem  Sinne  nach  dassdbe  als  Ulfflas) ,  BaTiel  aus  BaTid  u.  a. 
Sämmtlich,  nebst  Titet,  aus  Guy,  Vit,  d.  i.  Guido,  Veit,  Familien- 
name Tieth,  woher  sogar  Wi-galoia  (Guido  der  Welsche)  bei 
Wirnt  von  Gravenberg.  —  Miot  etwa ,  vne  mion ,  kleiner  Junge, 
und  daraus  Mionnet?  Oder  Kürzung  (vgl.  m*amie,  ma  mie)  aus 
Am3rot  wie  Bonamy,  D.  Freaad,  vgl.  auch  Freudel,  Friedel 
(Fridolin),' und  frz.  Afm6^  ital.  AmatL  Auch  Devrient  (Fami- 
lienname Frint)  scheint  ursprünglich  hell,  de  vrient,  wie  De- 
▼ries  (der  Friese;  Friee)  und  ▼andamme  (vom  Damme).  Arne- 
lot  vielleicht  aus  ahd.  Amalo»  —  Htiyot  vermuthlich  aus  Elle 
(Elias);  vgl.  Hely  d^HoieeeL  Auch  engl.  BUiot,  Bllet,  BUie  u.  s.  w. 
Deutsch  Blliaeen.  —  Oadinot  aus  Oadia,  Audin  (ahd.  Altin), 
wie  ital.  Hercole  Oldoiao  (ahd.  Altwin,  Graff,  I,  496),  vermuth- 
lich mit  0  vorn  statt  a.  —  Barbot  vielleicht  wie  barbon  (alter 
Graubart)  von  barbe.  Barbaronx,  eigentlich  wohl  am  Barte 
roth,  weil  man  sonst  barbe  rousse  erwartete.    Ba^t  aUen£aUs 
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aus  bague  (Bing),  vgl.  WUdüUime,  und  Feignot,  etwa  von  einem 
Haarkräusler,  aas  peigne  m.  (peden).  Doch  vgL  auch  bei  Forste- 
mami  ahd.  Bago,  Bigo.  BaiUy  (aus  bailU,  bailUf),  BaUif,  ital. 
BagUvi  (aas  balivo),  BailUet,  aber  BalUet  (fahlroUi;  vgl  lat. 
baKolus  Freund's  WB.;  Diez,  1,8).  Engl.  BaUUe.  Aus  Bomrier 
virahrscheinlich  ▼•  Boiprerot,  wie  TaolMrot  aus  vacber.  Brinon 
(Brissomus),  BHaeot,  Bsüweif  vgl.  etwa  ahd.  Briao  Ptfntemann. 
Blaisot  aus  Blaise  (Blasius).  —  BerUiet,  Bevton,  Bartkolon, 
BearthoUet,  ital.  Bertoletti  (mit  o  vor  /^  etwa  wie  lat.  -tilta). 
BerttMlot  aus  Bevthean,  ehe  noch  u  aus  l  (lat.  -€Uus)  geworden, 
wenn  man  nicht  el  als  aus  ahd.  BeraktUo,  Bertflo  entstanden 
betrachtet  Audi  Berdot?  Vgl.  so  Familiennamen  Bob«rteL 
Johannot  und  Joanneau  (auch  mit  h),  eigentlich  Häuschen.  It. 
P.  Oianelli  Maurloean«  TUbandean  als  Demin.  von  Thibaod, 
Thibant,  ThMianlt,  ahd.  Theotbald,  Graff,  Y,  129;  Dies,  I,  3S2, 
'323.  Ortsname Dippoldiswalde.  —  ▲•  Qodean,  Homüien,  4770. 
—  Coibinean  zu  CorUn  (Rabe),  lat.  Oonrinaa;  auch  Dcon  Lo- 
blnean  etwa  aus  lupus?  Boeeau  (Rohr).  Aogereau  scheint 
Demin.  aus  einem  mit  -ger  (basta)  comp.  Worte,  etwa  ahd.  Ala- 
ger,  Graff,  IV,  2S4,  oder  nodk  eher  Adaiger,  die  man  im  Na- 
men Angler  (kaum  doch  aus  lat.  alvearium)  konnte  wiederfinden 
wollen,  vgl.  Roger  (Rüdiger).  Etwa  ital.  Algarotti  oder  gar 
Dante  Alighieri  (ital.  Allighiero  aus  Adalgdr  erklärt  von  Diez, 
I,  284,  d.  h.  nobili  hasta),  dessen  erster  Name  sich  in  Baadiai, 
Baadolo  erweitert  haben  mag.  —  Oonafnot,  Consin;  wie  Fre- 
rot  von  fr^re.  —  Diderot,  Didron,  so  viel  als  Petitdidier,  aus 
Diadier,  Didier  (Desiderius;  auch  Vorname  Desiderö),  aberDidot, 
wo  nicht  noch  weitere  Kürzung,  zur  Noth  aus  ahd.^Theodo,  Fa- 
milienname Diete»  —  Batiennot  —  CHrardot  ^  Jnnot  aus  Ju- 
nius,  eher  als  aus  jeune.  Auch  Jnlot  zu  Jules  (deutscher  Fa- 
milienname Julias).  Jaqnemot,  Jaoqnemln  (weiblicher  Vorname 
Jacquemine),  gewiss  nicht  aus  Joachim^  sondern  mit  m  statt  b, 
wie  ital.  Giacomo,  engl.  James,  aus  Jacobus.  Wahrscheinlich 
hieher  silvisch  Jachettl,  Jaochini,  wie  OkiHÄtti  (Giuiio),  Baba- 
gU^ttt,  0alin^tti  (von  salina,  Salzwerk?),  Vlotti  (vgl.  viottolo,  a, 
kleiner  Weg)  als  Geschlechtsnamen.  Schott,  Deutsche  Colonien, 
S.  243.  Daher  auch,  mit  doppeltem  Deminutivsuffixa^  Jacotot 
und  Jaoqnelot  von  Jacot  (Jdckel),  aus  Jacques,  und  vgl.  Jacque- 
line (Jacobine).  So  Laroch^aoqnelin,  wrie  z.  B.  La  Boohe-Fla- 
▼in;  Pong^ard  vorn  mit  pont;  Montgolfier  (vgl.  g  statt  w  in 
ChdftaBinna,  d.  i.  Wolfram,  Leo,  Ferienschriften,  I,  92)  u.  a.,  in 
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ddD6D  das  eweite  Wort  genUiviMfa  gedaohi.  Aooli  Jaoquiti.  — 
IMo«d|  VIoot  (woher  herba  Niootiana),  alter  Wahrscheinlichkeit 
nach  %VL  Mcolas.  —  Piatil,  P«ütot  Voir«*  und  Potret  Paiioot 
und  P«ri&  S.  auch  fiafley  PariMt  und  Joh.  PanhasiMi  slaU 
PttiWua.  £twa  niofat  von  der  Stadt,  sondern  von  dem  Trojaner 
üopic  (nüfc  ^^A  absiohUioh  meist  feminalam  Wortausgange  ? ). 
Der  deutsche  Familienname  PiurisfaM  hat  auch  einen  Parriiyat«« 
neben  sich,  gans  als  wäre  ea  aus  Pfarrhans,  hoU.  paroohiehois 
entstanden;  oder  jotakistische  Aiisspraohe  von  Tco^^oiou  «^  Pe- 
Nt,  Penot  (statt  Pitevrot,  was  auoh  Famiiieuiame),  PwrMct, 
wahrsoheinlich  aoeh  Pttton«!  (und  nicht  von  perron,  s.  oben), 
und  P^rreft«  (schwerlich  hier  als  Kessel)  aus  Pierre  *) 


*)  Obgleich  man  Säugethieren  und  Vögeln  gern  Benennungen  leiht, 
die  eigentlich  Namen  von  Menschen  sind,  nicht  bloss  eMKelnen  Inditidoen, 
sondern  such  den  Gattungen  •—  z.  B.  Piervot  Peterchen,  Sturmvogel  (Pro- 
oellarie)  oder  Martinet  (Haussch^^albe),  «^  und  »ich  dadurch  die  Tbier- 
welt  nöher  bringt ,  gleichsam  mit  in  den  vertraulern  Kreis  der  Familie 
(beim  Sturmvogel  in  den  des  Schiffsvolkes)  aufnimmt,  so  zweifle  ich  doch, 
ob  frz,  perroquet,  penrique,  perruche,  engl,  parroquet,  parrot,  paraqneto 
u.  s.  vTm  Netdtaicb,  Cath.,  tf ,  4078,  etwi  so  mit  dem  Namen  Peter  eusan- 
menhange,  wie  vermuthlioh  der  Bttrenname  Pets ,  oder  Staarmstz  (doch  s. 
Grimm,  III,  692]  mit  Matthias.  Vorausgesetzt,  jene  Wörter  kommen  vor 
Entdeckung  Amerikas  nicht  vor,  würde  guaranisch  paracau  (Papagai),  Do- 
britzbofer,  Abiponen,  I,  427,  Wiener  Ausg»,  auf  amerikanischen  Ursprung 
hinweisen,  tnaa  mtlsste  denn  das  Wort  erst  dorthin  von  Buropa  eingeführt 
haben.  Vgl.  FsaMflennanen  Parriqnet  Siitich  ist  psittaous;  Pspagsy, 
bei  DC.  icaicaYttC»  Entstellung  aus  itaL  pepagallo,  wie  'AvvCßac  aus  Haimi- 
bal  (hinten  mit  Baal),  also  unzweifelhaft  gallus  mit  dem  Schmeichelworlc 
papa  (Väterchen,  Pöpchen).  —  Vgl.  Härder  in  Wellig*8  Beiträgen  zur  Ictt. 
Sprachk.,  4828,  6.  76:  «Ifaeilca  ist  in  der  Fabel  auch  der  Beiname  der 
Elster:  Schaggata  maaka  [die  Elster,  die  Hure;  DG.  (Miuxtt,  Meretrix,  c 
Flandrico  mcke;  schwerlich  zu  moecha];  sowie  der  Fuchs  kuhmina 
[Stender,  kuhms,  f.  e,  ein  erbetener  Taufzeuge  oder  Pathe;  lapssa  kuhmite, 
der  Fuchs  in  der  lettischen  Fabel,  auch  bisweilen  kuminsh,  kleiner  Ge- 
vatter, als  m.  im  Widerspruch  mit  dem  weiblichen  lapssa.  Vgl.  Grimm, 
Myth.,  I§.  097,  4.  Ausg.];  der  Wolf  snMs  [Schwiegersohn,  it.  Schwager]; 
der  Hsse  Jafcnitts  [der  kleine  Johann]  heisst.»  —  Ein  Drosselchea  aia- 
tschiosh  (s.  Matz  bei  v.  Klein);  d.  i.  nicht  unwahrscheinlich:  kleiner  Mat- 
thäus (oder  Matthias?  s.  oben),  welcher  Name  im  Lettischen  Mattihs,  Ma- 
tschls  lautet.  Stender,  Deutsch -left.  WB.,  S.  743.  —  In  der  Thierftibel 
(vgl.  auch  Grimm,  Myth^  8.386)  lUidoke  Fochs,  frs.  r4iiAr4  (Reinhard) 
u.  s.  w*  Frz.  Bertnuid,  erdichteter  Name  (Ur  den  Affen.  —  Schottisch 
Lowrie  als  Demin.  von  Lorenz,  ist  ein  Name,  den  man  dem  Fuchse  giebt 
Sonst  auch  dafür  poussie,  was  aber  auch,  wie  engl,  puss,  fUr  die  Katze 
gilt.  In  ganz  Rudsland  heisst  die  Hauskatze  Mascbka  (Marie)  und  Ihr 
Gemahl  Wasctica  (Basilins,  d.  i.  also  eigentlich  königlich).    Kohl,  Reisen 
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( Petrus )i  Aueh  Penramt  (vgl  Diez,  II,  369);  davon  aber  ver- 
sdueden  B^aald,  Baraaud,  Bteard,  Bemärd;  vgl  ahd.  Perolt, 
PMBold,  Parhavd,  Pernhart,  Graff,  III,  303,  2U.  Aehnikhae* 
nandot,  Renandon  aus  Aenaiid,  Reiaand,  Reirnaiid,  Begnattd 
de  fit  Jaan  d'An^ly  (Aeinhold  vom  heiligen  Johannes^  vod  A«). 
Uebrigeus  emspriugt  ^aud  nidil  aus  der  genuauisGhea  Form  -old, 
was  'Otid  gfbe  (vgl.  Kenoalt),  soDdern  -oald,  -ald  statt  -wald. 
Vgl.  z.  B.  CMraud,  Giranll  neben  D.  Gerold,  und  de  Qoniaat 
nebm  ahd.  Chmdolt,  Dlez,  I,  296,  337,  aber  Oondbaud,  ahd. 
GottUi^d.  —  PaliMat  etwa  vou  palts,  Zaunpfabl;  Zau&  von  Pföh- 
len.  —  Rondot  Vgl.  Jean  le  Road  d'AIembert  (etwa  ahd  El- 
lai^evalil,  Graff,  I,  203).  --  Thevenot  —  Taleroti  Talerj  (als 
Genitiv?)  etwa  zu  lat.  Valerius,  frz.  Val6re. 

Iq  eiDem  Namenverzeiehxuflse  von  Gagots  bei  Francisque- 
Michel,  Baoes  maud.,  II,  498  f.:  Joban,  Johanet,  Johanot  — 
Peyroten  S.  206,  Payrolet,  Pejrraooo,  unstroitig  statt  Piorre, 
Pierrot;  wahrscheinlich  auch  Amadeas  Peyroa.  —  Amand,  Ar- 
na&det,  ArAaütoo,  Anaüld,  Amaüldet;  Ooilhamaftd  vgl.  S.  201 
und  Ferajnaa&d,  d.  i.  Wilhelm,  Peter  Arnold.  Vgl.  S.  202  Ama&t 
Goilhamet,  S.  206  OnUhamoefc  —  Beardot,  Berdoloo,  Bardolo, 
Berdolaii,  Berdolet,  und  vielleicht  gekürzt  Tolet,  Berdoe  (deutsch 
Bertadi?),  Bertran.  —  Ayonet.  Ramoni  Rajnenei  Ponaijoa, 
Mei\|olet  aus  Dominicus  (s.  unten);  ich  weiss  nicht,  ob  durch 
Apfaärese  und  Umstellung  des  o  auch:  BSonic^,  Monieoor  1^*- 
Bioolo;  Bioniton  S.  206  vielleicht  mit  zwei  VerUeineruogsanhfin- 
gen.  Der  Schriftsteller  BSonicon?  Auch  II,  245  fg.  im  Genitiv, 
z.  B.  Petri  SalTatoria  Calvo,  ac  Petei  alias  Pech&ri;  Beniardi 


im  sUdl.  Russland,  I,  433.  Lettisch  iiiza  aus  dem  deutschen  Hinze  (Hein- 
rieb) der  Kater. —  Bei  Grose  engl.  Jenny-cradle,  A  wren,  in  tbe  Soutb; 
lenny-lralet,  or  Howlet,  an  owl.  Yorks.  —  Das  Wasserhuhn  beisst  engl. 
giiUlam,  guillemot,  frz.  galUemotf  eigentUcb  Wilhelmcben.  Frz.  CoUi^ 
eigentlich  Nikolas,  der  schwarze  Seehecht,  und  Arten  von  Mewen  und  Was- 
serhühnern, wie  Martinet  andere  Vögelarten.  —  Die  Vermenschlichung  der 
Uausthiere  geht  davon  aus,  dass  man  jedem  ä/izelnen  Individuum  einen  be- 
sondern  Namen  beilegt.  Diese  Sitte  erfuhr  dann  öfters  weitere  Ausdehnung 
auf  Thiergattungen.  —  Viele  Vögel  haben,  der  AehnliChkeit  im  Gefieder  mit 
Klostertrachten  wegen,  Namen  von  GäMehen^  Ailg.  Lit.>Zelt.,  Oct.  4847, 
S.  749.  —  Bei  den  Wenden  der  Nicderlausitz  {Hauptmann,  Gramm.,  S.  54) 
braucht  man  für  verschnittene  Schweine  die  komisch  genug  gewählten  Aus- 
drucke paUch,  nunwa,  d.  h.  Pater  [Mönch  auch  fUr  verschnittenes  Pferd,  s. 
V.  Schmid,  Schwab.  Idiot.)  and  Nonne,  und  setÄt  numtra  auch  schimpfweise 
Ar  ehie  Frau,  die  keine  Kinder  gehabt,  S.  444. 
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alias  Oloreri;  Joaimi«  alias  Joaaot  de  Elvetea,  Fetri  alias  Fe* 
trioo  de  Elvetea,  filionim  Joamiii  alias  Joanioet,  et  AnutUU 
SanotLi  [etwa  span.  Sanoho  und  frz.  Familienname  0aintot]  ejus 
generi.  Joaimi«  alias  Joannet,  et  Petri  alias  Petrot  BamarcU 
Enrerail,  Petri  Araaldi  alias  Perenaiit,  fratrum.  Chiilleimi 
Amaldi  Sanotis  alias  Amaat  Banz.  Joannis  alias  Xuanto  [spau. 
Form  mit  -üo  contrabirt?].  Domlaloi  alias  Ma^jeiL  Angerii 
alias  Agerot    Onillamii  alias  Ouillermet 

Noch  Demio.  von  Vornamen  in  Menge :  Jobat  Femer  Jaan- 
neton,  Hannchen,  von  Jeannette.  Javotte  (G^aövi^ve).  Marott#, 
Mariechen,  nebst  Marion,  woher  Marionette.  Vielleicbt,  wie 
Marie  aach  als  Vorname  vorkommt ,  oder  wegen  Familiennamen 
0ainte-Marie,  auch  Familiennamen  BCarion,  Mariotte  oder,  ins 
Männliche  übertragen,  Mariot,  BCarot  Auch  Huguenot,  als  Par- 
teiname, wahrscheinlich  doch  von  einem  Hn^,  -onia;  vgl.  Fa- 
miliennamen Hugaenin,  und,  wenn  man  g  weggefallen  betrach- 
ten darf  (vgl.  z.  B.  Sangsue),  dazu  Haet;  sonst  ist  huelte  Eule, 
Diez,  I,  344.  Engl.  Hewett,  Hewaon,  Hogget,  Hnggina  aus 
Hugh,  Uöfer,  I,  329,  wie  mit  -oU,  z.B.  FhUpott,  Phelps.  Fau- 
let Selbst  von  Appellativen,  z.B.  menotte  (main  d'eniant),  baU 
lotte  u.  s.  w.  —  Die  Demin.  von  Weibernamen  auf  -<m  sehen 
gerade  so  aus,  wie  die  von  männlichen,  und  ich  habe  sie  daher 
in  Verdacht,  gleich  deutschen  Demin.  und  griechisdien  auf  -lov, 
eigentlich  so  zu  sagen  neutralen  Charakter  an  sich  zu  tragen 
(vgl.  z.  B.  Julcben,  Jettchen  und  Pritzchen,  Hänschen).  Daher 
auch  als  m.  Margot  (aus  Margnerite),  auch  Oot-on  mit  doppel- 
tem Suffix  und  reduplicirt  Oogo.  Auch  laabeaa,  obschon  nur 
von  Weibern  gebraucht  wie  Isabelle,  hat  doch  Masculinarendung, 
wahrscheinlich  indem  von  Isabel  (das  Weib  des  Königs  Ahab 
von  Tyrus),  Reg.,  I,  21,  der  Schluss  wie  beau  als  bei  behandelt 
wurde.  Familienname  Tsabean  ist  sonderbar,  kann  aber  nicht 
füglich  von  Eisen  kommen. 

Im  Italienischen  mehr  augmentativ  (vgl.  Grimm,  III,  703), 
z.  B.  Cesarotti  neben  Cesari.  Oaalterotti  von  Walther  (ilal. 
Qaaltiero,  frz.  Familiennamen  Qautier,  Qaultier,  Diez,  I,  272). 
Oallotti  wahrscheinlich  von  gallo  (Hahn).  —  Lancelotti,  Lanzi; 
D.  Lanz ,  vgl.  ahd.  Lanzo  als  Kürzung  von  Gompp. ,  Graff ,  II, 
242.  Familienname  Landes,  vermuthlich  auch  Genitiv  eines  ver- 
einfachten Comp.  —  Card.  Bemetti;  Bemei,  Bemoulet  aus  ahd. 
Femo.  Ferotti  von  Pero  (Peter),  wie  andererseits  PeruccL 
Qiannotti,   Giannini  und  Vannnoei  aus  Nanni  (Joannes).    Auch 
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Haimoni,  vgl.  Famfüennamen  Langhans.  Baldovino  (frz.  Bal- 
dooin,  ahd.  BaHwln,  Diez,  I,  296),  Baldovinetti;  Baldlnacci  aus 
Baldliil.  So  auch  JüdamaccL  Amadnzzi  aus  ]at.  amatus;  Fan- 
tnzsi  ans  fante  (lat  infans),  Dienstbote,  Knecht.  Abbatacci  von 
abbate  (frz.  Familienname  Labat  mit  Art.  statt  abb6;  Abbot;  engl. 
Abboi  Lawrence  aus  ahd.  AbboT).  —  BellncoL  —  Fabbrucci  von 
fabbro,  Schmidt;  frz.  Favreaa,  Fevret  —  Masflacci  von  masso 
(grosses  Feldstück)  oder  zu  lat.  Maximus?  Vemoei  aus  vero  (lat. 
▼em»)?  Viele  andere  Egn.  dieser  Art  mit  Deminutivbedeutuog 
Diez,  II,  260.  —  Donizetü  etwa  aus  Dominicus,  also  n  statt  mn, 
oder  ähnlich  wie  Donatiu?  Donzelll  aus  donzello  (DC.  donicellus, 
domnicellus),  Familienname  Juncker. —  Fachinetti  (Papst  Inno- 
cens  IX)  aus  facchino  (Lastträger).  Franceachettl  aus  dem  Vor- 
namen  FraDcesco.  —  QnizettL  —  Tommaseo,  Tomassetti;  vgl. 
slaw.  Tomatachek.  —  TÜntoretto  aus  tintore  (Färber).  Tozzetti 
wahrscheinlich  nicht  sehr  verschieden  vom  Adj.  tozzotto ,  dick 
und  klein,  aus  tozzo.  Sonst  bedeutet  tozzetto  Stückchen,  Bischen; 
Art  dicker,  spitziger  und  kurzer  Nagel,  von  tozzo,  Stück,  meist 
von  Brod,  Runken. 

Boonarotti  bei  mangelndem  t  doch  aus  bonario  (gutherzig),  woher 
buonaritä,  bonarietä;  also  ähnlich  wie  hoväm  le  d^bonnaire  (Ludwig 
der  Fromme),  Bonnaire  de  Pronville.  Jacques  Bonhomme,  itaL 
Bonomi,  vielleicht  nicht  sowohl  bonus  vir  (engl.  Oood),  als  frz. 
bon  homme,  der  gute  Alte;  der  alte  Tropf;  auch  Hahnrey.  Ital. 
Baoncompagni  (Papst  Gregor  XIII)?  Gewiss  nicht,  was  auch 
das  in  diesem  Falle  feminale  a  verböte,  zusammengesetzt  mit  rotto 
(Bruch,  Niederlage).  Gompp.  solcher  Art  sind  Baonaparte '*') 
(wahrscheinlich  von  einer  guten  Partei  gemeint;  aber  frz.  Fami- 
lienname Malpart  vielleicht  vom' männlichen  part,  Niederkunft, 
lat  partus ,   und  mithin   so  genannt   wegen   schwerer  Geburt). 


*)  Beneken,  Teulo,  8.  343:  a  Seitdem  des  Jäger  Büren  Soho,  ab  Her- 
zog von  Curland  sich  einen  Stammbaum  vom  Marschall  de  Biron  ver- 
schrieb, und  Hidas  Bnonaparte  zum  Napoleon  umgeprägt,  in  allen  Flug- 
blättern seine  Abstammung,  ich  glaube  vom  Attila  bekunden  \ie»B,  sind 
die  alten  Sippschaften  sehr  im  Preise  gefallen.  Der  Corse  vergriff  sich  im 
Namen  Hapoleon.  Er  sollte  einzig  sein  und  göttlich,  wie  der  Name  Mes- 
sias, und  doch  hatte  schon  im  J.  4219  der  h.  Dominicus  einen  Napoleon, 
Sohn  des  Gardinais  Stephan,  durch  (geistiges)  Weihwasser  vom  Tode  er- 
weckt.» Ich  weiss  nicht,  was  an  der  Geschichte  wahr  ist;  am  wenigsten 
möchte  ich  glauben,  Napoleon  sei  Umbildung  aus  Nikolaus,  s.  oben  44Ö. 
Aus  Napoli,  Neapel?  Ein  Hapoleon  de  la  Torre  4244—4265  in  der  Fa- 
milie Thum  und  Taxis  s.  v.  Lang ,  Adelsbuch  von  Baiem ,  S.  9. 
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Bonagionta  (giunia  Ankunft^  Landung;  Zugabe)  da  Lacoa.  Vb. 
Bonanni  Ordinum  equestrium  —  Catal.  (Romae  1741).  B<macoo»<y 
(accorso  herzugelaufen;  Aocnzvios,  schwerlich  mit  corsa)  Monte- 
magno,  »anch  Corsinl,  Corsignani  (schwerlich  von  corso^  Karne- 
valsplatz, s.  Blanc,  Gramm.,  S.  464),  und  dazu  frz.  M.  de  Bone- 
corse  (etwa  aus  course  f.  als  Lebenslauf?  oder  zu  corps,  woher 
corset,  Leibchen?)  und  ital.  Girol.  Benivieni,  d.  h.  in  der  An- 
rede (wahrscheinlich  als  ällerliche  an  den  Neugeborenen  gedacht): 
Du  bist  wohl  gekommen  I  Blanc,  S.  423.  So  auch  Benveniito 
Cellini,  Benvenati,  Blanc,  S.  465,  und,  wahrscheinlich  abbre\nirt, 
Famih'enname  Venuti;  ja  vermuthllch  auch  der  deutsche  Familien- 
name Willkomm,  ahd.  Wiliohomo,  Graff,  I,  824,  vgl.  IV,  67^ 
und  EuA^v.  Bnonintendi  (Gutes  betreibend?).  Benttregoi, 
d.  i.  bene  tibi  evaniat,  Blanc,  S.  423.  Le  marquis  Benttroglio 
d^Aragona,  d.  i-  Ich  will  dir  wohl  (Wort  der  Mutter?),  oder  con- 
trahirt  aus:  voglia  Dio  (Gott  wolle  dir  wohl).  Ventorini  von 
Ventura,  GlUck;  Bonaventiira,  P.  de  BuenaTeiitiira;  frz.  Bona- 
▼entnire  Philipot  Herr  von  la  Pignelaye.  Chateaubr.,  VIII,  249. 
Venture.  Bonaventura  Vuleanius,  d.  h.  glackliches  Ereigniss, 
nämlich  -^  für  dia  Aeltern,  vgl.  Familiennamen  Boi^onr  —  die 
Geburt,  oder:  gut  Glück  — für  den  Säugling —  auf  die  Lebens- 
reise. Bonllnius  (ßne,  Erfolg);  Conforti  von  conforto  (Trost), 
vgU  später  lat.  confortare  (stärken),  span.  conhortar,  Diez,  I,  42, 
und  so  auch  wohl  lat.  hortari  (eigentlich  im  Muth  bestärken)  von 
fortis.  Vgl.  etwa  Batyohiosi  Pausania«  (Aufhdr  der  BetrObniss 
bringend),  D.  Tröster.  Frz.  Bonnadien  (Donavit  Dens).  De 
BonneoluNie,  in  welchem  Sinne?  Bonnegarde)  vgl  frz.  6tre  de 
garde,  de  bonne  garde  (von  Menschen),  was  man  bat,  lange  be- 
halten; (von  Hunden)  gut  wachen;  (von  Obst,  Wein  u.  s.  w.)  sich 
lange  halten.  Abb6  de  Bonnevie,  Sir  J»-0*  Bonavita;  vgl.  die 
^[amen  mit  -leben. 

Des  bt^sen  Omens  wegan  sucht  man  in  Egn.  nicht  gern  den 
Begriff  dei  Brisen.  Gleichwohl  findet  man ,  ausser  span.  Male- 
spina, ital.  Ricordano  Malespini  (böse  Domen?),  namentlich  im 
Französischen  häufig  Compp,  mit  mal,  allein  wohl  nicht  im  mo- 
ralisx^hen  Sinne,  So  Familiennamen  ▼•  Malortie  in  Hannover, 
eigentlich  «  böse  Nessel »  ,  wahrscheinlich  um  anzudeuten ,  dass, 
wer  sie  angreife,  sich  an  ihnen,  wie  an  Nesseln,  die  Finger  ver- 
brennen Wjerde.  MaubreuiL  Ferner  de  Manpas  vielleicht  von 
itMnem  schlimmen  Engpasse  (und  nicht:  wer  einen  schlechten 
Gang  bat).  Vgl.  Messire  Geoffry  de  Malestroit,  Chateaubr.,  M^m., 
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VID,  348,  die  GasteUanei  Malelroit  und  den  Pasi  Piotramala 
io  Toskana.  MunpftHnto  (schlimme  Durchfahrt).  Malepeyv«  (eher 
soblecl^r  Stein,  als,  in  welchem  Falle  das  fem.  -e  vorn  nicht 
stAnde,  schlechter  Peter).  De  BCatoviJle.  Ich  bezweifle,  dass  die 
Ortsnamen  Schlettstadt,  Schiettau  damit  verglichen  werden 
dürlea  als  etwa  vom  Adj.  schlecht  ausgehend.  Eher  Familien- 
name Mhlattwein  wie  0aiierw«in|  s.  oben.  -^  Der  Spanier  J. 
Kaldonado,  was,  nach  der  sonstigen  Analogie,  nicht  a  mit  Uebehi», 
sondern  nur  «Obel  (male)  beschenkt»  sein  kann.  Freilich  heisst 
donado  auch  der  Laienbroder.  Soll  irgendwie  ein  religiöses  Stln- 
denbokenntniss  darin  liegen?  —  Fran9oi8  de  BSsüheib^  vielleicht 
von  einem  an  Unkraut  reichen  Orte;  im  Plural  de  Maledie*baa. 
Dagegen  Malcn^ranclie  etwa  von  mdnnlicher  (mAle,  masle)  Linie. 
Vgl.  Grimm,  Gesch.,  11,780.  VAarepaji  anscheinend:  schlechte 
Mahlzeit.  Sollte  es  nidit  participial  genommen  sein:  male  re- 
pastus  (s.  DG.  repascere)  statt  pastus,  schiecht  genfihrt,  also 
mager?  S.  noch  bei  Chateaubriand  Demoiselle  Bonaventura  Maii^ 
petit  S.  dl8,  was  doch  kaum:  sohlechtes  Junges,  eher  etwa:  zu 
klein,  eigentlich  in  zu  arger  Weise  (male)  klein,  nidit  ganz  so 
wie  lat.  male  sanus  für  insanus,  male  gratus,  d.  i.  undankbar 
u.  s.  w.  ein  Adj.  in  das  Gegentheil  verkehrt  Auch  Maleaoot 
(schlechte  Zeche,  6cot,  oder  schlechter  Schotte?)  S.  d49.  —  Maa- 
bevt  ist  ahd.  Btadalbert,  Diez,  i,  3S7.  Mangvln  vielleicht  ahd. 
BfaldaviBoa,  Graff,  II,  727,  worin  d  und  l  irrig  umgestellt  sein 
mögen. 

c.  Demin.  mit  /;  eingerechnet  die  oben  besprochenen  fran- 
lösisdien  auf  -ecnu  Frz.  de  Xiaeretelle  doch  unstreitig  von  cr^te 
(crista)  am  Haare  oder  an  der  Sturmhaube.  Ferner  ital.  z.  B. 
Oioanelli  (neben  dem  augm.  Oiannone,  s.  oben),  wie  engL  Johnny, 
z.  B.  scherzweise  von  John  Rüssel  gebraucht,  mit  der  engl.  De- 
minnüvform  ^^^  y,  ^e  schottisch  -te  lautet,  z.  B.  Maillie  als  De- 
min. von  Mall,  engl.  Moll,  MoUy,  Mary;  femer  lambie,  lammie. 
Lämmchen;  giftie  u.  a.  —  Berardinelll  0im<mce]lL  TittorellL 
Lazsareüi  und  Lazzarini  (aus  Lazaro,  Lazarus,  woher  die  La- 
zaronen),  deutsche  Familiennamen  Laser,  wie  2;aolier  vielleicht 
aas  Zacharias.  —  Ardia^hello  nach  Diez,  I,  325,  aus  goth.  azding, 
der  Edele,  oder  ahd.  hertinc,  Held;  Familienname  Herüng.  — 
O.  BonelHi  —  BnrdliieUo  (kleines  Boot),  vermuthlidi  als  Führer 
eines  solchen,  und  ital.  Monfi,  span.  Montille  (kleiner  Berg), 
Morillo  (kleine  Mauer),  Dioz,  11,  Hei.  Vielleicht  Ant.  BeatiUo 
da  Bari  mit  illo  statt  iglio.    Flore,   Fiorillo  (lat.  Floroa),   frz. 
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Fleiureni,  und  span.  Iilor«iit«  wabrsdieialiidi  florens^  wie  llama 
aus  lal.  flamma.  Vielleicht  ▼•  lUnatoli,  8.  Bayle,  sius  lat.  miiiu- 
tulus  (vgl.  Minueius  Felix),  und  mithin  so  viel  als  Lüttig,  Iiättidi, 
wenn  dies  nicht  Stadtname,  sondern  das  alts.  Adj.  luttic  (klein), 
W.  Grimm,  Altd.  Gespr.,  Nachtr.,  S.  49.  —  Auch  Panoirolo  wahr- 
scheinlich von  pandera,  Panzer.  Termiglioli  von  vermiglio  (roth, 
korallenfarbig;  aus  lat.  vermiculus).  Tigßkola,  statt  vignuola  (klei- 
ner Weinberg).  Cagnola  statt  cagnuola,  d.  i.  canicula  (auch 
Hundsstern;  vielleieht  in  den  Hundstagen  geboren?).  Angelo  Fi- 
renxnola  (Klein -Florenz).  —  Corticelli  sicherlich  nicht  zu  cor- 
tice, Rinde,  sondern  aus  cortioella,  entsprechend  deutschem  Hoeff- 
ohen.  —  BfartoreUi  doch  wohl  zu  martorello  (kleiner  lUrtyrer) 
und  nicht  martora  (Baummarder).  Marinello  von  marine  (von 
der  See;  auch  Westwind).  PicaateUi  (TOpfchen).  Pinelli,  frz. 
Finon,  Pineau,  da  Pineau,  Bu  Pinat,  D.  FiohteL  —  Rosoelli 
von  ruscello,  frz,  ruiaseau,  aber  Bnaca,  auaooui  wahrscheinlich 
Mäusedorn  (lat.  ruscus).  Spinelli  wohl  von  spineUo,  Dornstrauch, 
und  nicht  aus  spinello,  Dornhay,  oder  spinella,  Rappen,  Uebel 
der  Pferde;  Art  Rubin.  In  Baiern  Stafanalli  [aus  Stepbanus]  y<m 
Prentenhof  und  Hohenmaor^  —  Gar  nicht  verkleinernd,  sondern 
vermuthlich  eigentlich  Schönhand:  Mamballi,  wie  im  Deutschen 
▼^  Bohönhals,  Kwzhals,  worin  hcUs  kaum  tadekid  und  sufBx- 
artig,  gleichwie  in  Geizhals  (wahrscheinlich  wegen  der  Geldgier), 
zu  fassen.  —  BarUlozzi,  vgl.  Diez,  U,  259;  Bianc,  S.  464.  — 
Frz.  z.  B.  Marmont,  MarmonteL  —  Bigrel  aus  altfrz.  bigre 
(nach  Roquefort  aus  apiger,  apicurus),  bei  DG.  bigrus  (foresta- 
rius),  bigarus.  Chantreaa  von  chantre  (cantor).  Bretoaneaa 
(kleiner  ßretannier).  Lagneaa  (Pagneau).  Loiseaa  (mlat.  aucel- 
liis).     Oiraadeau.    Rondonaeau. 

Dazu  d.  Ableitungen  mit  einem  Nasale.  Viele  ital.  -ini  vom 
deminutiven  -mo,  Griipm,  lU,  703,  z.B.  Oiacomini,  frz.  Jaoqae- 
min,  Jacquet  (Jacöbchen),  ▼.  JacobinL  Andreini  von  Andrea. 
P^Antonini,  Antnlini  wahrscheinlich  aus  lat.  Antoninos  (von  An- 
tonius), Aldii4  (vgl.*  die  berühmten  Aldi),  frz.  Andin,  ahd.  Altin 
U.  s.  w.,  Grair,  I,  496.  Vgl.  Aldobrando,  Aldimaro,  ahd.  Alt- 
brant,  Altm^r,  Diez,  I,  324.  Ambrosini,  von  Ambrosius  (im- 
mortalis).  —  Bellini,  vgl.  frz.  Lebean,  Belliol.  Barbarini;  vgl. 
eine  weibliche  Barbara.  Bianohini.  —  CSalandrini,  Calandrelli, 
vgl.  Lerohe«  von  calandrino^  calandra,  mhd.  galander,  Förste- 
inann  in  Aufrecht -Kuhn's  Zeitschrift,  I,  20,  und  Benecke's  WB., 
^opoSp^^,  Wiesßulerche,  Brachvogel.  -^  BominiohiwOf  —  Fatto» 
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liai  von  fattorino  (Ladenjaoge).  Fontenini  su  fontMa,  Quelle.  -*- 
FeffoelUai  wabisoheinUch  so  viel  als  Weg«c]i«lder ,  von  forca 
(GaBel,  Soheideweg)  im  Deniin.  —  OheramUni  vom  D.  Gerhard. 
—  (Uorgl,  CUorglai  und  Oior^ae  vom  YoniameD  Giorgio.  — 
Irtiroliegini  etwa  vom  Gentile  «ausLuccai>,  oder  lucchesioo  (ein 
Kleid  von  echtem  rdhen  Tuche)?  —  Maasiai,  und  augm.  M^n- 
zoni  schwerlich  von  manzo,  Ochs,  sondern  vom  Masa  zu  mamza 
stau  amanza,  Liebste.  Auch  vermuthlidi  Mor^riiil  aus  amoroso 
(der  Freier,  Linste)  und  nidit  morose,  zauderhaft;  vgl.  Bra- 
maate  (heftig  verlangend).  BSassiai  von  mazzo,  Bhimenstrapss, 
oder  mazzo,  Stab^  Keule,  Streiibolben*  ~-  lüaervini  —  Goeo- 
mero  Hiooolini.  —  Fa«aaiiii  neb^n  FacanirCoMf  uQstreüJg  von 
pagano ,  aber  kaum  im  italieoisoten  Sinne  von  Heide,  sondern 
von  Bauer,  lat  paganus.  Vgl.  bei  Bayle  Boti^  le  Faya  (viel^ 
leicht  hier  nicht  aus  pagense,  Diez,  I,  464,  sondern  pagensis). — 
Fevgamini  aus  pergamo,  Kanzel?  —  Remawliiii  wahrseheinUdh 
aus  ahd.  Rogimuad,  Raimund,  frz.  de  Ratwonri.  —  Riwrfnl,  B^^ 
aetti  wahrscheinlich  von  rosa  (Rose),  aber  Roairini,  Roaaetti  aus 
rosso  (rotb),  rossino,  rossetto  (röthlich).  Frz.  Rouaaelln. —  8al- 
▼olini  neben  Salvini  aus  salvo;  lat.  Salvina,  SalTianna.  —  0e- 
atini,  lat  Seattoa,  Sezüiia.  —  4aiitiBi,  'v0.  santo,  heilig;  m. 
Kirche.  0igiioxiiii  von  signorino,  Herrohen.  Spentlni  (ex  ponte?). 
^  Ubaldiai.  —  Talmitkii,  de  TalatttL  —  Auf  einer  dacisohen 
Inschrift  (Neigebaur,  S.  5i)  hejsst  ein  Bruder  <X  JnL  RaBtloiuiy 
imd  der  jüngere,  also  nut  Ausnahme  des  Suffixes  Uberein,  C  JuL 
RustioiiMia.  So  vielleicht  auch  S.  81 :  D.  M.  |  Quintinianae  |  Ma- 
gnillae  |  vixit  an.  XXX.  |  Anton.  Rufas  j  U.  Viral.  Gel.  |  MariUis 
et  I  Antonii  Pris|cus  Ruftis  |  (also,  nach  dem, Vater  benannt,  wobl 
der  ältere)  Rufinus  (der  jüngere?)  Deo.  |  Gel.  Filii.  —  InUeidelb. 
Jahrb.,  1852,  Juli  und  August,  S.  587,  Flavolejus  als  Deminutiv 
von  Flavus.  Femer:  D.  M.  Primanius  Primulus  0.  Leg.  XII.  Pr. 
Pf.  AugustaUniae.  Afre.  con,^igi  duicissime  Quae  vixit  an.  XXI. 
men.  IUI.  dies  XXVIU.  et  Lucania  Summula  maier  filie  et  Auffu- 
st<dinius  Afer  frater  (also  der  Schwester  gleichnamig)  et  Primania 
Primula  filia  (also  nach  dem  Vater)  F.  G.  —  Aus  diesem  -inus, 
insofern  nicht  auch  vielleicht  gei^m.  -m  mit  unterläuft,  unstreitig 
auch  frz.  -m.  Z.  B.  CSbarraa,  Charasadn,  falls  nicht  das  Doppel-r 
einen  Unterschied  macht.  —  Bertbi,  BerthaUn;  vgl.  ahd.  Bertin, 
Bertilo  Graff,  Familienname  Beriele;  aber  frz*  Bertbarin,  ahd. 
Berh&win,  Förstemann  in  Aufrecht-Kuhn's  Zeitschrift,  I,  406.  — 
Bodin  Anawbk  unstreitig  aus  ahd.  En^win;  vgl.  ange  (ange- 
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lus).  —  BodlB,  Maibiea  Bod«l;  ygL  akd.  Bod«.  — 
sohwerlich  GHihweiD  (vgl.  cbaud,  vin),  sondern  CSalriaiis. 
dvin  vielleicht  tu  ooudre,  üaselstaude.  —  Qiraodbi,  de  Qlrardia 
(Gerold,  Gerbard).  QMftrte  (Goitfried).  DeOaqHurin,  vgl.  Kaiipw, 
CSasparL  Jean»!».  Blorin  (BCaiiraa).  Paalin.  Paplm  (lai.  Papins, 
Papinianag).  Thmnawia,  ital.  Tomasini,  ThomaaL  —  WlUeadn, 
aber  TUlarme  vielleicht  bloss  des  Anklanges  an  viUe  wogen  mit 
V,  nnd  r  ans  Disstm.  staU  /  (Wilhelm).  Vgl  auch  ▼ni—aln  — 
Einzelne  -an  mOgen  lateinischem  -oaus^  --iamis  entsprechen. 
So  Baibaxan,  vgl.  Lncins  Comel.  Scipio  Barbatna.  Magna«, 
Maigaan  etwa  ans  Kagne,  Maigna,  ital,  Bfagni  (wie  Moafatgna), 
lat.  Magnus,  ^^tlirend  Oharlemagna,  was  anch  noch  als  Fami- 
lienname vorkommt,  ans  Carlmaan  (\Voher  auch  unstreitig  mit 
Demin-Sctf.  nnd  Wegfall  von  n  hinter  m:  fn.  Famüieuname  Car- 
lamaC)  zn  einem  Gardus  Magnns  verdreht  ist,  wie  Grimm,  II, 
463,  lehrt  VieU6i<M  M.  de  Feneaanagae  ans  fonds  (liegender 
Grmid,  vgl.  anch  foncier),  also  Besitser  von  einem  latifondium. 

Althochdeutsche  Composita. 

Wir  lassen  jetzt  einige  der  vnehtigem  xmammengesetMUn  Per- 
son^mamen  folgen,  welche  bereits  dem  Atthoobdeirtsohen  ange- 
hören, nnd  sdion  aus  diesem  Gmnde  von  besonderm  Interesse 
sind.  Es  kommt  himu,  dass  sidi  das  sweite  der  Compositions- 
gUeder  öfters  abgeschliffen  hat,  und  es  mitunter  nicht  leicht  fällt, 
mehrere,  die  sich  sehr  Ähnlich  sehen,  in  gehöriger  Weise  aus 
einander  zu  halten.  Das  ist  z.  B.  der  Fall  mit  -hart,  g^Qnt 
-ari  (durus);  aber  audi  hart  (Berg,  Wald);  ^at  (oonsilium);  -rid 
Förstemann  in  Afrfrecht-Kuhn's  Zeitsdirift,  I,  606  fg.,  etwa  span. 
Ben.  AMrete  aus  Aldarii}  -toart  (wartend,  schützend);  -bert 
(glänzend;  zuweilen  mit  Bart?),  -ber  (ursus),  und  -frid  (pax). 
Femer  -toott  (-hoü,  -oM),  d.  i.  waltend,  und  Compp.  mit  wald 
( Silva),  niederd.  hoU,  d.  i.  Holz;  oder  -balt,  -boU  (audax).  Des- 
gleichen  Compp.  mit  -heri  (exercitus),  in  ihren  Kürzungen  -her, 
-er  und  solche  etwa  mit  Asrr  (dominns),  -ger  (hasta),  -mer  (cla- 
ms),  ja  Suffixe  auf  -er.  Yielleidit  selbst  GaUler,  CMkar:  mit 
geK>em  (plattd.  gehl)  Haar;  audi  etwa  Bettier.  Der  patronyme 
Genitiv  macht  dann  öfters  neue  Schwierigkeit,  indem  sein  s  hin- 
ter die  Mute  zwar  zuweilen  mittelst  e,  sodass  j^e  ungefläu*det 
bleibt,  z.  B.  Barteldea,  antritt,  öfters  aber  auch,  mit  dieser  ver- 
bunden ,  zu  to  ^  tz,  9  vnrd.     Aus  diesem  Grande  kommt  man 
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öfters ,  weim  auch  Didil  leicht ,  in  die  Yersuchimg ,  in  solchen 
Genitiven  aof  -er^^  z.  B*  Chunperte,  Gomp.  mit  Erz  (aes),  doch 
leicht  hl  die  andere,  z.  B.  in  Welntolz,  das  hochd.  Uok  za 
suchen.  Ferner  entsteht  die  Frage,  ob  Namen  auf  -ers  nicht  zu- 
weilen vor  s  eine  Guit.  einbttssten ;  andernfalls  mUsste  man  stets 
auf  ältere  Formen  mit  -heri,  ^ger,  kurz  soldie  ebne  Gatt,  hinten, 
zurUckschliessen. 

Theiis  der  verwandte  Sinn,  zum  Theit  aber  auch  der  Drang 
zu  gewissermassen  mensohlicfaer  Indivichialisirang,  welcber,  z.  B. 
bei  den  Gaunern,  die  Compp.  mit  Hans,  als  Sauerhanns  (Zwie* 
bei),  Stanghanns  (Baum)  u.  s.  w.,  Zig.,  II,  86 ^  auf  EinfObmiig 
von  Egn.  in  den  Kreis  selbst  des  Unbeleblen  leitete,  machen  es 
erklArlich,  dass  man  auch  Äppeltativen  mit  einigen  jener  Namens^ 
ausgfinge  begegnet.  Nicht  nur  nMt  -o//*^  Grimm,  II,  334,  33i, 
und  vielleidit  -oft  in  diebolt,  roubolt,  im  Rflvnanisohen  hingegen 
viele  auf  -ald,  Diez,  II,  309,  sondern  auch  mit  -Mt,  z.  B.  Rauf- 
bold, Trunkenbold  (im  Raufen,  Trinken  kühn,  tapfer),  und  gans 
vorzttglich  mit  -hart,  kommen  so  vor,  dass  in  ihnen  dieser  8chk»8 
beinahe  ganz  zum  SufBx  herabgesunken.  Indem  -hart,  eigent* 
lieh  zwar:  durus,  doch  in  solcherlei  Compp.  ungefähr  den  Sinn 
des  griech.  im6^  (stark  in  etwas  BOsem  oder  Gutem)  verstell^ 
darf  man  sich  nicht  tlber  die  Menge  appeHativer  Neubildungen 
mittelst  seiner  verwundern  nicht  nur  im  Romaniseben,  Diez,  II, 
310,  und  in  der  Gaunersprache  (auf  -hart,  gekürzt  -^ert,  Zig.,  II, 
34),  auch  in  deutschen  Mundarten,  z,  B.  aachenisch  bei  Mutier 
und  Weitz,  S.vm,  d&r  banget  und  vMäy  d.  h.  Bangert  und  Yel- 
lert,  ftar  Feigling,  Trunkenbold.  Daher  dann  unstreitig  die  Er** 
scheinung  von  so  vielen  neuern  Egn.  auf  ^trt,  die  nicht  mehr 
auf  alter  Comp,  beruhen,  vielmehr  gewissermassen  als  Ableitun- 
gen gelten.  Goth.  hardus  bedeutet  zundohst  durus,  dann  aber 
auch  wahrscheinlich  ain  Muth  ausdauernd,  fest».  Daher  ital. 
ardüo,  frz.  hardi  (vgl.  hertme,  Held),  von  Diez  verglichen  wird, 
I,  309,  kaum:  beherzt.    Ital.  Dmroae  dodi  wohl  von  duro. 

a.  Namen  auf  *hart,  -hard,  -hardt,  -ert,  Grimm,  H,  339,  563. 
Graff,  IV,  1024.  Z.  B.  Hart,  BavtmaBn,  Bartuag;  v.  Hattn«* 
feld ,  aber  in  v.  KarteojMn  doch  wohl  das  Adj.  hart  Engl. 
Hasrding.  Biddiardi,  BcUiavd,  Bkar«,  BekardI,  BokMPl,  Bokmlt, 
Gen.  Eokertx  (Boker),  ahd.  Eddhart,  aber  Bfert,  Eggerl,  J. 
Egghard,  SggerdlBg  (Eggera,  Eggentorfl;  und  bei  Elirentraut, 
I,  424:  Tadd^en  eggerke  etwa  zu  ahd.  EgOiari)  wahrscheinlich 
ahd.  Egihart,  Grafi,  I,  403,  442,  d.  h<  vermutbiich:  so  hart,  oder 
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tapfer,  wie  BAe  und  B^i,  Grimm,  Hytb.,  S.  447.  Frz. 
(Egiohart).  Audi  Ungiilhardt,  ahd.  BnsUhart  (vgl  Leo,  Ferien- 
s<dirtften,  I,  4  44)  etwa  schon  in  Erinnerung  an  Engel  mit  dem 
Schwerte;  doch  auch  CMthardt,  ahd.  Ootliart,  wie  GottwaMt, 
CMtti#l<L  Bssaryck  Ehrmtraut,  vgl.  ahd.  BkUrik  Graff,  II,  389. 
—  Bioliliarät,  Sichert,  ahd.  Ettohhart  Graff,  I,  497,  also  von 
der  Stfirke  der  Eiche  (robur),  wie  Bomhard,  muthmasse  ich, 
^otsprecheod  dem  BanmatariL;  FJaenhardt,  frz.  lanard,  ahd. 
laanlutft;  Ateinbardt,  Stainert  (steinhart?);  indess  auch  Stainar, 
vielleicht  Anwohner  eines  Felsen.  •—  Bilhart  Ten  Bobergen, 
Bjlerl,  B«]]iard,  wenn  mit  falsdier  Aussprache  von  eu  statt  ei, 
abd.  Bgübart  Graff,  1,  430,  wie  Byl,  B^^  (schwerlich:  saägui- 
soga,  sonst  etwa  tropisch),  Ptfaüng,  aus  ahd.  Agile.  Aylet 
Ehrentraut,  I,  420,  mit  Verlust  von  r?  Wahrachetnlieh  BOeie, 
Bylere  und  BUenberg,  BUenbnrg.  —  Alert,  ahd.  Adalbart  (ital. 
Alardo,  und  daher  auch  die  aus  Bergamo  abstammende  Familie 
▼•  AgUardia,  v.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  S.  277;  vielleicht  frz.  Al- 
lard  trotz  II?) j  wie  Alfons  aus  Adalftins,  Grimm,  II,  584.  Oblert, 
s.  oben  aus  Uodalbart  Aber  Ahlera,  P.  Aler  eher  aus  adal 
etwa  mit  heri  (exercitus).  Eblermaim,  Ehlers,  Silert  (zu  ahd. 
Bgilkart?)  verschieden  von  BiTera,  adfara  (Bhrert  b^  ahd.  Bil» 
pett,  oder  hinten  mit  -frid?),  BQer  eher  der  Baum  (alnus). 
Blesd,  EUendt  kaum  als  Elendthier,  sondern  ahd.  BUlant  Graff, 
I,  223,  als  MaoDsname,  sonst  exul,  spAter  miser.  —  Sbbard  \iel- 
leicht  appositionell :  Ebo  (Graff,  I,  74,  s.  oben),  der  Tapfere. 
Entweder  daraus,  oder  aus  abd.  Bbur-raft,  wo  nicht  Eborhaii, 
scheinen  entstellt  Bbe»t,  BberUi  (kaum  Aebert  mit  Aberle; 
lililiiita  Tiellaicht  mit  Verlust  von  r,  vgl.  Qeijele;  EbberfMd), 
wie  BbeoM  wahrscheinlich  der  Genitiv  ist  vom  Simplex  Bber, 
Bberiiia  (aper).  Bbbreoht  jedoch  wiese  auch  allenfalls  auf  Comp, 
mit  -6^^  hin,  und  vom  ahd.  ^wa,  eha,  e  (lex),  wie  Ocfu^rocX^ 
u.  a.  Bei  Graff,  I,  543,  damit:  ahd.  BMd,  woher  vielleicht  Enerd 
E^rentraut,  I,  440,  Familiennamea  Ererth,  Brera,  Bveramaiin, 
und  Oiapald.  Es  scheint  nicht  unrfithlich,  diesen  noch  andere 
beinigdMn,  w^  Bwert  (unstreitig  mit  --wart,  also:  das  Recht 
pflegend;  ahd.  6wart,  sacerdos);  Ewald  (sehr  verschieden  Breit); 
Bmüi;  Ewkih  wohl  nicht  Comp,  wie  Hartwig,  eher  Adj.,  nur 
nicht  im  Sinne  von  sempitemus,  vielleicht  vom  Famitiennamen 
Bwe  (schwerlich  ahd.  Eno)  hergeleitet  mittelst  -t^.  EUMi  mit 
-leich,  Graff,  II,  453.?  EUeh  (Elichius)  und  KliahmaM  s.  Bayle. 
Bwioh,  auch  vielleicht  Briob  aus  Eariobe  (von  ^wa),  kaum  aus 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


»05 

BgMli,  Graff,  II,  3M.  —  Da  mederdentsches  t;  hoehdeutscbem  f 
zu  eotsprechen  pflegt ,  Alver«  wohl  zu  dem  etymologisch  selbst 
unaehern  AlMd  Graff,  III,  7^4,  wo  nicht  Alphart,  wie  ASben, 
das  indess  glaublii^r  ans  ahd.  Ada^ro  (frz.  Aaber)  oder  Adal- 
petmht  entsprSnge.  —  Birwrt  eb^  des  v  wegen  wdil  nicht  ans 
ahd.  AUbert,  EkUperaht  (Bkbert)  Graff,  I,  444.  —  XOirhardt, 
▼.  Evbard«,  Bibard,  frz.  Brard,  ahd.  Brhart  Graff,  I,  443,  «stark 
an  Ehre»,  vgl.  T^uaXo^  u.  s.  w.,  BtoeajeUJi  und  Filedreiob  als 
wieder  verjüngte  Formen.  Ehrhold,  ahd.  bolt  Ehrlich,  das 
Adj.  ^rlih,  oder  comp,  mit  -leih,  Graff,  II,  453.?  Bhitofce,  Bb- 
riag,  Bhfioh,  Erich  (mit  Adj.-Suff.  -tcft^  oder  comp,  mit  -rih?). 
In  Norwegen  Erik  überaus  häufiger  Name,  s.  Aslak  Botes  Jorde- 
bog,  485Si,  Index,  airicht,  eher  durch  müssigen  Zusatz  von  t, 
als  mit  recht.  Erbar  ist  unstreitig  verschieden  von  Erbe,  ahd. 
Arbo  Graff,  I,  406;  sahwerhch  auch  «ehrbar»,  eher  comp,  mit 
ber  (ursus).  Brbert  vielleicht  ahd.  BrUwart  Gntf,  I,  955,  oder 
Aaeiparaht,  Aribert  nebst  mehrem  andern  Goapp.  mit  ari^,  43^ 
Im  Polypt.  Irm.  Alrbartoa,  Brbaitna  und  andere  Formen  ohne  h, 
z.  B.  Alrbarina,  woher  vieUeieht  Familienname  Ayrer,  wenn 
nicht  mhd.  eieraere  (Ei«*verkaafer),  Ben.  JedenlaUs  wird  man 
nidit  leiditsinnig  Formen,  wie  HaMbartaa,  Familienaamen  Bar^ 
bert,  ▼.  HarbarM^a;  Bastart,  worin  Heer  liegt,  mit  solchen 
ohne  h  zusammenwerfen,  wie  Leo,  Ferienschrifiten ,  I,  4  40,  nur 
zu  geneigt  ist  AlrkaHna  ist  doch  gewiss  nicht  mit  sich  selbst 
componirt. 

Mit  Tkiemamen  zur  Bezeichnung  des  Muthes  (z.  B.  Pera- 
nuu»t,  Graff,  I,  699).  o.  Ebavliard,  Ebrard,  ahd.  XObarharl  Graff, 
I,  400,  d.  h.  tapfer  wie  ein  Bber.  Ital.  Brararcto,  engLEraraat 
(woher  «?),  Bwerj^  Tary  und  Bv^reH  mit  Demin.  -ett,  Hilfer,  I, 
327.  So  ß.  Barahardt,  Bernhard,  Genitiv  Bemhardti,  Barn- 
hardi,  Bembardy,  frz.  Bamard,  BamardlB  da  At  Ptefra  (St. 
Petri),  ahd.  Parlnhart  von  bern  in  Gompp.  so  viel  als  bero,  Bar. 
Unstreitig  mit  Weglassung  des  einen  r;  Bähraad,  Bahrand,  Ba« 
raad,  Bamdl,  Bamd,  Bami  Genitiv  Barandaa  (nicht  Braadaai 
was  viel  eher  zu  Hildebrand),  Bahrandaa.  Briirena,  Bihrnaa 
vidleicfat  mit  noch  weiterer  Unterdrückung  des  d  vor  s,  wenn 
nicht  aus  Barem  (ganz  gewiss  nicht,  wie  Hofimann,  Hannoveri- 
sches Namenbüchlein,  4852,  S.  35,  will,  der  niederd.  PI.  für  Bir- 
nen); Berattbarg;  CMat  Tan  Baaran  auf  Grossbeeren  (zu  Bern- 
heim?),  Förster,  Neueste  Gesch.,  S.  70.  Aus  ahd.  Baro  Familien- 
namen Bahre f  Bahr,   Baar,  Bahre,  Bahr,   Bering,   BarHiig. 
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Auoii  nach  Ifoffinanfi,  a.  a.  O.^  Balw,  Bar  als  nied«rd.  Form,  ja 
seibat  Baris«  angeblich:  kleiner  Bdr,  vgl.  S.  xiv.  Bemalein, 
Baimdorf,  Benadarf ;  ▼.  Baaraalwrg.  Baailiold  eben  so  wenig 
der  Vogel  BUlow  (Oriolus  galbnla,  Nenmidi,  Gath.,  11,  790),  als 
dem  Biere  hold;  yielmehr  verdreht  aas  ahd.  Ferall,  Baarwald 
Grafi^  I,  843,  Familienname  Birwald  (niohi  miiwaki,  silva,  wie 
aUerdings  Bivaairald,  wenigstens  durch  Umdeutung;  BiraolH 
wald);  iIaL  Bttvoalda,  fnu  da  Beraiilft-BavoaataL  —  Aach  wab-- 
soheinlidi  y.  WöMiort  und  dureh  blosse  Umdeutung:  WolDut  xu 
WohMlüurt  aus  ahd.  WoUkart,  wo  nicht  Wolfirat  Graff,  U,  463, 
oder  WolfMd.  Ulftirt  sofawerlicb,  wie  Walltet«  xu  VUomtd^ 
Förstemann  bei  Aufrecht-Kuhn ,  I,  406,  sondern  aus  nodal,  s. 
oben.  WöUtor,  Wolfiara  und  Baraar  mit  b6r,  s«  sp&ter.  —  End- 
beii  &  BÜest  Wahrscheinlichkeit  nach  Xtanahatdl,  vgl.  Laoanatate, 
Itowanataln,  und  Irfui,  Xiaae  (vgl.  fris.  lawa,  Löwin,  v.  Richth^ 
S.866).  Xiaonbardi,  lMaEiiuurt,XidwMhardt(ve^  Jbana,  Lowe,  Leo, 
in*  Uon  Faucher  u.  s.  w.),  ja  vermuthlich  nicht  weniger  Iiaksbantt, 
Lanhardt,  Itafanart,  Lohoart,  bainhardt,  &ai&art,  Uaakart,  firc 
Ii^ottardi  Tisaard,  nachmals  da  liaentrrikr,  v.  Lang,  Baier.  Adelsb., 
6. 42g.  Ziehaar,  liahnara  dagegen  vielleicht  BesiUer  von  Lehoen. 
Baidutfdt,  Brnrohhardt,  BuH^hardlt  Bwthard,  Bnrk^ 
hardt,  Barghardt,  BaroharC,  Bnakart,  Pnckari«  Bnikart;  Bar- 
oliardl  und  ▼•  BonAarani  BorcSiara  (sehwerlich  Bur^^err)  mit 
o  in  niederd.  Weise;  frs.  Burgard,  aber  kaum  Baurard;  ahd. 
Borchart,  d.  h.  hart  (oder  voll  sichern  Muthes)  wie  eine  feste 
Barg,  oder  durch  eine  solohe.  —  Daiart,  BaÜMtfdiag,  frz. 
VUard,  ahd.  Thiotluat  Ortsname  Dietramscell  aus  ahd. 
lüiihiai  —  Dageaiiird,  ahd.  Pfignaiiart,  d;  h.  tapfar  wie  ein 
Degen,  d.  i.  Kämpfer,  alML  auch  Thegaao  Fdrslemann,  Dagaa 
Graff,  V,  4S4,  wie  Familienname  Dagea  (aach  etwa  Degaat, 
wenn  t  massiger  Zasata;  als  Simplex  kaum  Deehaat),  was  niaht 
aaf  die  Wafe  dieses  Namens  zu  beziehen.  VidUiaicht  Thaiai  wo 
nicbt  sn  ahd.  Teiaob  Jeden£aUs  daraus  als  regehneebte  Umbil- 
dang  Pamiüennamen  Biaahart,  Daiähardl,  Daiabardatatei  was 
aahan  mit  DaiAardt,  Baaabaitft,  Dahakard,  Dehaert,  Daaaati 
Bahnert,  frz.  Thaaard,  Tho^aard,  nicht  gleich  sicher.  Bakaer 
uad  in  Baiem  Bieaar,  Ritter,  etwa  aus  degan+hari?  —  SEart- 
dagen  (tapferer  Kämpfer)  und  daher  auoh  wohl  Hardagan.  (vgL 
den  Ortsnamen  flardegsen;  Famflienname  ▼»  Hardaabaiag  etwa 
vom  ahd.  PK  Hartini).  Heardegaa  dagegen  aus  ahd.  heridegan 
(Kriegsknccfat)  Graff,  a.  a.  O.,  Grimm,  TL,  4&9,  wie  Held  (ahd. 
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BMido),  a.  obea.  —  Ckrhardt,  CMirfaanlt,  gekilrU  Oertii  (speer- 
0tark),  OettPdM,  QMriz,  O0rdlng.  Fn.,  bald  mit  Erweiehuog 
des  g:  CMrard,  QkHupd^  Oirurdin  (engl  Ctofard),  wie  Oiraud 
(GyraMm),  ital.  OonMo  [Ctonaomlo,  G^rmuni],  Diez,  I,  284, 
sMt  OcMOd,  bei  Ehrentraui:  (j^ej^  ^mt  (abd.  Edo);  eerb«rt 
(deuisober  Famüi«iDame  Oiibwi),  Oevoiif  —  bald  ohne  sie:  Gn^ 
rard,  prov.  CkMvart,  i}«era«t  { Göralt),  ital.  QmtgMPdOt  Oherardi, 
Diezj  I,  S04  fg.  AMheii,  vgl  ahd.  As<dteri|  4iiiai|  u.  s.  w.  van 
aso(£8che;  Speer )>  Graff,  1,  493.  Vielleicht  aoeh  J^ogenhard,  so 
viel  als  durch  den  Bogen  stark;  —  ob  aber  auch  Babaert,  B^h» 
aart  (oder  diese  su  ahd.  bona  caedes,  Leo,  FeriaDsehriOen ,  J, 
404?)^  und  Biigert  (dodh  Bagart  neben  Laur.  Basema,  M&gmr)f 
Oei-mana  wie  eogi.  Speanaan,  bei  Tacftos  Doryplioraa  Neronis 
labertos.  Qandava  latinisirt  aus  ahd.  Oarwia  (Speerfreund), 
Graff,  IV,  SS5.  Gemar,  Aopu)ckoc,  d.  i.  speerberUhmt  (vgl  xXu- 
TOTo^);  Ctonaarabanaoa.  Aus  mythischem  Grunde  ▼.  davandi, 
abd.  Qaitam  (Speer- Habe).  O^^laoh  dodi  wohl  ahd.  Oaiaob, 
und  dies  «mit  dem  Speere  title  Wunden  oder  Ltfdier  (loh) 
machend»?  —  Lnihardtt  abd.  Itetbart  Graff,  U,  497.  —  Aus 
aÜD.  hrödhr  (gloria)  entspdngen  eine  Menge  Egn.  Graff,  IV, 
4453.  Förstemann  bei  Kuhn,  I,  aS6.  DecarCig  Bvdbard,  Bat* 
iMffdi^  Bottiardt,  abd.  Baadhart,  Boadbart  (vgl.  aüoifaUa  Asc- 
vokX%  van  *-^  Aür  d«i  Feind?  —  fiarefalbarem  Ruhme^  oder  an 
Bubm  stark,  5sc»oc>  xpat^?),  wovon  Bantart,  Botfaai^,  Bhot^rt 
sdiwerlich  zu  trennen  sind;  wahrscheiniieh  auch  nicht  faolL  Bo» 
Tsutfiia.  Frs.  Bayar^^Mlard  entweder  lu  BMIgar,  ahd  Boad^ 
«ar,  oder,  n^Nit  Büder,  Bothait,  ▼.  Bödon,  2u  ahd.  BraMlbar, 
wahrschdnlidi  auoh  Botariaa,  Graff,  II,  49fi,  wofon  ^anx  ver- 
aohfoden  Battn  (Bufus).  &  Baata,  ▼.  Bidt  Bäba  etwa  ab  Ge- 
Bitiv.  Boy^  Butt,  Bauihi  Baaianbanti  BottandevO;  Badtag,  r. 
Badaabal]»,  ▼.  Baadarffar,  aus  ahd.  Hraado,  Boado,  und  Bötal, 
Badal,  BMid,  Bodl,  Bitti^  BütWi«,  Badalbaoh«  BaaUMt«, 
BnU«  Oen.  BotMa,  Toa  ahd*  SraadÜD.  —  Dagegen  wirklieh  von 
der  Farbe,  scheint  es:  abd.  Qraoabart,  Graff,  IV,  399,  dem  Graaaat, 
€Mnart  (neben  Chmaer,  Qreanar)  entsprechen;  und  Bottmaaa 
vom  Bott  (novale).  Etwa^  nebst  Onimbracbtf  von  der  g^Hnen 
Frische  des  Lebens.  «^  Vielleicht  analog  Cbraaart,  Orawart  (vgl. 
In.  tmllard  aus  lat  vetuhiS)  woher  au<^  vermuthMeh  die  Fami- 
Uennamen  Telillard,  Teliard,  DieE,  U^  34  4)  neben  Ovanar.  — 
Blaaekardt,  Blaaofaärdt,  frz.  Blaochard  (aUfnk  ti^eiss)  von  BlaaOi 
Blatiqni  (dieser  aas  dem  Italianiscben) ,   wie  deutsch  Blanak, 
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Blank,  ahd.  WaMho;  Blankeabvrg  (aMh  Ortsoame)  von  $M. 
bkmdi  (candidus),  Graff,  III,  954.  —  Ahd.  Brunliild  bringen 
Grimm,  U,  454,  und  Graff,  Ul,  349,  unter  brunja  (thorax),  aHfirs. 
broigne,  prov.  bronha^  Diez,  I,  308.  Brauhard  (auch  Braidiav^t 
ohne  H;  was  aber  vielleicht  verschieden),  frz.,  wenn  nicht  das  e 
Einwendung  macht  (vgl.  prov.  brunir  und  bornir,  glfttten,  Diez, 
I,  398),  BrogBlart  (vgl.  Iiebnm),  dagegen  zu  brön  (furvus). 
Btanaholz  wahrsobeiniich  Genitiv  von  -hM.  Ahd.  sind  die  Na^ 
men  auf  -gart,  allem  Yermuthen  nach,  weil  dem  Weibe  Vorzugs- 
Vireise  das  Haus  (goth.  gards)  zu  seiner  Thätlgkeit  angewiesen, 
nie  von  MSnnem  gebraucht  (Graff,  IV,  953) ;  um  so  befremdender 
erscheinen  die  Familiennamen  Braungardt,  Hill^arth,  Bllgert 
(doch  wohl  zu  ahd.  Blldigart  f.)  und  ▼.  ToUgard  (oder  dies 
aus  ahd.  Feichart?).  Auch  etwa  Hargimd  aus  Paris  mit  dem 
sonst  gleichfalls  nur  an  Fem.  tretenden  gimd,  —  ByUert,  Vlfert 
hyllerdea  Ehrentraut,  I,  495,  496,  «=  Hldiardia  Förstemann  in 
Aafrecht-Kuhn's  Zeitschrift,  I,  406.  Vgl.  HUseni  aus  abd.  Blldi- 
gßt,  —  liefaliard,  Mal&eii,  M&kmaa&Ut^  ttie3rAerd  Ehrentraut,  ), 
434,  aber  {y  statt  I]  Myaneri  ayban  (Familienname  Eyb)  49§, 
ahd.  Meginhart  (in  Tapferk^t  stark),  frz.  Menavä,  Meanardf 
und  vielleicht  MnanL  In  Hannover,  vielleicht,  vro  nicht  local, 
mit  falschem  Hinblicke  nach:  gemefai  (comnumis),  Famlliemiaine 
Qemefnhardt;  audb  GeueiMar.  Dodi  s.  Graff,  IV,  907,  OamanoM 
u.  s.  w.  WahrscheinMeh  auch  Cknnattdea  als  patron.  Genitiv  von 
ahd.  Hamas,  naefa  Analogie  von:  Jemandes  (mit  -^wian).  —  Xajuip 
haMK,  ManaeH,  Mannftr  (engl.  Maanei«)  und  Manneriieini  ^wa 
a  so  tapfer  wie  ein  Mann  y>  oder  « Minner  zum  Heere  habend », 
und  Mehnert,  MUUufemrt  (von  mfihnenartigem  Haare)  weiehen, 
glaube  ich,  völlig  ab.  Bfalmevt.—  Bftedhardi,  IMdliardt,  V«M- 
hard,  vermutiiHch  selbst  BMxert  (etwa  vrie  fris.  Edzard,  Ehren- 
traut,  I,  336)  und  frz.  Blaavd,  aus  abd.  BWhavi  und  Kid;  jetzt 
FamiEennamen  Baide  (Ort  Neiden  stein,  v.  Lang,  Baier.  Adebb., 
S.  969),  Beidl,  vidleicht  Bladmaim  und  Bledaar,  wo  nicht  cUe 
beiden  letzten  von  niedrig  belegenem  Wohnsitze.  Neid  hat  hier 
muht  den  bei  uns  tiblichen  Sinn,  sondern  bezeichnet  Hass,  Zorn 
(gegen  Feinde)  oder,  vrie  im  Mhd.  nach  Benecke,  nit,  welteifeiiide 
£fari[)egier.  KeinesfeUs  schKessen  jene  Namen  einen  Tadel  ein. 
So  zielen  daWiarrt»,  Oabertf  Oeppert,  Qlppert,  Gen.  CMbbers 
und  Qermrm^  Ofteltos,  ahd.  Oabahart  Graff,  IV,  493,  sicheriidi 
nicht  auf  einen  Hartherzigai,  sondern  auf  einen  Freigebigen,  der 
im  Geben  stark  ist,   also  auch  wohl  etwas  zu  geben  hat,    Oib- 
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b«ioh,  OebeL  [Siebe  oben  S.  435,  414.  —  Ralnliardt,  aelnert, 
fn.  &es>^ard,  Benard  (vieDeicbt  im  Sinne  von  Fucb«),  prov. 
Bainart,  Diez,  I,  983,  abd.  Beginhart,  Betnhart  (mit  üblicher 
Conir.  von  ei  ans  egi),  d.  iu  an  Ratb  (abd.  ragin  n.)  stark,  oder 
une  die  Regin,  d.  b.  die  ratbscblagenden,  weltordnenden  Götter 
(Grimm,  Mytb.,  S.  47),  .oder  durcb  sie  stark.  Daher  auch  ürz. 
renard,  wie  Reineke,  von  seiner  List  und  Anschlägigkeit.  Noch 
unoontrabirt  Begenbreclit  (consilio  splendens,  'ApioroßouXoc  a.s.  w.), 
Besenadorff  (nicht:  plnvia).  Bainhold  (mit  Ratb  wahend),  bei 
Ehrentrant,  I,  449,  425:  RynneU  onneken  u.  a.,  s.  oben.  Beim- 
boUL  BheafBrdü  Opp.  philo!.  (Traj.  adRben.)  aus  abd.  Bagin- 
Md  gewiss  eher,  als  Rennpferd.  —  So  aus  hugu  (Verstand, 
Sinn,  Geist)  viele  Compp.,  woraus  folgt,  dass  unsern  Yorfabren 
nichts  weniger  als  an  blinder,  von  Klugheit  unberathener  Tapfer- 
keit lag.  Wahrscheinlich  engl.  Bagarth,  wovon  unstreitig  ver- 
schieden Boward,  und  firz.  Boart  (doch  attfrz.  buard,  Schreier), 
Boaard,  wenigstens  zum  Tbeil  aus  abd.  Baglhart.  Ital.  überfo, 
Uboldo  Dtez,  I,  290,  aus  Bnbert,  abd.  Bogiberaht  und  Bngi- 
bald  (vgl.  OpacnSßoDXo^) ,  woraus  sdiwerlicb  Familienname  Bau^ 
bold,  das  auch  vielleicht  nicht  abd.  BadaboU  Graff,  lY,  805, 
sondern  etwa  gebraucht,  wie  Haudegen.  Auch  wohl  latinisirt 
UgwMo.  Bago  (Familien-  und  Vorname,  frz.  Victor  Bago),  Bug, 
Bog!  (▼.  B&gal,  möglicher  Weise  abd.  Bagili,  und  nicht  frz. 
Damont),  Buch,  Bang,  r*  Bangk,  ▼.  BEaaoh,  ▼.  Bangwitz  (mit 
slawischer  Ortsendung),  wie  engl.  Buzliam;  Bngerslioir  wohl 
von  einem  umgedrehten  Oerirac —  Beiohardt,  Beichart,  Bickert, 
vielleicht  Bitaart  (aber  gewiss  nicht  Büokart,  Bückerafelder), 
abd.  BIhkart  (Richard),  Graff,  D,  390.  Frz.  Bicord  mit  -wart? 
BaScbalt  aus  abd.  Bioboaldna,  Bicholt  Graff,  I,  844,  nicht  aus 
BIhhilt,  was  doch  wohl  fem.;  noch  Blohila  oder  Bihheil  Graff, 
n,  389,  mit  mttssigem  L  Taygmck  ryckels  Ebrentraut,  I,  420. 
Biegar,  abd.  Bfligar  (Bayer  für  Reyber  als  Vogel?),  aber  Bie- 
eher,  Biediers  aus  Bioherl,  das  jedoch  Graff  nur  unter  Zwei- 
feln aufführt;  wie  Barter,  Berter  wabrscbeinlicb  auch  nicht  aus 
abd.  Bartger,  allein  Bardar,  Hirt  im  Hollflndisdien  nacb  Hoff- 
mami,  HamM>ver.  Namensb.  Hajclnaami,  Reimann,  abd.  Bgiman, 
wie  Biemer,  wo  nicht  der  Handwerker  dieses  Namens,  allen- 
falls aus  Blhmar;  dagegen  Beimmaim,  und  Beimer  {abd.  Be- 
gimnar)  zur  vorigen  Nr.  Vielleicht  vom  Raine  auf  dem  Acker 
▼•  Balmann?    Beioh,  Belebe,  ▼•  Betehe,  and  in  plattd.  Form 
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SUeoke  (Rgke  Etarentraut,  1,  424,  abd.  micho)  nebsl 
Bi— laini,    Bieokmnhweg  wie  z.  B.  HeicfceMbach , 

flies  I  ahd.  fll^o  (nicht  also  uotkwendig  haoh  dem  Flosse 
jenes  Namens).  Alsdorf,  fliegert,  Sickert,  ▼.  fliokart,  Ifkbart 
▼on  flickertriiofon,  flieebard,  etwa  auch  flociLard  mit  Hinein* 
nähme  des  u  von  iigu  in  die  Wursel ,  fleigertf  -frz.  flioard  (vgl. 
Joyard  aus  joye,  joie,  lat.  gaudium,  also  Oaadenttwi,  wie 
taillard  und  Bataffle),  ital.  fliccardi,  ahd.  fligUiait.  — 
Gen.  fle6S«Mi  ist  nebst  flleger,  frz.  fl%iiler,  engl,  ileager  (trotc 
der  echeinbaren  Herkunft  von  sea),  nicht  Victor,  Anioetai,  in- 
viotus,  Säet.,  sondern  mhd.  Bi^Yiir^  Nix^orpatoc,  Gnmm,  I,  774, 
wie  flWIfer,  ahd.  flliitkeri  Graff,  III,  98.  Vieileicht  davon  flcyerlMi. 
als  Demin.  und  flefxins  als  Patron.  —  IHebreohf,  flieh ert,  fli 
berti  (tat.  Gen.),  fliepert,  auch  fleokert  (nSmlich  mi  aus  tu  nach 
Attsstossen  von  g  in  sign,  Yiotoria)  aus  iM.  fligiperakt  (von  Sieg 
leuchtend;  üiMMpayri^,  Noeofciv).  —  fllerert,  fliaisrt,  mit  dem 
Gren.  fllerere ,  fllrem  scheinen  ^niederd.  Formen ,  mit  v  statt  f^ 
für  flldgfriad  *)  (durch  Sieg  den  Frieden  herbeiführend),  fleyw 
Med;  ▼.  fleifiried  und  ▼.  fleeMed  in  Haiem.  Dem  ei  zum  Trotz, 
vielleicht  durch  Zosammenciekong  von  ige^  s.  Grimm,  I,  769,  774, 
ohne  Zweifel  zu  Siegfried  und  kaum  je  zu  Siegwart,  obscbon  zu- 
weilen dafür  das  a  hinten  spräche:  flellkrtk,  flellkrt,  fleyflkrOi, 
fleyflkrt,  fleyf arik,  fleltart,  flelfllart,  fle7i;Brt,  fleyflievt,  fleilkrlk, 
auch  (vgl.  oboi)  flevflbrC,  fl«0Brt  und,  wahrscheinlich  in  niederd« 
Form,  fley^ert,  Seifert  ki  Baiem  ▼•  flejflertks,  aus  Sachsen 
abstammend,  flelfer,  fleffor,  Gen.  fleflere  mit,  doch  sonst  un- 
gewdhnUcbem  Aufgeben  des  Endlinguals?  Merkwürdig  flelferheld, 
EldLtr.  Zauberversucbe  (Nürnberg  4793)  und  Banquier  fleoffeg- 
heldf  also  vermuthKoh:  Siegfried  der  fleld,  nach  der  Sage,  (hl 
SeifersdorL  —  Ein  Beispiel  verschiedenartigster  Namensver- 
änderung, die  zum  Theil  nur  in  der  Schreibung  liegt  Nadi 
fiayle  wird  ChMecSki  auf  44  Weisen  im  Frutzüsiscken  geschrie- 
ben. —  flAeber,  flleperoMum,  flleberUnfl,  fllppevllas,  flkv«m,  bei 
Ehrentraut,  I,  148.  flyberene  (etwa  Sieg  und  Bär?).  —  fllm- 
mer,  Memer,  flleaMm,  abd.  fl%lrotr  (vietoria  praedaras),  wor- 
aus aaiefa  vielleicht,  diorch  irrige  Umdeutung, 


*)  In  Hannover  die  Dörfer  Sieversbausen,  Sieversen,  Siever- 
dingen; Siever  und  Dorfschaft  Sievern  [mit  -hämf  Familienname 
flthretrn  «.  im  Text!;  aber  auch,  unstreitig  andern  Ursprungs,  ein  einzel- 
ner Hof  Steve. 
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wnmA  (durch  Sieg  scbtttsend).  —  flieglieiiii,  fiiegfeld  u.  s.  w. 
nach  Oerüichkeiten.  —  Sybelt  Ehren  traut,  I,  449,  ist  0ie1;iold 
( Victoria  confisus).  Aber  Sybet,  Lnbbe  Sybetsen  449,  woher 
dat  slot  Sybbettesborch  505,  und  Folkemot  sybutlis  (aber  kaum 
geyle  suwedes,  wie  im  Dativ  geylen  422,  auch  wydmer  suwedes 
von  souwe  504)  nebst  Familiennamen  Sibeth  u.  s.  w.  s.  -poto. 

Wyllert,  frz.  Qnillard  aus  ahd.  Wilihart  -*-  Weickart, 
Welkart,  Weickart,  Weicbert,  Wei^pert,  Wizard,  Wichard, 
ahd.  Wiohart  (Wiehert,  Graff,  I,  706),  ital.  Oniociardini  von 
Guicciardo,  frz.  Onlöhard.  Da  es,  wie  Oindhardt,  wenn  »i  ahd. 
Onndhart  Graff,  lY,  249,  frz.  Ckmtard;  Kriegenhardt;  —  aim 
Kampfe  hart»  bedeutet,  ist  das  Umgedrehte  davon  Hartwig,  ▼« 
Hartwig,  Hartwig,  ▼•  Hertwich,  d.  i.  harte  Kfimpfe  bestehend; 
wie  Hluodovnc  (Ludwig)  u.  a.  Der  Genitiv  Wicbers,  Wiecbera 
nebst  Wicher,  Wiehern,  auch  etwa  "Weyer  (wo  nicht  aus  viva- 
rium,  Weiher,  worauf  Hoffmann,  Hanno v.  Namensb.,  S.  65,  sogar 
Wieger  bezieht),  geh(k*t  wahrscheinlich  zu  ahd.  Wioheri  (Kampf- 
heer). Dag^ien  könnten  Wiggera,  Wiegers,  wenn  man  sie  nicht 
zu  Wiegert,  Wiggert,  Ehrentraut,  I,  425 :  toygert  tommen,  ziehen 
will,  zweckmässig  mit  ahd.  Wlc-ger  (Kampfesspeer),  Graff,  IV, 
224,  verbunden  werden.  Hieven  kommt  gleictifalls  als  Umdrehung 
Herwig  vor,  ahd.  Heriwio  (im  Heere  kämpfend).  Bei  Her- 
*)  ist  dies  zweifelhafter«    Engl.  Harrey,  frz.  Henr^;   vgl 


*)  Er  köDDte  nämlich  von  dem  Wohnsitze  an  der  Heerelrasse,  an 
dem  Heerwege  den  Namen  führen.  Vgl.  altfris.  bei  v.  Richth.,  S.W 7,  he- 
rewei,  herwei;  aber  hamb.  harwegh  fUr  Heergewette  Ricbey,  S.  227.  gteia- 
weg  (in  Halle  Name  einer  Strasse).  Eschwege  (auch  Ortsname)  vieHeicht 
als  Anwohner  eines  mit  Eschen  bepflanzten  Weges ;  sonst ,  widerstreitet 
nicht  die  Geschichte,  gäbe  auch  ags.  äscviga  (pugnator,  eigentlich  mit  der 
Esche  als  Speere,  oder  in  dem  eschenen  Schiffe  kämpfend?),  Grimm,  H, 
448,  einen  schönen  Sinn.  Schmalstieg.  Wiesensieig.  Veugass.  Qass- 
aer.  Oasamanii.  Straie,  Straatmaan,  plattd.,  und  vielleicht  0fra«8  (a 
kurz?).  HoU.  Hoogstraten.  Hoohatcat,  «.  Bayle.  Span.  J«  de  Bstrada 
(lat  strata  sc  via)  G^on.  Frz.  Duchemin;  Nivelle  de  la  ChauM^e  etwa 
die  Wasserwage  (frz.  niveau  m.,  aber  ital.  livelln  aus  lat.  libra)  zum  Ni- 
veDiren  der  Chauss^?  Delachanz  (vom  Kalke).  De  la  Rae.  In  Baiern 
Schlonagangl  (Gang  als  Gasse)  von  Bdleabach.  —  In  comp.  Namen  ver- 
wechsele man  nicht  die  ahd.  Wörter  4)  w^  (bellum),  %)  wtch  (bell,  wyk,  d.  i. 
vicus,  an  Ortsnamen],  3)  neueres  wich  (d.  h.  Bucht,,  wo  das  Land  zurück- 
weicht); 4)  weggi,  wekki  (Keil  und  keilförmiges  Brot),  woher:  Boizterweck 
(Butterwecke),  vgl.  Botter;  endlich  b)  ahd.  weg,  goth.  frig$  (via);  —  vcn 
Wiege,  Waage  und  Wagen  nicht  zu  reden,  die  sohweriich  in  Compp.  vor- 
kommen.   Die  ahd.  Egn.  Wago,  Waging,  Graff,  I,  666,  könnten»  faN» 

44» 
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Hairreiui  Leo,  Perienschriften,  1,  92.  —  Kerweg  aus  ahd.  Keiv 
wie  (Speerkämpfer),  Graff,  I,  706,  oder:  am  Kirchwege?  In  Halle 
Wege  vielleicht  auch  nicht :  am  Wege ,  sondern  verdreht  aus 
ahd.  Wigo.  J.  Hoklweg.  Bteinweg;  Bittweg  (Weg  zum  Rei- 
ten?). Aber  Dallwig  und  der  Däne  Ornndtrig  (dän.  vej,  Weg) 
wohl  nicht:  Weg  im  Thale  (a  lang),  im  Grunde.  Tierheilig  viel- 
leicht von  seiner  Wohnung ,  wobei  vier  Heilige  befindlich;  und 
Sertorio  Qnattromani  nach  einem  vierhändigen  Wegweiser?  — 
In  Baring's  Saalchronik,  II,  242,  Conradus  et  Helmwioiu  fratres 
(mithin  Helmkampf),  wie  Kelmert,  ahd.  Helmibart  (im  Helme 
tapfer).  Etwa  daraus  durch  Verrückung  des  Nasals,  weiche  sich 
bei  der  Häufigkeit  des  Suffixes  -ing  sehr  leicht  machte,  Hetwing, 
▼.  Hellwing  ?  Schwerlich  von  halb ,  da  z.  B.  Kelbig  niederd. 
V,  aber  nicht  w  erforderte.  Eher  noch  Verderbniss  aus  Hellwi^, 
Belwig,  Belwich  (KelTions  s.  Bayle),  das  von  ahd.  uAg  (bel- 
lum, pugna,  altfris.  wich,  y.  Richtb.,  S.  1146)  zu  trennen,  mich 
nicht  ravensberg.  bellweg  (eine  Landstrasse),  nach  v.  Klein,  be- 
wegen kann.  AuchWeisth. ,  III,  434,  an  gemeinen  helwegm, 
lickwegen  (Leich wegen),  kerkwegen,  voetpaden.  Stutziger  macht 
Hellwag  (Erfahrungen  Über  die  Heilkräfte  des  Galvanismus,  Ham- 
burg 4802),  das  mindestens  mit  ahd.  heilwAc  u.  s.  w.  (heilende 
Woge),  Grimm,  Myth.,  S.  327,  4.  Ausg.,  nichts  zu  schaffen  haben 
kann.  Kelwig  könnte  allenfalls,  in  Analogie  mit  Berwick,  ahd. 
Perinwic  (einem  Bären  gleich  kämpfend),  «einem  Helden  (ahd. 
helid,  Graff,  IV,  845,  wo  mehrere  Egn.  damit)  gleich  kämpfend» 
bezeichnen,  da  auch  Bellmann,  Belling  etwa  wie  Beld,  und 
Bellfeld ,  Bellhof  wie  Beldberg  zu  verstehen  siud.  BellfUrth 
wahrscheinlich  eine  Fürth ,  wo  das  Wasser  so  hell,  dass  man  auf 
den  Grund  sieht.  Im  Scherz  könnte  man  selbst  an  hella  (Hölle): 
awie  der  Teufel,  höllenmässig,  kämpfend»  denken;  eine  Erklä- 
ruog  jedoch ,  die  vermuthlich  alles  diplomatischen  Beweises  er- 
mangeln müsste.  Dürften  wir  Verdunkelung  von  i  in  e  anneh- 
men, so  läge  freilich,  bei  sonst  häufiger  Assimilation  von  U,  Id, 
—  vgl.  ▼•  BUlenbrand,  ▼•  Bülesheim  (wie  der  Ort  Hildes- 
heim), niederländischer  alter  Adel,  v.  Lang,  Baier.  Adelsb., 
S.  384, —  Erklärung  aus  altnord.  hilldur  (Bellona,  praelium),  wor- 
aus viele  Egn.  mit  hild,  am  nächsten.     So  ahd.  Baduwic  (Hed- 


diese  Deutung  schoo  fUr  die  frühe  Zeit  passt,  solche  anzeigen,  die  kUhn 
und  muthig  ihr  Leben  wagen.  Daher  dann  Familiennamen  Waage,  Waag, 
Waagen  nebst  Wagnita  (vgl  z.  B.  Petrowiis),  Wagenfeld. 
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wig)  als  Frauenname,  Grimm,  n,  460,  dessen  hadu  dem  Sinne 
nach  zweifelhaft,  vielleicht  Krieg;  aber  dennoch  als  Familienname 
z.  B.  Hedwig,  Filicum  genera  et  species,  wie  Rhömhild,  Räm- 
hild  (freilich  auch  Ort  im  Hennebergischen),  vielleicht  ahd.  hröm, 
kruom  (Ruhm)  mit  dem,  sonst  nur  (weil  Kriegsgöttin?)  Frauen- 
namen schliessenden  -fdld.  Rodewich,  Roddewig  unstreitig  zu 
vielen  mit  hruod  (wahrscheinlich  gloria,  laus),  Grimm,  II,  462, 
beginnenden  Egn.  V.  Hilz  vielleicht  Demin.  auf  z.  —  Wiepreoht 
ist  ahd.  Wigberaht  (Wigbert;  im  Kampfe  glänzend),  aber  Weit^ 
brecht  kommt  aus  ahd.  Witperaht  (weithin  leuchtend;  £upu9«iv). 
Dem  einen  oder  andern  entsprechend  frz.  Ooibert  —  Vielleicht 
▼.  Wieber  das  Umgedrehte  von  Perinwic.  —  Wickbold,  ahd. 
Wicbald  Graff,  I,  706,  und  ▼.  Wienent,  frz.  Onigniant,  ahd. 
Wienand,  d.  i.  OpaaupLa^Oi^y  Graff,  U,  4093,  und  so  Meynant 
unstreitig  mit  megin  (robur),  624.  —  Wiege  (nicht  cunae)  und 
trotz  der  Kürze  Wich,  Genitiv  vom  Demin.  Wicheis,  vielleicht 
Wihl,  auch  Wicke  (nicht  vicia)  nebst  Wieck,  Wiecke  undWeick, 
Weik,  Wey,  d.  i.  ÜToXsiiaLoc,  aus  ahd.  Wigo,  Thür.-sächs.  Ver- 
ein, 4851,  S.  59.  Grimm,  Myth.,  S.  438,  4.  Ausg.  Wix  als  Ge- 
nitiv? Wiegmann,  Wiechmann  (auch  etwa  Wiemann  hieher 
oder  aus  Wiedemann),  Wichmann,  v.  Weickhmann  und  Weich- 
mann (natürlich  nicht  aus:  weich,  moUis),  Weimann,  Weymann, 
d.  i.  ahd.  Wicman  (pugnator),  Grimm,  II,  507.  —  LndoTisi 
(Papst  Gregor  XV.),  d.  i.  Ladwig.  --  Wiegand,  Wigandt,  Wei- 
gend,  Weygand,  ahd.  Wigand  (altfris.  wigand,  Kämpfer,  also 
Participium  und  nicht  mit:  Hand).  —  Weyland  und  Wieland, 
ital.  Ooalando,  OniUandino,  frz.  Onaland,  altfrz.  Gnalan,  Diez, 
I,  294,  295  (s.  GraflF,  II,  234,  Wiclant,  Wielant,  Welant,  sind 
anders  diese  Namen  nichts  als  blosse  Verschiedenheiten  der  Aus- 
sprache) hängen  gewiss  mit  Wieland,  dem  mythischen  Schmidt 
(Grimm,  Myth.,  S.  224 ,  4.  Ausg.)  zusammen;  und  Bonaventura 
▼nlcanios  (vgl.  auch  Hephaestion)  soll  vermuthlich  die  classische 
üebersetzung  entweder  hievon  oder  von  einem  gleichbedeutenden 
Worte  sein. 

Wienert,  Weinart,  Weinert  aus  ahd.  Winihart  (in  Freund- 
schaft stark?),  frz.  Oninard,  Onignard.  Weinmann,  vielleicht 
Weimann,  wo  nicht  zum  vorigen,  ahd.  Winiman,  vgl.  die  jedoch 
kaum  gleichsinnigen  $(Xav5poCf  $davop.  Weimer,  Wimmer, 
eher  ahd.  Winmar  als  mhd.  weymer  ( vindemiator ) ,  Aufrecht - 
Kuhn,  I,  336,  vgl.  bei  v.  Richth.  fris.  wima  (ernten).  Wenige 
vielleicht  nebst  Winning  aus  ahd.  Wining.    Winiker,  Weniger, 
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Wenicker,  ahd.  Winiger,  Graff,  I,  868,  im  Polypt.  Irm.  Vine- 
gaxiuB^  Leo,  Ferienschrifien,  I,  92,  d.  h.  zum  Freunde  den  Speer 
habend,  umgekehrt  Oerviniu  (Speerh*eund).  Winer,  mit  heri 
(exercitus)?  Vgl.  Winlwer.  Winnefeld  (schwerlich  vom  Gewin- 
nen einer  Schlacht).  —  Wienecke,  Wieneke,  Wyneken  (auch 
mit  ck),  —  Ital.  Oninioello;  ob  ahd.  Winizo,  fragt  Diez,  I,  318. 

Fast  scheint  es,  als  möchten  bei  den  Personennamen  auf 
-hart  auch  einige,  ursprünglich  locale  mit  ahd.  hart  (Berg,  Wald) 
mit  unterlaufen,  wie  z.  B.  Frhr.  ▼.  Spesshardt  doch  wohl  aus 
dem  Beinamen  ahd.  Spehteshart  (Spessart),  d.  h.  also  Specht- 
berg. Morhard,  Mohrhardt  etwa  aus  dem  ahd.  Ortsnamen 
Murrahart,  Graff,  IV,  4026.  Hart,  Harth  und  v.  Hardt,  Har- 
denstein,  Hartenstein.  —  Dieser  Umstand  gebietet  Vorsicht  bei 
Deutung  von  PN.  auf  -hart,  Z.  B.  Klinkhardt  liesse  sich  recht 
gut,  wie  BUingenberg ,  v.  Chlingen«perg  in  Baiern  (trotz  dem 
s?),  ▼«  Klingenthal,  Klingenstein,  Clingestein,  local  fassen,  in- 
dem man  darunter  einen  Berg  mit  Quellen,  Bächen  (ahd.  klinga) 
verstände.  Freilich  aber  auch  passend,  der  etwas  erklingen  ISsst, 
wie  etwa  der  Ausrufer.  Bllink,  Klinge,  Klingele,  Klinget, 
BLlingemann,  Klingner,  und  Klingebeil,  Klingebiel  vielleicht 
von  einem  solchen,  der  das  Beil  (im  Kriege  oder  als  Holzhauer) 
erklingen  Idsst.  BLÜnghammer  vielleicht  nach  einem  Hammer- 
werke an  einem  Bergslrome.  —  Eben  so  v.  Felsenhard  zweifel- 
haft. Bioheri  —  Vielleicht  andere  aus  -ort,  vgl.  die  Ortsnamen 
Buhrort,  Scbarfenort,  Brinkort  von  ort  (ora,  margo,  acies). 
'^  Nicht  etwa  auch  einige  aus  -roth  (novale)?  Ist  z.  B.  Stuckert 
so  viel  als  0tackrath$  oder  oberd.  Aussprache  statt  Stuttgart? 

Billhardt,  Pielert,  Bieler  (aus  Biel  in  der  Schweiz?),  s.  oben. 
Vgl.  frz.  Bilhard;  BiUanIt,  Billand  de  Tarennes  (von  den  Jagd- 
gebägenj  mit  -toatt.  —  Brochhardi  -^  Boller,  Bollert  Vgl.  BoU- 
mamL  ▼«  Bohl,  Bohlert  Pohlert  Boner,  Böhner,  Bonhard; 
Böninger,  PÖnicke,  v.  Ponickaa  vgl.  S.  4  47.  Dillert  Ellert  Feder- 
liant  Oessert  OoUhard,  etwa  wie  ahd.  Ooldmar,  Graff,  IV,  195, 
und  Familienname  Silberard.  Manngold ,  Mangold  nicht  das 
Gewüchs:  beta,  sondern  ahd.  Manakold,  Graff,  a.a.O.  Grimm, 
0,  496.  Kohlhardi  Kienert  Hänert,  Haener.  Hennert,  Heiii- 
hardt,  Bei&ert,  Heiner.  Hinkeri  dazu  (vgl.  Heinksen,  HinkeU 
mann)  oder«  s.  unten,  ein  Hinkender?  Homhard,  Berg  im  Win* 
kel  (hom),  oder  in  Analogie  mit  Steiaert,  Beinert,  Peinert,  und 
diese  stein-^  knochenhart,  vgl.  Bartknoch?  Oder  mit  Bienen  be- 
ücb^gt,  wie  vielleicht  Pierre  Aheillard  (Abaelardus),  schwerlich 
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zo  Abel?  —  Ifeaoklianlt,  Lenkart;  ▼.  liescker.  I«e«kroi.  Lei- 
ckarctt.  Itanoliert  Licklbavt  etwa  mit  Adj.  licht  (lucidus)?  — 
Ifeiisevt.  Bfählery  Blalert;  Iffählmaim,  vgl  oben  S.  70.  Malmert 
MoleFt  MoUarcL  Mozart  Miuduird,  kaum  doch,  wie  aUeofalls 
MeiuiM,  aus  ahd.  musari  (Larus,  Vo^lart,  s.  Graff,  D,  873),  noch 
UaL  musardo,  Maulaffe.  Blackert  Brassert,  vgl.  etwa  PvaMtev. 
Potfsart  (Possem-eisser?)  wieBoMort  (kaum  zu  buss-harl,  buteo 
Calco,  GrinuD,  il,  3i0.?),  eher  zu  Bosse.  Vgl.  PoMelt;  etwa  zu 
Possei,  d.  i.  Handtanger,  s.  Heyse.  Mckfaard  (von  Pickarl,  Rohr- 
dommel, nach  Hoffmann,  Hanoov.  Namensb.).  Fickert,  PIccart 
PeickarL  Beackert  zu  pauken?  Pinekert  (etwa  ein  Schmidt, 
der  piokt?  Sonst  auch  Lockfink,  s.  Heyse),  und  allenfalls  daher 
Pinckeraelle  als  Schmidt  Cornelius.  Planert  (von  Planer,  stei- 
nerne Platten?).  BeijK^bert.  Bindert  ▼•  Bingel,  BlngeUiardt 
BoBimert  SaTori  Soheiiiliard.  0löckhardt  (kaum  Stockmeister, 
ahd*  stoc-warte,  custos  cippi,  Grimm,  fl,  534.  Vgl.  oben  S.  438). 
Strecker,  Streckert  und  Sireckewald.  Letzteres  schwerlich, 
vgL  Bolzhener,  den  Wald  niederstreckend  (vgl.  Hegewald, 
Heegewaldt;  aber  auch  in  Baiem  Keeg  auf  Beegfoerg,  und  ▼. 
Heeg;  Heckewelder),  eher  noch  von  einer  Strecke  Waldes.  Am 
wahrscheinlichsten:  mit  Strenge  waltend,  aus  ahd.  strac,  strah, 
strack  (rectus,  directus,  rigidns,  sevems).  Vgl.  indess  auch  Bireck- 
ftiMk  —  Weüeri  —  Vielleicht  einige  von  andern  Egn.,  wie  frz. 
D^nleard  aus  Dionysius.  So  etwa  ▼•  Sandrart  aus  Sander  (Ale- 
xander) und  Ockhardt,  auch  etwa  Oekert,  ükert,  ▼.  Ockhl, 
Ockel,  aus  ahd.  Occo.    Jackert. 

Mit  Adjectiven  z.  B.  Orobert,  Oraveri  Kahle,  Kahlert 
Slelnert.  Sohönert  So  ahd.  Snelhart,  holl.  Snellaert,  wie 
Btommaert,  deutsch  Blomhardt. —  Benokert  mag,  wie  der  rö- 
mische Vorname  Spnrios,  zu  einem  Namen  fixirt  worden  sein 
aus  Bankart,  Bankert  (auf  der  Bank,  nicht  im  Ehebette  erzeugt), 
Grimm,  II,  340.  —  Fmlmert,  Frohndienste  leistend.  Vgl.  Prah- 
nert  —  Kranert  etwa  Arbeiter  an  einem  Rrahne?  —  Manche 
scheinen  von  Verben  auszugehen  und  eine  tadelnde  Bedeutung 
einzQschliessen.  Z.  B.  Bippart,  der  inmier  bebt,  vor  Furcht,  Kälte? 
aber  auch  Pipperi  Bebermann  aus  Brüssel  zu  Biber?  —  Bie^ 
for,  Kiefert,  SieparC,  Kiepert,  vielleicht  Einer,  der  viel  keift 
(kieft).  VgL  Bmmhard;  Bromhardt;  J.Bnnnmer,  Brommer;  und 
Eberhard  der  Oreiner  von  Schwab.  g*reinen,  4.  verdriesslidi 
weinen,  2.  streiten,  zanken.  Vgl.  Schmid,  Schwab.  Idiot,  S.  304. 
Femer  Mftckert  etwa,  wer  muckt,  mürrisch,  übellaunig  ist,  falls 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


2<6 

man  nichl  lieber  an  muckern,  landsohaftL  statt  stottern^  s.  Beyse^ 
zu  denken  hat.  —  Kökert,  Köckert  von  koken,  speien,  sidi  er- 
brechen, naoh  Ueyse;  also  ui^efflhr  das,  was  XpspiuXoc;  Haster, 
aber  0peier  vermuthlich  von  der  Stadt.  Kotzenbers,  ▼.  Kotaan 
(Ort  Oberkotzau)  u.  s.  w.  s.  Mone,  Gall.  Spi*.,  S.  94,  v.  Kotze, 
▼•  Kotsebme  kaum  von:  kotzen.  Schwflb.  kotz  f.  woUichte  Decke, 
Eiterbläschen  im  Gesicht,  v.  Schmid,  S.  323.  Auch  vielleicht  bue 
nicht  einmal  schwäb.  buah  (Bube),  sondern  zu  ahd.  Egn.  Pnwo, 
Pno,  Graff,  III,  48.  Hiesert  vielleicht  vom  Niesen,  oder  statt 
Neidhard  ?  —  Reüuiert ,  vielleicht  jemand^  der  viel  an  seinem 
Zeuge  zu  zerreissen  pflegt  (plattd.  ritensplit,  d.  i.  reissend  und 
spleissend];  kaum  am  Gliederreissen  leidend.  —  Ilei«ert,  Reiser, 
wer  viel  reist?  —  Rennert,  Renner  und  T^abert,  wahrsdiein^ 
lieh  von:  rennen  und  traben.  —  Redhard  etwa  statt  redselig, 
Schwätzer,  im  Gegensatz  mit  Schweickart  (vgl.  wegen  des  har- 
ten k:  WeickarC],  lat.  Tadtiui?  —  Schmücke,  8<dimiioker, 
Schmückert  allenfalls  ein  Zierbold,  der  sich  gern  schmückt  Y^. 
frz.  Ambroise  Par^  (Paraeus),  aber  David  Pareas  als  unstreitig 
verfehlte  Grficisirung  von  Waengler,  was  man  lieber  auf  das 
freilich  nur  aus  Ortsnamen  auf  wangen  erschlossene  (s.  Mone, 
Gall.  Sprache,  S.  203,  der  Vangiones  aus  [einem  irischen  fang, 
Hürde,  Pferch,  deuten  will)  wang  (campus)  bezöge.  Den  Vor- 
namen David  erhielt  er  von  seinem  Geburtstage,  dem  30.  Dec^ 
welcher  dem  David  geweiht  sei,  s.  Bayle.  —  Schlenkert,  Sdilenk- 
rioh  (vgl.  Grimm,  II,  516),  Schlenkermann,  und  Schnanbert 
(vgl.  Schnauffer;  Polster  von  hell,  pulsten,  schnauben,  blasen) 
wahrscheinlich  solche,  die  durch  Schlenkern  der  Arme  und  Beine, 
durch  heftiges  Schnauben  sich  auszeichnen.  —  Schnohardt  nicht 
zu  ahd.  scu-char,  Spiegel,  obschon  letzteres  als  Egn.  vorkommt, 
s.  Graff,  VI,  430,  sondern,  s.  später,  Schumacher.  Eben  so 
Schabart,  Schnberth,  Schubert ,  r.  Schnbardt  (ganz  verschieden 
Schober,  Schobert,  und  Schöbel,  Sohobelt)  nach  Hoffmann  des- 
gleichen Schuster,  sodass  b  sich  aus  u  entwickelt  haben  mag, 
und  daher  weder  zu  den  Gompp.  mit  -bert  (leuchtend),  noch  «mit 
furchtbarem.  Scheu  erregendem  Barte».  Vielleicht  indess  S^n- 
bar  (vgl.  furchtbar)  und  Schench,  Schenchzer  zu  schwäb.  schu- 
chen,  d.  i.  scheu  machen.  —  Trinkert  (Trunkenbold?);  vgl  noch 
THnke;  Trenck,  Drenokmann.  —  Thränhart,  der  leicht  Thränen, 
ich  glaube  nicht,  umgekehrt,  der  sie  nur  schwer  (hart)  vergiesst.  — 
Zuckert  (vgl.  auch  Znckold)  vom  Zücken  des  Schwertes,  oder, 
minder  poetisch,   leidend  an  Gliederzucken?    Damit  wäre  dann 
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auch  der  von  Gustav  Schwetschke  (Gedichte,  4847,  S.  419)  nur 
im  Anagramm  erreichte  Reim  in  Wirklichkeit  und  zwar  zugleich 
ab  Gedankenreim  gefunden  auf  Rtckert  (RUckerts  Ortsname 
in  Schlesien),  was  nebst  &4kcker  (kaum  statt  Rndiger),  Rückelt 
und  Riiok«tii]il  auf  quecksilberige  Menschen  zu  zielen  scheint, 
die  keinen  Augenblick  auf  einem  Fleck  still  sitzen. 

Indem  neben  vielen' Egn.  auf  -er  andere  auf  -ert  herlaufen, 
bringt  dieser  Umstand  auf  die  Yermuthung,  ob  nicht  öfters  hier 
t  massiger  Zusatz  sei,  wie  so  häufig  d  hinter  n^  in:  niemand,  frz. 
Normend  u.  s.  w.  £ine  Yermengung  verschiedener  Suffixe  war 
ohnehin  leichU  Ausser  mehrem  schon  erwähnten  noch  ein  paar 
Beispiele:  Brunner  (Brannemann,  Bronn),  Bronner,  Brumeri 
Becker,  Beckert.  Becker,  Beckert  Enger,  En^rt  zu  ahd. 
Ja^  oder  EngUheri  n.  s.  w.?  Flacher,  J.  Piachart  Oniber, 
Qrabert  Hecker,  Bte<dcert  Merker,  Merkart  (schwerlich  ent- 
stellt ans  Marqnard).  flenner,  Sennert  wahrscheinlich  beide  von 
Sennhütten,  aber  etwa  das  zweite  aus  Sennhirt  verhunzt  Seh- 
nart (stark  an  Sehnen;  gewiss  nicht:  sich  sehnend,  eher  noch: 
ersehnt).  Schftler,  Schnlert  StofTert  (Christophorus?).  0tia- 
lart  Ateckar,  fltacknar,  Btackart  fltichert  (etwa  Spitzname 
eines  Schneiders?),  fttich,  Süchling;  Steuer.  Tancher,  Ten^ 
<diart  Thönart  Wähnar,  Wehnar,  Wehnert  Wiirkar,  Wür- 
kart  am  glaublichsten  Weber,  Zeugwirker,  indess  auch  etwa  sonst 
ein  Handwerker,  s.  Heyse  im  letzten  Bande,  S.  495.  Zwicker, 
Zwiakart 

Oahlar,  Oahlart,  Oalart,  s.  oben.  —  Wahl,  Wähle,  Wahl- 
nuuut,  ▼.  Wahler  in  Baiern;  Wähler!  vielleicht  ein  altes  WaU 
hart,  jedoch  mit  Fragezeichen  bei  Graff,  I,  SOS,  wie  Walheri 
sich  im  Familiennamen  Walcher  spiegeln  mag.  —  Wohlert, 
Wohlart,  vielleicht  ahd.  Wolarat;  aber  daneben  doch  Wöhler, 
Wohlara;  wesshalb  sich  auf  ein  ähnliches  Yerbältuiss  rathen 
Uesse,  wie  Tölkar,  Tölkara  (mit:  Heer)  neben  Tolkart,  Tolk- 
hazdt,  Tölkartaan.  —  WoUaradorH  Wöltart  zu  ahd.  Walthart, 
Graff,  I,  844,  mit  d  aus  o  für  a,  wie  öfters  vor  l?  Ganz  verschie- 
den Töltar.  —  Belfert,  vgl.  ahd.  Helfö,  H^olt  (woraus  etwa 
Ballfeld  durch  Entstellung),  Graff,  IV,  924,  kaum  doch  durch 
Um  Wandelung  des  einen  der  beiden  r;  eher  Belürat,  II,  463, 
oder,  was  jedoch  des  vordem  e  wegen  minder  wahrscheinlich, 
BiltiMd  942,  wo  nicht  gar  zu  helid  845.  —  Gallert  (auch  Oal- 
lar,  zu:  gellen?)  von  sehr  zweifelhafter  Herkunft,  indem  ahd. 
OaltMd,   Graff,  IV,  493  (dazu  Gesehlechtsname  OUtemann?), 
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kaum  sein  f  aufgegeben  hfitte,  und  Erklärungen  aus  Gerold  oder 
Oeiliajd  durch  Umstellung  oder  Dissimilation  nicht  minder  ge- 
waltsam scheinen.  Qabert  hieher  von  gelb,  etwa  wegen  gelber 
Gesichtsfarbe,  oder  su  -bert?  Das  ist  überhaupt  bei  manchen 
mit  Labial  vor  ^ert,  z.  B.  Klöpert,  zweifelhaft,  ob  lu  -bert, 

Span,  -arte  (wie  mit  falschem  Anklänge  an  arte,  lat.  ars), 
s.  Diez,  II,  344.  Z.B.  Axarte  (frz.  Aofaard,  ±ohard);  BUaoarte; 
Ckdllarte  (frz.  OuUlard;  ▼.  Gülardi  in  Baiem,  aus  Mailand); 
HuarCe  (vielleicht  frz.  Honard  unregelmässig  mit  oti)  und  Ugavte; 
Lriarte;  Reoarte,  aus  ahd.  Eokiliart,  WlUihart,  BEugihart;  Br- 
hart,  wofern  nicht  lieber  aus  einem  Comp,  mit  arü,  s.  Graff,  1, 
432;  Bihhart  Oder  der  westgothiscfae  ROnigsname  Recared  mit 
rat,  oder  ahd.  Rioarid  Ftfrstemann  bei  Aufrecht -Kuhn,  S.  509; 
vgl.  Reoeswind,  ahd.  Rldiswind ;  suevisch  Radüla,  Reohiar, 
also  auch  mit  e,  aber  ch,  statt  ahd.  Riohila,  RichAri?  —  Frz. 
^ard,  z.  B.  wieder  an  andern  Namen,  z.  B.  Dcaisard,  Gniard, 
Jacquard,  Pi^art,  Ptourd  aus  Denys,  Guy,  Jacques  und  Pierre. 
Auch  unstreitig  mit  Spott,  z.  B.  BooDliard  (von  beuche)  und 
Ooulard  i.  q.  Goulii  (beide  hat  Bayle).  —  Ausserdem  eine  Menge 
noch  unerklärter,  wie  Ballard,  Banard,  BouMart,  Bullart; 
Oiautard;  Gaehard  und  Gaohet;  Mafllard  (zu  maille?  kaum 
statt  malart);  Oihenart;  Paoard;  PonMjrt  (aus  Ponoe,  Poncet, 
d.  i.  Pontius?).  —  Eben  so  engl.  Chancdiard,  Linipavd  u.  s.  w. 
Auch  Widiart  (Wiaoard),  Höfer,  I,  328,  Tlsoard,  Diez,  a.  a.  O., 
frz.  Chiicfaard.  Bobertüs  Quiacardus  «ob  vafritiemo  heisst  es 
bei  DG.  Also  etwa  zu  ahd.  uM  (sapiens)  mit  Verhärtung  des  h 
zu  c;  denn  ahd.  wmg,  alts.  witig,  wütig  (solers,  prudens)  wider- 
strebte gewiss  der  nordischen  Sprache. 

b.  Mit  rat.  Graff,  n,  463.  Grimm,  U,  473,  546,  poln.  rada 
(consilium),  womit  zusammengesetzte  Egn.  (gleich  den  griechischen 
mit  ßo\)Xiq),  auch  aus  dem  Slawischen  viele,  Sohaffarik,  Alterth., 
1,  54,  beibringt,  wie  z.  B.  BCUorad  (dem  Sinne  nach  ahd.  Uuprat), 
Waerad  u.8.w.  —  Rathen,  Ralhenbaoher.  Als  Demin.  RadaL 
—  Chithrafh  ▼.  Pochatain,  norw.  Godraad,  d.  i.  'Aya^^uXc^, 
'Apt^ToßouXoc,  s.  oben  S.  454 ;  hingegen  ahd.  Oofrat  ist  vielleicht 
9t6ßo\)Xo^,  von  der  Gottheit  Rath  empfangend,  also  am  besten 
berathen.  S.  oben  S.  454.  Eben  so  Wolfrat  von  dem  Wolfe 
des  Odin  durch  Angang.  ▼.  Ootthard  dagegen:  durch  Gott  tapfer; 
B90&Hvi^.  —  Ferner  in  Baiern  Menrad  ▼.  Torwaltem,  ahd. 
ISegiarat,  wie  vielleicht  ▼.  Mender  aus  ahd.  Maginheri,  mit 
Einschub  von  d,  und  e  statt  et.  —  Däne  Bfonrad  etwa  umge- 
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drehtes  ahd.  Ratmnnt?  —  Sohnellradt  (von  schnellem  Raltie, 
Entschlüsse),  ahd.  Bnelrat;  also  wohl  von  entschlossenem  Geiste, 
wie  Conrad,  s.  früher.  —  Ital.  Tancredo,  worin  das  mnndart- 
liehe  e  bemerkenswerlh,  frz.  Tanor6,  ahd.  Dankrat,  GraflF,  V, 
1 63 ;  der  Rath  in  passendem  Verein  mit  Dank  ond  Dankbarkeit? 

—  J.  Q.  Tonrath  vielleicht  wie  ags.  sunu  vonredes,  Grimm,  H, 
351,  oder  Familienname  Tohne.  Kaum  die  Präp.  von;  doch  Fon- 
robert  anscheinend  mit  verstecktem  adeligen  von.  Frz.  Can« 
roberi 

Man  verwechsele  nicht  damit  -ro(Äs=»-roÄ  (novale),  S.  74; 
z.  B.  BCamratb  neben  Blammes.  ▼.  Oraeftraih,  wie  ▼•  Graefan- 
reutb.  ▼.  Venratb  schwerlich  als  neu-emannter  Rath,  sondern 
entweder,  wie  schon  ahd.  Vinrat  bei  Graff,  II,  4414,  d.  h.  also 
(vgl.  NsoßouXY)]  einer,  der  als  anschlägiger  Kopf  wirkUch  neuen 
Rath  zu  ertheOen  versteht ,  Rateseber ,  oder  von  einer  neuen 
Ausrodung,  wie  Veureatber  (Bfltrenter  etwa  vom  novale  medium?), 
Venstettel,  Ort  Nienfelde  (Geschlechtsname  Altefeld);  Hotten- 
rott,  Hoppenrotb,  Lntteroth  u.  s.  w.;  Leichenratb,  wo  Knochen 
ausgerodet,  oder  zu  lalci?  Kamprath,  Kampfiratb  (wohl  aus  einem 
Kampe  bestehende  Ausrodung)  vielleicht  verschieden  von  Cam- 
meratb  und  Kammerad  (frz.  camarade,  d.  i.  Zeltgenosse,  s.  DG.); 
aber  auch  von  Oamradt  (zu  ahd.  gaman,  gambar?).  —  Bpinrath 
wirklich  aus  Spinnrad,  wie  auch  etwa  frz.  Ronet,  wenn  nicht 
Demin.  aus  Ron  (nord.  Hr61fr),  Diez,  I,  293.  In  Baiern  ▼.  Rad, 
wirklich  vom  Rade,  wie  «Wigalois,  der  Ritter  mit  dem  Radei>? 

—  Ist  Jean  Danrat  (Auratus)  wirklich  frz.  dor6  (deauratus),  etwa 
von  der  reichen  Kleidung,  oder  ahd.  Adalrat  mit  der  Präp.  de? 

c.  Mit  -wart  (Wärter),  Graff,  I,  955:  Aylward,  ahd.  BgO- 
wart,  I,  430.  —  Elwert,  ahd.  EUwart,  nicht  zu  vermengen  mit 
Elvert,  ElTers.  —  Ahlwardt,  ahd.  Adalwart  443,  verschieden 
von  Alerd  aus  ahd.  Adalhart,  s.  oben.  —  Engl.  Edwarde  aus 
ags.  Eadweard  (Glückes  Wärter),  nebst  dem  vielleicht  daher  er- 
borgten Vornamen  Ednard,  ital.  Ednardo,  Odoardo;  prov.  An- 
doart,  Diez,  I,  285.    Engl.  Edwin,  ahd.  Antwin,  Graff,  I,  449. 

—  Dankwarth,  Danckwerth,  Genitiv  Dankwerte,  verschieden 
von  Danckert,  vielleicht  Dannert,  ahd.  Dankrat,  s.  Nr.  /».,  und 
Daneker,  wahrscheinlich  alt  Danoheri  (Danokheni  Druckfehler?). 
Tanzen.  —  Frz.  Orimoart  (Grimwart),  wie  ital.  Orünoaldo,  span. 
CMmaldo,  Diez,  I,  296,  aus  Orimwalti  auch  de  Oifimoard.  Bei 
Graff,  I,  955;  IV,  325,  nur  Orimhart,  aber  kein  Comp,  mit -tcor^ 
Orinunert  neben  CMmmer. —  Berwartb,  ▼.  Berwart,  ahd.  Be- 
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riwart,  IV,  986.  —  SUwert  Ehrentraut,  I,  434,  bei  Förstemann 
S.  406,  Bttdiwart  —  Hoffert  vermuthlich  aus  Hovawart;  viel- 
leicht aber  nicht  Höfert.  —  Lohwavz.  —  Markwardt,  Mark- 
wart (Markwort),  Marquard,  prov.  Marcoat,  Diez,  a.  a.  0.,  und 
frz.  Macqnart,  Mocquardt  (o  wegen  m?),  also  beide  mit  Verlust 
eines  r  an  verschiedenem  Orte,  ahd.  Marahwart  (Pferde  war- 
tend) und  BÄarcwart  (Grenz Wächter),  Graff,  II,  845.  Vielleicht 
D.  Marcard,  Markert  mit  anderm  Schlüsse.  —  Reinwart,  Rein- 
warth,  frz.  Raynouard,  Renonard,  ahd.  Reginwari  —  Ritter 
Wgwart  Vgl.  SiawerdiuB  Ehrenlraut,  I,  14  5,  frz.  Siguard,  engl. 
•eward,  auch,  als  wäre  es  von  sca  (mare),  Seaward,  wie  8ea- 
1»ight  (Sigebert),  Höfer,  I,  328.  —  In  Hannover  Tawartmann, 
vgl.  ahd.  Tagawart,  Graff,  I,  955.  Familienname  Tagart  (Eng- 
länder?), doch  auch  wohl,  wie  engl.  Thomas  Day,  zu  tag  (dies), 
aber  mit  -hart.  Wahrscheinlich  ganz  verschieden  alt  Toawart, 
FOrstemann  in  Aufrecht-Kuhn's  Zeitschrift,  I,  238.  Tagmann,  in 
Hannover  Familienname  Tag,  ahd.  Dago  (etwa  Kürzung  aus  Da- 
gobert u.  s.  w.)';  auch  hieher  Wedag  (Wehtage  gebraucht  man 
in  Hannover  fllr  Krankheit)?  Familienname  Tabold,  vgl.  Graff, 
V,  360.  Mono,  Gall.  Spr.,  S.  182,  will  derartige  Namen  aus  dem 
Keltischen  deuten.  —  Volquardt,  nicht  ganz  gleich  mit  ahd.  Pol- 
chart. —  M.  Holrwart,  wie  Isenhofer  ▼.  Walzhat  (zur  Hut  des 
Waldes,  vgl.  Ort  Landshut;  femer  Wilzhut,  Grimm,  Weisth., 
in,  679,  etwa  zur  BehUtung  des  Wildes,  oder  der  Feldmark  vor 
dem  Wilde?). 

d.  Mit  'berht,  -beraht,  gekürzt  -bert  (clarus,  splendens,  Die- 
fenb.,  Goth.  WB.,  I,  S.  265  fg.),  Graff,  lU,  209  fg.  Förstemann  in 
Aufrecht-Kuhn's  Zeitschrift,  I,  4  04 ;  nicht  zu  vermengen  mit  Compp. 
von  bero  (ursus).  Ahd.  Peraht,  Familiennamen  Bercht  (auch 
wohl  Bergt),  ▼.  Berth,  Bredt,  Brecht,  Demin.  Prechtel,  Prechtl, 
BertheL  Auch  Bracht,  Tollpracht,  Tolbrecht  (vgl.  Pracht)  und 
engl.  Bright,  also  wie  lat.  Fnlgentiiui.  Ortsname  Berchtesga- 
den  von  schwflb.  gadem ,  gaden  (Kammer,  Zimmer  u.  s.  w.). 
Berthes,  Perthes  mit:  Haus  (vgl.  Familiennamen  Bertheim),  oder 
Genitive  (wie  lat.  Perty?),  und  Pertz  zusammengezogen  daraus, 
oder  als  Kürzung,  wie  Fritz?  Frz.  mit  Deminutivsuffix:  Berthet, 
Bertheaa,  Bertin,  ital.  Bertini,  Bertinetti,  ahd.  Bertin.  Ber- 
tholonii  Flora  italica.  Verschieden  ital.  Bertoldo,  deutsche  Fa- 
miliennamen Berthold,  Berthelt,  Bertholdi,  ahd.  Berahtolt  Viel- 
leicht Fombertaax  aus  fons  Bertholdi?  —  In  romanischen  Spra- 
chen Diez,  I,  290,  294,  305,  340:  ital.  Erchemperto,  Raperto 
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(Erhan-,  Hniod-pert);  und  so  auch  frz.  mit  p:  S^rt,  deutsch 
Aeibert,  ahd.  Rihperaht,  Rihbert  Prov.  Habert,  Vorbert  (Hap 
duperaht,  Vordoperctiis).  Ital.  Oerberto,  frz.  Oerfoert  Frz. 
Jombert  neben  Oombert  (Gundobert).  Neben  Jauze:  Jaubert, 
prov.  OaiMbert  285  (G6zberaht).  Harpreoht  aus  ahd.  Hartperaht 
aber  Herbert  (Heribert).  Humbert  (Uunibert);  auch  deutsch 
▼•  Humbert,  Hnmpert,  Hmnbraoht ;  und  davon  verschieden  Hap- 
perts,  Habertz  (als  Genitiv,  oder  aus  lat.  St.  Hubertus?),  Hubert 
(Hnc^lbert).  —  Heimerdinger  unstreitig  von  eioem  nach  Haim- 
peraht  genannten  Orte.  —  Bertacb,  ▼.  Bertooch,  ▼•  Bertog, 
könnte,  nach  Analogie  von  Qerhac,  Graff,  IV,  225,  auf  einen  um- 
gedrehten ahd«  Hogibert  (an  Geist,  huc,  leuchtend)  rathen  lassen. 
Oder  ist  es  ahd.  Beratboh  (fulgore  celsus)?  Vgl.  Graff,  IV,  778. 
Fiepho  (p-h  getrennt)  ist  wohl  kaum  analog.  —  Berohter,  Preob- 
ter,  Barther,  frz.  Berthier,  ahd.  Perabtheri,  Berhthere  (mit 
glanzvollem  Heere)  als  das  Umgekehrte  von  Herbart,  ▼.  Herbert, 
Gen.  Herberts,  Herbertz,  engl.  Herbert,  vielleicht  frz.  Hebert 
mit  Unterdrtlckung  des  einen  r,  ahd.  Heriperaht  (mit  oder  im 
Heere  glänzend).  Vielleicht  ▼.  Herb«theim  nach  einem  Rittergute 
dieses  Namens,  ursprtlnglich  Btrawmayer,  v.  Lang,  Baier.  Adelsb., 
S.  378.  —  benbart,  vgl.  Graff,  I,  489,  Zaanbart,  was  immer- 
hin auf  einen  eisenfarbenen  Bart  (vgl.  Ahenobarboe,  Familien- 
name Barth  u.  s.  w.?)  gehen  könnte,  obschon  auch  Isanberaht 
(in  £isen  und  Stahl  glflnzend)  im  Althochdeutschen  vorkommt. 
Bteinbart  Bart  am  Steine?  Isenflamm  (von  der  Flamme  glühen- 
den Eisens).  leer,  leert,  Isermann  wegen  Mangels  von  n  wahr- 
scheinlich einfach:  eisern,  und  nicht  zu  ahd.  leanheri  (Eisen, 
Heer).  —  Bertram,  s.  später. 

Armbreoht,  ahd.  Erinperaht,  unstreitig  von  ^ro  (aquila),  so- 
dass m  aus  n  wurde  und  also  nicht  an  Arm  (lacertus)  zu  den- 
ken. Dazu  auch  nach  Graff,  I,  432,  ahd.  Arpert,  während  er 
davon  ahd.  Ariperabt  sondert,  woraus  Familienname  Erbrecht  — 
s.  oben  Erbert  —  (nicht  etwa  Erb-recht)  entspringt.  —  Ebbrecht, 
Ebrecht  geht  eben  so  wenig  auf  Ehebruch ,  obschon  allenfalls 
^wa  (lex)  daria  läge.  Dem  Laute  nach  passte  vielleicht  eine  ähn- 
liche Bildung  wie  Eb-hard  besser  als  ahd.  Ekkiperaht  (Egbert), 
Familienname  Egberte;  Aebert;  ▼.  Eberz  in  Baiern?  —  Obreobt 
und  Oppert,  Anbert  wahrscheinlich  aus  ahd.  Otperabt,  Autpe- 
rabt  (Otbert),  d.i.  durch  Vermögen  glänzend,  Graff,  I,  449,  und 
daher  auch  wahrscheinlich  frz.  Audibert,  wie  d*AadiAet  (Ot- 
fried)   neben  Vuülefiroy  (ahd.  WillifHd,   Graff,  lU,  791)  und 
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Torname  Godefiroi,  Geofroi  (fiottfried);  engl.  Jeffery,  Jeff.  Da- 
gegen Aobert  aas  Albert,  Albert«,  Alberty,  Albrecht,  Albertin, 
was  contrafairt  sein  kann  z.  B.  aus  ahd.  Adalperaht  (Adalben)^ 
d.  i.  durch  Adel  glänzend,  oder  Altperaht  (von  altem  Glänze ), 
wozu  etwa  der  neue  Glanz  eines  homo  novus:  Venbert,  Heu* 
pert,  plattd.  Viebert  (kaum  ahd.  Vidhbert)  das  Gegenbild  ab* 
giebt.  Hebert  wohin?  —  Elbert,  ▼.  Elbraoht,  Bitter  in  Baiem, 
aus  ahd.  Elipert,  Graff,  I,  323,  nicht  EsUperaht,  weil  dies  vorn 
ei  gäbe,  noch  Egal^erabt,  oder  Ellanperabt  (an  Stärke  glän- 
zend) 203.  —  Bügelbrett,  s.  oben  S.  448,  ahd.  Aagilperabt  — 
Qerbert,  Oerberding  aus  ahd.  Oerb^abt. 

Danbert,  Denbert,  indess  auch  Taober,  Täuber,  Tanbertt 
als  Columba  mas  (vgl.  Oasdert),  holL  doffer,  oder  holL  doovert, 
d.  i.  surdus,  vgl.  oben  SOakert  Oder  endlich  entsprechend 
altem  Dagobert,  ahd.  Takaperabt,  Grimm,  II,  454.?  —  OisaeL- 
breoht,  ahd.  Oiaalperabt,  d.  h.  leuchtend  durch  die  Menge  derer, 
welche  sich  dem  Sieger  gefangen  gaben  (s.  mhd.  gisel,  Benec^e 
z.  Wig.).  Gieaebrecht,  Oiaaeler,  Gieeker,  Klaker,  s.  Graff  gis^ 
gisal,  IV,  266.  —  Frz.  Oombenrille,  Qonband.  GnmprecAt,  ▼. 
Gnmpert,  Gnmbert  (OmiiptarT),  Genitiv  Gomperti,  Gnmpwtz, 
Gnmberts,  Oomberta,  Qomperz  der  Media  wegen  aus  ahd.  Onnt^ 
perabt  (im  Kampfe  glänzend),  Graff,  IV,  249,  und  nicht  aus 
Cnunmiperaht  (an  Geschlecht,  ahd.  kunni,  glänzend,  vgl.  z.  B. 
Eugenius).  Leopold  Kompert;  aber  Gustav  Kombst  etwa  aus 
ahd.  Condpato,  Graff,  III,  62,  und  mcht  saurer  Kohl?  Engl. 
CnQibert,  gekürzt  Cutts,  vielleicht  aus  ags.  cudh,  ahd.  kund 
(notus);  Catbberson.  -—  Goppert,  Goppert  (aber  kaum  Köpert, 
Kobert,  Kober,  Koberatein)  vielleicht  aus  Gotapert,  Graff,  IV, 
452,  und  Godbereen  etwa  mit  -söhn  oder  -heim.  Frz.  Joubert 
zuloperht  oder,  nebst  Janbert,  s.  oben,  zu  Gozperabt,  III,  209? 
Ital.  GiobertL  —  Hillebrecht  (U  staU  Id),  HUpre<dit,  Rupert, 
ahd.  HUttperabt 

Ropreobt,  ▼•  Rneppreoht,  Rnppreoht,  Raprioht,  Rapreoht, 
Rabreoht,  Rodbertna,  Roppert,  Genitiv  Raperti  wie  engl.  Ro- 
berta,  Robertaon,  ahd.  Hraodperabt,  Ebmadpert  (fama  clarus). 
—  Rodbard,  Thür.-sächs.  Verein,  4850,  S.  59,  s.  oben.  —  Ro- 
diger, Rüdiger  (▼.  Rüdinger  unstreitig  aus  einem  Ortsnamen), 
Rottiger,  Rottger,  Rottcher,  frz.  Roger,  Regier,  Rogron,  ital. 
Rnggieri  aus^  Buggiero,  Genitiv  Rügera,  holL  Rutgere  aus  ahd. 
Hroadger  (Buhmspeer;  vgl.  xXurdTo^oi;)  Graff,  IV,  4153.  Grimm, 
U,  462,  494.  —  Roeder,  Rödere,  Rüder,  Rnderetädt,  Rüdere» 
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dwf  (attch  OrtsiL),  RadOTwlorff;  Bäther,  wenn  nicht  plaUd.  Form 
Hati  Baoter,  Baatermaiui  (eques,  und  nicht  aus  reut,  no  vale,  woher 
vide  süddeutsche  Ortsnamen),  Ryder  (Reiter?).  Khrii^  Ritter 
▼•  Botteran.  Engl.  BntherfDrd.  Frz.  Kodier,  etwa  auch  de 
Bayer  und  Bouher.  Was  aber  Boederer?  und  so  viele  fihn- 
tiche  Bildungen  *)?  —  Unstreitig  mit  ahd.  -n%  im  Genitiv  Boterohe, 
welsch  Bliyser^  (BliyddercA,  engl.  Boderiok),  woher  Familien- 
name Prytherch  als  Patron.,  wie  span.  Bodrl^oes  und,  in  Ana- 
logie mit  P-rftohard  aus  Richard.  —  Bnbuid,  Bohland ,  ahd. 
Kvodland  (Roland,  ital.  Orlando),  d.  h.  wohl,  vgl.  Lampreoht 
unten,  Ruhm  über  das  Land  verbreitend.  —  Böhmer,  Bomere- 
haneen,  Heiear,  vielleicht  ▼.  Baunier,  B&ner  (vgl.  etwa  Baden, 
▼.  Bäte,  ▼.  Bautenfeld)  aus  ahd.  Boadmar,  in  so  weit  nicht 
ein  Theil  als  Rompilger,  itaL  Geschlechtsname  Bomeo.  —  In  Ba- 
ring's  Saaldironik,  U,  101  ,  Bvtmimdne  (s.  unten  mtmt)  und 
Bmtkerlone  de  Bgrieeem.  —  Bodolf  s.  -too//*.  —  Von  ahd.  Bai- 
perahl  zuverlüssig  der  Ort  Rapperschwyl,  aber  ob  ▼.  Bap» 
pard,  ist  des  ungewöhnlichen  Schlosses  wegen  zweifelhaft.  Vgl. 
auch  ▼•  Widnmami  auf  BappemeU,  wie  Jenleoh  Edle  ▼.  Lau- 
berszeU;  Bargau  ▼.  QiieebiokerzelL  Vgl.  derartige  Ortsnamen 
bei  Graff,  IV,  1279.  —  Laapreclrt,  Lambreoht,  Lampert,  B. 
Iduapertz,  Irfunberty,  frz.  Ztambert;  wahrscheinlieh  durch  Assi- 
nulation  Mmmert  (oder  Lammhirt?)  nebst  Lammen,  IianrnMirei 
dorff  und  vielleicht  Iiem»ermann.  Auch  itaL  Lambertiiii  (Papst 
Benedict  XIV.).  Säomitlicb  aus  ahd.  Xiau^eraht  (im  Lande  glän- 
zend). In  ziemlich  entsprechenderweise  arabisch  die  Beinamen 
mit  ed  Daola  (regni),  z.  B.  Emed  ed  Danla  (Stutze  des  Staats), 
Bokn  ed  DaaU  (Pfeiler  des  Staats).  RUhs,  Mittelalter,  S.  499. 
Analog  Tolbreefat,  wenn  ahd.  Foloperakt  (im  Volke  glänzend); 


*)  Z.  B.  Becherer  (Verfertiger  von  Bechern).  BeMerer  von  Thal- 
flngMi  (aus  ahd.  Tagaleif?)  in  Baiern,  kaum  doch  Verbesserer,  eher  der 
Nom.  Ton  Besser  (ein  Besserer?).  Bncherer.  Fifarterer.  Oatterer  von 
Gatter?  Ofirörer  sogar  mit  drei  r.  Haberer.  Kapferer.  Kaiserer.  Las» 
derer.  Locherer.  Mederer.  v.  Münsterer.  Natterer,  auch  Natter.  Bie- 
derer Frh.  V.  Paar  (etwa  ahd.  Para,  Name  einer  Villa,  Graff,  III,  340). 
SeheHerer  auf  Pettenhof.  SdUetterer.  Scholderer.  Sohwaderer.  Siche- 
rer. Mderer.  TsoMderer  ▼.  OleUThefan  nach  seiner  Behausung  an  der 
Giea:  Aeass-Zäfferer.  Zum  Theil  wohl  Ableimngen  von  Wörtern  hinten 
mit  r;  anderntheils  etwa  Gomposita.  So  vielleicht  Niederer  Kürzung  aus 
Hiedermayr  auf  Altenburg,  oder  eine  Ableitung  mittelst  -er,  wie  ▼• 
Qnmdner ,  Sbner  (in  der  Ebene?)  v.  Bschenbach  in  Baiern.  Jo.  Hider, 
Aurei  sermones.    Hledner  s.  unten  Nr.  f. 
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aber  Tol^raoht,  wenn  mit  voll  (plenus)  componirt,  ganz  ver- 
schieden. Steht  Vollborth  nach  Analogie  von  ahd.  WilUprort, 
Graff,  I,  343,  oder  Bnalbort,  III,  243?  Sachs,  bord  (domus) 
Hesse  etwa  auf  ein  volles  Haus,  d.  h.  Reichthum,  rathen.  Doch 
s.  Grimm,  Weisth.,  III,  200:  eth  geschehe  dan  mit  der  sempt- 
lichen  erffexen  vuJbordt  [Voll-GebUhr?]  ond  verwilgunge.  —  Um. 
bert;  vgl.  ahd.  XaiatMt  u.  a.  derartige  Compp.  Graff,  II,  244. 
Lindera  etwa  mit  -heri  (exercitus),  oder  wie  UndiMr  aus  Linde 
(Ulla),  Fichtner  u.  s.  f.  —  Löpert  s.  unten  Loper.  Der  Yocal 
fügt  sich  nicht  zu  ahd.  Liatperalit  (Leubert),  dessen  Ltng.  sonst 
könnte  gewichen  sein;  vgl.  oben  Oöppert  Xdebrecht  steht  nicht 
imperativisch:  liebe  das  Recht  (wie  Liebenrecht,  Uabentrit  auch 
wohl  nur  dem  blossen  Anschein  nach  das  Particip:  liebend  ent- 
hält), sondern  gehört  nebst  Uebert,  Liebert  ▼.  Zd^benhofen, 
Libbert,  sowie  Lübbrecht,  Labrecht,  Lübbert,  endlich  ▼•  Leo- 
prechting  unstreitig  zum  vorigen.  WahrscheinUch  latinisirt  Xii- 
bertns.  Liebermühl,  wenn  t  weggelassen;  vgl.  Ortsnamen  Lie*- 
bertwolkwitz,  hinten  slawisch  von  einer  z.  B.  serbisch  Wok 
(aus  wölk)  genannten  Person;  und  eben  so  WOlfnitz  nach  einem 
deutschen  Wolf.  Lippert  auch  wohl  eher  ihm  gleich,  als,  wo«- 
gegen  freilich  das  Doppei-p  kaum  stritte,  zu  ahd.  Ubhart  (viel* 
leicht  blosser  Druckfehler  %  statt  m),  Graff,  IV,  4022,  oder  Uiib- 
hart,  Linbarat,  II,  55.  Indess  schon  Lippartns  in  einer  Urkunde 
von  4263  (Mono,  Gall.  Spr.,  S.  42).  Leiphardt  möglicher  Weise 
von  leib,  II,  50.  Liebold,  Uppold,  Leapold,  Lenpoldt,  Leopold, 
Lippelt,  Leipoldt  vielleicht:  mit  Liebe  veraltend  (auch  Lewald?), 
Graff,  II,  55,  ahd.  Linpold,  also  mit  Wegfall  von  w  hinter  p, 
und  nicht:  löwenkuhn,  OpoouX^,  da  ahd.  l^o,  Löwe;  —  oder 
Uatpalt  (Prinz  Luitpold  von  Raiem),  d.  h.  unter  den  Leuten 
kühn,  vgl.  OpaauXooc.  —  Siebert,  0eibert,  0eiberts,  ahd.  0igl- 
peraht  s.  oben.  —  Sübert,  mit  Hinschielen  nach  dem  Metalle, 
aus  ahd.  Beliperaht.  —  Frz.  Onilbert,  ahd.  Wiliperaht,  Diez,  I, 
295.  —  Engl.  Gilbert  nebst  Gill,  Oillot,  OUpin,  Gibb,  CUbbe, 
Gibbon,  Gibbons,  Gibson,  Gnbbiiui,  Gibbinge,  Gipp,  Gipps, 
Höfer,  I,  329,  erklärte  sich,  zumal  bei  nicht  zischender  Aussprache 
des  g ,  etwa  durch  HerUbernahme  aus  dem  Französischen.  Es 
giebt  aber  auch  einen  deutschen  Gilbert,  falls  er  nidit  auslän- 
discher Herkunft  (vgl.  oben  Suffixe  -ing  und  ^hart).  —  Frz.  Van- 
bert  trotz  seines  i;  (vgl.  Vanbonrg,  d.i.  Walpurgis),  nicht  min- 
der aus  fränkisch  Waltbertns,  Polypt.,  S.  2,  244,  oder  aus  dem, 
wahrscheinlich  davon  verschiedenen  Walbertns,  S.  \\\.     Leo, 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


225 

P^anschrifken,  I,  92.  Familienname  Wolbert  Sonst  konnte  man 
freilich  anch  an  iHii  m.  (vallis)  denken,  in  welchem  Falle  Bert 
ein  Name  im  Genitiv  wäre. 

e.  Ich  schalte  hier  die  Gompp.  mit  brant  (torriS|  incendium), 
Graff,  in,  309,  ein.  Nord,  für  Schwert  (s.  oben  S.  433,  und  so 
aach  ahfrz.  brand,  Degen  der  alten  Ritter,  den  sie  mit  beiden 
Händen  ftthrtai;  vgl.  brandir,  in  der  Hand  schwingen.  Vgl.  den 
Fürsten  vonHamadan,  Hassan,  unter  dem  Namen  Vasr  ed  Daola, 
Schützer  des  Reichs,  dessen  Bruder  Seif  ed  Dania,  Schwert 
des  Reichs.  Rühs,  Mittelalter,  S.  483).  Dem.  Brendel.  Oerd  Ise- 
hrante  etwa  «mit  eisernem  Brande  (Schwerte)».  So  vielleicht 
▼.  CMmmeieea  als  grimmes ,  furchtbares  .  Eisen.  Auch  wohl 
Bwindete,  —  Hildebrand,  Hillebraad,  ahd.  Hfltiprant  (im  Kampfe 
wie  ein-Brand  so  feurig  und  sengend,  vgl.  Kriegsfackel )^  IV,  942. 
So  auch  ahd.  Horiprant,  was  sich  aas  mhd.  herebrant  (Kriegs- 
flamme), Benecke,  S.  253,  als  schöner,  kriegerischer  Name,  er- 
klärt  —  ▼•  Xdebrand,  Lefbbrand  vielleicht  mit  Unterdrüdcung 
von  t  (vgl.  liiebold  oben)  aus  ahd.  Lintbrant  —  Auch  ▼.  Bchler- 
brand  vielleicht  im  Sinne  von  niederd.  schlr  (darus),  ags.  sctr 
(lucidus,  albus),  oder  von  ahd.  scioro  (cito,  impetuose),  Graff,  VI, 
536.  Da  von  einem  Brande,  d.  h.  Schwerte,  die  Rede  ist,  pass- 
ten  beiderlei  Epitheta,  —  ▼.  Heydebrand  kaum  Entstellung  aus 
ahd.  Hadnbrant,  sondern  wie  Heidolt  u.  s.  w.,  Graff,  IV,  809, 
oder  etwa  wie  ein  Brand  auf  der  Heide?  —  Raokebrandt  (der 
Feuer  zusammenrahkt,  d.  h.  etwa  schürt?).  —  Rembirandt  van 
Ryn  aus  regin-,  wie  Familienname  Regenbrecht?  —  Sibrand 
Ii«bbert|  s.  Bayle,  ahd.  Bignbrand.  —  Wilbrand  mit  Wille,  oder, 
allerdings  dem  Sinne  nadi  einleuchtender:  wilder  Brand? —  Nor- 
weg.  Chidbrand  (Gottesschwert)  wie  ahd.  Anabrant.  —  Brand, 
Brandt,  ▼.  Brandt,  Brand  ▼.  Veidstein  in  Lang's  Baier.  Adelsb., 
S.  274 ,  ▼.  Brandeneteln  (Ort  Brandenburg,  meint  man,  aus 
slawischem  bor  germanisirt)  lassen  nur  sehr  unwahrscheinlich  an 
Abgebrannte  denken,  s.  später. 

f.  Mit  frid  (pax),  Graff,  111,  791.  Grimm,  II,  454,  wiegriech. 
Elpir)va£oc*  Z.  B.  Friedemann,  ▼.  StillfHed.  Frederkinc  Frer*^ 
Ung  (wangerog.  Frark  mit  langem  oe  Ehrentraut,  I,  340)  aus 
Frederich,  vielleicht  gekürzt  Frede.  Dnffert  vielleicht  aus  ahd. 
ttiotfirldf  d.  h.  dem  Volke,  vde  LandMed  (etwa  auch  ▼.  Laf- 
tet?)y  ahd.  LantMd,  dem  Lande  Frieden  bringend;  natürlich 
nicht  durch  Unterliegen,  sondern  durch  Sieg:  0iegftried,  vielleicht 
Puffert,  ahd.  BlgoMd.    AehnKcb  stehen  Lander«,  frz.  de  Labt 

15 
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tier  ans  ahd«  Iianttiefi  (vielleicht  von  einer  Kürtung  ▼» 
tars,  Graff,  U,  334)  neben  Mater,  Mtter  u.  s.  w.  —  ▼.  HaJtart 
aus  ahd.  HaduMt  oder  HartMd?  —  Engl.  Vorname  Wamphcj 
aus  ahd.  BoaMd  (Hunnen  durch  Sieg  zum  Frieden  zwingend?). 

/•ffiraon  aus  OodaMd  (Gotfried)  im  Althochdeutschen  durch 
frz.  Qeotttoi  neben  Qodeft^,  itaL  Qiofipedp  neben  QoflEkedo 
hindurch,  Diez,  I,  305.  Ital.  En^Uk^P  und  En^hilfredo)  Ge* 
schiechtsname  ManfiredL  Prov.  Jaofir^  (Q6zMt).  Frz.  Ibamfttiy*, 
Ofl^oy  (Lantfrid,  Otfrid)  333.  —  RoTen  aus  ahd.  BuodfiM? 

Sind  OJEbf  Uff»  (Familiennamen  ▼.  HAI,  ▼.  0«flRBle;  OillBr* 
maaii),  BelTo,  8ifl6  schon  gekürzt  aus  ahd.  Otfidd;  BertfHd,  oder 
BerenMdf  Sigofrid,  und  miffo  aus  einem  umgedreheien  Fridn^ 
no47  —  Bei  der  oft  gewaltsamen  Versldmmelung  von  Nffiii^Q  imd 
bei  der  Unmöglichkeit,  für  manche  der  scheinbar  eififochen  ahd. 
Eigennamen,  ohne  solche  Annahme,  noch  ein  passUohes  Etymon 
zu  finden ,  bin  ich  auf  den  Gedanken  gerathen ,  ob  nicht  aocii 
ber^ts  unserer  germanischen  Vorzeit  soldie  Kürzungen  gefielen, 
welcherlei  uns  spflter  An  Menge  begegnen.  Ich  glaube  aber,  bei 
deren  Schlüsse  -60^  -fo,  ^mo  (mithin  nur  Labiale,  als  ganz  eigent^ 
liehe  Einderlaute)  zum  Oeflem  auf  Abbreviaturen  aus  Compp.  mit 
"bert,  'boU  oder  -pero;  -/rid;  -^mar  mit  einigem  Grunde  sohliessen 
zu  dürfen.  Man  vergleicJie  z.  B.  UUbo  (Antperaht;  Otbert;  Fa* 
müienname  y*  Oppel),  aber  Hflö  (Otfrid).  —  Femer  Abbo,  Bbp 
etwa  AdaiMTO,  Ekkiperalit  —  Albo  (Altperabt,  wo  niofat  Adal« 
leip).  —  Arbo  (Ariperaht).  VgL  damit  die  Familiennamen  BxiM, 
Zhrb,  l^bae,  was  vielleicht  so  wenig  als  Arre:  h^res  bedeuten 
soll.  Brba  gewiss  nicht  Erbse,  sondern  Genitiv  zu  altem  Bvp, 
ThQr.-sllcbs.  Verein,  4850,  S.  64,  65,  woher  Erbstein,  wie  Ort 
Idstein  etwa  zu  Xda.  Indess  auch  daneben  Erf  (ahd.  BMe,  Graff, 
I,  406),  und  bei  Ehrentraut,  I,  436:  Xrp,  beyva  yrpe  436.  — 
Babo  kj)nnte  aus  Baldberabt,  wo  nicht  aus  einem  Comp,  mit 
badth-,  Grafi*,  UI,  63,  entstellt  sein.  —  Cobbo  (Gotoperaht),  aber 
mit  Oabo  vgl.  Giperaht  und  Gebhart.  —  Grippe,  Geachlechls- 
name  Orimpe  (schwerlich  als  Fischart),  ahd.  Grimperaht.  —  Habo 
(Hftduperaht;  Lud.  Babert,  Bappe,  BaMen).  —  Bazopo  und 
Bam^  nicht  ganz  unglaublicher  Weise  aus  ahd.  Hramperaht  (dazu 
Familienname  Bampert?)  und  Biibp  aus  Hugiberaht.  Vtettetohi 
dazu  einige  der  Faraüieimamen  Bob,  Bnbe,  EUiube,  Be«dlal| 
Bübbe,  Bapie,  Boppe  u.  s.  w.,  doch  s.  oben.  Bdpo  auf  abd. 
Ilruodperaht  zurückzuführen,  verbietet  der  Vocal.  Eher  mag  dies 
mit  Bmqfo  angehen,   zumal  Btipel  nach  üeyse  Verkleinerung  ist 
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vom  Egn,  Ruprecht,  Rupert.  So  denn  unzweifelhaft  auch  der 
Reisende  Ruppelli  wogegen  Riebe,  Biebel,  R^  vieHeidit  aus 
ahd.  Rihporaht  [und  nicht  zu  Hripo.  Riewe  erklärte  sich  schon 
aus  hamb.  ryve:  freigebig,  milde,  auswUrflsch:  überaus,  prodi* 
gus.  Hoffmann  denkt,  wohl  mit  Unrecht,  an  die  Reibe  als  Küchen* 
geschirr.  —  loppo  (loperht).  —  Liopo  eher  zu  Hub  (carus)  als 
gekürzt  aus  Liutperaht;  aber  Xioppo  (Familiennamen  LöMg,  ZK>be- 
thal  u.  s.  w.)  etwaige  Kürzung  aus  einem  Comp,  mit  lob  (laus), 
wie  Voppo  (Familienname  ▼.  Vöpke),  scheint  es,  aus  Kotdpert 
Verbo  (ahd.  Neriperaht,  Norbert,  Graff,  U,  1403).  —  8elbo  (Se^ 
liperaht).  —  Sappo  nebst  Familiennamen  Suppe  (schwerlich  als 
Essen),  8app,  Snppiiuii  Snbe  aus  Sunperaht,  oder  von  Sigiperaht 
nur  mit  Hervorhebung  des  u  in  sigu;  indess  vgl.  auch  ▼.  0ybel 
u.  a.  —  Tmbo,  die  Familiennamen  Trubei  auch  IMbe,  ▼.  Trii- 
ben  (Drutperaht).  —  Wibo,  woher  z.  B.  Familiennamen  Wiebel, 
Waiblinger,  aus  Wigberaht  Nach  Beneken,,  Teuto,  S.  365,  wäre 
"Wlbo  aus  WiUbald,  dagegen  nach  S.  281  W^po  =  Wibo  aus 
Wibrecht  gekürzt,  wfihrend  letzteres  zufolge  S.  368  die  Kürzung 
Wido,  ital.  Guido,  erfahren  hätte.  Eher  doch  Wltberi  —  Auf 
diesem  Wege  blieben  vielleicht  nur  unerklärt  zurück:  Rarbo; 
Robo,  was  Mono,  Call.  Spr.,  S.  178,  als  kelt.  «Kind»  erklärt; 
Bribo  (vgl.  etwa  Pridkero,  Graff,  IH,  290.  IV,  224),  Chippo, 
Rlrbo,  nbo  (G.  6.  Eiben,  Geschichte  des  deutschen  Ordens;  oder 
nach  dem  Flusse?),  Kebo,  Felpo,  Fippo,  Bcopo,  8albo  (Fami* 
lienname  0olbe),  2iubbo.  Campo  ist  Kämpe;  8iiabo  Gentile.  — 
Omnpo  hat  Graff,  TV,  207,  neben  Oumpold,  was  aber  gewiss  nur 
nach  Aufgeben  des  d  von  Onndbold  sich  assimilirte.  Onmpo, 
vielleicht  durch  Kürzung  aus  ahd.  Guntperaht  (Gumpert),  zeigt 
sich  auch  in  Gompp.  wie  ▼.  Oumppenberg,  J.  v.  'Gumpach  (mit 
Bach,  oder  Ach,  d.  i.  Wasser);  Onndelach  mit  Ach  oder  Lache? 
Muthmasslich  Familiennamen  Oaupp,  Oaube,  Ooeppel,  Oöbel,  in 
Baiem  Gobel  zu  Hofgiebingy  ▼•  Oöben;  kaum  Kaup,  zu  ahd. 
Gotoperaht  oder  Gozperaht  (letzteres  zu  Oand,  woher  auch  Oau- 
dltz,  Oaudig,  vielleicht  ▼.  Oandy).  —  Fröbel,  Frobenios  und 
Frohbein  (oder  aus  ahd.  Fpowin  verdreht?)  vielleicht  zu  ahd. 
Frewibrehl  (Frobert),  Froibert,  s.  oben  S.  135;  oder,  unwahr- 
scheinlicher, zu  Fruotbert,  zu  welchem  zweiten  Frodo,  Familien- 
name Fr6de,  —  Auch  Freibe,  Frlebel  vermuthlich  so  aus  ahd. 
Friduperaht.  —  BipPf  Hippel;  Lampe  (Lampadius?);  Rapp 
allenfalls  aus  ahd.  Hiltiperaht,  Lantperaht,  Ratperaht.   .^  Diebl 

15* 
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zuverlässig  nicht  von  Dieb  (für),  sondern  aus  ahd.  Thlotperaht 
oder  Diotperalit    Vgl.  Tiebe. 

Ahd.  Tammo  betrachtet  Grimm,  III,  694,  als  mUndh'chc  Ab- 
breviatur  vom  alten  Tancmar.  Vgl.  Familiennamen  Tamme  (an- 
derswohin Temme  u.  s.  w.?)  und  Ehrentraut,  I,  421:  Hermen 
tammen,  und  453:  Tammelen  hus.  —  Nach  dieser  Analogie  viel- 
leicht noch  andere  Kürzungen  von  Egn.  auf  -mar  (oder  auch 
-man).  Arno  (Adamar).  Familienname  Bemme,  ahd.  Perahtmar. 
Cammo  (Gatumerus),  und  Familienname  Kumme  (RundmAr). 
Oermo  (Germar).  &emmo  aus  lladumar,  oder  Hermar,  Hermin- 
mar.  Pammo,  vgl.  Maripat,  Graff,  III,  6^.  Rimmo,  Familien- 
name Remm  (Rihmar).  Thiemo  nebst  Familiennamen  Thieme, 
Thiemel  aus  Theotmar.  Ummo;  Vmme  jubben  Ehrentraut,  I,  419, 
(Otmar).  Auf  diese  Weise  wenigstens  würden  sie  einen  fass- 
baren Sinn  erhalten. 

Auch  Beneken  in  seinem  Teuto  (Erlangen  1816),  dessen  fast 
durchgängige  Begriffslosigkeit  übrigens  aicht  von  dem  wohlge- 
meinten Patriotismus*)  ersetzt  werden  kann,  nimmt  viele,  von 
ihm  sonderbarer  Weise  frisisch  geheissene  NamenskUrzungen  anj 
die  zum  Theil  nicht  aller  Wahrscheinlichkeit  ermangeln,  wenn 
gleich ,  wie  überhaupt  in  diesem  Falle ,  erst  der  diplomatische 
Nachweis  genügende  Gewähr  verleiht.  Thilo  gehörte  nach  S.  337 
zu  Dietlein,  d.  h.  also,  es  enthielte  ein  verkleinerndes  l  und  ver- 
gliche sich  rücksichtlich  des  Ausfalles  von  der  Lingualis  obigem 
Thiemo.  —  Ebo  soll,  zufolge  S.  69,  191,  Eberhard  sein.  Ferner 
S.  49:  Bncoo,  Buco**)  frisischc  Abkürzung  von  Burchhardt,  wie 


*)  Nicht  mit  Unrecht  sagt  Beneken  z.  B.  S.  448:  «Namen  sind  Tbeite 
der  Sprache,  die  das  bezeichnen,  was  unter  allem  uns  das  Nsichste  ist, 
unser  Selbst.  Seine  eigenen  Namen  kleiden  jedes  Volk  am  besten;  uns 
die  unsrigen  nicht?  Oder  sind  wir  zu  arm  an  eigenen,  trefTIichen,  sinn- 
vollen Namen?  Nein,  wir  borgten  beim  Ueborfluss;  wir  warfen  das  Un- 
serige  weg  und  griffen  nach  Fremdem,  ohne  es  zu  kennen.»  Auch  S.  H9: 
«Nur  noch  eins!  Das  Kleid  macht  den  Mann  nicht;  aber  es  deutet  Jhm 
an,  wie  er  sich  halten  müsse,  um  es  mit  Ehren  zu  tragen.» 

**)  Grimm,  Weisth.,  III,  S.  213:  «Dat  stiebte  van  Bücken  [Stift  zu 
Bücken]  heft  drigerley  echte.  De  erste  betet  godeslUde  [vielleicht  daher 
Gottmann  oben  S.  450]  u.  s.  w.  De  andere  echte  dat  sint  sünderlüde,  de 
werdet  geboren  vnd  besätet  uppe  sündergude,  dar  en  is  neu  vogedie  an, 
noch  in  luden  noch  in  gUden  u.  s.  w.  [vgl.  Familiennamen  Sondermana 
oben  S.  49,  richtiger  als  nach  der  SUdgegend,  S.  48].  De  derde  echte 
dat  sind  vrige  godeslude,  vnde  dat  sind  inkommende  vnde  vrige  lüde,  de 
gevet  sik  in  sunte  Materniane^  [\gl  bei  mir  S.  456  Blatcmu«]  echie,ry  d.h. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


229 

Bereo  und  Benno  von  Bernhard.  Indess  wird  S.  112  gelegent- 
lich von  Geiso  auch  an  Bock,  schwed.  Steenbock  erinnert.  «Buh- 
köhken»  ist,  sagt  Richey,  Hamb.  Idiot.,  S.  27,  in  der  Kinder- 
sprache das  Rindvieh,  aliein  «Buköhken  von  HalberstadtD  [in  Halle 
sogar  noch  weiter  verdreht  zu  aMotschekühchen  von  Alberstadt»] 
rUhre  von  dem  im  14.  Jahrh.  zu  Halberstadt  lebenden  Bischof 
Bucco  oder  Burchard  her,  «welcher  eine  solche  Kinderliebe  soll 
gehabt  haben,  dass  er  niemiads  ausgegangen,  ohne  denen  ihm  be- 
gegnenden Kindern  etwas  zu  schejäken».  V^.  Familiennamen 
Buckendahl,  das  ich  mit  Delendahl,  Ekendahl  (e  lang  und  in 
diesem  Falle  niederd.  statt  Eiche),  Dl*.  BcUegtendaU  (vgl.  Ort 
Schlechtenwege,  Grimm,  WeisÜu,  III,  371),  Fechtenthal  (von 
Fichten?)  u.  s.  w.  zusamm^[ihalte  und  nicht,  wie  Hoffmann,  Han- 
nover. Namenbüchlein,  1 852,  S.  1 3,  will,  als  Imperativcomposition 
(bück  ihn  nieder,  etwa  den  Gegner,  beim  Ringen)  «msehe.  In 
der  Schweiz  Ort  Beckenried,  alt  Büccinried,  was  Mone,  Gall. 
Spr.,  S.  27,  mit  Burkardsried  übersetzt  Auch  ein  Buckerode. 
_  Azo  nebst  Ascelin,  Acelin  wäre  nach  Beneken,  S.  21,  2^,  De- 
minutiv aus  Adelo,  wie  Oonzo  aus  Günther  oder,  nach  S.  146, 
aus  Gundibert,  wie  Lanzo  aus  Lambert;  8izo,  Sighard,  und 
Ezo,  Etzel  aus  Ermenfried,  Ehrenftied  Oozo,  S.  135  (vgl.  Fa- 
miliennamen Oötzinger)  giebt  als  Demin.  Oozeohin,  was  nichts 
weniger  als  «Gotteskind»  oder  «gutes  Kind»  bezeichnet,  wie  er 
S.  1 34  ganz  irrig  behauptet.  Zu  Heinrich  gehöre  Henning,  Hen- 
neke,  Hei^e,  S.  i65.  Ja  S.  175  heisst  ds  (freilich  in  theilweisem 
Widerspruch  mit  dem  Frühem):  «Wie  von  Gottfried  Oozelo,  von 
Albert  Azo,  von  Attila  [also  doch  ein  hunnischer,  kein  deutscher 
Name!]  Etzel,  so  wurde  von  Heinrich  Bezolo  [Familiennamen 
Betzel  s.  oben].  In  alten  Urkunden  £ndet  man  den  einen  fUr 
den  andern  Namen  gesetzt»  Ist  das  gegründet?  —  Die  west- 
gothischen  KOnige  XSgisa,  Witiza  haben  natürlich  auch  abbre- 
viirte  Namen.  Vgl.  Beneken,  Teuto,  S.  365:  WetzUo,  und  S.  384 
Witzo,  aber  nach  Graff,  I,  1089,  Wasila  (Wetzel).  Wetzen- 
berger;  ▼.  Wetzenkelm;  aber  auch  ▼«  Watzthal  mit  o.  —  Be- 
neken, S.  374,  mit  Bezug  auf  Wilken:  «Wiliko  ist  Wilhelm  in 
frisischer  Mundart» 

g.  Viele  auf  -walt,  -wcUd,  d.  h.  waltend,  herrschend,  gleich 
den  griechischen,  z.  B.  'A^£kou4y  ^Agf(&öi{Ui^y  und  sogar  buch- 


«Iflo  wohl  Eigenthum.     Daher  Familiennamen  Bcht   und  Bohtermayer 
S.69?    Vgl.  Schilter,  Thes.,  S.255,  aehteman  (servus,  vema). 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


wo 

fiOMoh  slawischen  mit  wlad,  SchaOink,  Slaw.  Altartb.,  1,  64, 
z«  B.  Dobrowladf  gut  herrsoboDd;  Wladimir  und  Irftdislan«,  m 
Frkden,  mk  Ruhm  herrscbeod.  Mm  trenne  sie  daher  sorgCÜtig 
yim  Ceoapp.  mit  -icold  (silva),  was  ntchl  immer  so  leicht  gelingt. 
—  Ist  B.  B.  Boderiraldi  RcMtowaldt,  Bonrald  etwa  in  Analogie 
mit  aedenbers  der  Einem  Namens  &ode  gehörige,  oder  ein  aus- 
gerodeter Wald  (silva  caedua)  ?  Wo  nicht,  k<Minte  es  (Üg^ich  ahd. 
Hraadolt  sein^  d.  h.  mit  Ruhm  waltend.  —  So  ist  Rawald  nicht 
unglaublicher  Weise  aus  ahd.  Badealdua  mit  Unterdrückung  des 
einen  d.  flpanrald  (mit  Sparen  oder  mit  Speeren  waltend?). 
Auch  0parkafel^  Spanehuh^  wohin?  Orftnawald,  Mnnwald, 
Lan^ewald,  0eköawald|  auch  wohl  Bladeiwald  (Familieoname 
Bind)  aus  WalU  meotowald  in  Magdeburg.  ^—  Da  -waU,  -tooM 
durch  -oald  hindurch  auch  su  -^U,  -held,  in  rem.  Sprachen  -oU, 
frz.  'Cmi,  -auft  neben  ^cud  wird,  darf  man  sich  auch  nicht  wun- 
dem, wenn  es  öfters  ftfissdeatuagen  aus  fdattd.  --hoU  (Holz)  •— 
dazu  Holadl  bei  Graff?  — ,  woher  etwa  der  Dativ  HoHe  (im 
Holze  wohnend),  ausgesetzt  ist,  sei  es  nun,  dass  man  in  den 
Formen  auf:  -hol*  Genitive  (vgl  Sohaid,  •ohrnttT,  letzteres  kaum 
doch:  beschmitzt)  oder  falsche  Umsetsongen  ins  Hochdeutsche 
vor  sich  hat  Z.  &.  ▼.  Areiieiihola  (ahd.  Brc&anolt,  Graff,  I, 
468).  Vgl.  BvHeiizweig,  wahrscheinUch  ursprünglich  Ortsname 
aus  Familiennamen  Etkea,  ahd.  Iboliaii,  wie  Braunschweig 
(Brunonis  ticus),  BOsewig  (von  ahetti  Boeo) ,  Bardowick, 
Osterwick  u.  s.w.;  und  so  auch  AUkWeigi  Ahlsohweig,  ver- 
muthlich  aus  Adalolt  (woraus  freüich  auch  Ort  Arolsen  statt 
Adalolteshusun)  und  Familienname  Artt  mit  einem  r  statt  l? 
Aliald,  wie  AUea  (ahd.  Ailala)  a.8.  w.  -^  Femer  IMteUwais 
aus  ahd.  DeatoU,  Diatoll,  Thaotkald.  —  A4er]Mld,  Aderiftobi, 
ahd.  Atamold,  Graff,  I,  456.  ~  Braunkola,  s.  unten.  —  Beziiols, 
ahd.  Bearwald.  —  Frommkols  aus  FranAoldi  ahd.  Fnunalt 
«—  Qeribolz,  Halmh<dtz,  s.  unten.  —  Vothholx  wahrscheinlidi 
in  Analogie  mit  Votbald  u.  a.,  Graff,  H,  4039.  Wenn  es  Nuss- 
hobs  wfire,  mtlsste  das  erste  o  kurz  sein  und  ttberdem  wftre  es 
halb  nieder-,  halb  hocbdeutseh.  ^—  Waimlola  nicht  etwa:  wflr- 
mendes  Holz,  sondern  zu  ahd.  Warinolt,  I,  430,  frz.  Tergniawri, 
TergnaiMl,  also  m  ftlschlieh  für  n;  doch  s.  Leo,  Ferienschriften, 
I,  96.  Vgl  WamebaMi  ^  Wezndla.  —  Auch  Watohold,  Wie», 
bolt  (als  wdre  es  Weidenhoiz),  Wienold  (frz.  Ckd^niand,  und 
wahrscheinlich  nicht  aus  guinaud,  Narr,  Diez,  H,  340;  etwa  eng^ 
Owyn?  wie  CMnard  aus  ahd.  Wialbarl),  Weiahola,  Graff,  I,  868 
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(m  FrecmdddMft  wattend).  Norw.  Tlnald.  Man  hat  dabd  weder 
an  Holz  vom  Weinsto^e,  noch  an  einen  dem  Weine  holden  Trin- 
ker za  denken.  WIbAoU  mit  eingeschobenem  d?  Bevhols 
anoh  faäeher^  s.  unten,  oder  naeh  dem  Orte  (zum  Heroldes): 
die  menner  vom  Herolz,  Yoimunts,  Wipprecbts  und  von 
Sandrats  mid  Mesrichs,  Grhnm,  Weisth.,  HI,  393,  jetit  Herolz, 
Vollmerz,  Weiperz,  Sannerz  etwa  als  elliptisdie  Genitive 
("hausen  u.  dgl.?).  Die  Umbildung  von  ^U  zu  ^hold  wurde  vieU 
leicht  dorch  das  ahd.  Adjectiv  hold  (fidelis),  woher  z.  B.  wirk- 
Hch  HoldeArennd,  auch  etwa  &  HoM,  ital.  O.  tJbaldo  BenamatI, 
veranlasst;  wirlüidi  hfingen  damit  tmsere  Gompp«  nicht  zusammen. 
Siehe  Graff,  I,  246,  843.    Grimm,  H,  339. 

fiokoMI,  ahd.  Aktolt,  Graff,  I,  4H.  Bhriiold,  ahd.  Erolt, 
ungefthr  'Apx^^oc.  Aber  BrmoU  aus  ahd.  BtananoaMai.  — 
Dagegen  von  am  (aquila):  Arenhold,  Ahrwüiols,  Anüiold,  Ai^ 
Bold,  ahd.  Aranold,  frz.  Anuuild,  AnMnlt,  Amand.  •—  Oswald, 
OsAwaldf  aus  ahd.  Aasolt,  ags.  Osröald  Grimm,  H,  447.  Ital. 
AnMldo,  wie  die  Äsen,  oder:  unter  deren  Schatze  waltend.  Etwa 
daher  Pücliaifl  nndUnaeU  (gewbsnicfat:  UnschUtt,  sebum)?  Vgl. 
CMtwaldt,  Oottfaoldf  aber  WaUsgott  als  Wunsch«  Auch  ▼.  An- 
aelBi«  mit  heim.  —  Bagnlitngeii  tn  BoMaldiui,  und  auch  Ber* 
gold  vielleicht  nur  scheinbar  zu  Berg  mid  Gold  verdreht  — 
aetftheldt,  Berohtfcold  (auch  BarOwld?) ,  frz.  Bevthond,  ital. 
IBneUM^  Diez,  1,  343^  d.  i.  in  Glanz  waltend,  s.  oben.  Sertel* 
des  hoff  Ehrentraut,  I,  478.  Auch  etwa  ▼.  BeohtoUl?  —  DietM 
hold  nebst  Dlefzokl,  Mesold  (als  Verkleinerung  im  Innern  des 
Wortes,  vgl.  z.  B.  Hotssohold,  BUzsohold,  oder  blosser  Laut- 
wandel?),  vielleicht  durch  Kürzung  DowaM  (Demnth  als  Pami* 
lienname  vielleicht  auch  verschieden  von  ahd.  Diemiiot,  s.  später) 
aus  ahd.  Dootoll,  Thiodalt;  aber  aus  ahd.  Tbiotbald  Graff,  V, 
4%9  (v^.  6pa0uXaoc,  OpootSS^fioc) :  TfaMhald,  Deubold,  Bayhaldt, 
UMold,  Mebold,  Debold,  Dippoktt,  vielleicht  Boppalhaosen, 
Baron  Dobblh^  (oder  doppelter  Hof?),  ▼.  TlppoUdich,  ▼*Dlep- 
pel,  ital.  Tibaldeo,  frz.  mbanlt,  Thibant,  wie  CkMnbaald  ans 
ahd.  Oimdbolt  Graff,  IV,  349.  —  Vblkelta  als  Genitiv  aus  ahd. 
FMobolt,  m,  507,  wie  Dielhold  ao  viel  als  griech.  'Apx^^xoc, 
Aao(JiA«iv.  Wahrscheinlich  daher  auch  frz.  de  la  Boehefoiicaall, 
das  zweite  Wort  im  Genitiv  gedacht.  —  V^^eldea  bns  Ehren- 
traut,  I,  435,  ahd.  FMdolt  —  Bartfld,  Bitter;  tterhoMi,  fitelür- 
holdt,  jedenfalls  ahd.  Barlim,  SrpaTapx^»  ^>o  tterbold,  ahd* 
Hevibold)  aber  Herold,  frz.  Bevault,  engl.  Keraa4,   möglicher 
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Weise  Herold,  itad.  araldo,  fre.  h^raut  (praeco)  aus  ahd.  harAn, 
rufen,  GraflF,  IV,  978.  Hering  (auch  Haring),  S.  985,  ist  wahr- 
sehetoUeh  nicht  der  Fisch;  ▼.  Beeringen.  Umgekehrt  Waltfaer,  engl. 
Waltet  nebst  Kürzung  Wsatt  u.  s-w.^  Höfer,  I,  334,  'Apxforpaxoc. 
—  Leathold,  Leidhold,  Zaeydolt,  holl  Z^teatand  (Synopsis  pra- 
xeos  medicae.  Amstellodami),  ahd.  Ziiatolt  (Leute,  Volk  beherr- 
schend), Zieodovald,  Gregor.  Türen,  bist.  Franc,  40,  27.  Zie- 
wald  wohl  nicht  das  vorige  mit  Unterdrückung  einer  Ling.,  son- 
dern nebst  Iiooald  Fdrstemann  in  Aufrecht-Kuhn's  Zeitschrift,  I, 
244 ,  allenfalls  xn  Löwe.  Lieboldt,  frz.  Uebant  u.  s.  w.  s.  oben 
'bert  am  Schlüsse.  —  Xdndhold,  ahd.  XaiadoU;  Xiindoald.  —  Xiaii« 
dolt,  ahd.  Landoaldoff,  im  Lande  herrschend.  —  Oerüld,  ▼.  Qe- 
roU,  frz.  Gn^tonlif  CUraudin.  Dann  de  dununont  (Kahlenberg), 
Besitzerin  von  Balsgeipbanlt  (ahd.  Kerpolt),  Chateaubriand,  lf6m., 
VIII,  208.  —  Ital.  Orimaldo,  frz.  €h4maQld,  Crimaolt,  CMmand, 
Gvimaiidet,  ahd.  Grimoaldne,  Orimold,  mit  Grimm  (Zorn)  waU 
tend.  Vgl.  Grimmer  (mit  grimmem  Heere).  Glimmert  aus  abd. 
Grimperaht,  durch  Assimilation,  wie  Ziommert  vielleicht  als  Gen- 
tile  aus  Ziombard.  —  Hellmoldt,  Helmold,  K^faii]M>ltx,  wie 
Helmboldt  (im  Helme  kühn),  Helmfidi  u.  s.w.  aus  heim,  Graff, 
IV,  ^45.  —  Hunold,  H&nold,  ahd.  Hnnolt  (Ort  Hunolstein), 
frz.  Hnnand,  wie  Hnndbert,  Diez,  I,  310,  d.  i.  wie  Hunnen,  die 
zu  Hünen,  Riesen,  umgedeutet  worden  (Grimm,  ITytb.,  S.  300, 
4.  Ausg.),  waltend,  leuchtend;  aber  ▼.  Humboldt  (ahd.  Bnnpotti 
d.  i.  kühn  wie  sie,  s.  oben  S.  90).  —  Hnmblot  wahrscheinlich 
mit  frz.  Demin.- Suffix.  —  Henwald  vielleicht  ähnlich  wie  ahd. 
Hngibold,  ital.  ▲•  Ub^do,  und  audi  Hochwald,  Howoldt  wahr- 
scheiulicb  nicht:  hoher  Wald,  sondern  ahd.  Hoholt,  was  in  Ana- 
logie mit  late  rex,  etwa:  von  der  Höhe  herab  waltend.  —  Lei- 
<;liold  aus  ahd.  Leochtolt,  und  AotzoU  ans  abd.  lEbmadolt?  — 
Wezpldi  und  Vippolt  wahrscheinlich  in  Analogie  mit  ahd.  Hld- 
bari  Vgl,  IKtedtbig  ,  vielleicht  selbst  Viedner  (Ort  Neiden- 
burg). —  Patz^,  PätBold,  Petzbol^t,  Petzold  und  Potzelt, 
P<Hz9ld  etwa  zu  ahd.  Padalolt,  Podalolt,  oder  wie  ahd.  Egn. 
mit  patu-  (pugna),  Grimm,  II,  449,  und  in  Aufirecht-Kuhn^s  Zeit- 
9chrift,  I,  437  etwa  Bandraldaa,  Venant  Fortun.  —  Meiidiold, 
ahd.  Magiüwalt  —  ▼.  Moriiold,  ▼.  Moralt,  —  Reinwald, 
Blieiuwald  (dies  möglicher  Weise  von  einem  Orte,  wie  Rhein- 
wald.  Alb*  Schott,  Die  deutsehen  Gol.  in  Piemont,  S.  206,  und 
dann  von  Wald),  Reinbold,  ahd.  Haginolt,  Norw.  HagnTald, 
wie  BagnUM  f.,  en^  Heynold,  Reynolds,  frz.  Regna:iiU,  Ra« 
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nanlt,  Beiaaiid,  suEios  versehmoUen :  Jeanrenaiid,  sammt  dem 
italienischen  Rfluber  Binaldo  HinaWIni  Rainbold ,  auch  mit  Rh, 
Relmold  (m  statt  nb),  vielleicht  frz.  Boyband,  Bayfbasd,  ob- 
schon  mit  aufTallendem  Mangel  des  Nasals,  da  doch  prov.  Raii»- 
ba«t,  Diei,  I,  283,  aas  ahd.  Bagiapald.  Adeliges  Geschlecht 
Raaibaldi  aus  Verona  (v.  Laag,  Baier.  Adelsbuch,  S.  63)  unstrei- 
tig wie  ahd.  Banthlld  u.  s.  w.,  also  umbone  audax.  Doch  s.  frz. 
ribaud,  fredi,  ital.  ribaldo,  Diez,  U,  309,  aber  Egn.  Blboldoi  Bie- 
boldpSaiiitzken,  ▼.  Reibelt,  doch  wohl  aus  ahd.  Bihbolt,  Bibbald 
Graff,  U,  389.  —  Karl  Bohaolt  (frz.)  aus  ahd.  BAadoli,  und 
Ronbaad  aus  Hniodp<At  —  Baalt  unstreitig  aus  ahd.  Radolt, 
BAiloaldttfl.  «^  Baewald  vielleicht  nur  scheinbar  aus  See  und 
Wald,  und  eigentlich  ahd.  Mkawalt,  Graff,  I,  844,  'Apx^vuox;. 
Wenigstens  0«bald,  8«ebald,  B^yhoM,  ▼.  Webold,  bei  Ehr^- 
iraut  Sjbelt,  gehtfren  zu  ahd.  Sikibald,  woraus  der  Ortsmone 
Sigiboltesdorf,  Graff,  VI,  4391;  unc^  Grafen  von  Freyen  Beyw 
boltsUHrff,  V.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  S.  74.  Aber  Bybel  s.  Suff!,  -ke.  — 
DsMlt  Ehrentraut  I  I,  449,  wahrscheinlich  zu  ahd.  Tnrhold  Graff, 
IV,  445.  Vgl  engl.  Tmrold  oder  Torrel  (Thorold),  Hdfer,  I,  328.  — 
▲dlzreitter  enthalt  unstreitig  ahd.  Adalolt,  wie  in  Baiem  Schmd- 
^ear  auf  AdelistwuMenu  —  Fridvaldnky  mit  slawischer  Endung 
aas  ahd.  Fridaaldu,  Graff,  Hl,  794,  vgl.  oben  S.  23. 

A.  Mit  der  vorigen  Nummer  sind  nicht  zu  vermengen  die 
zahlreichen  Compp.  auf  -bald  (audax),  -bold  u.  s.  w.,  Graff,  UI, 
442.  Auch  ahd.  Pald,  Paldo,  Familienname  Bälde,  Graf  ▼.  Bald«, 
BaWinir,  Baldinger,  Baldenin«,  Baltheniiis  und  vielleicht  durch 
Assimilation  Ballnns;  Ball,  Ballke,  BalUii.  Frz.  Bande,  Baudltt 
(oder  Bandimis,  Greg.  Toron.,  s.  Grimm  in  Aufirecht-Kuh^*s  Zeit- 
schrift, I,  434?),  Bandotiin,  Baudoin,  holl.  Boudewyn  s.  oben. 
Vielleicht  Bolde,  Boldt,  BoUt,  s.  Suff.  -%.  Engl  Baldwin.  Bau, 
BawcocOc,  Baldey,  Baldöok.  Hdfer,  I,  329,  Baldrio,  frz.  Ban- 
drj.  Balter,  Ballerstadt  vgl  ahd.  Baldherl  —  Ital.  Garibaldi 
aus  ahd.  Oaribald,  GairebaldiM,  Diez,  U,  284.  —  Ausser  andern, 
sehon  erwähnten  etwa  noch:  Evelt,  ahd.  Ehapald?  —  Apelt 
aus  ahd.  Adalpolt,  indem  das  erste  Wort  sich  zu  (d  zusammen- 
zog, I>i8similations  halber  jedoch  das  l  auch  noch  fallen  liess? 
Sonst  etwa  auch  aus  Apel  mit  massigem  Zusätze,  wie  BetmQld, 
Personen-  und  Ortsname;  in  letzterm  Charakter  aus  ahd.  Theot* 
malli,  Graff,  V,  429.  —  Frz.  Hantpoolt  wahrscheinlich,  da  h  wohl 
durch  blossen  Anklang  an  haut  (altus)  herbeigezogen,  entweder 
Comp,  mit  aU,  Graff,  1,  496^  oder  ahd.  Otpald  in  der  breitern 
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Form  mii  out,  449.  Verwandt  wahrscheiiüich  AoMood,  nar  IbQ' 
ien  mit  ^wcUcU  —  Der  Däne  &ottböU  etwa  aus  ahd.  Saadpald. 
—  üaboldt  am  wabrsdieinlicfasten  aus  ahd.  Sadnbalt  (vgL  Hed- 
wig); sonst  allenfalU  auch  aus  einein  Analogou  xufiMdolt,  Graff^ 
IV,  809,  oder  aus  BeUbolt  —  Heiaribold  vgl.  ahd.  HeiiMlt, 
BciiBbert,  Graff,  IV,  954,  woher  Hdm^rdftn^er.  ^  Blebold  zu 
ahd.  Bfiediabolt,  Mahalbald?  ^-  Rampoldf  BAauftell,  auch  viei- 
leicht  als  Comp.  ▼.  Clerainbaolt  in  Baiem,  stfinden  paeaettd  mit 
rant  (Schildrand},  Graff,  U,  531,  wo  s.  B.  Bantolf,  vgl.  B^taa. 
boldt  oben.  Indess  sprächen  Rambert  u.  s.  w.,  IV,  4447,  etwa 
auch  zu  Gunsten  einer  Herleitung  von  hram,  hraban  (Rabe).  Am 
wenigsten  glaublich  schiene  mir  Rückführung  auf  ahd.  Laasltpold, 
lU,  442,  in  welchem  Falle  hatte  müssen  r  iUr  {  eingetauscht  sein, 
um  die  Wiederkehr  desselben  Buchstaben  xu  vermeiden.  —  TUa- 
saldea,  Genitiv  von  ahd.  Thl&golt  —  Wittbold  (vieileidit  mit 
fächern  Anklänge  an  niederd.  witt,  weiss,  und  daher  das  kurze 
i)  aus  äbd.  Witpald,  Graff,  1,  774  (weithin  kühn).  Waigvit  aus 
Weigelf  oder  mit  *old  (vgl.  ahd.  Wiobalt),  wie  WaysoUK, 
Wiegald. 

Auch  diese  beiden  Suffixe  *%oaU  und  -^bald  scheinen  selbst 
späterhin  noch  neue  Bildungen  eingegangen  ta  sein ,  indem  ihr 
ursprünglicher  Sinn  erblasste.  So,  wenn  das  Suffix  «o&f  an  andere 
Namen  antritt,  wie  z.  B.  Bennliold,  Benbold,  BannoU  vgl.  Banno, 
Bennert  —  Braanhold,  Braunholz,  Bnuiold  vgl.  Braun,  Braanlia, 
Bfana  ▼.  Bramitlial,  Bmna  u.  s^  w.  Braunlier  mit  Haar;  oder 
Herr,  wie  oben  S.  434  Jimckei'i  Omadbarr  auf  Altanthaaa  and 
Wejiiarhana,  v.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  S.  359 ;  ▼.  ZicAaar  ? —  Bmjnm, 
Heynold,  Bainoldi  Baynbold«  Frz.  Benanlt  Vielleicht  durch 
Veränderung  des  Nasals  aus  ahd.  HeiuMillt  —  BCanaold,  BUaao; 
Manns,  wenn  Kürzung  daraus  und  nicht  vielmehr  Genitiv,  wie 
Mannaa.  —  Mir  noch  dunkel:  Biaaholdi  Biaaalt,  Btoloh.  Wie 
ahd.  Ztanbolt,  Familienname  Biaanbart,  aber  auch  Byasaabartt] 
oder  zu  ahd.  egiso  (horror,  terror),  Graff,  I,  403,  kaum  zu  Miai 
(nymphae),  Grimm,  Herseb.  Fragm.,  S.  4.  -^  Dafold.  Fecfcott. 
•alhold,  SiaaJiald.  Sobarold  etwa,  der  die  scara  (Schaarwerk, 
Frohne)  zu  verrichten  hat,  oder  mit  geschorenem  Haare  I  s<  Grtfff, 
VI,  526 fg.  —  Mbelbld.  ~  Triabold,  TMemar  könnte,  wie  bei 
Grimm,  H,  340,  TrUgenhart  aus  triegen  (trügen),  und  Witzbold, 
Zierboid  gebildet  sein.  Ahd.  Dradbald,  Graff,  V,  473,  passt  nicht 
zu  dem  Vocale,  es  stände  d^n  ie  für  ü;  und  iriuwa  (fides)  bU* 
det  keine  Egn.    Triigar  nicht  faildx  (vgl^  ahd.  Traogo?) ,   son« 
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dem  mngKlr^ht  GdrtrAd,  was  abo*  Fraueimame  (den  Speer  xitn 
Yertraotea  habend)? 

Wie  es  scbemt,  hat  aaoh  hier,  wie  in  -ert  aas  ^hart,  durch 
Yerstummen  des  vollem  Yocais  ein  -elt  sich  gebildet  Z.  B.  Btob* 
kold,  Beloholdt,  Hetchelt ,  ahd.  Bicholt  Tielleicht  span.  &e» 
oalde,  wie  die  westgothischen  Könige  &eoared  L,  II.  Oder  soll 
man  ein  Demin.  auf  -el  mit  mOssigem  t  denken?  Also  Aeiohelt 
aus  Rachel?  Vgl.  He&Ml,  HenMlt,  Benaoldi  BaMel,  HaMelt 
HetJeld.  VoMel,  ITÖMielt  Blpp,  ▼•Hippel,  Hippeli;  bei  Ehren- 
traut, 1,  452:  meine  hippeking,  wie  tideke  boleking,  und  450:  han- 
neke  haukmg.  AüM,  Roffelt  Puoh^  kaum  Buchhotz.  Dann 
Böhmelt,  ▼•  Ommelt,  Treeselt  Weiohelt,  Wiöhel«.  Taqnel 
oder  Weickl  von  Wackenitein,  v.  Lang,  Baier.  Addsb«,  S.  255, 
"Weickiiwüu  auf  CMtsohaareat ,  S.  587.  WoUfeldt  möglicher 
Weise  mit  Feld,  wahrscheinlicher  Entstellung  aus  ahd.  Wolfbit 
—  Vielleicht  mit  -ixüd:  Scbobelt  Riimpelti  falls  man  es  von 
Aimipel  (ahd.  Ruttali,  Gjraff,  II,  508?)  trennt  Etwa  Familien- 
name Bunipold,  ahd.  Rombold  bei  Graff,  das  ich  aber  weder 
mit  hrAm,  hruom  (Ruhm),  lY,  4437,  noch  mit  rüna,  U,  523,  woraus 
Frauennamen  entstehen,  zu  verbinden  wage.  Wambolt  Ziehboldl 
als  irrige  Verhochdeutschung  aus  Dieboldt  — '  Frz.  Bidaolt 

Eine  Menge  Namen,  welche  denen  auf  -vald  entsprechen,  im 
Ronuamchen  s.  Diez,  II,  309.  Z.  B.  frz.  Pemolt  aus  Pierre. 
Mlobavd  gewiss,  wie  Hichot,  zu  Michel;  michaut  (schWeriger 
Buchdruckergesell)  gewiss  nichts  anderes.  Xievranlt,  eigentlich 
Häschen. 

u  Ebenda,  S.  34  7,  bespricht  Diez  viele  französische  Geschlechts- 
namen auf  -and  von  sehr  verschiedener  Art,  indem  die  Lingual- 
muta  entweder  schon  dem  deutschen  Worte  angehört:  -nand 
(audaz),  -Umi  (terra),  vielleicht  »rant  (umbo),  oder  massiger  Zu- 
satz ist  (Dies,  II,  332),  wie  z.B.  in  ADemand,  Normand,  deutsch 
jemand,  d.  h.  hinter  -man  (vir),  oder  selbst  -ran  für  -ram  (cor- 
vus),  2d7.  —  Namen  auf  -nand  bei  Grimm,  lieber  Jemandes, 
S.  4,  wo  er  diesen  Namen  als  gekürzte  eberkühn  d  deutet  Grat^ 
n,  4093.  —  Frz.  Ferrand  vielleicht  durch  Assimilation  aus  span. 
Fenuuido  (mit  f  statt  /»),  Heniando  von  ahd.  Heriftand,  altfrz. 
1?  Oder  darf  man  Fridnand  (lat  Ferdinandus)  anneh- 
1?  fragt  Diez,  I,  344.  Engl.  Farand,  Fenant,  Höfer,  I,  327. 
-«  Frz.  Folfivand  (TolchBattd),  Diez,  I,  324,  durdi  Dissimilatioa 
dar  bftidea  Nasale;  vgl.  Opo^Xao^,  was  aber  nicht  «im  Volke 
kühn»,   sondern  possessiv:   im  Besitze  eines  kühnen  Volkes.  ^ 
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Chrinanntf  Chiinand,  ahd.  Wi<»a&d,  Familienname  Weynandt  s. 
oben.  Wienland  vielleicht  durch  MissversUndniss,  als  wäre  es 
niederd.  Weinland.  Umgedreht  Neiitw%,  9paffu|taxoc*  Aber 
Onindaat  kaum  statt  abd.  WUlinand  (an  Willen  kühn);  eher 
Entstellung  aus  dem  vorigen  mit  falschem  Hinblick  nach  guindani 
(Höhe  oder  Länge  eines  Segels)  als  Partie,  von  guinder  (in  die 
Höhe  winden).  Vgl.  engl.  £gn.  Fennant  (Wimpel;  doch  wohl  aus 
lat.  pendens;  oder  zu  frz.  pennon?').  aeginand,  vgl.  Eeinhold 
U.S.W. —  Roland  doch  unstreitig  aus  ahd.  Hmodlant,  s.  oben; 
und  Beland  vielleicht  aus  Bihland.  Möglicher,  wenn  schon  etwas 
gewaltsamer  Weise  Oalland,  Toland  aus  ahd.  Warilant,  Thiot- 
land,  Graff,  U,  234,  wo  viele  Compp.  mit  lant  (terra),  z.  B. 
auch  Wiolaat,  Wielant,  Weland,  woher  Familienname  Wieland, 
ein  schon  in  der  Mythe  als  Name  eines  Schmidts  berühmter  Name, 
der  aber  vielleicht  nicht  lant  enthält  Grimtn,  Myth.,  S.  224,  4. 
Ausg.  —  Deutscher  Familienname  Hardeland.  Dann  Ordeland 
vielleicht  mit  ort  in  ahd.  Compp.,  vgl.  ^Ording  u.  s.  w«;  oder  aus 
ortland,  im  OsnabrUckischen  ein  Stück  Land  eines  Einzelnen ,  was 
an  die  Gemeinde  stösst,  also  eigentlich  Grenzland,  s.  Heyse,  wie 
▼.  Orthmayr,  Ohrtmann  etwa  dasselbe  als  Winkelmaan.  — 
Weiter  frz.  Oninemand ,  ahd.  Winiman«  Onenebaolt  (Winipalt) 
Diez,  I,  295,  engl.  WimboU,  Wimble,  Höfer,  1,  328.—  Armand; 
ob  Hermann  oder  Amman?  fragt  Diez.  Möglich  wären  auch  Are- 
man,  Arimannus,  Artmann.  Zu  letzterm  Geschlechlsnamen  Artli- 
mann,  Erdmann  (Ermans?),  und  vielleicht  von  ahd.  Ardo:  Er- 
denhof, Ertel,  ▼.  Ertl  auf  Leatstetten  in  Baiem. 

k.  Endlich  mit  ahd.  hraban  (Rabe),  hram  (m  statt  bn),  oder 
auch  ohne  h,  Gra£f,  IV,  4447.  Diez,  I,  297. —  Deutscher  Fami- 
lienname Amram;  vgl. .  wenigstens  Gi*aff,  IV,  4  447,  Emmeram, 
und  I,  254,  Thnmihram,  —  DiermeMen  aus  ahd.  Theotram.  — 
Frz.  Baadraa,  ahd.  Baldram  (audax  corvus).  Woher  auch  un- 
streitig der  deutsche  Familienname  Felldram;  und  möglicher 
Weise  Faldamns  ohne  r.  —  Bertrand,  prov.  Bertraa,  span. 
Beltraa,  Diez,  S.  328,  ital.  Bertrando;  deutsch  Berdraad,  ahd. 
Bertraad  (splendente  umbone)  und  Bertram  (spjendens  corvus), 
und  vielleicht  Battram  (oder  dies  zu  badu?),  frz.  Familienname 
Bartram  nicht  vom  Kraute  Bertram,  welches  Wort  vielmehr  aus 
pyrelhrum  verderbt  worden.  —  Frz.  M.  J.  de  Q^amb,  ahd. 
Qerram  (Speer-Rabe).  —  Enguerrand,  nur  scheinbar  an  guerre 
anklingend,  in  Wahrheit  nebst  engl.  Ingram,  ital.  Inghiraml  zu 
ahd.  iBgorammnSf  Ingram,  Graff,  I,  347,  woher  Ort  Ingrams- 
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dorf  in  Schlesien.  —  Qniran  wahrscheinlich  ahd.  Widuraia  oder 
Witram.  —  Qaateian  (fUr  galtran  aus  ahd.  Walaram,  Walfam 
oder  zu  Oaathier,  d.  i.  Walther?).  Auch  Wallraf  (kAum  WoU- 
ref),  wahrscheinlich  aus  ahd.  Walahraban,  d.  i.  cladis  corvas, 
Graff,  I,  804,  der  sich  also  auf  die  Leiber  der  erschlagenen  Feinde 
setzt.  —  Wolfram,  Wollfram,  v.  Wolfiramsdorf ;  Wolf  und  Rabe 
im  Verein  als  Begleiter  Odin's,  s.  Grimm,  Myth.,  S.  387,  vgl.' 655, 
4.  Ausg.  —  Wundram  doch  wohl  zu  ahd.  wunne  (Wonne),  Graff, 

I,  283,  mit  Einschub  von  d;  kaum  zu  Wunde. —  Wiohem,  ahd. 
Wichram  (Kampfrabe)?  —  Frz.  Serand  etwa  ahd.  Sigiram,  Sieges- 
rabe. —  Peroimand  in  Camburg  als  frz.  zu  ahd.  Fronram,  oder 
aus  ahd.  Bernand  (wie  ein  Bär  so  kühn). 

/.  Mit  poto,  Graff,  III,  80:  Familiennamen  Oerboth,  Gerbet, 
ahd.  Oerbot,  Qerboto,  IV,  225,  und  so  vielleicht  auch  Arbod 
mit  aru  oder  äro,  I,  432.  —  Blirbt,  ahd.  Meripoto,  vgl.  Grimm, 
Geschichte,  1,  504,  oder  Maripato,  Graff,  HI,  62?—  Reinboth, 
ahd.  Reginpoto.  —  Sibeth,  0eibt,  0eipt,  Seybt  mit  Ausfall  des 
Yocals,  wie  hamb.  tautolog.  barftes  footes  (barfuss),  Bichey,  S.  40; 
▼.  Sebottendorf  (engl.  IHbthorp,  s.  oben  -ke)  aus  ahd.  Siglpoto, 
Siegesbote ,  siegverheissend.  —  Zu  ahd.  Foto  (eigentlich  Nuntius, 
praeco,  angeius  u.  s.  w.)  auch  wohl  Poth,  Poten,  Pothmann,  Both, 
▼.  Bothe,  ▼.  Both,  Bodt,  Bdtbke,  aber  kaum  Bott,  auch  nicht 
Bode  (Bodo).  Botfamer,  s.  -mar.  Niepoth  vielleicht  wie  ahd. 
Ninrat  (Neurath),  doch  s.  oben.  ▼.  Waldbott-Bassenheim  vgl. 
waltpoto,  Graff,  1 ,  808  (procurator),  v.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  S.  89. 

m.  Mit  'hariy  -heri  (exercitus),  Graff,  IV,  985  fg.,  oft  zu 
blossem  -er  verschrumpft  (vgl.  Grimm,  Gesch.,  I,  298),  und  zu- 
weilen schwer  trennbar  von  Compp.  mit  ^ger  (hasta),  224  fg. 
u.  s.  w.  Auch  vielleicht  von  solchen  mit  herr  (s.  oben  S.  454 
Schöllherr,  aber  Schöner  mit  Uaar?).  —  Herrmann  (frz.  Her- 
mant  bei  Bayle ,  Hermand,  mit  d,  wie  Normand)  gehört  trotz 
des  rr  doch  nicht  zu  herr  (dominus),  sondern  heer.  Im  Grie- 
chischen -^paTO<;  und  Sanskrit  -söna  (Heer),  Etym.  Forsch.,  II, 
396,  z.  B.  ^litfh^na,  Colebr.  Brahmeg,  S.  xui,  Vrshasöna  (von 
vrsha,  A  bull,  in  Comp,  excellent,  pre-eminent),  Lassen,  Alterth.", 

II,  S.  X,  Qröchtliasena  (mit  bestem  Heere),  Pravarasöna  (mit 
vorzüglichem  Heere),  xxm;  MahaAena  (mit  grossem  Heere),  xxx. 
'HpoöTpaTO^.  Slaw.  Swatoplnk  (mit  heiligem  Heere;  vgl.  Ko- 
sackenpulk).  Mit  pluk  identisch  ist  deutsch  volk,  woher  gleich- 
falls viele  Compp.  Einfach,  vielleicht  bloss  wieder  vereinfacht, 
wie  Aato<;)  A(X[U)v,  ahd.  Folcho,  s.  auch  Ehrentraut,  I,  447,  448, 
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und  FamilieiniaoieQ  Polk«,  Volk,  engl.  Fnlka,  wie  Folkard, 
FoUc^r  (Fulcher),  HOfer,  I,  327.  Letzteres  ist  ahd.  Folohari, 
^riech.  AiQiJLoaTpaxoc»  AeuorpaTOC»  ^xga'z6irn$jo(;y  2TpaT6Xocc>  d.  b. 
ein  ganies  Volk  .als  Heer  habend  oder  anführend.  Daher  frz. 
Foucher,  Foaqiiier>Tiiiville;  deutsch  Volker,  Volkeni,  Folker* 
(d.  L  Volkher's  Sohn),  patron.,  wie  VoUriag,  wenn  etwa  /r  durch 
Assimilation  aus  Icr,  VöUc^rUiig.  Volmer  dagegen  wahrschein- 
lich aus  ahd.  FoUi-ker  (Ao()vXao(;)9  und  nicht  aus  folgen  (sequi) 
s.  Consentaneus ,  Piefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  75,  obschon  Executor 
u.  s.  w.,  Graff,  lU,  543,  vielleicht  als  Gerichtsexecutor  gedacht 
werden  könnte.  Ist  ▼•  FoUer  assimilirt;  oder  heisst  es  mit  vol- 
lem Heere,  wie  vielleicht  Föllner,  Füllner  (mit  falschen  n)? 
▼oUershaiiseB.  —  Eben  so  Dietei»,  auch  wohl  Tentzer,  Tietzer, 
Petser,  F.  A.  D^tkLer,  Dien  aus  Bieder« ,  aus  ahd.  Thiotkeri, 
Graff,  V,  429.  Yielleicbt  Taterstidt?  —  Desgleichen  ahd.  laut- 
keri,  Graff,  U,  497,  Lintbariiis,  ThUr.-säcbs.  Verein,  4850,  S.  65, 
wahrscheinlich  —  seines  d.  statt  t  in :  Leute  ungeachtet ;  etwa 
wie  engl«  Xiander  vielleicht  zu  ahd.  Lantkauri  —  altCris.  Luder, 
Ehrentraut,  I,  444,  und  Familiennamen  ](iüder,  Lüden,  Lüderins, 
Lftdervdorf.  Lieder,  ▼•  Lieders,  und  zusammengezogen  Lierke, 
Liersok,  vielleicht  daher  mit  ie  aus  tu.  Doch  vgl.  ahd.  Bliodro, 
Graff,  IV,  4408.  Leiter  oder  Soala  s.  Bayle,  de  la  0caU?  Lei- 
ter. Hidbi  zu  verwechseln  damit  Lüdger,  mhd.  Liadeger  (Volks- 
speer), noch  weniger  aber  Lntber,  Loikar  (woher  das  Land  Lo- 
tharingen), Latter,  Letter,  Xioder,  Lauter  (oder  als  Flussname?), 
vielleicht  selbst  Laner,  Lüer,  Lürmann,  Lokrmann,  Lokrberg. 
Lötkw  (schwerlich  Einer,  der  löthet).  Ahd.  Cblotkakarl,  Grafl^ 
IV,  555.  Leathier  in  Leipzig?  Auch  wohl  Lorke,  wie  Oot^ 
terke.  —  Ital.  z.  B.  Qontiero,  Oualtiero,  Geschlechtsname  Gaal« 
tieri,  Onamiero  (frz.  Oamier,  engl.  Warner,  nicht  als  Warner 
mit  Suff,  -er),  Diez,  I,  272,  aus  Günther,  Walther,  Werner. 

Allner  noch  etwa  ohne  Umlaut  (goth.  aljan ,  ahd.  ellan, 
Stärke)  aus  ahd.  Zmankeri,  Graff,  I,  203;  EUenberg;  SUen- 
dorf,  SUingkans,  von  ahd.  Ello.  Engl.  Allaaeon,  EUdn«.  — 
Obater,  Oeaterlin  ahd,  OstkerL  —  Uterstedt  von  ahd.  OtkerL 
Oettw,  Ottermann,  Odermann,  engl.  Otker.  Frz.  Onthier  daher, 
oder  ou  aus  ol  (also  etwa  mit  alt;  oder  ahd.  Ortkeri  wie  Au- 
\ergne  aus  Arverni)?  —  AeckemaBa,  ahd.  Aec-keri  (Speer- 
heer). —  Vielleicht  ▼.  &itker  (aber  Ehnders  zu  Andreas?)  aus 
ahd.  Antkeri,  Graff,  I,  354,  wo  auch  Antbelm,  frz.  Familien- 
name Autbeanlme  vgl.  Diez,  T,  327.  —  ▼.  Bertker,  ahd.  Berakt* 
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haA  —  X  OnfhezAiis,  De  jure  meniam;  CMhor,  CMIev,  Hüte 
(letzleres  mil  Umlaut) ,  Onttav,  Qftfteniiam&  wahrsdieinlich  siimm- 
lidi  'AYo^oatpaTOC»  und  nicht  von  Gott,  &  oben  8.  4M.  Daber 
z.  B.  die  Ortsnaoien  Gottersdorf  (Gottorp,  auch  Gftttorp, 
G((tterupy  Strodtmami,  Schleswig*sche  OrtsnaoMn,  S.  jU,  viel^ 
ieidit  aus  ahd  Oodo),  Gottersdorf  als  Wofanaits  einer  Fugger'^ 
sehen  Linie,  v.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  S.  26,  wie  Mutterstadt 
bei  Spettf  nieht.M-yitpoicokc,  so  wenig  als  Ammendorf  bei  Halle, 
aus  ahd.  Aao,  mit  Ammen  zu  Ifaun  hat,  sondern  aus  abd.  Mnat- 
bari  mit  s  in  st  versteckt.  Kein  Grund  daber  zu  keltischer  Ety- 
mologie bei  Hone,  Gallisebe  Spr.,  &  495.  Gottein  (mit  ^heim)^ 
Gütersloh.  OnlemMmn  Edler  ▼.  Gwlersbotai,  verschieden  von 
CkMtmanm.  —  So  Uebev,  LjMbmrm^  Leiber,  vielleicht  Mtib^9* 
mannf  wahrscheinlich  abd.  Liiribbeii,  d.  L  ^iX^^Tpatoc,  'EpotfC- 
^üpoctoc.  Auch  vielleicht  Iiiibkev  mit  IkA  (carus),  wogegen 
Xiodbker  —  beide  im  Uebrigen  mit  ger  (hasta)  —  und  Iiöber, 
niederd.  Lover  (Löper  eher  statt  Lanffer),  abd.  Lobahad  (mit 
löblichem  Heere;  vgL  als  entfernt  ähnlich  Tt^jSaxgaxo^^  AlynQOLV 
SmjijLOC)  anderm  Stamme  zufallen,  Graff,  11,  64.  Lokbett?  — 
Feater,  Vwd^,  ahd.  Vaatheri  (axerdtn  firmo).  ^  Qtbnmmr  (etwa 
auch  Kriimwr,  Cbenaaer,  Ovemmera,  wie  Ckrammel  vieUeicbt 
Demm.  von  CMmm),  ^did.  OrinAeri,  Qrimheri  (saevo  exercitu). 
—  €KuBfber,  Chrndarmaim ,  anch  wohl  Steser  (ka«m  Odnaer; 
frz.  Ckmdreoowrt?  VgL  Qfin^urgwr  in  Ulm).  Norw.  Ckumar, 
wie  OumbUd  f.  aus  abd.  QniidUli,  mmgümA.  Abd.  Chi^ftarl 
Grtmm,  U,  457.  Graff,  IV,  249  (mit  einem  Kampfesheer).  VieU 
leicht  auch  girathwr;  vgl.  Kntifh,  Subnt,  BLniatb  (etwa  als  Kür- 
zung von  Gompp.  mit  -i-nmot,  *munt?  wie  ▼.  Kovfk  statt  Gurt 
aus  Conrad).  Im  umgekehrten  Sinne  abd.  Fridaberi,  IH,  794, 
woher  Frieder,  vieDeieht  Frejar,  frz.  Freher  (vgl.  auch  den 
alten  Frede^ar  mit  -ger)  imd  vielleioht  Ortsname  Ehrenfrie- 
dersdorf. Fretfacnm,  Thür.t^sfichs.  Verein ,  4850,  S«  65,  ist  zu- 
sammengesetzt mit  "rtm,  wie  Beretrun,  Hiltrun,  Wolfrun,  Forste- 
mann,  S.  406,  und  Mttllenhoff,  Kieler  Hoaatsschr.  ^  Harter,  ▼. 
Bartne,  Harter  hieher?  Härtel  Demin.  —  Frz.  Fottder,  Fanlbler 
aus  abd.  Baldhari?  Vielleicht  auch  BallesinL  —  Hülev,  ▼.  HU* 
1er,  alt  HUfttar,  FOrstemann,  S.  405,  wovon  HelLu  (zu  heUd, 
Heros?)  wahrsdieinUch  verschieden.  Wieohera  aus  abd.  Wie* 
beri,  ungefähr  so  viel  als  IStxitter^  welches  nebst  tteger,  B^ager^ 
Sickennaan  {NixiazpaxoQ)  s.  oben.  Norw.  Vigar  wie  Vi|^l]Jiör&, 
▼igletik.   —  In  ▼.  Wieleraheim  und  hdl.  Titringa  socbe  ich 
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WUtor,  Wieni  ans  WledatSi  Wietara  (wie  Brora,  Bronen,  Br6- 
fin^  aus  Bruder;  Brodermann;  Biel  aus  Biedel?) ,  was  Hoff- 
mann,  Hannov.  Naroensb.,  S.  43,  wohl  nur  im  Scherz  für  eine 
Partikel  ausgiebt,  Weyere,  ahd.  Witheri,  Graflf,  I,  774,  d.  b.  mit 
weit  reichendem  Heere  (amplo  exercitu),  in  Analogie  mit  Eupv- 
(iOcxoC)  Eupu7ctoX$|xoc  u.  s.  w.;  etwa  selbst  Breythw  oder  dies 
Adject.?  Frz.  Oniter  und  Ckdiard.  Wettenitedt  Wiederbaok. 
Wiederhold  mit  holt  (silva)?  ▼.  Widder  in  Baiem,  sdiwerlich 
so  viel  als  aries.  Auch  engl.  Withera  ist  gewiss  nicht  das  ap- 
pellative  withers,  Widerrist,  sondern  Genitiv  davon.  Ort  Wie- 
derstedt  An  dem  Stehenbleiben  des  Yocats  (neben:  weit) 
braucht  man  um  so  weniger  Anstoss  zu  nehmen,  als  überhaupt 
oft  Namen,  weil  dem  allgemeinern  Yerstfindnisse  entzogen,  ent- 
weder auf  archaistischer  Stufe  verharren,  oder  auch  vielerlei 
mundartlichen  Einflüssen  (z.  B.  niederd.  wtt,  weit,  wie  Bieger 
aus  niederd.  rik,  reich)  sich  hingeben.  So  sind  Oeiee,  Oieee; 
Weyland,  Wieland;  Wejgandt,  Wigandt  ganz  gewiss  die  glei- 
chen Namen.  —  Bieoher  (oatürlidi  nicht  von:  riechen),  Bieohere, 
ahd.  Bihberi  (mit  reichem  Heere),  verschieden  von  Biegger, 
▼.  Bieger,  Bicker,  Beigera  und  Graf  Beigen^erg,  wofür  eine 
Erklärung  von  Reihern  des  Singular-^  wegen  weniger  zulässig  ist, 
ahd.  Bihger,  Graff,  IV,  S24.  —  Bainer,  Beinera,  ▼.  Beiner, 
P.  J.  Beniw,  Ylaemsche  Hengeldichten,  4843,  schwed.  Begn^, 
frz.  Begnier,  prov.  Baynier,  Diez,  I,  283,  ist  ahd.  Beginheri, 
mithin  nicht:  purus.  Beinharoltz  daraus  mit  holz  (silva),  oder 
Bein  aus  ahd.  Begino  mit  einem  Genitiv  (s.  oben  -wald)  von 
Egn.  wie  Child  Harald?  Begenadorif.  ▼.  Beindl,  ▼.  Beindel, 
Bheinl  ▼.  QroMihaiuieB.  Vielleicht  auch  dazu  Döbereiner  etwa 
mit:  taub,  in  niederdeutscher  Form  doof  (surdus),  sodass  d  von 
niederd.,  fr  statt  v,  f  von  hochd.  Charakter?  Egu.  Dore.  Eben 
so  Meyner,  Bfleiner,  Meiaera,  frz.  Mejniwr,  ahd.  Meginheri 
(mit  mächtigem  Heere,  von  magan,  megm,  robur),  s.  oben  -hard, 
Meywerk  statt  ahd.  Meginweroh  (Meinwerk),  Graff,  II,  624,  d.h. 
mit  Kraft  wirkend.  Da  ragin  Ralh,  consilium,  und  regln  die 
rathschlagenden ,  weltordnenden  Gewalten,  bezeichnet  Beiner 
den  Inhaber  eines  entweder  unter  den  Schutz  der  Gottheit  ge- 
stellten oder  schlechthin  nur  eines  verständigen  Heeres.  Aehn- 
lieh  z.  B.  griech.  OpaatißouXoc >  wenn  dies  anders:  muthigem 
Rathe,  ßouXii],  folgend  (vgl.  'ApiOT6ßo\)Xoc),  also  mit  einem  Nomen 
(s.  oben  -rai)  ^  nicht  mit  dem  Yerbum  ßo^Xofjuu  verbunden  ist, 
wie  Opaovpuxxo^  wahrscheinlicher  mit  |xax'y)>  als  mit  (Jiaxo|Jirat,  in 
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weldiem  letatern  Falle  dpaou  adverbiale  GeUuag  hAtte.   S.  nnteii 
Willer.  —  Madder,  ahd.  MaatherL 

Wölfer,  Wölffer,  Wölfm,  Wolfto,  Wolfers,  abd.  WoU- 
hari  (Ort  Wolfersiedt) ,  frz.  Bffontgolfier,  Ch<^eia-Oonlfler 
(mit  g  statt  w)  und  Bemer  (schwerlich  «aas  der  Stadt  Bern»), 
ahd.  Femheri,  bezeichnen  solche,  die  ein,  an  Muth,  Wolf-  und 
BAren-gleiches  Heer  anführen.  (Bömer  dahin  nur  unter  Voraus- 
setzung von  ungenauer  Ausspradie ;  sonst  als  Appell  Lucanus 
cervus,  auf  den  ich  jedoch  nicht  so  leicht  riethe,  als  auf  Herlei- 
tung aus  Born).  —  Dittbemer,  ahd.  Deotpem,  Graff,  UI,.244« 
BermaniL  —  Auch  Berger ,  Perger,  ist  gewiss  nie  celans  (von 
bergen),  aber  vielleicht  zuweilen  montanus;  dagegen  meistens 
(sowie  frz.  Berger  unstreitig  auch  nicht  immer  so  viel  als  tfdiaF* 
fer)  entstanden  aus  ahd.  Feriger,  Graff,  III,  203.  Vielleicht  um- 
gedreht zuweilen  Gerber,  und  nicht  immer  Lohgerber,  wegen 
des  von  GrafT,  III,  244,  jedoch  unter  Zweifeln  beigebrachten 
Gefbem.  Also:  Bären-,  wde  Ebarger,  WoUjgm  (Famiüenname 
Wölker?),  Eber-  und  Wollspeer,  will  sagen:  mit  der  Lanze  so 
viel  Muth  und  Tapferkeit  entwickelnd,  als  die  genannten  Thiere 
mit  den  ihnen  von  der  Natur  veriiehenen  Waffen.  Frz.  Berryer, 
statt  mlat.  barrarius  (telonarius)  oder  Bituricensis?  —  Rader, 
Baders,  Bader  aus  ahd.  Batherl,  umgedreht  Herirat  — 
Boder,  Boeder,  Boeders.  Boehrsea  wohl  mit  Weglassen  von 
d,  wie  Langrahr  nach  dem  Orte  Langreder.  Frz.  Boyer.  Wahr- 
scheinlich aus  ahd.  Hmodberi  oder  Cbrodkeri,  wie  KXeo^poeroCy 
2TpaToxX%  so  viel  als  Ruhmesheer  besitzend.  Bei  Boeder, 
Boder,  bliebe  jedoch  die  Möglichkeit  des  Ausgehens  entweder 
vom  Verbum  roden  (fodere),  oder  von  dem,  mindestens  in  Gonipp. 
bäu6gen  -rode,  wie  Blumenröder  (ahd.  Blumenroda  Ortsname 
Graff,  n,  489),  Allmenröder  (von  Alm^  d.  i.  Alpenviehweide, 
oder  zu  Ulmen?  Vgl.  noch  Almenholz),  0achsenrdder,  Waoken- 
röder  (von  dem  alten  Mannsnamen  Wacho,  Familiennamen 
Waoh,  ▼•  Wachenheim,  Wachenhiuen,  ▼•  Wacdilioltz,  oder, 
wozu  der  Cons.  besser  passte,  von  der  Steinart  Waoke,  Grau- 
wacke?)  wie  Heokewelder  doch  wohl  lius  Wald;  aber  auch  — 
Rode,  Bohde,  ▼.  Boden,  ▼.  Bobden,  die  auch  eine  .verschiedene 
Erklärung  (zum  Tbeil  aus  ahd.  Hmadhi?)  zulassen.  Bhode,  ge- 
nannt Bhodias  (als  ob  von  Rhodus?)  auf  Gnadenegg,  in  Baiem, 
aber  aus  Pommern.  Boiher  vielleicht  ahd.  Botarios,  Graff,  II, 
494,  und  Hroodharlns,  bei  Förstemann  in  Aufrecht-Kuhn's  Zeit- 
schrift, I,  236,  Hroadhar,  Boadhar  (s.  noch  -hard,  -bert)  und 

46 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


842 

IQ  diesem  Falle  oioht  vom  rothen  Ilaare  (Ruftui),  a.  ahd*  BolOi 
Graff,  II,  484.  Auch  Bhodomaim  eher  abd.  Hoartman  (KXiav- 
5poc),  während  Rottmann  eher  von  rotf  (Qovale),  ala  Bewohner 
eiiies  durch  Ausroden  urbar  gemachten  Landes.  Vielleicht  ▼• 
aobrtolitt  nicht  nach  Schilfrohr,  Bottiats,  Itinöraire  de  Tiflis  ä 
Constanünople,  Bruxelles  4829,  eher  wie  unten  S.  247. 

Irmeler,  InnUr  und  Enntler  {l  statt  n),  auch  Irmer,  Er- 
memhitiiMii  {mm  bloss  durch  m  vertreten),  aus  ahd,  Inninheri, 
Grimm,  Hyth.,  S.  83,  208,  4.  Ausg.;  Gramm.,  11,  448.  Vgl.  z.  B. 
abd.  Enninoald,  Graff,  I,  475,  und  Anniiitius  womit,  wie  Grimm 
längst  gelehrt  hat,  fälschlich  Hermann  ist  verglichen  worden. 
Daher  wahrscheinlich  Familiennamen  Irrmaiiii  und  Prof.  Annenp- 
sand  (Eisenbahnwesen).  Graf  Annaaabwg«  Erm^liiic,  Etwa 
ital.  P.  ErmlnL  Wahrscheinlich  ist  Himioel,  der  Schweizer  Bimr 
Meli,  Himlj  nicht  GoelMÜ&iifl,  sondern  entweder  Demin, ,  vgl. 
z.  B.  Familieimamen  BemmeUkamp,  abd.  Hemilo,  Graff,  IV,  953, 
aus  Bomma,  oder  auch  Umformung  von  abd.  Hemlni,  Hiimnfmii, 
954,  mit  l  statt  n,  wie  in  Kümmel  (cuminum),  Esel  (asinus).  — 
Ensler,  abd.  Eni^eri,  Graff,  1,  348  (wo  nicht  Ingelerius,  347; 
Familienname  tngelmaiui)  wie  Englerih  aus  Ea^Uiardt,  s.  oben 
S.  448.  Engeln  (vgl,  z.  B.  abd,  BncUnnan,  Engilhelm;  oder  aus 
einem  Ortaoamen  mit  -Aeun?)  —  Kamwlw  wohl  eher  abd.  Oap 
malberi«  vgl.  Cmmolns,  IV,  399,  als  Kammmacher  (abd.  kamp, 
engl,  comb,  Kamm)  oder  Wollkämmer.  Etwa  auch  Kenunerich 
dazu?  —  Erwäge  ich,  wie  mbd.  der  gisd  nicht  unserm  Begriffe 
von  Geisel  (obses)  gleichkommt,  sondern  zufolge  Benecke,  zum 
Wigalois,  demjenigen,  welober  sich  dem  Sieger  gefangen  giebt, 
so  erscbliesst  sieb  mir  der  Sinn  von  abd.  OisaUier,  Graff,  IV, 
267,  dahin,  dass  ich  darunter  verstehe  nicht  sowohl  Jemanden, 
dem  sieb  das  eigene,  nein  vielmehr,  welchem  sich  das  feindliche 
Heer  wie  kriegsgefangen  ergiebt.  Der  Kirchenbistoriker  Qieeeler 
und  der  Papst  Pius  V.  (Qhi«leri)  fuhren  nun  unzweifelhaft  jenen 
alten  Namen,  und  nicht  etwa  den  eines  gysier,  was  in  der  Schweiz 
bedeutet  a.  Schmarotzer,  6.  wer  für  Andere  Schulden  eintreibt, 
von  gyseln,  giesehi,  Stalder,  I,  448,  Desgleichen  hoU.  Ojeelaar, 
es  müsste  denn  für  gyzelaar  stehen,  was  Geissei,  Pfandmann  be- 
deutet. Auch  etwa  noch  Giealert  CMeasler  (also  nicht  von:  gies- 
sen,  fundere),  wogegen  Oeleler  (Oeieler  von  Deinin^,  nach  der 
Hofmark  Deining  in  Baiern),  Oelaaler  wenigstens  möglicher  Weise 
Flagellanten  sein  könnten  (von  abd.  geisla,  scutica,  Graff,  IV,  274). 
Jedoch  bemerkt  Hoffmann,  Hannov.  Namensb.,  S.  40:   aGeissler 
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hiessen  in  Breslan  im  16.  Jahrb.  die  Fleischer,  die  eine  eigene 
Zunft  bildeten.  *  Die  vom  mit  GOtternamen  compp.  ahd.  M anns^ 
namen,  wie  AnsgMl,  Gotegisil  (falsch:  Gottesgeissel  übersetzt) 
n.  s.  w.j  Grimm,  11,  495;  Gesch.,  I,  477,  mögen  dann  gleichfalls 
in  Analogie  mit  En^^ilscalh,  Qotascalh  (servns  Dei)  so  viel  be- 
deuten, als  awer  sich  der  Gottheit  ganz  zu  eigen,  wie  gefangen, 
gegeben».  Familienname  CMsel  als  Demin.?  Qeiaeln  (etwa  zu- 
nächst von  einem  Orte  auf  -heim?).  Ulex  vieUeicht  aus  ahd. 
Vodalgis.  Orges,  ahd«  Ortgi«.  Hernes,  ahd.  Harigls.  Ygl. 
Grinmi ,  Weisth. ,  III ,  395 :  Conrad  Hergkia  von  Gudensperg, 
Meinzer  Bistumbs.  Die  westgothischen  Könige  Theadii^  nev- 
dlskliis  wahrscheinlich  mit  ahd.  gis,  gisal. 

WOler,  auch  vielleicht  WeHer^  ahd.  WHUheri,  Graff,  I,  824, 
mag  Mfinner  im  Besitz  eines  seinem  Führer  willig  und  freudig 
folgenden  Heeres  oder  solche  mit  krflfligem  Willen  zur  That  be- 
zeichnen; wie  WiUert,  WiUerding,  frz.  CKilllard,  Qoillert  aus 
ahd.  Wfllihart  (an  Willen  stark).  WUlatzen  wohl  hinten  mit 
hadu  und  -sen;  vgl.  ▼.  Wllliaz  in  Baiern,  aus  Lothringen.  Auch 
Danciker  etwa:  das  Heer  sich  (durch  Führen  zum  Siege)  zu  Dank 
verpflichtend«  Tillars,  TlUerfl  im  Französischen  vielleicht  aus 
dem  Deutschen  aufgenommene  Genitive.  Sonst  sprechen  Ch.  Fr. 
Domin.  de  TUlerfl,  M.  le  comte  de  Boulalnvilliers,  BoimTÜlieni, 
BrüKvilliere,  Vaarillier«  u.  a.  für  einen  Plural  von  mlat.  villare 
(Weiler,  vgl  Graflf,  l,  844),  gleich  Familiennamen  ▼.  Weüep, 
Sdieidiweiler.  ViUemarqu^  doch  kaum  von  marquer  als  Par- 
ticip,  eher  als  Genitiv  Blarqaet*),  Demin.  von  Marc,  oder  statt 
marchö,  bas-bret.  merc^had.  —  Dagegen  Waller,  WaUerivs 
(also  nicht  lateinisch  Valerius),  eher  zu  ahd.  Walherl,  Graff,  1, 
804,  IV,  986,  von  wAl  (clades,  strages),  also  «mit  einem  Heere, 
das  Niederlagen  bereitet  b;  oder,  wozu  vielleicht  die  Kürze  des  a 
in  Waller  auffordert,  zu  einem  in  Analogie  mit  Walahfirit  u.  s.  w., 
I,  842,  comp.  Worte;  oder  endlich  ein  durch  Assimilation  ent- 
stellter Walter,  d.  i.  nicht  einfach  (wie  Verwalter)  eine  Ablei- 
tung von  walten,  sondern  nebst  Walther,  Walterahof,  frz.  Qaiil- 
tier,  OavUiier,  Oanttler  (holL  Wouter):  waltend  über  das  Heer. 


*)  S.  z.B.  Mone,  Die  gallische  Spraciie,  S.  M%,  iUi  Villam  Bua- 
lone;  Mcdiano  (Dativ  einer  Person?  Nach  Mone  garllischer  Genitiv)  viF- 
lare;  Villa  Gerleihes  und  Oerlages  villare;  Actulfi  villare  und 
Actulfo  villare;  Hanulfo  curtis;  Ingolino  curte  (frz.  court  in Egu., 
wie  z.  B.  J^AUaneoarl).  Ausserdem  S.  il%  Verbindungen  mit  vadnm^  ibobs^ 
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Ahd.  Waltheri,  Walthari,  Graff,  I,  8U,  IV,  986;  s.  oben  das 
umgedrehete  Harioli  Welter  vermulhlich  durch  Umlaut;  aber 
nicht  Wüter«,  vielleicht  aus  ahd.  Williheil  mit  Einschub  von  t? 
Dagegen,  glaube  ich,  bloss  mit  dunklerer  Aussprache  (falls  nicht 
zu  den  ahd.  Egn.  Wuldar  u.  s.  w. ,  Graff,  I,  848):  Weither, 
Wolter,  Wolters,  WolterstorlT.  Woltersmann.  Woltmann  (ahd. 
Waltmann,  von  Graff,  I,  802,  unter  M?aW,  silva,  gebracht).  Wöl- 
ler,  Wollering  aus  Walheri  oder  Wolfheri,  Graff,  I,  986? 
Wollmann  (vgl.  Wolfinann,  I,  850),  WoUmer  (Woldimar,  Wal- 
dimar;  Wolfinar;  auch,  was  jedoch  kaum  in  Betracht  kommt, 
Walahmar)  und  Wolhert,  Wolperding  (Wolfperaht  oder  Wal- 
pert?  Graff,  I,  802,  Walthertus,  Polypl.  Irm. ,  2,  2)  könnten 
durch  Assimilation  [U  statt  It ,  If)  entstellt  sein;  sonst  giebt  es 
auch  ein  Wiüpert,  das  Graff,  S.  804,  nebst  andern  Compp.  auf 
wela,  wola  (Wohl,  Glück,  Reichthum)  beziehen  möchte,  vielleicht 
unter  Widerspruch  der  Yocallänge  in  letzterm,  die  natUriich  auch 
keine  ernsthafte  Vereinbarung  mit  dem  Ausdrucke  «in  der  Wolle 
sitzen»  zulässt.  —  Werther  ist  gewiss  nicht  das  einfache  werüi 
(dignus),  noch  weniger:  Wärter;  vielleicht  aber:  «wartend  des 
Heeres».  —  Dazu  räth  Werner,  aber  auch  noch  mit  h:  Wem- 
her,  und  mit  a:  Warner  als  Familienname  aus  mhd.  WemhSr, 
Grimm,  I,  771,  ahd.  Warinherl,  Graff,  l,  930,  Werinhems  epi- 
scopus,  Wemher  oder  [etwa  aus  ahd.  Werinxo?]  Wetzel  (von 
Steusslingen) ,  Thür.-sachs.  Verein,  VIII.  3,  S.  53,  wahrscheinlich 
im  Sinne  von  Wamkönig,  Paul  WameMd,  aus  ahd.  wam6n, 
warnen,  hüten,  beschützen,  Graff,  I,  947.  Also,  gewinnt  es  den 
Anschein,  nach  griechischer  Weise  das  erste  Glied  verbal,  nicht 
nominal:  «Heer,  König,  Frieden  schützend».  Warmuth,  ahd.  We- 
rimnot  [etwa  mit  Unterdrückung  von  n  vor  m?].  Wameger 
«mit  dem  Speere  schützend»,  oder  von  einem  Orte  auf  -ingen? 
Wams,  Genitiv  zu  ahd.  Worin,  frz.  Oa^iin,  ital.  Oaarinf;  und 
daher  Wamke,  Wamecke,  s.  unter  -he.  Werenfels  wohl  vorn 
mit  einem  PN.  Aber  v.  Warburg  \ielleicht  als  ahd.  weriburgi 
(urbes  mansionum),  Graff,  IIT,  481,  hieher?  Wahrmann  wohl  kaum 
«wahrheitsliebend»,  allein  Wehrmann  nicht  nothwendig  «wehr- 
haft», eben  so  leicht  «an  einem  Wehre  wohnend».  —  Wunder, 
allem  Vermuthen  nach  nicht:  miraculum,  sondern  mit  £inschub 
von  d  (vgl.  oben  Wundram,  und  SvSpec)  aus  ahd.  Wunnaheri, 
Graff,  I,  883,  IV,  986,  d.  h.  dessen  Wonne  im  Heere  besieht. 
V.  Winther,  ahd.  WinldherL  Wintersbach  hieher,  oder  nur  ein 
im  Sommer  austrocknender  Bach;  vgl.  Ort  Trockenborn. 
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EMe  unorganische  Bildung  -ner  (Grimm,  II,  134)  scheint  sieh 
selbst  auf  hieber  fallende  Coropp.  durch  Verrennen  in  eine  falsche 
Analogie  Übertragen  zu  haben.  So  verstehe  ich  z.  B.  Friedner, 
ahd.  FridnherL  Oemer,  ahd.  Kerheri,  und  Oöttner  s.  oben 
S.  453,  zu  Gotter?  Bildner.  Liebner,  Liebener,  Ideber,  s.  ahd. 
UnbherL  Lentliner,  Ritter;  Lettner  (Leidner  wohl  eher:  aus 
Leiden),  ahd.  Liutberi;  aber  Lettner  aus  Letter  (Lothar).  0ie^ 
ner,  ttegener,  Seiner.  Vielleicht  Traatner.  Vestner,  Völkner, 
und  vielleicht  durch  Assimilation  damit  gleich:  FöUner.  Wie^ 
ner.  Willner;  auch  Wellner?  Wittner.  —  Auch  vielleicht  zu- 
weilen mit  4er  (vgl.  Künstler,  Tischler):  z.  B.  Endler  (ahd.  Ant- 
heri);  Rattler,  trotz  der  wahrscheinlichen  Vocalkürze  vorn  aus 
ahd.  Ratheri;  Wendler  aus  ahd.  Winidheri? 

n.  Mit  -ger  (hasta),  Graflf,  IV,  224.  Romanische  bei  Diez,  I, 
284:  ItaL  Geschlechtsnamen:  AlUghiero  (Adalg^r).  ~  Roggiero, 
prov.  Rotgier,  frz.  Regier  (Hruodger).  —  Rergier,  ahd.  Periger. 
Span.  Berenger,  prov.  Berengoier,  frz.  F.  Jl  de  B^anger,  und 
angeblich  auch  engl.  Barringer,  zu  altem  Berengar,  das  nur 
durch  die  Nasalform  pem  (ursus)  vom  vorigen  unterschieden  sein 
mag.  Siehe  Blanc,  Ilal.  Gramm.,  S.  465:  Berengärio,  Berlin- 
gero, Benghi,  Berri,  Oberi,  Oherii.  Der  deutsche  Geschlechts- 
name Beringer  dagegen  hat  vermuthlich  von  einem  Orte  auf 
-ingen  den  Namen;  vgl.  die  Behringsstrasse.  —  Frz.  Aadigier 
(Altger?).  Oder  nur  breitere  Aussprache  statt  ahd.  Otger,  Otker, 
I,  499  (auch  Formen  mit  aut-),  d.  h.  vermuthlich  den  Besitz  mit 
der  Lanze  schützend.  Das  von  uns  als  Vorname  gebrauchte 
Edgar  ist  dasselbe,  nur  in  ags.  Form.  —  Ausser  manchen  schon 
erwähnten  noch  z.  B.  Alker,  ahd.  Alager  oder  Adaiger.  — 
Ankermann  schwerlich,  wie  doch  vielleicht  schwed.  Anoker, 
vom  Anker  als  Schifbgeräth  noch  als  Weinmaass.  Vgl.  vielmehr 
ahd.  Antker,  Anker,  Graff,  I,  354,  s.  oben  Antheri  und  Fami^ 
liennamen  AntbolTer;  Bnthom  (zu  Into,  Indo,  S.  363?),  wie  den 
alten  Ortsnamen  Antdorf.  Endlich  und  EndHohar  als  Comp, 
mit  'leih,  Nr,  }.?  —  Denoker,  vergleiche  Theiner,  etwa  mit  degan 
(Kämpfer,  Diener),  s.  oben  Deganhart?  Gewiss  nicht  vom  den- 
ken, eher  zu  danken,  Graff,  V,  469,  woher  Dank  und  mehrere 
Gompp.,  z.  B.  Familiennamen  Freidank,  Danoker,  das  aber  wohl 
«Heer»  einschliesst.  Vielleicht,  wo  nicht  zu  Tanne,  wie  Dannen- 
berg,  durch  Assimilation  Danner.  —  Rilker,  Hilgers  (auch 
BUd,  mit,  Hüdt,  Hille,  Billingh,  HiUeke),  gewiss  also  ver- 
schieden von  Hiller,  s.  oben. —  Hungers,  Hongari,  ahd.  Hnn^ 
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jfev  (mit  dem  Hunnen-  oder  Httnenspeer),  entsdiieden  nicht 
fames;  allein  mDgiicher  Weise  Uaf^,  SoBgarlaiid,  aus  Ungarn. 
dinier  (wie  ahd.  Winidheri  etwa  auf  Wenden  geht)  mit  heri, 
und  Hnha,  obschon  vielleidit  gallina,  doch  wahrscheinlicher,  nebM 
Huhne,  ▼.  Htkne,  aus  ahd.  Hvno,  und  HfUmeckey  H&nidM,  etwa 
auch  Höniok«!  vgl,  Hdline,  aus  ahd.  Hunicho.  Appnlin  vgl.  ahd. 
Appo,  GraflF,  I,  74,  und  z.  B.  Althun,  Folchun,  IV,  960;  auch 
Familienname  Goddua  hiezu?  —  Herger,  und  auch  etwa,  trotz 
des  befremdlichen  cft^  Her^ier,  ahd.  Heriger  (griech.  AoptiXoc^), 
dessen  Umdrehung  Kerheri  (Speerheer),  Graff,  IV,  986,  viel- 
leicht  im  Namen  SUrcher  (oder  von  Kirche?)  und  andern  ähn- 
lichen Schlages  (s.  oben  S.  56)  widerklingt  —  Kundiger  *),  Kftn- 
niger  vielleicht,  trotz  Eck  wMcundyger,  Ehrentraut,  I,  422,  nicht 
YerkUndiger,  Ausrufer  (praeco),  sondern  Comp,  mit  -ger,  und  in 
diesem  Falle:  Kampfes  (ahd.  gunt)  oder  Geschlechtes  (kunni,  s. 
auch  COmnimniidiui)  I^anze.  —  General  Lungeron  wohl  aus  Lan^ 
gier,  ahd»  Lantker,'  mit  Deminuttvsuffix.  —  Metger,  Maethger, 
etwa  Metzers,  aus  ahd.  Madalger  mit  Ueberhüpfen  von  l,  wäh- 
rend Madelong,  und  Maedler  (MaUer  als  Künstler?)  als  comp, 
mit  heri,  dasselbe  beibehielten  ?  Etwa  Medovicnii ,  Br6qulgny, 
4 ,  30,  und  der  Däne  MadTig?  Aber  auch  Mehüng,  Metigee 
(kaum  hinten  mit  -gis),  die  sich  indess  nicht  fUglich  dem  Frauen- 
naman  MalithUd  (Mechthild,  Mathilde;  voll  Macht  im  Kampfe) 
^reihen.  BSeidiager,  ▼.  Meitinger  gehen  unstreitig  von  Ort- 
schaften aus ,  und  würden  ei  wohl  nur  aus  egi  besitzen.  —  In 
Meninger  vom  megin?  —  So  etwa  auch  Heager,  Henker  aus 
ahd.  Hagiager  mit  e  fUr  ei;  oder  Hantger  (Schildrand  und  Sffeer 
besitzend;  also  zu  SchuU  und  Trutz  gerüstet).  Femer  Hab- 
dereem  und  Raimer  daraus  mit  -hari?  Vgl.  Hather  (s.  oben) 
pater,  filii  Hanthari,  Hai^ari,  Slia  Hatvndia,  Guörard,  %  248, 
woriu  Mone,  Die  gallische  Spr.,  S.  57,  ohne  Noth  Einschub  von 
n  sucht.  Doch  bei  Graff,  M,  530,  Egn.  Hangari,  der  aber  auch 
limgedeutet  sein  mag  aus  Hantger.  Hingev  Hesse  sich  sehr  ver^ 
schieden  erklären,  Entweder  z.  B.  ßls  Nom.  ag.  (pugil)  von  rin- 
gen; oder  als  wohnhaft  am  Hinge,  d.  h.  Markte;  endlich  etwa 
^u  Hiok,  abd.  Hinpbo,    Schwerlich  zum  Adj.  ring  (levis,  leicht, 


*)  «Da  ein  erbmann  -^  durch  bekampfung  [Bildung  von  Kämpen]  dea 
rechten  weg  zu  seioem  lande  durch  verlauf  der  jähren  und  absterben 
derer  l^ndiger  [Kundigen  oder  zum  Kttndigen  Berechtigten?]  verwildet,v 
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donn;  jetet:  gering).  —  Bömser,  Roedigw,  Rftts«,  B6tt|w, 
&6tti^,  R4ttober,  Roger  (nicht  Yon:  rOgen),  Roffer,  ahd.  Brno- 
diser,  d.  i.  AlxpioxXi)^.  Als  patron.  Genitive  Rottgeni,  Rdtt- 
genb — -  Etwa  Roeper  (kaum  doch  niederd.  Form  für  Ausrufer: 
vgL  Rftflto,  RiMff,  Rair,  Roffnuum)  und  ▼.  Roeper  vorn  das- 
selbe Wort  mit  ahd.  bero  (ursus)?  —  Weniger  ist  nicht  der 
Gomparativ  zu  wenig  (Egn.  Wenig  wohl  mit  -^  aus  ahd.  toin, 
A.  L  Freund),  sondern  nebst  r.  Wenger,  audi  vielleicht  Wen^ 
öker,  WinikeTf  nichts  ds  ahd.  Wlniger,  I,  868,  Freundspeer, 
d.  h.  wahrscheinlich,  wer  den  Speer  sum  Freunde,  zum  steten 
treuen  Genossen  hat,  kampfliebend  (9ik6^(X]io^).  Diese  Erklärung 
bedttnkt  mich  wenigstens  sprachrichtiger,  als  etwa:  im^  Freunden 
oder  für  Freunde  den  Speer  führend.  Oenriniie  (Speerfreund) 
stellt  bloss  die  Gompositionsglieder  um.  Ist  es  hinten  latinisirt, 
oder,  wie  wahrscheinlich  Genrenans,  componirt  mit  haus?  — 
Wteiger  würde  bei  kurzem  ö  sich  zur  Noth  als  Analogen  her- 
ausstellen zu  ahd.  Wnnthelm,  Graff,  S.  883  (am  Helme,  d.  h.  über- 
haupt an  Waffen,  sei^s  zum  Schutze  oder  zum  Angriffe,  seine 
Wonne,  seine  Lust  habend;  vgl.  Wilhelm);  aber  kann  es  nicht 
c speergewohnt»  besagen?  Siehe  Graff,  1,  869.  — -  D.  Ii.  Wvndt| 
vgl.  ahd.  Waaaid.  —  WAlger,  vielleicht  ahd.  Walger  (stragis 
hasta  praeditus)  bei  Graff,  I,  804,  jedoch  mit  Fragezeichen.  Die 
Edeln  ▼.  Wölckem  in  Baiem  soUen  firüher,  nach  einem  Gute  in 
Oesterreich,  ▼.  WolkenMiorf  geheissen  haben. 

Xre«ziger  wahrscheinlich  aus  lat.  crudger.  Eine  Menge  Na- 
men auf  "iger  scheinen  nichts  anderes  als  die  auf  -inger,  d.  h. 
Gentilia  von  Ortsnamen  auf  -ingen.  So  etwa  Denziger  und  Denr 
xiager;  Farbiger,  OtOliger  (schweriich  biliosus),  BarUitger,  nU- 
ger,  KoIUker,  Bäbiger,  flpaniiiger,  womit  zu  vergleichen  z.  B. 
▼.  Alzinger,  Beittagw,  BergUnger,  Breitiiiger)  BHIInger  aus 
ahd.  niolf}  DroIUnger,  v^.  T^roUe,  Troll,  ahd.  Trollo;  ▼•  De- 
ÜDger  (vgl.  Dehlingen,  nach  Mono,  Gall.  Spr.,  S.  34,  aus  dihi- 
quiflaga  villa),  DeyUng,  OilUag;  Biaiiiger,  Bysingeri  Ktnttnger, 
▼.  Snzinger,  SnaBUager  Graff,  I,  393;  Bdnger  (Ort  Ehingen); 
FMdnger,  Oötziager;  Orieeiager;  Henninger;  Heueinger;  Bel- 
»iager;  HotUnger;  Hlnniingeri  Kfadlinger ;  Odlinger;  ▼■  OtMager ; 
Oetttnger;  Oeidiiger  (vgl.  ahd.  Ort  Ossenheim,  Förstemann,  Ms.); 
Peringer,  Behringer  (Bähring,  engl.  Beringten);  Sofaellinger, 
SchflUnger,  Sohittinger}  ▼.  Staudinger;  Weielinger.  So  z.  B. 
auch  Beblingen  ▼•Haltenberg;  ▼•  Bnmlingen  auf  Berg  (Berg, 
Slaonngut  in  der  Schweiz)  in  Baiern,  wie  ▼•  Poechinger  (▼.  PoMh), 
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▼.  Fr«isliiis«'t  ▼•  Wüdn^mr.  Damit  vergleiche  man  Ortsnamen 
bei  Förstemann,  Ms.  vor  41.  Jahrb.,  vfie  Bettingen,  ahd.  Pa- 
tinhova;  Breitungen,  ahd.  Bredingas;  Deilingen,  ahd.  Tu- 
lingas;  Griesingen,  ahd.  Griesinga;  Oettingen,  ahd.  Ho- 
dhigae;  Udlingensohweil,  ahd.  Uodelgozwilare.  —  Aus 
Namen  auf  -olf  z.B.  die  Oerter.Gundelfingen,  v.  Lang,  Baier« 
Adelsb.,  S.  525,  von  ahd.  Oimdolf;  Geltolfing  (umgedrehtes 
WoUiselt,  Graff,  IV,  193).  Mithin  Jean  Paul's  Flachsenfingen 
ausserhalb  der  Analogie  erfunden.  —  A.  Schott,  Goi.  in  Piemont, 
S.  214,  kennt  auch  Ortsnamen  solcher  Art  ohne  n  vor  g,  auf 
"igen.  —  Also  entsprechend  so  vielen  Namensherleitungen  von 
Oertern  mittelst -er  (auch  -ner),  z.B.  auf -auer  (aus  Au);  -bacher 
(Redenbaoher) ;  -berger  (Annet^berger,  Ritter  Anzenberger  ; 
Oerstenberger  und  Gerstenberg^;  Häglsperger;  Mentsberger) ; 
'burger  (Gönzburger,  Kafohenborger,  Schwarzborger);  -dorfer 
(Beckedorfer);  -f eider  (z.  B.  ▼»  Königsfelder,  legitimirter  natür- 
licher Sohn  des  Grafen  ▼•  Königsfeld;  Herzeafelder);  ^hofer 
(Dattenbofer;  wie  z.B.  ▼.  Bicbthofen,  vgl.  Grimm,  Weisth.,  III, 
S.  141,  §.  16:  aufm  richthofe,  d*  h.  des  Richters  Hofe);  -hoher 
(Qnmbolzer);  -blander,  z.  B,  Vorländer,  S.  50,  was  vielleicht 
durch  Graff,  II,  235:  de  agris  ad  speciale  jus  villioi  perlinenti- 
bus,  qui  dicuntur  vorlaut,  seine  specielie  Erklärung  erhält.  Mit 
-rthaler  %.  B.  Beintbaler  aus  ahd.  Begino.  —  Mone,  Die  gallische 
Spr.,  S.  35  fg.,  bemerkt:  «Der  Ortsname  auf  -tocu  [woraus,  ihm 
zufolge  S.  36,  mehrere  keltische  Oerter  zu  deutschem  -iagen  um- 
gestaltet worden  *)  ]  wird  zuweilen  mit  dem  Beisatz  domu%  er- 
klärt. £x  fundo  Rofiaco  domam  nomine  Juliaco  (Br^q.,  1,  72). 
Dies  wird  so  ^u  verstehen  sein ,  dass  in  dem  Dorfe  oder  Mark 
Rofiaco  ein  besonderes  Haus  Juliaco,  d.  h.  des  Julius  lag.  Domus 
Nonniacus  ib.  Haus  des  Nant  oder  Nann.  In  ähnlicher  Weise  hat 
man  jm  Mittelalter  die  Namen  ßinzelner  ]B[öfe  oder  Schlösser  auf 
'ixig  dpmus  geheissen,  besonders  m  Westfalen.  Per  domum  di-^ 
^am  Amlrinc,  domm  dictae  Alerdinc,  domus  Gripinc,  domus  Yry- 
linc,  dat  hus  to  Oelrikinoh,  dftt  ki^  tq  Ghosseninch,  dat  hues  to 


*)  Grimm,  Weisth.,  HI,  707 fg.,  viele  Oerter  auf  -nich,  sämmtlioh  bei 
ZUlpich  (Tolbiacum)  statt  ing  odet  keltisch?  Die  Burvenicher  und  die 
Eirnicher  straisse.  Bessenich,  Eppenich,  {lertenich,  Loeye- 
nich,  Npemenich,  Scvernich,  Virnich,  Vurvenieb,  Vussenich, 
Dislernich  S.  715.  Sinzenich  (auch  Sinzig  genannt)  S.  747.  Mertze- 
nich  S.  749.  Junker  Otten  (Dat.)  van  Katernich  S.  724.  —  Vielleicht  also 
j^ch  eiozßlae  FamjlieAQ.  wie  Vr  Mett^nücbi  vg).  Mone,  S.  472.  Ckyenidi, 
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Wernerinck,  dai  hm  to  Noderkinch  u.  v.  a.  Jung,  Hist.  comitat 
Benfthem.,  S.  421,  125,  139,  146.»  In  dieser  Weise  hat  man 
sich  dann  auch  PN.  zu  denken,  wie  ▼.  Böanlngliaiisen;  Ebbiai^- 
han«;  Fwiminghaua ;  Estüigliaiiaeii;  San&ighaiueiL  Möhling- 
haiis;  Fedfashaag;  WalUnghaua  und  Wellhan» ,  Wellhanaeii. 
Philip«  ▼on  Altenbochnmb  [Buchheim?]  smn  Borcherdiaghofe, 
Weisth.,  m,  739.  Daher  auch  die  Unzahl  von  Oertern  auf  -ino-hova, 
oder  -mc-hovtm  im  Althochdeutschen,  jetzt  ohne  Nasal  vorn  ge- 
wöhnlich ik'On,  ik-en  oder  noch  voUstAndiger  ik-hofm,  z.B.  Cot- 
tinc-hova,  jetzt  Gottikhofen;  Faffinc-hova,  jetzt  Pfäfikon; 
Otinchova,  jetzt  Ottiken.  Ferner  Personennamen,  wie  Petten- 
kofer,  Zollikofer.    Hagengulh  mit  -gut  (villa). 

0.  Mit  tnari  (clarus)  Grimm,  II,  571;  Graff,  II ,  825:  aus 
ahd.  BSaro,  vielleicht  ▼•  Mahreaholtz,  Mahrenholz,  und  zwar 
nicht,  noth wendig  mit  holz  (siiva),  sondern  aus  Marenold,  wo- 
neben auch  Marold,  das  an  ahd.  Meroald  mindestens  streift. 
BSarfeld,  BCarwedel  eben  so  leicht  durch  Assimilation  von  Mark- 
feld, wie  Markstadt,  Markshauseik,  wenn  nicht  zu  Markt  (mer- 
catus),  aus  ahd.  Marc  und  nicht  aus  Maronih  —  Ottmar,  Oth- 
mar,  Oiemar  und  patron.  Oemering,  wenn  darin  t  fehlt;  ahd. 
Otmar  (durch  GiUcksgUter  berühmt?).  —  Adhemar,  frz.  Adh^ 
mar,  vielleicht  prov.  Azimar  (wie  Azalain  aus  ahd.  Adalheit); 
von  Diez  jedoch,  I,  322,  zu  alt  Hadumär  gebracht,  ahd.  Adamar, 
Graff,  I,  145.  Blanc,  Gramm.,  S.  164,  vereinigt  Adalmaro,  Adi- 
märo,  Ademäro,  Adimari,  Adimaretto,  Amaretto,  MarÄ;  Omer 
(mit  langem  o),  die  jedoch  unter  drei  verschiedene  Grundformen 
fallen  dürften.  Vielleicht  dazu  nicht  nur  Atmeroth  (mit  -roth, 
novale),  sondern  auch  Ammermann,  und  bei  Ehrentraut,  I,  469, 
ammerman,  421  Teyte  eddemers,  wie  Eddelt  taddiken  420.  Em- 
mermaim.  Immer  (keinesfalls:  semper).  Immermann.  Vielleicht 
zu  ahd.  In^^nmar,  Graff,  I,  347,  durch  Assimilation.  —  Allmers, 
Elmar  $  Eimer,  Ehreotraut,  I,  421,  424,  vgl.  ahd.  Altmar,  Adal- 
mari;  nicht  füglich  zu  Agilmar,  was  vom  ei  gäbe.  Möglicher 
Weise  so  von  uodal-:  Ulmar,  ▼.  Ullmerstein,  ▼.  OUmer;  ob- 
schon  sich  auch  an  die  Stadt  Ulm  oder  an  Ulmenbäume  denken 
Hesse.  —  Osmer  aus  ahd.  Ansmar,  Graff,  I,  388  (vgl.  6e6>cXuT0C9 
OsoxXsiTO^y  660xXu|xsvo^,  KXu(j.evoc9  'A^voxX'ijc»  AtoxX^^,*  also  mit 
Hülfe  irgend  einer  Gottheit  Ruhm  erlangend).  Das  o  wie  in 
Oswald,  Oscar.  Auch  Oeser  aus  ahd.  Ansheri  (vgl.  'Hpocrrpa- 
TO^),  und  Oesig  aus  ahd.  Anso?  —  Bartmer,  ahd.  Ferahtmar; 
und  so  auch  Barth  vielleicht  ahd.  Fcraht  (splendens)?   Dagegen 
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Battmer,  wenn  nicht  das  eine  r  dem  andern  auswich,  etwa  das 
umgekehrte  Maripato,  Graff,  HI,  69,  und  Battermaiin  (BaMer- 
mann  schwerlich  damit  vereinbar)  mag  in  Analogie  mit  Patagev 
tiinten  hart  (exercitus)  enthalten.  —  Bothmer,  Graf  Bothemar« 
Auch  silvisch  Bodmer,  A.  Schott,  Col.  in  Piemont,  S.  SI43;  aber 
vieUeicht  von  ahd.  bodam,  potam  (fündus),  S.  941,  270,  oder 
von  einem  Orte,  wie  in  der  Praef.  zur  Lex  Sal.  (Lasp.,  S.  6):  in 
Bodehem.  Darf  man  folglich  ein  umgekehrtes  Meripoto  oder 
Blarobodaiis  (s.  oben  Nr.  L  Mlrbt)  darin  nicht  suchen?  Etwa 
▼.  Tebeding  aus  Teatobodos,  oder  wie  Otpad,  Cimdpato  u.  s.  w., 
Graff,  m,  62.  Ulpts  als  patron.  Genitiv  zu  Adalpoto,  nur  vom 
mit  nodal?  —  Dammer,  Dammeni,  Dammer  (wo  nicht  Damm- 
bewohner) aus  ahd.  Dancmar,  aber  Dämmert  wahrscheinlich 
durch  Assimflation  aus  ahd.  Danepert,  Graff,  lY,  169,  vgl.  oben 
Iiämmari  Ist  ▼.  Danckbaltr  wiiididi  ahd.  dankbar  (in  Hanno- 
ver Erber  statt  ehrbar?),  lat.  Orattamia,  d.  h.  nicht  in  unserm, 
sondern  im  ahen  Sinne:  angenehm,  lieblidi,  gratus,  gratiosus? 
S.  Graff,  in,  343.  ▼.  Danokelmann.  —  Oermar  noch  heute  wie  vor- 
mals; ▼.  Oermendielm.  Vielleicht  dazu  Oarmer,  Ehrentraut,  I, 
420.  Wie  Oermar  «speerberühmt 9,  so  wahrscheinlich  vom  Helme: 
Hellmar,  Halaier,  ▼.  Helmenite,  hoU.  Helmers  (nicht  mit:  heU, 
clarus).  Item  helmerkes  hus.  Ehrentraut,  I,  437.  Ort  Helmers- 
hausen.  Dagegm  Ulmar,  Hlllmer,  Genitiv  Hlllmers,  aus  ahd. 
Hildemar  (ungefähr  EXetT6(i.axoc) ,  F(lrstemann,  S.  105,  wie  ▼. 
Hlli^rs  (vgl.  Bürgern,  Kremers)  aus  ahd.  mtigarlns  (von  der 
Hilde  oderBellona  den  Speer  habend),  Graff,  IV,  912. —  J.Har- 
mar,  Lex.  etym.  ling.  gr.,  ahd.  Herlmar,  SrparoxX'^.  —  Hatt^ 
mer,  ahd.  Hadomar;  aber  kaum  dazu  auch  Hemmer,  SCemmerle, 
Remmerling  (vgl.  indess  e  in:  Hedwig)  und  Hammer.  —  Viel- 
leicht jedoch  Bamerllng;  Hasmer.  —  J.  ▼.  Hommer  vielleicht 
aus  ahd.  Hogimar.  —  Oomams  aus.  Brügge  (s.  Bayle),  mit  Gott 
(also  ▼•  Ohrlsmar  in  Baiem,  etwa  dem  nachgebildet,  aus  Chri- 
stus) oder  gut?  So  wäre  idi,  Cosmar,  K«ts<>limer  beide  auf 
ahd.  Oozmar,  Graff,  IV,  281,  zurQckzufllhren  nicht  abgeneigt, 
stände  nicht  namentlich  der  Anlaut  etwas  weit  db.  —  Thesmar, 
Dismar,  Dismer  scheint  desgleichen,  seines  s  ungeachtet,  gleich 
mit  Difhmar,  Dittmar  *),  Titmar,  ▼.  Tetmar,  Dettmer,  DetsMrs, 


*]  Die  Ditmarsen  (alt  Thietmarsi)  pflegt  man  hinten  mit:  Mar- 
schen (frz.  marais)  zu  combiniren.  Schon  an  sich  wegen  des  abweichenden 
Zischlautes  nicht  recht  glaublich;  und  was  ist  denn  die  erste  Sylbe,  der 
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Dettmerini^.  Umtreitig,  mit  Verlast  von  t,  desgleichen  ThaiaMr, 
Tbtemer,  Tiamar,  Diemer  und  auch  wohl  (trotz  Timme?)  Tlm- 
mer.  Kaum  Tbämer.  Ahd.  Theotmar,  Teatmar  hat  denselben 
Sinn  als  Tolcmar,  Tolokmar,  Tolkmer,  Tolkamer,  ahd.  Vol- 
camar.  Nämlich  Ai^iJioxXeixo^,  und,  in  anderer  Wortfolge,  KXeiTo- 
Sv)|jioc>  XXeiv6&ir)[xo^,  KXg65a|to^  u.  s.  w.,  wie  viele  andere  griech. 
Namen  mit  ^|jloc,  Xoo^,  lat  PabUnji,  Poblioola  aus  populus, 
und  8.  Grimm,  II,  478.  Ortsnamen  Yolckmarshausen,  Volk« 
maritz.  Tollmar,  z.  B.  in  Baiem  ToUmar  auf  Telflieim;  ToU^ 
mer,  Fölmer  (auch  ▼ollmann;  v.  Fäll,  v.  Lang,  Baier.  Adelsb., 
S.  429,  aus  Fnlco?)  vidleicht  durch  blosse  Assimilation;  wie 
Himmer  (doch  s.  oben  Hemmer)  aus  altem  Hinomar,  worin 
jedoch  h  müssiger  Zusatz  scheint,  oder  Schall,  auch  Schaloh, 
aus  Schalk  (servus).  Jedoch  mögUcher  Weise  auc|i  aus:  voü  (ple- 
nus);  vgl.  Tilmar,  ahd.  Filomar,  und  etwa  UokivCksv^^y  IIoXu- 
xXijc.  Bui^undische  Könige  Oodamar,  d.  i.  OeöxXstTOC-  —  Da- 
gegen Wilmar  hoU.,  Willmar,  Willemer,  Willmer,  Willmers 
nebst  Wilmarshof  und  Wümemdörfer  (von  dem  Orte  Wil- 
mersdorf). Ahd.  Wilmari  (an  Willenskraft  ausgezeichnet),  Graff, 
I,  824.  Vielleicht  auch  Wellmer  mit  bloss  ungenauer  Aussprache. 
—  Wolmer,  WoUmer  entweder  aus  ahd.  Wolfinar  mit  loolf, 
850,  oder,  wie  Familiennamen  Woldemar,  Woltmer,  aus  Wol- 
dimär  (im  HeiTSchen  ausgezeichnet)  848,  wozu  noch  als  dritte 
Möglichkeit  Zusammensetzung  mit  wola  (Glttck)  kfime,  831.  — 
WahlBiar,  vermuthlich  ahd.  Walahmar  842,  s.  oben,  wie  Waloh, 
Waloher^  ahd.  Walah.  —  Wymer,  Ehrentraut,  I,  422,  Familien- 
namen Wimmer,  Weimer  s.  oben,  Weimar  (oder  von  dem  Orte 
entlehnt;  möglicher  Weise  selbst  Derivat  vom  Orte  Wigoheim, 
Graff,  lY,  949),  ahd  Wimaoar  (in  Freundschaft  oder  an  Freun- 
den ausgezeichnet?),  wie  Hammer  (nicht:  miseria),  auchF.  Oom^ 
mer,  Hommer  nebst  Kmnmerlbld,  ▼•  Hommerstädt  und  Knm^ 
merel,  Kümmerle  (Comperl  nebst  Comper  kaum  doch  frz.  com» 
päre)  entweder  Koidmär,  Grimm,  U,  157,  oder  Cnmmer  (Cnm^ 
bro,  Graff,  lY,  406,  als  wäre  es  Kymre,  vgl.  Cumberland)| 
y,  752,  wahrscheinlich  mit  mm  aus  nm,  folglich:  geschlecht-be- 


Appellativbegriff:  Volk,  oder  der  persönliche  Name  Thioto?  Sollte  man 
nicht  hinten  das  Volk  der  Marn  beim  Tacitus  zu  suchen  haben  ?  Mit  obi- 
gem Dittmar  bestände  also  kein  Zusammenhang  der  Dietmarsen,  der  auch 
bei  Voraussetzung  einer  Comp,  mit  -hausen  oder  -häm  mit  $  davor  (vgl. 
POheim),  oder  auch  't^in  unwahrscheinlich  wttre. 
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rühmt,  KXsoY^^.  YgL  Camulnmnifq«  (gentis  Uitor),  Cknnlgaiida. 
Ort  Gummersbach  aus  Onadmar  (schlachtenberUhmt).  Wim- 
mer  also  wohl  nicht  Winzer  aus  schweizer,  wimmcn,  wemmen 
{vindemiare),  Stalder,  U,  445.  —  Familiennamen  Wittmer,  Wid- 
mar,  ▼.  Widmer,  bei  Ehrentraut,  426:  toyckoer  suwedes,  ahd. 
Vithlmerüi  Graff,  und  Voitmer,  Necrol.,  ThOring.-sächs.  Verein, 
1850,  S.  83  (Ort  Wetmershoff),  d.i.  weithin  berühmt,  TijXexX^i;. 
Vielleicht  selbst  daher  Wittwer  oben  S.  155  durch  Missverstand, 
wie  Geldner  etwa  aus  ahd.  Qiltimir,  Grafif,  IV,  193,  mit  m  statt 
n  durch  Einfluss  des  Dentalbuchstaben  d  und  im  Wahne,  als 
handele  es  sich  um  Geld.  Winner  (s.  oben  Dimer,  vielleicht 
aber  auch  von  Ortsnamen,  wie  Bissen,  Deidesheim),  nicht 
nothwendig  von  der  Stadt  Wismar? —  Wähmer,  vielleicht  ahd. 
Wantmar  (Wantmir),  wogegen  indess  die  Vocalverschiedenheit 
streiten  mag.  Oder  Tadomariiui  ?  Selbst  möglich  eine  Ableitung 
aus  dem  ahd.  Ortsnamen  Wadenheim,  Graff,  IV,  949.  Wodo- 
merins,  Die  Einnahme  von  Ghoczym  (Coburg  1823),  ist  eher  sla- 
wisch. —  Luthmer,  Lüttmers,  ▼.  Lothmar.  Vgl.  ahd.  Ladimar, 
Liatmarino  bei  Graff,  oder  Ziaatiiianis  Leo,  Ferienschriften ,  I, 
100.  Auch  Lommers,  ▼.  Lümer  und  Lommer?  Dagegen  Läm- 
mer, wie  so  viele  Compp.  mit  lant  (terra)?  —  Mammer  und 
Mamero  (vielleicht  mit  o  statt  Au)  aus  modal,  oder  mäht,  Graff, 
II,  614.  —  Vammer  und  ▼•  Vemmer  aus  nand?  ~  Reimer, 
Reimers,  Reimams  aus  ahd.  Reginmar,  Rainmar  (an  Rath  aus- 
gezeichnet, KXedßouXoc).  Auch  wohl  engl.  T.  Rjmer  Jones,  wo 
nicht  nebst  Riemer  (oder  dieser  von  dem  Handwerke?),  Remer 
(oder  Derivat  von  einem  Orte,  wie  Rehme?)  zu  ahd.  Rihmar 
(IIXouTOxX^C)-  —  Remmers  nebst  Remmer,  Ehrentraut,  I,  421 
—  423,  wohl  des  e  wegen  nicht  zu  ahd.  Ratmar.  Span.  Ramiro 
hieher  oder  zu  ahd.  Rainmar?  —  Rommer,  Rommerskirchen, 
Rehmer,  ahd.  Roadmar  s.  oben.  Vielleicht  dazu  ▼•  Rommel, 
RommeL  Gleicher  Verlust  der  Ling. ,  wähne  ich,  in  Trümmer 
mit  trut?  —  Träumer;  Trommer,  Trommershanseii  etwa  eben 
daher,  oder  aus  ahd.  Trostmar;  vgl.  Familiennamen  Trost?  — 
Simmer,  Siemer,  Siemem,  engl.  Semar,  Htffer,  Zeitschrift,  I, 
328,  ahd.  Si^^ar  (victoria  clarus),  und  daher  in  Hannover  S im- 
merhausen, s.  oben  S.  170.  Vielleicht  durch  Missverständniss, 
zumal  die  Endung  zuweilen  zu  mir  geworden,  in  Siegmeier, 
Siegmeyer,  ja,  nicht  ganz  unglaublicher  Weise,  durch  nochmalige 
Verdrehung  zu  Singmeyer  verunstaltet.  —  Kann  Fryssemer  heren 
Ebrentraut,  I,  419,  426,  mit  dem  vorigen  componirt  sein?  Nicht 
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sehr  wahrscheinlich  aus  ah^.  Fredamar.  Vielleicht  waren  damals 
noch  nicht  solche  Ableitungen  üblich,  sonst  dem  Anscheine  nach 
eine  solche  von  Ortsnamen,  wie  ahd.  Frimersheim  (Jo.  Freins- 
hemiiw),  Frisenheim,  Graff,  IV,  949.  —  Vielleicht  noch  andere: 
]>ra«emer  allenfalls,  wie  ahd.  Drasamiind,  Graff,  IV,  4263,  von 
goth.  gadars,  woher  ahd.  gaturst  (audacia),  444  fg.,  ^pacru«;,  so 
viel  als  muthiger  Schützer.  Mone,  Gall.  Spr.,  S.  202,  beruft  sich 
seinetbalb  und  wegen  Traswalt  (mit  Muth  waltend),  Trasgaiil, 
Br6q.,  4,  204,  224,  auf  irisch  treas,  Kampf,  Schlacht;  —  ohne 
Noth.  —  Yaemer,  eisenberUhmt,  oder  von  dem  Orte  Isinheim, 
Graff,  IV,  948.  —  Spamer  zu  Spanheim? 

Manche  Namen  auf  -mer  dagegen  müssen  gewiss  anders  ge- 
deutet werden.  So  z.  B.  Mesmer  steht  landschaftlich  für  Mess- 
ner, Küster.  —  Ferner  sollen  nach  v.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  S.  564, 
die  Stromer  v.  Reichenbach  Anfangs  Reichenbach  geheissen, 
als  aber  Gerhard  v.  Reichenbach  im  J.  4205  ins  Geschlecht  der 
Waldstromer  geheirathet,  auch  den  Namen  Stromayer  oder 
Stromer  angenommen  haben.  Waldstromer  Ton  Reichels- 
dorf (S.  585)  setzten  zu  ihrem  Namen  wM  wegen  erblich  er- 
langten Forstmeisteramts.  Hat  man  nim  dabei  an:  accolae  ilu- 
minis  zu  denken?  Andersworauf  führt  die  Redensart,  Weistb., 
III,  430:  «Godink  zu  halten  eins  bei  grase  und  eins  hei  stro,  bei 
gr.  den  dinkstach  nach  trin.  [also  im  Juni],  b.  str.  den  dinkstach 
nach  Pauli  eremitae  [40.  Jan.  des  neuern  Kalenders]».  Oder: 
«Dem  guitsherreli  höre  und  gebUre  sich  des  jähr  tweymal  to 
deenen,  eins  bey  grase,  eins  bey  stroh  binnen  landes»  (S.  498), 
was  sich  also  unstreitig  auf  Dienstleistungen  abseilen  der  « huiss- 
genoten»  bezieht  zur  Heu-  und  Dresch-  [oder  Ernte-]  Zeit.  Sollten 
Qrasmeyer  und  Stromeyer  oben  S.  53  sich  als  zu  solchen  Frohnen 
verpflichtete  Meier  erweisen  lassen?  Strommer  aufPänzing  und 
Leoprechting,  v.  Lang,  S.  247.  —  Der  häufige  Namensausgang* 
von  Orten  auf  -heim  lässt  auch  öfters  auf  Ilerleitung  daraus  mit- 
telst -er  rathen.  Z.  B.  ungekürzt:  Wertheimer  neben  ▼.  Wert- 
heim;  Kraut,  v.  Kröte,  Krautheimer  neben  ahd.  Ortsnamen 
Ghrutheim;  Bensheimer,  Gngenheimer,  Pirckheimer,  v.  Scheid- 
heimer;  und  nach  diesem  Muster  etwa  Dalmer,  der  Kürze  des 
a  ungeachtet,  neben  Dalilheim  (ahd.  Ortsnamen  Thalaheim, 
Talheim);  Kellmer,  vgl.  Ort  Kelhaim,  Adelung,  Glossar.,  v. 
swaiga.  —  v.  Vatzmer,  nicht  leicht  von  Vatz,  der  schlesischen 
Abkürzung  von  Ignatz,  v.  Rahden,  Wanderungen,  1,49;  leicht 
möglich  aber  nach  einem  Orte,  ahd.  Natesheim  oder  Nanzen- 
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heim,  Graff,  IV,  949;  longob.  Vazo,  Grimm,  Gesch.,  11,  694.  -^ 
Domer,  etwa  aus  ahd.  Dornheim,  mit  UnterdrUckang  von  m 
hinter  n.  —  0taiiimer  (oder  stammelnd?)  und  Stamm  vielleicht 
beide  aus  ahd.  Stamheim,  womit  auch  die  Dörfer  Stemmen 
in  Hannover  gleichnamig  sein  könnten.  —  Wajnner,  ▼.  Wajnner 
erklärlich  aus  Namen  vom  mit  ums,  Förstemann  bei  Aufrecht- 
Kuhn,  I,  943;  oder  auch  aus  Wanesheim,  mit  Verlust  von  n. 
—  Andere  PN.  wie  Bilmer,  Qniesmer,  Gramer,  Tassmer,  Zill- 
mer  sehen  erst  der  Aufklärung  entgegen.  Fürst  Salm-Borstmar 
(Ort).  Collmer  (doch  nicht  aus  Kulm?);  Colmar,  Oeysmer  (Ort 
Geismar,  bei  Graff  ahd.  Gaesmaere),  Limmer  [mit  2m^?]  sind 
Familien-  und  Ortsnamen  zugleich.  —  Ausserdem  giebt  es  noch 
mehrere  Ortsnamen  auf  -mar,  z.  B.  Bettmar,  wie  Familien- 
namen Bette,  Betten  (nicht:  lectus),  ahd.  Betto,  der  bei  Br6- 
quigny,  1,  409,  in  derselben  Urkunde  Berthranniis  heisst,  nach 
Mono,  Gall.  Spr.,  S.  94 ,  der  jedoch,  darin  Leo,  Ferienschriften, 
I,  408,  folgend,  fälschlich  «wälsch  berth,  subst.  und  aSlj.,  reich, 
schön,  vollkommen»  in  diese  ficht  deutschen  Egn.  mit  bert,  berht 
U.S.W,  einmengt.  Femer  Alkmaar  in  Holland;  Union  zu  Cal- 
mar.  Hadamar.  Weimar;  im  Gothaischen  Wech mar,  auch 
Familienname  v.  Wedimar,  allein  Wichmar  unstreitig  zu  ahd. 
wtg  (Kampf),  sodass  ich  ▼.  Weymam  auf  einen  daraus  mit  -heim 
zusammengesetzten  Ortsnamen  zurückführen  möchte.  Wismar; 
und  Familienname  Wiaamer  daher?  Witt  mar  im  Braunschwei- 
gischen. Förstemann  theilt  mir  handschriftlich  folgende  alte  Orts- 
namen mit:  Aelmere,  Elmeri,  Geismari,  Lameri,  Tre- 
meri,  Triesmeri,  Wimeri  (?);  weiss  sie  aber,  so  wenig  als 
ich,  genügend  zu  erklären.  Wie  verhält  es  sich  mit  dem,  wenn 
richtigen,  sonderbar  ausgehenden  Altheimer,  Graff,  FV,  948*^ 

Sind  die  slawischen  Egn.  auf  -mir,  z.  B.  TCaTimir  (Stören- 
fried, nämlich  als  tüchtiger  Krieger?  Vgl.  ahd.  UnMd,  Graff,  UI, 
794),  Wladimir  (im  Frieden  waltend),  Lnbomireki  (den  Frieden 
liebend)  u.  s.  w.  mit  mir  (pax),  lettisch  meers  (Friede,  Ruhe, 
Stille)  —  etwa  nebst  myliü  (ich  liebe),  woher  Stadt  Miloslaw, 
dem  als  PN.  griech.  $tXoxX%  begrifflich  sich  nähert,  zu  Sanskrit 
mil  (societatem  inire)  —  zusammengesetzt,  woran  kaum  ein  Zwei- 
fel, so  ist  klar,  dass  Schaffarik,  Slawische  Alterth.,  I,  54,  sie  ver- 
geblich zu  unsern  deutschen  auf  -märi  (zuweilen  -meres,  Grimm, 
Gesch.,  II,  61 5,  -mir)  hält,  indem  er  statt  des  trügerischen  Klan- 
ges vielmehr  Compp.  mit  friede  hätte  ins  Auge  fassen  sollen. 
M6ri  hat  atuverlässig  einen  andern  Ursprung,  lasse  es  sich  nun. 
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gleich  lat  memor  (vgl.  vir  memorabilis)  an  Sanskrii  tmar  (erin- 
nern) kntlpfen,  oder,  was  mehr  meinen  Beifall  hat,  an  Sanskrit 
mah  (4.  To  grow  or  increase,  2.  To  revere,  v^orship).  lUero» 
slawsky  ist,  glaube  ich,  wiederum  verschiedenen  Ursprunges. 
Vgl.  poln.  miara,  lettisch  mehrs  (Maass),  au9  Sanskrit  m&  (metiri). 
Fälschlich  bringt  Hone,  Gall.  Spr.,  S.  104,  194,  für  Namen  wie 
Bichimeres ,  R-tohnnrea/  Merulf  wdlsch  maer  und  irisch  maar 
mii  ins  Spiel,  deren  Ursprung  aus  lat.  major  von  mir  bei  Auf- 
recht-Kuhn,  I,  329,  nachgewiesen  ist  H^k^hstens  liesse  sich 
BCaroommrtti  (vgl.  indess  Maronlf  u.  s.  w.)  aus  bret  mirer  an 
guefr  (a  goat-herd)  u.  s.  w.  als  Pferdehirt  oder  Pferdeaufseher, 
wriewohi  ohne  Noth,  deuten.  —  Weisth.,  HI,  200,  im  Acc.  Alberde 
von  dem  Busche  vnd  sinen  sonne  Clamor  deutsch  oder  lat? 

p.  Hit  rih  (dives),  Graff,  II,  389,  Grimm,  U,  516,  wie  allein 
Reiche,  niederd  Bieoks,  Bieken,  engl.  Bich.  Im  Griechischen 
einige  Namen  mit  tcXoutoc,  wie  UXouxapxo^*  Vielleicht  auch  kel- 
tische auf  -rix  mit  irisch  righ  (rex)  urverwandt  Graff,  U,  390; 
Diefenbach,  Gelt,  I,  Nr.  69.  Französische  auf -ry^  mit  Unter- 
drückung des  Auslautes,  wie  viele  Ortsnamen  auf  -y  aus  kelti- 
schem -tocui^  deren  Hone  *),  Gall.  Spr.,  S.  33,  eine  grosse  Zahl 


*)  Aus  seiner  schönen  Untersuchung  erhellet,  dass  man  in  vielen  Per- 
sonennamen auf  y  im  Französischen  ursprungliche  Ortsnamen  zu  suchen 
habe.  Vgl.  z.  B.  Peter  d^Ally  (de  Alliaoo),  TetmemanD,  Grundr.,  S.  %%\,  Ferner 
Dosy,  Mably,  Hallly,  s.Halliacense  monasterium,  Mone,  S.  32.  De  decy, 
Destatt-Tracy  u.  s.  w.  Duc  de  Sullj,  Sanlcy,  Torcy«  Quatrem^re 
de  Quincy  vielleicht  zu  Quinciacum  aus  Quintos,  Mone,  S.  34.  Bei 
Leo,  Universalgesch.,  II,  S.  444:  Faverniacum  (Favernay,  nach  Analogie 
von  Bagacum,  Turnacum,  Cambracum,  jetzt Bavay  mitv  statte,  Tournay, 
Cambray),  Ephterniacum;  und  -igniy  statt  -Macim:  Basiniacum  (le 
Bassigny);  Pollemniacum  (Poligny);  Sanniaoum  (Soigny).  Vgl.  Etym. 
Forsch.,  IT,  407.  Bei  Förstemann  Ortsnamen  Attigny,  alt  Attinawa;  da- 
gegen bei  Hone,  S.  35,  424 ,  Attiniacum,  Atügny,  Ettlingen.  —  Savigny 
(etwa  zu  Silyaniacus  von  Süreaiui,  S.  34,  Kriegseroberer  in  Gallien, 
Gibbon,  lY,  290,  also  a  statt  au  in  sauvage,  lat.  silvaticus;  oder  aus  lat. 
0ebiiiiis)  ist  ein  Ort,  s.  M^m.  von  Chateaubriand,  III,  45,  und  Demoiselle 
CaihMne  v.  Savigny  des  Vavx,  Vni,  862.  Daher  unstreitig  also  der 
Name  des  Juristen.  —  Dann  die  Familienn.  Br^qolgny,  Cuoheval-CIarigiiy, 
OoUgiiy)  Flavlgny  (vgl.  bei  Hone  Ort  Fla vy  aus  Flaviacus);  MoUgnyi 
Xontifny  und  mit  Deminutivsuffllx  Montigiiot  aus  Hontioiaous  (die  Leute 
des  Hontanus);  Penigny  (vgl  Persiiie?);  Thorigny  aus  dem  Orte  Tau- 
riniaca  (die  Leute  des  Taurinus).  Versif^yi  vgL  bei  Hone,  S.  32,  in 
vico,  cui  antiquus  ille  et  primus  indigena  Yiriziaco  (jetzt  Yerzy)  nomen- 
imposuit.  Eben  da:  Oratorium  in  villa  Hartiniacensi,  in  quo  fereba- 
tur,  saepius  orasse  ICartiiiuiii«    Gregor.  Turon.,  De  glor.  coofess.,  8,  also 
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beibringt.  Daraus  können  mitunter  Verwechselangen  entspringen, 
wie  etwa  zwischen  Merri  (Mederich)  und  Merry  (Matriacus, 
MeriKacus]  bei  Mone  als  Ortsnamen;  engl.  Savery  (Savericus) 
Höfer,  I,  328,  falls  etwa  aus  ahd.  0elbrih,  wie  save,  frz.  sauver, 
lat.  salvare,  und  Ortsnamen  Sivry,  Chevry  aus  Sivria'cus, 
Sevriacus  als  Leute,  kaum  des  Sevenui;  Fleury  (Lamö  Pleupy) 
aus  Floriacus  von  Flonm;  Neuilly  aus  Nobiliacus,  Nuvi- 
liacus  von  VobiÜB.  —  Z.  B.  als  Vor-  und  Geschlechtsnamen, 
Diez,  I,  298,  Alary  (Alaricus);  Aubeiy,  Aabry  (Albericus,  AlpHh); 
l^ery  (Emericus);  Peny,  Paul  Ferri,  ital.  Federigo  (Fridrtch); 
OonflieTy  (Guntrth);  Henry  (Heimrih);  Thierry  (Diotrth);  Olery 
(Uodalrlh).  So  auch  engl.  Rofliexy  (Rodericus),  span.  Rodrigo; 
Terry  (Theodoric),  Höfer,  I,  328.  —  Femer  engl.  Aldrich,  frz. 
Andry  de  VnjTSLyreau  *)  aus* ahd.  Altrili,  Alderih,  woraus  Fami- 
liemiamen'  Aldrich,  Oltrioh.  Vielleicht  selbst  daraus  oder  aus 
ahd.  Adalrlh  mit  Umlaut  EUrioli,  ElriohSi  ▼.  Ellrichaliaiuieii. 
Kaum  nämlich  können  diese  als  ungenaue  Aussprache  gelten  für 
Oelrlch  (s.  oben  S.  478)  =  OUricb,  Ohlrich,  Uhlrlch,  ▼.  Ulriolis, 
Ulrid,  ahd.  Uodalrih  (praediis  dives).  ▼•  Olry  in  Bayern,  wohl 
durch  das  Französische  vermittelt.  —  Bmmerioli  (dies  übrigens  auch 
Ortsname),  Emmrich,  ▼.  Emerioh  in  Baiern,  ▼.  Bmmerick,  ahd. 
Amarih,  Emrih  (frz.  Emery),  Graff,  1,  254,  H,  389.  Daher,  wie 
Hr.  V.  d.  Hagen  längst  gezeigt  hat,  nach  einem  ursprünglich  ger- 
manischen Namen  Amerika  mittelst  Amerigo  Tespucci  (kleine 
Wespe?);  vgl.  ital.  Arrighi  von  Arrigo,  engl.  Barry,  frz.  Fami- 
lienname Henry.  —   Frz.  Dachary  vielleicht  mit  der  Präp.  aus 


unstreitig  daher  v.  Martigiiao,  und  öhnlich  v.  Polignac  (s.  oben  Po- 
ligny),  V.  Salignac,  de  Solignac;  und  Cavaignac;  Granler  de  Cas- 
•agnac;  Olivier  Hr.  ▼.  Tinteniac,  Chateaubriand,  Mem.«  YIII,  273,  nebüt 
Ort  Armagnac.  Desgleichen  Jean  Barbeyrac,  de  Balxac,  Civrac,  de 
CondiUao,  Gintrac,  Lnsac,  Gay-Lnseac  (vgl.  Luciacus  aus  Luoiiis, 
Mone,  S.  34),  Ravaillao  u.  s.  w.,  die  jedoch  Mone,  Gall.  Spr.,  Nr.  409, 
z.  B.  Sivrac,  für  Patron,  (s.  später)  hält,  dem  jetzigen  irischen  und  gaeli- 
schen  -ach  vergleichbar,  aber  von  den  Ortsnamen  auf  -iacu,  z.  B.  Sivriacu, 
verschieden.  —  Spanische  Geschlechtsnamen  auf  -aga  aus  dem  Iberischen 
s.  Diez,  II,  248.  —  Keltischen  Ursprungs  sind  auch  frz.  Namen  vom  mit 
ker,  wie  Kerdrell,  de  KeraUo;  aus  bas-bret.  her  (ville)  oder  kaer  (beau)? 
*)  Vielleicht  mit  podiuro,  im  Sinne  von  praedium  nisticum,  castellura; 
maxime  de  üs  quae  supra  podium  seu  coUem  exstructa  sunt  DC,  vgl.  Die- 
fenb.,  Gelt.,  I,  264,  vielleicht  im  Sinne  von  Hügel,  puy,  mit  einem  Genitiv 
einer  Person;  vgl.  P.  Baveaoz  und  dies  etwa  als  Subdemin.  zu  ravulus 
(vgl.  Heyse)  oder  wie  Ravilla? 
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ahd.  Aaciri6h,  mir  diffis  die  Vocale  der  Hittelsilbe  sieb  joadbl 
decken.  —  Odrioh,  Oetlrioli,  ahd.  Oti&  (an  Vermögen  reich). 
Schon  Antliariffh,  KOnig  der  Longobarden.  —  Petrioh,  vermuih- 
lieh  verdreht  zu  Bittrich,  ahd.  Patarich.  Vielleicht  ▼•  BIttary 
ans  Amsterdam.  —  Giebefichi  ahd.  Oebarih,  vielleicht  reiche 
Gaben  erhaltend  oder  ertheilend  (noXiSSopoc^  ndcv&apo^;  Stielte 
Uoc^hoda).  Vgl.  Oaab,  Oabe  oben  S.  444,  diese  mttsste  man 
denn  lieber  als  Kürzungen  von  Gabriel  betrachten.  —  FMedatob, 
Friedreioli,  FreHiOkB^  FredarkiBg  (aber  auch  Fredekteg  mit 
Verlust  eines  r?)  aus  ahd.  Mdiurili.  Frean  wohl  aus  Fsid»* 
beri;  aber  auch  Frener?  -^  Froreieli,  auch  wohl  verch*dit  zu 
Franenreioli,  entweder  zu  ahd.  fr6  (vgl.  Frowin)  oder  fröt  (pru- 
dens),  s.  Graff,  III,  821.  Fröde,  ahd.  Frod<K  Fvödegaiu,  Fro* 
dasaados,  Mone,  Gall.  Sprache,  &  56.  —  Oeorichi  flfwiiariiili 
Vgl  Gennerid,  römischer  Feldherr  unter  dem  Kaiser  Honorius. 
Oenebande«,  Oenorefa  *)  u.  s.  w.,  Grimm  in  Aufrecht- Kahn's 
Zeitschr.,  I,  435.  Gesch.,  I,  539  fg.  —  Heimrtoh,  SMnrigs,  Beniueicb 
(vielleicht  Heanenkloif),  Hemioo«,  Benrid,  und  mit  Einsdiöib: 
Bantricb,  Hendrei61ui,  Bendrichaea,  sonst  Winrtuhgun,  holL  Ben^ 
drizB,  wie  z.  B.  Binderk  Ad^s.  Beiniiolien  v.  dramiuami^ 
dorf  (Bittergut)  in  Baiem.  Ahd.  Bmbaxih,  wie  Grimm  meint,  aus 
älterm  Beimrih,  was  die  Deutung  «im  Hause  reich i»  zuliesse; 
möglicher  Weise  jedoch  auch  bereits  nach  mhd.  Weise  aus  ahd. 
Hagamrlh  verschrumpft.  Ghagnaric««  in  merowingischen  UrkuD^ 
den  (Mone,  Gall.  Spr.,  S.  447)  ist  bloss  mondartlicb  verschiedene 
Aussprache  für  Heinrich.  Die  italienischen  Verstümmelungen  bei 
Blanc,  S.  465.  —  Boiudoh,  Bonvioh«,  ahd.  Banrioh  (reich,  wie 
die  Riesen?  vgl.  Beanert,  Bflnioke),  zu  einem  Bonorioiui  (als  ob 
von:  honor)  umgedeutet.  Beneken,  Teuto,  S.  490.  —  Unstreitig 
ährenreich  wirklich:  an  Ehren  reich;   aber  Brich  (häufig  norw. 


*)  Die  Heilige  soll,  nach  Leo,  Feriensohriflen,  I,  403,  uodMone^  GaH 
Sprache,  S. 97,  407,  einen  keltischen  Namen  tragen.  Nach  Letzterm  «die 
wangenschöne»,  wie  Genuver  die  wangen frische,  vongwerf.,  frisch,  blü- 
hend. Das  erste  Wort  sei  gen  (lat.  gena),  das  zweite  wälscb  gwef  [schön, 
klar),  nicht  das  deutsche  Weib  (wtp,  wlf),  denn  Weib  könne  nicht  mit 
männlichen  Namen  sich  verbinden  wie  vef  in  Trouoeleivepiia,  Orelli,  in- 
scr.  Helv.,  402,  d.  s.  ein  Mann  mit  schönen  Gesichtszügen  (wälsch  drff- 
chedd).  Frauennanien  Genuvefa,  Gu^r.,  2,  224.  Edovcifa,  Br4q.,  4,  30. 
8imnovei£au  Letztere  versucht  freilich  Mone  nicht  zu  erklären,  so  wenig 
als  Leo  die  zahlreichen  Composita  mit  gen.  Letzterm  aber  ist  Genovefti 
«die  Frau  von  der  Höhle».    Möglich:  Beide  widerlegen  sich  gegensellfg. 
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i)y  auch  .vieUeioht  Bmlok,  abd.  Baillio;  und  Bytich  nebst 
engl.  Airj,  abd.  EgiifiL  —  Selna«icli,  abd.  B^lnufib,  umge- 
drebt  Bichelat,  d.  b.  reicb  an  Waffen,  also  ziemlicb  in  Einklang 
mti  Ifiithreicai.  Gherke  hdtnerkes  Ebrentraut,  I,  478.  —  HelTe- 
fich,  abd.  B«lM]i  (BoMiius).  HetCarahom.  —  Hartrioh,  HerdU 
BiA,  abd.  HaxtUb.  ~  HiAich,  Hedarich,  ▼.  Bedeikdui,  vid- 
leicbi  Ton  badu,  Graff,  IV,  805.  —  BeidMreicOi,  Heydeiurelcli, 
Bf  iiMi,  abd.  Heidmrfln  also  unstreitig  mit  einem  Pluralcasus 
verbondtti,  tmd  mit  goib.  allam  haidum  (onmibus  modis),  nord« 
htbbr  (bonor,  dignitas)  n.  s.  w.  Graff,  IV,  807,  mitbin  wie  im 
Sanskrü  sarvagw^r  yukta:  oder  upapann6  gun^r  isbt'tü:  Nal. 
iniL  Baitger  woU  mit  ger  (basta).  Weder  Heide  (deserta)  nodi 
Heidekrant  wäre  dem  Sinne  angemessen.  —  Heni^-0ch&llte 
und  Hfrtg  (sohwerlicb  zu:  Herr,  vgl.  oben  S.  163,  485),  abd. 
Heriiiob)  Grimm,  Gescb^  U,  708,  d.  b.  an  Heeren  reicb.  Herge« 
als  Genitiv,  oder  abd.  Harigis,  Graff,  IV,  266?  —  Eben  so  aan 
Volke  reicb»:  DiateiiAi  Uttvich,  Dautrioh,  Tiarks  (eigentlicb 
fnsiscb),  s.  oben  S.  i45;  aber  ▼•  Diazioka  eber  aus  Diatar,  De- 
min.  Diatavla,  Bittaa  abgeleitet.  Vgl.  z.  B.  Mrk  WUta,  sodass 
Wska,  Dörka,  ja  vielleicbt  selbst  t.  Tärk  sieb  daraus  erklären. 
Ifieyardirka ,  etwa  appositioneil ,  wie  vielleicbt  Banarband  mit 
abd.  Panto.  Dadowiadt  mit  dunklerm  Vocal  wie  Dalaaidt,  docb 
wobl  kaum  etwas  anderes  als  abd.  Thiotland.  —  Domrioh,  Domp 
jaaiioli,  abd.  Taomrih«  Von  t6m,  Judicium,  Graff,  V,  334,  kaum 
doob  «voll  Urtbeilskrafl»,  wahrscbeinlicb  «im  Geriebt  etwas  gel- 
tend». —  Xfasdriofa,  abd.  Lantrih.  Aucb  etwa  durcb  Verdrebung 
Ungariak?  —  Uabraloh  (nicbt  in  unserm  neuem  Sinne),  abd. 
Uniiirik.  —  Mmiriok,  Mayrick,  abd.  Meginrih  (an  Macbt  reicb). 
—  Syriahf  abd.  Sigrioh.  —  Wayriofa,  v.  Wayrl^  abd.  Wigrih, 
Wknrik.  —  Frz.  Titry  (also  v,  nicbt  ^u),  Cardinal  ViAray,  aus 
abd.  Witericb.  Dazu  aucb  engl.  Oathria  durcb  das  Französiscbe 
bindurcb,  docb  s.  sogleicb.  —  Wenrich  s.  oben.  Winrich, 
Wainiok  (an  Freunden,  wini,  reicb);  aber  aucb,  mit  Einschub 
der  Ling.,  Wandridli,  Winterich  oder  zu  abd.  Winid? —  WU- 
derich  Freib.  ▼.  Ketteier  in  Baiern;  unstreitig  aus  abd.  WilliiiiA 
(an  kräftigem  Willen  reicb)  mit  eingescbobenem  d,  wie  in  Wüd^ 
halin.  —  Frz«  Dannary  etwa  wie  abd.  Degaahart  u.  s.  w.?  — 
Dunkel  engl.  Viscount  Oodaiioh,  aucb  Ooodrioh  (Ooodlaok,  d.  b. 
gutes  Glück),  Höfer,  I,  327,  vielleicht  selbst  Oatbrie,  s.  eben;  zu 
Gott  (god)  oder  gut  (good)?  Good  aus  Kopenhagen.  Ein  abd. 
Qaarik  Graff,  IV,  284.   —   Mir  unklar  und  vielleicbt  aucb  zum 
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Tbeü  and^^er  Art:  Beyrft^;  Hammttioli^  WMmUk^  Holdort 
JinSMich;  Kinreich;  Graf  Fletrioh  ▼.  BzontUraly  (heil.  KOnig?), 
aus  Ungarn  nach  Baiern  gekommen ;  v»  Repiioli  |  Watteridi« 
Bitterloh,  alieofalls  umgekehrtes  altes  Bioarid,  Förstemann  bei 
Aufrecht-Kuhn,  I,  509,  oder  zu  Bitter?  Jedoch  auch  Biaderloli, 
das  kaum  mit  Boderioh,  auch  etwa  BaaA  (der  Warä^r  Bnrik?), 
la  ahd.  Broadrioli  (ruhmreich). 

In  einigen  Fallen  bricht  wieder,  sahen  wir,  durch  den  Drang 
nach  Verstdndniss  das  volle  reich  durch,  wfihrend  sonst  das 
zweite  Gomposltionsglied  mehr  den  abgeblassten ,  suffixartigen 
Charakter  (vgl.  z.  B.  in  Enterich,  Watherich)  behauptet  So  auch 
0leiiirei6h  ohne  Frage  in  dem  bei  uns  üblichen  Sinne:  praedi- 
ves,  aber  F^aenreioh?  —  0eltenreioh,  Predigtentwürfe,  gewiss 
nicht  zu:  selten  (rarus),  sondern  wahrscheinlich  entweder,  wie 
seiden-  oder  saldenbar  von  selde,  sflide  (WoUseiB,  guter  Erfolg) 
mit  langem  Vocal  vom,  oder  Seide  als  Wohnung,  s.  oben  S.  68. 
Brbreich,  d.  h.  wohl  reich  an  Land.  Vgl.  eii)e,  in  Danzig  ein 
eigenthümliches  Grundstück;  wangerog.  ärv,  Ehrentraut,  I,  358, 
447,  mit  hamburg.  erbe,  Richey,  S.  442.  Das  b  verbietet  wohl 
Gleichstellung  mit  ahd.  Eifirih,  Graff,  I,  406. 

q.  Mit  leih,  Grimm,  U,  503,  Graff,  U,  453:  Qarlioha,  s.  oben 
S.  39,  und  Mono,  Nr.  324.  —  Weiali«,  WelaUdb,  ahd.  WlaiMh. 
So  auch  etwa  Heidliefa.  Urliefas,  ▼.  Orlioh  aus  ahd.  OrtMft 
oder  durch  Umstellung  aus  Ulrioh?  Mödlioh  mit  m6t?  Vah^ 
Höh,  Heijes,  erklärlich  aus  ahd.  Heribert  u.  s.  w.?  In  wie  fem 
kommt  auch  das  Suffix  -lieh  in  Betracht?  Erblloh  &  Erhreiek 
EnseUoh  etwa  mit  Wegfall  von  Einem  L  •6h6nli6h.  Pamilieii- 
name  BerlkA  etwa  zu  bero  (ursus)  —  doch  s.  perleih,  Glosse 
zu  tumulus,  Graff,  II,  755  — ,  und  daher  vermuthlich  Qetz  v. 
Berlichingen.  —  Norw.  Vigleik,  aber  audi  hieber  AeUk,  wie 
ags.  Hygeläo,  altn.  Hngleikr?  —  Etwa  gekürzt  J.  &  Leicdiitti, 
oder  als  homo  laYcus? 

r.  Mit  m6t  (animus),  Graff,  II,  699,  von  Mone,  Gall.  Spradie, 
S.  494,  aus  irisch  modh,  mogh,  Sklave,  Arbeiter,  missdeutet. 
Familiennamen  Math,  Ifofli,  ▼•  Mottee  wohl  Genitiv  wie  Qonp 
des  (ahd.  Moot,  Ifoato),  Muthig.  Holi.  Moet}ene  doch  wohl 
von  moed?  Vgl.  Tharsander's  Schauplatz,  in  Berlin  erschienen. 
—  Bei  Ehrentraut  Folkemet,  d.  i.  Tolkamth.  —  Ryckemeth  ryck- 
mers  (ahd.  Bicfaaiar),  S.  423,  Familiennamen  Muthreidbi  Reioh- 
mnth,  Reimath«    Auch,  vielleicht  durch  den  irrigen  Anklang  an 
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Reue:  ReiinraUi  mit  eu  8UU  ei,  oder  ähnlich  wie  ahd.  Hmol- 
mimd.  —  Rammeth  S.i22,  rhemeth  4^2,  600,  etwa  ahd.  Ratmot, 
oder  mitHraban,  Hram  (corvus)?  —  Tommeth  syberens,  S.  427,  viel- 
leicht wie  Tnomrili,  TuomfsjiM.  —  Wyllmet  Tannen,  S.  4  48,  ahd. 
WllUnniot,  d.  h.  ausgestattet  mit  muthiger  Willenskraft;  aber 
Wildanaath  vielleicht  daraus  durch  MissverstHndniss.  So  auch 
wohl  WUder  statt  ahd.  Wiliheri,  Graff,  I,  824.  —  Man  mUsste 
denn  anders  die  Sylbe  -me/A  aus  -mat,  wie  ahd.  Hugimat,  Her- 
nunt,  Grafif,  U,  658,  oder  gar  aus  -^mmt  (Bihmiint,  Ratmnnt), 
s.  die  folgende  Nr.,  verderbt  glauben.  —  Ajwnnuth  vielleicht  mit 
on«  (Dens);  also:  von  Gott  Muth  empfangend.  —  Hardtnmlii, 
ahd.  Bartnmat  (voll  kräftigen,  standhaften  Muthes;  animo  duro, 
jedoch  in  lobendem  Sinne).  —  HeUmuth,  d.  h.  in  den  Waffen, 
im  Kriege,  Muth  zeigend;  s.  oben  S.  464.  —  Wermnth  (nicht: 
absinthium),  Wahnnuth  (schwerlich  zu:  wahr],  ahd.  Weiimaot, 
Graff,  I,  930,  d.  L  muthig  abwehrend;  oben  S.  468.  —  Item  des 
mulers  were.  Ehrentraut,  1,  462,  und  Motherby  wahrscheinlich 
aus  ahd.  Mvailiari,  Mothaiina  (ein  muthvolles  Heer  besitzend), 
vgl.  Förstemann,  Ueber  ein  künftiges  WB.  altd.  Egn.,  S.  4  4,  um- 
gedreht norw.  z.  B.  Hermod  ThonteiiiMön,  ahd.  Heiimot,  wo- 
mit jedoch  Familienname  Honnnth  des  o  wegen  nicht  überein- 
kommt. Mauther ,  ich  weiss  nicht ,  ob  zu :  Mauth.  Hingegen 
Maixtwig  sicher  umgekehrtes  ahd.  Wigimaot  (im  Kampfe  voll 
Muth).  —  Der  Däne  Bfadvig  wohl  Medovio,  Br^quigny,  S.  30, 
Ifedhighiael  S.  426,  vgl.  Mone,  Gall.  Spr.,  S.4  07,  4  48,  welcher 
darin,  gewiss  falsch,  wfilsch  gwych,  artig,  brav,  statt  ahd.  \dg 
(pugna)  sucht  In  Betreff  des  dunkeln  ersten  Wortes  vgl.  ahd. 
Madalwin  u.  s.  w.  mit  Mone,  S.  400.  —  Familienn.  Demnth  etwa 
durch  christlichen  Einfluss  dem  ahd.  Frauenn.  Diemoot  (humili,  sub- 
misso  animo),  Graff,  11 ,  697,  nachgebildet  oder  zu  diot?  —  Wahr- 
aoheinlich  gleichfails  neuere  Bildungen:  TOganmufh.  Frlaohmath. 
Freymuth  wohl  mehr  freier ,  unbeugsamer  Muth ,  als  ein  frtfh- 
ücbes  Herz ,  oder  bbsse  Parrhesie ,  and  Hoohmuih  als  hoher 
Muth.  Wohlsennth  wahrscheinlich  umgebildet  aus  ahd.  Wola- 
BMiot,  Graff,  I,  834.  ▼•  Lani^tnoth  wirklich  das,  was  sonst  das 
Wort  ausdrückt?  Wachamath  s.  oben  S.  92.  —  Ital.  Fortigaerra 
(tapfer  im  Kriege),  Gaerrieri;  F.  BUlizia;  span.  Guerra.  Frz. 
Faul  Qaarriar  de  Dumaat  Vielleicht  Du-maa  und  t  müssig; 
.allein  mast,  mM  m.  ist  Mastbaum  und  (ig.  Schiff,  mithin  etwa 
ein  Krieger  zur  See  gemeint.  Befremden  erregle  das  zweimalige 
de.    Deutsch  Blrieg,   Blrieger.     Gehört  hieher  auch  ahd.  Morto, 
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Graff,  n,  856,  nebst  FamilieunameD  Mordt,  Mordtmanu  als  Mör- 
der von  Feinden?     Wohin  engl.  Mortimer? 

5.  Mit  "tmmt  (tutor,  protector,  vgl.  Vormund,  holt,  mondbaar, 
mondber,  mombaar,  momber,  und  ital.  mondualdo),  Grimm,  fl, 
514,  Graff,  11,  844,  das  in  den  componirten  £gn.  meist  die  letzte 
Stelle  einnimmt.  Nicht,  höchstens  vereinzelt,  wie  etwa  Lach- 
mnndf  aas  mund*)  (os),  noch,,  worauf  SoBi&e  leiten  könnte.  Blond. 
In  romanischen  Sprachen  zuweilen  einer  Verwechselung  ausge- 
setzt mit  mont  (mons). —  Familiennamen  Mvndt,  Ifund,  Genitiv 
oder  Demin.  Munz,  Ifantz,  Bfunzel,  Zeit  ▼on  Mfinzenberg, 
V.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  S.  38,  kaum  von:  moneta.  Auch  BCondt 
nicht:  luna,  noch  BCondhold  (ahd.  Mundoald,  Graff,  I,  843)  als 
mondsüchtiger  TrAumer.  ▼.  Montbaoh,  wie  Müntendam.  Mnndp 
henke  wahrscheinlich  durch  Zusammenrücken  zweier  Namen, 
wie  vielleicht  desgleichen  Voüdung,  Vothnagel,  Stiobnote  (auch 
Stiohhan,  wenn  nicht  von  einer  Flurbenennung  wie  Stichhagen) 
und  andere  comp.  Egn.  mit  goth.  nauths  (necessitas;  nicht:  nauts, 
Genosse)  nach  Grimm,  II,  542,  während  FOrstemann  bei  Aufrecht- 
Kuhn,  I,  238,  an  ahd.  hnAton  (quassare),  Graff,  IV,  1426,  denkt, 
nach  freilich  unmöglich  zutreffender  Analogie  von  IIXij^iTnroc. 
Litth.  nauda  f.,  Nutzen,  Vortheil,  auch  Hab  und  Gut,  naudingas, 
nützlich,  gehören  zu  ganz  anderer  Wurzel  (s.  Nutzen  u.  s.  w. 
Grimm,  II ,  20),  und,  da  man  ftlr  jene  Namen,  trotz  der  griechi- 
schen 'OviqT(i>p»  'Oviqai(io^  u.  s.  w.  und  vielleicht  HAtzer,  doch 
scheint  an  der  Noth  festhalten  zu  mttsseu ,  wäre  die  Frage ,  ob 
nicht  der  Begriff  des  NOthigens  (z.  B.  Fiidnndt,  zum  Frieden 
zwingend,  O^möt,  durch  den  Speer  Noth  bereitend  u.  s.  w.) 
darin  vorwalte.  Ich  glaube  nämlich  nicht  an  Wegfall  einer  Gutt. 
und  etwaigen  Zusammenhang  z.  B.  mit  C9m6d6mär  bei  Amm. 
Marc,  das  Grimm  sehr  angemessen  mit  goth.  kn6ds  (genus)  ver- 


*)  Daraus  aber  viele  Ortsoamen  wie  Ostia,  z.  B.  Graf  Platen  v.  Hal- 
lermünde.  Münden  am  Zasammeoflusse  von  Werra  und  Fulda  (nicht 
Minden,  alt  Mimidun,  wie  Zählmeth.,  S.  238,  ftllschlich  gesagt  ist), 
NeckargmUnd,  Gmünden;  Familienname  ▼.  Gemünden.  Abtsge- 
münd,  GeorgensgemUod  (vgl.  ahd.  Gimundl).  Colberg  mit  dem 
Hafen  Münde;  Stolpmünde  unweit  Stolpe  am  gleichnamigen  Flusse; 
Swinemünde;  Tangermünde;  Travemünde;  WarnemUnde.  HoU. 
Roermonde.  Auch  ort  (Spitze,  Ecke)  nach  der  Lage  in  Fluss winkeln, ^ 
vgl.  Ruhrort;  Angerort  wie  Angermünde,  am  ünterrhein.  Con- 
fluentes,  Confluentia  (flumina,  oder  als  Fem.  gedacht?),  Graff,  IV,  357,* 
(Koblenz)  und  Conflans  in  der  Gegend  zwischen  Verdun  und  Metz. 
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gleicht.  Daher  dann  auch,  wofern  nicht  lateinischem  gnotus  ent- 
sprechend, vgl.  oben  S.  425,  in  Baiern  die  adeligen  Geschlechter 
Knod  ▼•  Helmeniteeit  und  Reich«!  auf  Kaodorf ,  Inhaber  der 
Hofmark.  Rnodorf;  femer  Familiennamen  B^nodt,  B^noth,  Knö- 
tel,  aber  auch  Knath«,  Knatit,  Knaath  sammt  Knatsson,  Knut- 
zen,  Däne  Knath«  —  KfUmemnnd  nicht  «kühner  Mund»,  sondern 
ahd.  Chnnimnndu,  Graff,  IV,  451,  V,  754.  S.  oben  Demin.  — 
Ferner  Rotermiind  durch  Irrthum,  als  wäre  es  « rother  Mund», 
vgl.  Barbarossa,  da  es  doch  amit  Buhm  schützend».  —  Dort- 
mund (sonst  auch  Ort),  vielleicht  nebst  engl.  Dnimmond,  durch 
Umstellung  ahd.  Tradmnnd,  und  eben  so  wohl,  mit  Unterdrückung 
von  d,  wie  engl.  Hammond,  Hamond  aus  ahd.  hadu,  Graff,  IV, 
805,  oder  vielmehr  ahd.  Babmiuit,  11,  84  4,  IV,  738,  d.  h.  SchUtEer 
der  Habe.  Dem  entspreche  also  begrifflidi  ahd.  Otmant,  frz. 
Edmond,  engl.  Edmand  (Güter  schützend),  BdmandB,  Edmniip 
son,  Mmm,  Bloiison,  HOfer,  I,  329.  —  Etwa  ▼.  Acaimont,  wie 
frz.  Osmont  zu  ahd.  Anamimt,  Asmimt  (von  den  Äsen  beschützt?). 
In  Aslak  Bolt's  Jordebog  (thristiania  4852)  altnorw.  An«mimd, 
wie  Agmond  (Aammid,  Ogmond?),  Oudmtmd,  ahd.  Ootemimd. 
Einen  Dflmon  Agemund  s.  Grimm,  Myth.,  S.  291,  4.  Ausg.  Auch 
Familiennamen  Asamann,  ahd.  Annan.  -^  Tan  Helmont  ist  nicht 
«heller  Mond»,  sondern,  wo  nicht  comp,  mit  hehn,  dann  ahd. 
Helidmont  (wie  ein  Held  schirmend)  oder  Hiltimuit  (unter  dem 
Schutze  der  Bellona?).  —  Raimund,  frz.  Raymond,  de  Ramond 
(oder  dies  zu  ahd.  Ratmnnt?),  ahd.  Rai^nnd,  d.  h.  also  nicht 
etwa:  «reiner  Mundn,  sondern  mit  Bath,  eigenem  oder  höherm 
der  Gotter,  mithin  nicht  ohne  Bedacht,  schützend,  oder  auch  pas- 
sivisch nach  Weise  von  Oeo9uXaxToc:  die  Götter  zu  Schützern 
habend,  wie  etwa  Aegidina,  unter  göttlicher  Aegide?  Die  Ca- 
lifen  Motasaem  Billah  (bewahrt  durch  Gott),  Ibrahim  Motakki 
(durch  Gott  geschützt),  und  Hassan,  Vasr  ed  Daula  (Schützer 
des  Beichs),  Bühs,  Mittelalter,  S.  474,  483.  A.  Reomont  bringe 
ich  nicht  unbedingt  dazu.  Man  vgl.  z.  B.  den  Ortsnamen  Boi- 
munt  (regis  mons;  die  Stödte  Montreal,  Königsberg)  Wiga- 
lois,  WB.,  S.  694.  Auch  de  Gramond,  de  Gramont  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  eher  von  einem  grossen  Berge,  als  durch  Um- 
setzung aus  ahd.  Germunt,  norw.  Geirmond;  gewiss  auch  nicht 
mit  g  statt  w  ahd.  Warmunt  (durch  Abwehr  schützend,  statt 
'warin-,  vgl,  Leo,  Ferienschriflen ,  I,  96,  folglich  nicht  zu:  wahr), 
wozu  doch  auch  wohl  die  Könige  von  Leon  Bermado  (Tere- 
mmd),  Rtths,  Hittelalter,  S.  558,  kommen.  —  Siegmand.    J.  C. 
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Leon.  Mttond«  de  «wnondl  aus  üigtwntnul,  8.  Aufrecht -Kobo, 
Zeitschrift,  I,  355.  «-  WiegimuMl  (im  Kampfe  schirmend)*,  ahd. 

t.  Hit  tonU  (Fremid),  Graff,  I,  868,  woher  vielleicht  engl. 
Wjune.  Nicht  za  verwechseln  mit  Wein  (vinnm),  woher  viel- 
leicht Ort  Weinheim,  s.  oben,  aber  vielleicht  nicht  WeinnMum, 
S.401  fg.  Eberwvia,  ahd.  Ep«nriB|  wahrscheinlich  auch  Ebroin 
(wie  Arola««,  d.  i.  Erwin),  die  Moae,  Gall.  Spr.,  S.  97,  nebst 
ISpojchaxi  fälschlich  aus  dem  Keltischen  deutet.  Wenn  er  näm- 
lich ein  wälsohes  eb-tor  statt  eb-gwr  (Bossmann)  annimmt,  und 
dazu  gtojfn  und  hardd,  a schöner,  feiner  Reiter»  hinzutreten  lässt, 
ao  wird  dabei  vergessen,  dass  es  nicht  nur  im  Griechischen  auch 
einen  2u<rfpoc*),  wie  Ovrjfpoc  und  als  Appellativ  ovaypo^  (Esel 
des  Feldes ,  wie  nach  falscher  Analogie  lat.  equiferus ,  und  im 
Mittelalter  ovifer,  d.  i.  ovis  silvatica)  giebt,  sondern  auch,  dass, 
wenn  z«  B.  die  Gesdiichte  einen  Christian  den  Streitbaren  kennt, 
dieses  Epitheton  im  Bilde  eines  streitbaren  Thieres,  wie  der  Eber 
ist,  mit  poetischer  Anschaulichkeit  wiedergegeben  werden  konnte 
gleich  Albrecht  dem  Bärm  und  Heinrich  dem  Löwen,  Ja,  mich 
befremdet  sogar  eine  Namensform  mit  zwei  Thiemamen,  wie  im 
Polypt.  Irm.  Berolfüa,  ETralfhn,  Leo,  Ferienschr.,  I,  94 ;  Ebnr- 
bero,  Graff,  I,  400,  norw.  Amt^öm  (Adler,  Bdr),  vgl.  oben  S.  91, 
Graff,  I,  43S,  nicht  im  geringsten;  und  kann  ich  nicht  glauben, 
'tdf  sei  auch  zuweilen  aus  «irischem  ullamh,  bereit,  prompt,  flink» 
entstanden,  was  Mono,  S.  494,  St02,  behauptet  Mananlf,  Monulf 
Br^q.,  4,  224.  30,  deutet  Mono  vergeb^is  keltisch  als  heros 
oder  miles  promptus.  Es  ist  luchts  gewisser,  als  ihr  deutscher 
Ursprung  und  BegrifiEswerth.  « Mannwolf »  nach  Analogie  z.  B. 
von  Sanskrit  naraQ^rdüÜla  (Mannlieger),  narasinha  (Mannlöwe),  na* 
rarshabha  (Mannstier)**),  als  ehrenden  Beiwörtern  von  Helden. 
Vgl.  oben  S.  4  5.  Zu  den  dortigen  Teufeln  geselle  ich  jetzt  noch 
die  aus  Westfalen  stammenden  Freifaerren  Dftkhar,  v.  Lang,  S.  4  4  5. 
Vgl  Grimm,  Myth.,  S.  564,  4.  Ausg.    Kaum  auch  Pfahland,  ob- 


*)  Syagfius,  der  von  Chlodwig  besiegte  Kttnig  der  Franken  und  Bur- 
gunder, Ist  gewiss  ein  germanischer  Siguhari,  allein  etwas  griechisch  zu- 
gestutzt 

**)  Die  Verehrung  des  Rindergeschlechts  bei  den  lodern  leiht  der  bild- 
lichen Bezeichnung  einer  Königs-Ehefrau  als  mahisht  (Büffelkuh),  die  ftkr 
uns  etwas  Anstössiges  haben  wUrde,  sogar  ein  religiöses  Interesse.  BUf^l 
und  BUffißlkuh  ziehen  an  demselben  Joche  vereint,  wie  Mann  und  Frau 
am  Ehejoche. 
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schon  nach  Hoffmann,  Hannov.  Nameosb.,  S.  53,  toikd.  vMant.  AJs 
Muster  verfehlter  Namensaaslegang  jadoch,  ipvohia  eine  Über  die 
Grenze  der  Wahrheit  hinausgehende  Keltenwuth  zu  führen  pflegl, 
diene  die  Erklärung  eines  so  entschieden  deutschen  Namens  wie 
Ootthard.  alm  Wälschen  heisst  hardd  fein ,  liebenswürdig ,  im 
Irischen  ort  edel,  gross,  ard  machtig,  erhaben;  welche  BedeoUin- 
gen  sich  eher  mit  jenen  Namen  vereinigen  lassen  als  die  genann- 
ten teutschen  Wörter  [ndmlich  Art,  was  freüieh  gar  nicht  in  Be- 
tracht kommt,  und  hart].  Dass  die  Teutschen  aber  auch  solche 
Namen  nach  ihren  Begriffen  gebildet  haben,  ist  nicht  zu  Iftu^ien, 
sie  konnten  unter  Hartmiit  einen  von  hartem  Gentltfae  [nein! 
sondern  von  hartem,  festem  Muthel]  verstehen,  aber  eine  sotche 
Erklflrong  passt  nicht  zu  Ckthait.]»  Eben  da  S.  476.  Und  S.  39: 
ein  diesem  Namen  sind  die  beiden  W^hrter  Gott  und  hart  ohne 
Zweifei  teutsch,  aber  ihre  Verbindung  gibt  im  Teutsdien  keinen 
Sinn,  beide  Wörter  sind  also  nur  teutsch  geformt,  germanisirt,  ihr 
Ursprung  muss  in  einer  Sprache  gesucht  werden,  worin  die  Zn- 
sammensetzung beider  Wörter  einen  grammatisch  und  sfichlieh 
richtigen  Sinn  gibt.  Man  wird  wohl  nicht  leugnen,  dass  die  od- 
tische  Bedeutung  dieses  Namens  „edler  Freund '^  [durch  nichts 
bewiesenl]  besser  [?]  sei  als  die  teutsche  „harter  Gott''  [?l], 
die  nicht  einmal  grammatisch  richtig  ist.»  Begriflioseres  kann 
man  doch  nicht  leicht  hinschreiben,  und  es  verdient  den  stärk- 
sten Tadel,  wenn  man  der  unschuldigen  Sprache  den  eigenen 
Unverstand  in  die  Schuhe  schiebt.  Weiss  denn  ein  Deutscher 
nicht,  dass  Gotthart  so  viel  bedeutet  als:  diarch  Gott  hart,  d.  h. 
fest,  stark,  etwa  wie  Sbimn  al  Tattek  (fest  in  Gott;  Flr- 
micna;  ▼.  FinnlaB  in  Baiem),  Rühs,  &  474.?  üdefons,  d.  i. 
Hildae  s.  Bellonae  ope  promptus,  oder  Hiidae  pronus?  s.  Graff, 
III,  543.  —  Sberweln  bedeutet  demzufolge,  mit  Eber,  als  Re- 
präsentanten kühner,  staricer  Helden,  vorn  (s.  oben  S.  433,  444), 
ungefähr  das  Gleiche  mit  BaUewein,  Bolwin  (ahd.  Baldwln), 
engl.  Baldwin,  ital.  Baldoviai  von  Baldovino,  fcz.  Bandonin, 
Baudoin,  und  Hardouin  (ahd.  Hartwin),  woher  ▼illehardouin 
(villa  Uarduini),  Diez,  I,  296,  340,  d.  h.  kühner,  tapferer  (oder 
das  er^e  Glied  in  Abhäogigkeil  gedacht:  der  mannhaften  Eber, 
der  Kühnen)  Freund.  Vgl.  Tolflnoa,  unstreitig  mit  Weglassung 
von  V  hinter  dem  verwandten  f,  Polypt.,  S.  73.  Winulftw  S.  445, 
aber  wahrscheinlich  davon  ganz  verschieden  (nämlich  mit  Winidf 
Graff,  I,  892):  WüiedulAia,  Leo,  Ferienscbriflen,  I,  97.  Wint^ 
bertua  92.    —    Oervinoa,   wie  Ego  Qaroinos  subscripsi,    Mone, 
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S.  423,  d.  I.  Speerfreand.  —  Frz.  Angerin  (ahd.  Engüwin),  Ber- 
t&erin,  stoben. —  Goadoln,  engl.  Oodwin  (ahd.  Ooiwin),  Diez, 
S.  334 ,  OeofiXo^.  Nicht  damit  zu  Terwechseln  ▼.  Oodin ,  Ahn- 
herr Isaac  Ren^  Oandain,  bei  v.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  S.  434.  — 
DeatMAliein,  oben  S.  438,  vermuthlich  aus  ahd.  Diotwin  ent- 
standeneß  MissverstSndniss.  Dem  Sinne  nach  vergleichbar  mit 
Iia«iw«liif  ahd.  Untwin,  d.  i.  ATjfJioftXoc,  ^^iXoSrjiJLO^y  wie  Traut» 
wein  (vielleicht  ▼.  Dronin,  aus  Frankreich  nach  Baiern  gekom- 
men, V.  Lang,  S.  323),  etwa  *tX^atpoc,  *tX6$6vo<;  u.  s.  w.  — 
nroweln. 

iL  Uitwolf  (lupiis),  Graff,  1,  849  fg.,  Grimm,  II,  330 fg.,  das 
mdk  als -o//' (früher -tt//*)  und,  umgesetzt,  als -fo/f  darstellt.  Wird 
der  Yocal  ausgestossen,  so  kann  sogar  Yermengung  mit  der  fol- 
genden Nummer  eintreten,  wenn  anders  man  dieser  Ausstoss 
eines  langen  Yocals  (et)  einrfiumen  will.  Z.  B.  Rudolf,  Rudolph, 
Rndolplii,  ahd*  Hrnodolf,  Roadolf  (Ruhmeswolf),  imd,  umge- 
stdlt,  Roiliioir,  Rudloff,  Rndlauf ,  RndeloflT;  femer  ohne  d: 
Ruloiri  B^üoff,  Roloff,  RoUoph.  Gehören  nun  aber  Roelpb, 
Rolf,  RoUr  (frz.  Rou,  womit  Diez,  I,  993,  altn.  Hrdlfir  zusam- 
menbringt, und  etwa  RofUn  mit  neuem  Suffix;  auch  vermuthlich 
der  engl.  Vorname  Relle);  femer  der  Genitiv  Rolfii ,  Rohlfli, 
Roblwee,  Rolwen  (w  statt  t;?),  Rulffen;  und  das  Palron.  Rol- 
Itaig,  zum  vorigen  oder  nebst  RothUeb  (ahd.  Hmotleip)  zu  RoleflT 
bei  Ehrentraut?  —  Rahlfti,  Ralphs,  RahlTes,  Rahlwes  aus 
Radloff,  ahd.  Radnlphoe  (engl.  Vorname  Ralph,  wober  Rawes, 
Raweon,  Rason,  Rawlins,  RawUnson,  frz.  Raonl,  z.  B.  Ro- 
ehette),  Graff,  II,  264,  d.  h.  der  (durch  Angang)  Rath  ertheilende 
(Odins-)  Wolf.  Vgl.  in  Aslak  Boit's  Jordebog  norw.  Aasulf  Aas- 
oUiMiöii,  also  der  Asenwolf.  Wo  nicht,  aus  dem  im  zweiten 
Theile  verschiedenen  Rathlelf ,  wozu  vielleicht  Retzlaff,  aber 
kaum,  des  o  wegen,  RetzloC,  Redalob?  —  Randolff,  ahd.  Rani- 
olf,  Graff,  II,  534,  d.  i.  der  Wolf  (Held)  mit  dem  Schildrande 
(rant).  —  Vielleicht  ist  die  Metathese  herbeigeführt  durch  die 
Menge  von  Compositen  auf  -hoff,  womit  ich  auch  RutteroflT  (ahd. 
Broad-heri),  wie  RüdorlT,  Rodorf  (ahd.  Bmadi),  mit  -dorf,  ver- 
bunden glaube.  —  Weitere  Beispiele:  Adloff  (ahd.  Adalolf  oder 
Adolf).  —  ▼.  EglolMein  aus  ahd.  Ekkolf  oder  Agüolf ,  EgUolf 
(vgl.  Eglinger),  Graff,  I,  430,  unter  Einbusse  des  einen  L  — 
Eben  so  Oeiilaiiir  statt  ahd.  Qisalolf.  —  HaeeloflT  vielleicht  ver- 
hunzt aus  ahd.  Hadolf ,  indem  man  einen  Hasenlauf  darin  zu 
hören  wähnte.  —  Beideloff,  Heydolpb,  ahd.  Beidolf,  IV,  809, 
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d.  i.  durch  Seine  Eigeosohaften  (durch  seine  Mannhaftigkeit)  ein 
Wolf.  —  Mit  Dethloff,  ahd.  Dietolf,  gleichbedeutend:  ahd.  LUii- 
olf.  Dazu  doch  wohl  Leaüoff  und,  vermuthlich  mit  ungenauer 
Aussprache  des  Diphthongs,  Laidloff,  Leitloff,  Litolff,  wie  Leot- 
hold  (nicht:  den  Leuten  hold,  sondern:  ttber  das  Volk  wallend), 
Leydolt.  Ludolf  vorn  um  h  gdcommen?  LölolTund,  wofem 
nicht  mit:  hoff  coraponirt,  dessen  Demin.  Iidllbö0al|  sodann  po- 
lonisirt  Lelewel  auch  wohl  nicht  allzu  verschieden;  und  Loff» 
mit  abgebissenem  Kopfe.  LM^es  als  Genitiv,  wie  Fnlüi,  bei 
Ehrentraut,  I,  419:  Pulf  habben,  aus  ahd.  Flodolf.  Auch  Fl«de 
dahin?  und  frz.  Foold  mit  -old ,  weil  diesem  Foacaoz,  ahd. 
Folcbolt,  zu  fem  steht?  Bluff  allenfalls  von  ahd.  Pilcdf)  auch 
FidoU  ▼on  Qnintenbach  vielleicht  von  ahd.  Flidolf.  Patron.  LIU* 
tMkg  und,  mit  Weglassen  des  zweiten  l,  Ziöhdeflnk,  das  so  wenig 
mit  Fink  (fringilla)  zusammengesetzt  als  W.  Rolevinek  aus  &o- 
leff.  —  ▼.  Lindeloff  aus  ahd.  Lindolf,  Graff,  U,  844.  —  Maris- 
loff  (BSarknU  mit  U  staU  If  oder  Id?  Somioaluai  staUi6),  ahd. 
BUroolf.  —  Ortloff  und  Ortotlph,  Ordolff,  abd.  Ortolf,  Graff,  f, 
470.  —  Starkloff  neben  Starke,  'IaxV^^9  ^^^  ^^^^  ^®  Sohöna- 
wolff,  ahd.  Bconolf.  —  Dempwolff,  Demphwolff  zu  ahd.  Panoolf 
mit  mp  statt  nc  wegen  des  nachfolgenden  Labials ,  oder ,  wie 
Hoffmann,  Hannover.  Namensb.,  S.  xv,  anzunehmen  scheint;  fir- 
wUrger  von  W(>lfen,  vgl.  dämpfen,  niederd.  dümpeUi  ersticken. 
Auch  Familienname  Dempp  etwa  als  blosse  Kürzung  daraus? 
AuxoopYOC,  AuKoupyoc  aus  o^rfti  oder  gleichstämmig  mit  Xuxoepyqc 
aus  Jjyov  oder  (vgl.  lupercus)  iipY«tv?  —  Werlaoff  nicht  Wfihr- 
wolf  (lycanüiropus),  sondern  ahd.  Warolf  oder  WeHaolf  (ab- 
wehrender, schützender  Wolf).  —  Willrof  etwa  durch  Dissimi- 
lation mit  r  statt  /  aus  ahd.  WUlalf ;  allein  möglicher  Weise  auch 
zusammengesetzt  mit  verstümmeltem:  dorf  (s.  Strodtmann),  und, 
als  erstes  Glied,  etwa  ahd.  WilUheri  oder  Wilirih.  —  AjMoaugh% 
Askew,  alte  Vornamen  im  Englischen  aus  Ascnlphos  (Speer- 
wolf?), UOfer,  I,  327.  Edolph  (ags.  Eadnlph  =  ahd.  OtoU;  Fa- 
milienname Uüoff)  wie  Eade,  Eades  (Endo  =  Otto).  Balfe, 
Calfe  aus  ahd.  Fatolf,  Chadolf.  Bardolph,  ahd.  Ferahtolf. 
Godolphln,  mit  ähnlichem  Schluss  wie  in  Conradin. 

Oangloff,  ahd.  Gangolf;  also  das  Umgekehrte  von  Wolf- 
gang, im  Sinne  von  «an  Gang,  an  mächtigem,  gewaltigem  Schritt, 
ein  Wolfo  und  a Wolfesgang  habend».  In  äusserlicher  Analogie 
ungefähr  mit  ▼.  Bärensprung,  ▼•  Löweiuipniiig;  oder  Bemdo 
▼.  0oh6nreiith  in  Baiern ;   ▼.  Zaoweiiola«  (LennolaTiiia) ,    ital. 
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Branoaleone  (Ex  ungne  leonem!),  in  Baiem  ▼.  Branca,  ▼.  Pranck 
aus  branca  [etwa  aus  lat.  brachium?]  lupi,  ursi,  s.  Gromatici,  ed. 
nov.,  S.  309.  Siehe  Grimm,  Myth.,  S.663,  der  den  Namen  Wolf- 
gaiifi^  ndher  dahin  erlfiutert,  dass  er  einen  Helden  bezeichne, 
welchem  der  Wolf  des  Sieges  vorangeht.  Auch  Batblf  (als 
Eatheswolf)  erklärt  sich  vielleicht  als  Wolf,  dessen  Anganges  sidi 
die  Götter  m  Rathertheilung  an  die  Menschen  bedienen.  —  Mar- 
tin Eiaengrein,  ahd.  Isangrim,  Graff,  IV,  325,  nach  einer  Be- 
nennung des  Wolfes ,  eigentlich  Eisenmaske ,  von  nord.  grlma, 
larva,  galea?   vgl.  Grimasse;  s.  noch  Leo,  Ferienschriften,  I,  60. 

—  Frz.  Messire  Claade  Yiadeloa  wahrscheinlich  eher  vom  Blick 
des  Luchses  (lupus  cervarius;  vgl.  Avpceu^),  als  Wolfes.  Indess 
vgl.  AuKCikocc,  Auxo^pcjv.  —  Bitterolf  m  Breslau,  bei  Hoffmann, 
S.  24,  wie  aBiterolf  und  Dietleib».  Wahrscheinlich  mit  ahd.  bit- 
tar  (amarus,  acerbus).  Jedoch  in  der  Grundbedeutung  (mordax), 
die  ihm  von  seinem  Etymon  (beissen)  her  einwohnt.  Es  blieb 
nfimlich  t  vor  r  auf  filterer  Lautstufe,  wie  in  Otter  (kitra),  Sskr. 
udra,  neben:  Tvasser. 

V.  Mit  leif  und  später  leib,  Grimm,  II,  502.  Graff,  II,  50, 
womit  sich  einige  slawische  auf  -slaw  (gloria),  z.  B.  Mitzlafl; 
mischen  mögen.  Wie  es  scheint,  im  Sinne  des  Verbleibens  oder 
Ausdauerns,  gemäss  etwa  griechischen  von  (xtfvsiv,  als  M^vov, 
Mcvexpanqc;  Mev^ao^,  MeW5Y)[jLoc  (ahd.  Thiotleif);  McvsTrröXcpioc 
u.  a.  Grimm,  II,  502,  räth  auf  den  Begriff  von  Nachkommen- 
schaft. —  Aleff,  Ehrentraut,  I,  467,  Alef,  Dies  Academici  (Hei- 
ddberg  4753),  nicht  der  hebräische  Buchstabe,  sondern  aus  ahd. 
Adalleip,  woher  der  hannoverische  Ort  Adelepsen.  Frz.  Moni- 
allvet  wahrscheinlich  mons  mit  Demin.  vom  vorigen  im  Genitiv? 
Vielleicht  ferner  die  Familiennamen  AUF,  Alf,  wo  nicht  Kürzun- 
gen aus  ahd.  Adalolf ,  Adolf.  Alvea  könnte  auch  zu  altem  AIto 
als  Genitiv  gehören.  —  Norw.  Eilif  aus  agi-,  aber  Alf  einfach 
noch  altn.  ^Ifr  als  Genius,  Grimm,  Mythol. ,  S.  248,  \.  Ausg.? 
Thorleif.  —  Der  blinde  Frise  Bemlef,   Etwa  dazu  ▼.  Berlepach? 

—  Hilff  könnte  gekürzt  sein  aus  ahd.  HUtUeip  oder  HilUwoU; 
kaum  Hello,  aber  ReUt  etwa  ahd.  Helfolt?  —  Vgl.  Hylryok, 
ahd.  mitirih,  Graff,  IV,  942,  mit  gleicher  Unterdrückung  des  t, 
und  RyckleflT  bei  Ehrentraut,  I,  420,  423.  —  Hedleff  S.  449, 
423,  ahd.  Hadnleif  Grimm,  U,  460.  Familienname  Haleff.  Etwa 
daher,  oder  aus  J.  Hadlaob,  der  Schweizer  Halb  Bater  (lat. 
sntor);  natürlich,  des  6  halber,  nicht  ahd.  HadolH  Halbe  wirk- 
lich im  Sinne  von  Seite  (doch  Helft  s.  nur  eben),  oder,  wie  alt 
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Balfdan  (Halb-Dfine)  u.  s.  w.?  —  Hartleb.  Iq  Baiern  HarOieb 
genannt  Wallspom,  v.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  S.  370,  und  vielleicht 
Hartz  daselbst,  als  Demin.  zu  afad.  Hartleib.  —  Irriger  Weise 
sehen  mehrere,  z.  B.  Familienname  Gottlieb  (3.  Nov.  im  alten 
Kalender)  so  aUs,  als  enthielten  sie  lieb,  goth.  liubs  (carus),  Graff, 
II,  55,  wie  z.  B.  wirklich  der  Vorname  Ghristlieb -(13.  Aug.); 
aber  es  entspricht  ahd.  Gotleip  mit  nichten  dem  griech.  Theo- 
philus,  s.  Grimm,  II,  70,  502.  Contrahirt  Golf,  gewiss  nicht  als 
Heerbusen.  Frisisch,  bei  hdu6gem  Wechsel  von/  für  g  in  die- 
ser Sprache,  Jnlleff,  Ehrentraut,  I,  419,  420.  Ags.  auch  Gndl&f, 
woran  sich  Gatsleff  und  Gfttzlaff  zu  lehnen  scheinen,  wie  BielafT 
vielleicht:  Sieg  enthält.  Oder  die  letztem  zu  ahd.  Gozleib,  Graff, 
IV,  281?  Vielleicht  frz.  JoUivet  mit  Deminutivsuffix;  kaum  statt 
joliet  von  joli,  holl.  goelyk,  noch  zu  jovial,  lal.  gaudialis.  —  Fa- 
milienname Friedlieb  vielleicht  auch  nicht  «den  Frieden  liebend», 
sondern  wie  ags.  Fridhlaf.  —  G.  de  Garlieb  desgleichen,  etwa 
durch  blosse  Umdeutung  als  «gar  lieb»,  und  vielmehr  M^acxfi^C 
aus  ger  (Lanze).  Vgl.  Ehrentraut,  I,  S.  494:  Wy  meleff  [etwa  mit 
modal-,  vgl.  Mono,  S.  400]  6er/e/f  hanneke  habbe  unde  willeke 
Enkennet  (wir  bekennen  S.  500)  openbaer  u.  s.  w.  Verschieden 
byrmuen  graleves  S.  420,  was  aber  um  des  e  willen  auch  nicht 
zu  ahd.  Graolf  (grauer  Wolf  ?)  stimmt.  —  Tyaddeff  S.  424,  mhd. 
Dietleip,  s.  oben,  verschieden  von  DetloflT,  ahd.  Dietolf.  Daher 
Familiennamen  Delffs,  Detlefsen,  Ditlefiien,  Tellefsen;  auch  viel- 
leicht selbst  Tülf.  —  Wy  memme  menssoen  Oye  gayekessoen  [com- 
ponirt  mit  Sohn?]  Nanneke  kampeheye  Bunne  RedeleflT  u.  s.  w., 
S.  500,  entweder  zu  Familiennamen  Ratbleff,  Richey,  S.  22,  mit 
r^t  (consilium),  s.  Graff,  II,  463,  oder  mit  rid?  —  Roleff  Ehren- 
traut, S.  467,  woher  als  Genitiv  HoleA,  Geschlechtsname  Roth- 
lieb, RoUeb,  ahd.  Hrootleif,  s.  die  vorige  Nr.  —  Ortleb,  Ort- 
lepp,  ▼.  Ortlieb,  ahd.  Ortleip  verschieden  von  Ortolph.  Etwa 
▼.  Orff?  Das  Etymon  auch  in:  Graf  ▼.  Ortenbnrgj  ▼•  Orthmayr, 
Orte,  Ortflberg;  ▼•  Oertel,  s.  oben  S.  177.  —  Wiegleb,  Wei- 
lepp,  ags.  Tlglaf,  d.  i.  Mev^|Jiaxoc-  Aber  verschieden,  darf  man 
Iieinahe  glauben,  engl.  John  Wyolilfe  (zu  cllff,  Kh'ppe?).  —  Von 
Ähnlicher  Bedeutung  etwa  Ringle,  Ringklib  (Ringleben  eher 
nach  einem  Orte),  das,  nebst  Ringwald  zu  ringa  (Ringen,  Kampf) 
geh(>rig,  einen  im  Kampfe  Ausdauernden  besagen  mag.  Schwer- 
lich zu  ahd.  bring  (annulus),  auch  nicht  «am  Ringe  oder  Harkte 
lebend,  wohnend».  Ritler  RingeL  —  Archleb  etwa  mit  ahd. 
ürchan,  Graff,  I,  468?  —  Briegl^  und  IMeger  von  der  Stadt 
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Brieg,  oder  letzteres  ahd.  Brldkero,  GraS;  m,  23.  —  BUleb  (ans 
Biegeleben?),  Bnfleb,  Döppleb  sind  mir  unklar.  Enthalten  sie, 
wie  recht  glaublich  Bischleb,  das  in  Ortsnamen  wuchernde  -leben, 
das  aber  fiilherhin  oft  kein  n  aufweist?  Man  konnte  füglich 
darin  einen  Bischof  suchen ,  das  sich ,  wie  in  Bislhum ,  gekürzt 
hätte.  Vgl.  oben  S.  74,  und  Familiennamen  Bispinck  doch  wohl 
als  Patron,  auf  -ing,  femer  ▼.  Bünnark,  Msohheiiii,  wie  ▼.  Bip 
■ehoffflhanaen,  ▼.  Msohoflrswercler,  vgl.  Werdermann.  —  Viel- 
leicht als  Kürzungen  Leib,  oben  S.  44^,  LeflT,  Leps. 

Ich  will  diese  Abtheiiung  noch  mit  der  Bemerkung  beschlies- 
sen,  dass,  im  Fall  neuere  Familiennamen  sich  aus  ahd.  Formen 
erklären  lassen,  in  der  Regel  diese  Erklärung. dem  meist  gleiss- 
nerischen  Scheine,  welcher  sie  der  neuem  Sprache  vindicirt,  vor- 
gezogen werden  müsse.  Indem  sie  obigen,  natürlich  Ausnahmen 
gestattenden  Satz  vernachlässigten,  haben  Namenerklärer,  insbe* 
sondere  Hoffmann,  ausserordentlich  oft  fehlgegriffen. 


Wir  haben  bisher  der  Schtmerigkeiten  bei  Aufsuchung  des 
ursprünglichen  Sinnes  von  Eigennamen  nicht  wenige  uns  hem- 
mend entgegentreten  sehen,  indem  sie  nicht  nur  4)  so  zu  sagen, 
die  subfectwste  und  desshaib  willkührlichste  Wörterclasse  in  der 
'Sprache  überhaupt  bilden,  weil  sie  jenem  Sinne  nach  oft  gar 
nicht  zu  dem  passen,  was  durch  sie  kenntlich  gemacht  werden 
soll  (S.  44  fg.),  sondern  auch,  indem  2)  ihnen  öfters,  weil  bloss 
erdichteten  Persönlichkeiten  verliehen,  geradezu  der  objective  Rem 
fehlt,  andere  Haie  die  gleichen  Personen  nicht  selten  mit  den 
Namen  selbst  wechseln  (S.  23  fg.).  Hiezu  kam  3)  das  Wandern 
der  Namen  von  Volk  zu  Volk ,  zugleich  mit  dem  Durcheinander- 
werfen der  Menschen  nicht  bloss  von  verschiedener  Mundart, 
sondern  auch  oft  von  völlig  anderer  Nation  (S.  80),  sodass  man 
in  vielen  Fällen  Mühe  hat,  erst  sich  der  Sprache  zu  vergewissern, 
welcher  die  fraglichen  Namen  von  vornherein  angehören;  eine 
Frage,  ohne  deren  Erledigung  jede  weitere  Aufeuchung  des  Ety- 
mons von  selbst  nichtig  zu  Boden  fällt.  Endlich  4)  erschien  uns 
als  bedeutendes  Hemmniss  richtiger  Namensdeutung  (S.  409)  die 
ungeheuere  Entstellung,  welcher  Namen  nicht  bloss  durch  mimd- 
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arüichen  Laulwechsel,  durch  hybride  MIduDgen,  aiK^  dtirch  kin- 
derfaafte  Verklemenmg  und  sonst,  zuweilen  sogar  absichtlich,  un* 
terliegen.  Bei  solcher  Bewandniss  ist  selbst  blosse  Herstellung 
der  fiamens- Synonymik ,  d.  h.  nicht  Personenidentitflt ,  in  dem 
Sinne  des  Naturforschers ,  welchem  unter  lästiger  Yielnamigkeit 
immer  den  Einen  gemeinten  Gegetistand  richtig  herauszufinden 
gleichfalls  oft  sehr  schwer  fällt,  sondern  der  Nachweis  ur- 
sprunglicher etymologischer  Gleichheit  von  verschiedenen,  laut^ 
lieh  weit  aus  einander  gegangenen  Namensformen  eine  nichts 
weniger  als  leichte  Sache.  Manche  Namen  sind  ohne  die  uUen  und 
einkeimischen  urkundlichen  Formen  unerklärbar ;  aber  wie  oft  muss 
man  auf  dieselben  verzichten,  und  wie  oft  sind  sie  nur  durch  das 
Medium  einer  sie  verunstaltenden  Sprache  zu  uns  gelangt! 

5)  Vielleicht  mag  man  noch  eine  fünfte,  gleichfalls  nicht  ge- 
ringe Schwierigkeit  in  dem  Umstände  erblicken,  dass  die  Namen-^ 
bildung  zum  Oeftern  ziemlich  aus  den  sonst  Üblichen  Bildungs- 
gesetzen einer  Sprache  herausfällt,  wie  z.  B.  von  den  semitischen 
Sprachen  eine  bekannte  Sache  ist,  dass  sie  die  Eigennamen  sich 
weiter  im  Gebiete  der  Zusammensetzung  ergehen  lassen,  wäh- 
rend dieser  doch  in  Betreff  der  Appellativen  ihr  Genius  nur  sehr 
enge  Grenzen  gesteckt  hat.  —  Sodann,  und  zwar  noch  mehr,  in 
der  schweren  Erkennbarkeit  des  ursprünglich  gemeinten  Sinnes 
der  (oft  ziemlich  convenäonelleh)  Namen  bei  der  nur  zu  gewöhn- 
lichen Unbekanntschaft  mit  den  hi^orischen  Anlässen  oder  mit 
den,  oft  ja  im  Verlaufe  der  Zeit  sich  ändernden  natürlichen  Um- 
ständen (wie  hcalen  bei  Ortsnamen,  Kdrperbeschaffenheit ,  Ge- 
werbe u.  s.  w.  bei  Personennamen},  woher  die  Namengebung 
rührte;  —  indem  somit  nur  zu  leicht  die  Realprobe  der  versuch- 
ten Namendeutungen  gänzlich  mangelt  oder  bloss  unvollkommen 
vorliegt. 

Wir  werden  nach  diesem  Allen  in  den  Eigennamen  zwar 
noth wendig  vernünftige,  und,  wo  möglich,  in  ihrer  thatsächUchen 
Wahrheit  einleuchtende  Bezeichnungen  suchen;  aber  oft  müssen 
wir  uns  hüten,  zu  rationalistisch  erklären  zu  wollen.  Es  bleiben 
Wwider  stehen,  die  aller  Erklärung  sich  entziehen  und  einfach 
hinzunehmen  sind. 

Die  Etymologie  kommt  überhaupt  oft  in  den  Fall,  das  immer 
langweilige  und  häufig  undankbare,  aber  an  sich  höchst  nöthige 
und  nützliche  Geschäft  kritischer  Abwehr  zu  übernehmen  von  fal- 
schen Deutungen,  die  bei  viel  Schein  und  Prätension  im  Auftreten 
sowie  zuweilen  im  Besitz  gleichsam  verjährter  Geltung  oft  nur 
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Baii  grOsster  AnstrefigoDg  auszurotten  sind;  —  ein  Geschäft,  das 
troti  seiner  zunächst  vielleicht  ganz  allein  verneiolicben  Ergeb- 
nisse doch,  wie  die  Vernichtung  von  jeglidier  Art  Unwahrheit, 
zugleich  zu  positivem  Gewinn  fuhren  müsste,  und  bestände  die* 
ser  nur  in  dem  allerdings  nicht  behaglichen,  indess  zu  Beschei- 
denheit nüthigenden  Gefühle  des  Nichtwissens.  Nicht  anders  bei 
Eigennamen,  ja  bei  diesen  vorzugsweise,  indem  die  vielgeschfiftige 
Volksetymologie,  welche  bei  Verdunkelung  oder  bei  Vergessen 
wahrer  Etyma  nur  zu  eifrig  dem  Scheme  nachzulaufen  pflegt, 
gerade  bei  ihnen  ein  äusserst  ergiebiges  Feld  vorfindet.  Der 
Etymolog  hat  nun  diesen  Scheinetymologieen,  wie  z.  B.  mit  Oott» 
lieb,  Armliiiafl,  Charlemaigne  (Carlmann),  die  man  nicht  mit 
Theophilus,  Hermann,  Carolus  Magnus  (Grimm,  III,  320)  verwech- 
seln darf,  es  längst  J.  Grtmm  that,  die  Larve  abzureissen,  nicht 
selber  die  Larve  fUr  das  Gesicht  auszugeben.  In  diesem  Betracht 
müsste  ich  mich  z.  B.  mit  Hoffmann  erzürnen,  sollte  er  die  (Han- 
noversches Namenbüchlein,  485!2,  S.  42,  43)  von  ihm  für  Infini-- 
twe,  Imperative,  Ausrufe  und  Partikebt  ausgegebenen  Personen- 
namen nicht  bloss  spasshafter  Weise,  wie  idi  ihn  verstehe,  son- 
dern allen  Ernstes  so  genommen  haben.  Ich  gebe  zu,  dass  ein- 
zelne jener  Namen  in  Wirklichkeit  eine  solche  Deutung  zulassen, 
wie  z.  B.  Qaerüber,  ▼.  Hinüber  höchst  wahrscheinlich  v^n  der 
Lage  der  Wohnung ;  oder  andere  nach  Angewöhnungen  in  der 
Rede  (vgl.  z.  B.  den  geschichtlichen  JaBomirgott) :  im  Allgemei- 
nen wären  solche  Benennungen  geradesweges  unvernünftig  und 
sinnlos,  und  schon  desshalb  verwerflich.  Nach  dem,  was  S.  44 
von  uns  über  Partikeln  als  Personennamen  verhandelt,  glaube  ich 
nicht  auf  Widerspruch  zu  stossen ,  wenn  ich  den  Egn.  J&ngst 
(nicht  Adv.,  sondern  Adj.),  Weiland  (nichts  als  Wieland),  Weil 
(etwa  aus  Waigel),  Änderst  (aus  Andreas  oben  S.  97,  entweder 
mit  müssig  angetretenem  t,  oder  als  Comp,  etwa  mit:  Sitz);  Wie- 
ters,  patron.  Genitiv  von  ahd.  Vitheri  (vgl.  Tyi\i\iocfo<;  u.  s.  w.); 
Veben  (oben  S.  438),  die  Hoffmann  als  Partikeln  rubricirt,  die  ad- 
verbiale Natur  durchaus  abspreche.  Uthe  s.  oben  S.  85.  —  Mit 
den  Ausrufen  steht  es  schwerlich  besser.  Harrjes  ist  entweder 
niederd.  Genitiv  von  Haring  (freilich  mit  langem  a),  oder  auch 
vielleicht  das  ahd.  Comp,  fiburigis,  Graff,  IV,  266,  und  dass  es 
nicht:  Herr  Jesus!  sei,  beweist  die  unzweifelhafte  Kürze  und 
Tonlosigkeit  des  e  in  jenem.  Cortnnm  gewiss  nicht  «kurz  hin- 
um»,  sondern  Kürzung  von  Oortnomme  oben  S.  125,  desgleichen 
Bopp  von  Hoppe.    &ats<di  vielleicht  slawische  Kürzung  von  Na- 
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men  mit  rät  (vgl.  oben  S.  419).  tfchocdi  S.64;  Klapp  vgl.  abd. 
Clapho  S.  75,  und  so  auoh  BoUo  mit  schwacher  Endung:  o,  & 
oben  S.  479.  Unstreitig  eben  so  wenig  Ausrufe  Knack.  Kraifc 
Bnir,  vgl.  oben  S.  83.  Auch  Stopp  gewiss  nicht  engl,  stopl  — 
Die  sog.  Infinitive  sind  vielleicht  zum  Theil  Ableitungen  auf  -in, 
zum  Theil,  vgl.  oben  S.  39,  patren.  Genitive,  wie  Koppen,  Kokan, 
Iiangen,  Tobten  nicht  niederd*  statt  köpfen,  kochen,  hinlangen, 
auf  dem  Herne  blasen,  sondern  aus  Koppe,  Lan^e,  ahd.  Tnto 
S.  84.  Ziehen  jedenfalls  zu  dem  auch  nicht  Imperativischen 
Ziehe.  Bergen  wahrscheinlich  Dat.  PL,  und  Thnn,  gewiss  aber 
nicht  daher  die  gleichnamige  Stadt  in  der  Schweiz,  etwa  aus 
niederd.  tun  (Zaun),  vgl.  jedoch  S.  4  42.  Ton  Beden;  vgl.  die 
hannoverischen  Dörfer  Reden,  Rheden,  Rehden,  Rhede, 
Nettelrede.  Mir  nicht  recht  klar:  Achten;  Halsen,  Ha1»en 
(vielleicht  eigentlich  Oerter  auf  -sen).  —  Vermeintliche  Impera- 
tive, deren  in  Compositen  wir  allerdings  spSiter  auffuhren  wer- 
den: Bramm  S.  434;  Eyl  (ahd.  Agilo),  woher  Ortsnamen  wie 
Aylsdorf,  Eilenburg;  Bathe  (ahd.  Bado),  mit  Ortsnamen  wie 
Rathenow,  Rathenwalde,  Rathen;  Walte  (ahd.  Walde); 
Wanke  (vgl.  ahd.  Wano).  Bedet,  wenn  wirklicher  Name,  allen- 
falls ahd.  Batbod.  Merks  nicht:  merke  est  sondern  Genitiv. 
Kiek  (kieken  niederd.,  sehen).  Prelle,  Schreib  (etwa  Rücküber- 
setzung von  Scriba) ,  mir  zwar  undeutlich ,  allein  darum  doch 
nicht  Imperative. 

Es  war  schon  an  einem  frühern  Orte  (S.  44)  von  der  oft 
idealem  Richtung  die  Rede,  welche  die  Namen  einzuschlagen  pfle- 
gen. —  Wie  der  Fürsten  Macht  auch  noch  in  die  sonst  unab- 
änderlich hartnackige  Vergangenheit  so  weit  hinein  reicht,  dass 
sie  auf  Ahnen  eines  jungem  Geschlechts  in  ihrem  Grabe  den  Adel 
mitzuerstrecken  vermögen,  so  können  sie  auch  mit  Adelsverlei- 
hungen solidere  Schenkungen  verbinden.  Da  jedoch  realer  Resitz 
nicht  immer  leicht  zu  beschaffen  ist,  geschieht  es  oft,  dass  man 
bei  solcher  Gelegenheit,  um  der  Vollheit  des  Klanges  zu  genügen, 
in  Analogie  mit  Wirklidikeiten  wenigstens  in  den  Namen  an  sich 
unvorhandene  OertUchkeiten  als  bloss  im  Monde  belegene  Güter 
bringt  Derartige  Reispiele  bei  v.  Lang,  Raier.  Adelsbuch,  z.  R. 
S.  1 64  ▼•  Kaiseretein ,  ursprünglich ,  allerdings  schon  vornehm 
genug,  Kaiser  geheissen;  oder  ▼.  Graf ensiein,  zuvor  Graf  S.  355; 
ja  S.  537  Ritter  Schneidheim  statt  Schneider,  d.  i.  eines  aller- 
dings zu  plebejischen  Metiers.  Pallhaosen,  früher  Fall,  S.  467; 
▼.  Faechwitz  aus  Sachsen,  früher  Parech,  S.  468;  ▼•  Boaeaetein 
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statt  Fr6Ucb,  S.  510.  Vielleicht  auch  noch  andere.  Vgl.  König 
▼.  Köaii^flthal.  Ottenthaler  ▼.  Ottenthai  wie  Otten,  ▼•  Ott 
Weiflomann  ▼.  WeiMenatein  S.  589.  Klesling  Edle  anf  Sies- 
Ungstein.  Die  Steine  sind  besonders  beliebt  wegen  der  altritter- 
lichen  Felsenburgen.  Z.  B.  das  alte  Geschlecht  Stein  auf  Reoh- 
tenstein« 

Auch  entsteht  mir  nicht  geringer  Zweifel  darüber,  ob  die  fol- 
genden Familien  häufig  in  den  Fall  gekommen,  die  in  ihre  Namen 
eingeschlossene  Würde  als  wirkliche  LebensbUrde  zu  tragen. 
Kaiser,  Caesar,  frz.  L*Emperenr.  —  König,  Königk,  hoU.  de 
Coninck  statt  konink,  Genitiv  Coninox,  engl.  King.  Frz.  sogar, 
mit  Widerspruch  in  dem;  Titel,  Graf  Boy.  Lat.  Regnlns,  Demin. 
wie  byz.  BasUiskos,  aber  Basilins  eigentlich  königlich.  Basili- 
tzes  (RUhs,  Hittelalter,  S.  64)  unstreitig  wie  Johann  Skjlitza  von 
okuXov.  MoXxoc  s.  DC.  aus  dem  Semitischen.  —  Pabst  s.  oben 
S.  83.  —  Prinz,  Fürst,  Herzog,  Componist  de  Bartog.  Dnx 
oder  nach  dem  Orte?  Engl.  Dnke.  —  Woywod.  Zions  aus 
poln.  xi^ie,  Fürst;  xiqdz ,  obs.  auch  Fürst,  jetzt  Priester;  letu 
kungs,  Herr.  Engl.  EarL  Frz.  Virey  wohl  aus  dem  Spanischen, 
wo  es  so  viel  als  vice-roi.  Ital.  Yisconti  von  visconte;  Conti; 
Cardinali;  BSarchese.  Span.  Jos.  Ant.  Conde.  Deutsch  Bnrg^ 
graf,  BCarggraff,  Zentgrav  (s.  DC.  centgravius),  und  auch  wohl 
Sdnkgref.  —  Dem  Ausdrucke  Graf  dagegen  (s.  oben  S.  35,  135) 
nebst  der  so  verschiedenartigen  Schreibung  OrafP,  OräfT,  Gräfe, 
Graf,  Grere,  Grefe  könnte  bei  den  früher  sehr  mannichfaltigen 
Arten  von  Grafen  zuweilen  mehr  als  schöne  Dichtung  zum  Grunde 
liegen.  Titel  werden  leicht  zu  Namen.  Man  nehme  z.  B.  Bo- 
grewe,  Bolzgrefe,  (dies  wie  Waldvogt). 

Wirklich  scheint  es,  als  brauchten  Namen  oft  nur  im  Klange 
etwas  Pomphaftes  oder  doch  Ohre  und  Seele  sonstwie  Schmei- 
chelndes zu  haben,  um  zu  gefallen,  ohne  einen  streng  logischen 
Sinn.  Pilgerfahrten  galten  natürlich  für  die  Individuen,  welche 
sie  vollbrachten,  eben  so  für  eine  Ehre  wie  für  ein  Verdienst. 
Grund  genug,  wenn  christliche  Pilger,  gleich  den  Mekkafahrern, 
die  ihren  Namen  den  ehrenden  Zusatz  Hadschi  beizufügen  pfle- 
gen, audi  in  ihren  Namen  die  Erinnerung  an  solche  Fahrten  zu 
bewahren  suchten.  Ich  möchte  aber  nicht  dafür  einstehen,  ob 
stets  ein  so  Genannter  auch  nur  unter  seinen  Ahnen  einen  sol- 
chen Pilgrim  zähle.  Darauf  zielen  nun  z.  B.  Jerusalem  oder  ▼• 
Jordan  nebst  Jördens  und  daraus  zusammengeschrumpft  Jörne 
Ferner  ▼.  Pilgram  und  Pilger  (wenn  anders  letzteres  nicht  schrift-» 
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atelterisoher  FaUehname);  Jos.  Peüegfia.  Vgl.  iodess  FGrstemtiui 
m  Kubn's  Zeilschrift,  I,  47.  Eagl.  Palmer  bedeutet  zwar  auch 
Tasdieospieler,  ist  aber  doch,  allem  Vermutben  nach,  im  Sinne 
von  Wallfahrer  genommen.  Ein  solcher  hiess  im  Miat.  pahna- 
rius  (frz.  paumier),  oder  palmatus  (daher  Familienname  PalaiW?), 
weil  er  zum  Andenken  Palmzweige  (Egn.  Palm)  mit  heimhradite. 
Paltnfralon  konnte  ursprü^glieh  einen  hienach  benannten  Ort 
(tonaetown)  bdxeiohnen.  Bei  v.  Richthofen,  WB.,  S.  974:  fretho 
alle  palmerom  and  romerom  (pax  omnibus  palmariis  et  romip«* 
tis).  Daher  Egn.  lUoier  (auch  vieUeicht  Rohmerf  doch  s.  Snft 
'tnar^  kaum  als  ein  tu  Rom  Geborener,  sondern  nach  einer  Aomr 
fahrt.  AiKh  Aomanns  (anders  z.  B.  Barbara),  frz.  Bmnato,  ds 
Vorname,  aber  auch  Kaiser  Bfianns  und  z.  B.  der  Förster  Bo^ 
mann«.  Der  spanische  Familienname  Bomero  ist  unstreitig  auch 
nicht  als  Bomarin,  arbuste  aromatiqua,  sondern  im  Sinne  von 
p41örin  zu  nehmen.  Siehe  DC:  Mercatores  Romarü  et  peregrini 
non  pignorentur  oet.  Auch  bedeutet  Bomeo  aus  Romaeus,  Re^ 
mens  eigentlich  so  viel  als  Romipeta. 

Weiter  war  man  auch  mit  starken  und  kostbaren  MetaUm 
nicht  karg.  laenbnrgi  FUrst  ▼.  Isenborg,  was  also  vielleicht  so 
fest,  als  wftre  sie  von  Eisen.  Vgl.  Hensogthum  Montf errat  mit 
altem  Part,  statt  ferro,  lat.  ferratus,  mithin,  falls  nicht  das  zweite 
Glied  auf  eine  Person  im  Genitiv  geht,  ufigeKhr  sinngleidt  mit 
Montf  ort.  Waobter  ▼.  Ei«Mberg  in  Baierni  etwa  ur^rün^ieb 
Burgwftchter.  Stahlberg  und  Edle  ▼.  Bohillbarg  in  Baiem,  nidU 
von  Berg,  sondern  etwa:  mit  dem  Schilde,  in  Stahl  geborgen, 
wie  Familienname  laenberg  an  den  Frauennamen  laaapiric,  lea»- 
birga,  Graff,  HI,  473,  und  Familiennamen  laeagattiit  XAeagavtta 
an  die  Frauennamen  mit  -gart,  IV,  253,  erinnern.  —  Biaenbaoh 
(abd.  Xaapali,  Graff,  111,  S8)  als  eisenhaltig;  eher,  nebst  IsesM«! 
najch  einer  Person,  wie  Eisen,  ahd.  lao,  s.  oben  S.  440,  leetn« 
leer,  Iflemumai  etwa  wie  OoMnaim;  vielleicht  als  Geharnischte 
gemeint  %  —  Biaeagveia,  s.  oben  Nr.  tu  —  Bapfinberg,  ▼«  Fref^ 
barg-Blaenberg ,  SUberberg  könnte  auf  Berge  gehen  ,  woraus 
Metall  gewonnen  wird;  aber  das  leiste  auch  auf  Jemand  zielen« 
der  ganze  Berge,  Haufen  Silbers  beaüzt.  Vgl.  noch  ▼•  0iB»eratetef 
auch  Perlberg  (Ort  Perle  borg),   wenn  es  anders  einen  Bezug 


^  Ortsnamen  in  Hannover:  Isensee  (auch  Personenn.],  Bauerscbaft; 
laenliagen,  Domaine  und  Kloster;  Isenbttttel,  Dorf;  Iseborn.  Aber 
auch  Dorf  laernhagen  und  einzelner  Hof  Is  er  brock. 
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XU  Perton  (Personenname  Perl)  haben  soll.  Qoldber^r,  Oold* 
berg,  dfin.  Qnldberg,  und  frz.  Artaad  de  Montor  (vgl.  den  Berg 
Mont  d'Or).  Qoldslein; '  Ooldenstein,  Snrs  ▼•  Oolden«tein;  ▼. 
CMdacker  (wohl  von  Qolde,  Oolle,  Odile;  Gfill;  ▼•  Ooldmanni 
der  ungarische  Dichter  Arany  Jinoe ) ;  ▼.  Ooldbeok  und  der 
HdUlnder  van  Oondoerer  (von  Goldnfer;  vgl.  Pactolus,  die  Gold- 
kttste  in  Afrika  und  die  C6te  d*Or);  Ooldhom  (vgl.  die  golde* 
nen  Trinkhdmer;  oder  -Aom  als  Winkel?),  ▼.  Mlbarhom,  ▼•  Ml* 
beimaiin  lassen  sich  zur  Noth  noch  in  der  Wirklichkeit  denken. 
Schwerer,  wenn  man  nicht  an  Composition  mit  dem  ahd,  Manns- 
namen QoUln  (AnreoliUf  ChxjmmphioM  von  xp^afiov,  als  Eose^ 
formen I  wie  lettisch  seUenüe  Goldchen,  d.  i.  charmantes  Kind 
Q.  8.  w.  Stender,  WB.),  Graff,  IV,  4  95,  denken  will,  steht  dies  zu 
^anben  bei  Ooldenströlim,  Gttidanberg  (goldener  Berg);  Ool- 
denthal,  däo.  Oyldendal  und  Oylteaborg  (gtQdene  Bui^);  OüIp 
daiietaedi  Sogar,  wie  Xpuaox^oXoc,  Xpoao^topioc  (Zuname  von 
Die,  wegen  seiner  Beredsamkeit;  also  Gold  poetisch  wegen  der 
Köstlichkeit  der  Rede,  wie  auch  XputfOYopocc  scheint  verstanden 
werden  zu  müssen,  und  Xpuad^iuc;  sogar  l^puaoy^^,  Xpv^- 
Tovo^;  nach  goldgelber  Farbe  Xp\Jai7Cicoc;  s.  Pape),  der  Byzantiner 
Chrsrsoehelr  (etwa  wegen  goldener  Armspangen?)  —  sogar  Ck>ld- 
tow,  QUdenftMSi  was  man  fast  geneigt  wflre,  als  absichtliche 
Umbildung  zu  betrachten  etwa  aus  KanlAuM.  Unter  Ooldast 
wage  ich  nicht,  dem  TLg\>0dog  (hell.  Familienname  Goudswaard) 
zu  GebUen,  eine  Axt  verborgen  zu  glauben.  Ooldhagen  mahnt 
entfernt  an  das  goldene  Yliess  in  dem  Haine  (Hagen).  Möglicher 
Weise  von  einer  Person  vom,  wie  etwa  Hildenhagen  aus  ahd. 
mio,  Graff,  lY,  943,  U^hagen  (oder  niederd.  Präp.  up  statt 
auf?  8.  oben  S.  54)  u.  s.  w.,  s.  oben  S.  440. 

Tgl.  auch  Benennungen  nadi  myängchm  TMerm,  wie  Greif' 
fteliagen,  Ovieütahageii,  v.  OreUftaegg-Wolffärtli;  QreüT  za 
€toei0BBberg|  Soltedel  (ahd.  0cado]  ▼.  GveUltestein;  QreiiAnK 
claii  za  YoUrate,  v.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  S.  435,  549;  s.  oben 
Nr.  u.  Oryphiiui,  Grjphiander,  ▼.  Greift  Ort  Greifswalde. 
Ital.  del  Drago  (von  dem  Drachen,  woher  ja  auch  Dragoner), 
Dem.  Dragonettii  Beitz  v»  Dradianbergf  ▼•  TradhenBergi  fer- 
ner Drakenbordb  wohl  mehr  plattd.  als  hell,  (arx  draconis,  vgl. 
den  Drachenfels  am  Rheine).  ▼•  Wannb  (ohne  ZweiM:  Lind- 
wurm). —  ,  Oder  doch  nach  fremdem ,  wie  WaUpaeh  [  Wald«- 
bach?]  za  tfchwanenfold  inBaiem^  ▼»  fMiwasfluOer.  ▼. 

48* 
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nenberg;   Schwanbeck.     Althochdeutsohe  Beispiele  Ptfrstemaim 
bei  Aufrecbt-Kuhn,  I,  241. 

Nicht  minder  ideal  erscheinen  in  unsem  Gegenden  Namen 
nach  ausländischen  oder  doch  erst  eingeführten  Pflanzen,  wi« 
z.  B.  Palm,  Lorber.  —  Dahin  gehören  dann  natürlich  aodi  die 
Namen  nach  Bhrnien,  von  denen  insbesondere  gern  die  Spradie 
liebliche  Vergleiche  mit  Frauen  entninlmt.  Siehe  J.  Grimm's  an* 
muthige  akademische  Abhandlung:  « lieber  Frauennamen  aus  Blu- 
men» (Berlin  4853.  4.).  Aber  auch  in  Familiennamen  hat  man 
derlei  Bilder  nicht  verschmäht.  So  k.  B.,  wie  ital.  Qiglfto,  Güd 
aus  giglio  (lilium),  oder  der  hebr.  Frauenname  Bnaanna,  Grimm, 
S.  45,  im  Deutschen  Lilie,  Oielge  (landschaftl.  gilge  und  ilge  statt 
Lilie).  Im  Voigtlande  giebt  es  die  Oerter  Tilgen,  Turm,  die 
aus  St.  Egidius  und  St.  Urban  verdreht  wurden ,  wie  mich  Hr. 
V.  d.  Gabelentz  belehrt.  Daher  haben  zwar  Gttgenbergor ,  w. 
CMlgenheimb ;  ▼.  LiUen,  v.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  S.  477,  434, 
▼.  LUgenau  430,  LiUenthal,  ddn.  IdUradahl;  R«hle  ▼.  I^en- 
atem;  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  Lilien  den  Namen;  aber 
nicht  nothwendig  nigen,  niigen,  Xlgaaatein  (vgl.  dea  Lilien* 
stein  in  der  sächsischen  Söhweiz).  Don  Manuel  Bertran  de  l^jtL 
Frz.  LisAranc  etwa  fränkische  Lilie  mit  Bezug  auf  das  französi- 
sche Wappen?  —  Auch  ligner  wie  Blumer,  Uftmer,  Bldmer 
von  Blohm,  Blümner;  Roaer,  &öaer,  Böaeler;  Lindner,  Bana^ 
1er  u.  s.  w.  —  Die  Lilie  als  Symbol  der  Reinheit,  physischer  und 
moralischer,  war  natürlich  sehr  beliebt,  wie  nicht  minder  die 
Rose  als  das  der  Schönheit  und  Liebe.  Minder  häuBg  die  prunk* 
volle  Tulpe;  doch  z.  B.  Tnlpenberg,  holt.  Tnlp  wohl  statt  tuU 
paan,  tulpe  (Tulpe),  eigentlich  nach  dem  Turban,  tUrk.  duUbend, 
benannt;  oder  Thiotleip?  Feigl  (d.  i.  viola)  ▼.  FeiglfeM.  — 
Ich  weiss  nicht,  hat  Förstemann,  Nordh.  Progr.,  S.  4,  Recht,  Roao 
als  Umbildung  von  Rodolftia,  Radollüa  zu  betrachten;  in  die- 
sem Falle  würden  manche  Rosen  als  solche  verwelken.  Mir 
seheint  die  Sache  aber  noch  nichts  weniger  als  erwiesen.  Uebri- 
gens,  sind  nicht  bloss  (wie  im  frz.  Fahre  d^glantine)  wilde 
Rosen  gemeint,  dOrfen  wir  mehrere  der  folgenden  mit  Rose  zu- 
sammengesetsten  Namen  flir  romantische  Uebertreibungea  halten. 
Begreiflich  wählte  man  die  Rose  gern  zu  ritterlich -heraldischen 
Emblemen  (die  rothe  und  die  weisse  Rose);  und  daher  die  Häu- 
fi^eit  des  Namens.  Theils  an  sich  w*ie  Rose,  Rooae,  Demin. 
lifiael,  Boalin,  Boagen,  s.  oben  S.  438;  Boaemeyer  (Einer,  Na- 
mens Boae,  der  einen  Meyerhof  besitzt?);    aber  Meyroae  wohl 
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■iohl  das  UiBgedrehte,  sondern  ds  Mai -Böse.  Die  Orientalisien 
Roaen  mit  Hinblid:  auf  die  Rose  im  lippiscfaen  Wappen,  da  ihr 
Yaler  zu  seinem  Namen  BaUhom  den  Zusatz  Boaen  erhielt,  viel- 
Mchi  im  Dai.  PI.  oder  hinten  mit  abgestumpftem  -heim  (vgl.  ▼. 
Roaen)  gedacht.  Als  Plural  z.  B.  Port  Roaaa  neben  span.  Sg. 
Martiiiez  da  la  Roaa  (gleichsam  ein  Ritter  von  der  Rose).  Auch 
in  Vornamen  von  Frauen,  wie  Boaiiia  (nicht  frz.  raisin,  aus  lat. 
raoeifiMs),  Rdaohea,  Roaaiminiie,  wobei,  den  sonstigen  Ciompp. 
mit  tmmt  (s.  oben)  entgegen,  sicherlich  an  einen  rosigen,  zu  Küs- 
sen ^ladenden  Mund  gedacht  ward.  Der  Walache  Georgius 
Junior  TrmmdtJtr  (neugr.  TpcavrofuXXov,  Rose,  dem  Etymon  nach: 
dreissig-bifitterig,  vgl  Gentifolie).  —  Andemtheils  in  Zusammen- 
setzungen: noaanblftt  vne  BUiUiolien,  Domblftfli;  Blilmel;  Thi- 
dricus  dictus  Flos  (doch  wohl  bloss  als  lat.  Uebersetzung;  vgl. 
Flonu),  Urk.  von  4276  in  Grimm,  Weisth.,  HI,  487;  in  Schwe- 
den  PIttrinng.  Bosenzwels,  Roaenaten^l,  wie  Blumenateng^ 
▼.  HanffirtengeL  ▼.  JüoßnuMmk  doch  nicht  etwa  durch  Irrthum 
von  einem  Stiegel  bei  Rosengehag?  Roaenkranz.  Roaenatock, 
Roaenbna^  Roaenbaum  nebst  Rozeboom,  Roaeboom.  Roaea- 
voth  freilich  möglicherweise  von  der  Farbe;  allein  (Üglich  auch, 
wie  doch  wohl  Ohr.  Knorr  ▼•  Roaenroth,  von  einem  Orte,  wo 
wädes  Rosengebttsdi  ausgerodet  worden.  Roaankagen ,  Viela 
▼;  RoaeaaMn,  wie  Rlnmimhagen,  ▼•  Rlvmaiiatain,  Rlnmberg. 
Nicht  minder  Roaaaliain,  Roaenhayn,  Roaenwall,  Roaenfeld, 
Roaeathal,  Roaendahl,  Roaenbarg,  Roaanbargor,  Roaeadorf. 
Roaenl&oher  von  einer  Pfütze  oder  Lache,  wobei  Hagebutten? 
Roaenbaoh,  aber  auch  Roabaöh,  wovon  wenigstens  der  Schrei- 
bung nach  verschieden  der  Schlachtort  Rossbach.  Roaentreter, 
auf  Rosen  wandelnd?  RoaeapUnter,  niederd.  Rosen  pflanzend. 
Was  aber  Raaaohaaer  *)?  Etwa  wilde  Rosen  abhauend  und 
ausrottend,  nach  Analogie  von  StaodealiaiMr,  Romliafier,  Recken- 
lumer  und,   vielleicht  von  knick  n.  (lebendige  Hecke),   Kniok- 


*)  Zu  hauen  natürlich  z.  B.  Bretfliaiier,  Brettner;  ▼.  Möldenkaner; 
Fleiacbbauer,  Kttochaiiliaiier.  Barghaoar  vom  Aushauen  des  Gesteins 
oder  vom  Holsaofalagen ?  Wolkaahaiier  (verschieden  Wolkanhaar), 
MttuKim^Ti'Tt*  vielleicht  nach  einem  von  Personen  (Wolke,  Bfiack)  be- 
nannten Hau,  Gehau  im  Walde.  Pfotenbaner  etwa  Spitzname  eines  Schul- 
meislers,  der  den  Kindern  auf  die  Pfolen  schlagt;  sonst  mUsste  das  erste 
Wort  auch  wohl  em  persönlicher  Name  sein.  Verderbong  aus  Aue  (pra- 
tum],  wie  fttedauert  Bonumer,  ist  in  dieserlei  Namen  nicht  glaubUcb. 
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bauMT,  KniokHMum?  SaiMr,  HasaM,  BBOkatteob,  omgedrdMes 
ahd.  OerhacT 

Id  Europa  giebt  es  ausser  den  addsiolxen  Spaniem*)  wohl 
kein  Volk,  das  in  seineu  Geschiechlsnamen  grossem  Pnmk  zur 
Schau  trüge,  als  die  Schweden,  wovon  £.  M.  Amdl,  Sohwedisehe 
Gesehichten  u.  &  w.,  S.  36 — 88,  Bei^ieie  anfahrt  Ita  sunt  Per- 
sarum  mores,  longa  nomine,  sagt  Plautus,  und  auch  Herodot,  I, 
439,  gedenkt  der  |i.r]faXo9cp6csia  in  den  persischen  Personennanmi. 
Vgl.  Etym.  Forsch.,  I,  S.  xxxirfg.,  und  eine  Sammlung  altpersio 
scher  Egn.  in  B(k;kh's  Corp.  Inscr.  Femer  Benfey,  ManaEtsnanien 
(vgl.  meine  Rec.  Allg.  Lit-Zeit,  ErgflnsuogsbL,  Juni  4839,  S.  390  fg.), 
und  in  seiner  Schrift  über  die  persischen  Keilinschriften.  ZendU 
sehe  namoitlich  bei  Bumouf ,  Comm.  sur  le  Yafoa ,  und  Brock- 
haus, Vendidad-Sade.  —  Dem  Perser  steht  aber  kaum  der 
Schwede  nach,  welchem  die  verschwenderischesten  Namensformen 
nicht  die  mindeste  Sorge  madben ,  sdke  auch  die  Prosa  diesen 
schwunghaften  Gebilden  einen  nttohtemen  Sinn  absuringen  ver- 
gebens sich  abmühen.  Nicht  nur  z.  B.  ein  G^fUenalolpe  (damit 
gleich  OyUenat&lpe?  goldene  Säule),  wie  Qylleiikrok  (Haken, 
Agraffe  von  Gold),  Sllfrwstolpe,  sondern  auch  ein  fl^tenuHolp«^ 
04enü»^lm  (Sfiule  und  Helm  mit  Sternen)^  ja  sogar  lUhbriimruA 
(jdal,  Thal);  &.  Bcnxelatlenut;  9)tai«t|enM,  OxMUi^fania,  nicht, 
vrie  man  fehldeuten  vrOrde:  Bdren-,  Ochsenstirn;  es  gilt  einen 
Stern  (durch  Beifügung  des  Thiemamens  erhöhten  Glückstera?), 
wie  im  Deutschen  ▼.  LftwenatmL  Der  mag  denn  Ordensstem 
mit  einem  Thiere  darauf  sein  sollen;  wie  Vioolaiui  Havellii«! 
nobilis  postea  Adelaüaraa  dictus.  Suomi  4845,  S.  394.  Umsonst, 
glaube  ich,  entsänne  man  sich,  höchstens  beim  Ochsen,  mit  eini- 
gem Scheine  des  Rechts  eines  Stemes  oder  der  sog^.  Biffsse  auf 
Thierstimeii ,  wie  ital.  stellato  in  fronte;   Francesco  Mellntt.  -^ 


*)  Fuchs,  Gesch.  des  ScbrifteDth.,  S.  446,  bemerkt  zu  Alonso  de 
Brcilla  j  Znfiiga  in  der  Amnerkung:  «Die  Spanier  nehmen  httuflg  nicht 
bloss  ihren  väterlichen,  sondern  auch  ihren  mütterlichen  Namen  an,  wel- 
cher dem  erstem  durch  y  (und)  angefügt  wird;  kurz  werden  sie  bloss 
beim  Vatersnamen  genannt.»  la  der  Nat.-Zeit.  vom  23.  Jan.  4852,  Mor- 
geaausg.,  steht,  ich  zweifle  ob  als  bkasm  MystificatioD»  zu  lesen:  «In  Spa- 
nien liebt  man  die  langen  Namen.  Zwei  Beamte  beim  Finanzministerium 
sind  so  glücklich,  folgende  Namen  zu  führen;  der  eine  Don  Epifanio 
Ifirormunurdimdaa  j  Zeiigotita;  der  andere  Don  Juan  Nepomuceno  (vom 
heil.  Nepomuk)  de  Burionagonatotörioago-geaxcoeohea».  Etwa  mit 
vasktsch  echea  (Haus)  hinten,  wie  span.  casa  (Mafson,  fiMuSe)? 
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V«  A^lhfilwi  IQ  Baiem,  aus  Solmod«  ^itaVNM&d,  \\  Lang,  S.  iS4, 
mH  Tniti-  laid  Soholiwaft,  wm  ahd.  Qortoloi  (BruUittliii,  Pan- 
Bor  und  Htlm,  «twa  vendreht  zu  schwed.  ▼.  BNUitte^lala),  avif-^ 
iBdliger,  sofern  wirklieb  darin  swei  M«laUe  verbunden,  (Ke  deat- 
aehan  WH^mImb,  WnlmiiwML  Kaum  umgedrehtes  abd.  helmakis 
(bipeww},  Graff,  I,  4S6,  dagegen  ^  Aidkalb  mit  ahd.  halb 
(manubrium},  IV,  891,  iukI  T.AaDtor  yieiteicht  aait  einer  Axt  ver- 
sahaa,  falls  nicht  analog  mit  ▼.  Baglala&  —  Adlenpaira  aus 
aparre  (chevron,  poutre),  wie  auch  sobon  •parre  für  sich  allein; 
elwa  von  Balken  auf  Wappen.  Sonderbar  ist  dabei  das  deutsche: 
Adler,  dann  diaser  heisst  schwedisch  öm;  allein  aHem  Anschein 
nach  sind  auch  Bkramnrard,  Bbrenatröm  Zwitter  mit  deutschem : 
ahran  (hononbns),  —  ^l.  lat.  Bonoriaa,  griech.  Tfanon,  und 
auch  als  deutscher  Familienname,  Tlmaaua  u.  s.  f.  — ;  da  schwed. 
Ora  (Gloire,  honneur).  —  Von  Thieren  als  Helmzeicben  (vgL  oben 
&  47)  schon  ahd.  Ambahn ,  Bbajrbelsi,  Wolfbalm;  und  so  auch 
sdiwed.  drttldabt,  Graf  Xk^waBldelm.  gkJgldabwMad  yon  skold 
(SdiUd;  vgl.  H^vdenalJ^M,  VtedaMChdld,  audenaohlöld)  und 
brand,  entweder  wegen  des  Glanzes,  welchen  der  blanke  Schild 
verbreitet,  oder  besser  altn.  brandr  als  bMtsande  SchwertkKage. 
Desgleichen  BaaMuraUld  (Streithammer  und  Schild)  und  StaiP 
bammer  (Hammer  aus  Stein)  vidleicht  mit  mythischen  Anklängen 
luid  in  Erinnerung  an  die  alten  Kriegshämmer,  wie  Satt  (jedoch 
auch  ahd.  keü,  eiatus,  ferox,  Grimm ,  Gesch.,  I,  478)  als  Donner- 
kdl  bestehen  mag.  Vgl.  Grimm,  MythoL,  S.  122,  560,  4.  Ausg. 
BoefcabaiameT ,  ein  deutscher  Familienname)  viellacht  wirUicb 
SU  Bock,  vgl.  Grimm,  S.567,  und  nicht  das  Hammerwerk  eines 
Book,  wie  Ofltaihaauner  so  wenig  als  Offenhaner  (s.  oben), 
QitabMiii  vom  AdJ.  offen  (apertus),  sondern  vom  ahd.  Oflb. 
Qfiaabammar,  wenn  nicht  etwa  von  einem  Orte  (vgl.  Hamm 
und  Familiennamen  Qrieabaim)  mit  -er,  ein  Streitbammer,  desseki 
man  sich  auf  der  Arena  bedient.  Vgl.  wenigstens  Grieswart  (ago*- 
nitheta)  Graff,  I,  956,  lY,  345.  Gviaebach,  r.  CMeaenbeck  (alao 
in  niederd.  Form)  auf  Gfieaenbaofa,  v.  Lang,  S.  436,  zu  gries 
(glarea)  als  Flusskies?  Orieamann,  Qfiaaamann  plattd.  statt  greis, 
grau,  oder  als  Verfertiger  von  Gries,  Grtttze?  Vielleicht  noch  in 
einigen  deolaidien  Namen  dieser  Art,  wie  ▼•  Baumafstcin,  wah- 
rend in  andern  die  reine  Prosa  zu  Tage  liegt.  Letsleres  wdri 
als  Hammerwerke:  Bammerdörfer,  Thalhammar,  ForoUuname» 
(in  einem  Föhrenwalde,  s.  später);  in  Baiem  r.  Bothhaatmer  aus 
rolt  (novale),  Mhmid  auf  Holshammar)  vielleicht  selbst  Jos.  v. 
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Trinfbawior*  ▼•  gohallimnier,  wenn  nicht  nach  eiaem 
Orte  auf  -hom,  etwa  wie  KUnchaMmer,  wemi  dies,  wie  etwa 
Klingebeil,  KUagapor,  von  solchen,  die  Hammer,  Beil,  Sporn 
erklingen  lassen,  und  nicht  von  einem  Bergstrome  (kling),  der 
das  Hammerwerk  treibt  Slingelhoffer  s.  Grimm,  Hl,  386.  Was 
KUnkowatröm?  Tolokamer  voa  Klrohtmaittanbach  (aus  ahd. 
8ido?)  kaum  des  a  wegen  vergleichbar  mit  Tolkmar.  Da  der 
Hammer  von  vielen  Gewerken  gebraucht  wird,  ktante  TfiMinr 
nicht  nur  fUr  sich,  sondern  auch  in  Zusammensetzung^i ,  wie 
8ohmidthammer,  meibaaunar  (zum  Nieten?  doch  Übersehe  man 
auch  nicht  Geschlechtsnamen  Viatho),  iMiwawkhaimnar ,  als 
Emblem  dieses  oder  jenes  Handwerks  gelten. 

Auch  der  SLrom  (sdiwed.  strOm)  scheint  oft  nur  der  Gewal« 
Ugkeit  seiner  Natur  wegen  von  Personen  gebraucht.  Etwas  kUlNi 
fUr  Schweden  Ti^ratrom,  obschon  kaum  mehr  als  fttr  uns  in 
unsem  Landen:  Iiöwanbers,  ▼•  Löwenooki  Löwencard,  Itowa»* 
fiial,  LöwftnhHm,  Iidwenatadt,  laöwenlbld,  Löwanataia,  Laaea- 
stein  u.  s.  w.  Etwas  bescheidener  schwed.  Elgatrom  (Elenn* 
Strom);  Borgatrom  (Burgstrom);  Orafatröm  [wongraf,  Graben?); 
Hogatröm  und  Lmiatrom  (hoher,  sanfter  Strom).  VordalröBk 
Wickatrom  (wikf  Baie.  Golfe).  Hällatröm  (von  höü,  banc  de 
röche)  nebst  HäUfora,  Lindforaa,  Forsman,  von  fors  (Wasser- 
fall). Lindaatröm  [Und,  tilleul),  ▼•  Blanderatröm ,  Teagatröni 
Wäatröm  u.  s.  w.  Gleichwohl,  schon  im  Klange  prächtig,  aber 
oft,  wie  der  leere  Prunk,  ohne  sinnvollen  tiefem  Gehalt,  wenn 
auch  nicht  Ankaratrom ,  den  man  sich  noch  als  einan  schiff- 
baren Strom  gefallen  lassen  könnte,  auf  dem  vide  Schiffe  Anker 
werfen,  dann  doch  gewiss,  ausser  etwa  heraldischer  Ver- 
knüpfung, in  völlig  widerspänstjger  Confrontation ,  STavdatrtei 
(Schwertstrom),  will  man  nidxt  etwa  dabei  noch  an  S4shwert- 
führende  normfinnische  Seefahrer  denken  1  Runabavs  dodi  wohl 
mit  den  Bunen,  deren  Bezug  zum  Berge  man  freilich  schwer 
einsieht. 

Viele  schwedische  Namen  enden  auf  -ander,  was  auch  der 
Volltönigkeit  wegen  dem  Griechischen  für  man  abgeborgt  und  bald 
halbe ,  bald  ganze  Uebersetzung  scheint.  Z.  B.  Ar^lander ,  Ar- 
gUlander,  Aridlander,  Akiaader,  Bevnander,  Cajandar,  Carlaa» 
der,  CkilUandar,  Braader,  Falander,  Jnatasder,  ZialUandar, 
Meuuuider,  Vaocda&der,  Nervander,  Vicander,  Polviander, 
Themander,  Tiocander,  Tunander  (Uebersetzmig  von  Thun- 
mann,    der  Schwede   war?),   Tirgander.    BefD^rkenawerth  ist 
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aeoli  die  Aocantaining,  wie  Rygore-OurMn  (flygare,  frz.  voleur, 
aooh  fUegender  Fisch),  Oastrto,  SöhidtÄii,  Wirate,  Tegn^r 
u.  s.  w. 

Weiter  schwed.  Cederborg  Ceder-,  und  Xil^ieborg  Lilien- 
borg ,  IdQ«Bst6dt  Auch  V.  Cedenriolpe ,  wie  ▼.  Croflenstolpe, 
ioh  weiss  moht,  ob  aus  krus  (cruchon),  oder  krus  pl.  (compli- 
mens,  e^rtoionies,  aus  krusa,  Friser,  cr^er?).  —  Nach  BIfiUem 
cBid  Zweigen  von  Pflanzen:  PalmbUid  nebst  dem  minder  an- 
spruchsvollen Undeblad  (wie  Jenny  Lind,  d.  i.  Linde  als  Baum). 
Oir.  V^ttolbladt,  Schwedische  Bibl.  Grönblad  (graoes  Blatt), 
,  wie  Ortaros  (also  grüne  Rose,  etwa  als  Moosrose,  oder  während 
des  Sommers).  Auch  Lundblad  aus  lund  (boccage,  bois;  auch 
Ortsname)  und  BJömlimd  (Bärenhain),  Ekelund  (Chdoaie),  Ordn- 
luad.  —  Mit  quist  (Zweig):  BlomquM  (blomma,  Blume),  Alm- 
qidst  (Uimenzweig),  Alquist  (Erienzweig),  LlndeqnlBt,  Tömqnist, 
Taüqiikrt  von  tall  (Pin),  BaMelqoist  und  Basseigren  von  hasset 
(Coudrier.  Noisettier).  Jacobus  Carlqulst  In  Hannover  BSalm- 
qiiist  aus  schwed.  mahn  (Faux-bourg)  oder  im  Sinne  von  Minei 
Mro^ral  u.  s.w.  Wlngqoist  mit  wmge  (AJle)?  —  Mit  Laub  schon 
ahd.  Mannsnamen  wie  Manalaup,  Wolalanp,  Graff,  II,  65,  und 
jetzige  Geschlechtsnamen  Laub  (verschieden  Zriiube,  vielleicht  der 
ahd.  Ortsname  Itanbla,  Graff,  II,  66),  Llndenlaub,  Röschlaub; 
und  so  auch  schwed.  Askelöf,  Eklöf,  d.  i.  Eschen-,  Eichenlaub. 
—  Sodann  mit  gren  (brauche,  rameau):  Askengren,  Appelgren 
sm  apel  (pommier),  Blmgren  (statt  alm),  BJörkegrte,  Llnde- 
greii,  Tdmgren  und  T6mndde  aus  töme  (6pine)  imd  vdd  (pointe; 
aigniUen),  auch  Erlandus  T6m;  Widegren.  Berggr^  Dahlgrte 
(entstellt  zu  Dahlgrün)  *),  fl^ögren  (nicht  aus  sfö-grön,  vert 
d^eau;  vgl.  flyöberg,  SJöborg,  SJöstedt,  mdman,  deutsch  8ee- 
bnrg,  8eelbldt  u.  a.),  also  ein  Zweig  vom  Berge,  aus  dem  Tbale, 
vom  See.  Vordgren.  Xienngr^n  zu  len  (doux,  douillet)?  —  Kell- 
grte  kaum  zu  kel  «=:  klema  (dölicater,  dorloter  u.  s.  w.),  eher 
noch  zu  dänisch  kilde  (Quelle),  oder  als  Kürzung  von  ThorkelL 


*)  Sonst  giebt  es  Ortsnamen  mit  -grün  in  Menge.  Z.  B.  auf  der  Karte 
des  fränkischen  BLreises:  ArnoldsgrUn,  BischofsgrUn,  Gerolds- 
grUn,  LeupoltsgrUn  wie  Leupoltstein,  Liebengrttn,  Olton- 
i;rUn,  WolfersgrUn,  ZollgrUn,  meistens  vorn  mit  persönlichen  Na- 
men. Ich  weiss  nicht,  ob  ahd.  gruoni  (viror)  f.  Wenigstens  befindet  sich 
eine  Spiegelhütte:  GrUneplan,  im  Braunschweigischen.  —  In  Baiern  ade- 
liget Oescfaleoht  Waldenfete  auf  OroMOfalatte&grün. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


881       __ 

So  eiuiUlli  auch  hkg9li^pt4m  uozweifeUiAft  den  in  alten  Bgo.  so 
häufigen  lB#al  u.  s.  w.,  was  sich  suwdien  auch  mk  &m«l  («n^ 
gelus)  gemischt  haben  mag.  Vgl  Leo,  FerienschrifteD,  I,  444.-^ 
WieMlgrML 

Als  eine  für  mieh,  wenn  nicht  xum  Theil  hargettoauAen  v#b 
dem  Maasse  pflichtmAasigen  Zinses ,  ihren  ietiten  GrUodeii  nteh 
äusserst  rfithseibafte  Benennung  von  Personen  ist  die  gans  wohl 
kaum  abcustreitende  nach  OeUaorUtL  Bei  HoflEfnann,  Haanofer. 
Namenb.,  S.  6:  GröMbel,  Heiter,  Baller  (deBari«»  HaUenais), 
PfteBi«,  0oherf  (er  denkt  offenbar,  vielleioht  irrig,  TgL  0rtuuef; 
an  das  Scherflein  der  Wittwe),  goWWac  Ud^er  den  Letalen 
und  86hellinc  (solidus,  woraus  firx.  sou)  s.  Ricbey,  S.  SS9  fg« 
Indess  gab  es  auöh  ags.  einen  sagenhaften  Singer  YI4Mh  (Weit>> 
fahrt),  dessen  GefAhrte  nach  MUUenhoff,  Kieler  Monatssdir.,  April 
185S,  Scilliag,  der  tonende,  hiess.  Möglich  also,  dass  bei  0oUau 
Uag  und  SohaUer,  auch  vielleicht  0oMller,  an  einen  guten  Sta^ 
ger  gedacht  ward,  nicht  an  klmgende  Münze,  wonach  der  Sohü- 
Ung  als  Münse  allerdings  auoh  benannt  worden.  Man  vgl.  s.  B. 
«poraoiill,  d.  h.,  wie  Klin^por  (s.  auch  oben  KUncetefl),  mit 
den  Sporen  klirrend,  schellend,  schallend.  -*  Heller  und  Haller 
(nfimlich  Pfennig  aus  Schwftbi«ch-Hall)  sind  zwar  Münzsorten;  es 
fragt  sich  aber  sehr,  ob  die  gleichlautenden  Namen  so  gemeint 
sind.  Abgesehen  davon ,  dass  freilich  HeUer ,  ▼•  MMmrmp^^ 
nicht  aus  HUlar  (ahd.  Hildiar,  d.  b.  ein  Heer  unter  dem  Scbutie 
der  Kriegsgdttin  Hilda  führend)  verderbt  sein  mag,  könnte  es 
doch  einen  gegrabenen  Teich  (Mieicke,  Deutsch-lith.  WB^^  8.  863, 
Heller  geheissen,  —  vgl.  engl,  to  hMe  water,  eflfundere  aquam. 
Bay,  Collect,  of  prov.  words.  Pref.  — )  anzeigen,  wie  frx.  Dnrivieri 
TMera  (aber  Weyer  etwa  niederd.  Yerderbniss  aus  ahd.  TIU 
herl),  Anwohner  von  Fischweihern,  ahd.  wiwari,  lat.  vivarium, 
Graff,  I,  1087.  Indess,  von  einer  Halle  (porticus)  nidit  zureden, 
könnten  ja  beide,  nur  Heller  mit  Yocalabschwächung,  was  sie 
ja  auch  als  Münzbezeichnungen  ursprünglich  sind  (vgl.  Thaler 
vom  Orte  Joachimsthal,  s.  DC.  v.  vallenses),  als  Gentilia  von 
einem  Orte  des  Namens  Hall,  Halle  u.  s.  w.  genommen  sein. 
Der  Name  Thaler  bezeichnet  wohl  nur  den  Gegensatz  zu  Ber- 
Sener,  vgl.  oben  S.  56,  und  Tiarlhaler,  zumal  wenn  wirkiioh 
darin  die  Zahl  liegt.  Einen,  der  an  sich  durchschneidenden  Thfi- 
lem  wohnt.  —  Zwar  ist  auch  «Böhmer»  (s.  Kramer^s  holL  WB., 
S.  448)  Benennung  eines  böhmischen  Groschen,  wovon  30  einen 
deutschen  Beichsthaler  madien.    Ich  sehe  indessen  keinen  (irund, 
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dbn  NamaB  Bortwur  *)  voo  BoeluMe  als  Gentile  zu  trennen,  in- 
dam  man  B^tbmer  (hoU.  en  Bohemer)  auch  in  diesem  Sinne  ge- 
brauchte. —  Cbrettser,  auch  Craoiger.    BOat.  heisst  übrigens  der 
Kreuzer  cradfer)  was  aber  audi  ein  gewisser  Mönchsorden.    Das 
Kreuz,  ab  raKgidses  Symbol,  kommt  übrigens  in  vielen  andern 
pMTiOBanBamen  Tor,   sodass  man   zur  MUnzsorte  speciell  nicht 
brauchte  seine  Zuflucht  zu  nehmen  für  obige  Namen.  —  FOrste- 
mam  hat  einen  ahd.  PumiD,   dem  die  Pamiliennamen  Palma 
(nicht  die  ^ederd.  Form  für  Pfanne,  was  wohl  nur  in  Pftmaar 
Idr  Pfinner,   in  Halle  Besitzer  von  Andieilen  an  der  Sahberei- 
tung)  nebst  Pteme,  Pftuua,  PtemaBbars  gleichkommen.    Da- 
von konnte  nun  ein  umgelaotetes  Patron,  mittelst  -ing,  Ag  (Pfta- 
alnsar)  recht  fÜgUeh  entstehen,  und  ich  nehme  daher  gerechten 
Anstand,   bei  mehrem  der  folgenden  Namen  auf  Herkunft  von 
Menningen  oder  Pfennigai  (denarii)  zu  schworen.   In  Ehrentraut's 
Fris.  Aroh.,  I,  488:  Item  bme  pemmges  werff,  und  nach  einem 
sokfafon  wahrscheinlich  die  Pamiliennamen  Pfannigadorf ,   Pfto* 
nigdovfl;  und  engl.  Sir  John  Panntogtna  neben  dem  zusammen- 
geschrumpften Penny«    Daher  dann  ferner  in  Hannover  die  sonst 
ziamlich  unerkl^lichen  Namen  der  Dörfer  PennigbUttel,  Pen- 
nigsehl  (ich  weiss  nicht,  ob  mit  altfris.  sä,  Siel,  Schleuse)  und' 
des  Hofes  Pennigbeck.  —  Zittarpannigi  Hofer,  Zeitschrift,  III, 
^9,  vielleidit  wirklich  von  Bracteaten,  so  dünn,  dass  sie  zittern 
(vgL  Zittemadel,  Rauschgold),  oder  von  einem  Manne  des  Namens 
P. ,    weldier  am  ZiUem  leidet ,   wie  Tramnina  cogn.  in  Marcus. 
Ich  vermuthe,  wirklich  von  dem  Geldstücke:  Redapenning,  etwa 
mit  hamb«  reede  (bereit,  fertig),  Richey,  S.  207,  also  entweder 
so  viel  als  aaichia  (immer  baar  Geld),  oder  BOlda  im  Sinne  des 
ahd.  mihe  (mildthatig,  freigebig),   und  so  vielleicht  das  Umge- 
kehrte vom  Wnoharpfannlg ,  Bannanpfannig  (s.  später),   und 
0chimmalpf annig,  hoil.  Bcbimmalpanninck,  als  einem,  der  sich 
erst  den  Pfennig  mit  Schimmel  (situs)  überziehen  Iftsst,   ehe  er 
sich  von  ihm  trennt  (vgl.  frz.  un  pince-maiUe,  und  oben  S.  73). 
—  Frz.  Daabillons.  Vgl.  billon,  Scheidemünze,  verbotene  und  ab- 
gesetzte Münze-,  etwa  nach  dem  Orte,  wo  man  abgesetzte  Münze 
auswechselt,  oder  statt  billonneur? —  Ital.  Snltanini,  wenn  von 
Sultanine  (Art  türkischer  MUnse),  vgl.  Sacahini  von  zecca;  leich- 
ter jedoch  von  einem  Demin.  auf  -ino  (Diez,  ü,  875),  mithin  «Sul- 


*)  Sogar  Joaapher,  v.  Lndwiger.    Lorlnaar  etwa  nicht  aus  Lorenz, 
aondeni  irom  Orfe  Lauresham,  mit  UmsteUang  des  Nasals? 
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landieft»,  wie  mtiiw  m  s.  w.  —  Xobel,  Bitol  (g«mM  aflwh 
nicht  zu  Bube),  s.  oben  S.  438.  r.  0tiber,  aber  auch  ▼•Midb«v. 
Namen ,  die  Zahlwörter  einschliessen ,  setaen  den  Erklärer 
^eichfalls  zum  Oeftern  in*  Verlegenheit  Bei  Droyscdiook  hat 
man  etwa  an  so  viel  Groschen  oder  Eier  zu  denken,  die  ihm 
als  Zins  zu  zahlen  obliegt  Wenigstens  Iflasi  der  Egn.  tMebeü 
hfUmer,  auch  Mebenkee«,  kaum  eine  andere  Deutung  zu.  — 
BoU.  Susanna  CenfUrar  aus  frz.  cent  livres?  —  SoidertMandc  *) 
bezeidmet  etwa  den  Besitzer  von  so  viel  Mark  Geldes  oder  gar 
Landes  (vgl.  oben  S.  75  fg.).  Ihm  entspräche  also,  im  Gegensätze 
zu  Habealoht  (arm),  etwa  Tommhau,  wenn  dies  nach  seiner 
jetzigen  Gestalt  unbedingt  zu  fassen ,  und  nicht  Fälschung  aus 
einem  etwaigen  Comp,  mit  einem  Patron,  auf  "ing  von  ahd.  Faloo, 
wie  auch  vielleicht  niederl.  ToUaiüiOTe  diesen  Namen  einschltessl. 
S.  oben -mar.  Tollaack  (mit  vollem  Geldsack?)  vgl.  oben  S.  404« 
Frz.  Ovandgagaaga  als  begüterter  Landbauer  (s.  oben  S.  65  Fu»* 
daiiiaa),  aus  mlat  po^fioj««!!!  praeserüm  usurpari  solet  pro  agro 
culto  et  sato.  —  Dreyar  (etwa  latinisirt  zu  Trinina?)  ist  viel 
wahrscheinlicher  als  die  Münze  der  niederd.  Ausdruck  für  Dra- 
har,  Draohalar  bei  Richey.  Anders  Draji  ▼.  Driabarg.  —  Tiar» 
Uag  könnte  auch,  wie  Zwillinge  (Oaminiua  in  Liviis  et  Metiis; 
frz.  Oamaan  aus  lat  gemellus),  Drillinge  gefasst  werden;  allein 
vermuthlich  in  Widerspruch  mit  der  Natur.  Tiarhallar«  Ylar* 
ordt  vgl.  Ort  (Heyse,  S.  322)  als  vierter  Theil  von  Münzen  (z.B. 
ein  Ortsthaler  >=>  6  ggr.),  Gewichten  und  Maassen.  Da  ort  indess 
auch  Spitze  oder  Winkel  bezeichnet,  könnte  der  so  Geheissene 
von  einem  Quadrivium ,  an  dem  er  wohnte ,  benannt  sein.  — 
Swanzigar  ist  allerdings  ein  Zwanzigkreuzerstttdc;  allein  dieser 
Erklärung  widerstreben  die  Namen  Zwanzig,  Drajaaig,  Vaun» 
zig  **);  Draizahn.    Sind  es  etwa  Namen  erst  vom  jüngsten  Da- 


*)  Engl.  MarMand  aus  ags.  m^arc-land  (confinium),  Grimm,  11,  468» 
und  Copland  (Landspitze,  Nase).  HaTeland  etwa  wirklich  «habend  Land» 
oder  Land  am  Hafen  (baven)?  Vielleicht  Schneid,  Edler  in  Baiem.  «Bei 
Landfläcben  waren  Sehnäden,  niederd.  Sehneeden,  d.  h.  HUgel,  Steine, 
Bttche,  die  Markzeichen.  Ihre  Umrisslinien  biessen  JfarA:^,  Hügel.»  Bencken. 
Vgl.  Beschnadung,  Grimm,  Weisth.,  III,  425.  Etwa  daher  Schnedermaim, 
Sohneer,  an  der  Schneide  wohnend,  nicht  Schneider? 

^  Hemihöfer  viel  glaublicher  der  auf  dem  neuen  Hofe ,  als  Besitser 
von  neun  Höfen ;  vgl.  oben  S.  75.  Doch  zeigt  der  Name  der  Ortschaft 
Siebenhöfen  im  Herzogth.  Bremen  die  Möglichkeit,  dass  darin  die  Zahl 
stecke;  denn  wir  dUrfen  es  nicht  wie  Siebenbürgen  (Transsylvania) 
als  ff*s  (Land)  hUben  den  Bergen»  auslegen.   Doch  s.  Ckimm,  HI,  4f5.  --- 
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tum,  Kindern  zweiMhaftw  Aeltern  von  Obrigkdis  wegen  gegeben 
oadi  dem  Jakre  der  Gebart  ioneihalb  des  vorigen  and  jetzigen 
Jahrhanderts,  zaweilen  auch  v^ohl  nadi  der  Nummer  eines  Regi-' 
nenls?  Bei  übergetretenen  Jaden  auch  aUenfalls  nach  dem  Jahre 
des  Uebertritls.  Ihwyzehner  soll  schon  der  Schreibung  nach 
keinen  mit  drei  Zähnen  besagen;  eher  etwa  nebst  Venaer  einen 
vom  43.  Begimente,  oder  aus  dem  berühmten  Kriegsjahre  43.  — 
Gebt  DrcltaM  etwa  auf  einen  Handwerker,  der,  wie  z.  B.  der 
SiAiKter,  auf  einem  dreibemigen  Stuhle  (dreebeen,  Richey,  S.  40) 
sitet?  Oder,  dessen  dritter  Fuss  der  Stock  ist?  Ti^rftuM  wfire 
etwa  einer  mit  zwei  Krücke,  man  müsste  denn  darunter  Jemen«- 
den  verstehen  von  nicht  höherm  Wüchse.  •—  Der  Egn.  Drejhaopl 
(auch  von  Ihwybanpt)  gilt  mir ,  wie  der  Vogekiame  Drehhals, 
Wendehals  (lynx  torquilla),  entweder  filr  einen  solchen,  der  hflofig 
den  Kopf  zu  drehen  (niederd.  dreien)  sich  gewdhQit,  oder  auch 
als  Uebersetzung  des  slawischen  Grottes,  woher  ▼.  TliaMeii- 
TwimtßsJL  Immerhin  bemerkenswerth  aus  mir  freilich  unbewuss^ 
lern  Grunde  —  gewiss  dodi  nidit  nach  dem  Gerberus  —  blei- 


Mit  Zahlen  findet  man  manche  Ortsnamen  zusammengesetzt,  z.  B.  in  Han- 
nover: Vierhöfen,  Dorf  und  Ortschaft.  Vierhausen,  Dorf.  Viersie- 
len,  Ortschaft  in  Bremen;  vgl.  fris.  sil  (Siel,  Schleuse),  v.  Richth.,  S.  10U. 
Viereichenhaus,  Jagdhaus.  VierzigstUcken ,  Dorftheil  im  Bremi- 
schen, vi^eicht  von  40  Stücken  Landes,  wie  anderwttrts  Ort  Dreissig-- 
acker.  FUnfmühlen,  Ortschaft,  bestehend  aus  5  MUhlen.  So  auch 
wahrscheinlich  von  ursprunglich  nur  5  Häusern :  zwei  Dörfer  des  Namens 
FUnfhausen.  Auch  ein  FUnfhausendorf.  FUnftentheil,  einzelne 
Häuser.  Z  will  in  gsmtthle  in  der  Grafschaft  Hohenstein.  Ich  weiss  nicht. 
Ob  aus  8  MUhlen  bestehend.  Vielleicht  enthält  sie  jedoch  vom  einen  mfss* 
deuteten  Personennamen.  Dass  sie  einmal  Zwillingen  gehört,  vai>ietet 
unstreitig  das  singulare  s,  an  dem  man  Übrigens  in  Zwillingsapfel,  Zwil- 
lingspaar u.  s.  w.  keinen  Anstoss  nahm.  —  Ausserdem  ZweibrUcken. 
In  Ungarn  FUnfkirchen,  wie  ahd.  Zweinchirichun. —  Die  alten  Ge- 
richte pflegten  gern  unter  Bäumen  gehalten  zu  werden ;  daher  dann  wohl 
der  Ort  Fünf  Eichen  unweit  Frankfurt  an  der  Oder;  ferner  im  Lauen- 
burgischen  einer,  Namens  Siebe nbaumen,  anderwärts  ein  Sieben- 
eichen,  woraus  sich  Geschlechtsname  Siebeneicher  ganz  einfach  erklärt. 
Frz.  Jean  de  Septch^nes.  Vgl.  noch  Grimm,  Gesch.,  I,  497.  —  Bei  Sie- 
benhaar  könnte  nur  scherzhaft  die  Zahl  der  Haare  gemeint  sein ;  eher 
denkt  man  an  deren  straffe,  gleichsam  zu  Haarsieben  taugliche  Beschaffen- 
heit, wie  Siebdrat  kaum  etwas  anderes  seii^  kann,  als  Draht  zu  Sieben, 
und  Sackrenter  allenfalls  hinten  reiter  (Sieb)  enthält.  Stechbardt  und 
Schweinebart,  plattd.  Schwienebart ,  weisen  doch,  falls  man  nicht  an 
einen  Schweinehändler  Namens  Barth  denken  will ,  unstreitig  auf  einen 
•techenden,  borstigen  Bart  hin.    S.  oben  8, 403. 
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ben  die  THolptttel  oogn.  in  Lucrelüs.  Von  einem  dreibeaptigeBi 
Berge?  —  8iebenpM0Br  etwa  auf  aner  siebenrOhrigea  Pan»- 
flöte  spielend.  —  Ueber  Biaa,  Btsan  u.  s.  w.,  deren  nnmerale 
Nalor  ebenfalls  zweifelhaft^  s.  oben  S.  4  48.  Daher  z.  B^  Bhi&g«v 
y.  Bgmfeld  in  Baiem,  v.  Lang,  S.  336,  wie  BiiiMd  bei  mir  S.  68 
aus  abd.  Agino. 

6.  Einen  der  soUimmaten  Feinde  riditiger  Namendentang 
finde  ich  endlich  in  der  grossen  ViMeuHgkeü  tbeäs  wegen  der 
Hamonifmie,  tbeils  nach  den  versdiiedenen  CompamÜotucUamm^ 
oft  ttberdem  noch  verbunden  mit  dem  falschoi  Scheine,  welchen 
die  Volksetymologie  namentlich  auch  in  Egn.  su  bringen  hebt 

a.  Zuerst  also  von  Homonymen,  die  Einem  nicht  wenig  su 
schaffen  machai.  —  Was  bedeutet  z.  B.  der  Egn.  flfraun?  Am 
letzten  dachte  ich  an  den  ausländisdien  Tegel  (stmtbio),  da  eine 
Benennung  danach,  selbst  von  Grösse  und  Wuchs  hergenommen, 
etwas  Gezwungenes  hätte.  Viel  annehmlidier  bietet  sieh  uns  ein 
solcher,  der  gern  Sträusse  ausficht.  Vgl  Mrettter,  Streu,  Mrattt 
▼on  Imendlni^eD;  ▼•  Sttaner  xa  Iftitafneaealbmeh  wahrsohci»o 
lieh  erstürmend,  im  Sturm  nehmend.  Warum  wfire  aber  nidit 
auch  ein  Blumenstrauss  möglich?  Frz.  Booqnet,  falls  dies  nicht 
Böckchen.  Oder  gar :  das  Haar  in  einem ,  dem  Hahnenkamme 
ähnlich  sich  emporstraubenden  Büschel  tragend?  Bei  Stalder: 
sträussen  (sich  sträuben,  eigentlich  von  den  Federn  eines  Hahnes; 
uneigentiich  von  Menschen,  den  Kopf  hoch  tragen).  —  Steuer 
als  vectigai  oder  gubernaculum?  —  Toll,  Tolle  könnten  als  das 
hochd.  Ädj.  genommen  werden  (vgl.  oben  S.  32  toller  Hann-Adam); 
glaublicher  bedeutet  es  einen  vom  Zolle,  Zollbause  (telonium), 
nach  niederd.  Aussprache.  Oder  Berfhold?  DöUe,  TWm  (oben 
S.  480)  ei*klärt  Hofimann,  Hannov.  Namenb.,  S.  38,  aus  niederd. 
töUe,  Niederung,  Senkung.  —  Reif,  Reiff,  ▼.  Reiffenberg  vieU 
leicht  so  wenig  A^j.  als  Tonnenreif  oder  gefrorner  Tbau.  S.  ahd. 
Hripo  oben  S.  67.  —  Auch  Roat  nicht  nothwendig  aerugo ,  ru- 
bago,  oder  craticula,  sartago  (Graff,  E,  M2),  sondern  etwa  mund- 
artliche Form  für  ahd.  Rnato,  oben  S.  438.  —  Mehlhose  vteU 
leicht  von  einem  Müller,  der  mehlbestreutes  Zeug  anhat;  aber, 
da  hose  auch  ein  Gefäss  ist,  könnte  ein  Mehlfass  gemeint  sein. 

Aber  auch,  wenn  ein  wirklidi  in  sich  gleiches  Appellativ  vor- 
kommt, nur  mit  versdhiedener  Bedeutung,  ist  es  mitunter  sdiwer, 
diejenige  herauszufinden ,  in  welcher  es  bei  seiner  Geltung  als 
Proprium  genommen  worden.  Selbst  das  steht  oft  in  Frage,  ob 
man  Ableitungen  oder  Zusammensetzungen  als  schm  von  Eigen- 
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oder  von  don  WOrtarn  noch  in  ihrer  appettaüven  Geltung 
aosgoj^uigen  betrachten  müsse. 

Hon  nehme  nnr  einige  engUicke  Beispiele.  Für  Bsirow  hat 
das  Lexikon:  Bahre;  Schubkarren;  Grabhügel;  geschnittenes 
Sehwein.  Welche  Bedeutung  liegt  nun  dem  £gn.  aum  Gründet 
Eine  Mügliohkeit  Iflge  z.  B.  sogar  für  den  lotsten  Stmi  vor,  im 
Fall  man  darin  emen  auf  Impotenz  lielenden  Spitznamen  sudite. 
Mehrere  frühere  Besitzer  nachmab  von  Wallenstein  angekaufter 
Gitter  hiessen  Kapaun  t  auch  findet  sich  Capaui,  und  bei  Jülg, 
S.6l2y  Capoa.  Möglich,  dass  man  nur  eine  feine  Kapaonenstimme 
(Toenla  cogn.  in  DiUüs)  hiebei  im  Auge  hatte.  WallacOi  (frz. 
hongre)  ist  Name  eines  verschnittenen  Pferdes,  wei(  von  den 
D<manblndem  aus  sich  das  Pferdeverschneiden  verbreitete;  allein 
als  Bgn.  seil  es  doch  unstreitig  den  Sinn  des  Gentile  beibehalten. 
— «  «Die  Familie  ▼.  Ziöwoieok  ursprünglich  aus  der  Lausitz  und 
•eMpa  [ans  bdhm.  skopec,  skop,  lausitz.  sköp,  d.  i.  castratus, 
Dobr.,  Inst,  S.  469]  genannt.  Der  Oberst  und  Gommandeor  des 
preossisehen  Hnsarenregimenls,  Rudorf,  mus^  auf  Friedrich^s  des 
Grossen  Befehl  den  Namen  Schöps  ablegen.»  v.  Lang,  Baier. 
Adeisb.,  S.  434.  Mutton,  ich  weiss  nicht,  ob  Name  eines  Eng- 
länders. -^  Von  einer  so  mfichtigrai  literansch^d  Potenz,  wie  es 
BShübigk  ist,  möchte  ich  gern  auch  im  Namen  die  jedenfalls  sehr 
trügerische  Klanggemeinsdiaft  mit  böhtlmg,  a.  Wallach,  b.  Ham* 
mel,  bmUng,  bmUng  (vervex),  Nemnicfa,  Naturgesch.  WB.,  S.  84, 
S3j  als  blossen  Sinnentrug  femhaHeo.  Das  ist  aber  auf  zweier- 
lei Weise  möglich.  Erstens  könnte  der  Name  sich  zu  bödting, 
büder  (d.  i.  KoOisasse),  Heyse,  WB.,  S.  »3S  —  vgl.  DG.  boda, 
bodellum,  ja  auch  etwa  das  -büttel  in  Ortsnamen  —  stellen. 
Oder  zweitens,  man  fiasste  ihn  vielleicht  noch  passender  als  Pa- 
troBymicum  auf  4mg  (s.  oben  S.  48d)  von  Both,  Boihe,  als  Ge- 
nitiv Boois,  ahd.  Poto,  woher  z.  B.  der  Ortsname  Poatilinpah, 
PiMrstemann  bei  Aufrecht-Kuhn,  I,  237,  vielleicht  selbst  mit  Vor- 
Insl  von  c  vor  p,  —  Ein  Wammehwann  in  Halle,  selbst  wenn 
man  d«rin  etaien  Hammel  (ahd.  hamal,  Graff,  IV,  945,  bedeutet 
eigentlich  mutilus)  suchen  müsste,  und  nicht  vielmehr  ein  Demin. 
zu  ahd.  Hammo,  wie  Mmmuffmann  wahrscheinlich  Ziambevt  ent- 
hält, würde  doch  vermuüilich  einen  vidHg  andern  Sinn  haben. 

Bvay  (Eselgesohrei;  der  Wall,  die  Vormauer),  am  glaublich- 
sten im  zweiten  Sinne,  aber  unmöglich  wäre  der  erste  doch  auch 
nicht  —  Chrabb  aus  crab?  Dieses  bedeutet  aber  a.  Krabbe 
(Xraiibe  auch  deu^her  Egn.,  wie  Sreba),  6.  Holzapfel  (gleich- 
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(alls  Holxapfel  Ego.),  c.  das  Hebezeug,  d.  herbe,  sauer  (Egn. 
Sauer,  wenn  wirklich  Adj.).  —  Welcher  Sinn  soll  in  Peel  gei* 
ten?  Schale,  Rinde,  Haut  (lat.  pellis);  Schaufel  (lat  pMa),  das 
Bret;  Rieshfinge;  Schmerle?  Nemnich  hat  peel  nidit,  weder  ab 
Falken-  noch  Fiscbart  (Schmerle?),  und  so  lasse  ich  unentschie- 
den, ob  Peel  gleichkomme  einem  deutschen  ▼.  BcbmerHa^;  (co- 
bitis  harbatula;  aber  auch  boletus,  und  Schmierung  so  viel  als 
Schmerl,  d.  i.  falco  aesalon.  Nemnich,  Naturgesch.  WB.,  S.  543, 
ahd.  smirl,  Vogelart,  GraflF,  VI,  834).  —  Pitt  kaum  etwas  an- 
deres als  pü,  Grube  (Egn.  Grabe,  wie  Lahmknlil,  LehMstedt), 
Höhle,  Tiefe;  Graben,  Teich,  Weiher  (vgl.  T^cdimaiiii,  frz.  Dn- 
▼ivier);  das  Grab;  der  Sand,  Kampfplatz,  die  Bahn  (Egn.  Bahn, 
▼.  Viebahn).  —  Viele  en^l.  Wörter  hatten  früher  ein  End-«,  das 
jetzt  wegbleibt  (s.  Gesenius,  lingua  Chaoceri,  S.  9),  aber  noch  zu- 
weilen in  Namen  fortgeführt  wird.  Z.  B.  Cook,  CkM>ke,  d^  i. 
Koch.  Foote  (statt  foot),  ein  deutscher  Fuss.  Clark,  Clarke, 
frz.  Leolero  (clericus).  So  auch  Locke  unzweifelhaft  von  lock; 
nur  dass  ich  nicht  so  ohne  Weiteres  zu  entsdieiden  wttsste,  ob 
als  Cincinnatm ,  in  welchem  Sinne  locke  z.  B.  noch  in  Collect, 
of  the  Rhode-Island  Histor.  Soc,  Vol.  I,  S.  58,  geschrieben  steht, 
oder  von  einem  Schlosse  (sera),  Haken  (vgl.  Saacke,  Haack) 
u.  s.  w.  als  Embleme  eines  Schlossers,  wie  Ahle,  Al^mann  (wenn 
nidit  aus  ahd.  Adalo)  und  Suhle  (falls  subula  und  nicht,  wie 
Senile  so  viel  als  Colonna)  einen  Schuster  anzeigen  könnten. 

Zum  Schlüsse  die  Frage,  in  welchem  Sinne  der  hfiofige  Name 
Tu6hM  gelte?  Etwa  wie  bei  fuchsrothen  Pferden,  der  Haarfarbe 
wegen  —  vgl.  frz.  Bouaaeaa  (Rothkopf,  Fuchs),  engl.  Redheadt 
wie  Whitehoad  — ;  oder  um  moralischer  Eigenschaften  (Schkm- 
heit)  willen  in  Gemdssheit  mit  der  Thierfabel  aufgekommen?  Ob 
nicht  bald  in  einer  der  beiden  Rüd^sichten,  bald  in  der  andera, 
etwa  auch  je  zuweilen  aus  beiden,  wer  vermag  es  zu  sagen?  — 
Es  entziehen  sich  die  vielen  Möglichkeiten  des  Zufalls  um  so  mdir 
aller  Berechnung,  da  man  sie  ursprünglich  als  den  Nfi^sÜ^ethei- 
ligten  bekannt  voraussetzte  und  desshalb  sie  mitzubezeichneii 
wo  nicht  für  überflüssig,  doch  zu  langweilig  hielt. 

Ausserordentlich ,  um  diese  Bemerkung  hier  anzuschliessen, 
ändert  sich  auch  die  Namenserklfirung ,  je  nachdem  das  Wort 
verschiedenen  Sprachen  angehören  könnte.  Also  z.  B.  Moal  gftbe 
nach  dem  Slawischen,  wo  es  Brücke  und  im  Besondem  auch 
den  Ort  Hennersbrück  bei  Peitze  (Hauptmann,  Lausitz.  Gramm., 
S.  85,  445)  anzeigt,  einen  treffenden  Sinn.    Sonst  wfire  auch  der 
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ungegohraie  Wein  (mustam)  nk^t  scUeohthin  zu  verwerfen,  etwa 
als  S^mame  ftkr  einen  Weinbereiter,  Mostler  (auch  Egn.  Moater, 
was  leicbt  jedoch  auch  Gentiie  von  obigem  Orte  Most),  s.  Heyse. 
T{^.  z.  B.  Sanerwein,  BmmmMt&r ,  auch  vieHeidit  S^Uettwefa 
(teUeehter  Wein,  im  Gegensatze  zu  frz.  BoütIii?),  KiUilewelii 
u.  a.  oben  S.  404.  So  zieh  doch  vermuthUcfa  auf  Brauer  das 
DemuL-Mälil,  und  ^<»11»al¥ ,  d.  h.  weloher  das  Malz  quellt, 
vg^.  bei  Heyse  Queilbottich.  Auch  etwa  W^l^wr  vom  Trocknen 
des  Malzes  (s.  bei  Heyse  Welkboden),  wo  nicht  Einer,  der  etwas 
welkt  oder  trocknet,  z.  B.  Obst.  —  Wolke  giebt  als  nubes 
wenig^ens  keinen  einleuchtenden  Sinn;  wohl  aber  gdbe  ein  Wut 
(d.  i.  Wolf)  in  Bdhmen,  oder  auch  der  Ort  Wulkow  einen  pas- 
senden Sinn.  Uebrigens  ist  polnisdi  toük  neben  slowenisch  volk, 
tieft  u.  s.  w.,  wenn  überiiaupt,  gewiss  nur  in  wenigen  Fftllen  (fie 
DeiJAsehheit  von  WÜke  (mit  8uS.  -ke,  s.  oben)  zu  verdfidiligen 
vehndgend. 

Es  ist  z.  B.  bei  Deminutivm  (s.  oben  S.  132%.)  ehi  Unter- 
aehied,  habe  ich  in  Scdiankal  den  Thei)  des  Beines,  oder  einen 
UeinfflDi  Schenken,  oder  einen  Kleinen,  Namens  SohencAc  (S.  4  38) 
vor  mir.  —  Dasselbe  gilt  von  Krft^,  und  Sr&gelateiii,  der 
aooh  etwa  von  einem,  Krugelhahn  geheissenen  Auerhahn  den 
Namen  trttge.  SoU  nSmüch  Krftgal  ein  kleiner  Krug  als  Geschirr 
sein  (v^.  ital  BoooalM  aus  boccalino,  kleiner  Krug;  und  9eU 
del,  ge^yrtelmanii ,  die  jedoch  viel  eher  Demin.  von  ahd.  Wdo 
als  lat.  sitnia;  Selfler,  zur  Seite  wohnend?),  oder,  weil  der  Krug 
ein  gew^ämUches  Aushängeschild  von  Schenkwirthen  oder  Krü- 
g&nk  (Egn.  Kvftger),  der  Besitzer  eines  kleinen  Kruges,  wie  an 
aandien  Orten  die  Schenke  selbst  heisst;  oder  endlich  ein  klei- 
ner XvnSi  niederd.  Kroo^  (auch  Sras?),  als  Persen  dieses  Na- 
mens in  verkleinerter  Ausgabe?  —  Nicht  anders  verbdt  es  sich 
mk  Bnlh,  Bftttel;  mit  niederd.  Top  *),  latinisirt  Topptna  (auch 
etwa  in  irriger,  halber  Weise  zu  Topff,  s.  oben  S.  37,  verhoch- 
deutseht)  und  Mpfl.  —  Gehm*en  femer  z.  B.  Heaae  (Yolksname, 
aller  auch  landschaftL  ftlr  Espe)  und  Heaael  (auch  Hesseling  so 
viel  als  Hfiseüng,  eine  Fiscbart),  ▼•  B^mObig  und  Beaaelberg 
zusammen? 

Ich  spreche  jetzt  von  cemponirten  Eigennamen  betreffs  ihrer 
oft  schwer  entvnrrbaren  Mehrdeuti{^eit.    Wir  sahen  bereits  frtther 


♦)  Grimm,  Weisth.,  IH,  436:  die  —  im  holte  top  (Baumwipfel?  s.  Richey, 
S.  4ii) ,  zweieh ,  waszer  oiwi  weyde  berechtigt. 
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(S.  88),  wie  Forstemann,  darcfa  die  Schwierigkeit,  altgermanisdien 
zusammengesetzten  Personennamen  einen  leicht  verstflndKchen 
prosaischen  Sinn  abzugewinnen,  zu  'der  Behauptung  sich  fbrtreis* 
San  Hess,  als  hätten  sie  in  Wirklichkeil  keinen.  Der  ^e  TheH 
des  Namens ,  meint  er ,  werde  ohne  Rücksicht  auf  den  andern 
gewählt,  und  die  Namen  seien  nur  durch  die  Macht  der  Analogie 
gebildet,  ohne  dass  sich  von  zweitheüigen  Personennamen  ui^erer 
Ältesten  Vorzeit  ein  klarer  Sinn  in  dieser  ihrer  Vereinigung  zu 
einem  Ganzen  ergebe.  Dafür  ist  dann  sogar  von  ihm  ab  Grund 
die  zuerst  von  Leo  (Perienschriften ,  I,  94)  gemachte  und  von 
Mone  (Gatt.  Spr.,  S.  40  fg.)  weiter  ausgeführte  Beobachtung  mit 
benutzt  ttber  die ,  man  behauptet ,  durch  die  Franken  von  den 
Kelten  angenommene  Sitte  von  aNamenreimen  in  den  FamHieD», 
wie  es  der  Letztere  nennt ,  zum  Ersätze  gewissermassen ,  nadi 
des  Erstem  Meinung,  von  Pamifiennamen.  Wonn  z.  B.  die  Kin^ 
der  Odelgifl,  Odelberga,  Odelindii  mit  Namensanklfingen  an  den 
Vater  OdeUiariuii ,  und  Ödelberga  zugleich  etwa  an  die  Mutter 
Oaiitt>eFga,  oder  auch  die  Kinder  von  IianlbertKs  (durch  das  Land 
glänzend)  und  Anaberla  (von  den  Äsen  Glanz  empfangend)  mit 
reimendem  Schhisse  im  Sinne  von  AofxTcpo^,  IiaB.Ü>ertiis,  Halt* 
bertutt,  Waüberta«  (durch  Herrschen,  Walten,  glänzend),  Xiant- 
berta  heissen,  so  folgt  schlechterdings  nicht,  es  habe  ein  solches 
äusserliches  Zusammenleimen  von  in  sidx  fdnander  inteUectuell 
widerstrebenden,  mindestens  gleichgültigen  Namensdementen  ohne 
ein  Sinnesensemble  dem  alten  Franken  genügt  Begegnen  uns 
ohnehin  ja  viele  der  so  verwendeten  Namen  auch  in  andern  Ge^ 
genden  Deutoehlands,  und  sicherlich  mit  einer  ihnen  innewohn 
nenden  harmonischen  Gesammtvorstellung.  Manche  solcher  uns 
jetzt  dunkel  bleibenden  Personennamen  auch  mögen  hie  oad  da 
wirklich  keltische  Elemente  einscUiessen,  wie  das  Germanenthnm 
ganz  gewiss  im  Westen,  nur  gewiss  firüher,  keitisdie  Binflüase 
erfuhr  als  slawische  im  Osten.  Nur  hätten  Leo  und  Mone  gut 
gethan ,  ihren  vielfach  verfehlten  Deutungen  lieber  eine  Unter- 
suchung über  die  Nameid[)ildung  bei  den  Kelten  sdbst  voraus» 
gehen  zu  lassen.  Statt  dessen  geben  sie  die,  vieBeicbt  mit  ge- 
ringen Einsprengungen ,  acht  germam'sche  der  Franken  irriger 
Weise  für  eine  keltische  aus.  Allerdings  zum  TheQ  schwer  deut^ 
bar  sind  z.  B.  alte  germanische  Namen  mit  dag  (dies);  an  dessen 
Stelle  ein  irisches  dagh  (gut)  zu  setzen,  wie  Mone,  S.  40,  488, 
thut ,  ist  jedoch ,  wenn  überhaupt ,  zuveriässig  nur  in  wenigen 
Fällen  erlaubt.   S.  oben  S.  220.    Dagobert  z.  B.,  womit  ich  den 
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dttitsdien  Gesohlechtsnamen  Dabbert  idenüficire,  soll  gutartig) 
wohlgesittet  bedeuten,  iodem  in  einer  fOr  das  Keltische  nicht  au^ 
gexeigten  Analogie  nach  Weise  ungefähr  von  xoXoxdqfa^^  zwei 
A^jectiva  verbunden  wären.  Ich  will  nicht  von  der  mattberzigen 
Prosa  jener  Bezeichnung  reden:  mir  gefttUt Einer  abell  leuchtend 
wie  der  Tag»  ungleich  besser,  und  wenn  ich  nicht  auch  Blumen* 
Hamen  mit  in  Betracht  zidie,  wie  ■gpfpoxaXX^g  (von  der  Schtfnhdt 
des  Tages,  oder  bloss  am  Tage?),  engl,  daizy,  d.  L  Tagesauge. 
—  Warum  wäre  ferner  Bioday  als  Einer,  dem  reiche  Tage  bltl^ 
hen  (griech.  Eui^iupo^;  IIoXuxpovioc»  Feilows,  Joum«,  S.  37;  den 
im  Namen  ein  langes  Leben  gewttnsdit  wird),  ein  unpassender 
Name?  Der  «alte  Regentag»  im  Biterolf  übrigens  bat  nü  dem 
Begen  (pluvia)  fireilich  nichts  zu  sdiaffen,  wohl  aber  heilst  ahd 
BagfaitaCi  Graff,  Y,  362,  Einer,  der  unter  dem  Sdratie  der  regin, 
oder  guten,  wohlberathenden  Götter  seine  Tage  fortftüirt  Ote- 
tao,  lfftlmtai>|  MgilaOi  auch  BrmodftaOi  4da1tac  fiasse  ich  posses* 
siv:  Männer,  die  Tage  voll  Kampf  (wo  Speer  und  Helm  gebraucht 
werden)  und  Sieg  erieben,  deren  Tage  (oder  Leben)  in  Ruhm 
and  Adel  bestehen.  Danlf  (Br^q.  4,  103)  erklärt  Mono,  S.  303, 
desgleichen  falsch  als  vir  (irisch  dae)  promptus;  es  ist  vielmehr 
Da^lf,  und  bezeichnet  einen  Wolf  an  Stärke^  Muth,  der  jedoch 
am  Tage  und  im  ofifenen  Kampfe  auftritt,  nidit  in  der  Unhenn^ 
lichkeit  der  Nacht  sich  feige  heranschleicht.  Indess  auch  umge* 
kehrt  WuUdas  u.  s.  w.  Grimm,  Myth.,  S.  444.  —  Ein  ander  Mal 
wird  sogar  die  ahd.  Deminutivendung  -Im,  hier  mit  voraufgehen* 
dem  o,  so  arg  misskannt,  dass  daraus  keltische  Composita  ge« 
macht  werden;  angeblich  mit  irisch  oil  f.  (Erziehung,  Unterricht), 
gerade  als  wären  DruidenzOglinge  gemeint  I  Vgl.  Mono,  S.  433^, 
497.  Von  dem  ahd.  Egn.  Agio  und  dem  vielleicht  ganz  gleiciksii 
▲io}  Berto  oder  vielleicht  BUo)  Beffo;  Hrabaa;  Rmado)  Dado( 
Iago(  Familiennamen  Mannmi,  Mnmunfhaler  u.  s.  w.  oben  8. 88; 
Waddo  gehen  aus:  AoMno  villa;  BefholaniiSy  Signum  Bettolaao; 
mano  prefato  germano  suo  Bappoleno  (von  Mona  fttr  kaltisehen 
Genitiv  gehalten)  subscripta;  ChyaMlfana  filius  Miecio,  verschieden 
von  Herieitongen  mit  blossem  '4n,  wie  Signum  Cbtanmi 
gDlBe  (ahd.  Magan)  viOa,  Kaoiino  neben  BCanro  villa, 
Leo,  Ferienschriften,  I,  93;  Ghrodolaniia;  Badolaiui} 
carte;  MuamoUa,  Utomolen;  WaddolaaM»  Vgl.  etwa  schwed. 
Geschlechtsnamen  OadoliiLi 

In  Gompositen  ist  Oberhaiq[>t  der  Eayxment  des  Verhältnisses, 
worin  die  beiden  Glieder  zu  einander  ^»dacht  werden^   weil  er 

49* 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


292 _^ 

10  der  Regel  verschwiegen  bleibt,  nicht  selten  da,  wo  ihn  nicht 
das  mittelst  des  Compositums  Dargestellte  ohne  Weiteres  hervor- 
springen lässt,  überaus  dunkel,  zumal  wenn  man  z.  B.  nicht 
nur  des  gemeinten  Casus  im  ersten  Gliede,  sondern  auch  des 
Redetheils  (ob  z.  B.  Adj.  oder  Subst.)  sich  nicht  genügend  ver- 
sichert weiss.  Die  mangelnde  Kenntniss  jenes  Exponenten  jedoch 
würde  mich  genau  in.  dieselbe  Verlegenheit  bringen,  als  sollte  ich 
zwei  Zahlenelemente  zu  einer  Summe  vereinigen,  ohne  dass  mir 
die  Species  angegeben  würde,  nach  welcher  die  Vereinigung  ge- 
sdiehen  solle.  Vom  Sanskrit  her  sind  uns  sechs  Compositions- 
ekusen  bekannt.  Auch  für  die  Namencomposita .  aber  wird  Be- 
obachtung der  jedesmal  für  den  einzelnen  Fall  in  Betracht  kom- 
mend^i  Glasse  zu  unabweisslicher  Nothwendigkeit.  Ob  z.  B.  ein 
inhärentes  (appositionelles),  ein  dependentes  (Abbängigkeits-)  oder 
ein  possessives  Verhältniss  vorliege ,  muss ,  wird  nicht  auf  Ver- 
stfindniss  derartiger  Namen  von  vom  herein  verzichtet,  wo  mög- 
lich zuvor  fei^estellt  sein. 

Auch  bei  einfachen  Wörtern  nicht  selten  die  gleiche  Ver- 
legenheit. Ist  z.  B.  ein  solches  so  geartet,  dass  es  als  an  sich 
unpersönlich  keinen  unmittelbaren  Bezug  auf  Personen  und  dem- 
nach auch  keine  Anwendung  als  Personenname  zuliesse,  so  wird 
die  letztere  gleichwohl  durch  stillschweigende  Ergänzung  der  feh- 
lenden Hülüsvorstellungen  nicht  selten  ermöglicht.  —  Personen- 
namen z.B.,  die  eigentlich  von  Ori^benenntm^^n  ausgegangen,  er- 
heischen zu  ihrem  Verständniss  eine  Präposition,  die  aber  nach 
den  concreten  Umständen ,  welche  bei  ihrer  Weglassung  sich 
verdunkeln  müssen,  eine  verschiedene  sein  kann,  wie  z.  B.  Berge 
sich  durdi:  (nvom,  auf,  am%  ergänzen  mag,  oder  auch  durch: 
tmUr  ihm,  d.  h.  an  seinem  Fusse,  in  ihm,  d.  h.  in  dessen  Wal- 
dung, und  wie  an  die  Stelle  dieses  richtigem  Dativs  sich  sogar 
ein  scheinbarer  und  als  Personenname  im  Grande  sinnloser  No- 
aunaüv  (Berg  =  der  vom  Berge  u.  s.  w.)  setzt.  —  Ein  patro- 
nymischer  Genitio  erleidet  häufig  die  Ellipse  von:   Sohn  u.  dgl. 

—  Manche,  z.  B.  von  Thieren  hergenommene  Namen  finden  in 
einem  poetischen  «gleichwie»,  z.  B.  Leo  (ceu  leo),  ihre  Erklärung. 

—  In  andern  Fällen  wird  man  sich  an  die  Figur  der  Synekdoche 
wenden  müssen.  Oelters  nämlich  steht  augenscheinlich  z.B.  das 
Werlaeug  oder  ArtefaU  synekdochisch  als  Egn.  der  Person,  wdohe 
sich  des  erstem  gewöhnlich  bedient  oder  letzteres  hervorbringt, 
weil  Sache  und  Person  hier  nämlich  beide  Male  in  einem  natür- 
lichen Causalzusammenhange  stehen,  welcher  von  dem  einem  Gliede 
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sogleich  zum  andern  die  Aufmerksamkeit  lenkt.  Pflsgk  z.  B.  ist 
demgemass  Jemand,  der  ami^  dem  Pfluge»  umgeht,  also  entweder 
ein  PflOger  oder  Pflugverfertiger.  Abgesehen  hiebei  nooh  von 
etwaiger  Benennung  nach  Emblemen  auf  Aushängeschildern. 

Heisst  nun  Jemand  z.  B.  ""Itctco^,  so  kann  man  zunfidist  an 
seine  pferdegleiche  Schnelligkeit  gedacht  haben,  wie  dies  bestimmt 
in  ^iTCTCoSpofio^,  'Iincö^oo^  ausgesprochen  ist;  warum  aber  nicht 
auch  an  seine  Pferdekraft,  v^.  'l7ncoa^^yiQC>  oder  gar  an  Muth, 
wie  er  Schlachtrossen  eigen?  'Iictco^^o^  bedeutet  nftmlich  doch 
unstreitig:  Bossmuth  besitzend,  oder  höchstens:  den  Muth  der 
Rosse  anfachend,  wie  O^aTnco^  dagegen:  muthige  Rosse  besitzend, 
vgl.  ^^pooc  statt  ^ap9o<;,  Ahrens,  Dial.  Aeol.,  S.  7&.  Auch  soO 
'Itctcovooc  wohl  nicht  «auf  die  Rosse  sein  Sinnen  richtend i>,  son- 
dem  etwa:  «so  verständig  wie  (die  fiomerischen)  Rosse»  bezeich- 
nen. Hier  bewegen  wir  uns  nodi  immer  auf  dem  Gebiete  eines 
geraden  Verhältnisses  des  Namens  B4»m  zu  seinem  Träger:  man 
meint  einen  Ross-dAn&'cA^»  Mann.  Anders  läge  der  FaU,  stände 
'^Itctcoc  etwa  fllr  'IinconQCj  wie  man,  wird  von  Reiterei  gesprochen, 
an  dem  Ausdrucke:  asound  so  viel  Pferde)»  fUr  «Mann  zu  Pferde» 
keinen  Anstand  nimmt  Der  Gegensatz  könnte  Twm  sein,  d.  b. 
als  Fuss -^dn^er  gedacht,  während  sonst  Fvm  immertiin  auch 
solche  bezeichnen  mag,  deren  Fuss  nach  irgend  einer  Seite  hin 
etwas  Auffallendes  zeigt.  —  Wir  wollen  nicht  vermuthen,  dass 
"bCK!^  eine  erst  im  Verlaufe  der  Zeit  entstandene  KOrzung  sei, 
gleichwie  wahrscheinlich 'iTorfa^:  und  "'Iictcqv,  Auxüv,  von  Com-, 
positen.  Dann  käme  dasjenige  bestimmte  Compositum  in  Frage, 
als  dessen  Kürzung  es  gelten  sollte.  —  Sehen  wir  uns  aber  die 
mit  77ncoc  gebildeten  Namenscomposita  einmal  näher  an:  welche 
Hannichfaltigkeit,  abgesehen  von  dem  zweiten  der  Compositions* 
demente,  in  dem  blossen  Angelpunkte  der  Bildungl  Z.  B.  'Itcioo- 
XuTo^,  natürlich  anders  gefasst  als  ©eoXuxoc,  d.  h.  von  den  Göt- 
tern aus  Kummer  erlöst  (vgl.  Ai>öav(a<;),  heisst  doch  gewiss  nicht, 
wie  sonst  der  mythische  Hippolytus,  Sohn  des  Theseus  und  der 
Hippolyte,  glauben  machen  könnte,  c(t?on  Pferden  zerrissen  (auf- 
gelöst)», als  Abhängigkeitscompositum  (Tatpuruscha),  sondern  in 
possessiver  Form:  den  Rossen  die  Zügel  schiessen  lassend.  Auröc, 
gelöst  (vgl.  frena  solvere),  in  jenem  Compositum  nämlich,  ver^ 
stände  man  sogleich  besser,  wäre  es  vorgeschoben,  wie  im  lal. 
flexanimus  und  in  einer  Menge  Sanskrit-Possessiva  vom  mit  Part. 
Perf.  Pass. ,  wie  z.  B.  sanyalAndriya  (domitos  habens  sensus). 
Analoge  Bildung  etwa  'l7C7c6ßoTO^,  was  als  PN.  unmöglich  «ross- 
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bewaideti  katm  sein  sollen,  sondern:  qui  bene  pastos  habet 
equos,  baco^&vifi;  nnd  ^Imcixpixo^,  qui  habet  selectos,  egregios. 
Eine  andere  Deutung  gebührt  aber  sicherlich  dem  Avoittcoc  aus 
Xiioic  trott  der  Länge  des  u,  im  Sinne  von  ?7C3Couc  Xueiv,  equum 
(senescaotem)  solvere.  Es  gilt  entweder  dem,  welchem  das  Ge- 
sdifift  obliegt,  Rosse  ab-  und  zugleich,  nur  dass  man  bloss  Eins 
erwähnte,  vgl.  Zeti^uncoc,  ZciaiTCJCoc,  ^Ryffiijujco^  (sie  leitend),  an- 
xusohirren;  oder  specieller  und  8cb(5ner  mag  damit  der  gemeint 
sein,  welcher  das  Abschirren  der  Rosse  herbeiführt  durch  Er- 
kftmpfen  des  Si^es;  vgl.  Avo£^pato^  (dem  Heere  Ruhe  bringend), 
Auo(|i^oC  u«  s.  w.;  AuaoYÖpac  von  XtSsiv  Siyogrr^'^  schon  bei  Homer. 
'Iiac6viK0C  bezeichnet  den  Sieger  (in  Wettspielen)  mit  Rossen, 
wie  ^l7ctc6gipa'TQ^  jenen,  dessen  Heer  in  der  adeligem  Eriegsgat- 
tsng  von  Reitern  besteht  Aehnlich  "Iidza^o^^  'A^itupbo^;  'Imco- 
Kfdmfif  KpocTÜncoc«  'I)nco&a|iaE^  feiert  ganz  eigentlich  das  Ge- 
sehiok  und  die  Kraft  des  RossebSlndigers.  Der  'ItctcoxX^c  erwirbt 
sich,  es  wird  verschwiegen  in  welcher  Weise,  durch  Rosse  Ruhm, 
wovon  rttoksichtlioh  des  Sinnes  Ku&iinco^  nicht  allzuweit  abliegen 
mag,  wie  KviC^xqio^  (kampfesstolz?)  und  das  Homerische  Epithe- 
ton von  pßcfyif  xu5u£vcipa  (nicht:  mann-ehrend,  sondern:  auf  die 
Mfinner  st(dz,  von  x\)5iav  wegen  des  t?)  glaublich  erscheinen  las- 
sen. 'BcTCOx^v  wie  Aoox^ov,  N(x\)atxaa  u.  s.  w.  s.  Etym.  Forsch., 
n,  S74 ,  von  einem  verdunkelten  Yerbum.  —  Ganz  eigentlichen 
Possessivebarakter  zeigen  z.  R.  AetixiTCTco^,  Socv^tctcoc,  Xpua^ncoc, 
d.  h.  der  weisse,  gelbe  (vgl.  den  Pferdenamen  Hav^o^)  und  gold- 
gelbe Pferde  besitzt.  Sollten  diese  selben  Bildungen  aber  im 
Sinne  sanskritischer  Determinativa  (Karmadharaya)  a  weisse,  gelbe 
Pferde  selbst  seiend'k  genommen  sein,  so  sdhe  man  wohl,  es 
mUssten  die  Namen  Schimmel  (wirklich  als  Familienname  0<diim- 
A^),  Isabelle  einen  ganz  andern  Sinn  geben,  etwa  dem  Haare 
der  so  Beseichneten  entnommen  I  Genug  solcher  Beispiele. 

Wir  gehen  zur  Anwendung  fort.  In  Namen  wie  Bösenberg 
z.  B.  (s.  oben  S.  434)  das  ahd.  Adlj.  b6si,  bOse,  zu  suchen,  un- 
geachtet mhd.  böse  nach  Benecke  zumWigalois  nicht:  böse,  son- 
dern nur  werthlos,  gemein,  schlecht:  das  hiesse  dem  Namen  eben 
so  unrecht  thun,  als  wollte  man  umgekehrt  dem  alten  Sünder 
von  Jesuiten  BoseDbanm  einen  Busen  oder  doch  ein  Herz  im 
Busen  zuschreiben.  3B6se,  ▼.  Bohse,  Bnse,  Bubse  (nicht  hoU. 
bms),  Bosiiiger,  auch  wohl  Banse,  entsprechen  dem  ahd.  Manns- 
namen Boso,  gemein-ahd.  Pnoso,  Graff,  HI,  247,  und  die  bei- 
den obigen,  hinten  mit  Localwörtem  versehenen  Namen  sind  da- 
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mit  in  der  Weise  verbunden  von  dem  Ortsnamen  Busendorf 
(Bosonis  viUa),  Höfer,  Zeitschrift,  III,  ^49,  also  im  GeniiiwerhAlt- 
nisse.  Dagegen  nimmt  Förstemann  Pnozo  als  Deminutivbädung 
aus  Bodo,  gemein-abd.  Puoto;  und  es  ist  klar,  dass  ▼•  Bosao, 
PoMo  (nicht  nugae),  Bumo  (nicht  niederd.  Büchse)  und 
nins  aus  jenem  Puozo  entspringen.  Möglicher  Weise  selbst  ] 
(vgl.  z.B.  heiss,  faitze),  obscbon  Hoffmann,  Hannover.  Namensb., 
S.  37,  dabei  an  das  im  Niederd.  so  geheissene  Schlafgemach  un- 
ter der  Treppe,  oder,  noch  allenfalls  als  PN.  möglich,  an  a ein 
altes,  baufälliges  Gebäude»  nach  Sprechweise  im  Bremisch^  er«- 
innert  —  Die  PN.  Holzhauer,  Holzhanjea;  StoinhauM,  0toiap 
baiwer  (auch  mit  ss),  gtniahanwcn,  Stelndorff  lassen  an  sich 
zweifelhaft,  ob  dadurch  Bewohner  oder  Inhaber  von  Hfiusem  ge- 
meint sind  aus  Holz,  Stein  erbaut,  oder  im  Hdze,  d.  h.  Walde, 
oder  bei  Steinen,  d.  i.  Felsen,  vgl.  Kl^haocen,  belegen?  9Mr 
lieshoff  aber  bezöge  sich  des  Genitiv-^  halber  vielleicht  passen- 
der auf  einen  Stein  als  Namen  des  ursprünglichen  Besitzers ,  als 
auf  die  Lage  an  einem  Felsgestein.  *~  Was  soll  femer  Weittaii«? 
Führt  es  von  einem  Hanne  Wito  (s.  oben  S.  431}  den  Namen, 
vgl.  Wittholz  doch  wohl  aus  ahd.  WitoU  (weithin  waltend); 
oder  liegt  es  an  Weiden  (pascua,  salices)?  Wiehelhaiui  und  etwa 
verscbrumpft  zu  Wicheis  gäbe  nicht  uneben  ein  zwischen  oder 
bei  Weidenbäumen  gelegenes  Haus  (vgl.  Grimm,  Mythol.,  S.  447, 
4 .  Ausg.).  Allein  Wiohelliaaseii  spricht  mehr  für  Composition  mit 
dem  Demin.  von  Wich,  ▼•  Weich*  (z.  B.  Wigvlei'sche  Linie, 
v.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  S.  262),  also  mit  einem  persönlichen  Egn. 
Vgl.  oben  S.  243.  —  Qiebelhans,  Oiebelhansea  führt  zuerst  aller- 
dings auf  ein  Haus  mit  einem  Giebel  nach  der  Strassenseite:  bei 
näherer  Ueberlegung  jedoch  gleichfalls  wahrscheiidioher  z.  B.  auf 
die  Familie  ▼.  Oiebd,  s.  oben  S.  435,  oder  auf  eine  Bildung  wie 
derOrtGieboldehausen.  —  Wer  zuerst  Schweiaeberg  gebeissen 
wurde,  konnte  Anwohner  eines  Berges  sein,  in  welchem  sieb 
wilde  Schweine  aufhielten  (Saubrink  ist  z.  B.  ein  Forstort  im 
Idt)  oder  worauf  man  zahme  (vgl.  Kühberger)  gern  hütete.  Wie 
aber,  wenn  es  überhaupt  mit  den  Schweinen  dabei  nichts  wäre? 
Einen  ahd.  Ort  Sueinesberc,  Sudne(s)berc  (mens  ministri?) 
s.  bei  Graff,  VI,  884,  und  beim  Orte  Schweinfurt  gedenkt  man 
ja  sogar  der  Suevi,  obwohl  vermuthlich  irrig,  s.  Graff,  U,  586. 
Man  moss  sich  an  derlei  Beispielen  die  verschiedenen,  an 
sich  mit  ziemlich  gleicher  Berechtigung  gültigen  SinnesmögMch- 
keiten  lebhaft  vor  Augen  halten ,   um  bei  Namensdeutungen  in 
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cweifelhaften  Ffillen  rückhalteDd  zu  sein  mit  absoluter  Eot- 
Scheidung. 

Dazu  kommt  der  weitere  Umstand,  dass  man  stets  ferner 
die  Frage  aufzuwerfen  hat,  ob  nicht  bei  einem  der  beiden  Com- 
positionstheile  ein  schon  für  sich  als  Personenname  geltendes  Wort 
verwendet  worden.  Bezeichnet  z.  B.  Btenwigräber  den  Anwoh- 
ner eines  Grabens  mit  einem  Bienenstande  daran ,  oder  Einen 
Namens  Gräber,  welcher  sich  mit  Bienenzucht  abgiebt,  zu  etwai- 
ger Unterscheidung  von  Andern  des  gleichen  Namens?  Bei  BnmiiP 
gräbar  dagegen  bringt  die  Natur  es  mit  sich,  dass  man  dabei 
sogleich  Einen  ins  Auge  fasse,  der  aus  dem  Brunnengraben  ein 
Gewerbe  macht.  —  DammkftMer  unterscheidet,  meine  ich,  einen 
durch  seine  Wohnung  am  Damme  kenntlichen  Kdhlari  d.  h.  dem 
Namen,  nicht  gerade  dem  Geschäfte  nach,  von  seinen  Namens- 
vettern.   Immer  sehr  verschiedene  Auffassungen. 

Ein  Personenname  trägt  natürlich  ein  ganz  anderes  Gesicht^ 
war  er  dies,  wie  mit  den  dtgermanischen  und  mit  den  ursprüng- 
lichen wohl  überhaupt  stets  der  Fall  gewesen,  von  Anfang  henr, 
oder  war  er  zuvor  durch  einen  Ortmamen  hindurchgegangen, 
was  namentlich  von  einer  grossen  Anzahl  der  neuesten  Namoi- 
schicht  gilt.  Man  hat  bei  Personennamen  aus  dieser  Zeit  daher 
sehr  fleissig  darauf  Bedacht  zu  nehmen ,  ob  man  in  ihnen  statt 
unmittelbarer  Bezeichnungen  von  Personen  nicht  vielmehr  bloss 
durch  das  Medium  von  Oertem  vermittelte  vor  sich  habe.  Das 
ändert  natürlich  auf  der  Stelle  auch  den  Stand  der  etymologi- 
schen Frage.  Ein  Ort  muss  principiell  anders  benannt  werden 
als  eine  Person.  Person  und  Ort  stehen  schlechthin  nur  in  einem 
schrägen  Verhältnisse  zu  einander,  und  können  desshalb  ihre  Na- 
men (s.  oben  S.  4),  ausser  im  raschen,  keine  Ellipse  sdieuenden 
Sprachgebrauche,  sich  eigentlich  nie  decken.  So  häufig  jedoch 
Ortsnamen  in  zahlloser  Menge  nunmehr  geradewegs  zu  Personen-, 
namentlich  Fom^ien- Namen  umgeschlagen  sind,  und  so  ausser- 
ordentlich gross  die  Zahl  auch  von  Oertem,  die  umgekehrt  nach 
Personen  ihren  Namen  empfingen:  nie  jedoch  gewiss  hat  sich  der 
Personenname,  ausser  missbräuchlich  und  sehr  vereinzelt,  z.  B. 
8.  Salvador  (d.  h.  des  heil.  Erlösers,  nämlich  entweder  Stadt,  Insel, 
Republik),  auch  nur  als  elliptischer  Genitiv,  direct  in  einen  Ortsnamen 
verwandelt  Doch  s.  später.  Merkwürdiger  Weise  enthält  aber  ein 
persönlich  gewordener  Ortsname  überaus  häufig  schon  selbst  in 
seinem  Scboosse  einen  meist  altem  Personennamen.  Ja  viele 
der  sonst  kaum  erklärlichen,  zum  Theil  widersinnigen  Namens« 
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zosammensettUDgen  persönlicher  Art  werden  nur  durdi  die  An- 
nahme verstfindlich,  dass,  wie  die  germanische,  von  den  Roma- 
nen zuweilen  nmgedrehete  Ordnung  es  erheischt,  der  erste  Be- 
standtheil  sdion  einen  Personen-iViowien;  der  zweite  eine  Locali- 
(ät  vorstellt,  wie  denn  nach  Grimm,  II,  600,  viele  Ortsnamen 
vom  den  Namen  des  Besitzers  [zuweilen  wohl  Erbauers,  Griln- 
ders,  Lehnsherren] .  enUialten,  während  andere  die  Benennung  von 
Thieren,  welche  darin  hausen. 

Manche  persönliche  Wörter  sind  inzwisdien  zu  gleicher  Zeit 
noch  als  Appellativa  in  Gebrauch,  und  daher  oft  die  Schwierig* 
keit,  ob  das  Yorderglied  im  Compositum  ein  Name  oder  nicht. 
So  z.  B.  in  folgenden,  vom  genitivisch  gedachten  Abhängigkeits- 
compositen :  Fftrstenthal,  F&rstenberg;  Prinzhaiiseii;  Königs* 
flial  (StAdte  Königsberg,  allein  hinten  adjectivisch  Montreal); 
OwLfBngtain,  Orerenstein,  Oravensleiii,  Gmffeniledi  Pfafltap 
bery,  Mtakebers,  ▼.  Mftnoheberg  (wie  ▼•  MändiliaiLMii  mit 
einem  Mönche  im  Wappen],  VowMnbwg  könnten  sich  auf  das 
Eigenthiim  beziehen  eines  Fürsten,  der  Pfaffen,  Mönche,  Nonnen 
u.  s.  f.,  oder  auf  Mflnner  Namens  Fttrst,  Prinz,  König,  Grere, 
FfafT  (Paap),  Mfiknch  (Mönnich,  frz.  Lemoin«),  Vonne  (woher 
▼.  Viuuiberg  augenscheinlich  des  genitiven  s  wegen).  Im  zwei- 
ten Falle  standen  sie  auf  gleicher  Linie  mit  ▼.  Badberg,  Pop-r 
penberg  aus  Bndde  (kaum  im  Sinne  von  Teufel  im  Osnabrück., 
wie  Hoffmann  deutet,  Hannov.  Namensb.,  S.  36,  vgl.  oben  S.  i  48), 
Poppe;  Bfomberg,  Momberger,  Blombacb  von  Momnia  u.  s.  w. 
oben  S.  83,  oder  auch  vielleicht  Mond;  Maseberg,  MaMberg, 
Meinberg  aus  ahd.  Mazo,  MaMO,  Magan.  flobadeberg  von 
Mhade,  flebad,  vgl.  bei  Ehrentraut,  I,  480—484,  die  Ortsnamen 
to  Schadehasbergen  und  to  Hasbergen;  ▼.  Weeeenberg 
vom  ahd.  Weszo,  Graff,  1,  4089,  und  nicht  etwa  thörichter 
Weise  vom  Fragpronomen,  als  sei  der  Berg  herrenloses,  streiti- 
ges Gut  Desgleichen  Tödteberg,  Tatenberg,  Dnttenbofer  s.  oben 
S.  69.  Dittenberger  von  einem  Berge,  dem  Diete,  ahd.  Thiodo, 
den  Namen  gab.  Vgl.  Tito,  Deete,  Ditfifft,  Dittelbaob,  ▼.  Diet- 
rIobMtein  u.  s.  w.  oben  S.  84,  426.  BCanstein  (le  g^nöral  de 
Kanetein,  M^moires),  ▼.  Man«berg  (Ort  Mansfeld),  vgl.  z.  B. 
alt  Haneo.  ▼.  Reitzenetein  nach  einem  Beiz  (Richard),  S.  428, 
nicht  etwa  ein  Fels  voll  romantischer  Reize.  Roobenitein  aus 
Moeb,  Roobel,  Pater  Roh,  ahd.  Robo  (Rochus?).  GrafT.Sohön- 
bnrg-B4KAsbQrg  (Rochsburg  liegt  in  Sachsen).  Rooblitz,  ▼. 
Roobow  vermuthlich  slawisch.    ▼•  Holnstein  allerdings  nicht  un- 
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müglich  von  einem  Feb  mit  Höhlen;  aber  auch  etwa  vom  Egn. 
HoUo.  —  Lappenbers  und  z.  B.  Hermen  läppe  (Geschiechtsname 
Lappe),  Ebrentraut^  S.  447.  —  Desgleichen  sinnlos,  ohne  Vor- 
aussetzung eines  Personennamens,  Pfkanenberg  (ahd.  Paano); 
▼.  Beiffeaberg  (ahd.  Bripo?);  Sdhelleiiberg  s.  oben  S.  480. 
Auch  wohl  Spangenbers  (zugleich  Ortsname),  wenn  ich  ffpangel 
(0p«iigemaim)  als  etwaige  Verkleinerung  aus  spange  in  Er- 
wägung ziehe.  Bohnenberser,  Boppenb«r|per  von  Bobae,  Boppe, 
aber  möglicher  Weise  auch  von  Bohnen  und  Hopfen  (niederd. 
hoppen).  Bei  ▼•  danabeorg,  Claaabadh,  ▼.  Claaabmob  kann 
an  Nikolaus,  unter  gevnssen  Verhältnissen  aber  auch  an  eine 
Klause  (locus  clausus)  gedacht  werden.  ▼.  0trableaberg,  Strahl- 
boim,  ▼.  Mrablenbeim  unmöglich  von  Sonnenstrahlen,  auch  nicht 
von  Pfeilen,  sondern  allem  Vermuthen  nach  von  einem  Strahl  = 
VML  —  In  Waldanbors,  ▼.  WaldenfaLi  verräth  die  Gegenwart 
des  «eil  HerieiUmg  vom  alten  Mannsnamen  Walto,  Graff,  I,  807, 
nicht  vom  Walde.  Auch  mag  WalleasMa,  früher  jedoch  voa 
Waldiateia,  Leo,  Weltgesch.,  III,  375,  eben  so  zu  nehmen  sein, 
obschon  natürlich  ein  Fels  im  Walde  auch  keinen  schlechten  Sinn 
gfibe«  Wallbaam  mag  in  der  That  nach  einem  Baume  am  Walle 
den  Namen  führen;  aber  Wollatein,  weil  WoUe  sinneslos  wäre, 
enthält  etwa  wolf  als  Thier  oder  Eigenname.  In  ▼.  Bodeafeld 
u.  s.  w.  gebietet  die  Abgeschmacktheit  des  Sinnes,  bei  Herleituog 
von  Boden  (area,  fundus),  gleichfalls  persönliche  Herleitung  vom 
ahd.  Bodo.  In  mehrem  der  folgenden  suchte  man  passend  etu 
mit  dem  Subst  in  gleichen  CSasus,  nämlich  in  den  Dativ  gesetz- 
tes A<lj.,  aber  mitunter  vielleicht  nicht  mit  Unrecht  einen  Perso- 
nennamen im  Genitiv.  Also  Blankeaborg:  zur  blanken  (weissen) 
Bmrg^  en  hoff  thor  Blanckenburgh,  Ehrentraut,  I,  489,  oder 
Blank*s  Burg.  Eben  so  Stolzenberg  (auch  ▼•  Stolzeabers),  da 
es  Leute  Namens  Molze  giebt.  Desgleichen  zweifelhaft  Lan^ea- 
berg:  an  einem  langen  oder  an  Laagea^s  Berge  wohnhaft.  Der 
Verf.  einer  schwedischen  Grammatik,  Sjöborg,  war  Pastor  zu 
Langenhanshagen.  Wie  habe  idi  das  zu  verstehen :  zu  des 
Langenhans  (Geschiechtsname  Laagarbaaa  mit  r)  Hagen,  oder  so, 
dass  die  Länge  das  Epitheton  des  Ortes  ausmacht:  zum  langen 
Hagen  von  Hans?  Vgl.  ähnliche  Ortsnamen  m  Höfer's  Zeitsohrifl^ 
m,  249. 

Kein  Stein  ist  «  weise  i».  Ein  Weisenalflia  enthäll  daber,  indem 
man  gewiss  nicht  hiebet  vom  Steine  der  Weisen,  noch  van  dem 
lapis  orphanus  oder  weise  (ohne  Nebenbuhler,  oder  wie  frz.  siMaire) 
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in  der  Kaiserkrone,  Grimm,  m,  379,  ausging,  entweder  ahd. 
Wlao,  möglicher  Weise  aber  auch  verdunkeltes  Wiesent  (Wson). 
Aber  auch  bei  Frommliols,  X^rommberg,  Fromberg  kommt  man 
mit  der  Frömmigkeit  nicht  weit,  obschon  mir  nicht  unbekannt, 
wie  mhd.  frtwm  auch  die  Bedeutung  von  Brauchbarkeit  hatte  (vgl. 
es  frommt  u.  s.  w»,  Graff ,  I ,  Vorrede,  S.  v).  Darf  man  hingegen 
—  zu  geschweigen  einer  allerdings  entfernt  möglichen  Verdrehung 
aus:  vorm  Holze,  Berge,  wie  anscheinend  Tonnbaiiiii  (etwa  vor 
dem  Schlagbaume?)  —  einen  Fromme  als  Namenleiher  darin 
suchen,  so  schwindet  jede  Schwierigkeit  Ich  will  nidit  weiter 
auch  noch  das  zweite  Glied  zweifelhaft  machen  durch  Erinnerung 
an  häufiges  Vermengen  von  -holz  mit  -hold  (s.  oben),  oder  an 
das  immer  nur  in  Frauennamen  erscheinende  -herga  (wahrschein- 
lich bergend,  bewahrend),  Graff,  III,  47S. 

Ob  überall  in  Ortsnamen,  die  später  zu  Geschleohtsnamen 
umgestempelt  worden,  mit  franken-  vom,  das  Pranken  *Fbtt  ver- 
muthet  werden  dürfe,  steht  sehr  dahin.  Vgl.  z.  B.  ▼•  Frank^iiP 
berg,  ▼.  P^ankenstein ,  FrankenlMd,  wie  glaubKcher  Weise 
Wendenbarg,  Graf  ▼.  HeManstein,  Däaenberg  u.  ä.  Selbst 
Freih.  t.  Franoken  wie  ▼•  Westphalen  verbürgen  nicht  noth- 
wendig  Herkunft  aus  gedachtem  Lande,  indem  es,  wie  so  viele 
Namen  auf  -en,  von  Franke,  Frank,  ahd.  Franoo  *)  ausgehen 
könnte.  Vgl.  noch  Fränking  Ton  und  za  Altenfiränklng  in  Baiern. 
Aber  lägen  denn  Freigüter,  wie  frz.  FranoheviUe  und  daneben 
FranqaeviUe  zunächst  doch  wohl  ein  freies  Landgut  bezeichnen 
gleich  franc-alleu ,  franc-fief ,  ganz  ausser  dem  Kreise  des  Mög- 
lichen für  das  Deutsche?  Freyhöfer  (der  einen  freien  Hof  hat) 
und  Freyer  (entweder  als  freier  Mann,  oder  statt  Frieder,  sicher- 
lich nicht  als  Heirathender) ,  auch  Freysohla«  (frei  geschlagen 
durch  Ritterschlag?)  ▼.  Freyensteln  in  Baiern ,  mögen  so  zu 
Frannhofer  den  Gegensatz  bilden,  falls  dieser  von  einem  Frohn- 
bofe  (Graff,  111,  806;  vgL  oben  S.  69)  den  Namen  führt.  Man 
sehe  Indess  die  bairischen  Familiennamen  ▼•  Fraaenhotai  auf 
Alten-  und  Neuen-Frauenhofen ;  Ton  nnd  zn  Alten-Fraaenberg, 
die  nebst  Fraaendorf,  Franndorf,  Fraaenstädt,  ▼.  Franen- 
atedi  allem  Vermuthen  nach  Oertern  ihr  Dasein  verdanken,  welche 


*)  Aeholicb  ahd.  Friooo,  Graff,  lU,  793.  Grimm,  Myth.,  S.  494,  4.  Ausg., 
GeschlecbtfiDame  Frloke  (mit  Abstumpfung  des  •  zu  e,  s.  oben  S.  85)« 
Frick  (latinisirt  Frloohis«  auch  wohl  Fredi);  und  daher  Ort  Frecken- 
horst? 
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wohl  meist  nach  unserer  lieben  Franen  *] ,  d.  h.  Maria ,  benannt 
worden.  —  Freadenberg  (auch  Ortsname),  zumal  wenn  man  das 
baierische  Adelsgesdilecht  Frohbarg-Montloy  (also  das  eine  lieber- 
Setzung  vom  andern)  berücksichtigt,  dem  mens  gaudii  entspre- 
chend (wovon  verschieden  der  mons  Jovis),  unter  welchem  er- 
stem das  Mittelalter  eine  Höhe  bei  Rom  verstand,  was  in  roma- 
nischen Gedichten  das  häuGge  Peldgeschrei :  monjoie,  gewöhnlich 
mit  beigefügtem :  St.  Denis,  abgab.  Grimm,  Myth.,  S.  444  fg., 
4.  Ausg.;  Gramm.,  HI,  307.  Tgl.  noch  de  Bfont-Josiea  (frz.  joyeuz, 
lat  gaudiosus?}.  Oder  hatte  man  dabei  den  Yenusberg  der  deut- 
schen Sage  (Grimm,  Myth.,  S.  524]  im  Auge,  wie  Hoffmann,  Han- 
nover. Namensb.,  S.  66,  den  Familiennamen  Wonneiiberg,  der 
indess  vom  ahd.  Wonno  ausgegangen  sein  könnte,  aus  dem  gleich- 
namigen rotwälschen  Aasdrucke  fllr  schöne  Jungfrauen  (etwa  vom 
mons  Veneris  der  Anatomen?)  deuten  will.  So  auch  Freadea- 
bars  (auch  Ortsname),  Freadenfsld,  Frendenthal  etwa  zu  Spie- 
len und  Tfinzen  bestimmt  oder  überhaupt,  nach  Analogie  der 
Oerter  Sans-Souci,  dftnische  Lustschlösser  Sorgenfrei,  Frie- 
densburg (wo  Friede  waltet)  u.  a.,  woran  und  worin  man  viel 
Freude  zu  erleben  hofft?  Vgl.  Frohberg,  Frohbarger  (oder  der 
frohe  Barger?);  Fr6hUch«tein.  Ich  stehe  indess  nicht  dafllr  ein, 
ob  nicht  auch  Ciompp.  darunter  laufen  mit  ahd.  Mannsnamen 
Fraldo,  Friddo,  Rrodo  (▼.  Fröde)  bei  Pörstemann.  —  Wie 
MegMd  nicht  nothwendig  auf  ein  Kampffeld  zurückweist,  wor- 
auf ein  Sieg  erfochten,  indem  es  als  Sigonis  campus  jenem  Sinne 


*)  So  z.B.  Marienau;  Marienbaum,  Marienlinden  (wahrschein- 
lich mit  dem  Christuskinde  unter  Bttumen);  Marienberghausen^  Ma- 
rienhagen;  Marienheide;  Marienthal;  Mariensee;  Marienwer- 
der; Marienburg  und  so  auch  Magdeburg  (Parthenopolis),  das  man 
lächerlicher  Weise  in  neuerer  Zeit  hat  verkelten  wollen.  Siehe  als  äusserst 
gewöhnliche  Ausdrucke  von  der  Jungfrau  Maria  im  Mittelalter :  tnagad  (virgo) 
und  vromva  (domina)  v.  Raumer,  Einwirkung,  S.  292  fg.  Daher  auch  femer 
Frauenburg,  Fraustadt,  Fraulautern,  vgl.  Kaiserslautern.  — 
Mit  Ortsnamen  Ammendorf,  Ammensieben  u.  s.  w.  ist  es  anders;  sie 
heissen  nach  einem  Mannsnamen  Amano,  Amo,  woher  selbst  Farn.  Amme 
(nicht  nutrix).  —  Uebrigens  verkenne  ich  nicht  zumlheil  mögliche  Zusam- 
mensetzungen mit  Frowin,  Grimm,  Mytb.,  S.  438,  4.  Ausg.,  oder  FrodOi, 
welchen  sich  Geschlecbtsnamen  ▼.  Frohn,  v.  Frönau  zugesellen  liessen, 
ohne  dass  an  Frohnen  ein  Gedanke.  Sonst  hat  der  Pseudonyme  Schrift- 
steller, Grimm,  Weistb.,  UI,  639:  Antwortschreiben  von  Theophilus  Neu» 
mann  auf  das  Sendschreiben  des  Magnus  Freiherrn  v.  Herkommen,  Fron- 
hausen (Landshut)  4801 ,  natürlich  mit  dem  Druckorte  die  Frohnen  im 
Sinne. 
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dorebaus  fremd  bliebe:  eben  so  werden  wir  nicbt  überall  Frie- 
densschlüsse vermcttben,  wo  Friede  in  Ortsnamen^  auftaucht,  z.B. 
Friedeberg,  Friedewald,  Friedland,  Fredeburg.  Eben  so 
wenig  nothwendig'  in  PN.  Friedlieim,  Friedeboni,  Friedländer 
oder  Friedberg,  was  sich  doch  unstreitig  auf  den  schon  alten 
Ortsnamen  Friduberg,  Graff,  III,  791,  stützt,  welcher  schwer- 
lich,  wie  das  Appellativ  Friedhof  (Grimm,  Verbrennen,  S.  81 ; 
Gramm.,  11,  454):  eingefriedigter  Berg.  —  Freiberg,  ▼.  Frej- 
berg  mögen  sich  nach  ihrer  Herkunft  aus  der  gleichnamigen  Stadt 
(Keferstein,  Halloren,  S.  46)  so  heissen;  allein  was  bedeutet  der 
Name  an  sich?  Was  kann,  ein  freier  Berg  sein?  Etwa  entspre- 
chend einem  freien  Platze  (vgl.  Rittergut  Freiimfeide  bei  Halle)? 
Oder,  wie  ein  freier  Wald  nach  Heyse  ein  sokher,  der  keinen 
Besitzer  hat,  entgegen  einem  Forste?  Auch  etwa  von  Lasten  frei 
und  unabhängig  gleich  einer  freien  Reichsstadt?  Vielleicht  viele 
Ortsnamen  dieser  Art,  wie  etwa  Freiburg,  Freistadt,  Frey- 
stadt, Freienstein,  Freiwalde,  Freienwalde,  Freihahn 
mit  Hagen,  wie  Wildenhahn?  Kaum  je  einem  Freien  (Frei« 
herm) ,  eher  Einem  Namens  Frey  (liber)  angehdrig.  Hie  und 
dort  Anklänge  an  Freyr  und  Freya  kaum. 

Manche  Namen  von  ursprünglich  niederdeutschem  *)  Gepräge 
sind  augenscheinlich  öfters  in  hochdeutsche,  weil  die  in  der  Schrift 
herrschende.  Form  gebracht,  zuweilen  indess  im  Munde  des  Vol- 
kes auch  wohl  umgekehrt.  Dabei  fallen  denn  oftmals  mancherlei 
Ungehörigkeiten  vor,  welche  dem  Verständniss  nichts  weniger 
als  forderlich  sind. 

Ein  anderer  ist  z.  B.,  werden  sie  richtig  gebraucht,  ein  Teioh- 
mann,  Teicher  (am  Teiche)  als  ein  Deiobmaim  (am  Deiche),  in- 
dem letzterer  einem  Danrniann,  auch  vielleicht  Daaann,  Dam^ 
>,   Demmer  nahe  kommt.    Wofür  aber  haben  wir  einen 


*)  Als  meist  mundartliche  oder  auch  Dur  graphische  Verschiedenheiten 
weist  z.  B.  das  Hallische  Adressbuch  (vgl.  oben  S.  404;  Hoffmann,  Han- 
nover. Namensb.,  S.  vifg.)  folgende  nach:  Dietz,  Tietz.  Dettenbom,  Tet- 
tenbom.  Dessmann,  TeMmann.  Danneberg,  Tanneberger.  Deubner 
(von  Fassdauben?),  Tenbner.  Deufschbein ,  Tentschbein.  Brenbler, 
Mmbler.  B^pe,  Tlppel.  Dintal,  TlenteL  DiHe,  THle.  Auch  vieUeicht 
dazo  hochd.  ZiDa,  wie  nicht  recht  glaublich  Tag  (etwa  nebst  Taalx  Kür- 
zung von  Compp.  mit  Tag)  und  Zaoh  (Zacharias,  oder  im  Sinne  von  ztthe, 
oder  gar  zaghaft?);  in  Hannover  Tacke  (sonst  niederd.  Tacke  fUr  Zweig; 
bei  Heyte  Bastdecke)  vielleicht  «=  alt  Zacco.  Bferende,  Bierente  aus 
Berend  oben  S.  t06?  —  Auch  anderwärts  häufig  z.  B.  TUerbaeh,  Dlefliach. 
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zo  halten?  Hiobey  hat  dyken  (einen  Deich  Buichm)^ 
und  S.  4U  difanarsisch  kc^'e^dyk  (ein  kleiner  Nothdeioh),  w^rend 
im  hannoverischen  Binnenlande  diek  dem  hochd.  Teich  (lacus, 
Piscina)  gldch  gebraucht  wird,  über  dessen  eigentlich  vom  Nie- 
derdeutschen ausg^angene  Herkunft  s.  v.  Biohthofen ,  Fris.  WB., 
V.  dik.  Beide,  sowohl  der  gleichsam  negative  Teich,  als  der  po«tiv 
anljgeworfene  Deich  (agger)  finden  im  Graben  (engl,  to  dig  u.  s.  wj 
ihre  Erklärung«  Deich  und  Dieoki  Djk  daher;  aber  bei  Ttook, 
meok  nehme  ich,  rfiumt  man  mir  nicht  eine  oberdeutsche  Aus* 
spräche  ein,  die  mit  im  Spiele  wäre,  Anstoss  des  sonst  unge^ 
reditf^igten  t  wegen.  Könnte  es  nicht  Tiedge,  Tiedeka  (s. 
oben  S.  84  und  Suff,  »ke)  sein,  sodass  in  niederd.  Weise  d  unter« 
drüdLt  wfire?  Nur  das  Abbeissen  von  e  befremdete  ungewöhn- 
lich. Uebrigens  liesse  sich  der  deutsche  Dichter  doch  in  etwas 
vornehmere  Gesellschaft  bringen,  z.  B.  mit  dem  hoUändisdien 
Haler  ▼«&  Pyk  (Deich,  Damm),  Eberhard  vaa  Pykv«ll  u.  s.  w. 
IMeokboft  zöge  auch  vieUeicht  eine  Deutung  von  Dieoks  und 
D^ffckm  aus  Deichhaus  nach  sich,  ist  man  bei  einem  nicht  ur^i» 
sprünglich  persönlichen  Namen  gegen  ein  Genitiv -s^  zu  miss- 
trauisch.  Klelndieok  wirklich  mit  dem  sonst  im  Niederdeutschen 
nicht  recht  üblichen  klein  (s.  v.  Bichthofen,  v.  klen)^  oder  mit 
einem  Analogen  zu  engl  clean  (purus)?  KlefaiMoh  in  Hannover 
sieht  noch  befremdlicher  aus;  es  steckt  dodi  nicht  etwa  ahd.  dich 
(coxa,  femur)  oder  gar  der  Mannsname  Diho,  Qraff,  V,  116,  darin? 
Oberdieck,  wo  also  zwei,  ein  oberer  und  ein  unterer  Teich  vor- 
handen. Wöstendieök  wie  Wüstafeldt,  Wttsflioi;  ▼.  Landwosl, 
WüstDUum.  IHMerdiaok,  vgl.  DiMterberc  (kaum  doch  der 
Deister),  DiMterweg  von,  mir  nicht  recht  einleuchtendem  Sinne. 
Badotdiok  allenfalls  freilich  vom  Baden,  indess  wahrscheinlicher 
von  ahd.  Bado.  Mönkeadieck  und  Papendieok  unstreitig  nach 
Tdchen  mit  Fischen,  die  sich  Mönche  und  Pfaffen  immer  recht 
wohl  schmecken  liessen;  möglicher  Weise  indess  von  PN.  (vgl. 
•beia  S.  83),  wie  Pnppendick  i^uppe  aus  Poppo);  Caatendiok 
8.  oben  S.  420,  und  Cadendyk,  auch  Kadebach  S.  426.  06hw«» 
ekendieok. 

Pohlmann  (anders  vermuthlich  Pollmann,  wahrscheinlich 
nach  seiner  Haartracht;  vgl.  Ridiey,  &  490,  hamburg.  z.  B.  poU- 
ahnten,  gehaubte  Enten;  aber  ahnten^od*)  Wasserbehfitter  xum 


*)  Daher,  halb  platid.,  in  Hannover  das  Dorf  Ochsenpohl  neben  ganz 
niederd.  Ossenbeok,  Ossenfeld  und  ganz  hochd.  Ochsendorf. 
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SehwiiHaien  der  EMen)  zeigt  gewiss. öfters  uebst  PoU,  PoUa^ 
Poblmaan  (s.  unlen)  einen  Polen  an,  und  eben  so  Fanlmann 
einen  Dienstmann  des  Paulus;  eingestanden  daiür  kann  jedodb 
keineswegs  werden^  ob  nicht  einzehie  Pfuhl-Anwohner  mitunter^ 
laufen  gleich  dem  hdL  Paladainw,  was  natttrlich  nicht  die  lieber* 
Setzung  kmm  sein  sollen  von  einem  Fahl  (statt  Pfahl,  palus,  i). 
Auch  ▼.  Pftel  mid  den  wttrtembei^chen  Phall  auf  Pfilhle  (pul- 
vinar)  zu  betten,  sehe  ich  mich  ausser  Stande;  sie  müssen  mit 
mtmr  (stagnum)  vorlieb  nehmen.  —  Auch  engl.  Pool^ 
Idi  vergleiche  damit  den  llottiarwall  *).  In  engl  Na* 
men  auf  -well,  wie  Blaokwall  (schwarze  Quelle),  Bofhw^, 
CSwwnwalli  Sir  Graawan  [etwa  von  Brunnenkresse,  water-cress- 
es?]  IiarviazE,  Gfeawell,  Bariwall  (auch  Ortsname,  Quelle,  wo 
Hirsche  trinken),  Whewall  u.  s.  w.  ist  Oberall  natürlich  nicht  well 
(bene),  sondern  weil  (Quelle),  fris.  walla,  walle  (Brun&aa,  Quelle) 
zu  suchen.  Gewiss  aber  haben  wir  es  im  erstgenannten  nicht 
mit  der  Mutter  (molher),  ja  vielleicht  nicht  einmal,  was  mir  iür 
Motbraby,  s.  oben  S.  455,  wahrscheinlich  dducht,  mit  dem  ahd. 
Bgn.  Mnafiuuri  es  zu  tbun,  sondern  mit  mother  (vgl  Moder)  das 
Dicke,  Hefe,  der  Satz,  woraus  mothery,  b^g,  dick,  schlammig. 
Vgl  Gaugericht  zum  Sandwell  (Sandquell,  Sandbrunnen),  Weisth., 
m,  M%  und  PN.  CMaaewell;  ▼.  PlottwaU,  d.  h.  entweder  stark 
fliessende  oder  auch  etwa  mit  Entenflotte  (lemna)  bedeckte  Quelle. 
Auch  etwa  WeUmann,  Waller,  WaUhaaaan?  Aehnlich  «flpxüi^, 
mhd.  dar  sprinc,  der  Quell»,  Hoffinann,  Hannov.  Namensb.,  S.  59; 
gmhigbam  vgl.  oben  S.  66  (Mariaspring  mit  einer  Quelle  bei 
Gtfttingen).  Quallharst  (audi  eimelne  HOfe,  wie  Quellen  ein 
einzelner  Hof;  beides,  nebst  Quick born,  d.  L  lebendiger  Brun« 
Ben,  zwei  Dörfer,  —  im  Lüneburgischen,  wo  man  vorzugsweise 
airf  Wasser  zu  achten  Grund  hat). 

Nidit  etwa,  wie  vielleicht  Miea,  im  Sinne  von  Moos  (musona), 
vielmehr  in  dem  von  Moor  (s^  GraflT,  U,  868)  zu  verstehen  sind 
vide  deutedie  Ges^lechtsnamen.  Z.  B.  Xoaaba^ ,  Moribaoh, 
Moaibaah.  Bioahamwar  wohl  von  der  Lage  eines  Hammerwar- 
kea.  In  Baiem  Moaham  auf  Penzing  und  Neudeck;  ▼•  Maataiat; 
vielleicht  daraus  gekürzt  Mosaa  und  Moeiiaan,  wo  nicht  als  Dat 
H.  van  Kooa,  Haha.  Masaattal  trotz  en  vom  nicht  mit  einem 
Egn.  üod  wie  in  Baiem  Möal  ▼.  Moathal,  früher  Möal?  Praj^ 


«)  Vielleicht  auch  holL  Tan  4a  Maar  aus  der  ersten  Bedeatung  von 
moer  a.  Moder;  Hefe,  Grandsuppe;  If.  Mutter;  Schraubenmutter. 
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«ing  der  Lipie  von  Moos  (Ort),  wie  der  von  Mone,  GalL  8pr., 
8.  90,  für  halb  kebiseh  ausgegebene  Ortsname  Escimos,  jeUt, 
ohne  Zweifel  durch  haftengebliebenes. m  von:  zu-m  E.,  Meschen- 
moos,  Wirt.  Urk.,  I,  293,  sicherlich  auf  nichts  geht  als  eine  doreh 
Eschen  ausgezeichnete  Sumpfgegend.  Was  Mob9o^  (mit  Sohluss-s 
in  sich)?  und  das  ziemlich  bedenklich  aussehende  Mdaan^eU,  das 
jedoch  mit  gemeinen  Ausdrücken  Air  vulva  (Nemnich,  Cattu,  II, 
4083),  wie  mauze,  muze,  münze,  m^se,  nmschel,  mossd  zusam- 
menzureimen ich  mich  schäme.  Verger  ▼.  Mosadovf  i 
dorfer-&ottberger  (wie  ▼.  Ro— berg ,  Sensstenbavig) ; 
barg;  Bfossbragger  (von  einer  Brücke?)  u.  s.  w.  Moser, 
(auch  MoeMler?),  wie  BCaadher,  das  wahrscheinlidi  nicht,  wie 
Hoffmann  will,  von  altflandr.  misoher,  Flock  (holl.  masker,  Maske) 
kommt,  sondern  nebst  Hasch,  als  Dativ  Btascdie  (nicht  macida 
retis),  wie  Auf  der  Maach,  Maacfameysr,  Miachmff  die  nieder- 
deutsche Form  ist  zu  hochd.  Blarsoh  (nicht  zu  frz.  marcher)  und 
Marsohner  (vgl.  Pffitzner),  engl.  Marihman  und,  mit  htmi:  Vaam^ 
ham,  die  sdmmtlich  auf  Marschen  hinweisen.  Baftiemiiaar,  wem 
nicht  davor  Enno  (Familienname  Ennen) ,  Ehrentraot,  I,  333, 
gleichsam  als  Vorname,  dann  von  einem  Moore,  das  einem  Bniio, 
oder  etwa  einw  Frau  Namens  Enda,  Ena«,  Thür.^sflchs.  Verein, 
VUI.  3,  S.  86,  angehört.  In  Baiern  ▼.  Enhnber.  Im  Englischen 
die  Familiennamen  Bfoas  (zwar  Moos,  indess  auch  Sumpf,  M<Mrast). 
Nicht  minder  More,  Moore  (latinisirt  zu  Blonui,  oder  zu  einer 
ganz  andern  Namenreihe  mit  Möhrinip,  Köhrmaiin,  ▼.  Mtiuron?) 
nebst  Blackmore,  Higbrnore  (Gegensatz  im  Niederdeutschen  Voop- 
moor,  d.  i.  niederes  Moor),  Morland,  Westeoreland.  J.  Feni» 
nuM«  ^)  Gooper,  aus  fenny  (moorig,  sumpfig),  scheint  es,  wie 
Fcnwiok  mit  wie  (Dorf),  wie  Hardwioki  aber  deutsch  Fennor 
eher  statt  Fähnrich.  Morton  mit  toum,  etwa  wie  im  Deutschen 
Blorstadi,  Morhof,  Blohrhoir.  Mooren  als  Dat.  PL,  wo  nicht 
mit  einer  Verschrumpfung  hinten  aus  heim.  J.  Morsheim  des  s 
wegen  wahrscheinlicher  von  einem  PN.,  etwa  Mavms.  Moor» 
mann,  wie  Wassermann,  Baobmam  nebst  niederd.  Beekamm^ 
Bnsohmaim,  Horstmann  u.  a.  Moorwotter  hinten  mit  mund- 
artiicher  Form  für  niederd.  water  (Wasser)? 

Zu  brücke  (pons):   ▼•  Bmok  (vgl.  Insbruck), 


*)  Engl  FiUiitoxe  vielleicht  Verdrehung  aus  ahd.  FOomar,  sodass  jenes 
den  AnsdMiA  annimmt,  als  sei  es:  immer  mehr  and  mehr  (<Üe  Kasten  und 
Geldsacke}  fUUend  (engl,  to  fUl  und  more).    Vgl.  auch 
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I,  aber,  imr  Dicht  recht  klar,  ob  auch  ▼•  anM&en- 
Ihal;  ▼*  »raek  (frz.  Dnpottt),  Braeeke,  Brtgge  (nach  niederd. 
Wetoe,  indess  auch  Ort),  OMobiikggen ,  Oswbrftok  (kaum  zu 
niederd.  oste,  Ochse;  vgl.  Osnabrttck,  ah  Osinbrugga,  Grafi^ 
IQ,  S84),  Delbvfltok  (auch  Land  zwischen  Lippe  nndEms;  Weisth., 
IB,  404),  ▼.  WydMbnigk,  Wledentoftek,  aueh  WIede  (Orts- 
namen Wiedenbragge,  Schledbrttgge,  ebenda  S.  444,  viel- 
Imshi  Uehbrücke,  vgl.  Grimm,  III,  368,  oder  unter  Weiden?), 
(von  Stein,  oder  am  Felsen?),  Baron 
I,  BnKicnuum,  Brtoknflri  * —  Aber  BüurKner, 
^•r  (von  Burg,  span.  Burgos,  als  Ortname,  wenigstens  nicht 
aosammenfallend  mit  BOrger?).  Vgl.  niederd.  Boripe;  von  der 
Bordh  westlllisches  Geschlecht;  Tortoreh  (zur  Bixrg),  holK  Tefw 
bvrgb  Schwed.  Bimts-  Vgl.  oben  S.  66.  Bftrgel.  Auch  Bftrge 
schwerlidi  in  der  Eigenschaft  eines  Borgen.  Vgl  Wähler  zu 
AseUberg  [wahrscheinlicher  von  einem  PN. ,  als  von  Atzel  statt 
Btater]  und  Oberbttrg,  v«  Lang,  8.682.  —  Engl.  Lord  SIngs- 
tomnigh«  Maiibovoiicli  (aus  mari.  Heikel),  Bto«steia  u.  s.  w. 
von  borough,  burrow,  burgh,  bürg,  verschieden  von  bury  (H6hle; 
Wohnplatz)  in  Ortsnamen,  wie  Ganterbury.  Welsch  caint  m. 
A  piain,  or  open  cotatry;  a  Seid;  a  fidd  of  battle.  There  are  many 
piaces  caOed  by  the  appellation  of  Caint,  as  Caer  Gaint,  Gan- 
terbury. Die  Graten  Malmeühory»  naeewäbtarj.  Vgl.  ags.  burh, 
bnmh  (pl.  byrh),  d«  i.  Borg,  und  byrige,  Leo,  Alts.  u.  ags.  Spradi- 
proben,  8w  446,  welches  lottere  ich  Übrigens  audi  nicht  von  ags. 
bur  (casa),  isl.  byr  (urbs),  v.  Richthofen,  S.676,  abgeleitet  glau- 
ben m^hte.  Vgl*  PN.  Biieren,  Bfthrlen,  vielleicht  gar,  wenn 
iB<dü  ^entlieh  Plural  von  Bauer,  durch  Verdrehung  ▼•  Baaem. 
Bei  Graff,  in,  20,  ahd.  Ortsname  Puria,  auch  hinten  mit  plu- 
ralem  n,  z.  B;  Rihherispuren.  Amelbüren,  Weisth.,  III,  434. 
Benedictbeuren,  lat.  Benedictobur,  v.  Raumer,  Einwirkung, 
S.  53.  Kaufbeuren  u.  s.w.  —  Femer  Barhye,  Lombye,  engl. 
BrooUesbj  u.  s.  w.  DSn.  bye,  by,  Stadt  u.  s.  w.  Auch  ddn. 
BEolmboe  von  boe,  Haus,  Wohnung,  also:  auf  dem  Holme,  d.  b. 
dem  Werder,  der  Insel  wohnend.  S.  Grimm,  111,  448.  —  Wie- 
der etwas  Anderes  die  Herleitungen  von  ^bume  A  brook,  a  small 
stream  of  water,  N.»  bei  Grose,  vielleicht  ags.  buma  m.  (Quell- 
bach, z.  B.  vinterbuma,  winterlicher  Giessbach.  Leo,  S.  446), 
woher  vermuthlich  Cockbum,  Colbum,  Bepbnm  (hep,  Hiefe, 
Hagebutte),  Leyborn  mit  ley  (das  Feld,  die  Wiese),  Swinbiime. 
Sehott.  Kirtyatffik  (ecelesia  St.  Patricii)  de  GlosbunL 

20 
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Von  Bmob  (terra  pakdosa)  mit  langem  u,  Oraff,  III,  t74, 
ond  irohi  irar  selten  von  Bmoiim  (vgl.  s.  B.  Steinhraoii)  mit  fair- 
2em  Voeale,  giebt  es  eine  Menge  Composita.  Daher  e.  B.  intt- 
laikmcA  (mit  langem  n),  niederd.  KMtleiibnMBk,  aneh  vieUefoht 
V.  Bfovlenbmdk,  in  welciiem  aber  der  erste  Tbefl  sn  holl.  men- 
ian  (Mttfale)  atittmite^  aber  nicht  der  8<MtiS8.  Holl.  P*  k  Mm- 
Mttenbffoek  vteHeioht  mit  mos,  mosch,  frx.  monsset  (SperMag); 
als  Aofentbalt  von  Moos-  oder  Rohrsperlingen.  Holl«  nimlich  ist 
brüik  (oe  »s  Kl  gtsprochen,  wie  in  engl«  brook,  der  Blieb/ w^ 
her  die  Bgn.  Blocke,  AflUbvodk)  Brncb,  Morast,  Smnpf;  aber 
auoh  in  Ueboreinstimmung  mit  lat.,  eigenUioh  gaUisohem  braoeae 
(en^  breeohaa)  Hose.  Man  unterscheide  davmi  knA  (Brocken, 
Brosamen),  hamb.  6roofc;  Ki^y,  S.  i4,  and  besonders  8. 389,  wo 
er  leigt,  der  Bro^h^^ougt  kOnne  nicht  von  den  Brüchen  oder  Smf- 
geldam  (btöke)  den  Namen  führen,  sondern  vom  Brocke,  d.  i. 
Gras-Brooke.  Grimm,  II,  506,  bat  brdomon  (inoola  pahidam) 
als  aUfris.,  aber  Fudis,  Gesch.  des  Scbriftenth.,  8.  3M,  spricht 
von  «WiUkttren  der  BrokmAnner  (d.  i.  die  Uftteile  ^kn*  Richter)», 
wlihreiid  v.  Rkhthofen  im  Prisiscben  Glossar  beide  Wörter  ifct- 
missen  Iflsst  Bei  Bbrentraot,  I,  813:  400  marok  to  brocke,  d.  h. 
gewiss  ZOT  Strafe  (vgl.  v.  Aichtbofen,  i;.  brd^ma,  die  Brttohte), 
aber  locai  8.  487:  Item  de  twe  has  to  den  broke  hören  der 
tierscop,  mid  S.  3i7:  (XAe  Kanon  van  dam  brocke  u.  s.  w.  — 
Also  scheisen  auch,  vielMoht  mit  ck  sor  Andeutimg  lange«  ¥o- 
cab,  fecal  genonraien  werden  su  müssen:  Brook,  Bro<^a  etwa 
dativisch  tmd  Bro<Aeii  (kaum  als  der  Berg)  im  Plural,  oder  mit 
^hetm.  Tan  dar  Broook  auffallend  wegen  des  feminalen  Artikels. 
Df>aakma»n  *),  Ikpaookmann,  Broakmaan  (vielleicht  seibat  Brö« 
okar  und  gar  Br6€kel?),  ja  mit,  mir  bekannter,  noch  breiterer 
Aussprache  (z.  B.  Vorwerk  dat  Brauk  =  Bruch  unweit  Lauen- 
stein) Bvaftkmami,   Brankmtllaf,    Graf  Bi'oaiJilwM  (aber  Ort 


*)  Also  kein  Qerichtsmann ,  so  wenig  tb  Wortmaan  voa  wdrt  (ver- 
bum)  stammt  oder  einen  Wortführer  besagt.  Noch  auch,  wie  der  Han« 
noveraner  Bbrkwort,  der  nichts  als  Variante  ist  von  Marquard  (aus 
wmrtm,  pflegen).  Vielmehr  ans  worih  (anf|gehöhetes  Erdreich),  s.  Ortsnamen. 
Anders  H.  Müller  in  der  Lex  dal.,  S.  463,  vgl.  Schott,  Piemont.  Cohm., 
S.  341.  Z.  B.  lor  word.  Ehrentraut,  I,  46t.  ^erteld  tor  hoghen  word  463. 
De  holtworde  489.  In  deme  lande  to  wurden  mit  de  minne  word,  de 
marword  464.  Twe  gude  tor  brande  wurt  483.  Item  Jofum  wurt  en  gud 
485.  — -  Wttrtli.  Engl.  AtnsworOi  u.  s.  w.  Jeniaou  Graf  ▼.  WaDwortk 
nach  dem  Gate  Waliworth  in  England,  v.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  8.  37. 
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Bruekdorf  bei  Hftlle  vm  dner  Brfleke?);  BrtoUioi^  BvocklUd; 
▼.  mmMmdbroek  me  »mlilfiat  ans  BiiMe;  OaMiibiook.  Via* 
(we  Vieh  wddel?).  Auch  wohl,  wenig^em  meistoDtbeib: 
Bob,  BMmbTmch  (mit  Ao^en^  oder  mit  einem  Ega^ 
vgl  BaaiMa?)^  gwtfbrpcht  Wtrmmtämkwmdi  (nk  StrdnchaQ?). 
MpeteMUMi  TiddbMA  {u  lang)  neben  FAlbvOM  (oder  dies 
eiae  FaU-  statt  Zugbrüeke,  vgl.  FalUbor?);  Ti^Mtowpf,  etwa  irom 
ahd.  fU  bei  F(H*steaiaiin ?  FahaMaeb  (aaob  faUer  Farbe?). 
WelaaaMimifh  bei  etwaiger  Vooalkllnsa  MnteA  am*  Iblh  ein  Bruch 
vtti  weiflaan  Steiian.  MtM^mmt,  Einer,  der  BtOtke  (Slra^elder) 
anfordert,  oder  wie  Taiotauar,  Sacaar^  flanOberserf  Wlnklar 
u.  a.  w.t  Bai  fibrentraut,  S.  139  Tgl.  a?,  Brakeahua  als  OrtanaMia, 
womit  dar  Famifienoanie  Bv#akahna,  aebon  seines  mir  nieht  recht 
«rkMbrliahen  s  wegen ,  beaaer  stimmt  als  JtowtMiaaa.  Bei  dieaam 
Namen  drohte  man  viergeblicb  an  das  erst  neuerer  Zeit  angebfi^ 
rande  Brockmihaus.  fir  hat,  wie  umgcdtebrt  mit  dem  bachdeut» 
sehen  Bestttidtheile  vom  ▼«  BMfadirtekt  dordi  Varbocbdeidaebttng 
seines  iweiten  BestandAeKes  4Mne  awUterhafte  Natur  angenom* 
flBkan,  uad  steht  nebst  BrookbaMen  nkdit  nur  dänischem  W.  ▼• 
genannt  [nfim&oh  in  hochdeiitadier  Form]  ▼.  Banale 
aondem  aodi  holL  Ikr^eaMwysan  ^tiniairt  Bgoekhnataa)| 
nur  dass  diese  in  den  PIuraldatiT  auslaufen,  vollkommen  gleich. 
—  Broekaa,  Brocka  fasste  ich  gern  als  patronyme  Genitive; 
dam  schon  eben  machte  mich  Btoakahsa  slutzig ,  ob  nieht  ein 
mir  sonst  freilkA  unbdtannter  alter  Mamüsname  darin  stecke*  Es 
ist  indess  auch  eine  andere  Fassung  möglich  % 


*)  Ntfnüicb»  wie  MUUer  und  Weitz,  Aachener  Muadarl,  S.vm,  die  Ap- 
pellativa  kackes^  und  h'mnei  (d.  Jt  Back-  laad  Breanhaus)  in  einer,  der 
pluralen  auf -«^  aus  'haw$e»  enlsprechenden  Künung  nachweisen:  ao  ent* 
stäDde  die  Frage ,  ob  nic^  das  GÄeicha  bei  Persoaannamen  xu  verauithen, 
wobei  freilich  die  gleicblauiendeo  pationymiacben  Genitive  uns  oft  in  die 
Qaeere  konunea  Z.  B.,  vm  FeMhans,  Mftmians»  Knahhau«,  Badchana 
ahüche  Peraonenaamen  sind,  warum  nicht  auch  Backaa,  das  sich  inzwi- 
schen auch  dem  abd.  Bacoa  heigeaellen  Jiasse?  Passend  wttre  feraer 
Strande«,  das  Haus  am  Strande,  Fergaa  [doch  nicht  ahd.  Frl^gii?  Grafl^ 
IV,  266,  und  verachiedea  vonTairses?]  daa  des  Forgen  oder  Fährmamis. 
Dieser  llaistnid,  in  Gemeinschaft  vorzUgüch  mit  BrandatetCer ,  BxaacU 
«littai«.  sowie  mit  einer  «auf  dßm  Brande»  geheiaseaen  Straaae  in  Han- 
«avar*  woher  Brandt»  falls  er  aus  blosser  Eitelkeit  seiaea  Mamen  iiaasO- 
sirte,  recht  gut  im  Dativ  könnte  den  seinigea  erhalten  haben,  ftthrt  mich 
auf  den  Verdacht,  ab  nicbt  Braadaa  im  Grunde  ein  Brandbaus  aazei^. 
HoflkaaoD  ia  aeiner  (Vorrede  ,.S.xu)  gegebieBeu.S;tatistik  der  FamiUeuiiamen 
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Es  ist  niederdeutsch  yollkommen  richtig  zq  sagen:  IMapeii* 
brock  (vom  tiefen  Brache ),  wie  hell.  Meplml«  (tiefj^eiegeneB 
Haus);  —  vgl.  Weisth.,  III,  743:  hem  Kirstges  gut  (wie:  hem 
Homgis  hof,  S. '707)  van  Dniffendale  bis  in  die  nmelen  m 
Hertnich; —  oder  hochdeutsch:  FäüiFreih.  ▼.WefbnMd  (Bitter- 
gut  im  Trientinischen),  Ttoffenthal^r,  TMteon,  TIegsalifh,  n^ 
flteba^L  Wie  anomal,  ja  monstras  hingegen,  faHs  wir  anders 
nicht  seinen  Zusammenhang  mit  dem  Adj.  tief,  holl.  diep,  Iflugnen 
wollen ,  Dieffenbaoh ,  Diefenbach  I  Nicht  nur  des  ungegehieiil* 
liehen  Widerspruches  halber  zwischen  dem  d  und  f  (ahd.  Tiufi« 
bah,  Graff,  IH,  38,  vgl.  auch  Familiennamen  DMtaibelBi),  son« 
dem  auch  betreib  Bach,  woftür  sich  ein  niederd.  BcA,  und 
gleichfalls  in  noch  ficht  niederd.  Gesammtcharakter  «i 
penbekc  delin.D  einstellt.  Vielleicht  auch  die  Bitter  ▼• 
bach  in  Baiem,  v.  Lang,  S.  570,  wenn  man  Teufe  statt  Tiefe  be- 
rücksichtigt. Ueberdem  berücksichtige  man:  holi.  beek,  be^e  ist, 
abweichend  vom  mfinnlichen  Bache,  weiblidien  CrescUeciits,  wie 
im  Plattdeutschen ,  woher  von  der  Becike.  Y^.  desshaib  z.  B. 
Grimm,  Gramm.,  HI,  386;  Weisth.,  Dl,  425:  «Da  einer  eioe  was* 
sermühle  auf  einer  backe  oder  ström  hat»  und  Qert  8AtecbMte 
(Ort  Schönebeck  unweit  Magdeburg,  auch  als  GescUeohtimaMe). 


zählt  UlT  Hannover  der  Brande«  nicht  weniger  ab  54,  sodass  sie, 
den  Meyer  (einfache  ia  Hannover  234)  und  daneben  nooh  %ii  zuaainnum- 
gesetzten,  nur  noch  den  MäUer  (409)  und  Schmidt  (81)  an  Häufigkeil 
nachstehen.  Wenn  ▼.  Hochstetter  und  Höohatädt;  Hoürtädt,  ▼.  Hofotet- 
ter  wie  Hoffer  ▼.  Ankershofen  wohlbegrUndete  Namen  sind  —  vgl. 
Grimm,  Weisth.,  III,  693:  Auch  haben  wir  das  recht,  stirbt  ein  man,  der 
ain  hoff  hat,  der  geb  dem  richter  zwelff  pfening,  der  ein  Mkai  hat  (vgl. 
Geschlechtsnamen  Lehner),  6  pfening,  der  ein  hoffHai  hat,  3  pfening  und 
nit  mer  [ist  also  augenscheinlich  der  schlechtest  Gestellte,  welcher  nicht 
mehr  zu  zahlen  vermag] ;  —  warum  wäre  nicht  Brandstetter  Einer,  wel- 
cher sich  auf  einer  (verlassenen  ?)  Brandstätte  anbaute,  oder  in  ihrer  Nlhe 
wohnt?  Weder  Brandner  aber,  noch  Altenbraadt,  als  wSre  es  der  alte 
Brandort  im  Gegensatz  eines  sp&tem,  wage  ich  wegen  des  schon  alten 
Mannsnamens  Brand,  engl.  Braut  (s.  oben  Nr.  e)  und  wegen  der  italieni- 
schen Aldobrandini  auf  Abgebrannte  zu  beziehen.  Wahrscheinlich  haben 
wir  es  also,  wie  bei  Behrendes  von  Behrendt  (s.  oben  S.  205),  mit  einem 
deutschen  Genitive  von  Brand  zu  thun ,  wlihrend ,  schon  der  Häufigkeit 
wegen,  kein  Gedanke  an  einen  latinisirten  Nominativ  (wie  etwa  Joniandes, 
Adiilles)  aufkommen  kann,  obschon  Brandia,  ▼.  Brandia  (trotz  Braadeia, 
was  wieder  verbreiterte  Aussprache?)  sich  am  leichtesten  als  lateh^che  Ge- 
nitive ,  und  zwar  von  dem  als  lat.  Nominativ  nach  Ded.  IN.  aufgefassten 
deutschen  Genitive  Brandes  erklären! 
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DAer  toa  4«n  Kniwiibeok  vielleicht  ganz  anderer  Art.  —  Auch 
der  Holunder  Wjüeflteoh  führt  einen  mandartlidi  sehr  queeren 
Hamen,  ganz  insbesondere,  wenn  dessen  erster  Bestandtheil  nicht 
Personenname  im  Genitiv  ist  (vgl.  dm  Witt;  Wittenfeld),  sondern 
Acy.  LetiteroMs  kommt  er  dem  deutschen  WeLMenbach  (auch 
QrlenanM),  neb^i  t.  WelMbacdH  gleich.  Ein  soldier  muss,  nach 
Holkoid  efaigewandert,  dort  seinen  Namen  im  ersten  Theile  (hell. 
ivity  weiss)  gleiehsam  accUmatisirt  haben,  nicht  zugleich  im  zwei- 
tan,  wesshalb  nun  das  Wort  jetzt  als  ächter  Mulatte  dasteht  Yon 
weder  rein  hodi^  oder  niederdeutsdiem,  noch  holländischem  Ge- 
Uttte.  Idi  finde  auch  einen  Weiabaoher.  Darum  habe  ich  den 
T.  Witte«b6oli0r  ^eichfalls  in  Verdacht,  zwar  kein  Witteisbacher 
jRi  sein  (vgl.  ahd.  WitUin,  WitdU,  Wltallno  u.  s.  w.,  Graff,  I, 
774,  und  in  Hannover  Geschlecbtsname  Witftel),  doch  des  vorhin 
jffigefllhrten  Geschlaohts,  ohne  Beeug  zum  —  Trinkbecher.  In 
Bfliem  (s.  v.  Lang,  S.  270)  Wtttenbaoli  zum  Rotten  und  Turn^ 
stein  (mit  ein«n  Tburm?),  Frey-Bitter  und  Edler  Herr  von  Buchen- 
baob.  Ein  altes  adeliges  Schweizergeschlecht.  Zwingel's  dritte 
Frau  war  ein  Fräulein  Witftenbacb.  In  der  Schweiz  wenigstens 
tann  witt  nicht  weiss  bedeuten.  O.  t.  Paober.  •—  Dagegen 
haben  wir  in  Weiabeok  und  in  dem  baierischen  Adelsgeschlechte 
▼.Wqtt«eiib#ok  (doch  vgl.  t.  Boggenbaob,  t.  Bogge,  wenn  vom 
Roggen  als  Getreide  und  nicht  vom  ahd.  Mannsnamen  Broggo) 
nicht  unglaubUch  Weiss-  und  Weizenbrod- Bäcker  vor  uns,  in 
Analogie  mü  ahd.  brotbecko  (BrodbScker),  panificus,  mhd.  brot- 
becke,  Beneoke,  I,  76.  PteinbaolLer  gäbe  als  Patasyntheton  den 
guten  Sinn  eines  Anwohners  von  einer  flKeiabeok,  was  selbst 
niedecd.  Gesdilechtsname  f(lr  meinbaob  (schwed.  Btenbäok,  wie 
UBMtabiek);  aber  auch  als  reines  Compositum  wäre  der  Sinn: 
ein  am  Steine  (Felsen)  wohnender  Becker  mehr  als  erträglich* 
Bei  Itangbecker,  Viebecker,  letzteres  mit  entschieden  niederd. 
Kopfe  (vgl.  oben  S.  76)  herrscht  eben  so  eme  doppelte  Möglich- 
keit; wie  sollte  man  nicht  den  Anwohner  eines  neuen  Baches 
noch  lekAiter  rechtfertigen ,  als  die  Geschleditsnamen  Venberg, 
Vlenatolni  Graf  Montennoro?  Probst  zum  NUwenberge  bi 
Fulde^  Weisth.,  HI,  395,  und  ein  vulkanischer  Honte  novo  im 
Lukriner-See.  Bei  DdvrbeokAr  verfiele  man  leicht  auf  einen 
Becker,  der  z.  B.  Obst  dtfrrt;  allein  gewiss  mit  Unrecht.  Dörv- 
beokeo,  Dtorbeck,  wie  DürMder,  lehren,  dass  man  es  mit 
ausgetrockneten  Bächen  zu  thun  hat.  Hr.  Hone  scheint  nicht  zu 
wissen,  dass  es  viele  im  Sommer  austrocknende  Bäohlein  giebt; 
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sonst  würde  ör  wohl  in  ichi  döutsclwii  OtIsimimd,  wie  Darr- 
bach,  Dttrrnbronn  (d.  i.  freilich  ad  sicemn  fimtem),  Dicht  einen 
unverstfiüdigen  Widerspruch  aochen,  ledigiioh  mn  unverstflndiger 
Keliensücbt  zu  firtthnen.  Man  y|^.  nur  im  Cid  Medina  de  Rio- 
seco,  und  Adelung's  Gloss.,  ^.  Siliva.  Onrnhausen  gAbe  ab 
ad  siccas  domus  AreiUeh  keinen  recht  passenden  9inn,  aber  kdnnSe 
z.B.  nicht  BüriAg  darin  Hegen  u.s«w.T  AhAook,  ikM>eck«r. — 
Langenbeok  lasse  ich,  dem  ahd.  lanobecho  (Langback,  Fm^v* 
insbesondere  Parasitenname,  vgl.  XsO^«>v)  tum  Trots,  schon  des 
dativen  *en  wegen,  «an  der  langen  Beeke»  wohnen.  Gidit  es 
doch  auch  einen  Ort  Langenbach^  wie  Langensalse,  Lan-- 
genbogen;  imd  Grimm,  Gesch.,  n,  640:  Brödanbeke,  BrA* 
danbiki,  Rotanbiki,  Diapanbeci,  wie  Pamiüennaine  (auch 
Ort)  Bredenbeek,  Sreüente^,  freilich  daneben  ▼.  Bnifbsoli. 
Auch  Scbmaleidbadb,  Wfca— nbath,  BUOtenbMk  -^  Zu  noch  wie- 
der einer  weit  abliegenden  Bii^f drang  kannte  uns  der  Name  des 
aus  dem  Tirolerkriege  her  bekannten  0peok!bacber  verleiten; 
wenn  wir  ihn  uns  als  Zubereiter  und  VerkAufer  von  Speckseiten 
—  mhd.  späcbache  (petasuncutus),  Benecke,  WB.,  Sw76  —  Tor- 
stellten.  Ich  glaube  aber,  wir  thfiten  ihm  damit  kaum  nrinder 
Unrecht,  als  wollten  wir  ihn  zum  Inhaber  dicker,  speckiger  Hfloge^ 
backen  stempeln.  Weisth.,  in,  679,  nämlich:  Aus  dem  FtuiSisee 
fleusi  der  Speoksbacb  u.  s.  w. ,  ich  weiss  nicht,  ob  wie  der 
Spessart  von  Specht,  scheint  ihm,  des  s  in  letsterm  ungeachtet,  eine 
locale  Bedeutung  su  sichern.  Vgl.  PaduMr  ▼.  flggeMTfotfi  BiV 
baoher,  ▼.  Aribaoh.  —  Hell,  t,  Beek;  Tan  Moerbeek  aus  moer 
(Moor),  wie  bei  fihrmitraut,  l,  4491,  ein  «de  murbeke»  geheis- 
sener  Bach  vorkommt,  und  eben  da  eine  aStrombeke»  genannte 
Wiese,  Woran  ich  ▼.  0trMri>e€k  (auch  Bteohai  wie  Alevd  Mmi^ 
Ehrentraut,  S.  466)  knopf»,  mit  dem  analogen  Seebaok,  ▼.  See- 
back (ahd.  Sebah);  llefl>eok,  Bleeil^aoh,  kaum  vers(^iedea 
Xebrbachi  aber  vielleicht  t.  BUrbach,  d.  h.  Bäche,  die  in  einen 
Strom,  See,  ins  Meer  fallen.  Hell.  Booaibeek  s.  Bayle,  vielleidit 
von  beherm  Herabfiuase.  Taa  Sonabeefc.  —  Aagariiaefa.  Aof 
beok  (an  einem  Wiesenbaofae),  wie  Anaptts  (an  der  Spitze  einer 
Aue  wohnend).  —  W^mm  von  Eaenbeck.  Finaterbeok*  Olade- 
beok,  Oladbaeh.  Bopfenbeck.  CnbMk  xmd  t.  K&beok  (vgl.  Orts- 
namen Ghuobah,  &aff,  Hl,  38)  von  Kohen,  die  vermutUioh 
daran  ihre  WeidepUttse  haben ,  wie  Tlehbeck.  Voltelbeck  von 
Nessehi?  Vgl.  Btttnner  x«  UntemaMelbaoli  in  Baiem.  Vortteok 
und  vielleidit  damit  im  Gegensatxe  Sanwbeok,  Sanerbach  (troti 
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imd  Smßti^nmmix}^  wie  0aiienrald,  Si^nvenhAum, 
V^  das  Sauerlaod,  als  güdUcher  Theii  der  Grafschaft  Mark,  auch 
etwa  wie  ahd«  Sundargouue;  imd  daher  yermutblidi  die  Familien- 
oameii  Mußtlxodt  B^oerllmAef ;  vielleicht  gar  teuer  selbst,  Mol- 
iMftöA  (m  ahd.  MuUpah?).  YgL  Covl  ▼.  MWlba^b  bei  v.  Ung, 
S.  30.  Beinbeok,  weim  >=>  ahd.  lUigtabali»  vgl,  Ortsnamen 
Eeia«4#rf|  nicht  w  rein  (purua),  noch  <=  lUnnobaolbk  Lauter- 
baA;  Smd  yroti  Laottevbacii  (Ortsname),  von  einem  Wi^^nleiia 
[statt  Wigaloia?]  Hwul  abstanm^odi  in  Baiemi  und  in  Schwaben 
viele  klare  Forellenbltebe  Namens  Lauter  (v.  Schmid,  Idiotik., 
a  343)  allerdings  von  der  Lwlerkeit  des  Wassers;  ahd.  Lutara 
Flussname  und  Lntaraha  Fluss-  und  Ortsname  von  ahd.  hlütar 
(darus,  ponis),  Graff,  IV,  4407,  —  Sohierenbeok  wahrscheinlich 
o»it  niedersächs.  schir  (darus)  u.  s.  w.,  obachon  auch  eine  Yer- 
binduBg  mit  einem  zom  ahd.  Adv.  scioro  (cito,  impetuose)  ge* 
)i<taigm  A4j-  denkbar  bliebe.  Y^.  oben  S.  2S5.  Indess  «i  UcbA^ 
ranlievs  passte  wenigstens  das  zweite  gewiss  nicht.  —  Schwanp 
beok,  00bwaiiafeld  —  Wahlenbeck.  t«  Waabeck.  —  Manche 
Namen,  wie  ▼.  BMbeol^  v*  Sobeck  u.  s.  w.  mOgen  ganz  andera 
Ursprunges  sein.  Wiebscke  mit  Suff,  -ke  (s.  oben)  z.  B.  stimmt 
schwariich  zu  WMiaoli,  obschon  niederd.  wie  fUr  Weide  (salix) 
stabti  also  immerhin  ein  Weidi>bach  (ahd.  Weidenbah)  passlich 
wftre;  ja  t.  Weinbaob  in  Baiem  sogar  auf  einefi  Bach  ziek,  der 
Rebenland  {oder  Weiden,  pasoua,  salicta)  durchfliesst,  im  Fall 
maa  mcbt  gar  darin  vorn  einen  PN.  sucht.  —  Auffällig  für  Baiern, 
wenn  sieht  aus  Norddeutscbland  eiogewandert,  t.  Oiieaenbeck, 
V.  Lang,  S.  436.  Befremdlich  bliebe  aber  auch  so  das  en,  und  a 
in  CHriaebaoh,  falls  beide  gleich  mit  Qrieabach,  doch  wohl  aus 
griea  (glarea),  wie  gieaalbach  (etwa  ahd.  Kiesinpah),  Siealiag 
(atMl.  kmOng,  calculus,  Graff,  lY,  504);  oder  v.  Leimbaoh  (ahd. 
Ortsname  Leimbah,  Graff,  U,  243,  verschieden  von  Limbah) 
aus  lehm,  leimen  (argiUa,  limus),  wovon  ▼*  Umbeck  auch  ver-, 
schieden  wäre,  wenn  aus  Linde  (tilia),  wie  Omnabach  vielleicht 
aodi  eher  ausGroiMl  (imGruAde,  Xh«jie  jOiess^)  als  vop:  grUn, 
was  sonst  ^tweder  auf  die  Farbe  des  Wassers  ginge  oder  auf 
die  grünen  Umgebungen  von  Gesträuch,  Bäumen  u.  s.  w.  — 
Reftaebeoki  Rieaebeok  nebst  Beiabaöh,  Aeiaabaoh  (kaum,  weil 
grammatisch  schwer  zu  rechtfertigen,  von  reissendem  Laufe) 
etwa  von  reis^  ries  (Äiea,  Rie80ii|  aieas,  wie  t.  R<rtir?),  risch 
(Scirpus  palustris).  Ags.  risc  (juncus),  Grimm,  III,  370.  Sonst 
vgl  auch  Graff,  I,  410;  11,  545,  Riusaha,  Riusa  als  Plussnamen. 
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«4544  enbeüte  K.  Maxbnffian  dem  mtMOi  WMMmbkM,  FjhoAMSor 
zu  Ingolstadt,  Stammvater  der  Reisache,  einen  Wappenbrief,» 
y.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  S.  66,  Tielleieht  von  risaeh  (arboatam), 
Grimm,  II,  342,  hrisachi  Graff,  I,  44  4;  lY,  4479;  also  nidit:  Bin- 
senfloss?  Vielleicht  aber  BiMh  und  BiitfiiftllT  von  den  Bis- 
sen,  obschon  risch  (munter,  lustig,  alaoer)  S<&ottel,  Haubtspr., 
S.  4386,  und  für  den  Müller:  der  Risch  (ROsohe),  landschaftL  filr 
Abhang,  Gefalle,  s.  Heyse,  einen  erträglichen  Sinn  gftbe.  ▼.  Relaol 
in  Baiern.  &«f«cdier.  Raiiohaner  vielleicht  Bewohner  einer  mit 
/solchen  Binsen  bewachsenen  Aue.  Engl.  UmA  von  ruA  (Biose)? 
Sonst  auch  der  rasche  Laut  WMaam^  BeiAmeri  Reis  etwa  aaeb 
zu  obigem  reis  (scirpus)?  Sicherlich  wenigstens  eher  ab  zu  reis 
(oryza,  oder  Zweiglein).  Vgl.  oben  Suff.  -eL  BeMnbeok  und 
Bieaenthal  entstammen,  möchte  ich  fast  glauben,  dem  Appelhh- 
tivum  biese,  nur  nicht  hier  im  Sinne  ven  Beta  vulgaris,  sondern 
Juncus  (Binse),  vgl.  Benecie,  Mhd.  WB.,  S.  147.  BiMie,  M^ifam, 
nicht,  ist  anders  die  Yocalkttrze  und  des  Zischlautos  Besehaffen- 
heit  genau:  BlMmann,  wiesen  jedoch  auch  leicht  auf  ahd.  MM| 
Graff,  III,  246,  zurück.  Einen  dritten  Begleiter  der  vorigen  er^ 
hielten  wir  vielleicht  in  iemebachi  ▼.  Senden  (Ortsname  Sen- 
denhorst),  falls  sie  von  semsen  (scirpus),  Nemnich,  GathoL,  U, 
4243,  semde,  sende  (Binse),  Grimm,  II,  342,  ausgehen.  EineD 
Fluss  Sense  in  Bern  s.  Schott,  Piemont«  GoL,  S.  249. 

Beck  mag  zuweilen  deax  localen  Sinn  behaupten,  andere 
Male  aber  im  alten  Becoo,  FOrstemann,  seinen  Vorgfinger  finden, 
vrie  Back  (je  zuweilen  auch  selbst  Baoh?)  in  Baaoo.  Beoke- 
dorir  mag  jenen  Ifannsnamen  Beoco  einschliessen«  Wäre  dem 
anders,  sodass  niederd.  Beeke  (rivus)  darin  steckte,  se  passte, 
indem  in  Dorf  der  Niederdeutsche  p,  nicht  f,  hat,  Kopf  so  wenig 
zum  Schwänze,  als  z.  B.  in  Poggandovf  *),  begreift  dies  wirk- 
lich, wie  es  scheint,  in  sich  den  niederd.  Ausdruck  pogge  (Frosch), 
Richey,  S.  489,  hell,  padde  (KrOte;  vgl.  SchildpaU).  Für  cUeEi^ 
klärung  sprechen  z.  B.  die  Adelsgeschlechter  in  Baiem:  ▼•  Frosoh^ 
heim;  ▼.  Weltl6na.ii  [vgl.  Familiennamen  WeMettaner]  auf  Sdi»- 
nenhdfbn  «ud  FroMihaii,   v.  Lang,  S.  264;   auch  Fraaohaner. 


^]  In  Hannover  die  Ortsnamea  .Padde  wisch  (Frgadiwiese?],  im  Bre- 
mischen; PagenmUble  oder  Poggeamüble;  PoggemUhlen,  Dorf-- 
theil;  Poggenkrug,  einzelnes  Haus;  Poggenhagen,  adeliges  Gut; 
Poggenburg,  Dorf,  Höfe.  —  Schon  alt  PuUanpathu  (ranae  semita), 
Grimm,  Gesch.,  H,  649. 
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Se  riekf  Hiorieltimgen  atif  -atier,  widlcbe  mh  dem  Auerodisen 
(uras),  8.  spfiter,  noA  weirfget  2u  than  haben  dis  die  auf -/Aofer^ 
E.  B.  fleliwaiitiMler,  mit  dem  doch  wenigstens  etymologisch  ver- 
wtiidl6(i  Tbaier  (statt  Jdaolnmdthalef),  oder  wahrscheinlich  manche 
'^fwUer*)  mit  Reuter,  Reiter  (eques],  z.  B.  Pntftenyeiiter  (nach 
einem  nevale  pahidosum;  vgl.  Falilvotli);  vielleicht  SatM^enraip 
l«r.  I>0mgeiMS0  nun  z.  B.  lacob  ämflhnnw  in  Tirol,  woher  ein 
AiMsgeschledit  in  Baiern,  v.  Lang,  S.  9S2,  wahrscheinUch  nach 
ÜMhen  (vgt.  Ort  Eschenr<Hle),  wie  Undaner  neben  Titnrtenan, 
Tiadttt,  WaldaiL  Bkonaiier  ond  Blomenaii,  wie  Blomaiibaoh, 
BiHtt«aiMig«& ,  Bhuttentiial.  0eeaiier.  Wieaenauer.  Bdlaner 
'etwa  nach  einem  Orte,  wie  Stolzenan,  Liebenau,  Lichtenau, 
und  die  Personennamen  Chroiura  (auch  Ortsname),  Hohnan,  Tie- 
ftttaiii  OlMna«,  Mlifoaii,  nur  dass  vidleicht  nicht  das  AdjecL 
edel,  sondern  der  ahd.  Mannsname  Adalo  darin  zu  suchen.  ▼. 
»iaira'aei  In  Baiem,  aus  den  Niederlanden,  also  wohl  aus  hell. 
ryk,  reidi.  0«diwarzaaer.  ▼.  Bnrgan,  Bladau  (etwa  von  der 
Heomath?);  Mman,  BKltaii  vermuthlich  nach  niederd.  muhen 
(Maalwurf^haufen ;  woher  engl,  mould-warp,  Maulwurf,  Ftfrste- 
mann  in  Aufrecht-Kufan*s  Zeitschrift,  I,  4),  Richey,  S.  467;  Stor- 
I,  in  Baiem  Amaim  ▼.  Mimheaaa.  Uegelaiier  ▼•  BIup 
in  Baiern,  v.  Lang,  S.  605,  wie  von  einer  Au,  wo  Zie- 
gel zubereitet  werden.  Bummelaner  leicht  nach  einer  von  Hum- 
meln wimmelnden  Au;  indess  möglicher  Weise  auch  von  einem 
Personennamen ,  wie  z.  B.  RmnmeUbaoher  **)  neben  FamiUen- 


*)  In  SttddentsoMand  glebt  es  eine  grosse  Menge  too  Ortsnamen  auf 
-ffttA  (vgl.  oben  S,  74),  z.  B.  in  v.  Langes  Baier.  Adelab.,  S.  89:  Burg- 
Gailenreut,  Elbersreut,  Heinersreut.  —  S.  470:  Ermreut.  — 
▼.  Hirschberg  auf  Schwarzenreuth,  Ebnath  und  Wildenau  S.  454. 
—  Baller  ▼.  HaUerstein  auf  Kaikreuth  S.  449.  —  Juncker  zu  Ober- 
oonrlcdt  aaf  Rupprechtsreuth,  Bilmersrenth  und  Liebeneck 
S.  4Sa.  Auoii  ab  PersoaeoMme,  z.  B.  ▼.  Grafenreujlh  S.  436,  Weiok- 
maiut  auf  Oröischenreut  S.  Ö87,  —  Auch  vermuthlich  ▼.  Llndpaintner 
nach  einer  Oertlichkeit.  Vgl.  Ort  Schweinspeint  und  Amt  Painten, 
v.  Lang,  S.  334,  ich  weiss  nicht,  ob  zusammenhängend  mit  ahd.  piunte, 
Graff,  in,  342.  Familienname  Munde. 

**)  So  wirft  ein  Genitiv-«  vor  -au,  -auer  mehrere  Compp.  scheinbar  zu 
Sau,  sauer,  z.B.  Bemsan,  Theolog  ia  dogm.  (Halle  4745],  verbindet  jedoch, 
so  wenig  als  Behmaoer  (Ortsaame  Bernau,  der,  wenn  nicht  slawisch, 
Btfren-Au  bedeuten  könnte,  vielleicht  Jedoch  als  Herleitung  von  einem  PN.) 
auf  einen  Büren  mit  dem  Auerochsen  geht ,  gewiss  um  nichts  mehr  den 
Büren  mit  der  Sau,  obacbon  wir  allerdings  oben  gewissermassen  solche 
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namen  Rginwial.  BapÜRiMr  wie  BapfMAt  S»  aiiob  wobl  i 
•tut,  Obei«,  Ohac«  (aber  was  »etoefliig«?),  Baron  OftMlMb 
(sohwerlioh  avuoculua,  sondern  OrCsoame  Au  mü  Mi»)  nobel 
T.  Ow  in  Baiem,  Kob.  Tan  dar  Aa,  t«  d.  OIm  und 
TUamaoan,  ▼olteaa»  (aus  Tolcwift?),  endiioh  Ana, 
von  Wiesenanoi.  Bekanntlich  sind  yiele  Ortsnwaen  and  PN«  auf 
*4Hv  oder  verdeutschl  au  *au,  ihrem  Ursprwige  nach  atawiseh* 
Das  erschwert  oft  die  Scheidoogy  \md  aim  UeberSuss  bal  auch 
noch  Graff;  I,  695^  ids  aba  Hannan.  Avwo,  Ovo,  Awsart  (Auar). 
Auch  NameU)  wie  Fürslemaaa  in  eiaer  echten  Abhandj—g 
tiber  daulaohe  Yolkfletymoloejie  (iBti  4.  Band»  dar  Aufrodhi  f aha'^ 
scheu  Zeitschrift  eu  AnCBuge)  nidit  unerwfihot  gaksaeui  sind  i«i 
Munde  des  Talkes  bei  Mangel  wahchaften  VerstAndniasea  vielerlei 
Um*  und  Miasdeutungeu  —  flir  den  Foraoher  ^u  wahrca  Kraual 
-—  ausgesetzt  Daher  dann  auch  vieUeioht  flir  maaebe,  an  aiob 
sohlechthiu  widersinnige  Bildungen  sich  gleichwohl  noch  auwailao 
nicht  Uoss  eine  vemUnftigey  sondern  selbst  was  iminer  aehwerer 
ist,  die  einiig  riditige  Basis  mag  auffinden  laaaeo.  Namen,  weil 
an  sich  etymologiacb  unlebendiger  und  Uberdem  verwirrendem 
Mischmasdi  zeitlicher  und  drtlidier  Verschiedenheit  voraugswaiae 
ausgesetzt,  erliegen,  bei  etyrnriogisohan  Teigasshchkeiten  uari 
Missverstfiadniasen,  nur  zu  häufig  dem  Drange  nach  gmaotmierm, 
wanngleich  oft  yOllig  sinnleeren  KIfingan.  Wie  vertragen  sich 
z.  B.  Feuer  und  Wasser  in  dem  Personennamen  Fanarbaidi? 
kdi  gebe  zu,  es  lasse  sich  mit  diesem  GompoaiMun  aus  scheinbar 
einander  gegenseitig  auslöschend^)  Elementen  gleichwohl  ein  er- 
träglicher Sinn  verbinden.  Also  z.  B.  so:  es  hatte  einer,  schon 
des  Namens  Baoh  als  Feuerkopf  oder  aus  sansCiger  Besiehung 
zum  Feuer,  etwa  bloss  bildlich  in  Analogie  mit  dem  Lava-  als 
wirklichem  Feuerstrome,  sich  einen  solchen  Spitznamen  erworben. 
Konnte  doch  femer  an  einem  Bache  ein  Waldbrand  stattgefmiden 
haben,  oder  vielleidit  zünden  gerne  Hirten,  Kohler  u»  s.  w.  an 
ihm  Feuer  an,  wie  ja  auch  ein  Faaarbaam  aus  Arnstadt  sich 
damit  rechtfertigen  Hesse,  dass  man  oft  hohle  Bdume  durch  Feld« 
feuer  geschwärzt  und  angebrannt  findet.  Alles  Möglichkeiten, 
ohne  die  geringste  Wahrscheinliohkeit.    Jeder  würde  Augenblicks 


Namen  gleichsam  mit  gedoppelten  Thiernamen  kemiea  kroteo. 
8.  später.  Hattenunir  kaum  anders  genommen  als  SattembAcli  u.  s.  w. 
oben  S.  67,  nämlich  den  Namen  führend  von  altem  Batto,  woher  atnh 
FamUienname  Sa^ 
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FuioMeuHedi  (aiid.  Forahsnbah^  Qrttff,  01^  67S)  als  mt* 
gemesseoer  ronUkmu  tDte  Naraea  F  orbach  ni0gen  luweilen  mkk 
vüBL  diaaer  Wuraal  (bret  gouer,  goo*,  gon^rany.  BMh)  heiliomniaB, 
d0im  aus  FMh«  oder  Pöria  kana  omq  aa  weder  dar  Spraeha 
noab  der  Sache  nach  etUttrea,  weil  die  FetleAi  nicht  a&  Biohea 
wadiaen,  eaiideni  auf  SendbodeiL»  Wer  hriasi  aber  andt  Hra« 
Hone  se  su  eCymoIogisirenf  Auf  die  Fdhren  ab  Baum  bazidia 
idi  nnbedenUich  obigen  FaoartaiDB,  in  Analogie  i.  B.  mit  Ftohiai 

■iehl  aia  ABWohner  von  Bachen  verkennen,  reich  an  Sahno  firioi 
woMr  Menmkh,  NaUBrgeeeh.  WB.,  S.  4M  (s.  och  Diaieiib^  Hhd. 
WB.,  S.  4SS,  447)  äts  mandamiohe  Varianten:  Fohre,  FolMiBa^ 
Fere,  Farin,  Farche,  Fttre,  Farcbe,  BaohMire  baibringt.  Eben  m 
vermolkfieh  VaaaiMui  (An  ab  FtOsachen  genoaunen)  und  VnAmtk^ 
*waa  »cfa  anoh  dnroh  Fnhrbach ,  Dorf  im  Fttrslenthmn  Gruben- 
hagea,  und  ganx  Torzttglich  durch  die  rnhrbachamtthle  in  der 
erafcohaft  Hohenstein  bealiligt,  die  dach  gemsa  nach  ataMm  Fa.« 
reUenbache  benannt  ist  —  Pinus  ^vealria  hat  bei  NaaMiich,  Cm* 
IhoL,  11,  M4,  die  firaitioh  dem  Klange  nach  Moht  au  verwaoh- 
aehiden  Formen:  ¥mrch»y  Fercfad,  ForJe,  Ftfriiag,  Fore,  Fohaa, 
Fahre,  Farche^  Fcve,  Fttre,  Feureb  Die  MaUur  der  Saeha  gebietet 
^hetj  nidit  an  ForeBeo,  sondern  an  die  Baumert  su  denken,  %,  fiw 
bei  rniililieMBiei  (unstreitig  als  BaasinerweriL  in  einem  FOhjran« 

wakle;  ygl.  WaManhs »,  SotaiM  anf  HaiThawmar,  Bdle  in 

Baiem).  Desgleichen  Fdhr,  Fdhra,  Fuhihais  (auch  ein  Dorf  im 
Litaiebnrg.  Fuhrhop,  worin  hop,  muthmasse  ich,  so  viel  als 
HUgel)  sannnt  tVwbarg,  Foibatsar;  andi  Fatmbacsar  auf  Bigeb* 
borg  und  Erlastegen,  v.  Lang,  Su  338,  mit  m  dnith  Assimibtinn 
statt  m  Wiren  sie  mit  der  Prip.  vor  (ante)  verbunden  stall 
«vor'm  Berge i>,  oder  «vom  Vorberge»,  wie  allenfalb  z.  B.  Taaa* 
bar«  (niederd  statt  2um  Berge)  glauben  liesse:  dann  hotte  die 
Spradie  wemgstens  selber  diese  Etymologie  schon  in  der  Schreit* 
bung  mit  f  aufjsegebeii.  Es  ist  demnach  kein  Grund  vorhanden, 
Fdrberg  u.  s.  w.  nicht  g^bzust^en  mit  niederd.  Daananberc 
(auch  Ortsname),  «aanaiApersar,  Tannabex««r,  v.  Damar,  Ta»* 
aar  (freilich  engl.  Lohgirber,  vgl  hoU.  taanen,  mit  Lohe  bereit 
ten;  s.  auch  der  totni),  dm  ja  unmöglich  alle,  wie  etwa:  Daa- 
nmämt^  Pamihafwer,  auf  aMe  Mannanamen,  z.B.  Dando,  Tanno^ 
zurückgeben.  Oder  t.  Aiobberger,  EiehanbarCf  Eiohelbersi 
r;  Bapanbar«,  t«  HaaalbarCi  Xdadanbarr  Beiatar- 
Wlaabavc  unslniiig  niaderd*  und,  weil  aa  im  nöcdUchen 
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DetttooUand  mit  WeinbergM  nicht  viel  auf  slok  ImA,  wahuBdMHi» 
Hoher  von  einein  Weidenberge,  wie  W^idi^  vielleicht  statt  Weit* 
dicht.  Qtmubmg  aus  graod  (arena)  oder  grampenferiea),  gm- 
nenholz,  grftnbaum  (Pinus  abies  Lina.)?  Vgl.  Kieahelai  freitieh 
nebeo  Kiene.  Klettanbery ,  wo  SJetten  waohsaii.  Berg  ist  in 
Bezug  auf  Grdsse  ein  sehr  relativer  Begriff.  SldethoMl  ans  Etter 
mit  eingeschoboi^n  d,  t.  Biioli«letteii j  vielleicbt  Ellmendorf 
ven  Uhnea,  und  daher  auch  Floas  Um? 

Ist  Fovttnbacii  zu  »ekilüiMiCihwanri  ebenfaHs  aus  eiaem  ^ 
unvelrständlidier  gewordenen  in  einen  scheinbar  veratAndhdiem 
(vadostts)  verwandelt?  •>—  Wie  verhält  es  sich  femer  mit  Fem» 
bMir  Natttriioh  dächte  man  falsch  an  fem  (procul),  vielleicht 
weniger  unebea  an  Farmkraut  (fihx),  oder  an  einen  Personen^ 
namen  vom,  wie  vermnthlich  in  Fenüebea.  Fabnutaaclier  und 
Ort  Bnrg-Parrnbach  (als  gälte  es  Stiere  oder  Farran);  sonim' 
Fahrenber«,  Fahrenkohl  (vgl.  kokikaul,  Kohlgrube,  Weistk,  ffl, 
6i^9),  Fahreaholz  und  FahrenhoMt  (beide  auoh  OrtsMineii)  saount 
dem  Dorlnamen  Fahrenwald  in  Hannover,  in  Gemeinschaft  mit 
slawnoh  Derowaki  (von  poku  bör,  Kieferwald)  liessen  zur  Noih 
a«ch  no<^  auf  F(Hiren  rathen,  obsdion  man  kaum  den  eitd.  Manns* 
nttnen  F«ro  (Familienname  Tahr,  in  Schleswig  Dörfer  Fahr- 
dorf;  Norder-  und  Suder-Fardrup)  abweisen  darf.  Viel« 
leicht  daher  selbst  Fahrenkrüger  als  Inhaber  eines  nach  einem 
Faro  benannten  Kruges.  Gingan  wir  mit  dieser  Eriüärung  faU^ 
so  müsste  das  Wirtfashaus  .etwa  vor  oder  in  einem  Föhrenwalde 
belegen  sein.  Mit  einem  fahrenden  Krüger  führen  wir  in  der 
Wirklichkeit  laicht  weniger  sohlecht  als  in  der  Namensdeotung« 
An  einen  gleich  fahrenden  Sdittlem  ambulanten  Wirth,  oder  der 
Reisende  fahren  lässt,  zu  denken,  verbietet,  glaube  ich,  die 
BHdungsweise  des  Wortes. 

Wie  mit  dem  vermeintlichen  Feuer,  eine  ähnlidie  Bewaiidt*> 
niss  mag  es  auch  mit  Kohlen  und  Asche  haben.  KoUbaoh  (vg^ 
auch  Mßitlwwfet)  halte  ich  für  bloss  anders  gewendeten  BLanL- 
batih,  und  rathe  in  beiden  auf  kaul,  kaulkopf,  kolbe  (Cottus  gobio), 
Nemdieh,  NaturhisW  Wfi.,  S.29i,  345,  ahd.  oulhoubit.  Aachbaefct» 
Aaohenbaoh  und  ▼«  Baohenbaoh  brauchten  nicht  immer  von  aaoh^ 
aesdie,  esche  (a.  Fraxinus;  6.  Populus  tremula;  Graff,  111,  S8: 
Ascbah,  Escibah),  sondern  könnte  zum  Theil  von  a^ch,  ascher^ 
aesche,  esche  (Salmo  ihymallus),  Graff,  I,  494;  Grinun,  II,  449, 
448,  ihr  Licht  erhalten.  NatUrMeh  nicht  vom  zweiten:  AmImop 
1»0t)g)  T.  ▲aeliebevct  Aaaobanfliktt,  MmoämMA^   äwtmn^Mm^^ 
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t,  AadkiHlt^  auch  Yeramllädi  AMdbmmaat^  s.  obea, 
tarn.  Audi  Amibm  itl  wahraoheinKch  ab  Banm  gemeint,  wfib- 
rend  MMdt  ^irwrigguag  mtfi^ber  Weise  anok  ah  Topf  gemeim 
aein  kdnnle,  wie  z.  B.  der  TopflnicbaD  ki  Halte  ond  sonst  Atdi* 
kodten  beisst.  Kigl.  Aalt  (Eaohe,  Sobaft)  ufid  Aäkmm  (irgi.  Eacbe^ 
bekner  Gasse  in  Frankfart). 

Warum  sauten  wir  ttberhaiipt  tfcer  FiaoldMMli  (ahd.  Fiao- 
pah)  uns  wundem?  Es  tnOgen  also  auch  noch  mehr  Namen 
vom  FiseharIeD  enthalten.  A^henfcnch,  wo  i^eht  mit  einem  6e* 
seMeebtsnamen  yoto,  eher  nodi  mit  äbd.  ac  (vgl.  AUei),  dama, 
Graff,  BI,  70d,  als  nut  dem  provins.  achel  {hirodo).  »niiilieclL 
aas  barme,  barbe  (Oyprimis  barbus),  oder  aas  einem  alten  Egn; 
Bai<bo,  Bald«.  Bambaoii  zu  bambele  (Gyprinos  pboxinus),  oder 
nach  dem  Kraute  bangben  (Veronfca  beceabrnga)?  Banpa^A,  Bn» 
aus  raup  (Oadus  toia),  rupa  (trata),  Groff,  HI,  7M,  wie 
vieileioht  zu  trasche,  trechse  (gteiefafiriis  Gadus  Iota), 
lob  weiss  asebi,  db  Bobaefc  gleich  mit  Bodenhink,  tmd  ahd. 
Itotinpah  (anch  Buolaba),  daa  vom  Pisohnamen  HMo  (rubus, 
rubeta,  Graff,  L  c.)  ansgehen  kitnUe,  ohne  auf  die  rethe  Favfan 
des  Wassers  zu  gehen.  Selbst  in  Blanbnoh  braucht  nicht  netb-* 
wendig  die  Faii>e  gememt  zu  aem,  tgl.  Blabia,  jetst  Ha^et,  S«bott> 
Piemont  Goi«,  S.  i48.  Banfqnhnoh  bat  wohl  mindestens  nicht  mit 
der  Raute  etwas  zu  tfann,  dem  Namen  mehrerer  Pflanzenarten,  Nem^ 
nieb,  Naturhist.  WB., «.  4M.  —  gdtflmbnoh,  Bnlilttaisfi  vielMoht 
Ton  Schleihen,  Schliehen,  Nemnich,  S.5I0  (Oyprinus  tfnca),  «fad* 
sMo,  Graff,  VI,  764,  und  nioht  mit  Schlehen  (ahd.  sMia,  Graff^ 
YI,  788),  obschon  gohlehabaafc  vorkommt  wie  gehlafcnn  (mit 
kagm?).  Zu  ersterm  auch  wohl  0dü4nbaöh,  Mhlnbach,  mtUkö* 
back,  •oirilbaph  (aber  MhnUbacdb,  Mhüdbncli  nach  der  Scheide, 
oder  wie  Edle  r.  BcfallBberg  ra  Baiem?)  dagegen  entweder  von 
sohäf  (seirpus),  wie  GescUechtsname  Boh^baoh  (ahd  Rarpah), 
oder  von  sdiBl,  schiel  (Perca  lucioperca). 

BegreüGdier  Weise  nbrigens  öfters  auch  nach  Bäumen  oder 
andern  Pflanzen  an  ihren  Ufern:  t«  BanmiincaL  BoU>«ab|  und 
so  wahrscheiniich  in  Baiera  Waüpacdi  (statt  Watdbaeh)  zn  flahw«- 
aencMd,  v.  Lang,  S.  686,  vgl.  die  Ortsnamen  Ober-  und  Unter* 
waldbach  S.  70;  MM^mikoA  (ahd.  Hacanpah);  ]>nnnbac% 
wenn  aus  danne  (Pfaus  picea);  ▼.  Haaarfbaoh  (ahd.  Hasalpah) 
aus  kastd  (Gorjhis  av^ana),  wie  vielleicht  BMUn«ar,  Baaaly 
Bajritettker  (von  Haslach,  Hftstich,  als  hfluflg  vorkommender 
Dorfbame,  v.  Sdimid,  Sehwib.  WB.,  S.  964,  wie  Birkacb  u.  s.  w. 
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Am,  V.  Uag,  BflMT.  Adtffib.,  &  tB6;  Grimm,  U,  M9fg.; 
TheU  aber  vMMchi  hiaHen  BMi  ^aha^  Waaser,  &  Griff; 
▼.  HaaUn,  v.  Lang,  S.  tSO)  und  Ik  ▼.  Waaafcmh,  Sanonmaa, 
aebi  man  anders  odohi  beim  letüea  Herteitang  ant  der  Fiicbart 
abd.  basda  (Haael,  dohia),  Graff,  WL,  74d^  vg^  Nanmiob,  OadML, 
S.  4364 :  Gyprinos  dobula,  vor.  Bnatenbach  weU  eber  vod  Bus!, 
filWefaok,  RtMar  (uhnns)  ak  ni  Famiüamiameii  Bnt  W«Maa- 
ba«h.  BoMbaah  mögUober  Weiae  vaa  hast  (Ledam  palustre)  ond 
▼•  BMiaok  «US  nJ8^A.  —  4MibMli  und  iaiaabicb  (v^.  Gitf 
Ombpab,  Urpab,  (Jraba)  vielleicbl  ohne  fiaziehnag  zu  aAra 
|Aeer  paeudaphtanus),  s.  DieCaub.,  lllai.  WB.,  8.446,  oderOrfe, 
Ilrf  (Gyprinoa  orfiuu  Nemmob,  Caib.,  S.  436&);  mtfc^ober  Waiaa 
aber  zum  Auerocbsen.  Sonst  giebt  es  z«  B.  dia  ghiinnama«: 
dieObr  bei  Oehringan,  die  Obre  bei  W<ataiiiraadfcn.6<.w.,  Mas0r 
Gail.  Bpr.,  S.  4«a«  Im  Baäy  <lrtm6ch'  Rreokfiak  6.  ^ 
eher  zum  Ortanonan  Marbaeb,  Scfaiier's  GaburtaoEte^ 
oxtwadar  im  abd.  Marabbaeb  (Ort  Aaasbaeh)  adar  M>ar«bab 
(Grambaeb)  seinen  Aha  findm  mag,  als^  ofasobon  an  sieb  passend, 
doeb  zu  eadegen:  longab.  jnarpabis  (alralQr,  Pferddmaciii),  wo^ 
von  überdem  Grimm,  Gaadu,  II,  €93,  eine  das  $  tbx  mebr  ab 
Maas  flexiren  Znsatz  berausatenmde  Erklärung  giebt.  IHwoh' 
bacb  (abd.  Hirspah)  TieUmdit  nach  aiaam  Bacbe,.  mis.  dmn  aiah 
die  Hirseba  tranken,  und  SMarbMb  i^ielleiabt  spadalt  von  ihimr 
(eer^a).  TMambaciTii  fiambiiair  (latiniairt  &aaibecAa»),  ▼<  I^n- 
hwpg  anacbeinend  von  lamm  (agnus),  in  Wabrtksit  aber,  glaube 
ieb,/Von  l&ng  (bmgus),  incfem  nacb  Wegbll  Ton  §,  T^e  z.  B.  in: 
Lombardn,  inLaa^^rten,  der  Naaal  siab  asaimilirie.  &  oben.  No^ 
einige;  mir  sum  Tbeä,  laUs  nicht  dariaPli,  wie  enlsobiedeB  aflöt 
mebram  dar  Fall;,,  unerklir&he  PersaaaDnaman:  MadMMft;  Graf 
gach anf Nanfaofen,  Piernbacb undl^ainaoh,  v. Lang,  S. 94,  wie 
abd.  Pirinbab  und,  davon  unswaifelbaft  TersofaiedaB,  P^rinbab. 
Barmbach  kaum  mit  Barbe;  s.  oben.  Braabaeh  «m  Ortsnamen 
Prubab,  Graff,  iU,  28,  M^,^  vgl.  BrMvraüar»  und  TCaBanbaoh, 
abd.  Galenbab;  TWwahhaiii »  t.  Sirahbaoh,.  abd.  Chiribbab 
(an  einer  Kirche  vorbeifliessend?).  —  ▼.  glambaak  —  aniwinh, 
Knmatanbntih  nur  sehr  gekttnstett,  wenn  aus  abd.  Gbunzattbab. 
Miiiiiiainli,  etwa  nur  beim  Aufdiaoan  das  Schnees  nüt  Waaaar 
geAUIt?  T.  Mnaaanhaeh  Wilhelm  raa  MMAaoh^  Waiatb.,  ID, 
744,  V.  Manaabaclb  ▼.  Manhacii  Odaabanh  yan  einem  WA^f 
Sonst  vgL  den  Odenwald.  Wahambafili  (vgl  abd»  bei  &tf ,  I, 
444 .  Scatnaha,  warUber  ^i^Meht  aeamm,  bneiis,  VI,  498,  Lieht 
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gibe).  ▼.  gjfca^iwifmDh  gt^arfia^  Scfeladabaoli  (tu  9hd$ 
lli»dits  agri,  <iiil  in  l«iigam  porrigkor,  a  Saxon.  ilaed?  s.  Addung, 
McM.)-    g^^U»>^JlL   ▼.  Tirtitnbaoh.    WeneWbaidL 

Ans  y.  Grolraann,  Darstellimg  der  Vogeisherg^r  und  Wetter- 
aoer  Muberbande,  nehme  ich  viele  OrtsBaman  mit  back,  wenm- 
ter  mehrere  mit  denen  bei  Graff,  Iß,  i6,  übereinkommen.  Lan- 
geabach.  Otterbach  ohne  ZweiM  naeh  Fi8(Aottem.  Eisen- 
bach (aiid.  LoBsilan  Isapah).  Steinbach.  Laubach  (aus 
dem  Adj.  lau;  am  hu$,  lauk,  C^prinos  albamus,  wie  die  Laha, 
ahd.  Loganaha,  za  Mgena,  Gyprinus,  Graff,  II,  459,  gehirea 
kIMinte;  oder  gar  niebt  mit  -iadi,  sondoti  ^^ack  ans  Lanbt  s. 
mUen).  -^  Mit  Dfimnea:  DImbach  (Dorf  Ulnbach,  Weisth.,  Iff, 
SM),  Effolderbaoh  (tgl.  ahd  Affaltar-aha),  Niederesch- 
baoh,  Niedererleabach.  VieOeicbt  selbst  Lehrbach  von  Leer^. 
bomn,  Leertanne,  Lfirdie  (piaas  lariat),  ebscben  auch  fear  (im 
Sommer  austroekneodt),  wie  Faalbach  (sompfig,  oder  trfig  im 
PtiessenT)  einen  ni<dit  gaas  widerstrebenden  Siim  gibe.  In 
Eichelsbach,  Angersbach  fbbrt  das  s  eher  «af  persOaliahen 
Urspnmg  als  von  den  Appellativen  Eichel,  Anger.  Vg^.  Wägers- 
bach;  Unterebersbacher  Mühle;  Mannsbach;  Batfbach(voQ 
putze,  putens,  Grimm,  DI,  386,  yne  Pnzznoli  aus  lat.  Puteali^ 
d.  i  die  kleinen  Brunaen;  also  nicht  etwa  za  Bad4a).  Bolen- 
bach  allenfalls  zu  v.  Bohlan,  Karbach  vgl.  ahd.  Gharabab; 
aber  nicht  so  glaublich  Mittelkalbacfa  zu  ahd.  Galenbach  (s. 
oben).  Maulbachy  wenn  nicht,  was  wahrscheiidteh  aUiegt,  ahd. 
Mulipah  (Mühlbach),  in  Analogie  mit  Hnlbrunno  (Mautt>ronn), 
Graff,  m,  34a.  limbach  vielleicht  eriLÜrHch  aus  dem  fHlber 
erwähnten  PN.  Wim€A>a«h,  goth.  rinaA.  Zeiibach,  Zielbach 
aas  ahd  Zidalpah  oder  Ziagalbahf  Wolbach  (v^.  auch  Fürst 
"T.  Bkeiiia^Walbecik)  etwa,  darf  man  ahd.  Wolf esbah,  Wolfaha 
ins  Interesse  ziehen ,  aus  Wolf.  Dami  noch  Alb  ach  (oder  mit 
"Oeh?  vgl.  ahd.  Alpenaba),  Gambacb,  Piescfaenbacb)  Micfiels- 
rcmbach,  Faurombacher  Bachmühle. 

Ahd.  aha,  schon  frldi  zu  A  verachrumpft  aus  goth.  ahva  (lat. 
aqua,  Sanrtrit  ap),  das  aber  zuweilen  auch,  mit  Weglassung  4e» 
gutturalen  Elements,  als  awa  (Aue,  Aehe)  oder  affa  (z.  B.  ia 
Aschaffenburg}  sich  darst^t,  darf  nicht  mit  keltischen  Ortstiameii 
auf  *ocian  (z.B.  Antoaajoum,  Andeirnach;  Sentiacum,  Sinzach, 
Seazich)  verwechsdt  werden,  dem  man  bloss  nacfc  dem  Dc^t« 
achea  den  im  Keltischen  nicht  nachweisbaren  Werth  von  Wasser 
(es  ist  aber  vjehnehr  DerivatioaSBuffec ,  wjie  richtig  Mone  zeigt) 
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•ttdBciiAete.  Des  ist  non  wie  in  amchaii  FkM»*  umI  Ortsnanleii 
auf  -e  aMi  -a,  so  Moh  wahrsoheiDlich  mit  msochso  Goschlodite^ 
namen  der  Fall  Man  vgl.  z.  B.  Baiga  i  was  nach  UmstSiideB 
als  Dativ:  am  Berge  (admoiiitem),  oder  am  Rergfkisse  (Bergaha) 
beaeiofaiieD  mag.  Iiaiibei  wemei  uebst  t.  Lambaoh  aus  La»balMi 
(Laub-Wasser  s.  oben).  0obirafMe,  wenn  nieht  niger,  sondern 
von  der  Schwarsa ,  wie  Behaiw  Freiherr  ▼.  Mofcwainwili^ahi 
V«  Lang,  Baier.  Adelsb.,  6.  404.  TiAbe  eber  ahd.  Truobaha 
(rivus  liiCulentus) ,  als  von  trüber,  melanohoUseher  Stimmung 
Wiaee,  Mb  niefat  Sknplex,  sondern  ahd.  Wisaha.  Oefters  blieb 
audi  noch  a,  k.  B.  im  Geschleditsnamen  Foldai  der,  wie  der 
Ort,  vom  Flosse  Fuldaha  den  Namen  führt;  ▼.  Büira  (vom 
Bibraflusse,  ahd.  Biberaha).  So  auch  etwa  Wllda,  wenn  nidit 
anderer  Art,  wie  etwa  ins.  Wlavda  (aus  ahd.  WlolMift?  Frz. 
▼lardot?).  WeetemMh  m  Crosbori^,  t.  Lang,  S.  9My  vgl.  ahd. 
West raha,  d.h.  westlioherFluss.  QAfCaehenbeffir^r  wahrsohrin« 
lioh  audi  von  Ache  (Badi),  wie  SUaigenberc  von  ahd.  klinge 
(lorrens),  Grnm,  Dl,  386;  Graff,  IV,  563;  Kuhn*s  Zeitschrift,  I, 
24S.  Vgl  oben  S.  244.  Der  Ort  Adorf  in  Sachsen  vidleioht  aus 
ahd.  Ahadorf,  d.  i.  Wasserdorf.  Bittersits  Achdorf,  v.  Lang, 
Baier.  Adelsb.,  S.  280. 

Es  giebt  eine  Familie  Xieferi  die  freiHoh,  trotz  rv(£^cav,  mit: 
gfaigiva  schwerlich  etwas  tu  thun  hat,  sich  aber  vielleicht  als 
muadardioh  verderbte  Aussprache  Air  Küfer,  wie  Kireohaer  mtfg- 
Uoher  Weise  nicht  von  Kirschen,  sondern  Kürschner,  verdflcfati- 
gen  liesse.  Am  einfachslen  scheint  der  Gedafloke  an  den  so  be- 
nannten Baum.  Indess  dem  sei  nicht  so;  wer  dächte  gleichwohl 
nicht  lieber  bei  Kefersieln  an  die  Kiefer  (P.  ^vestris),  als  an 
Käfer,  Kefer,  Keifer  (Scarabaeus),  da  bei  uns  ja  keine  Sgyptische 
Skarabäen Verehrung  m  Hause?  —  Auch  lehren  Bolapfeli  BebB-. 
apfel  T«  Herzheim,  und  EickapM  (d.  L  Gallapfel)  zur  Genüge, 
was  es  mit  dem  Kftlinapfsl  (statt  Kienapfel,  d.  L  strohilus,  auf 
sich  habe;  spricht  mau  doch  auch  Kühnbaum  statt  Kienbaum. 
Uebrigens  ist  Kfibna«t  vielleicht  kein  Ast  von  diesem,  den  obi- 
gen Namen  mit  -quist  zum  Trotz,  sondern  reine  Verderbung  aus 
KUmas;  oder  umgekehrt?  Obwohl  letzteres  den  Schein  von 
Kuhnase  (vgl.  spfiter  Bamsnase)  vorlügt,  halt  man  es  doch  am 
sichersten  für  Kaninchen,  was  mundartlich  auch  z.  B.  als  KüU- 
haas,  Kttniglhase  (aus  cuniculus)  vorkommt  Vgl  den  Egn.  Cooej 
und  selbst  den  Deutschen  BUihlhaaei  wobei  man  unrechtmässiger 
Weise  an  den  Kohl  gedacht  hat,    S.  Nemnich,  Gath.,  11,  370. 
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Za  fctiiibiilr  md  vw  liwiirinnt  (aodi  ekk  Ort  Ladbergen) 
pmMe  w«der  Laden  noch  Lade.  SelMB  wir  una  aber  nach  pae»* 
Ueheo  Anadrtlefcen  um,  so  darf,  sobeint  es,  mii  bestem  Erfolge 
b^  Eineni  siebea  geUiabea  werden,  nfimlidi:  niedera.  lohde  (jonge 
ScbtfaaUoge  ven  Baonm,  s.  Nemnicb,  Natariiist.  WB.,  S.  360,  u. 
d.  W.  hden);  kamb.  UUe,  Bete,  SfNrosae,  der  vom  Bamne  übge^ 
kmsn,  geaanki  il  a.  w.  wird,  welches  iweüe  jedodi,  weim  su 
«lassen,  niederd.  14ten»  adkebörig,  dem  vorigen  elym^giscb  gant 
fremd  st^en  mag.  £a  fügen  steh,  ansser  Jloöefce  lad$bem,  Ehran» 
traol,  I,-  U4,  audi  ^wa  Lailiiannt  fsismann,  Lorttma—  ab 
Anpflanser  jmiger  Btfnme,  nebsi  IMtfe,  Lddal  and  dem  mir  frei» 
lieh  unkteren  (im  ersten  Theile  v^rmuthlich  personlichen)  übb^ 
Mide,  sowie  Ho— larlatte,  t.  fcmmatlaff  in  sohwflb.  somoMr«» 
lade  (novelUun  germen),  v.  Sdunid,  vgl  Graff,  n,  4M,  und 
Grimm,  lU,  442.  Man  meinte  also  etwa  einen  Baeh  und  einen 
Berg  mit  junger  Anpfiaosung  (novellelum).  Sehr  nahe  kirne  d^s, 
falls  nicht  aus  plan  (Flache)  mit  mttssigem  d  sosammengeseM, 
frz.  Bonpland.  Ich  suchte  nftmUeh  in  diesem  VMe  darin  tioen 
wohlbeatandenan  Ort,  wo  lairter  jnBg/t  Stämme  gepflanst  sind. 
Das  bedeutet  plant  m.,  ausser  Satibaum,  Satzalamm;  Weinfitohsen 
Dass  nämlich  unsere  Vorfahren  den  Forstbetrieb  nicht  ganz  atteia 
der  Natur  ttberliessen,  erhellet,  wie  aus  vielem  Andern,  andi  aus 
der  Vorschrift  in  Grimm's  Weisth.,  HI,  444:  und  soltax  auoh  -^ 
sonderbare  telgenkämpfe  [d.  h,  beaondere  EicfaeUUUnpe]  aussge^- 
sehen,  abgezeunet  und  mit  guten  eichein  zu  rechter  seit  bemialeC 
und  besamet  werden.  Daher  die  PN.  TUceooamp  (mit  i  aus 
Missverständniss,  s.  oben  S.  53),  Talllrampfc  Ja  vermuthMch  auch 
Telgener,  rttcksichtUch  dessen  freilidi  Hoffinann,  Hannover.  Na^ 
mensb.,  S.  63,  die  Vermuthung  aufttellt:  «wol  einer,  der  das 
Feld  einfriedigt,  wie  das  mhd.  und  schwmi.  zeigen  zu  bestätigen 
scheint.  Vgl.  Frisch,  3,  474.b.»  Ifir  geüBUt  besser  ein  Fonstauf- 
seher,  dem  die  Sorge  fUr  junge  Anpflanzungen  obliegt.  V^.  hamb. 
telge.  Zweig,  Bichey,  S.  3(^;  Grimm,  m,  443;  achwfib.  zeige, 
zellje  f.,  ein  Zweigleio  am  Weinstock  mit  einigen  Beeren;  freüieh 
nach  V.  Scbmid,  S.  546,  auch  Ackeiflur,  sonst  Oeach  genannt.  — 
Umgekehrt  ergfibe  gtuckenbegc .  nebst  JKftokrath,  vgl.  oben  S.  48, 
74  (aber  auch  Sinke),  Forstt^rter,  wo  von  dem  abgeschlagenen 
Holze  nichts  mehr  übrig  als  die  Stuken,  d.  h.  die  in  der  Erde 
zurückgebliebenen  Wurzelstümpfe.  Baneberg,  .weniger  einleuch- 
tend Xtahnefeld,  ▼.  Rahnfeld,  liessen  allenfalls  die  Deutung,  aus 
Bahne  (bei  Heyse  landsch.  Forstw.  fUr  Windbruch)  zu;  in  Mteleke, 
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hMk.^Ammdkm  WB.,  &  Sil,  twM  rasUt  ttlwMiti  oit!  eine 
Bahne^  ein  diekaS)  onbesohkietnes  fltttek  Holi,  und  stbmit  dtai^ 
lofoige  mit  BÜid.  rone,  dar  BaamaUmoi,  abd.  ronan  (titmci)  is 
g^Uiobar  Waiaa.  Sabwar  entloll  man  rioh  aber  amar  wabr^ 
sdiainlich  Doeb  Yanttgttcheni  ErkUruag  a«a  abd.  &aaOf  wabar 
dia  FamiUamMonan  ttasat  Baknu  «Aalma,  mbd.  rm,  aoMaiik; 
■obwwar.  Hm^  s.  SCaldo-,  9,  S5S»  und  Ranka,  maak  [mck 
Ba^itf  ^  ^^^  *'^] ,  die  ~  am  geaebweigan  das  adiwablMhaa 
raaha,  gtaataa  Stück  Brod;  rank,  Waaduag  zum  Fabrat  •*-  mUtA 
mkthmf  i9k^  auA  üiibnim^  HaoBar.  Namaiisb«^  S«  M,  oribaiit, 
a«8  balL  rank^  wai^arog.  foiik  (soUank,  »cbwaiik;  sebwarlMb 
i),  Bbraoiram,  I,  4^4,  antiprtLagan,  wo  aooh  &i67  ate 
(waaka,  der  aa  »ifcniiBl i.i ,  Mk«9«Mka,  MkwmaA 
(YgL  fldMramüAa),  vieileiokfc  mit  Ujiredit,  arianart. 

NiabI  I^S8  Pflanzaa-,  auch  Jfmmamm  steokeo  ia  ^Man^ 
bml»a  mit  OrtabetaichntmgMi  Tarsehanan  Personannamett ,  ii«r 
dasa  aacb  üfters  achoa  paraanBobe  Propria  mit  im  Spiala  lain 
mtfgaD.  -*-  Wie  aodi  in  der  Gegenwart  Adlar  *)  (aignttKab  ade- 
Mger,  adiar  Aar)  ein  b&ofiger  Nama,  so  war  es  aoeb  scban  ehe- 
mala  nü  dem  kitaigliobea  Vogel,  der  selbst  scbon  dam  Zaw  ga» 
weibt  galt,  dar  FalL  Ntaiücb  abd.  Avo,  Ana  (vgl.  obm  S.  90) 
mit  den  Camp^  Ammü,  Araadao  iL  r.  a.,  Graff,  I,  4M.  Hiar- 
aus  doab  waU»  um  so  mebr  als  ftlr  Arnold  (wie  ein  Aar  wal- 
tend, ibm  an  Herrsoherwllrde  gleichend)  aoeb  bolL  Amaal, 
JUrawi  gesagt  wird:  Atnü^  AmA^  ▲randt,  Arandl,  Avnath  mit 
den  Gamtiven  ibriwiHs^  Anis,  Ams;  AbtaM  (diaa  irielleiebt 
direct  aaa  Jkng^  ebne  Verbut  von  d).  S^at  hat  Nemnicb,  Na- 
tariiiat  WB.,  S.  ao,  ausser  ani  (acpiila),  aueb,  nazweifaUiaft  mit 
mttsaigem  Soaatae  voa  d,  vne  m  «niemand»:  eisend  a.  Adftar, 
k*  dar  Taubar.  Oawias  niabt  kämmt  abd.  Aranti  (Bottidiaft,  Evan- 
gaUum),  tiatz  »etba^  noab  aoeb,  was  überdem  siohertiob  Undanl 
henbeig^hrt  batta,  arandi  (aepar)^  Graff,  I,  480^  inBalracbM  96 
waoig  ahi  bei  data ,  sUem  Brmeaaen  nadi  su  Axu»  gehörigen 
Amawiaa»  abd.  am  (Ernte)  eben  da,  oder  amte  (mereri).  Dft« 
niseh  ^  Mmmtiku  als  Vareinlgang  von  Ldwe  (Ittva)  mit  Adler 
(<im)»  wie  narw.  vntt  Adler  and  Bir  (biam)  m  AiaJ^&rm,  v|^ 
abm  8»  94 ;  anch  in  Asiak  Boltfa  Jordabogt  As»a,  Mmßmm  (Aft> 


*)  0.  Adlarbold,  Das  neu  gebaroischte  Maylaad  u.  s.  w.  (Nürnberg 
♦Tet),  wenn  nldit  blosser  Palacbname,  wäre  etwa  aus  Adethold,  s.  oben 
9.8ia,  Yardrebt. 
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(iUriM)}  AillamI  UMNgm*    Dfthar  um,  sei  «a 

DaAh  den  Aar,  od«r  doreh  PenoDMMiaiM»  vaviBit^ 

ielt»  OrüsaoMa  wie  Arnebiirgy  AFob^io,  Arnsladt,  Aread-* 

see,  Arnsberg,  Arnswalde  u.  a.  bei  Mone,  Gall.  S|Mr«,  8.89, 

der  atooWinli  KeUiaehea  eiiuneBgt,  wul  danigenUiM  Faaiil^nnamen: 

▼*  Anite  vidlmbt  "wie  &  Arafaüai  (4wfcetoi  dagegen  wabr^ 

aahainliflh  veo  einem  jüdiaohen  Aaran);  m  4m*adV  v,  Aimatodt» 

Ibnwiiapf  ^Müeiebl  eiwae  ^arecbiaden  voa  ▼.  Ammadmffi 

«All  ^  AiB0w«ltt|  4«MiWBger  Yielkachi  nebBt 

back.    ▼.  AveirtMMMIdt  8.  ebea  S.  40  und  IL  te 

iift  Xiedi'scheQ  Bdphorkatiteg  S.  SM.  -^  An  die  morabpche  Bigea- 

aebaft  der  Ehre  kann  naittriiob  in  Arielen  Q^wipf*  gedacht  sein, 

nur  daM  Areilicb  bei  EnIsdieidiHig  der  Sache  Lant  imd  Gesehiehle' 

andi  ein  Woori  wi  reden.    Bbrinaiiii  üttr  einen  HüumiM  zu  haU 

tan  ans  ahd.  tea  (bonos),  Graff,  I,  44^,  ist  allerdings  sehr  ver- 

fittreriseh,  ja  filr  einen  jungen  Namen  glanbUeb.    Anders  sUinde 

ea  s.  B.  bei  Oon^ipi  mi  oH^,  S,  43S,  wie  auch  etwa  AriniaM, 

wnldMn  der  Name  de»  Berloier  Prefeeaors  Uman  (^eidikommen 

QM^;  Tgt  auek  vw  iamaasliuig     Bhvaiyuina  (bei  dem  sieb  an 

abd  erJn^  pariBMilam,  Graff,  I,  4^3,  etinnem  su  lassen,  niebt 

gans  unvernünftig  adiieDa)  und  ■amMM«  [SibtUsenkOi^?] 

wfiren  zur  Notb  Past<sre  mit  damiebemaUgen  Titd:  Bbren,  vor 

sieh.    Oft  indeaa  enAseblllgl  man  sieb  nidit  des  Yemhidito  einer 

blosasB,  fretbob  rUoksidaUoh  dea  janbmtend^  E  iu«shllrigen  Um- 

dentmig.ans  Aaren  (Adlern),   i.  B»  b^  J.  ShrenlKtnm,  fflhrs« 

hm^  da  auch  z..  B.  PamilienaaBie  ArnaMn  vorbanden.    Der  Ort 

Ebrenbreilstein  bei  GoUen  lanlei  im  Abdr  Brinberaht- 

stein»  Graff,  I^  443,  uttd  hat  dennaDb,  als  nadi  einer  Person 

BsWietalit  (an  Ehren?  ^iaaead)  gsbtiasen,  eine  merkwtirdige 

Missdeotong  erfriiren«  -^  Bei  ▼>  giiuistwaalain  is4  ^ßennulUieh 

an  Schrecke,  Vogel  Sahcack  (Ballas  crex),  oder  Sehrecbenstein 

(.osaladMlBs)  ao  wenig  ein  Gedenke,  iris  m  Heusebre^en.    Vgl* 

Grtf ,  I,  57a  %.    Es  wnr  die  nM^rlisbe  Absiebe  s«  driAen  mH 

emer  Burg  schon  voll  Schrecken  im  Namen.  V^.  Grimm,  U,  M3. 

Auch  Wildenisla  als  Dativ :  am  wilden  Fels,  wie  Frid.  de  Mhwar- 

fsenfala  Diss.,  ▼•  Lloblenfela  u.  s.  w.  —   Etwa  ▼.  0panr,  ein 

tridentinifehea  GescUeebt,  v.  Lang,  Baier.  Adeisb.,  &  76^  zu  itaL 

spaorar»  (pervorem  lojioere)?  oder  farebtios,  wie  Btoyard  sans  paar 

H  gäsA  reproche?  —  Falke,  ralkenberiTi  Falkenhagen,  ▼.  Fal- 

ekenhanaeni   wie   das  österreichische  Haus  Habsbnrg  von  der 

gleichnamigen  Burg  (aus  Habichtsburg)  in  der  Schweiz.    Falki«^ 

24* 
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heiAer  hinten  aas  hain  (laous),  oder  schon  mit  einem  PM.,  wte 
Qrofliberger  avon  einem  grossen  Berge 9  oder  «der  grosse  B«^ 
ser»  sein  kann.  Vgl.  auch  UtUmMihwegm  und  den  Ortsttamen 
Schmiedeberg. 

Jos.  ▼•  Autfteberg,  Amfhols,  wo  nicht  aus  ahd.  Mannsname» 
Uflö,  Mfb,  woher  wabrscheinKch  die  Ortsnamen  Aufbansen ^ 
V.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  S.  59,  Offenbach,  Offenbiirg(sobwer- 
Kch  doch  als  offene  Burg)  u.  s.  w.,  wie  Bffenbevgar,  Alager  aoi 
ahd.  Bflb,  Graff,  I,  460,  dann  am  wahrsoheinifehslen,  nadiAim- 
logie  von  Bnlenberg,  aus  auf,  auffe,  gauf  (Strix  bnbo),  Nemnieb, 
Naturhist.  WB. ,  S.  33.  Mdglich  indess  noch  dafQr:  «auf  deM 
Berge»,  wie  Anltaanger  etwa  «auf  dem  Anger».  —  Marnfm^ 
berg  von  hamb.  krey,  Krähe;  Krfihenberg  heisst  z.  B*  ein  TbeH 
des  Idtberges  bei  Laoenstein.  —  Krnkeaberg  wenigstais  nieht 
leicht  aus  kruke  (thOneme  Flasche),  obschon  sich  an  einen  Scher- 
benberg bei  Töpfereien  denken  Hesse.  Eher,  wenn  anders  des 
Yocales  Quantität  nicht  dawider  streitet,  zu  kracke  (Gorvns  md* 
nedula)  bei  Nemnieh.  Dagegen  KrAckeberg,  obschon 
(ein  Lahmer  mit  einer  KrQcke?  Vgl*  KHbobeaieier,  aHein 
Kiiokemeler)  etwa  zu  krUdcen,  kriechen,  krieken  (i¥unus  iim* 
titia).  Aber  ▼.  Kr4m<Aienberg?  —  Knokenburg  wohl  kaum, 
doch  s.  oben,  von  kucke  (Rana  temporaria);  vielleicht  aueh  nicht 
wie  ahd.  Ghuchindorf,  Graff,  V,  S35,  dem  sieb  eher  Familien- 
name K&cbanflial  anschlösse,  ist  es  eine  Burg  zum  Gudcen  oder 
umschauen,  eine  Warte  (specula)?  Vgl.  v.  q»db«ibe#gtgT  '^^ 
Guckenberg  n.,  Berg  auf  der  Alp  bei  Graveneck,  v.  Schoifd, 
Schwab.  Idiot.,  S.  348,  der  freilich  auch  vom  Guckuek  (sefawfib. 
gukkigau)  den  Namen  erhalten  haben  könnte,  wie  die  Familien 
ChiggenblUil,  s.  unten,  und  lfoiit«ciio«]L  Der  Ort  Sohaumburg 
lautet  bei  Pörstemann,  üs.,  alt  Scowinburc '^),  was  in  der  Thal 
nur  Burg  zum  Schauen  (ahd.  scawAn,  Graff,  VI,  55t),  also  spe- 
cula, bezeichnet.  So  auch  ohne  Zweifel  •etan«iib«rg,  (telMiiuB^ 
borg,  Graf  ▼.  Baol-0olui««i0Mii,   ▼.  0ch«unb«rg,   will  man 


*)  Als  Warte  möchte  0.  Müller  auch  'Eepupa  (mit  u  statt  0)  erklären, 
da  es  auch  'Etcuici/j  geheissen  habe.  Gott.  Gel.  Anz.,  4S33,  S.  86.  '£9opoc 
(an  der  Grenze)  liegt  wohl  ganz  ausser  der  Bahn.  Anders  Wagner,  De 
aeb.  Gorinib.,  wekher  an  dx^pdf  mithin  an  Wechsel  jnmcfaM  den  Aspi? 
raten  (S^tc,  Cxw),  io  der  That  gewagt,  denkt.  'Idt)  mit  langem  i^  wohl 
kaum  Berg  zur  Umschau.  "Idi]  vaum^Y^^atfioc  Hesse  auf  Zusammenhang  mit 
ahd.  witu  (lignum)  ralhen.  In  beiden  Fällen  mUsste  man  Abfall  von  Di« 
gamma  nachweisen. 
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ntehi  dabei  aof  den  PN.  gdiawe,  Dftne  ffiob^iiw,  zurttok^ehen. 
^  gehaabaoh ,  vom  versmmaieU?  Soha^r 
F,  des  MeDgeb  am  Umlaut  angeachftet,  doch 
etwa  xa  ahd.  acAni  (scbttn).  0tiiaiiiii  mit  heim?  Wartaaberg, 
▼.  Wariii  Mob  Wartien?  Vgl  Wartburg.  —  Nicht  immer  leicht 
xa  ttolerscbeid«!  ist,  vgl.  oben  S.  484,  zwischen  ahd.  Bammo 
(FanilienBaiKie  Baaun)  und  ram  (aries),  Graff,  11,  595;  engl. 
ram,  deutaeh  Ramm,  Bammel  (Book),  oder  auch  —  IBbam  (z*  B. 
•B  WolAMm,  BaHvaiBi  aber  auch  Walra9*,  vieUeicht  selbst  Bau; 
ans  ▼alahrabana,  Grimm,  I,  767,  und  mit  g  stall  w:  Oaala- 
raana,  Mona,  GaM*  Sfu*.,  S.  429)  staU  HrabaA,  Graff,  IV,  4447. 
Vom  zweiten  entschieden  z.  B.  Babanbovat,  niederd.  Bavanatebi 
(kaum  beim  Galgen?).  Zum  Tbeil  von  ersterm,  indess  auch  un- 
ter maneheriei  Mi^licbkeiten,  wie  von  Baai^  FOrstemann,  bei  s 
von  Baarfao,  Graff,  II,  542:  Banuqparsar  (Ortsname  Rammis- 
pero,  Hl,  48&),  Baartiarg  (wie  QeMmrg^  Knbbarg,  oder  von 
Mmo»,  durch  Assimilation  Baado?  Vgl«  z.  B.  die  schleswig'schen 
Oerter  Randerup  und  Ramatorf),  von  einem  Demin.  Bam- 
(aueh  ein  Berg  bei  Godar);   Bamaanar  (von  Au,  s. 

i),  BaautanaaB,  Bamathal.  Etwa  auch  Bamaback,  wie 
i,  mit  jMederd.  Form  ftUr  Bach,  oder  mit  Backe  (vgl. 
ramsnase  bei  Nemnich,  Naturhist. '  WB.,  S.  454,  Aquilinus  nasus; 
und  495  Schabnase,  Schalsnasen,  für  Sorten  von  Aepfeln  und 
Biroen),  doch  s.  oben  Xianipaaback.  Femer  Bamshom,  wie 
Bawbiwnlna  undBoztarf  (oder  dies  aus  Boooo?),  Bahkopf;  engl 
Weattiavbaad,  wofern  nicht  (vgl.  engL  Banadan  mit  den?  Vor- 
geUrge  Ramshead)  ein  Hom,  d.i.  Winkel,  gemeint  wird. 

Wie  Kranicbfald  und  XnuiMi,  Krane  (oder  dies  statt 
Krahn),  so  auch  eher  von  akron,  krohn,  a.  Ardea  grus  (Kranich), 
b.  die  Krihe»,  Nemnich,  S.  332,  als  von  der  Krone  (corona)  — 
will  man  anders  nicht  Gomposita  nach  schwedischer  Art  gelten 
lassen  — ,  ausser  Krone,  Orono  und  Krolme,  Krdnieln  selbst, 
dl«  allerdings  zum  TheU  wirklich,  und  nicht  bloss  auf  Aushfinge- 
sdiilden,  als  Kronen  gedacht  sein  mögen:  ▼.  Kronaiiberg,  Kron*- 
berg;  ▼.  Kronenfela,  Kronfela;  Hanoi  ▼.  Cronanthal,  CroB- 
heim;  Gronan,  Kronaaer  (kaum  grüne  Au);  s.  oben  S.  463.  — 
Wie  manche  Kronen,  etwa  ausser  den  stark  an  Ordenssteme  er- 
innernden ▼.  Oronatern,  ▼«  Ultoncroo,  gleich  ▼«  LIUenatevB  (der 
Schwede  ▼.  Lüienröfh,  Heeren,  Europ.  Staatensyst,  S.  i57,  wohl 
von  rot,  Wurzel,  nicht  r4d,  roth),  v.  Löwenatem,  Id^tenatern 
(auch  vorn  mit  ie)  u.  a.,  mag  auch  unter  den  Sternen  der  eine 
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odet*  andere,  bei  nftberer  BetraAl«mg,  erK^sohen.  AvMer 
i«M,  fn.  VlMM  da  l^BüdUe^  mdgeci  aoeb  «meibe  demaobe  Na«- 
meii  wirklidi  auf  Sterne  gehen.  So  vem  Itoi'getMiat'a  abge^ 
sehen,  der  eben  so  gut  a«rf  die  GebortsslQnde  zielen  köimte  als 
auf  die  so  geheissene  StreHkolbe,  ^Are  ▼.  Birttoiialam  [etwa  mft 
der  niederd.  Form  lür  botee,  Art  Pfcil,  Benedte,  8, 448,  doch  ». 
oben  S.  477]  so  deutbar.  MarÜMUiaaip  etwa  iron  einem,  OTMti 
gehörigen  Itause  gleichfells.  Nidit  so  etafacfa  m  glauben  ist  dies, 
man  hatte  es  denn  mit  blossen  Wappenwsioheii  tu  thtm,  bei 
Benzcl  ▼•  Stenan  (über  BaoMl  s.  oben  9.  413 fg.),  ▼.  Meiu-' 
baoh  (ursprünglicher  Geschlechtsname  Wenftal,  ▼.  Lang,  S.  M5), 
y«  0tefu!befa»i  i^tw&bai  |^aiF|  ▼•  StantMkl  (%awntwilillfflMf  ▼•  IMstii- 
feld  mit  dem  PrSdicat  ▼.  MamMd  in  Schweden,  v.  Lang,  S.  6M), 
Stemha^en,  Vteratelm  (vgl.  Schaaf Stadt  und  PN.  -r.  Bo€feih> 
berg),  die  sammdich  aus  ihrer  sdiönen,  freilidi  romanhaften  Idea- 
litat in  eine  sehr  prosaische  "WirlLlföhkett  hfnefnplumpeD ,  schiebe 
ich  den  Stenaen  Stahre  unter,  eM.  slAro  (aries),  dem  auch  ein 
foaierisehes  ster  (MSnnchen  vom  Schweine)  kur  Seite  geht,  Oraff, 
YI,  704.  Ich  begrift  wenigstens  leicht  eine  ▼ersehttoaraug  dtM* 
Nameo ,  mit  oder  ohne  Absicht.  Ist  Mdhr  wirkHeh  ^r  Pisciiy 
lat.  sturio?  —  Einer  Erklärung  "von  Stulwaiberg  aus  Staaren 
{sttrmi)  mag  ich  mich  niohft  mit  Tollem  Vertrauen  hingeben.  As* 
similaftion  von  n  zu  m  vor  6  zwar  wAre  gans  in  der  Ordnung, 
allein  nicht  das  ft.  Hat  dies  eine  Bedeutung,  so  kannte  die  S^lbe 
kern  (etwa  statt  heim)  einen  selbstdodigen  Sinn  besitzen  und  ent- 
weder  zum  ersten  oder  zum  letzten  Worte  ^oblagen  werden.  ^- 
Sohamhorat,  flkOianiborat  *),  NhaivMbarger  (es  mttssle  soiM  der 
Bewohner  eines  hohen  Stadtljhefles  sem,  wo  ein  fleischscharren 
sich  befindet)  habe  ich  Lust  aus  scharre  (Turdus  viscivoros)  ro 
leiten.  Die  Egn.  •cümwa  (viel  unwahrsohdnlioher  der  Fisch  Pleu- 
ronectes  tinguatula,  obschon  vielleicht  so  0<Aolla  als  P.  platessa; 
aeObalC)  und  #cluuv  In  Halle  konnten  ftlgHiA  jene  Togelart  seh, 
*wie  #talir  doch  wahrscheinlich  auch  der  Vogetname,  obschoa 
möglicher  Weise  auch  das  vielleicht  nur  graphisch  vermiedene 
Aqgentibel.    Vt&ir,  eigenUidi  Maulwurf,  allem  Termuthen  nach 


^  So  beis^  audi  efnübrf  in  äMinover,  wie  Seharnntedt,  Schar- 
rendorf; Soliarnliop  {«teeliiarSof);  tfokarnh^ck,  lanst  amii 8and- 
beok  geoaniit  (Fieekao)  «md  die  Darfer  Sofaaraihaok,  Sckarnaheck 
Soharia^a>okbo9iel«  Dorf  4d  Bremen.  Oder  diese,  nebst  Schering- 
hausen,  Scharret  a^s  dem  ahd.  Mannsaamen  Scarins  bei  Förstemann ? 
Zu  ihm  gewiss  Familienname  HcAuirenberg. 
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ai  es  tum  von  9mm  erdmawühterien  Gtrloer  oder 
kMaar  Augen  halber* 

Ym  VievlUaMm:  IMMb  (aluL  Urpah  Orisnamei  s*  Graff, 
I,  46ftt  Wf  28)  vgl.  oben.  4fiT»a<^h  (auch  Qrtoaiftae) ,  Amr- 
fciwJiaw.  ▼»  AnaigwPilri  (auch  vieUeiolil  ütfanrali,  ▼.  IBtiemberg« 
jadaeb  aher  su  SUbr  als  Stier,  a.  abett,  and  Baldat  ▼.  BCollaar 
liant  nach  eioam  Sohloasa  bai  Ljodau,  wenn  dies  von  moUei 
Aindtfiahf  benannt  is()  und  ▼.  Atmrapairs  (Kopiftar,  Glagol.  Cioe., 
&  94,  l«ir  UnUL  CanL  baheni  in  nonine  lo^:  Tßurjdk,  gerou 
iüsrtfiyy)  mti  befremdlichem  Singylaf'*!  neben  Utebar»  Anav 
antwader  lat  arns  selbal,  oder,  wenn  ahd.  Awari,  das  Graff,  I, 
M&,  ihm  ateidiaflUt:  Ai^ewobaier.  Gewiaa  nicht  van  dem  Volks* 
naman  AvarL  Ein  baiersches  AdeJsc^acblecht  Mböiibon-Wia- 
aaithaidi  v.  Lang,  S.71,  von  ahd.  wisnat  (bnbahis),  wenn  nichi 
aaboB  van  dam  Mannsnamen  Wlsant  £in  Ort  Wisentfels  im 
MakisAaa  Kreisa.  -^  In  ▼•  Parna^orir  und  im  bürgerlichen 
Biinsilnrf  neben  asigmatischim  BenMlorf  kannte  vielleicht  schon 
aln  gekUrstar  Baiaianl  (s.  oben  'Jwrt)^  wo  nicht  BahMn,  Bab* 
MM  aus  ahd*  Faao,  Graff,  III,  308,  sein«  Im  Ei^elnen  wäre 
«tah  uMUttalhara  Jlariatang  vom  Baren  (ahd.  baroi  Graff,  Ul, 
äO}|  vgl  SU)  möglich^  uDd  swar  insbesondere  als  von  einem 
«ythiaohen  Thiere  (s.  atMm  B.iM)  vid  diar,  denn  von  b^  (apar, 
verraa)  20S,^  vgl.  GriaMn,  U,  4(6,  wekdiar  Uberdam  in  altm 
Namen  wohl  luHua  nachweislich.  Vgl  die  Ortsnamen  Bern- 
bürg  (Albredit  der  Bär,  wie  Heinrich  der  Löwe)^  Bernstadt, 
fiarnkastal,  Barwalde  (schwed..  B.  lUdnüniid),  Bärwinkel, 
■nd  die  PN.  Bebmavav  s.  oben,  BanMOkar,  ▼.  Baranhont, 
Banatafa»  (auch  Oftaname;  mir  aobeinbar  Slaotrum,  in  welchem 
Fidia  aa  au:  brennen,  engl,  to  burn,  gabärte)  wd  vielleicht  Bern* 
äate  (latzAares  aina  jttdjscha  Faa^Uie)*  Avieh  BtawiftMn  scheint 
dem  Bbarstelii,  fiawimatafa ,  ▼.  Lanibarar  (m  statt  um]  analog, 
und  nur  mit  dem  Scheine  von  Biman  aosgeatattet,  indem  man 
doch  immer,  wann  aahan  wilde,  fiimMtiJoa  ( vgl.  Btarbaaa,  Biha) 
im  Namen  erwartete.  Gans  anderer  Art  iceigt  sich  der  Ort  Bir* 
stein  (Birs^Mtein)  stWUich  van  Dlat>acb.  Weiath.,  III,  398.  ~ 
Bbeoapaargat  erklart  aidi  leichter,  eben  des  $  wegan,  aus  dem 
idlen  Mannanaman  Mo«  als  aus  ]K>eiibaum,  Eibe  (taxus) ,  und 
gjlapaagar  aoag  aus  gleiobam.  Grunde  eher  einen  Naman ,  wie 
z.  B.  IHrHain,  aimdiliesaan  ab  das  AppeHaUv  Uiie,  Urlenbamn, 
a.  Acer,  6.  Betula  alm»,  c  Uknus  eampestris,  zufrige  Namnlch. 
—  Den  Naman  Waiasoabarger  und  ▼•  BaMiaiiapafcar  wären 
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Bgo«  wie  W9lfi  B<toha  mii  eioar  dam  Genitive  €h$tkem  (fittaM^ 
I,  703,  773)  enlspreebenden  Form  gleioiilftUi  am  genrttoestctt. 
▼.  Tolc^ntovc*  —  Beieil  (aiebt  bloee  ReickUiwB  beiitBeBd,  soo- 
derD  aucti  dSirbriiigeDd)  isl  ein  kMfiges  loiwori  von  Otinamen^ 
wie  K.  B.  Porierico  neben  Oporto  (mil  portiig«  Artilid:  dmr 
Hilfen;  frz.  HaYre  de  Grece  von  tiesonderer  Gnade  Mr  die « — 
Schiffer);  Reiolienliall  (aeiser  ei^;iebigen  SaixweriLe  halber); 
engl*  Ricbborough;  in  Amerika  Riohmend  (Unten:  Bergf); 
aoch  wohl:  'OXßca.  Dann  PN.  de  aiohelieo  wie  >.  BeaaUra, 
Beieheaam;  ▼•  BekAenbaoh ,  dem  bereila  der  ahd.  OrtsnasM 
Richinbah,  Graff,  III,  88  (also:  mm  retoIieD,  Fruchtbarkeit  mn 
sich  verbreitenden  Bache)  znr  Sitttze  dient.  Vielleicht,  wo  daa 
Adj.  reich  keinen  genügenden  Sinn  giebt,  mögen  Rehe  mit  imter- 
laufen.  Vgl.  ▼.  Reofa^nber«  (versieht  sich,  nicht  aas  Rechen  statt 
Harke).  Schwabisch:  «Rechberg,  Bergschloss  in  der  NAhe  des 
Hoheostanfen  nnd  StammsAz  d*er  alten  Familie  Bacbbers.  Das 
dortige  Landvolk  spricht  den  Namen  Raichberg  aus  und  neottt 
ein  Reh  nrich  [vgl.  mhd.  rechbock];  er  ist  also  so  viel  als  Beli- 
berg.»  So  v.  Schmid.  Letzteres  ist  in  Norddeotschland  gleieh- 
falls  Familienname,  wie  g^eidimassig  Reewald,  Rabag«,  Bali 
Md,  bei  Ehrentraut,  I,  478:  Behorch  in  Einklang  mit  dem  Orts- 
namen Rehburg.  James  Monroe  dagegen  halte  ich  etwa  für 
aus  dem  Französischen  herübei^enommenes:  mons  regis;  der  An- 
klang an  roe  (Reh)  täuscht,  indem  derarfige  Gompp.,  so  viel  ich 
sehe,  kaum  andere  als  persönliche  Gienitive  hinten  zulassen.  — 
Thierbarg,  Wildberg,  wo  sich  Wild  befindet.  Zweifelhafter  Mbt^ 
donberg  und  Bindenbnrg  aus  fmde  (Hindinn);  vielleicht  vom 
mit  PN^  Dann  SiraohbacA,  Htraohborg,  Bbwohwald,  wie  Ort 
Hirschrode.  Hlra^hhoni  vielleicht  nicht  vom  Geweih,  sondern 
von  einer  Hirsch  ^Winkel  geheissenen  Waldecke;  auch  Beinhom 
mag  einen  solchen  Winkel  mit  Bienenstand  (s.  Grimm,  III,  365) 
besagen.  ▼.  Batzfeld  aus  Hatz,  Jagd,  wobei  mit  Hunden  gehetzt 
wird-,  herzuleiten,  nehme  ich  Anstand  und  denke  lieber  an  ahd. 
Haüo,  woher  auch  z.  B.  Familienname  Bats«  —  An  dem  hSufigen 
Familien-  und  Ortsnamen  Bertzherg  hat  das  Herz  schwerlich 
einen  Anlheil;  allein  eben  so  wenig,  wie  doch  eher  am  nicht 
umgelauteten  Barzfeld,  der  Harz,  woher  Harzbarg,  der  Ort 
Liesse  sich  aber  nicht  an  nieders.  hart  (ich  habe  auch  härzbock 
gehört)  denken,  welchem  der  oberd.  Egn.  Birfz,  Blrsel  (nicht 
zuBirt)  entspricht?  Hardenberg  unweit  Göttingen  als  Stamm- 
sitz derer  ▼.  Bardenherg  schliesst  vermuthlich  ein^  Mannsnamen 
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^fie  flttitel,  Graffy  lY,  Idtt,  ein,  was  sehon  bei 
obettS.  3d8,  244)  na  welebon  das  Acy*  hart  (dunis)  passte,  frag- 
lioher.  Schwab,  haard  (hohes,  waldbewadisenes  Land)  und  ahd. 
fawt  (Barg,  Wald),  Oraff,  lY,  4M6,  woher  s.  B.  das  Hardtgebirge, 
kommt  aoch  niohl  leioht  dabei  in  Betracht.  Toa  dar  Hardt 
B»  Hardt  geheissenier  Wdd  z.  B.  bei  Garlsmhe«  —  Halmanbeg* 
8OT  liesae  zur  Noth  eine  Deotang  ans  den  Thierarten:  der  rati 
(Mnstela  potorius),  Nemnich,  Cath.,  U,  676,  oder  ratze  (Mus  rat- 
U»)  an.  Kann  es  anoh  mcfai  ftl^ich  einem  slawischen  RaxMbnr 
UHlei^^eeohob^i  sein,  dem  in  Analogie  mit  Brandenbarg  und 
Mersebnrg,  welchem  Brannibor,  Mezibor  [alsor  etwa  spä- 
ter eingefügt,  wie  Marseille  statt  Massäia?],  s.  F(ta*stemann.bei 
AufreohtnKuhn,  I,  45,  aus  slaw.  bor  (Waid),  vorausgingen,  eher 
Orts-  und  Familienname  Batgabogg  entsprAche:  es  konnte  doch 
mit  ihm  eine  ühnliche  Bewandtniss  haben  als  mit  dem  ahd.  Orts- 
namen Ratesdorf,  Graff,  Y,  S25,  und  Rattenbach,  v.  Lang, 
Baier.  Adelsb.,  6.46. 


A.  FamilieDnamen  nach  Oertlichkeiten. 

Prmdpiell  kann,  wenigstens  im  Deutschen,  jeder  Name  eines 
Orks  *)  (Land,  Stadt,  Dorf,  Hof,  Haus,  Flurverhfiltnisse  u.  s.  w.) 


*]  Nicht  ohne  Bedeutung  bleibt  der  Unterschied,  ob  ein  ursprttn^icb 
localer  Familienname  enUiommen  sei  a.  vom  Eeimathslande ,  b,  von  ffröi- 
$em  Wohnörtern,  wie  Dörfero,  Flecken,  Städten  (nach  welchen  neuerdings 
sich  gern  die  Juden  nennen,  wie  auch  die  Handwerksburschen  unter  ein- 
ander), oder  doch  wenigstens  Weilern,  Rittergütern,  einzelnen  Höfen  u.  s.  w.; 
endlidi  c,  von  Oertlichkeiten  bei  dem  Wohnplatze  des  Einzelnen.  Manche 
Oerter,  weil  namenUich  im  30jährigen  Kiiege  zerstört  und  verlassen,  oft 
mit  andern  zusammengelegt,  mögen  doch  noch  In  Familiennamen  zuwei- 
len ihr  Dasein  fristen.  Vgl.  Hoffmann,  Hannover.  Namensb.,  S.  viii.  —  Bei 
dem  begreiflicher  Weise  häufigen  Zuzüge  hauptsachlich  auch  aus  den  um- 
üe§mdm  Ortschaften  in  die  Stttdte  finden  wir  jetzt  viele  Bewohner  der 
letztem  nicht  nur  im  Allgemeinen,  sondern  ganz  insbesondere  nach  Ort- 
schaften der  jedesmaligen  Umgegend  benannt.  So  ist  es  mit  Nordhau«- 
sen  der  Fall  (s.  das  oben  S.  9  besprochene  Programm  Förstemann's);  so 
mit  dem  Landadel ,  der ,  wie  es  Keferstein ,  Halloren ,  S.  45 ,  an  mehrern 
Beispielen  nachweist,  nach  Orten  in  der  Nähe  von  Halle  den  Namen  ftkbrt. 
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mmb  lUikMi  inm  FaoiiiMimaiiiai  wankn,  ioAsm  er  Mr  ilQ  In^ 
dindonn  in  Aoftiahme  kommt,  das  aus  jenem  Orte  eUmmt,  da 
sefaieii  Aufenthalt  hat,  vielleieht,  ^vie  namanUieh  eft  bei  Adettgwi 
der  FaH  tot,  ihn  beaitst  oder  dock  besaas.  Nattirttdi  iat  dar  Cha- 
rakter eiaas  jaden  von  b^en.  Orte-  und  Peraenenname,  §rtiBd^ 
veraohiadeft;  und  naUlrUdh  achaaidet  am  peraOoikher  Bgannamia, 
dar  (was  Ton  Tom  berein  eine  UomagliddLeit  aoheint,  dannaah) 
durch  mnen  Orlmamen  hindurehgegangen,  ein  vftihg  ron  deoi- 
jaaCgau  yeraehiadenes  Caeiftht,  der  sogleich  rem  Bagiui  amm  Ba- 
hufe  parateliober  Beseiohnung  beatimmt  war.  —  I>aa  Umoekehrla, 
BesMmung  von  Oertem  nach  Individuen,  koaunt  wenigateaa  bei 
den  Germanen  in  ungeheurer  Ausdehmmg  bei  der  Zusammen- 
aaliung  vor,  die  vom  den  PeraonenuMnea  enthalt,  wie  i«  B. 
etwas  anftafleml  ▼.  Tallfaeim  aus  (dem  nach  dMoam  GeaaUeehte 
so  geheiasonen)  Yeltheimsburg  neben  VoUmar  auf  Veltheinii 
V.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  &  580.  Ableitung,  wenigstaiMi  im  Oont- 
sehen  ungewöhnlich  (vgl.  etwa  Fridericia  ac.  urba),  findet  sieh 
desto  häufiger  bei  den  Slawen  z.  B.  als  -oto  (eigentlich  eine  Ad- 
jectivform).  Directe  Uebertragung  von  Personennamen  auf  Oerter 
ist  ungewöhnlich  und  kann  stets  nur  missbrAuchlich  ohne  Wei- 
teres stattfinden,  indem  man  stillschweigend  ein  Localsubstantiv 
ergänzt,  wovon  ich  den  Personennamen  elliptisch  im  Genitiv  ab- 
hangig mir  vorstelle.  Z.B.  engl.  St.  Andrews,  wie  St  Peters- 
burg.  Oder  die  Oerter  Franklin;  Washington  (ungekdrzt: 
City  of  W.),  welduss  letatere,  wie  der  Schluss  -ton  statt  -toum 
lehrt,  ursprUaglioh  selbst  sehen  einmal  Ortsname  gewesen  aeia 
muss,  in  Amerika  nun  aber  die  Bedeutung  eines  dem  Manne 
Washington  zu  Ehren  benannten  Ortes  erhalt.  Missbräudilich 
jedoch  auch  nur,  d.  h.  durch  elfiptisobe  Abbreiriaiw*,  gestatten 
Ortsnamen  von  sich  auf  etwas  so  durchaus  Heterogenes ,  wie 
Personen  sind,  eine  Uebertragung. 


feraer  mit  Breslau  und  Hanoo-ver,  man  s^e  die  NachweisuDgan  bei 
HoflhiaDn  ixk  seinen  beiden  NamenbUdilein.  Im  Hannoverischen  Lander, 
Oerter  S.  9-^10;  hannoverische  Oerter  S.  40  —  12.  Ton  S.  48 Ig.  ab:  Zu- 
sammensetzongea  mit  Bach  und  Bede;  Baum;  Berg;  Busch;  Dorf  und  Dorp; 
Feld;  Hagen;  Haus;  Hof;  Bote;  Hern  (Winkel);  Hqrtt^  Kamp;  Steia;  ThaL 
—  Viele  Ortsverhttltniase  in  Personennamen,  z.  B«  nadi  «srlÜMiiar  und  k»- 
rixmUeler  Richtung,  wie  Oben  und  Unten;  Weltgegenden  u.  dergi.  haben 
wir  selbst  schon  tum  Oeftern  berührt  So  kommen  dann  viele  andere 
Beziehungen:  Nen  und  Alt;  Grttsse  und  Umfang  [Gross,  Klein;  Lang;  Breit, 
3chma1);  Trocken  und  Nass  \l  dgi.  in  Betracht, 
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tM  Orl  der  Gebtnri  oder  dts  Anfenlhalte  kiiBii  balil  In  to«. 
$erm,  bald  ia  mgerm  SI11B6  gMommeo  werden ,  imd  mm  darf 
wohl  behaupten,  daas  des  n&öhslen  Genossen  gegenüber  cKe  Be- 
nemiTHig  naoh  der  ^>€cMkn  EtgeniMknliokkeit  des  Wohnorts  in 
der  Segel  Ober  aUgemeinere  OrtsbezelobnmgeB  den  Sieg  davon 
irigt,  wetebe  das  in  Präge  kosmende  Individucim  mit  Tielen  an- 
dern ikeitt  (also  für  es  selbst  zu  w^nig  «haraklerisUsch  Bezeidi- 
nendes  hat);  —  dass  hmgegen  ein  Anagewaiidener  in  der  Pretn^ 
sieh  umgekehrt  am  ehesten  die  allgsmmxte  oder  doch  am  0%«- 
nufiMtm  bt^annte  Becefohnung  der  Herknnlt  s.  B.  naoh  Land, 
Sladt,  aber  sdion  weniger  gern  naeh  Dorf  u.  s.  w.  wird  geMen 
fassen.  Wie&lma  Leoaieenna ,  von  seinen  Gebnrteorte  Lunige, 
tat.  Leonicntn.  Er  selbst  nannte  sich  Tloenllaiu,  weil  der  Ort 
im  Yicenttnisdien  lag,  s.  Bayle. 

Manche  Abstnfengen  nach  Grosse  der  zu  geseSschaMieheni 
ZasammenwohDefi  bestimmten  Oerter  abgeredinet,  die  zwischen 
den  beiden  Endpenkten:  Land  und  speciellste  Wohnung  des  fai- 
dividumns  auf*  und  abschwankon,  kann  man  hier  abo  drei  Sphä- 
ren unterscheiden,  die  auch  zu  Bezeichnung  von  Personen,  natOr- 
llch  der  Masse  naeh  am  wenigsten  sahireich  die  von  Lander- 
namen herrührenden  GentiMa,  in  Menge  vorkommen.  Uebrigens 
ist  die  Ellipse  durch  das  nioht  seltene  Verbleiben  von  Pti^9im^ 
ticnen  als  Integrirender  Bestandtheil  von  Personennamen  (s.  spft- 
ter  unter  b.)  zum  Ueberfluss  auch  noch  erfabrungsmfissig  bewahr- 
heitet. Sonst  wird  auch  Öfters  der  Ort  durch  Ableitung  (Suffix 
-er)  oder  Gomposition  1,  B.  mit  Mann,  Meier  u.  s.  w.  zu  einem 
Personennamen  gestempeh,  während  freilich  in  vielen  andern 
Ffflen  man  nicht  den  geringsten  Anstand  nahm,  den  Ortsnamen 
schlechtweg,  ohne  alle  Unterscheidung  (etwa  zuweilen  d^s  Ge- 
schlechts, des  Accents  ausgenommen)  auch  als  Familiennamen  zq 
verwenden. 

ö.  GenUUa,  zuweilen  in  adjecliver  Form.  Deren  giebt  es 
auch  schon  im  Alterthume,  wiewohl  im  Ganzen  doch  nur  mehr 
als  Zusätze  um  der  Unterscheidung  willen.  Vgl.  'Apxa5to^,-  'Arct- 
X0C9  Atticus;  OvjßoTfevi^c  9-  Aobcciv.  Mnmiclaa  etwa  nach  dem 
Flusse  Nomicius  oder  Numicus  [aus  Voma?]  in  Lattum,  und  La*- 
canna  [oder  wie  Iiuoins  ==  am  Tage  geboren,  vgl.  antelucanus?] 
trotz  seiner  Herkunft  aus  Corduba?  0idoniQs  Apollinaris,  und 
der  Frauenname  Sidonia,  welcher  doch  auch  wohl  nicht  zu  Sido, 
Namen  z.  B.  eines  SuevenjRtrsten  ^  gehört.  Sabüraa,  Name  eines 
Augusteischen  Dichters,  auch  cogn.  gentis  AquOiae,  und  SaMna. 
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Biwa  auch  Wborttiu,  U.  April  im  Galander,  von  Tibar,  und  Oa* 
jeteiMui  (spanischer  SeeCahrer  CkMto»)  von  Gajeta?  In  Baieni 
▼.  Aretim,  wahrscheinlich  dodi:  aus  Areizo.  —  Auch  Premdliett 
im  Allgemeinen  zu  bezeioimen,  vielleichi  der  Egn.  BavbanM  (a. 
Bayle)  sammt  Bafbara.  Frz.  Roger  Tiaafranga  (extraneoa),  Paai- 
miar,  PeUarin  u.  s.  w.  s.  oben,  aber  Über  WOigrim  s.  anch 
P<^r8temann,  Deotsches  Jahrb.,  IX,  S5.  ItaL  Paris  BordmM,  und 
desgleichen  frz.  Leonard  Bourdoa  eher  vom  Pilgerslabe  als  im 
Sinne  von  Weapei  Hammali  was  freilich  «ich  im  deatachen  Fa- 
miliennamen. Als  Demin.  Holland  Le  Bonz^kmaaL  BteMr,  und 
a.  B.  der  Förster  Bonumna,  nach  Romfahrton,  s.  oben.  Auch 
der  Kaiser  Romaima  ü.  (to  tcoCScov),  Rtths,  Mittelaitor,  S.  65. 
Wohl  in  Wirklichkeit  zu  nehmen  z.  B.  Qinlio  Bomano,  wie  Ro* 
magnolo  statt  romagnuolo ,  wenn  Einer  aus  d^  Romagna  ge- 
meint ist  und  nicht  eine  Art  Tuch,  welches  die  Bauern  im  römi- 
schen Staato  tragen.  Sonst  heisst  z.  B.  Lex  SaL,  S.  410,  der 
gallische  Provinziale  Romamts  im  Gegensatz  zum  freien  Franken. 
Schon  Altor  und  von  häufigem  Gebrauche  sind  in  Egn.  die 
Hünen  (Hunnen).  Z.  B.  Boni^,  das  nebst  A.  Bonsari,  freilicfa 
wie  ün^r  auf  einen  Ungar  gehen  könnto.  Viel  wahrscheiBiicher 
vertritt  es  den  ahd.  Hanger  (Hunnenspiess),  Graff,  IV,  S94,  vgl. 
960,  d.  h.  einen  solchen,  der  sich  mit  gleicher  Geschicklichkeit 
und  Tapferkeit  der  Ger  bedient,  wie  es  von  den  riesenhaften 
Hünen  zu  vermuthen  stoht.  Sonst  findet  sich  bei  Graff,  S.  963, 
auch  ein  Hangar,  der  sdiwerlich  auf  Essbegierde  zielt.  Auch 
Bohndorf ,  kaum  statt  Hohndorf,  vgl.  960,  zöge  man  unziemlich 
auf  ahd.  h^n  (pullus)  958.  —  Ahd.  Wllzo,  Wiladno,  Graff,  1, 
851,  auf  Slawen  Bezug  habend,  wie  WlntWanhmann ,  etwa  auch 
Wandt  (statt  Wende?)  von  ahd.  Winid.  —  Dann  Waldb^  Wal- 
thw  [vielleicht  selbst  ▼.  Walok,  Wahl,  Wabler],  auch  Welaoh 
als  PN.  s.  oben  S.68,  vgl  58  fg.,  217,  Graff,  I,  842.  Ueber  den 
ethnischen  Gebrauch  dieser  und  verwandter  Wörter  s.  Kieler 
Monatsschrift,  1852,  S.  943;  Hullmann,  Städtewesen  des  MiUel- 
alters,  I,  235:  (n  Lateinisch  ward  im  Mittelalter  öfters  gebraudit 
von  den  lateinischen  Franken  (Franzosen).  Gleichbedeutend  stand 
mitunter  Latinus ,  Gallus  und  Walch ,  indem  man  damit  die  Ge- 
gend von  Luttich  und  Brabant  bezeichnete,  wo  das  sog.  Wallo- 
nische gesprochen  wird.»  Ferner  Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  21,  62, 
eyn  Walch  (Italicus),  und  S.  136  ein  Wallich  (Gallicus).  Im  Deut- 
schen als  PamiUenbezeichnung  WaUon  (Wallone),  Walliaer  vor- 
muthlich  aus  dem  Ganton  Wallis.    Thomas  Walser  zu  Fcldkirchen, 
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SMnmvcter  eines  bolerftdieii  Adelsgesdilechto,  v.  Lang,  S.  586, 
nd  Welper  lu  Neuahof  und  Beerbadi ,  {^eichen  Ursprungs  mil 
dem  berühmten  Marx  Weber  und  der  schonen  Philippine  Wel- 
serni  S.  MO.  Siehe  Mone,  Gall.  Spr.,  S.8,  der,  unter  anderm 
Interessanten,  als  alte  Form  WaUser  (Adj.  welisch)  beibringt. 

Frz.  OmXMm  (vgl.  Wi-galois,  Guido  der  Welsche),  Iiegalloia, 
Lebreloa  und  vielleioht  auch  Le  Bret|  Btetoniiaaiix.  Tialleaamd 
vieUeieht  mit  Itallement,  als  Demin.  Joh.  Lalemandet,  und  etwa 
gar  LaCTamendi  Sormand,  Lenormand,  LeaoTmanty  wie  deutsch 
Mmmmmaa^  wenn  nicht  überhaupt,  wie  Hardauum,  ein  im  Norden 
Sesshafter.  General  BnslUii  Leo,  Weltgesoh.,  VI,  433,  und  viel- 
leicht auch  bitfUa;  ferner  Laagloia,  Langlea  [wohl  mit  Accent 
auf  der  letzten  Sylbe].  Wie  man  sieht,  findet,  wie  auch  sonst 
oft,  Goncresoenz  statt  mit  Artikel;  vgl.  z.  B.  LadTooat,  Iieooq, 
LeMbvre,  Leroy,  Leoomte,  L^renx  (der  Tapfere),  Labb4*Iia>- 
«Mid  (P  Abb^  mit  V  h  fond,  der  im  Grunde,  imlhale?),  IieaoaiUa 
(vgl.  öcaille)  u.  a.  Boarsoln^  (doch  wohl  dasselbe  mit  Boar** 
guignon,  aus  Burgund);  Oaac  (statt  Gascon?  Vaske),  Oasootgae 
(aus  der  Gascogne),  v.  Humboldt,  Kosmos,  III,  406;  Loraiii  erregt 
des  nur  einen  r  wegen  Bedenken,  vgl.  Ciaada  CMte  gen.  Lor* 
raln.  Laavergne  vermuthlioh  aus  der  Auvergne ,  wie  BaToya 
doch  wohl  aus  Savoyen.  Picard,  Poitevln,  Proreii^al,  Toaoan« 
▼oagtan  (aus  dem  Wasgau,  Yosegus),  Dict.  g^ogr. 

Englisch  Henry  CanUlu  irovris  s.  früher  S.  49,  auch  etwa 
WaSia  mit  Suff,  -enns?  Lord  Halland,  falls  vrirklich  nach  dem 
Stande.  Andere  bei  Hofer,  I,  326.  —  Auffallend  im  eigene 
Lande:  da  HoUaader,  aber  vielleicht  so  etwa  zunächst  bei  Pri- 
sen u.  s*  w.  AehnUch  im  Deutschen  Dautaoh,  Daatachmann  (& 
GerBianns  Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  439),  niederd.  Dütach,  wenn 
dessen  ü  lang  ist;  sie  mOgen,  vgL  auch  Deniaohbaln,  falls  aus 
ahd.  Daolwin  entsprungen,  mehr  Yerkttmmerungen  sein  von 
Siate  u.  s.  w, ,  als  die  Träger  etv^  W^enden  gegenüberstellen 
seilen.  —  Ital.  Tadaac^t  aber  Franoaaaoai  gewiss  nicht  Fratw 
zose,  sondern  grosser  Franciscus.  gantadeaoht  gleichsam  Hans 
Deutsch^  da  ital.  zanni,  Bau^  aus  Bergamo,  auf  der  Bühne  als 
Hauswurz?  Ziombardi,  Toacanyi  auch  wohl  ursprünglich  ital 
Josef  ToakanL  —  Russe  Bolgarin.  —  In  Ungarn  s.  Alexi  Gramm,, 
valachica:  Jonathan  Bnday  (Budai,  Budensis,  aus  Ofen).  Michael 
Oroaz  (ung.  statt  Ruthenus,  Russe).  Basilius  Erd^yi  (ung.  Er* 
dely,  Transilvanus).  Basilius  aSold<nr4n  (i.  e.  Mddavus,  S.  34), 
wie  Lucas  Mimiaaiv  t.  e.  Montannus  ibid.    Nioolaus  Ma^in  Hlcmi« 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


834 

Um.  GabrM  Biwrhto.  C«ii»UiiUiiu«  Atalan  (vM  dar  Alvto). 
Onifliut  Bi«*na4a  (vom  Marosckf )«  g&ritoy,  d.  i.  Crisii  fl.  •«* 
cola^  s.  Lex.  vdadi.  B«d.,  S.  448.  —  Schwede  Gar.  Je*.  WtAitu^ 
der«  Audi  wobi  als  mit  zum  Namen  gebtOrig:  Jaogtae  Wmmm, 
Suomi  4844,  8.346;  MmrtcomJMmaiB  [so.  fiUus]  CatMU,  SwSS4; 
Iwvstt  •ttOwiiiUciri— ,  Hvittensia,  Feona,  S.  S»3.  Bm- 
Meei^  UttMvtei»  S.  Mi,  wie  CtaeUvw  UUmni«  &  20». 
Im  Deuieehea  Iragea  einige  FamiUeu  bteas  deo  Scheia  vm 
Gwülnameo.  Palieofc  eaibftU  aeMliÜGfe  hiatoa  6edk  (rmia),  und 
Meder  ist  wahrscheiiilidi  MtfiMr,  eben  S.  68.  Audi  k%.  ▼« 
sdMint  nicht  einmal  ahd.  Wandal,  weil  daati)  ein  gu  gibe; 
dem  ursprünglich  ein  Holländer  im  änne  von:  de  valle.  Sem. 
0«Mok  und  Ernst  Comäk  aUeolaUs  2U  böhm.  kox4k^  CeisaUrly 
oder  lu  schwtb.  koosack  statt  kothsadt:  Wanst,  unfiHrmlieh  dicker , 
Menaeh,  T.Scfamid,  S.  325.  Tört:«  TirekHei»  YermutUicb  ia 
Beiiehung  zu  Theoderidi  (vgjL  obeo  S.  445)  u.  s.  w.  Auch  ▼• 
Baiilenfciiini  bezieht  sich  natttrIi(A  nicht  auf  Heiden  (geotiles), 
eher  auf  die  Lage  in  Heidoi,  am  wabrscbeifilidMten  jedoch  auf 
den  ahd*  Mannsnamen  Baidoi.  Auch  PmMIWi  falb  nicht,  wie 
Pwie  histrto,  Taa,  sondern  wirklidi  Pariser  (vgL  indess  oImq), 
wenn  nicht  Einer  gemeint  wird,  der  einmal  in  Paris  geweiMi, 
befremdet,  tetle  vermuthMeh  nioht,  wie  Qeinrich  der  Lette,  noch 
zu  Letten  (Thon,  Lehm),  sondern  aus  Lette,  dem  Namen  xweier 
Oerter  im  Miodenschen  und  MUnsteraoheA,  Weisth.,  lU,  443.  — 
«Tatter,  niederd.  tater,  Zigenner,»  Hoflinann;  vielleicht,  weAa 
tiberhaupt  (s.  meine  Zig.,  I,  30),  bloss  verg^ichtfweise  schwarzen 
Anesehens  halber;  doch  a.  oben  &  84.  -^  Biliaa,  IMhaa,  OMa, 
in  so  weil  Ditie,  uiid  niriit  etwa  zu  Dec«»  (miles),  Grimm,  D, 
478,  wflre  wirkÜdies  Gentile.  Desgleicken  Soitirodej  Uhsvvd, 
wahrend  Mhewedt  atiih  von  dem  gleiduumigen  Orte  herrttfarea 
konnte.  Bpuiier.  Hergu  Bngla— der.  WeMaiJei 
min«!  statt  FlaoBaAnder?  BAamMmdM^  «ohott,  8oata 
Mbiae,  Bdhm^  BoeimMv  U.8.W.  s.  oben  S.  434.  VdU, 
Pohlmamft  (s.  jedoch  Pfuhl  oben)  und  Polak^  PaUak.  Etwa  asdi. 
der  sohwedisohe  Schriftstelier  1.  lä&dbm?  — «  Rnea  (kaum  fiiligo} 
und  ReuM  zweifelhaft,  weit  nmn  früher  lieber  Moskowiten  sagt»; 
s.  Reusse,  Sehuhfliefcer,  später.  —  Ktirteeedeg.  WalieMlHfcrgae^ 
Miweizer  (0ale«nui;  frz.  Belvdtfaui  dphin,  oder  mit  einer  Se- 
minutivförm  auf  ^9).  Vgl.  Adefanig,  Giossar:  Heivetii  sive  ßm^ 
tenses,  vm  vaUis  Swite  (Sebwyz),  Schott,  Piemonl.  Geh,  S.  M7. 
Vebaatts,   J;  C  Veatmltsi  Wmjtsnh  als  slawiaehe  BezeicfanaDff 
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aoMi  Bttttjchtn  (poin*  MleiDMo)^  woher  der  Pele  M^noeuvtes  in 
pelroa.  Fenn.  VgL  Boch  Nikolaus  Wieahecii  Edler  ▼#  mrahlMiam 
(pMUdonyin  ▼.  Lew»).  Slawen:  Dafaoatltii  Weaflanki  (Ungar); 
OmoIi  (BirtMw). 

Nach  emaelneQ  SlAmmeo  und  Provinzen:  Frank«  (wo  nidit 
lowaileD  steU  frei?),  ahd.  Franco.-*  Vrftaaa  (abd.  rrlano),  holl. 
da  TilM  a.  eben  a  495;  Friaalaad.  —  fHeiia,  Sachaa^  «aohaa, 
MachaaBi  iiiederd«  0aaBa,  0aaa  (ahd.  0axo).  «fedbae^  spr.  Saass; 
wonlich  der  Sacbee,  ein  weitverbraiteler  Familiennaaie  in  Ungam,» 
Kartbaany^  EraUende  DichUmgen  toq  Aranyi,  i^  4  79.  _  Scftfmdi, 
flahcwaba  (auch  tfchwito),  aiid.  0wübow  0nabadiaaen  dodi  wohl, 
wie  Maamk  (Personen-  und  Ortsname,  z.  B.  bei  Gotüms).  —  Ob 
Baaaa,  Haaa  zum  alten  Maansnamen  Haaao  wegen  der  Zisch- 
lanle  lolämg,  s.  Grimm,  Gesch.,  II,  577.  —  Weatphala»  Waat« 
plAl,  ▼•  Waatphalan.  *—  Baiaa,  Bayert  Beyart  Beyarmanni 
in  90  weit  nicht:  mageres  Schwein  (also  vielleicht  scherz  weise 
von  dnem  magern  Menschen),  s.  Nemnich,  Cathol.,  II ,  4406,  mit 
unterlSaft.  —  Oeafatfeiehaay  auch  OaatfaioiL  —  Ptanaa,  Piianaaei 
niaderd.  Prfkaaa,  Priaa,  ffiaiaamw  (doch  wohl  ü  lang).  — 
PaaMneff.  üeilealar  und  vermothUch  auch  Schlaaia^ar.  ^  Bnga 
etwa  Bugier,  von  Rügen,  woher  Arnold  Buge  wi^ich  gebOrtig? 
-^  Holata,  Halst,  vielleicht  auch  Gesohleohtsname  HalWafai,  In 
Adelung's  Glossar:  kf^esatus,  in  silva  genitns,  also  wie  aus  Z\t\ 
und  lat.  saiQs;  eine  ttbergekhite,  fiadsche  Umdeutung.  Bekannt- 
lidi  aas  Holt-saten,  wie  Wursten  aus  wurt»saten  (auf  Erdhttgeln, 
um  UeberschweanMmgen  zu  vermeiden,  sesshaft),  Richey,  S.  374. 
Griorai,  Gesch.,  D,  6S3.  —  BlaiaMP,  BIwinUnday,  Steimliadaa, 
▼oisttändar.  —  BarfaMasart  Fiolüelbavgar.  -^  Meiasnar  doch 
unatreilig  aus  Ifeissan,  da  Diefenb.,  Bflid.  WB.,  S.  483,  Hisnensis 
durch  Meysner  wiedergiebt.  —  Aber  Mirkar  aus  der  Maris,  oder 
statt  Feldmesser?  ^  Mtaeinc,  06iin«  (anders  ▼•  Baorin«),  viel^ 
leicht  selbst  das  Primitiv  zu  Thüringen.  —  Altanbnrgar,  Oldan- 
bnr«ay,  Lntza)bnr«ay  (aus  Luxemburg),  Daaaanar  vielleicbt  scbou 
nach  den  Städten. 

Ton  Städten  z.  B.  Bambarger.  Baalar.  Berliner,  auch  viel- 
leicht,  wenn  nkht  als  kleiner  Bfir  (Baahr  u.  s.  w.)  genommen, 
Bartin.  Blalar  (aaa  Biet;  vielleicht  aber  auch  Öfters  vom  Ap- 
peHativum:  Buhl.  Schott,  Piemont.Col.,  S.  243).  BreiAauer.  Caaai« 
1er.  Chaninitzar.  Danziger.  Bhlnger  (aus  Ehingen).  Qwangar. 
Frankfurter.  Frladlaendar  (aus  Friedland).  Hailbrannar,  Beil* 
r,  ▼.  BeUhspnn,  wahraobetelaeh  von  dam  Orta,  wie  Stadt 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


886 

Paderborn  von  dem  Paderflttflscheii.  Wrwhliaimi^  TaMiw  (au» 
Kehl).  ir.  Zteipziger.  Landauer.  Lemberger.  Limbnrger« 
zer.  Müncher,  mit  Weglassung  eines  Naaale. 
Humberger.  Olomaoiiui  (aus  OlmUtz?).  w.  Pa«Nuier.  gpey— ft 
Winer,  s.  oben  S.  2U,  ist  fraglich.  Settser.  —  Diese,  besonders 
bei  Handwerksbnrscben  tlbliche  Weise  fixirte  sich  dsmn  sfMet 
oft  zu  festen  Familiennamen.  —  Soli  TrevirAiu»  so  viel  bedeu»* 
ten,  wie  Trevirensis,  aas  Trier?  —  Vgl.  bei  Bayle  Tan  Claalw 
(Pierre  de  Cologne).  —  Brentano. ▼•  BrenUMim,  v.  Lang,  Baier. 
Adelsb.,  S.  405,  Brentano  Mezzegvai  £dler,  aus  der. Gegend  des 
Gomersees  abstammend,  Brentano  k  BSoretto  S.  303,  sAoimUich 
wohl  von  der  Brenta. 

Andere  Male  genügt  der  Ortsname  selbst,  z.  B.  Braliaatf 
Odenwald.  Hell.  Pehem,  falls  etwa  Böhmen.  Graf  Capodietria 
(Kap  von  Istrien).  Ital.  Maler  Correggio  von  der  Stadt  in  Me^ 
dena.  Paleatrina  (Prdneste)«  Femer  Personennamen,  die  in 
Grimmas  Weisth.  als  Ortsnamen  vorkommen:  DeJhrock,  III,  404; 
Dleaen,  Samter  487;  ▼.  Koenen  8;  M&t^uel  796;  falls  nicht D^ 
min.,  oben  S.  137;  WeMoUng  etwa  vom  Orte  Wesselinck 
700;  Schieiden,  II,  Vorrede.  Auch  sonst,  z.  B.  Bielefiild,  Blaa- 
kenborg.  Chemnitz,  und,  latinisirt,  wo  nicht  aus  Gamenz,  Camni« 
tins.  Colberg.  Detmold.  Erlturt  Filehne.  Hamburg.  Marpnrg« 
Querfürth.  J.  A.  Stargardt  (d.  i.  alte  Stadt).  Wittenberg  (Stadt 
dieses  Namens,  oder  wie  Schwarzberg).   ir.  Würzbnrg. 

Um  den  Bezug  ursprünglicher  Ortsnamen  auf  Personen  auoh 
grammatisch  hervorzuh€l)en ,  selbst  wenn  Präposition  (s.  Nr.  b.) 
und  mit  ihr  obliquer  Casus  erioschen  sind,  dient  theils  die  Com- 
Position  mit  Mann,  theils  Ableitung  (streager:  Flexion)  mittelst 
des  localen  -er  (zuweilen  -ner,  -fer),  s.  oben  S.  2471^.,  das  sich 
(öfters  mit  dem  -er  (Grimm,  II,  4Sl5fg  ,  ahd.-arf  u.  s.  w.)  bei 
Gewerben  und  sonst  als  Nom.  ag.  *)  mischt  und  nicht  immer  leicht 


*)  Z.  B.  Ck>ttleber,  d.  i.  Gotte  lebend;  Fromme,  wie  vielleicht,  nur 
in  imperaUvischer  Aufforderung :  Lebegott  i  aber  Ctottlöber  (Gott  lobend  ?). 
Vgl.  im  Englischen  liver  (jecur) ,  aber  a  good  liver ,  ein  Tugendhafter, 
wohlhabender  Mann  u.  s.  w.  Leber  vermuthüoh  als  Kttrzuag,  da  man 
doch  nicht  leicht  dafür  Einen  ansehen  kann,  welcher  an  der  Leber  leidtt 
Eher  noch  von  leber,  eine  Erhöhung,  insbesondere  österr.  ein  Grenzstein, 
s.  Heyse.  Ck>ttalebe&,  wahrscheinlich  nebst  Qöttnitx  von  Orten,  die  nach 
einem  Ck>de  n.  s.  w.,  s.  oben  S.  450  fg.,  den  Namen  führen.  Also  nicht 
eigentlich  «ein  göttliches  Leben  führend»,  wie  etwa  Hartleben,  Bartleb. 
»-  Slawisch  Bogatsky  nicht  unmittelbar  zu  poln.  bog  (Gott),  sondern  zu 
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danm  anterscfaieden  wird.  Wenn  übrigens  Grimm,  Berliner 
SHaEongsberichte,  S.  243,  bemerkt:  in  Ausdrücken,  wie  «Pariser 
Vertrag,  Berliner  Belagerungsznstand»,  werde  der  plur.  Genitiv 
(Parbiomm  a.  s.  w.)  ffilschlich  wie  Acy.  genommen,  so  wird  in 
eigentlich  genlilen  oder  localen  PNamen  auf  -er  der  ursprüngliche 
Casus  (einer  der  Danziger,  wie  die  italischen  Egn.  auf  -i  auch 
eigentlich  als  plur.  Genitive  aufzufassen  sind]  gewiss  noch  um 
Vieles  weniger  gefühlt.  Noch  mit  Artikel  z.  B.  bei  Ehrentraut, 
Fris.  Arch.,  I,  323 :  a  vele  Edelluide  als  de  van  Werpe,  Weyge,  Moih- 
nickhusen  (v.  MOnchhausenJ ,  Mandelslo,  duuern  u.  s.  w. 

Unzweifdhaft  haben  sonach  (vgl.  oben  S.  53)  Bichmaiiii, 
Baohtaim ,  plattd.  Bdknuuin,  Boockmaim  (auch  wohl  On^a 
Boekhoir),  und  vielleicht  gemischt:  Boobmann,  BochholT;  Unde- 
MAim,  und  auf  der  andern  Seite:  Bicliner  (Hoflfmann  v.  Fallers- 
leben  denkt  an  Eichner,.  Eicher  im  Sinne  von  Eichmeister,  i&r 
Maass  und  Gewicht  eicht),  Eicfalar;  Böhmer,  Booher  oder  BikA- 
B«r;  l^ftBiw  im  Grunde  ganz  denselben  Sinn,  als  ▼.  Buch,  Booha; 
Bkdi,  BkAeÜMnim;  ▼.  Idude  oder  auch  bloss  Xdnda  u.  s.  w. 
YieBeidit  selbst  Böckh,  indem  einer  Beziehung  zu  Book  die 
Länge  seines  Tocals  und  ausserdem  der  unberechtigte  Umlaut 
nicht  zusagte;  es  ginge  inzwischen  nur  unter  Voraussetzung  nie- 
derdeutscher Aussprache.  —  Haganhftohnar,  Baganbnoher  und 
Hayhnohi  Statnhmfli  (Hainbuche,  Carpinus  betulus),  also  Stain- 
bikoliol  vieDeidit  nicht  zu  baier.  büchel  (coUis),  s.  später.  Bnoli- 
Maar  sohliesst,  wenn  nicht  Fall  (etwa  nach  einem  Windfall,  der 
Buchen  betraf),  wahrscheinlich  Feld  ein.  WUlanbüohar  etwa  von 
einer  nach  Einem,  Namens  WUla,  genannten  Buche,  oder  zu: 
wild?  —  Erlamann,  Brlar  von  Erle,  aber  auch  Bttar  (alnus), 
imarmaim.  Dagegen  zu  poln.  olsza ,  Bandtke ,  Gramm. ,  S.  4  34, 
holl.  de  eis,  elzenboom  (alnus):  ▼•  BLmar,  Bisa,  BlMan,  OalM- 
aar,  OaUer,  audi  Olasawsky.  —  So  Birknar,  und  ▼•  Brxoaka 
als  Demin.  von  poln.  brzoza  (Birke),  eben  da  §.  36.  —  Espar, 
B^pa,  Bapanh^m;  aber  Baofaar,  z.  B.  Baohar  von  dar  LItttti, 
vielleicht  oft  aus  ahd.  AätibmA  (Besitzer  eines  wohlbespeerten 
Heeres),  Graff,  I,  49S.  Sonst  auch  BBOhnuum,  ▼.  d.  Bsoh, 
T.  Asohan,  Aaohnar.  —  Flohtnar,  Flohta,  frz.  Dupiii,  Dem.  Pinon, 
ital.  Demin.  Finalli,  Pinattl,  Püif^a-lSonta  (Bergfichte);  portug. 
Fkialro,  wohl  statt  pinheiro  (Pin,  sapin).   BaUiv.  PIno  inBaiem. 


dem  etymologisch  verwandten  bogaty  (reich);  Sanskr.  bhAgya  n.,  Destiny, 
fortune;  Bhagavat,  A  prince  or  deity  u.  s.  w. 

22 
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—  Taanar  (wo  nidit  Lohgerber),  T«tme&b««uii,  Ton  der 
Vielleicht  in  gleicher  Weise  Legciier,  Lefohnar,  wo  nicht  Ler- 
dienfänger,  aus  Lflrohe  (larix).  —  HUraoiiiMr  viel  w&hrscheki- 
Hoher  als  vom  Baume,  nadi  der  Frucht  (Kirschenverkänfer);  mdg- 
licher  Weise  auch  falsche  AuMpraobe  für  KtaNdnMrb  Doch  vgl. 
nicht  nur  Weichaalbauaiar  von  dem  Weichselkirschbaume,  son- 
dern auch  Ktaioli,  BUvsolibaii»,  Obat«  wie  Qiiittanbaiim,  XNtla- 
bobm.  Frz.  CarUer,  Polriar  und  Pomma.  Luis  da  Mhra,  (von 
dem  Walde)  lloQzialia  [portug.  mocm^^  Tout  jeune  homme] 
de  Albnqoarqna  vielleicfat,  wie  BUaaa  (weisse  Eiahe),  Diax^ 
II,  S&6,  und  mithin  dem  Buchstaben  nach  aus  Quercns  alba,  un- 
ter welcher  »naturhistorisobatt  Benennung  indess,  s.  Nemmoh,  aiaa 
nordamerikanische  Eichenart  verstanden  wird.  Oder,  als  Ort,  ara* 
bisch?  Unwahrscheinlicher  an  portug.  albricoque,  albercoque,  alba» 
quorque  (Abricol).  Das  u  in  Albuquarque  k(kmte  auf  mascaiW 
nareai  Ablative  (dbo)  beruben,  da  t.  B.  auch  frz.  chtoe  (aus 
schlecfat*lau  quercinus  statt  quemus,  Nohanii  Lexic.  antibarbar», 

5.  447,  mit  Hinzudenken  von  arbor,  was  im  FransOiisdien  Masc., 

6.  Diax,  i,  S9,  II,  275;  später  casnus  mit  b  statt  d)  mflnnltchen 
Charakter  behauptet  Sabwataoblca  aus  böhm.  sswestka,  Pflaume, 
Zwetschge.  —  Ulmav,  falls  nicht  nach  der  Stadt  Ulm,  sondam 
wie  mimaim  (^rundverscUfiden  von  üMeiiaa  obm  S.  473, 
249),  und  frz.  Daaarmaaaoc  vom  Demia  omeau ,  aber  voai  Pri- 
loitiv  PhiUbart  (vgl.  das  A4j.  filoperaht,  Graff,  UI,  475)  da  iMma  . 
und,  noch  mit  Beibehaltung  des  altem  ^  J»  Ii.  da  Iiotea.  Zwo- 
felhafl  wegen  des  ahd.  Rnalo  ist  Riialt  obaehon  Bust  mundart- 
lieh  auch  AUr  Rüster,  Ulme  vorkommt.  —  I>omaai  Mmaa»  Audi 
Dom  (wahrscheinlich  als  Domgebttsch),  wie  engL  W.  Tbom;  w. 
Bagedom,  wie  btfhm.  Tmka  (Schlehe),  frz.  Pran^a.  leb  weiss 
nicht,  ob  Bräiaeni  als  etwa  au  mhd.  brteie  (Domstrauch),  Bcnecke, 
S.  232,  gehörig,  hieher;  denn  Bravar,  Bralunar  zeigt  woU  Hor^ 
kunft  aus  Bremen  an.  —  Waidaari  Waida  entweder  hieher  (v^.  , 
oben  S.  58,  72),  wia  ital  SalioaM  als  Demio.  von  sdice,  oder 
von  Weide  (pascuum).  Wiadamaa»,  Wldaamanni  ▼.WMnmaBB 
in  Baiem,  Widaiayar,  WladaMiyar  vielleicht  zu  ahd.  witu  (Hols) 
u.  s.  w.,  s.  Heyae,  S.  4966,  oder  aus  Weide  (saUx)  nach  niederd. 
Aussprache,  wie  Sramwiada  unstreitig  von  einem  krummen  Wei- 
denbaume, vgl  1.  B.  eine  kopfwiede,  Weisth.,  III,  425.  Frz.  da 
Coarvoiaiar  statt  courbe  osier,  oder  vielmehr  cour  (Hof)  mit  dhn* 
Hohem  Schlüsse  als  in  Lavoiaiar?  —  Stendanar,  Stande.  — 
Blöoknar,  Blodk  (Steinblock?).  —  Holsar,  Bolsar«  HoltzmmaiiB, 
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holl.  Boiitiiiaii,   in  so  weit  wirUicb 
solche  gemeint  sind ,    die  nach  ihrem  Wotmsitze   im  oder  am 
Hohe  so  heissen,  nicht  jene,  welche  zu  holzen,  d.  b.  Bfimne  zn 
fldlen  und  ans  dem  Holze  zu  fahren  pflegen.   Von  Waldbewobnem 
g0wi8s  za  verst^en  sind  WildiMr,   Wälder;  allein  bei  Wald 
(▼gl.  itaL  BO0OO,  anch  Ortsname;   S<Aott,  Piemont  Gol.,  S.  2), 
Wakbuaan  (auch  WoMmann,  ▼•  Wottmann),  in  so  fem  sie  zu: 
walten  sidb  stellen  könnten  (s.  oben),  bleibt  das  unsicher.    V^ 
tev]u>lzmer  -von  Unterbolz,  d.  i.  noch  niedriges  Holz;   wo  nicht, 
wie  UnterlMvg,  unterhalb  des  Holzes,  am  untern  Holze  wohnhaft.  — 
Wtaammr,  Boomer,  MämmHkm^  Bawwiliwp  (nicht:  baumehid),  wo  nicht 
Besorger  von  BaumgSrten  und  Baumsofaulen,  also  nach  der  Beschdfti- 
gong,  Tgl.  ▼.SaiimgartBor  nebst  Bantngarta^  ▼•  BaiunbgavteB, 
I  Baamsarlr  und  Baitmgarfl,  Banmgävtl;  Thiergaert- 
W«iiigärll6r  in  Halle,  allem  Vermathen  nach  von  dem:  die 
Weingärten  gekdssen^  Stadtthaiie;   dann,   vde  Baum;   dies 
iiittaste  denn  vergleiehswdse  Bannatark  sein  s<Aen,  Anwohner 
eines  sich  irgendwie  auszeidmenden  lebende»  Baumes,  allenfalls 
auch  unweit  eines  Schlagbaumes.    Im  Plur.  Edle  ▼.  Bäumen,    So 
aach  0Mnbteier  (nadi  einem  Baome  an  einem  Felsen),   See- 
bakm;  HaMbobm,  niederd*  statt  hohler  Baum;  kaum:  holend  (aus 
dem  Wdde?)  Biume.    Dannanbobm;   Undabooni   ▼.  MeibeiB 
(holL  meiboom),   Mtalbanm;   hoU.  Ttogboonui  etwa  als  Genitiv 
(FSflkenbaum?)«   Bochbaum.  Bootiibaoai  (ein  buschiger  Baum?); 
LatMlbaiun  (etwa  mitten  im  Lande,    d.  h.  Felde,   befindlich?). 
tallbanm  viel  wahrsdieinlicher  nach  einem  lebenden  Baume  am 
Stdle,  als  von  einem  dorm  zur  Trennung  der  Pferde,  u.  s.  w.  — 
Eben  so  im  Skwisehen  unter  den  vielen  adjectiven  Egn.  auf  *shg 
(deutsch  -äcA),  deren  viele  von  Bflumen:  Dembimsky  von  poln. 
di|b,   Gr^i.  d^bu  (quercus),   d^ina,   Biehenbusch.    OsaoliBsld 
passt,  der  harten  Zischlaute  wegen,  nicht  zu  litth.  aüiolinas,  Eichen- 
wald.   Dagegen  LtphiaM  von  poln.  lipina,   Lindenbusch,   und 
CMsskl  von  oiina,  der  Espenbaum.    Lasaoayoalü  von  leszczyna, 
Hasdnussbaum.   —   ▼.  Gvalwirakl,   Brabowi^  von  grab,   die 
Hi^ebuche,   grabowy,  hagebttehen  Aä^.^  Bandtke,  §.449,  wozu 
auch  unstreitig  Grabow,  OvalK»,  wahrscheinlich  germanisirt  Qfaban, 
wie  desgleichen  Ovabaum,  auch  etwa,  in  so  fern  nicht  ein  Gra- 
ben (fossa)  ins  Spiel  kommt,  Oraab,  Grab.   —   Jablonowaky, 
Jablonaky,  auch  Jabloniiz,  ▼.  Jablan  aus  poln.  jablon,  Apfel- 
baum«    Der  Böhme  Hmaakowio   aus  hrusskowy,   birnbäumen. 
Auch  der  Pole  Kmagiynaki  dem  Sinne  nach  glaublicher  aus  grusza 

22* 
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(pinis)  —  vgl.  das  k  in  Badiss.  krushwa,  Birne;  Seiler,  Gramm^ 
S.  18  — ,  als  von  kruszyna,  Krttmeldien.  —  Der  Russe  Javortdd; 
Jeworowsky  von  russ.  üBopx  (Platanus  orientaUs),  poln.  jawör, 
(Massbolder),  vgl.  den  Ort  Jauer.  Uodalricus  Ahorn,  Graff,  I, 
\  35.  Ein  polnischer  Dichter  Kloiii»wici,  aadi  Aoemiui  genannt, 
von  poln.  klon  (acer).  — :  Orzeidiowski  von  orzecb,  Nnssbaum.  — 
Conrin-Wierabitski  von  wterzba,  Weidenbanm.  Bdhme  Wtb«»- 
skj.  —  Jo.  COioiiianiui,  lausitz.  chojna,  Fiditenlaub.  —  Auch  ▼• 
No8titx-]>newie<U  aus  drzewo,  Baum;  Holz. 

Eben  so  nach  andern  Oertlichkeiten ,  z.  B.  Bbaar  (kaum: 
Einer,  der  etwas  ebnet,  so  wenig  als  WtOkm  lür  stiftend,  sondern 
in  der  Ebene  wohnhaft,*  vom  Stifte  her);  CMader,  Oftodlar, 
Onmd  (im  Thaignmde);  Tfoftier,  in  der  Tiefe,  also  ein  Tbal^ 
mann  im  Gegensatz  z.  B.  zu  Borgnor,  Berscnw,  BergMUUtt 
(etwas  anderes  Borginann)  nebst  mehr  besonderten  AusdrUck^i, 
wie  Biflohoffberger,  Herrllberger  (eher  dem  kleinen  Herrn  ge- 
h()rig ,  als  herrlich) ,  XftUberger  zwar  möglicher  Weise  daher, 
dass  er  ganz  besondere  EUhle  bietet,  glaublicher  aus  niederd. 
kühle  statt  Grube,  z.  B.  Steingrube,  durch  Falschdeutong.  UbAtBen- 
berger,  vgl.  tfohützenhoDBr,  bezeichnet  etwa  den  Wirth  auf  dem 
Schützenberge,  wo  man  nach  der  Scheibe  zu  schiessen  pflegt.  — 
BiUiler,  ▼.  Tambüler,  Bu^er,  Harn  ▼•  BiUiel,  B&chel,  Onggan- 
bfilil  etwa  zu  gugger,  KudLuck,  s.  oben,  von  bühel,  btthl,  baier. 
buche!  (Hügel).  «Belohel,  Schweiz.  beicUe,  B<96chung  oder  Ab- 
dachung eines  Bergtheiles,  wenig  beholzt  und  zu  Viehweiden  die- 
nend, 8.  Stalder,  I,  152.»  Hoffmann,  Hannover.  Namenb.,  S.  85. 
Daher  also  wohl  Fioliler;  Biaaenwtthlhlohler ;  BaoehenbicMar; 
▼.  BanohenbüU  in  Baiem,  v.  Lang,  S.  488,  wahrscheinlich  zum 
rauchen,  d.  h.  rauhen  Buhle;  BandbUdilor  und  •abtohl?  Sohön- 
biöhler.  KranzbftUer  etwa  ein  Bfihler,  der  mit  Erfinzen  (Bösen- 
kränzen)  handelt?  Etwa  sdbst  einige  der  Namen,  die  ansdiei- 
nend  Beil  (securis)  einschliessen ,  wie  Xottambeil,  KUngebM 
(schwerlich  aus:  Klingebeutel,  niederd.  bü'l  statt  Beutel,  in  wel- 
diem  Falle  der  Einsammler  von  Almosen  in  der  Kirdie  gemeint 
wäre).  '  Votenbeü  von  ahd.  Voto.  —  Tobler  zu  ahd.  tubil 
(Schlucht) ,   Graff,  T,  352.  —   Obarlaitttar  *)  unstreitig  zu  leite 


*)  Viele  auf  läthen  sich  endende  Ortschaften  in  Schwaben,  Franken, 
Baiern  und  Oesterreich  haben  ihren  Namen  unstreitig  von  der  appellativen 
Bedeutung  (Bergabhang)  dieses  Wortes,  v.  Schmid,  Schwab.  Idiot,  S.  354. 
Vgl  in  Adelungs Mithr.,  H,  58:  Achlaiten  (mit  Ach  alsFluss?),  Föhra- 
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(abbfiogige  SeHe  eines  Berges)  ttnd  flonnenleiler,  d.  h.  an  dem 
der  Semie  (dem  SUden)  zugekehrten  Bergabhange  (s.  Heyse  Som- 
merleite und  oben  S.  6S)  wohnend,  wie  Kaltenmoser,  am  kalten 
Moore,  KaXt/Bübrunamr.  —  0oiiii0iib«rg|  Soimeiithal  sehr  besonnt 
(apncus)  oder  eines  Sonne  Eigenthum?  —  Qrabener,  Qräbner, 
Oraeber,  Orae vener,  am  Graben;  auch  Oraboh  hieher?  Oat- 
am  Gatter.  Xi^okmann,  an  der  Umzäunung,  also  auch 
vieQeicht  von  Hecke  (sepes).  Audi  Zeiller,  Zeiler,  wo 
nicht:  an  der  Zeil  (Name  einer  Strasse  in  Frankfurt  a.  M.)?  etwa 
von  Zeil  (Dombuscb,  Hecke).  —  Bofcnor.  Loohraann,  Lochmair. 
IrfMbnor,  L6olmor$  Loöbbanm,  vieQeicht  zum  Theil  nach  einem 
BfdkMhe;  indess  der  zuletzt  erwähnte  Name  weist  auf  Anwohner 
faul  von  einem  Loch-  oder  Lach-  (d.  i.  Grenz-)  Baume.  Lachner, 
IrfiidMv,  ▼.  Laolieinair  dagegen  von  einer  Lache,  Pfütze?  Vgl. 
tttmgens  Qronzor.  Femer  Sohnoithegf  und  auch  Schnaih  eher 
von  niederd.  sntX  im  Sinne  von  Grenzscheide,  vgl.  oben  S.  284, 
als  «ftchs.  scimAt ,  schneide ,  Vogelfang  in  Büschen  mit  Dohnen. 
Mhneitler  von  Einem,  der  die  Bäume  beschneidet?  Siehe  Heyse 
S«  753,  762.  —  ▼.  Sobeitlior,  schwerlich:  scheitelnd  das  Haar; 
Mbeidler.  Vgl.  russ.  KrayoflUd  und  pob.  Kraieweki  aus  russ. 
Kptii  (Rand;  Ufer  eines  Flusses),  poln.  kray,  das  Ende,  Rand, 
sdten  die  Grenze;  woher  auch  Ukraina,  d.  i.  Grenzland.  —  Der 
Böhme  Xonecxny  vermuthlich  auch  nicht  in  dem  Sinne  von  ko- 
pe&y,  Südlich,  schlüsslich,  gänzlich,  poln.  konieczny,  durchaus 
nOIhig ,  senden  unfigürlich  von  konec ,  £nde ,  woher  konäna, 
Grenze.  Aber  Nicla&  Sonaos  ist  kxmäi,  Vollender,  Ausüber,  Ver- 
wdter,  Verwese.  —  Der  Name  Mhoidw  kann,  wenn  vom  Ver- 
bum  scheiden  ausgehend,  auf  einen  Erzscheider,  vielleicht  gar  auf 
Mien  ScUedsricbter  zielen.  Idi  glaube  nichts  desto  weniger,  es 
xeige  Jemanden  an,  der  auf  der  Grenzscheide  seine  Wohnung  hat. 
Gewiss  nämlidi  suchte  man  irrig  z.  B.  in  Wogocheidor  (vgl. 
S.  480)  einen  solch^i,  der  die  Wege  schiede  (wie  es  Land-  und 


leiten  (vonFöbren),  Hochlaiten,  Sonolaiten  (also  südliche  Berglehne), 
Teufelsl alten  u.  s.  w.,  ich  weiss  nicht,  ob  bewoknie  Oerter.  Seine  Er- 
klärung aas  dem  Keltischen  (vg^.  z.  B.  gael.  leac,  leachd,  A  flag,  flat  stone, 
a  dedivity.  Leaeam,  leaehdann  f.,  The  side  of  a  hill,  steep  shelvy  ground. 
LeUkr,  The  side  of  a  hill  or  country.  Angeblich  von  leA,  A  half,  und  tkr, 
Land)  ist,  um  nur  das  Kleinste  zu  sagen,  unnöthig.  Bihd.  Ute,  Bergabbang, 
Hügel,  Lachmann's  Auswahl,  S.28Ö;  ahd.  hlita,  Graff;  IV,  4096,  wie  Berg^ 
lehne  nebst  xXt-n><,  clivus,  zu  xX(veiv,  inclinare,  geben  nicht  nur  eine  yoll^ 
kommen  befriedigende,  vielmehr  auch  die  allein  wahre  Erklärung. 
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Marksofaeider  grabt),  aondern  vidmdir  <kii,  welcher  an  der  Weg- 
scheide (triviom)  wohnt  (ygl.  Grimm,  Mytliel.,  S.  607,  4.  Ausg.; 
DiefeDb.,  Mhd.  WB.,  S.  54),  wie  Kivelurtilser  nicht  ftr  den  m 
halten,  welcher  xur  Kirche  steigt,  sondern  dessen  Hans  an  dem- 
jenigen Steige  Hegt ,  welcher  sur  Kirche  führt  j  also  ■»  Sivsli- 
wager,  aMlweger  iL  s.  w.  Vgl.:  an  gemeinen  heiwegen,  lidL- 
wegen  (zum  Fortbringen  der  Leichen),  kelkwegen,  yoetpsden, 
Weisih.,  ID,  434.  Biohtsteis  an  einem  von  der  Ueerstrasse  ah- 
gehenden  Bichtwege  wohnhaft.  Brilisulsltog.  Mieter,  MItg 
mann  vnn  Stieg  statt  Steig  (semita);  aHein  »isgisr  md  das  la- 
teinisch umgeformte  MgellM  wsdirsoheiiriich  nicht  Demm.  vom 
vorigen,  sondern  plattd.  Stiegel,  d.  i.  eine  an  ZAuneh  angebrachte 
Stelle  som  Uebersteigen,  wie0tapf  (Stakler,  U,  S9S:  Sittck  eines 
Zaunes  mit  Querstaken,  worüber  man  steigt).  Anders,  nAmlioh 
von  Steigen  ttber  ein  Wasser:  fttegar,  gisgewiinni  Möge,  tsgsa; 
vgl.  Brackner.  —  Wegenar,  WegemaaA;  Mittway  wahrs(dieiB- 
lieh  am  mittlem  Wege;  Bollwag.  BafhaMum-HeOweg.  Engl 
HoUoway  statt  hello w  way  (Hohlweg)«  So  auch  in  Hannover 
Ortsnamen  Holiweg  von  niederd.  holi  (cavus) ,  Richey,  S.  97, 
und  Dorf  Heil wege  (Heerwege?).  Grttneweg.  MUhlenweg, 
einsebies  Haus;  Schluisweg  eiozehie  Hofe.  Esterwege,  Ort- 
schaft, wie  Esterhols  Dorf.  Sandweg,  Ortschaft,  und  Zehnt- 
weg, verschiedene  Ortsdiaften. 

Feldner  (im  Felde,  also  vom  Hauptorte  entlegen,  wohnhaft). 
LangenMitor.  PilngMder  (pttigber?),  vgl  Haokliarter 
felder  von  einem  Felde  unweit  der  Senne?  BanmMd}  ▼.  ] 
Md;  BloaaMd  (von  Getreide  entblösst,  oder  unfruchtbare  Blltose 
im  Walde?).  WüateBfekL  Graf  ▼.  DagenMd  (ahd.  Dagaa).  ▼• 
HarenfehL  Hlraohlhld.  Blötttor  (d.  b.  doch:  MttUer)  ▼.  üfthltsWi 
OsterMd.  FeaeMdt  vom  Dinkel?  s.  S.  53.  tandemiBMl  Sil- 
genfeld  «).    ^^Mittenlbld.    ▼.  D&ringirflBld.    Vgl  obai  S.  400.  — 


^)  Vielleicht  wie  Stadt  Heiligenstadt  nebst  den  hannoverischen 
Dörfern  Heiligendorf,  Heiligenfelde,  Heiligenloh,  Heiligen- 
rode, Heiligeathal,  als  einzeloer  Hof  Heiligenstein  (auch  Famiiieo- 
naaie  v.  HelHgensteiii].  Ferner  Hilgenstein,  Hilgen  (Hof),  Hilgen- 
bur  (etnzehie  Höfe,  vgl.  neufris.  Ifuer  Casa,  v.  Ridith.,  WB.,  S.  67Ö,  und 
Adeking,  Gioss.,  v.  bo^ria,  f.  e.  Praedhim  mstiotnn;  FawJUenname  Bttr), 
nnd  davon  wahrsolwialich  etymolegisdi  verschieden  die  Doifeamea:  flil- 
kerode,  Hilkenborg,  Hilkenbreden  (vgl  oben  S.  S45  Bmeke],  in- 
dem dann  ein  Persoaeonaine  zu  liegen  scheint.  Auch  Ülsst  Mkk  fragen, 
ob  in  den  andern  immer  ein  Adj.  (v^.  grkcb.  *Icpa  tcdXic)  oder  der  Ge- 
nitiv (Sancti,  Sanctonim)  gemeint  werde. 
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p,  lUunperf  Besitier  oder  auoh  lugleidi  Bewohner  too 
K^ftmpm?  S.  Kaiipe  u.  s.  w.  S.  54  oben.  EduHfamp  zum  Edelhofe, 
oder  einem  Adälo  gehörig?  Erfkaup;  vgl.  Weisth.,  m,  434, 
kemopf,  pLkMxaptB  für  kfimpe  (campi);  aodi  erbkampf  als  ein  zum 
Erbe  gebitaiger  Kamp.  Yerrnnthlich  auch  Brhkam  durch  Weg- 
laasuDg  von  p.  SiMnamoorkanp.  Pelkaakawip  und  Lerekamp 
wohl  nadi  PenKm^,  aber  KnUmkamp  zur  Mtthle  gehörig?  Weater- 
Teldkainp,  wahrscheinlich  mitten  in  der  Feldflur  bdiegen. 
statt  Kieekamp?  *—  Wieaeaer,  WlMD/br,  Wieacner, 
auch  doch  wohl  Wieaelor  so  viel  als  Wieaamann  und  Wieae, 
"Wiaaen}  WiaaehögaL  Iiotaelbinrcar,  wie  ▼•  L&tzlbnvg  (de  arce 
parva),  wie  BoMf^  selbst  (ex  arce,  schwerlich  im  Sinne  von: 
Givis).  Utaelbaisflr,  d.  h.  vom  kleinen  Berge.  Der  Ort  Luxem- 
burg heiflst  so  im  Gegensatz  von  Meklenburg,  was  man  richtig 
dureb  Megalopohs  wiedergiebti  weil  auoh  goth.  mikils  <cgross» 
bedeutet  —  K&nigßwartmi  von  der  königlichen  Warte  (specula), 
v^  Jesuit  Tm^dairaa  von  turris,  Heliemttiiiim  (auch  Ortsname). 
—  Bamhafanor  unstreitig :  ex  Bennonis  vico ,  wie  Thnaiaeiiaa 
muthmasslich  einem  mit  heim  oder  hau9m  abfallenden  Ortsnamen 
ent^MTingt,  der  vom  in  sich  einen  Personennamen  (etwa  Thomas) 
birgt.  MMatear.  Iianbenheim,  TiwbaBliaiinwr,  Ookaanhetmar. 
gcJhnJifliftUaag  vielleicht  nach  einer  Ortschaft  an  einer  Grenzscheide. 
Wchhufaiar ,  wie  Bachkaim,  Baobberger,  Bnofakold  (wahr- 
sebetnUch,  wie  in  OalaviM>lcl,  niederd.  holt  statt  holz),  Bocbhorst; 
▼•  UaAelak  Bollzheimer  desgleichen ,  wie  Holzheim ,  Holt* 
batm,  was  nicht  etwa  holde  Heimath,  sondern  em  im  Holze  (nie- 
derd. holt)  belegener  Ort  (vgl  oben  S.  230  umgekehrt  ▼.  Aiu 
cbeBbolz,  d.  i.  Egregie  gubemans),  Holfbana?  Holsberger;  Holx« 
taa6h|  HoMraiapf;  Hollz.  ▼«  HoUsandovf  setzt  des  Nasals  hal^ 
ber,  wie  es  den  Anschem  hat,  Ableitung  von  einem  PN.  voraus. 

SUdaihotar,  wie  fltödlar  vgL  oben  S.  438,  mhd.  stadelaere, 
AuSieher  eines  stadelhoves,  Herrenhofes.  Hoffmann,  Hannover. 
Namenb.,  8.  60,  vgl  ScUlter,  Thes.,  S.  463,  759.  Ftannholbr 
s.  oben.  Kaafliofar  (einem  HLavataa,  oben  S.  420,  gehörig?  Vgl. 
Grose,  Gloss.,  S.  94 :  kesmas,  ChrisUnas,  und  Xeater,  Christopher) 
u.  s.  w.  In  Baiem  eine  Familie  ▼.  Fettenkoffer  neben  einer  an- 
dern ▼.  Pattenkofen  (d.  i.  -inc^-hovun),  wie  desgleichen  Winter 
auf  Ettenkofni;  Veyar  auf  Mlrakofto;  PUnok  ▼.  Baidankofen; 
Lerchenfeld-Brenberg  zu  Oebelkoven  (Gut),  v.  Lang,  S.  44. 
Siehe  oben  S.  249. 

b.  Viele  Personennamen,  die  eigentlich  Oerllichkeiten  mit  vor- 
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gesetzter  Präposition  bezeiobnen.  DiMe  sohombitr  ■dire0to  Udmr- 
tragung  von  Ortsnamen  auf  Personen  findet  aidi  meines  Wisseas 
nur  im  neuem  Europa.  Dem  Gdste  der  grieohiscben  und  latei- 
nischen Sprache  z.  B.  wäre  sie  durchaus  zuwider.  Letztere  Spra« 
chen  wurden  wenigstens  gentile- A^jectiv  -  oder  SubstantivfiMNn, 
mithin  immer  eigentliche  Ableitimgen  von  den  in  Frage  kominMi- 
den  Ortsnamen  verlangen.  Bei  aDionys  vm  Hakkamass^  Apollo* 
nius  Rhodius,  der  Stagiritii  z.  B.  würde  man  doch  nie  so  waH 
gehen,  den  Ort  seU>er  filr  die  genannte  Person  eintreten  zu  lassen. 
Nun  liegt  vor  Augen,  wie  Ortsnamen,  im  Fall  sie,  obsohon  ihrer 
Natur  nach  den  Personennamen  durchaus  zuwiderlaufend,  d&a^ 
noch  auf  letztere  angewendet  werden,  nur  der  Kttrze  halber  den 
bei  ihnen,  streng  genonunen,  stets  zu  ergänzenden  pr4>ositioiia* 
len  Bezug  sammt  bestimmtem  Artikel  (gleichsam  o  Ac  tou,  xi^ — ; 
iv  )€tX.)  emgebüsst  haben.  Ja,  dass  solche  eigentlich  in  eu^m 
schrägen  Verhältnisse  liegende  Ortsnamen  sich  zu  geraden  Per- 
sonennamen, so  zu  spredien,  aufrichten,  darf  uns  nicht  verwun- 
dem, wenn  auch  (vgl  Etym.  Forsch.,  II,  378,  392}  z.  B.  aus  pro 
Gonsule  ein  Proconsul,  aus  h  hfd  xm  ^töv  dn  vilUig  flcodon^ 
fähiges  (m{^rsoc  (Deorum  similis)  hervorgehen.  V^.  z.  B.  pohi. 
Zagoraki,  d.  i.  transmontanus,  wie  der  Arzt  HinterMr^er^  neben 
bohm.  Honki,  A.  Montaana;  böhm.  gahrailBik  (hinter  der  Itarg 
wohnhaft).  Poln.  FodoUaeki  von  doUna,  Thal;  vgl.  Podole,  Po» 
dolien ;  vgl.  u  dohi,  unten.  Alle  einCache  wie  zusammengesatate  Orta- 
bezeichnungen  nach  ihrer  Uebertragung  auf  Personen.erhalien  den 
Sinn  von:  «Der  und  der  von.  dem  oder  jenem  Orte,  aus  den^  umt 
dem  räumlidien  Verhältnisse.»  Z.  B.  Baoh  (BaaUiof),  BaiSi 
Holz,  Burg  und  Bufsl  (vgL  frz.  Bourgiiet  neben  bourg,  Markt- 
flecken}, Habe,  Qrobe;  BmMiA  (frz.  Qravier),  O*T«0ftiidt,  ▼. 
den  (mit  -heim?);  BCaaohe  (nicht:  macula;  Maachner 
mann),  Dat  sing,  in  niederdeutscher  Weise  von  MaiMfc  (frucht- 
reiches Harschland);  Sirob,  Sohmieclen  (Dat  pl.),  MMtuidi« 
Thnrm,  Tfimpel  (Pfütze),  Weiller,  Werder,  WIeae,  Wüaele. 
Stein,  ▼.  Stein,  Johann  de  Lapide,  wie  ▼.  Hirren  (d.i.  Höfen), 
worin  vm  als  adeliges  Prädicat  bestätigt  nach  v.  Lang,  Baier. 
Adelsb.,  S.  391.  —  Engl.  Heath,  HiU,  Holt,  Lake,  Fond,  Pool 
(Pfuhl),  aber  deutsch  Fahl,  PfaUer,  nach  der  Nähe  eines  Pfah- 
les, etwa  des  Schandpfahles.  Ford  nebst  CUfford  aus  cliff, 
Klippe;  Beokidrd  von  beck  (Bächlein);  Mitford  etwa  aus  mid 
(mittlere).  Cloogh  als  North  country  word  (s.  Ray,  GoUection, 
S.  15),   A  Valley  between  two  steep  hüls.     Von  croft,   A  small 
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olise  or  Md  N.  bei  Grose,  yg).  DC.  v.  croftum ,  z.  B.  Moororoft 
und  Bmmoroit  mh  mowr,  saod.  Banoroft  mit  bank,  Sandbank, 
Ufor ,  Gastada ;  Damm ,  HOgel.  —  Yielleicbt  nach  dem  Besitze 
L  (Bude),  Lodge  (Htttte);  Radhonse,  Bewohner  oder  Besitzer 
rothen  Hauses. 

Wia  ^AtfTu  aunflobst  dam  Attiker  und  dann  jedem  Griechen, 
UrlM  da«  BOmar  dia  ihnen  vorzugsweise  als  solche  geltenden 
awifo  Athen  und  Bom  haissen ,  so  ist  das  mehr  oder  minder 
aüarorlen  dar  Fall,  dass  Oerttiohkeiten,  auch  wenn  sie  noch  spe- 
oiallare  Bazeidurongen  haben ,  in  ihrer  nädisten  Umgebunjg  für 
gawahnMdi  ctodh  unter  den  ganz  allgemeinen  Benennungen :  die 
Stadt,  der  B«^,  dar  Wald  u.  s.  w.,  oft  durch  den  Gegensatz,  wie 
z.  B.  Land  und  Stadt;  Thal  und  Berg;  allen  in  der  Umgegend 
varatindlich  undaufen.  —  Daher  dann  auch  unter  den  Personen- 
iMHaaan  so  Tiala  von  weitester  Fassung,  ohne  specialisirende  Zu- 
aitia,  wia  Gomposiia  sie  hinzubringen.  NatürHch  aber  werden 
Simplieia  von  Gompositen,  derea  auf  Ein  Simplex  gewöhnlich 
ganze  Beiban  kommen ,  bei  Weitem  an  Zahl  ttbertroffen.  Z.  B. 
ei^.  Wood  hat  neben  sich :  Blacdcwood  (also  etwa  Tannenwald), 
IdMlawood,  deutsch  Klainwald;  Haawood  (mit  heath?),  und, 
für  einen  Widd  nicht  gerade  sehr  speciell  charakterisirt,  obschon 
es  auch  von  Binmen  entUasste,  kahle  Waldgegenden  giebt:  Oraau- 
vraad,  daolseh  Chrftswald*),  Orftnewald,  Omnawald  (auch  Ort 
bei  Bertis),  holL  Oi-aiwaud  wie  OvoaMrald  (grttnes  Feld).  — 
Bogl.  SoonflaM,  auch  Wlamliakl,  BofaAaU  u.  s.  w.  Barnflald 
Ai&t  von  barran  (unfruclitbar),  als  bam  (Scheune).  Auch  hell. 
mdaabarnavaM?  —  Deutsch  Barg.  B6rad>ars  wahrscheinlich 
van  der  niaderdautschan  Form  statt  Dom.  Eiokanbarg  und 
woAirschaiBliah  anders  BAaid^ars,  wenn  dessen  Vocal  kurz  ist, 
in  w^ehem  Falle  man  an  Ecke  oder  auch  an  einen  PN.  denken 
mttaste.  BUmHs  mit,  v^e  es  scheint,  langem  e,  vom  niederd. 
Aussprache  von  Eichhoiz  Woher  ▼•  Bokanbraahar  (mit  kurzem 
e  vom)?  Qaratanbargv  ▼•  Garatanbargar,  glaube  ich,  nach  einem 
arhaheten  Falde,  wo  gut  die  Gerste  fortkommt  Doch  auch  ▼• 
Gamtan.  Offanxbargar  von  einem  Berge  an  der  Grenze,  oder 
Binar,  Namens  Bargar,  an  der  Grenze?   Tgl.  Vaubargar. 


*)  Vielleicht  Orünbaum  als  Liguslrum  vulgare,  oder  etwa  durch  Miss- 
verstand aus  Gräiibautn  (Pinus  abies).  Grunewald  etwa  wie  GrUnholz 
(Pinus  silvestris  et  montana,  nach  Nemnich).  Grönberg.  Nicolaus  Buz- 
baiim  de  GniaMd. 
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(ad  aUam  montem).  Wifwgiwg  nebsl  Jft^t—fctggir,  wie 
Bagemaiin,  Bft«^  (oder  Maoer?)«  üelglwfcegftlL  »JtnfcfciKg, 
und  daher  Mad.  Schreiber  -  KlroMxggw,  MWilhegg  (alao  mit 
eiaer  WindmilUe,  oder  an  deasan  Fnaae  eine  WaasermtlUe?). 
Büührenberg  mit  einer  Mauer  (nach  niederd.  Atuapraotie).  Wal»- 
berg.  —  Berenbersi  BovbaDg,  .»imanäiia^,  t*  Doiabargi  ▼•  FpI- 
genbers,  FftUbers  (mit  ahd.  TMoiio?), 
und  Haaeberg;  geaaabegg  und  &M0e, 
X&miaalberc;  ▼.  LaMbergs  ▼.  Motsb^rg;  Plettaahatsy 
bare;  Baffelapergart  BanMdioiiberci  flohaabarci  iipiagalbetig 
(auch  Name  einer  GrafiKhaft);  ToMbarg;  W«fb6«t  (ahd.  Wlgo, 
Wübo?)  u«  s.  w.  wohl  grossentheils  mit  Personannamai  vom. 

0tain  (wahrscheinlich  als  Fels  genommen).  Bokalain  vid- 
leicht  auch  als  am  Felsblool^  der  an  einer  Ecke  steht,  wohnhaft. 
KUpatein  von  Klippe.  Biyhanatajn,  Undeiiaiaim, 
und  so  nach  Thieren:  ▼.  FalketuiMii,  Graf  3 
ataln,  Lanenataia  von  lien;  WolMein.  ▼.  Altattatain,  auch  Ort, 
wahrscheinlich  vom  mit  einem  PN. ,  wfihrend  Hotlhaft  Freih.  ▼• 
Weiaaanatefa  (Slammschloss  der  Nothafte)  doch  gewiss  von  der 
Farbe  des  Felsen  oder  der  Burg  darauf.  ▼.  HohtiwaMn  Iian- 
fonateiiier  ▼•  Lanfteatein.  CanaMn  (vgl.  Ort  Cannstadt).  Audh 
umgekehrt  viele  Cknnpp.  mit  9iem  vom,  als  z.  B«  MMaSbrnttk,  Maia^ 
bare  (Ortsname  und  vidieicht  locus  munitus,  s.  IHetesab.y  Mbd. 
Wb.,  S.  844),  MeinbMn,  lajabriok,  eiitoistf,  «taiafaldt,  MafaiP 
ftirtb,  Maingrobe,  Maia^viud,  Maiabo«;  0toinw«hr.  mein  «sf 
Baobleaateiii.  Ausserdem  ▼.  tatitlein,  Maina  (etwa  Stekihays, 
oder  Genitiv?)  nebst  Malnmaan,  MaAaieoke,  Mrimtikm, 

Grimm,  DI,  420  fg.  weist  eine  Itoige  Länder-  und  OrtsnaoMn 
nach,  die  aus  dem  Gebrauche  von  Dat.  sing,  und  pl.  mit  Präpo- 
sitionen hervorgingen,  indem  man  nachmals  durch  Weglassen  der 
Partikel  den  ungefüUten  Dativ  elliptisch  bestehen  liess.  Während 
.-en  oft  den  Genitiv  sing,  schwacher  Mannsnamffli  in  Gompp.  an- 
seigt  (wie  bei  Ländernamen,  z.  B.  Franken-Land  auch  den  Genitiv 
plwr.)^  entsprechend  dem  sonstigen  -s:  so  gehen  auch  viele  P^- 
sonenn^onen  auf  -e«  (S.  485)  aus,  und  es  ist  nicht  immer  leicht 
KU  sagen,  ob  als  patron.  Genitiv,  als  Ableitung  auf  -t»  {s.  oben 
S.  4  88)  oder  endlich  als  Verschrumpfung  aus  -heim.  Oefters,  wie 
schon  eine  frühere  Note  S.  97  andeutet,  haben  wir  es  mit  dem 
Dativ  zu  thun.  Z.  B.  ▼•  Berge,  Zumberge,  Holtze,  Berge  (falls 
nicht,  s.  oben,  Contraclion  aus  ahd.  Bergaha,  Berg-Ache),  Ber- 
gen ,   ▼.  Bergen  sind  Familiennamen  im  Dativ ,   die :    den  vom 
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Berge  {fn.  IhHMiit)  oder  aodi  phuraMsch:  von  dm  Bergen  im- 
Mtgeo.  EgD.  in  Monte,  worunier  Einer,  wohnhaft  «aaf  dem 
(Frauen^  oder  Pelers-)  Berge»,  gemeint  kt.  FOrstemann,  Nordh. 
Frogr.,  S.  6,  wie  Font  sich  mit  dem  S.  44  angeführten  Beilt 
Paffotanumn  Tergleicht.  Ja  es  ändert  sich  ^e  Sache  wenig, 
wmm  auch  z.  B«  Berip,  aeripk  (Mb  niofat:  Birke),  nun,  minde- 
eleiis  sdieinbar,  als  Nominativ  von  einer  Person  gebraueht  wird; 
1^1.  ▼.  Berg,  hell,  van  4mi  M&w^h  (aiso  die  ]>atiTendimg  abge* 
kmffni).  Borgen  konnte  indess  auch  ein  gekttrstes  -4iem  ein- 
sddiessen,  wie  hell.  Bor^iom  (vgl.  Bmchem)  und  das  baierisdie 
Adehgesohleciit  ▼•  Bsrcilwi,  nur  dass  letxterm  eher  Krisen  zum 
Gmnde  liegen.  Am  unwahrscheinlichsten  wire  genftive  Fassung: 
Bergen,  nämUch  eii^s  Borg  Sohn.  Ist  Herkunft  ans  einer  Stadt 
Bergen  (z.  B.  Bergen  op  Zoom,  d.  h.  am  Saume,  Ufer),  ge- 
nmat,  so  entsteht  lediglieh  bei  diesen  die  Frage,  ob  sie  PluraU 
dative  sind,  wie  unzweifelhaft  ▼•  Faldam,  oder  Gempp.  mit  *heim, 
wie  z.  B.  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ▼.  Woftbom.  Auch  ▼•  BM^ 
nen  (vgl.  BMner;  Hipp,  a  Xiapido)  liesse  sidi  nach  beiden  Sei- 
ten hin  Hassen.  —  Oft  yerrflth  sich  die  Dativform  an  dem  vor- 
gesetzten Adj.  Z.  B.  In  Hincmari  Ann.  ed.  Pertz ,  S.  488 ,  vg^, 
Lee,  Weltgesob.,  II,  4H:  Hoinowa  (auf  einer  ftheiainsel;  zur 
hohen  Aue);  Hoinborch  (OdiHenberg);  Hoenkirche.  Dann  ▼. 
BAenkansen,  ▼.  Bohonfeld,  aber  ab  Nemmativ  Graf  Bo<Adorf 
eben  S.  50.  Hochhanoen  nach  Einem,  Namens  Boeh?  Bonegger 
(an  der  hohen  Bergecke)  wie  BeWoggof.  lippotdus  de  Boor 
bofcen,  Baring,  Saalbeschr.,  11,  410,  wieHombOken,  Yoigteyder 
Gralsdiaft  Homburg,  also  nach  hohen  Buchen.  £b«[i  so  Comes 
Tlieodericiis  de  Ihaala  (oMilidi  von  der  Weserinsei  Bodenwer- 
der, die  selbst  gewiss  nadi  emem  Bodo  benannt  worden),  U, 
38;  Lttdeger  de  Lacn,  Henricus  de  Teiann,  404.  Bomborg 
neben  Bohborg,  vgl.  Accus.  Meutern  Altum,  Hincmari  Ann.  L  c. 
ital.  MontaMo  (Papst  SixtusV.),  wie  v.  Bobes-UBsr,  Stadt  Han- 
over  oben  S.  65,  464,  wie  Altripp  (alta  ripa),  Mone,  Grail.  Spr, 
S.  SO,  frz.  Familienname  Banio-riv«.  Nach  dieser  Analogie  auch 
etwa  ffinttoin  (Person  und  alte  Ruine;  span.  Piedra  alta), 
sr  u.  a.,  in  weichen  jedoch  öfters  auch  die  flfannsnamen 
p,  «lamo  (v.  Bammel)  versteckt  sein  mögen.  —  BMton* 
iKtfn  ▼•  0tachan;  Weiasenbom.  CStorenbadL  Bothenberg, 
Bebwartxenborg  (Montenegro  als  Land).  Kahlenborg,  sowie 
dodi  auch  wohl  das  FUrstenihum  Calemberg.  Im  Französischen 
A.  do  CawBont  zu  chauve  (calvus)?    Vgl.  Calmontis  (Pi.  oder 
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slaU  -mie?) ,  der  Gau ,  worin  Nancy ,  Epioal  und  HmitffMieiit; 
Galmont  im  Lüttiohschen.  Leo,  Weltgesch.,  ü^  4  iSL  Bmchammomä 
mit  bßs,  oder  ist  au  Artikel?  Ort  Ghaumont  eher  Kalkberg, 
trotz  foase  ä  ohaux?  MohUiaheiy,  ▼.  UairtenMa,  TiinhtwMJain 
(wohl  licht  von  Waldung).  —  Magnus  vaat  ftantanwalde  (also 
ojbne  Artikel:  dem)^  TiangenlbTg,  ▼.  Lansemstein,  Lanipwttial, 
aber  auoh  Laaipaflial,  Laa^afaldt,  wovon  loyigerfsld  und  La»- 
ofaer,  wahrscheinlich  aus  ahd.  LaaÜMr  (Landisspeer),  Graff,  IV, 
äS4,  wahrschdnMch  gua  verschieden.  hmn^goiSä^  das  lange  Gut» 
oder  Langen's  Gut? 

Hdfer,  I,  SSM^.,  girt>t  aus  Lowthar  die  Bemerkung,  wie  ia 
Uebereinstimmung  mit  unsem  deutschen  Egn.,  die  PrfiposümiaD 
mithalten,  auch  dar  En^Ander  deren  mit  cU,  attm  [ol  mit  Artikel 
the,  ags.  tham  Ds^.  sing.,  Grimm,  I,  794 :  kaum  mit  (m,  wie  upon, 
into],  a  kenne.  Z.  B.  Attaiore,  Atie  BaU,  Alt«  Ttower,  A««to, 
Bfwalevy  Joka  a  Voke  habe  ursprunglich  John  atten  Oak  ge- 
haissan,  und  Naah  wiire  der  Ansicht  des  Yerfosaers  nach  in  glei* 
<dker  Weise  eine  Gorruption  von  Atten*ash,  und  Vje  von  Atten* 
Eye  [er  m^t  wohl  als  Eiland,  vgl.  eyet,  eyght,  Insalchen].  — 
Sllvisch  Znmatein,  mit  dem  Namen  9a-la-piarre  aus  Savoyen 
gekommen.  Schott,  Piemont.  Gel.,  S.  243,  nebst  andern  sUvis<^n 
Geschlechtsnamen.  Ortsnamen  mit  Präpositionen  «in,  an,  auf, 
zui»  um  den  Monte  ftosa,  eben  da  S.  234,  z.  B.  der  Ort  Saas, 
auf  deutsch  Im-Grund.  Dann  Am*stäg;  An-der-matt,  Zer- 
matt, Indematte  (Nelii-prati);  Zer-bruggen;  Imbiel,  In- 
debiele,  Ufm-biel  (Sulla  motte);  In-der-eie  (Nella-isella); 
Uf-der-rlfu(Alla-ripa);  Bi-der-alte-chilche  (Alla-chiesa-- 
vecchia)  u.  s.  w.  Diesem  ze  (zu)  entsprechend,  haben  die  Ro- 
manen des  Landes  ä,  das  sie  mit  grosser  Freiheit  verwenden. 
Wenn  einer  z.  B.  von  Sitten,  von  Lenk  kommt,  so  kann  er  sagen: 
«Je  viens  d'ä  Sion,  A^k  Lou^he»,  und  der  Fremde  glaubt  mit 
l^ofaerheit,  statt  Sion,  Lou^che  die  Namen  Assion,  AUoutehe  zu 
vernehmen. 

TonhofT.  Iaüiov6b  v.  laüiof,  v«  Inüuiff,  v.  Lang,  Baier. 
Adelsb.y  S.  458,  395,  vielleicht  nach  dem  Orte  Imhoff  in  Schwa- 
beaj  S.  396,  der  seinerseits  am  wahrscheinlichsten  nicht  nach 
Immen  (Bienen),  sondern  nach  dem  alten  Mannsnamen  Inuao, 
Familienname  Imme,  benannt  wäre.  Für  diesen  Fall  wäre  auch 
nicht  ap  die  Präposition  zu  denken,  was  ohnehin,  wie  in  v.  Am«- 
bach,  ausser  etwa  bei  jUngerm  Adel,  befremdete,  bei  der  Präp. 
v^n  vor  einer  zweiten.    Vollends  ist  das  letzte   unmöglich  bei 
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1,  S.  460.  Nicht  imwahrsdieiiüidi  siammen  Umimeli, 
▼.  Ihiibaob,  Umland  gleichfalls  Yom  alten  Vmaio  und  nicht  von 
der  Präp.  um  (circa).  Sonst  z.  B.  Im^Vtam;  Inlionit  und,  auch 
teminal,  niederd.  Tiuitefal.  Amäbrmm  (am  Brunnen).  Amflidr. 
1[>aiin,  wie  engl.  TewiMend  (Stadt- Ende)  und  vielleicht  span. 
Beigada  [delgado,  i.  e.  D^6,  mena,  d^Ucat?]  de  Tera  (Bord, 
exlr^mit^),  ohne  Zweifei  nach  dem  Wohnplatze  am  Ende  eines 
Ortes:  Ernst  au  Bade,  v.  Sude,  Kurt  ▼.  B&te  (schwerlich  der 
Vogel),  Badanaa&,  s.  oben  S.  468,  wie  0pltzaer,  v.  0plftsl,  falls 
nicht  -von  den  Spitzen  am  Zeuge,  sondern  etwa  von  ihrem  Hause 
in  irgend  einer  Spitze,  (imier  UffHalmaiia,  Obenauf,  Obernau, 
Obenllial  (oben  im  Thale?)  u.  s.  f.  Tborwest  etwa  Westen  im 
Fem.  Anipaoh  anf  QrieBfUdan  in  Baiem;  Aabaoh,  C.  zum 
BaA,  Aunbach;  Amrliein  [vielleicht  als  Rain  und  nicht  der 
Fhiss];  Zun  Felde,  ZunMd.  ~  In  Neuwi  Mitth.  des  Thtlring.- 
sfidis.  Yer^ns,  Bd.  YHI,  Heft  3,  S.  74 :  Fridericus  de  anvcMNle  und 
ein  Friedrich  ▼•  AmAiri  im  J.  41134,  viras  aus  dem  Wohnsitze  an 
der  Furt  (vadum)  zu  erkUlr«i  das  vorgesetzte  v(m  vielleicht  nicht 
hindert.  Dodi  gfibe  ja  audi  eine  Anfurtfa,  Ort  zum  Anlanden, 
einen  passenden  Sinn,  wie  AnfTarlb  als  der  erhdhete  Weg  zu 
einem  grossem  Gebäude  oder  Wohnorte.  AqDnm  zu  AnfoeM 
(vgL  Trucbsess  als  N.  agentis,  der  darauf  Sitzende,  oder  Sitz? 
S.  noch  oben  ▼.  Aoffenberg,  Anfhols,  in  Baiem  Ort  Aufheim, 
V.  Lang,  S.  S94)«  Was  Anlaof,  Uulanf  (etwa  ein  vom  Wasser 
umlaufener  Werder?)?  Tgl.  BütterbacOier.  ^  Auberger  wohl 
eher  von  der  Stadt  Amberg  oder  aus  anberg  (kleine  Hohe)  als 
aus:  am  Berge.  Dagegen  ▼.  Amaberg,  indem  man  doch  die 
Ameisen  zur  Seite  liegen  lassen  muss,  zu  altem  Arno,  Amki  bei 
Graff,  Auano  FOrstemann,  woher  sich  das  Genitiv-«  schreibt. 
Familienname  Amen  (nicht  der  Schluss  vom  Gebete), 
Ammo  (nicht  nutrix,  s.  oben),  noch  Amnion,  wie 
nach  dem  Jiq)iter  Ammon.  S.  bei  Ehrentraut ,  1 ,  4S6 ; 
oykon  und  Amke  mynnerde«  (Meinhard  im  Genitiv).  Hier  An^ 
man  in  München,  und  der  Schweizer  Ammann  danach,  dass  einer 
ihrer  Vorfahren  Land-Amman  [Amtmann?]  war.  Daher  in  Han- 
nover die  Oerter  Amdorf,  Amedorf,  Ammenhausen,  im 
Brannschweigischen  Ammensen,  bei  Magdebui^  Ammensieben, 
bei  Halle  Ammendorf;  Amsdorf  u.  s.  w.  —  AchterMd  (hin- 
ter, niederd.  achter,  dem  Felde,  wo  nicht:  am  hintern  Felde); 
Graf  Üeberacker  Freih.  ▼.  Sieghartstein,  v.  Lang,  S.  87.  Vgl. 
den  Ort  Averwater  (trans  aquam)  Weisth.,  III,  434.    Hinter» 
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bov^w.  UafterbOTg  gewias  versoiiieden  vom  Unters  berge  bei 
Sakburg.  Tonft^vrald  s.  Grimm^  IV,  368,  vor  <lein  (nicbt:  vom  im) 
Walde,  wie  der  Ortsnanie  Radevormwald  *).  T^naboLom  [etwa 
Schlagbaum?]  und,  vorn  ins  Hoehdeutscike  umgeaetzt:  1fciMtinl—i 
wie  DaaBenbanm  umgekehrt  mit  Beibehdtimg  dea  niederdem^ 
sehen  Klanges  vom.  Vgl.  noch  oben  v.  FonUMsger.  Mnita» 
laok,  bei  der  Lache?  Bdadvolu  Btodaaweg,  MHaihacii,  we 
nicbt  ZQ  Familiennamen  Bfto«le,  vgl  v.  BtodattMd,  als:  ad  viam, 
rivum ,  jedoch  mit  etwas  sonderbarer  Beibebahoiig  von  äkerm 
oder  mundartlichem  bl  statt  bei.  ▼on  BoiwBwtMtk  vieUeiohi  nkhft 
zu  niederd.  boven  (supra),  aondem  sa  ahd.  Boro,  woher  auoh 
Lubberthus  Börin«,  Weisth.,  III,  439.  UtetmöhlM,  plMtd.  MO 
der  Mtthle ,  9k«iiüUeii ,  ▼oa  aad  wm  Mftblm ,  d.  h.  von  der 
Mttble  stammend  und  darauf  seinen  Sitz  (wie  m  im  Beatti) 
habend.  —  Der  Schweizer  bnobeniM«.  Snmaleg  (Ort  Zum-- 
stäg,  itai.  Alpente,  Sehott,  Piemont.  Gol.,  S.S),  Mogon  [Phir.?], 
wie  Stacemaim  am  Stege  über  den  Fhiss.  HoH.  Tenilaesaii 
von  steeg  f.  (enges  Gäsachen),  d.  h.  also:  zu  dem  Gissch^  und 
J.  Tan  ▼ondol  (Steg  über  ein  Wasser).  —  G.  som  Sagen,  wie 
▼on  dem  Buaohe.  Nach  Sefaaumann,  Nieders.  Gesch.,  S.  56, 
wäre  Hagen  (auch  Ortsname)  nicht  immer  Grenze,  sondern  bei 
Weitem  hflufiger  Eigenthum;  z.  B.  Greven  Alves  hagen  (Graf 
Adolph's  Eigenthum)  sei  das  nachmalige  Stadthagen.  S.  jedoch 
Graff,  IV,  761,  des  obigen  Wortes  Bedeutung,  als  Sepes,  Septem. 
Hage,  Paolianhagon,  u.  s.  w.  Frz.  Doobayes.  L.  M.  de  la  Ba3re 
entweder  ==  iron  der  Hagen  (merkwürdig  als  Fem.),  oder  von 
der  Stadt  Haag  in  Holland.  —  Im  Hoiländtsefaen  viele  Namen  mit 
van,  te,  auch  ver  [van  der?].  W.  te  Waier.  Ter  mit  wdblichem  Art., 
wie  ztttr,  z.  B.  Tteheyden;  Ter  Bmggen,  frz.  Dontrepont  (von 
jenseit  der  Brücke).  TerUndan,  hochd.  Zur  Unde^  UndenthaL 
Bacher  von  der  Ziinlh,  vgl.  Ort  Eschershausen,  aus  ahd. 
▲flohori?  Tan  der  Lindan,  van  Linden,  wie  van  der  Ejk  (doch 
wohl  aus  eike  f.,  £iche),  ▼.  d.  Boaoii  (Busch);  frz.  TUUot  aus 


*)  Im  HaDnöverischen  Vor  dem  Walde  als  Abtheilung  des  Dorfes 
Euer  (vgl.  Graff,  IIT,  48:  b^  Habitatio)  und  der  Aobau  Zum  Walde. 
Zwischenbergen,  Golonie.  In  Ostfrieelaad  Terbeide,  einzelne  Höfe; 
Gross-  und  Klein-Ter wisch  (zur  grossen. und  kleinen  Wiese);  uad 
die  Dörfer  Terborg  (zur  Burg),  Tergast  (zur  Geest,  Gegensatz  von 
Marschland,  v.  Richth.,  WB.,  S.  775),  Terhalle.  —  In  Baring's  Saalbeschr., 
I,  84,  eben  so  thom  Seite  (ad  sah'nam)  oder  dat  Solt  58  statt  Salz- 
bemmendorf. 
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liiloc ;  yktteic^  engl.  TIIIoImii.  Sonst  Tüoa  dn  Tüliet ;  auch 
wohl  Cardinal  de  Lattt  (lat  tih'a  f.).  L.  de  Tttlemont  --  H.  ter 
■rtiainwi  -^  %emhaamk  wohl  halb  verhoehdenUcht.  —  Terhey^ 
den  (anders  Baid,  w^in  ahd.  Be&do);  TerboecUeven  aus  boeke 
(taeU>«am);  Terreer  von  veer,  Anfarth,  Ort  zur  Ueberfahrt  mit 
der  Fikre.  Veiiieelen,  ▼.  d.  Mealen  (lat.  molina).  —  Tan  Dyk 
(Dmnin,  Deidi))  Aofceradyük}  ▼.  d.  Meer  (Meer).  ▼.  Beek,  Ter» 
beok  (ad  rtvom).  8<dtfeeder  Tan  der  Kolk  (Abgrund,  Pfuhl). 
M»  teaBtiaik  (ra  dem  Hügelolien,  fiiederd^firkik);  vam  den  Bergta. 
Tan  HalL  fararall;  de  Wall;  wma  de  WalL  Tanderbttroli, 
▼änderbar^  (frx.  Doboars);  F.  ftatts  Terbarg.  Änderbar^ 
Ml  der  Borg,  oder  xa  Andreas? 

▼.  d.  Saaleele  (Kastell,  Berg),  Graf  ▼.  C&aeteU,  v.  Lang, 
Beier.  Adelsb.,  S.  407.  Frz.  Chateaabariaad  naoh  Brient  L,  dem 
Freikerm  des  Schlosses  seines  Namens,  s.  Chateaubriand's  Me- 
moiren, Vm,  494,  vgl.  299—233,  234  :  Brlenl  ▼on  CShaleaabxlaad, 
und  Geoffiroy  [dies  nebst  Godefroy,  Jeffroy,  und  doch  wohl  eine 
Kürzung  daraus  Gösch;  ausserdem  Tihem,  S.  2R6,  der  uUidiste 
Vorname  der  ersten  Gh.]  Herr  ▼.  Cbaetelbrieni  (Gastmm  Brientii). 
Etwa,  wenn  t  mOssiger  Zusatz  wflre,  wie  in  Leaeffmast,  kelti- 
sehen  Ursprungs  wie  O'Brien,  s.  S.  287?  Dentreeaeteanx  (swi« 
sehen  den  Gastellen  aus),  und  mit  oh,  wie  auch  z.  B.  Deeeanq^ee 
und  Peeohampe  neboi  einander:  CSiaetel  imd  de  Gbaelelliia:  (ca- 
steBum  Ludi,  Lucae?).  Pkäardte  [virtutis  amans]  Chaelee,  ver* 
matUich  Plural ,   wie  De  Caetvee  *)  de  TtoNU) ,   der  Sohn  von 


*)  Ausser  dem  Stadtenamen  Cassel,  Treflfen  bei  Mont  Cassel,  vgl. 
<Me  vielen  englisehen  auf  '^heüer  Etym.  Forsch.,  H,  449.  Owen,  Weieh 
Diet.,  s.  V.  caer:  «Such  piaces  as  wäre  called  Cuer  hy  the  Britons,  wert 
called  by  the  Saxons  Caester,  Cester,  Cister,  Clmter;  aod  Cüstrum  by  the 
Romans.»  Vgl.  Ortsnamen  Gaer-Marthen  (lat.  Maridunum,  also  viel- 
leicht umgedeutet  nach  BCartiniu),  Caer-Lion  (Isca  Silurum)  aus  caerf, 
A  widl,  er  monnd  for  defence;  a  castle  or  fortress;  bas-bret.  her  (vüle). 
Vielleicht  engL  Rieh.  CtamaioluML  loh  weiss  nkdkt,  ob  gleieh  den  irischen 
eaikair,  coOmair  f.  A  city,  a  ward,  a  cathedral.  Trotz  des  letztem  Umstan^- 
des  doch  unstreitig  verschieden  von  dem  sonst  ganz  gleich  lautenden  ca-' 
Ohak  s.  A  chair  (aus  cathedra),  a  bench,  und  von  lat.  castrum.  Sollte  Uh 
bloss  irriger  Herleitung  zu  Liebe  eingeschoben  sein?  —  Qwent  f.  im  Wel^ 
sehen:  A  fidr,  or  open  region,  a  dian^)tign  [angeblich,  aber  nicbt  recht 
ghoblich,  von  ifwe»  White;  fair;  beantüul}.  It  ia  a  name  now  conüned 
to  neariy  all  Monmouthshire,  but  which  andently  comprehended  also  parts 
of  Gloucester  and  Hereford;  being  the  district  of  which  Caer  Went  or 
the  Venta  Silurum  of  the  Romans  was  the  capital.  Nach  Sickler,  Alte 
Geogr.,  S.63,  wKre  es  Gaster  bei  Norwicb,    Brigh-CastertOD  (vieU 
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eioem  franzdiischen  Emigraiiten,  welcher  sekieii  Namen  su 
cac  verdreht  hatte.  yarent^Dncliatelet  (in  DeflEWiiitivrorm  el  und 
et)f  Dobhaiel;  Fraaote  de  Caatulaan  vieUeii^  eebei  de  »—f 
chatean  Gegensatz  von  de  YleMSeetel  ( vem  alfteo  Sehlesae),  ilal. 
Cairtelvetro,  aber  J.  B.  Owtllle,  wenigstens  naeh  der  gewlfhn- 
lichen  Bedeutung:  Eastilien.  Span.  Feman  deHeeWIo  (diAtean) 
und  Cristöval  de  CaatiU^  (petit  chAteaii).  EngL  Thonas  Oheetar 
(aus  castrum);  Graf  ▼.  CieeferHeld  ItaL  C— telli  ans  castdie, 
wo  nicht  Demin.  zu  Giamb.  CeMi  aus  oasto,  keusch,  dirbar,  red- 
Uch.  Graf  Baldassare  (Bdthasar)  fTaeilgHene  (SoUaes,  Borg)  md 
mit  der  häufigen  Namenandong  i:  Graf  OaeHgüeaL  Fttrst  Ce^ 
ateleicala  von  oioala,  Gieade,  FeldgrUle.  OaeteOMBonte  (Kastell 
am  Berge,  wie  Ort  Castellamare)  und,  dem  eü^ireokend,  frz. 
de  ▼illamemt  (de  viUa  ad  monlem?).  Dazu  als  Amt  frz.  Caatel- 
laae,  Chaetelain  (Gastellan),  NiederiAiMier  Mathys  CSaetelefa.  — 
De  laFertA  (ehemals  formet^,  mlaL  firmitas,  Festung),  yr.Wjk^ 
Amöh  [zu  Esche?]  van  W^ck;  Voortwfki  BaICelwiflk,  vgl. 
Beidtel,  Biet,  Bettske;  ▼.  Dalwii^  u.  s.  w.,  wohl  mehr  zu  hell. 
Wyk  (Marktflecken,  Stadiviertel),  ahd.  wich,  Graff,  1,  7S4,  als 
zu  niederd.  wiek  (inwiek)  für  Bucht,  Bai,  Meerbusen.  Wleck 
u.  s.  w.  s.  oben  S.  214.  Fektwiedi  wabrscdieinUch  statt  Feld- 
weg, vgl.  Oronewecb  —  Tan  der  Beeren  aus  hoefe  fttr  Hirie, 
Meierhof,  aber  ▼aadeaheren  (DokooiaM)  aus  hof  n.,  Hof,  Garten, 
Lustgarten.  Sir  Oeart  Sir  Br.  AXtevrt  Portug.  Cortereal  (Ort 
Ktfniginhof).  Frz.  Marquis  Haieeil;  und  so  auch  etwa  der 
Deutsdie  Barkort  (kaum  mit  kurzem  Haare;  eher  hinten  -^Hrt, 
vgl.  Barkenroth).  Beaaooort  de  Neortrelde  wie  Graf  ▼•  Meer» 
▼eldi;  ▼.  Tandonoeort  BeetheTeiL  OHdemhofwe,  Okleahoff,  ▼. 
CUdenkef;  OUhaiie,  OUkaaeer,^  s.  jedodi  oben  S.  73.  Wea*- 
lioTer.  J.  Bofta.  Attenholflar.  Beekhoff,  dem  Beoco  gehörig, 
oder  an  der  Beeke  (Bache).  IMaaeUioir  aus  Distel?  FIsolihof. 
Jaa^off  wohl  dem  Jungen ,  im  Gegensatz  des  Alten ,  gehörig. 
F.  Oadet  (der  Jüngere)  de  Oaeiteeavt  —  Dann  frz.  mit  -vilk, 
z.  B.  de  Tille,  "VUlediea,  BlalnviUe,  BriijaeTille  (brique,  Back- 


leidit  mit  dem  Sohtasse  m  alten  Durobrivae).  Gircester  (Goriniam). 
Golchester  (Golenie  des  K.  Claudius,  wober  vielleicht  der  Name).  Der- 
ehester  (alt  Duoium,  Stadt  der  Durotrigen).  Ex  ehester  (aus  dem  alten 
Isca,  wie  Gloucester  aus  Glevumf  Ilchester  vielleicht  aus  Ischa- 
lis, und  Lancaster  ans  AlioneJ.  Manchester  (Menduessedum). 
Leicester.    Rochester.    W.inchester  (Venta).    Worcester  u.  a. 
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■läo;  ako  etwa  daraus  erbaut  f),  Boog^iBTille,  Bonrllto,  Pridi 
JMiTflle,  MMMPÜle^  PmiqiieTille,  Oaemon  de  Ranville,  Du* 
wmad  dlhpville  n.  s.  w.  s.  oben  6.  64.  De  TIlleiiieMant  Engl. 
George  SeriUe  OreBiTlUe;  Jeeeph  Renvfllei  Zum  Tbeil  als  villa 
(Mnerei) ;  Mers  aber  auch  gewiss  entspreebend  unserm  -sledt, 
%.  B.  JUbetaledt  (aus  AKievt),  wie  Dinceleledi  von  einem  Manns- 
naieen  TMagelf  (bei  dem  Thinge,  d.  h:  in  der  Versammlung, 
ßouSi'vj,  waltend,  also  BouXapxoc)^  TMttgolf;  TUngmimd  (dieVer- 
aammlung  si^tttzend),  Graff,  V,  482.  Brialedt,  BloksUedt,  Ool- 
Kabesledt,  ▼.  BoMledt,  v.  X«Mt«4t,  Kiüeatedt,  Knie- 
,  SBto,  a»  ahd.  Onlra  bei  Fdrstemann?  XUmetedti 
t,  V.  mtl^latädt,   Qaeaatedf.     ▼.  Bmurtetten,    Baron 


J.  S.  Strodtmann  giebt  in  dem  Plensburger  Sobulprogramm, 
4833  {88  S.  4.):  «Probe  einer  etymologisch -historischen  Unter- 
suohung  Über  die  Bedeutung  der  Ortsnamen  im  Herzogth.  Schles- 
wig» Uikd  behandelt  darin  die  oft  sehr  abweidienden  Formen  fttr: 
Dorf  in  einer  sehr  sorgitiftigan  und  meist  befriedigenden  Weise: 
terup,  derup,  trup  (trop,  torp),  drup,  and,  wenn  em  meist  geni- 
tifisehes  hartes  t  voraufgeht,  diesem  entsprechend  s-trup  (mit 
Tmuis),  sonst  s-torf,  S.  49;  dann  S.  22 fg.  sogar  die  Gemiption 
rup;  S.  24:  terp,  torup,  tarup  oder  taarup,  und  tarp;  S;28: 
Ddrpt,  vgl.  Dorpat  als  Comp.,  oder  vrie  Gehöft?  Schloss  Got- 
torp  S.  29,  s.  oben  S.239;  auch  Guderup,  Gdtterup.  Zu- 
folge S.  26  giebt  es  in  ScUeswig,  die  Enolaven  mitgerechnet, 
278  Ortsnamen  mit  Dorf;  3  damit  in  erster  Sylbe:  Dorpum, 
Dörphof,  Dörpstedt;  9  in  der  Form  terp,  tarp,  tarup,  torup; 
82  -di»rf,  -torf,  -torp;  484  -stnip,  *trup,  -terup,  -drup,  -derup, 
-rup,  von  denen  59  auf  s-trup  kommen.  Begreiflicher  Weise 
begegnen  wir  auch  in  den  Personennamen,  welche  damit  schlies- 
dßay  verschiedenen  Gestalten:  v.  BooMdorf,  Boradorf ,  Bom^ 
Imrfl;  Dindorf  (aus  ahd.  Dindo?),  Drebadoif,  v.  Ootlori;  Baltaa* 
dorf|  Hattettdorff,  ▼.  BematoHT,  Hendorf,  K;faigadefibr,  Srip- 
pendoifi  LftMovff,  Havhendorf,  Pdlatogf ,  gehmthcdorff,  8elH^ 
deroir,  Trebadorf ,  ▼•  Watzdorf ,  Wohlendorf, ,  v.  Wolferadorf 
Dann  hinten  mit  p,  was  auch  dem  niederd.  Stamme  gemäss  ist: 
der  Dfine  Vyerop  (d.  i.  Neudorf) ;  A.  VewdMtar.  F.  Dampb 
Boatmp,  Lanrop  (auch  Dörfer  in  Schleswig).  G.  Ontmp.  La- 
sarus  Aandrap.  Sentrap.  Sohachtmp.  In  Baiern  Herdliis  aus 
dem  Hause  Hiltmpp.  J.  Wardrop.  ▼•  ^ogendorp.  Holdorp. 
Vatorp.    Noordendorp,  und  Weatarp  mit  a.     Ortraff.    Qoialorp. 

23 
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lÜbbeulMp.  VripifMtTOpp,  Gand.  aus  Baden,  hieh«r? 
i^p.    Engl.  Thorpe,  HeUhotp«,  OgM^^nP^i  ••^•rp. 

So  auch  ferner  na*  betooknten  Oertem,  di«  auf  ^kauim 
digen,  k.  B.  AokMdiaitaaii,  BardRUMtt,  BiHtagtaviaMt  IMaift^a- 
hanaen,  Brtktiiliftbalui)  ▼•  Paohanhanaatt,  Pmirt— atn  (ananHOMi 
Vha&oot),  BkigahanMft  kamn  ans  enge  (angnstas),  sandern  ahd. 
ftigo.  Orattkaiaan.  iSatanliaiiau.  IiahMa^  ▼vOeyMMwiin,7«lk» 
tamaan  von  ahd.  Ola,  rok*o;  ▼.  WerdaNhawMn  vielMdit^  das  a 
wegen,  eher  yem  Bgn.  Waatiiav  als  von  einem  Fhisawarder. 
hana.  —  Auf -fcatb:  y.  SofnliaiMu  ftattaalMlBi  a.  Ulsan«  *^ 
Aoupalaliaiiiiaftta,  Gompandkim  moaicae.  BaaUalai,  Orte*  und 
Famifienname.  Waldhaini  anivradar  im  Walde,  oder  dea  WU«a 
Eigenthnm.  ▼.  Wanganheim  vielleichl  nebst  0paiva«»WaAg«n« 
sMn,  Waae^omUler,  galdaBW  ang  ans  altem  wang  (campOB), 
Graff,  I,  894.  VWlaiobt  IMIban«  m  abd.  OMla^t  Waatnudb 
nichi  nawafaradieWieh  EntateRong  ans  dam  Ortmaman  Wester- 
heim,  Graff,  I,  1066.  Verdonlceking  daa  Jiäm  n  -im  aoab, 
wie  es  acbeiiil,  anderwärts.  Z.  B.  MmM  a«f  £ladm,  v.  Lang, 
Baier.  Addsb.,  S.544.  Bei  Orimm,  Weisth.,  DI,  26«,  im  HMea- 
heimischen  die  Ortsnamen  Heklumb,  Westl«mb,  jeUt,  mit 
noofa  wwierar  Entatelfamg,  Hokeln,  Wesseln.  XimMbi,  lali- 
nisirt  guiUtfjfiaJua,  aller  WriiracbainMchkait  nadi  aus  einem,  van 
Gart  den  Namen  flihraiden  J^mm.  •—  Frt.  Duhamel  mit  MCerer 
Form  flu*  faaaoaau  (Weiler),  trotz  Bti  MsMaaa  ans  monceaa  (man- 
tieeBiis),  s.  obeo  8. 437.  —  In  fittg^cben  viele  Orts*  und  Fa- 
oHliennamen  mit  harn  (im  EngÜaehen  THtl,  Meierei;  ags.  hAm, 
Äma,  Wobngut,  HeimaCh^  vgl.  engl,  harne).  Z.  B.  BeAtmun  ge- 
wiss nur  dem  insaem  Anscheine  nadi  vergleichbar  mH  dem 
dantachen  Bentheim,  in  Wabrbdt  aber  ent^vreder  ven  bant 
(Knse),  odar  gkabUcher  a«s  »anat  (Benedlet),  als  Famaiennaine 
»SMiaf ;  wie  mmü0f  nil  %.  Bron^lMuift  ans  beroogb,  Borg, 
nad  Dankaaa  ms  den,  HaUa?  CtaluM.  Autkam  "^  ans  flhi^ii 
(Bttgö),  FamiManname  lfntfiaa>  Waaiiüsm.  Wilb.  irw#Maai  (ad«r 
i).  TatAmm.^  Daotsob  ▼.»■»«»,  wieir^ttaf^l  ali^bei 
nacht  miaii  die  Sdinttrang  «weiMbaft,  ob  nidil 
airiiwSb.  h^uisen  (bis  ansäen)  nach  Anafaigie  von  bunten,  hnben 
IL  s.  w.,  V.  Sdnaid,  &  966.    Aber  fiänaar,  »Maer,  niederd. 


*)   Gleich  den  Ortsnamen  in  Hannover:   Huxmühle,   Huxstedt, 
Haekstedt,  OrtechaÄen;  Hnxfeld  tind  Huxahl,  DÖrftr;  Hiixhall,  cln- 
Hefr. 
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fltatffi  wohl  nicht  Plar.,  sMideni  Mtso.  su  Hnserin,  voo  baier. 
havMiif  d.  L  wirtfciolnll>u>  Busbw«,  falU  Dieirt  etwa  von  altem 
■mo.  BijWmi  llnTgh«tia  (neben  oder  innertialb  der  Barg), 
Graf  TW  ansfcinia  ^^  ¥n.  WUbmn\  1>a— aiio—i  Gemie  <te  0w» 
sMdtaOMv  wirkMoii  vatt  seinen  (ond  nicht  yielinehr  sixt)  Hftusem. 
Mr.  da  MatawüHn.  Ba  arandMaiaasa,  wie  OMduhpflla  mit  b0- 
aaMkanawarthem  Wegbaaen  dea  faminalm  e.  -*  UaL  daU»  Caaa 
und  Caaaaaan  woU  Haoa  (casa)  an  (a)  darUntieCe  (secoa).  Span* 
da  laa  Oaaaa.  Joa«  Iglaaiaa  (cKe  Kirahen)  da  la  eaaa  (w^u^ 
aiheinHih  Uer  als  niaisan,  aaonaat^e).  Frz.,  ansser  iKifa  [Lu*^ 
dayicos?]  da  Ohaaaaaac  aas  obaaioteaa  cbesaau  (Haus,  Kirche),  mit  e 
(nieht  ch,  wie  in  cMz):  P«  da  OaaaMlalha  (casa  bella)  wohl  als 
Ort,  Franoiaqae4fichel,  Raees  mand.^  li,  i(M.  liaa  Oaaaa,  Da« 
and  Caaada  (v^jl.  üaL  caaotta).  --  A.  da  &abafda 
rateoa  von  borda,  oriai.  handa  (kleines  Hans), 
s.  Janrn.  das  Sav»,  Oct  48M^  iL  5Si.  ^  Pnaianair  (Hans,  Bits); 
Jaiii  da»eaBBMinnir>  sn  mial.  Btanate  itattMUtare,  woher  aoeh 
Im.  maiaan  (manajo).  Ans  lattterra  Ihmiaanfl  and  TattaieaBll 
Hat  m^iäl  (DG.  nansionife,  SBaai^);  &  Maaay  s.  DCL  mena- 
glum,  mesiaginm  (Mansio,  demos  onn  agri  porttoneala)«  Dnauui 
lad  atoerttaaBolidier  Dafanaa  ans  ay»,  Got  eines  LeH>eigenan, 
BaneiMfpaft,  bei  DG.  maaoas*  Andern  Urspmngsat  Haaaaaaaaaa 
ans  masore,  alles  Terihllenes  Gehflnde  oder  Geminer.  Dach  t* 
Adekmg,  Glosa»,  Biasnra  pro  9iafrm$raf  mansio,  domas;  interdott 
com  aUqna  agri  portimie.  •-*-  BaalMe,  altertbüanlieh  ein  Haas  (vgl 
bAtir).  Wenig  ^dirfinahlich  (in  der  Prorence)  kleines  Lnsthaua 
anf  dam  landa  —  Dar  Pale  Chroarinalri  unstreitag  Ton  pola. 
chromina  (eaaa  matica)  and  nicht ,  was  sonst  begrifliidi  anginge^ 
von  cfaromy  (cfandus),  Dabr^  Insi,  S.  944«  —  Aigl.  fcacabaaaa 
olM»a  allen  ZWctfel  aus  £ra.  oabane  out  ArlikaL  Pnaaati,  Waleal 
nnstreilig  ans  cot,  daa  Sota,  Htttte,  der  Stall;  gael.  <AU  m.,  A 
aheep*aeet.  Auch  Thomas  San  wahrsohainiMh  in  dteeeaa  Sinne. 
Daatach,  aHserBiUan,  was  akh  urf Httitenwarke  beaaebeiiniag, 
Kalha,  KaUh  WMiiai  »nthaa  (wahdchainUeh  mit  Hans),  a.  abca 
S.  64,  and  daiails  »aihawina,  d.  i.  Kithner,  Kolhaasse.  Siehe 
Adelung,  Wm  «alartos,  oetmaaMHiSi  bordarins,  mansiasarins.  Oeva* 
kohti  QefeMiM  vieUaicbt  wid  ^w  Oft  Altsaitel,  d.  k  dooh 
wohl  Sitz,  wie  Sattel  aaoh  ein  Bits. 

Fre.  Graf  da  la  Vant  dit  Win,  (vom  Tfaurm  der  Fichte),  Iia* 
tamr.  Datounalla  doch  wohl  vom  Thftrmahen,  wie  audk  etwa 
Tonmaltet  (oder  bei  Adelang  tnmea  Turris,  profMgnaeuH  spe- 

23» 
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des)  und  im  Allero  Deutsch  Thurn  staUThurm,  vgl. 
Vazis,  aas  IlalieQ  abstaimneiid,  mit  •ineai  g^pdltaa  de  la  < 
in  der  Familie,  v.  Läng,  8.9.  hal.  da  la  IRmtmi  T«w<<Hni  van 
torretta  (Tfaürmchen);  Fttrsi  TonwamaBa  (aus  ital.  motso;  Ort 
Stumpfenthurm).  Span.  La  Voivai  J.  da  Tanaa;  da  Tiwia 
Btaaoa,  wie  deutsch  Thuroi  und  ir.  Waiasenffanm,  ital.  €aaa- 
Maaca,  engl.  Badhonaa,  niederd.  Bathah— ,  fn.  da  Chifaawi 
ranx.  —  Böhm.  Palaaky  von  paUic  (Palast),  aber  Palaaaaki  Taivj^ 
Gesch.,  S.  343,  v^rde,  wenn  richtig  mit  e  und  niebl  a  an  zweiler 
Stelle  geschrieben  (s.  den  dortigen  Index):  kleiner  Daumen  (pa- 
lec)  sein,  was  auch  einen  schicklichen  Sinn  gfibe. 

Frz.  d*Abbadle  (frz.  abbaye,  mlat  abbacHa,  abbatia,  Abtei) 
wie  M .  1^  Dachat  wahrscheinlich  von  einer  alterthUiHeheD  Dia« 
lektform  statt  duch^.  Hai.  Priarata  (Priorei).  Pn.  MaaeUev,  da 
Kdiietier,  SmnoaeCier,  noch  alterthümlicher  Monaatler  (lat  ma- 
nasterium).  Deutsch  Sebastian  Kftnatar,  Graf  KitaMter  (auch 
Ortsname),  Kftnetaribers;  BMnetarmaim  Yielleieiit  als  Mr^rdei 
Klosters.  Eaqnerraiid  [bloss  andere  Schreibari  statt  l 
aus  Ingram,  s.  oben,  und  nicht  enqu^rant,  vorwitzig?]  de 
stralet  schwerlich  zu  monstre,  sondern  zum  vorigen,  vne  J. 
d^Bepagnet  und  J.  d*fiepa8Ba.  Gomte  da  OaUae,  deutsch  9M1, 
Stile  (auch  Ortsname)  und  Zeller.  In  Baiem  ▼•  FaeJaenaalli 
Graf  Saadiaall  (auf  Sandizell);  im  fränkischen  Kreise  dieOerter 
Zell,  Wachenzell,  Weyhenzell,  wie  Einsiedet,  Himmel* 
krön,  Gnadenthal  (frz.  Havre  de  Grace),  Mariahülf, 
Mönchsberg,  Wolfsmttnster.  »laaewer  und  so  vermuthlieh 
andi,  ffdls  nicht  zu  Nikolaus,  Kln— maiut ,  Olftewiean ,  also  zu 
Klause  (locus  clausus),  etwa  als  Gebirgspass,  wie  frz.  Dnpae  (vgl. 
Stadt  Angöstura,  doch  wohl  das  span.  Wort  filr:  Detroit  de 
montagne.  Frz.  Vaucluse  aus  vaBis  clusae,  Thal  der  Clause. 
Leo,  Universalgesch. ,  II,  444),  vne  ▼.  BtaiAedel  (vgl.  Graff,  VI, 
310);  engl.  Armitage  statt  hermitage,  Temple.  Frz.  KliMm  da 
IVnelae  (Kloetermauer),  aber  Duclaa  (des,  gletofafetts  aus  daiUQS, 
eingezäuntes  Land)  vrie  de  la  datova  (mlat.  olausura,  locus  se- 
ptus,  s.  Adelung,  Gloss.,  t;.  croutura)  imd  deutsch  van  der  Rmikm, 
—  T.  Veokiiali  (auch  Ortsname)  und  daher  üanfciwtfiner,  Ms 
nicht  appositionell:  der  neue  Kirchner.  linfaenWrchen,  d.  i.  zur 
kleinen  Kirche  (wie  Ortschaften  Rothenkirchen,  Rotkirchen, 
Dühkirchen,  Fünfkirchen,  Holzkirchen,  Trautskirchen 
u.  s.  w.).  ▼.  Wakfldr«.  Oberst  Percy  Kiritae,  KirkpaMak 
(aedes  St.  Patricii)  von  schottisch  kirk   (church).    0ttA,  ^iem 
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DcfIMiaken  nach  im  Siime  einer  Stiftung  (Domstift  u.  s.  w.).  Frz. 
Miriiel  dB  CTioyHrt  wie  dentach  «pttOar  von  Spitlel.  OmpeU«, 
4e  la  CaMq^lle,  boü.  ▼.  d.  KapeUen,  deutsch  Capalle,  Kapell« 
(Gapelle,  Gapellen,  Gapellenhagen,  frz.  Aix-la-Gha- 
pelle^  audi  Ortmamen)«    Sapfdler  xa  Qstor  «.  OaltorMUleii. 

Frz.  Movlittt  K^ü»!  IHimmiHni  Gamille  DswoonUng,  Mo» 
UbbI  Yermnlhlidi  statt  meuUnet,  ich  wdss  jedodi  nieht,  ob  im 
Sivne  eioer  klmnen  Mtthle,  oder,  was  allerdiugs  au^  mdglich, 
▼om  Drehkreuze  vor  emem  Passe.  Span,  de  KallMu  Hell,  van 
dw  OttdenMnlAa  (ron  der  filtern  Mtthle).  MeulwiberglL  Thor- 
miUea  unstreitig  niederd.  statt  zur  MttUe,  wie  Höhle.  Book^ 
nriUa  ( Windmühle ).  BffiUiIbeek.  IMhlhans,  Mililmhaw,  Küb- 
iMibihifc.  MUtaidert  ▼.  BramuniUy  Edle  in  Baiera;  desglei- 
dien  ▼•  BdAniUii  (andere  Famäie  ▼.  BMtadhlen),  abstammend 
vm  einem  Schweden,  Wolf  HbftnUlen.  v«  Lang,  S.  454,  302, 
384«  — '  Deflflirges,  Louis  de  la  Forge  und  ohne  Zweifel  audi 
(s.  forga,  forgia  in  Addung's  Gloss.).    Span,  de  Ber- 

(herreria,  Forge;  A  im  Spaniaohen  siMf;  vgl.  loca,  quorum 
soBl^  nomine  Ferrarias;  Mono,  GalL  Spr.,  S.  4S3)  und  im  Deut- 
adien  ir.  Mhaüedea  (Eleinschmieden  als  Dat.  Plur.  heisst  eine 
Strasse  in  Halle).  -*  De  la  Mmomj^  (Mttnzhaus);  Bonefaffwie 
(Sehiaebthaus);  Demft»elierea  wahrscheinlich  zu  macölerie  (Fldsch- 
bänke).  LagraBge,  s.  oben  S.  438,  de  la  dMüge.  Orangier, 
dear  das  Getreide  einerntet  und  in  der  Scheune  verwahrt;  Meier. 
Aber  Oreaier  (Speicher,  indess'mieh  Getreidehandler)  nebst  Ora^ 
atori  Qraaier  de  Caeaagnao  s.  oben  S.  d56.  Ich  weiss  nicht, 
ob  auch  Ohaneattier  aus  champ  mit  umgestellter  Form  statt  gre- 
nier,  lat;  granmum,  oder  miat.  granetarius,  grangiarius  (frz.  gran* 
ger),  qui  granario,  grangiae  praeest  —  Spieker,  vgl.  hamburg. 
q>yker  1.  Speicher,  DG.  spicarium;  2.  Nagel  (clavus),  vgl  spi- 
onlum  u.  s.  w.  -^  AttaAal,  wohnhaft  an  der  alten  Schule?  — 
So  audi  wohl  Bajttfc  (die  Geldbenk);  Damm;  Boal,  ▼•  Poelf 
Detans,  Sduuize;  9wtiigev  (am  Zwinger  wohnend).  Krahn, 
am  Erahne  beschltftigt,  oder  Kranich?  «—  Span.  •aUna«!  frz. 
9mm9Unm  (sdiiiae).  Aber  Deeealee  vielleidit  wie  de  lalMle; 
Demoiselle  GlaMto  dee  SaUea  Dame  du  COoa  (eingehegtes  Feld); 
SallneuTe;  en^.  Hall;  span.  de  0alaa  von  sala,  was  auch  von 
verschiedenen  Gerioiiten  in  Gebrauch  ist  Deutsch  ▼•  0alzberg 
und,  ich  weiss  nicht,  ob  mit  A^j.  auf  *in,  -en  (wie  golden),  0aU 
saidMrg,  was  also  auf  Berge  mit  Steinsalz  gmge,  wie  z.  B.  der 
ist  im  Sabburgiscben  bei  Hallein.    SaUbaob.  —  Dnfbor.  Cihaof* 
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tm»t  KatkofeD  y  mao  mUsste  es  dMa  als  mandartiMK  AiMii  neb« 
mcD  von  diauffeur.  galMluC  ftarrMt  [Fra^pwitei] 
»MMK  aus  fonmeau,  SchmdaofeD,  Kohieniiieiler. 
Catbonaler«!  statt  cbarbonni^re,  Plate  im  Walde,  wo  man  Koh- 
ieo  brennt  ~  CMOiev  ▼•  Orsbos  (firzgrobet),  OHübeauMm,  «na» 
bar.  Staitiir'ttars  einer  von  dar  Stalognibe,  wie  Horits  Oatriera 
(denü  hiebei  iai  doch  woU  oarriöre  im  genauten  SiMW,  aua  tat. 
quadra,  gHoeint,  auch  etwa  trotz  oh:  caMunMr«?),  und  davon  vor-- 
sdnedan  Statefttiberi  was  entweder,  vrer  Steine  aos^ribt  «ed 
bricht  (Cfx.  FaeaiUeiiname  Oanrier),  oder:  wer  am  OteiUBi abeii 
(Qoay)  wohnt.  Jacob  MfedkoUe,  Weisth.,  Ol,  4S5,  Seilt rihl, 
irft.  4e  la  0abliAre|  wie  lirfimiMrtil  naederd.  ftkr  Lehmgrobe. 
KttUatathal  wirklich  von  UU^  oder  voU  KoUea?  Aueb  «twa 
hieher  SoU;  TemniBaBl  nebat  Teendorpi  Valm  (belL  veeo, 
Torfmoor;  veenpntten,  Graben ^  die  mit  brennbarer  Torferde  an- 
gefilUt  sind;  kuil,  Grabe,  HMile,  Lech);  SoioadkoU  (von  hom, 
Wioieit),  FabrenkoU,  KoUatedt?  Kitihliann,  Oalewawi.  Ff». 
JkJDiukm  de  XoittpairtaBr  (gravier,  Oraod,  Kies). 

DaiMiTon  (von  der  Freitreppe).  Joseph  de  ISaoale  (f 
liser)i  s.  Bayle,  Ait.  Clavius,  wenn  local,  und  etwa  Ida  ital. 
im  Sbuie  Von  Hafen  fOr  HandeisacAigt,  Stapel,  wotUber  AusfthN 
licheres  in  HOfer's  ZeiUchrift ,  II ,  358.  -*^  Spttn.  de  MerMdo 
(mard^).  Fn.  Camr^  Viereok;  abo  etwa  ein  vaaroddger  BiMct« 
platz,  engl,  sqnare,  aus  quadratas«  Xiaplaoe.  Pierre  da  la  Maee, 
en  Latin  Plaieanaa  ou  ä  Plalaa,  s»  Bayle.  So  auoh  der  italie- 
nisohe  Astronom  Piaasi  von  piazsa,  Fiats,  Barlctplats.  Deutadi 
Flatzmaan  (wo  nicht  so  viel  als  Ftattmeister^  Anordner  auf  deia 
Tanzpbue),  Platzor  (kanm  von  platsen,  obschon  auch  ftir  PTaUer 
gebraucht,  Heyse,  S.  387},  PlaiidK>lf.  —  B4>let  de  BeUenw.  Ha* 
larae,  d.  h.,  darf  man  vermathen,  von  der  vonugsweiso  sogen, 
oder  Haupt-Strasse  des  Ortes.  Vgl.  deutsch  Qaereagaasarf  vm 
^erfeld,  ^.  ^^lenibeiaib,  Quaiüber,  Qoerftort  (auoh  Ortsname), 
in  so  fern  nicht  mitunter  Quime  (MitUb)  dabei  belMUgt;  lAaia 
auch  einlach  Sbraaa,  Straaaer  (a  kurz?)^  0trtaier,  niederd«  Mradei 
mmtaiaan«  ital.  tttradetta  (Gfiaaehen),  üAd  Ümmmt^  Oaaaaar,  ^ 
QkmOMe  (etwa  auch  Oeaaner,  Oeaalar?)^  Wa^aaaf.  S.  hierüber, 
wie  über  Ooaamaan«  OoaRier  oben  S.  453^  il4.  *-  Frs.  Dafoi< 
(vom  Hafen).  Aber  Pottalla  doch  wohl  nA  iat.  Endung,  und 
»war  Dicht  von  einem  Portale,  soodem  nach  der  Edüdrang  bei 
Adelung:  Qui  portae  nrim  ouraaa  habet ^  ot  videtur  D.  Secousie. 
Darae  Helaisfe   de  ia  Porta   Dame   des  ChapeUaa«    Oaaportea« 
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Bataport«^  üal.  daUa  Potta.  Span«  da  Portltto  (Br^e,  orevasst, 
ottverUire  dan$  un  lour ;  also  vermuthlict  Einer ,   der  zuerst  in 
die  Bresche  einer  belagarten  Stadt  eindrang  oder  sie  tapfer  ver- 
tbeidigte).    Deutseh  Plbrte,  Klua««pfordt,   von  der  Pfordtea, 
aiicb  wohl  niederd.  Pordten,  aber  Poort  als  Hafen?   Ad^p»  von 
EhMaport  in  Baiem,  v.  Lang,  S.  376,  von  einer  JEhrenpferte,  so 
scheint  es.  —  Frz,  Droiiin  de  l*Hayfl  aus  lat^ostium,  ich  wUsste 
nidit  XU  entscheiden,   ob  von  einem  ostium  fluminis^  oder  etwa 
als  huissier  (ostiariusj.    Beim  Deutschen  Obertbnr,  nicht  so  bei 
HinterthäVi  entsteht  ein  Bedenken,   ob  wirklich  von  der  ThUr, 
durch  welche  man  ui  seiner  Wohnung  gelangt.    Schweiz,  näm- 
lich bezeichnet  ufertbttr:  abehteuerhchi  Stalder,  II,  422.  -~  Uoll. 
PUaar  (Pfeiler);  vam  Sfoylea  [de  celumnis]  van  Hyerelt  [de 
naTO  can^]  in  Baiem,  aus  den  Niederlanden,   v.  Lang,  S»  274. 
Frz.  Dnpostal  (von  dem  PfosteUi  poteau).    ItaL  Vittoria  CSolonna, 
wie  lat.  CalunMilla.  —  Ital.  Tarohi  von  varco  (Durchgang,  Aus-* 
§Mg)t  also  v?ohl:  an  einem  solchen  Strasseqdurchgange  wohnhaft, 
wie  es  deren  in  Leipzig  mehrere  giebt  —  Lanbe,  ▼•  Laube», 
Sorlaabea,  de  Zwlaiibem,  Hist^  milit  des  Suisses,  Laubmant 
Vidleicht  wie  frz.  Xiatreilla.    Viel  wahrscheinlicher  —  wo  nicht 
gßr  zu  abd.  Laubaha,  s.  oben,  —  im  schwäbischen  Sinne  von 
Vorsaal ,  Hausflur  u.  s.  w. ,   imd  insbesondere  freie  Hallen  zum 
Verkauf,   v.  Schmid,  S.  342.    Aufrecht-Euhn,  I,  332.    ▼.  Boteiv- 
laMib«a  aus  ahd.  Poto?   Ein  Ort  Laubias  im  Acc.  (Lobbes  an 
der  Sambre,  Leo,  Weltgesch.,  U,  442)  bei  lUncmar,  wahrschein- 
lich von  lobia,   laubia  (porticus  operta  ad  spatiandum  idonea), 
l«gia  DG.,  ital.  loggia ,  frz.  löge  f.    Charles  de  lUcbi^ne-voLii», 
Scoier,  Seigneur  Dea-Logea,  s.  Bayle,  Art  Logos«   Vgl.  Davoiein, 
Aber  was  bedeuten  Vincent  Paravioln,  Ferrante  Paravidno,  L. 
de  PalTjcfn  (Storia  Russica)?  Ganz  verschieden  natürlich  Mar- 
siiius  Fiokiusk    Dagegen  Pico  [Specht;  oder  spitzer  Berg,  Pik?] 
Herr  von  Mlrandula   erklärt  sich  zweckmässig  als  Demio,  von 
miranda,  Locus  tecto  columnis  fulto  coopertus,  a  quo  undequaque 
iittrar»  seu  videri  potest  Adelungü  Gloss.    Auch  der  Ort  Frascati 
besaci^  eigentlich  «die  Lauben»,  von  frascato,  vgl.  Adelung,  Gloss. 
frascata,  fraacarium«  *-  Aus  Devotion,  wie  die  Kreuzritter^  oder 
auch  nadi  dem  Wohnorte  unweit  eines  Cnicifixes,  an  einem  Dreh- 
kreuze, an  Kreuzwegen  —  vgl.  Familiennamen  Zum  Bild,  offene 
bar:  Heiligeabilde,  wie  Ort  Steinbild  — :  DeUcroix,  Iiaoroix, 
0ainte-CSrolx,  auch  etwa  Xiaaroza,  Grozee,  Crozier  (vgl.  etwa 
cruserius  DCL,  was  Grucifix  sein  mag),  aber  LacroMe  (Bischofs- 
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ilab;  allem  auch  Krtlcke).  Span,  de  laOraz,  Joa.  aC^nsa.  Eogl. 
OrooiA  (vgl.  orouchmass).  Auch  OrmMkM^  Kre^sUa,  OreuMierg, 
KrwMhuAaL  Vgl.  engl.  Oriaoamen  Holyrood  (beiliges  Kreuz), 
spau.  Veracruz  u.  s.  w.    OnrntoMam^  Krenmur  u.  s.  w. 

MaiMr,  ICaifteniium ,  Keorer  (oder  dies  als  Handwerk?), 
frz.  Dmnr,  span.  Mrvwo  KwriUo.    De  Hovouum  (mur  de  pier- 
res  Seches;   vgl.  in  Africa  Hispaniaque  ex  terra  parietes,   qoos 
appellanl  formaceos  cet.    Plin.  85,  44,  48;  woher  auch  frz.  for- 
mage  und  jünger  fromage).    Julian  de  Pavedee  (de  parietibvs; 
pared,  Mur,  muraille),  Oihenart,  Proverbes  Basques,  S.  ix.    An- 
tonio Tapia  (Mur  de  torcbis)  y  (et)  Hoble«  (pl.  von  roble,  L  e. 
Esp^ce  de  chtoe).   —  Planok  zu  Planke,   Diefenb. ,  Mhd.  WB., 
S.  95,  279,   oder  bloss  oberdeutsche  Aussprache  statt  BUakT 
Frz.  1}eB  Planches  etwa  von  einem  Stege.   —   Portug.  PcuBbel 
(colombier)  aus  pamba,  pahmba  (lat  paluniba)  Golombe.  —  W&eii- 
terehaiiMr,  Grolmann,  a.  a.  0.,  S.  394,  und  etwa  audi  Waokt^ 
mann,  WäehOer,  nur  dies  als  Geschäft.    INknmrfioiiler  aus  Th«r 
entstellt;  wo  nicht  INknr  (Familienname),  oder  auch  «der  dUrre» 
Wftchter,  also  in  Apposition.    Soharwirter  wie  Schaarwichter? 
Viele  Namen  gehen  von  den  Begriffen  Edie  und  Winkel  (also 
ein-  und  ausspringender  W^inkel)  aus,  unzweifelhaft  weil  der  Auf« 
enthalt  ihrer  ersten  TrAger  durch  seine  Lage  dazu  den  Aiiiass 
gab.    Frz.  Dvoola  (cuneus)  und  so  auch  mit  gritoserer  Wahr- 
scheinlichkeit DeUa^le  aus  de  angulo,  als  mundartlich  de  angele 
(frz.  ange),   wie   der  Ort  Archangel   von  Erzengeln   benannt 
worden.    HoU.  Tenwiiikel  mit  Präp.  und  Artikel,    im  Deutschen 
WInokel,  ▼.  Winkel  (slaw.  irii«lleoh  oben  S.  U5),  ▼.  Wlakel- 
hofen,  Wlnkelmaim,  Winkler.    Indess  zum  Oeftem  spielt  auch 
gewiss  die  holländische  und  hamburgische  Bedeutung  des  Wortes 
hinein.    Hell,  winkel  m.,  Winkel,  Ecke,  Butike,  Kramladen,  Werk- 
statt, Fabrik,  und  bei  Bichey,  S.  339,  eben  so  a.  als  Erambude. 
Daher  hell,  een  wlndLolier:  ein  Krämer.    6.  Werkstatt.    Vgl.  den 
Egn.  Bnder,   da  buder  landschaftlich  so  viel  als  Kottsass;   also 
von  bude?    Die  rein  locale  Bedeutung  in  Ortsnamen  s.  bei  Graff, 
I,  724.    Daher  z.  B.  als  Personennamen  Oraewlnokel,  s.  Bayle; 
Thalwlnkel  und  ▼.  Kräliwliikel  (sehen  ahd.  Ort-  Grawinchil, 
also  lange  vor  Kotzebue,  jedoch  nicht  etwa  nach  dem  Krähen 
des  Hahnes,  sondern  von  den  Krähen).    Vermuthlich  nach  Win- 
keln im  Walde:  Bärwinkel,  Rehwlnkel,  Teewlnkel;  auch  viel* 
leicht  Haaaend,    oder  vom  Flusse  Hase?    Haok  wahrsdieinlich 
wie  TaBdeskoeok  (holi.  hoek  m.,  Ecke,  Winkel),  Leeaweiilioeek, 
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altenüdls  ein  im  Winkel  bakgeneff  Gasihaas  £um  Löwen.  —  Frz. 
Botewral  wahrsdi^iMob  Ende  im  Thal;  vgl.  frz.  beut,  bei  DC. 
batmn,  womit  auch  wohl  frz.  bot,  Ziel,  verwandt.  —  0oliartai- 
ort,  aller  Wahrsebeintichkeit  na<A  Dat.  sing,  und  nicht  von  einer 
Lanzenspttze ,  sondern  zum  scharfen,  d.  i.  spitzen  Winkel,  oder 
an  einer  Landeseoke;  abd.  ort  (acies,  anguhis,  margo).  Yielleicht 
hieher  TiBtordi ,  und  nicht  etwa ,  wie  vielleicht  Yierluiiu ,  In- 
haber von  vier  Ortschaften  oder  Gütern.  S.  noch  oben  S.  284. 
Aai^  mit  der  Prflp.  am.  —  Engl.  Ckmi^  als  Egn. ;  vgl.  DG. 
comeria,  comerium,  cometum  (angulus),  bei  Adelung  coronnus; 
aodi  daher  Gornwallis,  s.  DC.  Gornugftllia,  wie  lat.  comu 
z.  B.  von  Landzungen  gebraucht  wird.  Walach.  comu,  pl.  e,  Hörn; 
allein  nicht  minder,  inzwischen  mit  -m  im  Plural,  der  Winkel, 
das  Eck.  Vgl.  z.  B.  fris.  bei  v.  Richth.,  WB.,  S.  826,  Aom  (comu), 
aber,  es  scheint  doch  von  gleicher  Wurzel :  heme  (Ecke,  Winkel) 
S.  844.  Auch  Mbm.  roh,  Hom;  wie  lausitz.  irog,  Hauptmann, 
S.  S6,  auch  Edte,  Wtokd,  und  daher  wahrscheinlidi  in  der  Lau- 
sitz che  Oerter  Rogow  (Ragow  bei  Ltibbenau;  it.  Home  an  der 
Neisse),  Hauptmann,  S.  447,  auch  im  Register  Hörnchen  als 
deutscher  Name  für  Leschc2e.  Wahrscheinlich  ▼.  Ro<diow,  ▼• 
Boohowiiki  nach  einem  derartigen  böhmischen  Orte  mit  h  statt  g, 
BbvBMBUiB  bedeutet  wohl  nicht  einen  Horüblflser,  und  noch 
weniger  einen  mit  dem  Verkauf  oder  mit  der  Bearbeitung  von 
Hora  Beschäftigten.  Vielleicht  ist  es  genau  dasselbe  als  Winkel- 
mann.  Vgl.  ditmarsisch  bei  Richey,  S.  412,  hOm  oder  hora  (ein 
Winkel  in  dem  Saale  gegen  der  ThUr  über),  hamb.  hören  oder 
htfme?  EdLC,  Winkel,  Biege  (angulus),  S.  98,  wo  auch  danach  be- 
nannte Strassen  in  Hamburg,  wie  es  in  Hannover  ehemals  eine 
winkelige  Strasse,  der  Wolfshorn,  gab.  Vgl.  noch  Diefenbach, 
Goth.  WB.,  n,  5S8,  und  über  Hern  in  Bergnamen:  Schott,  Pie- 
mont.  Gol.,  S.  940.  J.  Grimm,  lieber  das  Verbrennen  der  Leichen, 
S.  44 ,  fasst  den  Orts-  und  Familiennamen  BaUhom  als  abge- 
legenen Ort  zum  Leichenbrande  {bM,  Rogus).  BoUhom,  wenn 
von  Bulle  (taurus),  wiese  etwa  auf  ein  Hirtenhom  hin.  Ehren- 
trsmt,  I,  424 :  van  pybe  xjp  den  hoem.  Som,  B6mii^,  Hömlain) 
▼.  Sttm  (natürlich  nieht:  urina,  vielleicht,  wo  nidit  mit  -heim 
comp.,  hieher),  Barnig,  oben  S.  485,  u.  s.w.  zum  Theü,  wie  es 
scheint ,  wirkUch  nach  Horoinstrumenten ,  wie  z.  B.  OeilUiom; 
Sohellhom  statt  schallhoro,  d.  i.  Posaune,  Schalmey ;  andemtheils 
locaL  Letzteres  z.  B.  Bnohlioni,  von  dem  bei  GrafiT,  IV,  4037, 
vorfindlichen  Bergnamen  Buohhorn  (vgl.  Ehrentraut,  I,  48:  to 
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B^horn»,  vorauig«S6to()  o  vorn  sei  Iai»g).    DMigMcbeo  BkdUM»m, 
obschon  allerding»  ab  ah<L  eioborn*)  (acmnia)»  Ctraff,  I,  4S9, 
mOglieh,  scheiol  mohls  dealo  wenigiBr  voo  dem  g^ejoUautenden 
Onsoamen  berzurUhren.  Vgt  auch  Aich-Horu  als  LandspiUe  im 
Bodensee,  s.  Ueyse,  und  ahd.  hom,  Proiaontorimn*   So  ist  FUk4ip 
bom  wahrscheinlich  fischreicher  Winkel,   wie  Wreohhoift  eine 
hftufig  von  Hirschen  besuchte  Waldecke.     DocU«m  etwa   su 
Dooke,  engl.  dock.    WladlMwm,  wenn  nicht  von  einem  PN.,  eina 
vorzüglich  dem  Winde  ausgesetzte  Ecke.   Pfln^sttom,  wie  Pfingst- 
wiese,  also  etwa  nach  Festlichkeiten  darauf  zu  Pfingsten*  SohwAiw 
^MüboTBu    gohnhowi,    Futlioni.    Wiethovm,  vgl  WiMmM%  ^^hd. 
Wldo.    In  Baiem  ▼.  HornttuUi  v.  Lang,  S.  390;  Bocnecfc  (also 
tautologisch?),  ▼•  Hombersi  HonMok  ▼•  Wi»tnh#<m  8.  456,  ich 
weiss  nicht,  ob  von  Winkeln  oder  Hom  als  Bergname.    ▼•  Hom- 
fltela  gewiss  nicht  nach  dem  Mineral  dieses  Namens,   so  wenig 
als  Welutein,  was  vielmehr  wahrscheinlich,  s.  oben,  mit  Wein 
b^flanzte  Felswand.    Hornbi'ihn  und  fiteitevtel  mit  dem,  vielen 
Ortschaften  Hannovers  eigenen  Sohlusse. —  Engl.  GUghmni,  wo- 
hin?—  So  auch,  vgl.  oben  S.  435,  445,  Eck«,  wenn  nicht  ahd. 
Scko,  sondern  das  Fem.  ekka ,   womit  viele  Ortsnamen  hinten 
zusammengesetzt  (etwa  z.  B.  FUrstenth.  Waldeck  und  ▼•  Wal^ 
•Sge  aus  ahd.  Waltekka;  PN.  Waldeck  vermuthlich  aus  ahd 
Waldo  zu:  walten),  Graff,  I,  442.    ▼•  Eok|  wie  man  sttdd.  das 
Eck  gebraucht;  und,  vielleicht  aus  d^n  Deutschen,  boU.  Cornelius 
van  Bok.  Bekhoffi  ▼.  Horleck  wie  Hoidenliols,  Vordneri  FoUh- 
ecker.    Eekauuw,   und  davon  etwa  unterschieden  Sknaa  aus 
niederd  Form  für  Eiche.    Boklar  unstreitig  doch  auch:  in  oder 
an  einer  Edi^e  wohnhaft;  aber  auch  Eokelmnan  (schwerlich  zum 
A4j.  ekel),  Bokkel  mit  befremdendem  h,  falls  nicht  etwa  Comp»? 
Ganz  abwmdiend  SokenMann,  und  ein  Comp,  mit  -tert  ein- 
schhessend?  Dodh  z.B.  BieiMiokftT  und Borggrafsohaft  Rieneck, 
Weisth.,  II,  Vorrede.   Vgl  obm  Freih.  ▼.  Ende,  J.  G.  am  finde. 
. —  In  Baiem  die  adeligen  Geschlechter:  v»  Cvoaesgl  ▼^^  [^d- 
vocatos]  ▼•  Wtenisckt  ▼•  Vierew    Prefsüic  der  Linie  von  Zdch* 


*)  Nach  ags.  Form  äopem,  aach  tum,  zu  scfaliessen,  vorn  aUerfio^ 
Bijt  Eiche,  bioten  comp,  mit  dem  lettischen  watmerU  (Eichhora),  woher 
als  Demio.  ukreü-wahwerinsh ,  geflUgeltee  Eichhorn,  s.  Etym.  Forsch. ,  I, 
420.  Das  -n  mag  ähnliclier  Zusatz  sein,  wie  pern-  ahd.  in  Gorapp.  statt 
pero  (ursus).  Verderbung  aus  lat.  sciurus  wäre  zu  gewaltsam,  wie  POrste- 
raann  bei  Aufrecht-Kuhn,  T,  5,  mit  Recht  annimmt,  allein  eben  n^  die  mit 
Hase,  eng],  hare. 
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^,  wie  Wdkh&r  r9»  Kipliig  «ad  Uolile&^ck,  v.  Lang, 
S.  447.  XittMriNitt  («twa  aus  «bd.  Ckm«o)  so  Khla&^g  (mit 
Kienbiaaieiif  )w  Kteltt  n  CMtmeck.  W^f  Rudolf  Msding  Ton 
BMMtei«  (Ort)  S.344.  BidcUiti  ▼;  Ktldeg«  8.941  «ofdan- 
#cii  fto  Mabaaati  geborten*  ffUhef  xam  schwedischen  und  pom>. 
mersdien  Herrcnsland,  und  daher  vidlei^t  der  Name?  S.  2M. 
v;  IilaiiMeltfi  lieber  mit  niederdeutscher  Form  fUr  Bach,   wie 

Vom  Namen  des  Kbnigsberger  Phttosophen  Kaut  s.  oben  S^  9 
▼erachiedaAe  Deutungen,  wie  ».  B.  nach  dem  Ortsnamen  Canth. 
lüglieh  indess,  d»ss  er  hieher  gehdre«  Uebrigeiw  ist  der  Name  sehon 
▼ergMehaweise  alt    Siehe  Neue  Mitth.  des  Thttr.-Sfiohe.  Yereine, 

Bd.  YIU,  Hefl  3,  6.  63,  aus  einem  Nekrologe: Kai.  Ad^en- 

tof  Sanotorum  Gantianorum  [also  gab  es  damals  schon  KantiMer, 
jedoch  heäigel],  und:  II.  EaL  Mai.  PetroneHe  virg.  et  sandorum 
Cantianonun ,  wozu  Mooyer  die  Bemerkung  fügt:  «Ist  etwa  pr. 
KaL  Jim*  zu  setzen,  da  das  Pest  der  heä.  Bffirtyrer  Brüder  Ctani» 
itiis  [aus  Kent?]  und  Caatlasna  und  ihrer  Schwester  Canüanflla, 
deren  Tod  in  das  J.  304  verlegt  wird,  am  34.  H^  begangen 
wurde.»  Unter  der  garnicht  unglaubiiohen  Yoraussetzung,  &a«t 
•er ,  wie  dies  in  Betreff  der  Familie  Kitftan  unmöglich  einett 
Zweifel  unterliegt ,  ein  jenen  Heiligen  abgeborgter  Name ,  fleksn 
frettieh  Erfelänmggversnohe  aus  neuern  Mitteln  als  unbegitmdet 
BuaanutteiL  Hieron  abgesehen,  boten  passende  Erklärung  oerd. 
kamr  (ora,  latus)  u.  s.  w.,  GrafT,  iV,  455;  dan.  kmU  c,  Bord, 
raarge;  sehwed.  kernt  m.  Angle.  €ame.  Extr6mit^.  Beut.  Marge. 
UMh.  Bord.  Bordüre.  G6te.  CM6.  Heli.  kamt  m.  et  f..  Kante, 
Spitze;  Borte;  Gegend,  Dfer,  Koste,  Strand;  Wall;  Ecke,  Seite, 
Rand;  Ort,  finde,  aUein  auch  als  Adj.  artig,  sohOn.  Yldleicht 
K'utlow  (Kailow  bei  Cotbus),  von  lausitz.  hd,  Winkd,  Ecke; 
böimi.  katä;  —  und  etwa  zu  Kante? 

Frz.  OoBia,  Ia  Ooale,  DeaoMea,  ital.  Oocto,  port.  da  Costa 
(voD  der  Kttate,  wie  deutsch  X&atner,  verschieden  veo  Kostet 
aas  ist  eustes).  MtaMmami,  wie  hoU.  van  tier  Doyn,  aufTattend, 
weil  das  Wort  im  HoHändischen  m. ,  obaohon  im  Deutsctien  f. 
Engl.  Iiaasdowser  -^  Engl.  Banks,  Mtookbanl-s  (die  Bachufer), 
und  zum  ersten  Th^le  Miss  BiKM>ke,  Brook,  Bivitml^y,  €Mf^ 
bsrooke,  BoUngbrcAceT  Bwbank  eher  vorn  mit  einem  «Wasser)» 
bezeiehnaBden  Worte  (s.  Ehrentraut's  reichhaltige  Zusammenstd- 
lung,  Fris.  Arch,,  1,  81^.,  und  Brandes,  Lemgoer  Programm  über 
Flussnamen)  als  von  ewe  (Mutterschaf).    Beaidi  (Strand,  Gestade). 
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Span.  Andr.  Peres  4«  BOmm,  was  niobte  Anderes  seio  kann  als 
llL  ripae  (frz.  rive),  wefiir  jedoch  mit  VerUngeroBg  bei  den  8pa« 
niem  ribera  (aus  riparia)  in  Gebrauch  ist  F.  B»  BAenu  Ifit 
abweichendem  Simne  frs.  Brutal  [Denun.  sa  BrntuT]  de  la  BA- 
▼Ute  [vom  Flusse].  De  Bivitee.  LartrUre,  nebst  Dmtou,  BAm, 
te  Bete  ikm  (d.  h.  wahrscheinlich  vom  Heise  mit  dem  Baohci 
und  niefat:  vom  Waldbache),  die  unstreitig  ans  dem  Subdemin. 
rivdlus,  s.  Adelung,  stammen,  nicht,  wie  der  Name  des  Jesuiten 
Martin  4el  Bio  unmittelbar  aus  rivus.  Stadt  Rio  de  Janeiro 
(eigentlich  Fluss  des  heiligen  Januarius?).  Dagegen  dm  la 
(ripa).  Portug.  Blbeiro  (frz.  ruisseau).    Also  wie  deutsch 

Bach,  mederd.  Terboek,  Job.  de  Beka.  Baierisch  T<m  der 
),  Beeok,  Beeke,  Beck  (in  so  weit  nicht,  s.  eben,  ahd. 
i>,  wober  sogar  Beokenba^h);  ▼•  Baebmayr,  wie  ▼•  Biua* 
%jr  u.  s.  f,  ▼•  Mronfsld  aus  Strom?  Poln.  Polocki  von 
petok,  R^;enbach.  0oliMede  von  ride  n.,  ein  Badi,  Hoffmann, 
&umov.  Namenb.,  S.  59,  dessen  erster  Bestandtheil,  sowie  der 
zweite  in  Hordsiok  u.  s.  w.  niedere,  sumpfige  Stellen  anzeigt 
Vgl.  Biedel,  Biefh^  vieUeiiAt  gar  ▼.  Beider,  Bettler  u.  s.  w.,  die 
doch  zum  Theil  ganz  andere  Bedeutung  haben.  —  Engl.  Lord 
^akSi  Frz.  Dnlao.  Deutsch  TeiAer,  Tea^ier,  oben  S.947,  von 
teuoh  (Niederung  im  Brdreich)  oder  teuche  (Wasserrohre),  s.  Beyse. 

^r  ■     BsCUBflKVHft^^O^Vf     ^M0^ßwmm%0^^^^^^^m     AnAABa^pHi^^^^Ti      ▼^S   V^^J^^k^^BUV^^^pI       IV^p^PBfl(iWiR0^K# 

Graf  ▼.  Waldereee  mit  Walther?  Sdiwed.  SJöhelm.  Engl.  0ea«* 
loa  (Seestadt).  *-  Deliele,  de  l*Isle,  sehr  verschieden  von  BeN> 
MUe  (aus  der  Stadt  Lille?);  engl.  LMm  mag  von  Frankreich  ein- 
gewandert sein.  Graf  ▼•  Qisoni,  Sohn  des  Marschalls  ▼.  Belle* 
Ma.  Franf.  da  Ueola  s.  Bayle.  Deutsch  Inaalmann  und,  im 
Fall  BUander  den  Accent  auf  die  Mittdsylbe  legt,  also  aus  Eiland 
eatqpringt,  auch  dieses.  Poln.  ▼.  Oelrow,  ▼•  OatrowskL  Deutsdi 
▼•  Werder,  Werdermaim,  WerdmfiUer,  ▼.  La&^wertti  u.  s.  w. 
Span,  de  iM^paaas  (PI.  von  laguna,  espöce  de  petit  lac).  — 
Frz.  Pti»ar^s  aus  marais,  und  Daamarala  wohl  gleidi  mit  Bea- 
auuHNrt  (vgl  Morast).  Vielleidit  selbst  Magtfiaia,  da  Baaomar- 
lAaiai  vgl.  DG.  marchesura  (Peius,  locus  palustris;  frz.  mar^ 
cage).  —  Deutsdi  Qraebaar,  aUenfells  auch  Grara  niederd.,  v^. 
aus  dem  grafen,  Weisth.,  III,  434.  Auch  wc^  engl,  -grave  als 
Graben,  obscbon  jetzt  Grab.  Z.  B.  IfnsffraTe,  Palgrave  (Pfehl- 
graben,  aus  pale?).  Frz.  Xiafoese,  Touchard-LafmMe,  da  lai 
FoMe,  Daefoeeea.  Bei  de  Tillefoase  erkläre  Ich  mich  lieber  Air 
eine  viHa  (Meierei)  ad  fossam,  als  fUr  den  Stadtgraben  (fosse  d'une 
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▼üe).  —  Im  FMb,  ▼.  d.  FMh«,  ▼.  Ttfetii,  s.  oben  S.  50. 
FttaM  sehwerlich  als:  vellus.  -—  Frz.  Aix  (Aquae  Sexiiae),  De»* 
tdOL  (de  aqiiis),  vgl  z.  B.  Abbatiain  de  Aquis  Hincmari  Ami.,  ed. 
Vettz^  S.  488,  und  districtum  Aquense  ibid.,  ahd.  Aoha  (Aqaae^ 
gtmt^  GraoipalaeiuiD ,  von  der  keltischen  GoUheii  Granus,  Graff, 
I,  444).  «Der  bekannte  Jesuit  Du  Halde,  ein  Baske,  der  eigent- 
lich Vhaldia,  ein  nah  am  Wasser  Wohnender,  hiess,  woraus  mit 
Torsetsung  des  Artikels  cf  sein  gewöhnlicher  Name  entstand«, 
Mithr.,  IV,  344.  Dadurch  gewann  nlimlich  der  Name  den  felscben, 
9ndBL  schon  durch  die  Geschlechtsverschiedenheit  getrübten  Schein 
emer  Zusammensetzung  mit  ahd.  halda  f.  (elhrus),  Graff,  lY,  894, 
deutsch  haide  f.,  Abhang,  Hügel;  bergm.  Hügel  von  Schutt;  we- 
mit  nieht  zu  verwechseln  Österreich,  bald,  Viehtrift,  und  halter, 
Viehhirtj  von  golh.  haldan  (weiden,  hüten).  Vgl.  Diefenb.,  Geth. 
WB. ,  U,  546,  549.  Vom  einen  oder  andern  Baldewuiir  n^ 
i04mff  (campus),  Graff,  I,  894.  ItaL  Paaooli  von  pascolo  (Vieh- 
weide), aber  frz.  Pasquler  (Paschasios)  aus  p^ues  (Ostern,  Pas- 
sah). MoUweide,  glaube  ich,  aus  schwfib.  moUe,  Rindvieh,  Kuh* 
kalb,  V.  Schmid,  S.  389.  So  Tiehoff.  Tiewe«,  der  Weg,  auf 
welohem  das  Vieh  zur  Weide  getrieben  wird,  besonders  über 
eines  Andern  Grund  und  Boden;  was  auch  ▼•  ▼Mbaha,  Mahn 
(oder  Rennbahn,  Stechbahn)  bezeichnen  mag.  Vielleicht  Haldevi 
wie  Makler  (etwa  zu  schwrä.  stalden,  steiler  Weg?),  Stalder, 
U,  43,  nflmlich  an  der  Halde  (abschüssige  Seite  eines  Berges) 
wehnend.  Wliiteiiuader,  aber  freilich  auch  WinteriiaHer,  wie 
BaÜBoyav,  Halteiihoff,  welches  letztere  lebhaft  an  «Viehhalter» 
erinnert.  Wie  Winterung,  Stalder,  H,  454,  eine  Wiese  ist,  welche 
Fütter  giebt  zur  Nährung  des  Viehs,  oder  Putter  fHbr  den  Winter, 
80  ktonte  es  auch  Halden  geben,  die  nicht  bloss  abgeweidet  wer- 
den ,  sondern,  abgemäht,  Winterfbtter  liefern.  Wintern  beisst: 
Vieh  den  Winter  über  mit  Futter  erhalten.  —  Deutsch  TtkMpel 
(Vertiefung  in  fliessendem  oder  stehendem  Wasser,  Strudel),  vgl. 
tünpfel ,  Weisth. ,  HI ,  679 ;  ▼•  SAwemmler  eher  unweit  der 
Fferdesohwemme  seine  Wohnung  habend.  Pomp  wahrscheinlich 
von  niederd.  pump  (Pfütze).  Pulse,  Pütz,  Pntxmann  (nicht  zu 
Pute,  Sdunuck),  niederd.  Potdnann  wie  Poelmann  (hell,  poet, 
Pfuhl)  aus  niederd.  bei  Richey  pütte,  Pfütze;  it.  eni  Ziehbrunnen, 
s.  DG.  putta,  puteus,  und  Benecke,  v.  Bütze.  Pfttter  wahrschein- 
lich aus  lat.  putearius,  wie  Eryoius  [Brich]  Pateaniia.  Span.  An- 
dres da  Po^  (Oihenart,  Prov.  Basques,  S.  v)  und  mithin  auch 
wohl  Schffler's  Marquis  Poea,  aus  span.  poza  [Pfütze],  Mare,  foaa^ 
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pleia  d'eitfi.  Frz«  UmgniM  am  puiU,  Bruaiieo;  nioh^  m  vermongfln 
mit  Dttimy«  aus  mlat*  podium,  s.  oben  S.  266.  Ital*  PMBi^  Bgrt» 
dal  Possoi  PoEaso  dl  BorsQ  (Bmiuien  der  VorstadI).  Marquis 
da  PoBoa-Dolcaa  (von  deo  sUssen  BnumeQ,  vieliaichi  kaGegOB^ 
satB  zu  Sauerbrunnen,  oder  zu  salzigen).  Deulsoh  v.  MoOmk^  nmk 
V.  Lang,  Bdier.  Adelsb.,  &  75,  aus  dem  HUdesheimisohen ,  ich 
weiss  niobi,  ob  im  Sinne  von  oaapes,  oder  von  sM  (Bnumeii), 
Graff,  VI,  466.  Für  ersteres  spröcbe  etwa  holL  Klofri,  d.  i. 
Kloss,  deutsch  KloaMdi  wann  es  nicht  €Uaa  gehörig,  sondern 
nach  der  Beschaffenheit  des  Bodens  benannt  IWaioHa  and 
MiMerülB  nicht  von  frz.  motte  als  Erdkloss,  sondern  als  Httgri. 
Siehe  DC.  molo  4.  Goliis  seu  tumulua,  cui  inaedificatum  eaatdhiflay 
%  Quaevis  eminentia.  —  A^MtviTa  d'Ata^foa.  Aptteckoftti 
0prins  (Ort,  wo  Wasser  entspringt),  und  wahrscheinlich 

bnuia,  and  umgesetzt:  ▼•  d.  Bonus,  ▼•  Bavne,  ▼•  Bot«! 
maani  Bonuoui  mit  Gompp.  wie  JCfiUbocm,  RaHii  iwiir,  aber 
auch  Faalbam,  Fanlwaaaer.  Bornkamai  (mit  Kampf).  Undon* 
bom.  Steiaborn.  Sohtaboai  GraC  0oh6nbocn-WieMii«]ieid  (Heida 
mit  Wiesent,  einer  alten  Ochseoart);  aber  auch  v.  grhfinpwinn 
naoh  dem  Sohiasse  Schönbrunn  (vgl.  Reinhardsbriinn))  y. 
Lang,  Baier.  Adelsb. ,  &  SI3fl,  wie  auch  ▼.  ScdiAnfisld  (frz.  B^tn- 
oluap)  und  davon  abgeleitet  gohönlbldar;  ScfaMliaia^  v.  Bahia- 
hseb  [Landhube?  \f^  GeUhafe,  eine,  wo  nicht  zu  Üppige,  dann 
sehr  fru£btl>are  Hofe  Landes],  ▼.  SditeaNMlt  Bolifciliarg  ▼.  Han»- 
fta  &  537.  In  Böhmen  Qrtaname  Krasna,  Fenin.  van  lurteky 
(schön),  und  Krasnahora  (Schöneberg),  wie  frz.  da  Mbniaballa. 

Bolten^oni,  am  salzigen  Brunnen?    PhiUpiAonif  BnliadhUl » 

Wandaban^  BomaiMt  —  Engl.  BodwaU  wie  Bodaley  U.&W. 
ItaL  roBkuui,  Fontani,  iMKaariva«  Span.  Jos^  Mor  da  Fkaniaa 
Francise.  da  Caldaa  (pl.  Eaiix  theraiales),  Pareyva  (ürz.  a»  Pol* 
rler)  y  Caatro.  Frz.  Baafioniainea ,  de  Foaiajaaa,  LafieataiaA, 
Fantalna,  und  auch  fouL  T^ftattj  wo  nicht:  fUe  ad  fontem.  Barn, 
da  FantanaUa  als  Demin.,  aber  auch  Fcatanean?  Ba  FomlaBay 
vielleicht  als  quellenreicher  Ort  Vgl  Fantanidas  hi  pago  AU 
tiodorensi  (Auxarre),  Leo,  Weltgeseh.,  II,  440.  YiUam,  cui  nomen 
grande  Fontana  (Bn^nigny,  Nr.  56),  Diac,  II,  44.  Ort  Fan- 
tainebleau.    Bataimaa  (de  thermis,  kaum:  de  terminis). 

Ich  schliesse  diesen  natOrlichen  OrtsverhIÜtoissen,  welche  das 
Plütsige  betreffen,  noch,  als  von  Menschen  gemachtes  KuAstpra- 
daat,  die  Brodle  an:  Sfuin.  da  la  Pnante  (pu«ita  m.  «nd  /.),  wie 
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hott.  ▼«&  dir  IkPttggkM,  mgl.  John  Talibivsfa  «ys  hdl.  brug. 
(WaldbrUcke).  Deutsch  Brackner,  St6g«Buuiii| 
I,  ▼•  Biklabnis  (wo  nicht  Bruch,  Moor,  s« 
oben),  OMBbrtItfgen  u.  s.  w.  Frx.  Dupont.  Jaoqu^in  FosCral 
(Bfttoke  im  Thale),  Daniel  de  Poatehaieam  (SchloesbrUcke).  De- 
iBtt.  Veaoelei,  DopenAel  und  Dnponoean  (mlat  pontesdlnm, 
ilaL  ponticeUo).  Der  Pole  Ifosle^RrefcL  —  Dazu  ScUeose  (mlat. 
exclttia  sc  aqua),  frz.  Deleednse.  Bouhier  (statt  bouvier?)  de 
inhohieft  —  Fasee-D«p(»rt  —  B.  Petroit  (Meerenge;  Erdzange; 
Eügpm9). 

IhKpg^A  (de  prato)  mit  Plnr.  Deapveta,  Deaprez,  alterthüm- 
lieber,  nach  Weise  des  span.  Loren^o  Ramiraz  de  Prado,  ala 
PesMley^mir^  Pegramdprt.  DeapuSiinT  vom  Demin.  pratellum 
DG. ,  wie  croiitoaram  (v.  h.  v.)  Oalteri  de  Pretellee.  Deutach 
Wle^e  und  niederd.  Ten  der  Wledi.  Anger  und  Aagenaattn 
(wie  Anmairn?)  aus  ahd.  angar  (pratum),  nicht,  was  schon  der 
Mangel  des  Umlauts  anzunehmen  rerböte,  aus  angari  (gurguHo), 
Greff,  I,  850.  Ton  Ow  (Aue)  etor  ud  ufter  dem  Berg^  t.  Lang, 
BaMT.  Adelsb.,  S.  494.  Schweizer.  Mafmami,  Blatter  von  der 
Wieseamette.  *—  Span,  de  la  Saeria,  wie  laU  Hertenetoa.  Frz. 
IH^ardin,  BeeJardhM.  No6l  DeevergerSi  Dvrergier  de  Ban^ 
raBBe  aus  verger  (lat  yiridarium,  virdiarium),  wie  deutsch  Baum« 
garten  u.s.w.,  aber  Dnvivier  (lat.  vivarium);  Ort  Viviers  (im 
Acc  Vivarias,  Leo,  Weltgesch.,  II,  112);  vgL  oben  S.  382.  Der 
Cid  heisst  Don  Be«Mgo  de  Tlbar,  von  invar,  parc  od  Ton  nour- 
rit  des  bötes  fsHivea  etc.  Gfarenne.  Wainberg,  ▼.  WelBgartea. 
Btwas  ktthn,  mit  Binbliok  auf  die  klimatischen  VerhAltnisse,  schwe- 
disch Af  Wlag&rd,  was  wü*klich  vigne,  vignoble  bezeichnet,  und 
sohwerhch  um  gard  (cour,  maison)  willen  etwa  die  Deutung  von 
eiaem  Hofe  zuUte»t,  wo  Wein  lagert.  Auch  scheint  nicht  symbo- 
hacb  ein  Arbeiter  im  Weinberge  des  Herrn  gemeint.  ItaL  Pier 
daile  Tlgne  (Petras  de  Ymeis).  Frz.  Belavigne,  Degoignea 
(gu  statt  v)j  Der  Tignolea  aus  mlat.  vineola,  woraus  auch  frz, 
vignoble,  Weinhügel,  vermuthlich  durch  irrige  Herausbildung  aus 
0,  oder  es  inUsste:  nobills  darin  gesucht  werden.  Du  Tlgna^ 
aus  mlat.  vineale  (ager  vioeis  consitus},  und  ich  zweifle  nicht,  ip 
gleichem  Sinne  und  nicht  vom  Weinzehnten:  Dnriaage,  DG.  vi- 
nagium;  vineatioa  terra.  Lotda  ▼.  Ma<dieoeael  Herr  v.  Tleille- 
Vigne.  Span.  Fr.  Mart.  Sarmiento  (sarment,  bois  de  la  vigne), 
Bebenatock  vielleicht  von  einem  auffallenden  Weinstocke  ao) 
Hause,  oder  der  an  einem  Stocke  von  Reben  gebt;  und  Bebeiiv 
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Mob,,  mit  Eeben  umpflanzt.  V^hmMmth  sdiwerlMh  mii  touoh 
(meoisa);  aber  auch,  wollte  maa  es  nebst  Aeb^^er  (luuini  dooh 
aus  refectorium)  mit  Suff,  -isch  versehen  glauben,  so  scheial  g.  B. 
▼•  •teigent— 6h  das  zu  verwehren. 

Span,  de  la  Te^a  (campagne,  plaine  ferttl).  ItaL  Caaii^e- 
baMo  (auf  dem  niedem,  untern  Felde).  Frz.  de  GiMaiplaitt 
(campus  planus);  de  Beanrhemp;  de  Bonrhiiiwp;  vgl.  ta»  cban- 
bon  vel  bon-champ  in  Adelung^s  Gloss.  v.  cambo.  Jean  Butommp 
dit  Boeq  [wahrscheinlich  mundartJiche  Form  für  bcHs,  aus  Busoh], 
Frandsque-Hichel,  Races  maud.,  II,  255,  und  Gvend-Oea^  dit 
Chinoy  S.  256.  Xioieeleor  Deeloai^hampe  (long  ohne.s),  wie 
Henri  Voieelear,  Heinrich  der  Finkler;  —  vgl  Mob  oialor  (mens 
aucellorum),  Grimm,  Berl.  Sitzungsberichte,  S.  240,  und  den  PN. 
Piaeonni^re,  unstreitig:  Finkenheerd,  vonpinson,  pin^n,  deutsch 
Togler.  —  Hell,  wahrscheinlich  ▼.  Kämpen,  aber  K.  F.  van  der 
Telde  mit  ter  trotz  des  neutralen  Geschlechts  von  veld,  s.  v.  Jaars- 
veldt,  Gr.,  S.  67.  —  Frz.  DoiHohe  (s.  DG.  friscum,  Grimm,  Gesch.,  1, 6  4 ; 
vgl.  Beruh.  Brach,  Louise  Braohmann).  Deutsch  von  den  Drieeoh 
(d.  b.  niederd.  ein  unbeackert  liegen  bleibender  Anger).  ▼•  Iiaad- 
wüet,  wahrscheinlich  nicht,  wie  Xiandeohaden,  als  LandverwUster, 
sondern  Landwttste,  vgl.  Wöetefeld,  Wüetenfeld  u.  s.  w.  Frz.  M. 
de  Lalande  Pastronome,  aber  auch  Jörome  Lalande.  Dealandae, 
vgl.  landes  f.,  Heide,  und  Ortsname  Landas  bei  Mone,  GalL  Spr., 
S.  73.  Wahrscheinlicher  von  der  Heide  *)  als  Landstrich,  als 
vom  Heidekraut:  ▼.  d.  Keyde,  van  der  Heide,  ▼•  d.  Keydea, 
▲nderheiden,  Hejden  (also  vermuthlich  auch  Haydn),  ▼on  der 
Beydt,  ▼.  Hejdenab  (etwa  wie  ▼•  Qlaaenapp,  kaum  Glasnapf, 
und  hinten  mit  ahd.  affa  in  Fiussnamen,  Graff,  I,  459,  vgl.  Mone, 
Gall.  Spr.,  S.  474?),  Holzheide  und  sogar  Papenhaoeerheide  als 
Personennamen.  Hiederheitmann.  Man  hat  keine  sichere  GewSihr, 
in  wie  fem  in  den  folgenden  Namen  Erklärung  aus  ahd.  Heide 
vorzuziehen  sei.   Heyde,  Heydte,  Heidanue,  Heydemann,  Heidt* 


^)  In  Hanoover:  Heldkrug,  Wirthshiluser  des  Namens.  Höfe:  Heit- 
haus,  Heidhorst,  Heidriege  (mhd.  rige,  Bach),  Heitkamp.  Domaine 
Heidbrink.  Heidland,  Theil  der  Bauerschaft  Erpen,  und  Heidböhl 
[mit  BUhel,  Hügel?],  Theil  von  Hoyerhagen.  Dörfer  Heidberg,  Heid- 
brack, Heidhusen,  Heithusen,  Heithöfen,  Heidkamp;  zum  Theil 
vielleicht  vom  ahd.  Mannsnaraen  Heido.  Dorf  Vor  der  Heide  oder  Heid- 
hausen in  Hoya.  In  der  Heide,  Höfe.  Auf  der  Heide,  Halbmeisterei 
auf  der  Heide,  AmtNeufaaus.  Heide,  Dorf,  einselner  Hof ,  Ziegelei.  Auch 
mit  ZusÄlzeö:  Kurze-,  Gross-  und  Klein-. 
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maan,  Beftmann,  und  dem  vieUeicht  gteichkommend :  B^yder, 
Genitiv  Hejders;  Hayden  Ton  nrngerkhaofleii,  Edle;  Belthaii*, 
MMMdm  —  Frz.  Jean  da«  Baaarta,  Deleaaert;  vgl.  essarter,  ein 
ungebantes  Feld  durch  Ausrottung  urbar  machen ,  s.  DG.  exar- 
tum,  wahrscheinlich  von  sarrire  mit  ex.  Auch  etwa  Danonal  aus 
lat  novale.  S.  oben  S.  74,  949,  und  z.  B.  noch  Barni^rofhi 
Beimrodl,  Bammarol^  Ilserott,  ▼•  IffalUiikrodt,  BCamrofh«  Ffaf* 
ferott,  ▼•  Tftigaroda,  Wegenrofh,  Watoaeorofh,  nebst  OUanrofhi 
Veoreailier  und  vielleicht  selbst  Bottanliader.  Windraili  mit  a. 
Wir  wenden  uns  zum  Starren.  Fels,  ▼•  LöweaMa-Warfh, 
M aarMa,  ▼•  MüUanfola,  ▼.  Riaaenfsla,  ▼•  Bohtafbla,  Falabarip. 
Engl.  Radölttb  von  cliff,  Klippe.  Frz.  Da  1a  narre.  Daaroohaa, 
da  la  Booha,  da  la  Rooha-Samard  [Bemardi],  Mart.  Marcet  da 
la  Booha  Amand  [Amoldi]  mit  Zusatz  eines  genitivisch  gedach- 
ten Personennamens,  s.  oben  S.  30,  nach  Weise  von  Mus^e>Na- 
pol^n  u.  s.  w.  BaooL-  (Radulphus)  Boohatta  als  Demin.  davon, 
wfihrend  mir  Boohat  m.  als  Herleitung  von  roc  m.  zweifelhaft 
dducht.  Es  könnte  ja,  wenn  auch  nicht  leicht  röchet,  Chorhemd, 
doch  Demin.  sein  von  0t  Bodha  (Boohna).  Der  deutsche  Dichter 
Bbquetta  hat  gewiss  auch  eher  von  einem  kleinen  Felsen,  als  von 
der  Gartenrauke  (eruca)  den  Namen.  Bantarooha,  aber  d*Auti- 
ohamp  nicht  nothwendig  zu  lat.  altus,  sondern  vielleicht  mit  deut- 
schem PN.  verbunden.  Barooha  wahrscheinlich,  weil  vom  doch 
basse  stehen  müsste,  nicht:  am  niedrigen  Felsen,  sondern  mit 
bas  m.  (Untertheil)  und  röche  als  Genitiv,  also:  unter  einem  Fel- 
sen, an  dessen  Fusse.  Jean  da  la  Boqnataillada  en  Latin  da 
Bapa-aoftaaa  [taiU^e],  s.  Bayle,  Dict.,  wie  engl.  Cafhill  wahrschein- 
lich abgeschnittener  Hügel.  Engl.  Thirlwaü  unstreitig  zu  thirl 
(durchbohren,  durchlöchern),  aber  ich  bin  nicht  sicher,  ob  so, 
dass  ein  Durchlöcherer  (etwa  durch  Breschen)  von  FestungswSillen 
gemeint  sei,  oder  nur  der  Anwohner  eines  zertrümmerten  Walles 
(ahd.  durhil,  Pertusus;  ags.  dhyrel,  Foramen).  Da  laBoqaa,  da 
Laroqua,  noch  mehr,  wie  ital.  da  Boooa;  Angelus  Booc&a,  Bil- 
derhSindler  Boooa  eher  hieher ,  als  Spinnrocken ,  wobei  es  auf 
Aussprache  des  o  ankfime.  Duroo,  Doroohar  i.  q.  span.  de  la 
Pana.  Boqnafort;  Thaband  Mr.  de  Boehafort  [wie  la  Ro- 
chelle, befestigte  Seestadt;  vgl.  bei  Adelung:  montes  fortes]  at 
Bonabaz  entweder  von  einem  Masc,  wie  Montlört,  Chaapfort, 
oder  fort  ist  als  Subst.  genommen.  Vgl.  Wilh.  ▼.  Chataanbriand 
Sire  von  Baaufort,  Orange« ,  le  Plaasis  [Lusthaus]  Bertrand. 
Chateaubriand,  M^m.,  Vlll,   198,    wie  S.  499  Hsgr.  de  Dnrfort 
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Bao  d«  Dura«  cet.  Gotnte  de  Beanrepaire  (von  sefaMem  t^mab- 
ne6te).  Rog.  de  B<iinrolr  (schOne  Aussiebt,  wie  die  ScMOsser 
Belvedere,  Bellevae,  lelzteres  aach  PN.;  Stadt  Valparaiso^ 
d.  I.  Tba)  des  Paradieses).  Spsm.  Graf  de  ▼allefcaiiwao  (span. 
vaUe  m^  de  vidle  formosa)  und  BanHa  da  Montanavo  (itaL  nero, 
Span,  aegro;  ▼.  Schwaneabarg,  wie  Land  Montenegro).  Fn. 
V.  Beavdia«}  Jeanne  de  Btfiavfile;  Iie  Baaamant-Taaay,  da 
Beannoail,  Lord  Bot— lenl;  B^hwMift  und  in  demiaotiyer  Farm 
B^BMiilati  da  Monlfcal  and,  kauat  zweifelliafter  Weise,  nrsprttDg- 
lieh  italiemseh,  MontaMSa,  Balmoiita  da  BainaanHbm,  Decisio- 
oes  Kotales  (Ferrariae  4667),  wie  im  Deirtsehen  Sdifi^baa«, 
0ohönabaag,  SAiönbargar;  Bohtaawald;  Bohdabaffi  ^.  ttbhdite- 
bom  u.  s.  w.,  s.  oben.  Da  JoUbmuiI.  kal.  MantL  F.  A.  Dal- 
monte.  Fri.  Michel  da  Mantaigna.  Da  Momt  Dama^  dPffwilleu 
Chapnla  [d.  i.  Zimmermann]  ▼.  MoMOavilla  vielleiobt  mit  Wag- 
lassung  Ton  ä  (ad)  vor  la.  9ö  MoaUiaraa  (vom  brannen  Berge). 
I^e  Qrammont  (vom  grossen  Berge)  wie  span.  Jorge  da  Maala 
aiiayor,  geb.  m  Montemor.  Da  BoaraMoti  voat  Borgberge,  oder 
von  der  Burg  auf  dem  Berge?  Adudich  Bnerre  da  Baiamoiii. 
Wie  Kofhanbarg,  sogar  mit  Yorausschickung  des  Adj.  ftlr  Farbe 
im  Französischen:  Boagamont  und  Tannaiil  (Ort  GrUnberg). 
Graf  d*Apramoiit  (apre,  rauh,  holperidit).  D^om  Frhr.  ▼.  Maiitc 
ton  mit  doppeltem  DeminutivsirfBx  {»ei  und  -on).  Mamiomiwl 
vielleicht  aus  DG.  montonus,  acervus,  ital.  tnontona,  Gallis  mon^ 
ceau,  obschon  monto  auch  für  multo  (frs.  mouton)  vorkommt; 
also  Manoal,  da  BloBoaau  aus  monticellus.  Von  monticolns, 
Gloss.  Philox.,  die  mit  den  Gapuletti  in  Fehde  Hegoida  Familie 
der  Montaoohi,  und  span«  (s.  Dies,  II,  264)  Graf  ▼.  lfo«mo  *) 
und  Duque  von  Panaaraada,  4808  Haupt  der  französischen  Par- 
tei in  Spanien,  4839  verstorben.  J.  J.  da  TaUaniont,  La  phy- 
sique  occulte  (Amst  4  693),  etwa  so  viel  als  Thalbar^  und  Ähn- 
lich Hannibal  Farcy  da  MontraUon  (aus  vallon,  kleines  Thal), 
Chateaabriand^s  Schwager.  Monlamoat,  da  doch  schwertiob  mit 
sich  selbst  susammengesetst,  etwa:  besteigend  Berge? 


*)  Er  ist  der  Vater  der  jetzigen  Kaiserin  von  Frankreich,  die  mit  vol- 
lem Titd  (vgl.  oben  S.  978)  so  heisat:  Donna  Bogeala  da  Chimaa  y 
MaaUjo  Femasiam  da  Oagdova  j  Layva  da  la  Carda,  Duqueaa  da 
TlMbai  Marqueaa  da  Baaas  [frz.  bains]  y  Mora  [frz.  mOre?].  Ihre  Mutter 
ist  eine  Dame  von  schoUischem  Adel  aus  dem  Gescblechte  der  Kirkpatrik 
[ecclesia  Patricii]  de  Cloebnm  [mit  bum,  a.  S.  300] ,  das  schon  seit  längerer 
Zeit  in  Andalusien  ansXssig  ist.    YgL  oben  S.  278. 
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mMt  allmiail»  «JUSiiig  auf  dem  Berge» ,  wie  d*Aali«|jHK>B  etwa 
«von  am  Busdie»?  bidess  yerheUe  maa  sich  nichi  die  grössere 
Wahrsobetnticlikeit ,  es  sei  das  Umgekehrte  von  Alloaveau  [Sub- 
demkL  von  afad.  Adaflolf,  nnd  Mon^Utlhret,  s.  oben  S.  267.?]  de 
^XottMal,  niii^eh  componiri  nait  lat  regalis^  woher  firz«  royal,  mit 
einer  YocaUairung  der  Endsylbe,  gldcbend  der  von  royaume  neben 
dem  engl,  reakn  in  älterer  normänniaeher  Geitalt,  Diez,  11,  274. 
Man  vgl.  den  Stadtnamen  Montreal  und  im  Wigakns  Roimunt 
[ftegis  mona]  oder  ümigesberch,  wober  etwa  Alfred  KeniMont, 
s.  oben  S.  962.  ~  Je«B  de  MnwhHyi  nnd  engl.  Lady  Mary 
W^rttey  BSontaiga  (vgl.  die  Insel  Spitzbergen).  Span.  Michel 
Meweeriat  (m<His  serratus)  lfiwi»an»ee  [woU  Patron,  auf  -ez  von 
BMntanos],  wie  Angelo  Sietra  (Säge,  aber  auch  Kette  von  ein- 
geschnittenen Bergen).  Frz.  MMäMmtopk  (Blumenberg?).  De  BSont- 
oelm  mit  calme^  stül,  rvhigi^  oder  ans  oMvas?  De  MontoUen. 
Wie  schon  S.  30  gezeigt  worden,  Sind  oft  zwei  lat  Worte,  deren 
das  'zweite  ein  vom  voran^dienden  mons  abhihigiger  PN.  im  Ge- 
nitiv ist,  in  Kns  zusammei^^ckt.  So  za  verstehe  sind  ohne 
Zweifel  engl.  Morttgemeiy  mit  ahd.  Oomiiili,  OnmaiA,  Graff,  II, 
390,  IV,  iA%.  Frz.  de  aSontmaw,  ▼.  BfMtmoria.  De  MontsaU- 
Ulrd.  In  Baiem  Grafen  Dtookhete^  (vgl.  Ortsnamen  Duroheim, 
Graff,  IV,  aSI)  Moatmatütt;  der  Zusatz  von  der  Gräfin  Da  Max 
irea  lIoittBUiTtta.  Hans  ▼.  Sainte-Manre  Mentaiieler,  Ghateau- 
brnnd,  M6m.,  VIII,  275,  zu  osier?  Ort  Montadban,  wie  St. 
Aibans.  Aber,  dies  beilttofig  an  gegenwärtigem  Orte  zu  erwähn 
neu,  anch  die  umgekehrte  Wortfolge  kommt  in  Egn.  nicht  sehen 
vor.  Z.  B.  Hincmari  Ana.,  ed.  Pertz,  S.  4S8,  vgl.  Leo,  WeHgesch., 
n,  444,  Hemiremont  ans  Romerid  (Graff,  II,  390,  Bnmfih) 
Mens.  Offonville  (Offionis  villa).  Moyen-Montier  aus  Meiern 
[wahrsdMiidieh  aus  einem  von  megm  abgeleiteten  PN. ,  s.  oben 
S.  46S,  und  nicht  das  frz«,  ans  miat.  medianus  entstandene  Adj. 
moyen]  monasterium;  und  Bonmoutier  als  wäre  es  mit  bon  vor« 
banden,'  obschon  verdr^  aus  Bodonis  monasterium,  wie  niederl. 
Maesmünster  aus  Masonis  menasteriuu;  Honkurt  aus  Hunulfik 
eurt;  allein  anch  mit  nachstehendem  Genitiv,  z.  B.  Chatei-Cha* 
Ion  aus  GasteHum  Gammds.  ▼•  BaaoAreaont  aus  afad.  PalMdi 
(Graff,  m,  794)?  Ort  Thionville  (Tbeodonis  villa),  Dioden- 
hef en ,  wie  in  Baiern  adeliges  Geschlecht  Mandl  Ton  und  zu 
DenienäofeB,  v.  Lang,  S.  483.     Ort  Dentleben. 

E.  HL  J.  du  Pny  (ndat  podium,  s.  oben  und  vgl.  IHtht.,  H, 
67).   Iti^  Franc  PogcliD  Braooialliii  (Poggius).  —  Dotettre^  wie 

24* 
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deutsch  V.  Maoff  (nidit  als  oyathus,  sondern  ^um  ingens,  Graff, 
VI,  660).  Tgl.  Ort  Donaustauf,  Barg  Hohenstaufen.  mtanM- 
aoher  ohne  Zweifel  mit  ach  (Wasser).  Muiüniaii.  ▼•  Bftgel,  falls 
nicht,  s.  früher  S.  209,  ahd.  BEagilL  WämpA  (niederd.  fitr  Httgel). 
Brink  desgleichen,  und  daher  Briakmann,  Brinokaaui,  vgl.  oben 
S.  54 ,  d.  h.  Hfiosler  auf  dnem  Brmke.  Burrcoachwaad,  Tratte 
sor  les  maladies  externes  et  internes  (Bern  47B8),  von  sdiwand 
(ein  nicht  gar  schroffer  Hang  eines  Berges;  im  Ei^ebu<A  Ego. 
vieler  Berghöfe,  Stalder,  U,  369).  Vgl  v.  Axtbelm  auf  BeielMii- 
•ohwand  u.  s.  w.,  Fnrttoäbaoh  zu  BaMbeaMdiwaad,  v.  Lang, 
S.  284,  343.  0eifteiiwaad,  GroUhann,  a.  a.  0.,  S.  242,  cUirf 
inan  vermuthen ,  nach  einer  Felswand.  Aoeh  März  nicht  un* 
wahrscheinlicher  Weise  nach  einem  Berg-  oder  Felssturze;  uad 
Murxkopf  von  einer  niedergestllrxten  Kuppe?  Oder  zu  Diefenb., 
Mhd.  WB.,  S.  55,  v.  Gacabus.  —  Labanme  schon  des  verschie^ 
denen  Geschledtts  wegen  nicht  aas  bäume  m.  (Balsam),  sondern 
aus  DC.  balma,  d.  i.  Felshdble;  Bälm,  d.  i.  Fels  im  Ob^rbaslL 
Müller,  Schweiz.  Gesch.,  I,  117.  Stalder,  I,  127.  —  Span,  de  U 
Caeva  (von  der  Grotte).    Deutsch  Hdhla.    gohlnohh 

Dann,  ausser  der  dienen  Fläche,  wie  fn.  O^lan,  auch  im 
Gegensatze  positiver  Erhebungen,  noch  die  Einsendungen  des 
Bodens.  Z.  B.  Pietro  della  Talla.  ;Span.*J.  de  Talles,  de  loa 
▼alle«,  Talrerde  (vaUis  viridis).  Frz.  DoTal,  de  Talkm,  Ber- 
tier  de  Tanz,  Lavall^Oi  de  1a  Tallte.  Indess  auch  etwa  nach 
dem  Lateinischen  als  f.,  Franc  Pyrard  de  ^val,  freilich  neben 
Delavaa,  was,  unmöglich  gleich  mit  DeUtTänd  (aus  Yäud;  aber 
▼andrän  verrouthlich  ahd.  WalthraiSi  Jierrscherrabe,  Graff,  lY, 
1147),  vielleicht  sich  aus  aval,  ä  vau  Peau  (stromab,  eigentlich 
thalwärts)  erklärt,  nach  Weise  von  LabbA-Lafbnd  (ille  ad  fun- 
dum?).  LaTaletie  als  feminales  Fem.  und  die  Hauptstadt  Maltas 
La  Valette  nach  einem  Grossmmster  des  Namens.  —  Frz.  La* 
oombe,  Cknnbea  (aus  oombe,  Thal,  Hohlweg;  DG.  comba,  oumba, 
vgl.  Mono,  Gall.  Spr.,  S.  73);  engl.  BaMsoombe.  Franz  Warre 
▼•  HestezooDOM;  HoUowayi  8*  oben.  Ölen,  M(me,  S.  98.  Auch 
Comp,  mitdale  (Thal,  Tiefe)^  z.B.  John  Chmedale,  Earl  of0oani- 
dale  u.  s.  w.  Slaw.  Thom.  DdUiser  (Dolinarius,  q.  d.  vallensis), 
Kopitar,  Cod.  Gloz.,  S.  xn. 

Hauche  der  englischen,  mit  -den  schheesebden  Familiennamen 
mOgen  mit  den  (die  fitfUe,  Grabe,  der  Bau),  ags.  den  (das  Lager, 
die  Lagerstatte),  Leo,  Ags.  Sprachproben,  S.  136,  coniponirt  sein. 
Vielleicht  so  mit  ley  (Feld,  Wiese),  vgl.  DG.  v.  bnrsta,  und  vgl. 
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leda  Nr.  3:  Iiejd«B,  wie  Leybum  (Wiesenbach?  vgl.  oben),  und 
etwa  mit  demselben  Worte  vorauf:  Denham.  Camden  (etwa  com, 
awry.  Lanc).  Cheaeldeii.  Cobden  (cob,  Möwe,  oder  Spinne?). 
Orittendeii.  Bryden  (trockene  Hoble?).  Banken  (schwerlich  zu 
kam).  Heberden.  Lrnnaden  eher  von  htm,  a  woody  Valley  N., 
als  von  hmp,  Klumpen,  Masse.  Ifamden  eher,  der  Form  nach, 
vom  alten  Mannsnamen  Marsoi  als  von  marthy  Morast.  Flow- 
den.  Ramsden.  ttagdeau.  a.  Wie  man  sieht,  sind  die  Deu* 
longen  noch  zu  wenig  befriedigend,  um  nicht  neue  Aufschlüsse 
zu  erheischen.  Eben  so  ergeht  es  mir  mit  dem  hdu6gen  Schlüsse 
-cbn  (oder  rf-en?)  in  deutschen  Ortsnamen,  z.  B.  Minden  (all 
Mimidun),  Verden  u.  s.  w.,  den  mit  engl,  ^tan  (aus  town,  eigent- 
lich Zaun)  zu  erklären,  gewiss  schon  auch  das  häufige,  hinten 
des  Nasals  ermangelnde  Vorkommen  von  -da  und  -de,  z.  B. 
Apolda,  Golleda;  Hemmerde  (auch  Familienname),  Mengede, 
Meschede  u.  s.  w.  vert)ietet  Familiennamen  z.B.  JanFooked« 
Dfibbelde. 

Auch  in  Betreff  des  nicht  seltenen  Namenausganges  auf  -fey 
im  Englischen  bin  ich  nicht  völlig  sicher.  Der  Erklärung  man- 
cher möchte  idi  allerdings  obiges  %  zum  Grunde  legen ;  allein 
es  ist  weit  entfernt,  überall  einen  passende  Sinn  zu  geben. 
Baatley  (vgl.  Benfham)  z.  B.  wäre  etwa  eine  Binsen-,  wenn 
nicht  eine  krumme  (beut)  oder  gar  Benedicts-  (Benet)  Wiese. 
Am  wahrscheinlichsten  Ei*steres,  da  bent-grass,  auch  bent,  nach 
Nemnich,  WB.  der  Naturgesch.,  a.  agrostis,  b.  the  sea  reed-grass. 
Bromleyi  Fernley  wahrscheinUch  aus  broom  (Ginst)  und  fem 
(filix).  A.  AshleySykea  von  ash  (Esche);  ZSlmalej  mit  Genitiv 
sing.,  weil  es  sich  nur  um  Eine  Ulme  (elm)  handelt,  oder  von 
0t  Slm?  Lindley  (linden,  line-tree).  Berkeley,  vielleicht  gar 
Barkley  zu  schottisdi  birk  (a  birch  tree)?  Hayley  aus  hay 
(Heu,  oder  Zaun?)  und  Hawley  mit  haw  (Hecke?).  Von  Thie- 
ren:  HarOey  von  hart  (Hirsch),  wie  Horaley,  Chdey,  Lord  Cow- 
ley,  womit  nicht  zu  verwediseln  Cooley,  das  vieUeicht  gar  nicht 
einmal  -%  enthält.  Addarley  zu  adder  (Natter)?  Brnley  mög- 
licher Weise  aus  em,  eron,  a.  die  Hütte,  der  Schuppen,  6.  Aar, 
Fischgeier.  Xiawley  (etwa  aus  lawn,  an  open  space  in  the  midst 
of  a  wood  N.).  Lmnley  wahrscheinlich  mit  ^Lum,  a  woody 
Valley  N.9,  Grose,  Gloss.  of  Provindal  words,  4839,  S.  95,  404. 
Bidley,  vielleicht  selbst  mit  Genitiv  Blaleyi  aus  ride,  a  littie 
stream.  Hamps. ,  gleichfalls  bei  Grose ;  und  Onaeley,  wo  nicht 
von  oose  oder  ooze  (der  Abfluss;  Auslauf;  Schlamm),  dann  etwa 
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Ton  ousel  (Wasseramsel),  vgl  im  DeoUchen  Jkmml,  wenn  wirk- 
lieh der  Vogri,  und  nicht  etwa  die  Prdp.  einsi^Uessend.  MoMly 
zu  moss  (Morast),  und  Mitaslmf  m  sohotttseh  0tane  ftlr  stone. 
Parlay  und  TajAmry  vielleicht  mit  park.  Toimlenf  (kaum  doch 
im  alten  Sinne  des  ags.  ti!Ui,  Zaun;  das  eingeztaiite  Grundstück) 
und  Lord  Bursblay  (von  bnrgli),  wovon  Bovley  vielleicht  nicht, 
sidierlich  aber  Bntlai^  verschieden.  Ajitlty  und  Waaley  von 
east,  west?  hamgimf  vgl.  Iiangdala.  Saltoy  von  Bai  (Hein- 
rich)? Mit  Genitiv,  scheint  es:  Anniwlny  neben  Anlcj,  aber 
Ainsley  wie  AhtufworÜL  Camüeyk  Dodaley  neben  Dadley  Mnart; 
DodwelL  Kindeivley.  Kiagsley.  Walleolay  kainn  doch  mit 
well  (Quelle)  am  Schlüsse  vieler  Compp.  Teaniay.  Dann  noch 
viele  andere,  wie  Daralay,  Hadley,  Barlcnf,  Benley,  Selsbtley, 
Kewlej,  Kowlay  (vgl.  etwa  Rowland,  wenn  dies  nicht  Yer- 
derbniss  aus  Bolasd),  0edlBy,  8k«Uey,  Wannaley,  Woraley, 
H^fehedey.  Es  entsteht  nun  namenlhdi  aber  die  Frage,  ob  nicht 
'ley  zuweilen  Adjectivcharakter  habe  ftlr  -ly  (agis.  Uc,  Grimm,  II, 
$6B),  wie  z.  B.  bei  Grose:  d&why,  melancholy,  lonely;  dingy,  as 
applied  to  colour.  Man  sehe  sich  z.  B.  folgende  an.  Faahley, 
wenn  mpcah,  brains;  a  mad-pash,  bei  Grose,  gehörig.  Wanley, 
falls  statt  wanly  (bleich,  Mass).  Pviaaüey  (tvi.  de  0aiat-Prieet) 
statt  priesdy,  und  Bailey,  obwohl  möglidier  Welse  zusammen- 
gesetzt mit  bay  (Bai,  Bucht;  Damm),  doch  vielleicht,  wieBallUe, 
statt  baili  oder  bailiff,  —  Soott's  Waverley  (von  to  waver, 
schwanken,  taumeln),  um  damit  den  Helden  des  Romans  schon 
im  Namen  als  unschlüssigen  Charakter  ahnen  zu  lassen. 

Die  romanisdien  Sprachen  kennen  viele,  aus  lat.  -cnius  ent- 
springende Bildungen  (Dies,  11,  M7  fg.).  Da  im  Französischen 
derartige  Nam^^sausgänge  insbesondere  auf  4^9  vorkomnen,  sei 
ihnen  hier  ein  besonderes  Plfttsehen  gewidmet,  um  so  mehr,  als 
wir  im  Folgenden  deren  noch  mebrem  begegnen.  Wie  es  scheint, 
von  Personennamen  Guilloti^re  (doch  wohl  aus  einem  Demin. 
von  OnfflannM»),  die  Vorstadt  von  Lyon;  Rouvallerie  aus  Ro- 
mani  vallis,  Gu^rard,  %  826,  nach  Mme,  Gall.  8pr.,  8.  31,  und 
so  auch  m  Familiennamen  (vgl.  ein  Beispiel  schon  froher  6.  65), 
wie  de  la  OneriniÄre  unstreitig  von  Qm/erin  (ahd.  Weiin),  aber 
de  la  QueroBBi^e  von  dem  völlig  andern  ahd.  Oere.  Auch 
BnuBoa  de  la  MartfariAee,  Heeren,  Neuere  Gesch.,  S.  235.  !•«- 
mmeUMre  lu  Maurice,  Morita.  Calvidre  von  Galvus;  oder  der 
sog.  Calvarienberg  (aus  lat.  calvaria,  Hiroschftdel),  Heyse,  Fremd- 
wörterb.,  S.  421.?    ▼.  OovbMve,  de  CourbUre.  ChiblÄres,  ▼.  Cal- 
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Mrmm  Mar.,  wie  Dac  de  ttanbaotees,  Baron  de  FendiAree  % 
vgL  lausita.  Ort  Paprotnej.  General  ECalonsUre.  LarereUl^re- 
Lepamc  De  FenMre^Levayer  [vielleichi  vaiarim  bei  Adelung, 
qiii  peiles,  qoas  vares  vocabant,  parat  vel  vendit;  eher  als  vadia- 
rius,  testis  fidejussor,  oder  viarius,  vgl.  vcderia],  was  naturiich 
nicht  ferri^e  im  Sinne  Yon  Sack  mit  Instrumenten  zum  Beschla- 
gen der  Pferde,  sondern  entweder  Eisenwerk,  s.  Note,  oder 
Schmiede,  wie  oben  span.  de  Herrera.  FnretiAve  (Le  Roman 
bourgeois)  von  furectos  (Frettchen)  als  Demin.  zu  fura,  furo,  dos- 
MD  man  sich  zum  Fangen  der  Kaninchen  bedient.  Daher  ein 
eignes  Hofamt,  das  des  furator  (frz.  fureteur),  cui  viverrarum 
Gora  incumbiU  —  Fran^ois  BarrUre  (Schlagbaum)  aus  barre. 
Do  GMzieni  (yon  den  Kirschbäumen),  wie  Cevisi,  etwa  aus  ital. 
ciriegio,  deutsch  Slrsohbaimi.  Jacobus  Nicolaus  Baiigand  de 
SerriAree,  lotharingiacher  Adeliger,  v.  Lang,  S.  287,  vielleicht 
aus  serverium  (servatorium),  vivarium  piscium,  bei  Adelung,  eher 
wenigstens,  als  von  servier  statt  loup  cervier.  De  la  TalMAre 
v<m  vallis  oder  vallum,  vallus? 

Waldungen.  Mit  loh  zusammengesetzt,  kommt  eine  Menge 
von  Ortschaften  vor,  z.  B.  Hohenlohe.  Es  bedeutet  aber  Ge- 
büsch, Wald  bei  Heyse,  S.  81.  Graff,  II,  428,  wo  auch  selbst 
damit  hinten  zusammengesetzte  Mannsnamen  sich  finden..  Daher 
nun  z.  B.  Familiemiamen;  BodOi  d.  i.  niederd.  Buchwald.  BracU» 
vielleicht  von  niederd.  Brake  (Reisholz)  oder  zu  hell,  braak  (brach, 
unangebaut).  Für  Ersteres  spricht  auch  Brackebnach ;  Braok- 
■iinn  ▼•  Mandelaloh  etwa  mit  oberd.  mantel  (Fichte),  s.  Graff, 
II,  847.  Oateriohi  Ooaterloo.  Znmloh.  Tandelo,  wie  Tande- 
velde.   ▼.  Olpenloh.    Baierisohe  Adelsfamilie,   abstammend  von 


*)  Aus  feuchere,  feuchtere,  fougeraye  s.  DC.  filicarium,  filicetum.  In 
Filcusas  Gu^rard,  Pdypt,  S.  94;  bei  Mooe,  GalL  Spr.,  S.  73,  aus  Mx 
mit  Suff.  'Otiu,  wie  S.  72  salsosam  cisternam,  quae  dicitur  Sarcosos, 
was  man  nicht,  trotz  des  gewiss  erst  aus  lelzterm  entstandenen  salsosus, 
zu  salsus  bringen  darf:  heide  gehen  von  saliz  aus.  Bei  DG.  saUeata,  sa> 
Heia,  salliceum,  salseia,  salnaria;  Ars.  sausaaye,  8aulay«(8iliet«ai};  und  vgl. 
saueiätuf,  Weideiq^ttble,  mH  Adahaig's  saäm  Agger  seu  terra  palis  ftilta  et 
pidlata.  -^  Aehnlioh  die  romanischen  Plur.  auf  -0$:  4.  Ferrarias,  Eisen- 
gruben, Eisenwerk,  s.  den  Text;  2.  viUa  quae  dicitur  Landas,  s.  oben, 
frz.  landes  f.  pL,  Heide;  3.  partem  de  Gentiaco  ac  Fontanas,  wie  hei 
den  Gromatici  Latini :  fontana,  cottiaa;  4.  Maceriolas  vgl.  locua  maeeriala 
(Demin.  von  maceria)  ckMis.  Inaer.  ap.  liwr.,  492,  2,  also:  kleine  Um*- 
hegung,  Hauern;  ö.  de  Apiarolas,  doch  wohl  Demin.  von  apiarhim, 
apicularium. 
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einem  Kammer-  und  Finanzrathe  Caamiflrloher,  w  Langi  8.307, 
vielleicht  nach  einem ,  der  Domainenkammer  gehörenden  Lohe. 
Auch,  wahrscheinlich  wie  Ort  Lohberg,  femer  Stadt  Lohn  und 
Iserlohn,  nicht  zu /o/in  (merces):  iK^hiurtein,  v.  iKihensteiii.  Lo- 
weg,  alst)  am  Wege  zum  Holze.  Lobedk  wie  Laubach,  oder 
eher  mit  dem,  von  Heyse  angegebenen  loh,  fUr  eine  sumpfige  Ge- 
gend (vgl.  Waterloo,  Venlo).  Seweloh  (Ort  Seveloh)  und 
Loses  sind  Namen  hanui^venscher  Familien.  Sefelo^  steht  ge* 
wiss  nicht  für  Seifenlauge ;  ich  beziehe  es  auf  niederd.  löge  *), 
Grasanger,  s.  Heyse.  Johan  Loghemaa,  Ehrentraut,  I,  466.  Xioh* 
mayer,  Lohmann  schwerlich  wie  Lohstöteri  worunter  doch  nur 
in  niederd.  Form  der  Zerstosser  von  Lohe  zum  Gerben  verstan- 
den sein  kann ,  sondern  in  Analogie  mit  Bnsohmami ;  Forste* 
mann,  Forstmann  (was  freilich  auch  den  Werth  von  Förster  haben 
mochte},  V.  Forstner,  und  sogar  FoerstMmann ;  Bolsmaaikt 
Haig^mann,  welche  sämmtlich,  muss  man  glauben,  von  Waldbe- 
wohnern reden.  —  Lehr,  Lehrberg,  vgl.  Schwab,  leher,  weil 
aus  einander  stehendes,  mit  Gras  bewachsenes  Gehölz,  v.  Schmid, 
S.  348.  Lehrs  mit  haus?  —  Horst,  Ton  der  Horst,  Elmea^ 
borst,  Graff,  I,  949,  EUmendorf,  v.  Ulmenstein,  span.  Ort  01- 
medo  u.  s.  w.  Boirghorst  (an  der  Burg?).  Hoborat  Horst- 
mann, Hörstmann,  und  ohne  r:  Hostmann.  Dann  ▼•  Petevs-* 
borst,  V.  Flockhorst,  Pnngbörsi,  Rabenborst,  SobUobthorst 
(kaum  doch:  schlichtend,  ebnend  die  Erdhttgel?),  v.  0eelborst, 
•taffborst.  Engl.  Horst,  Parkbnrst  (frz.  Dnparc,  Deparqne). 
Lord  Batburst  mit  bat  (Barthel,  oder  Fiedermaus?].  Medluynst 
aus  mead.  Matte,  Anger,  oder  mid,  Mitte?  —  Span,  de  Bflbtta.  — 
Engl.  Holt,  Wood.  Deutsch  ▼.  Holtz;  Wald  und  Walder  s. 
oben,  wenn  wie  v.  Silvany.  8baw  (Dickicht,  Gebüsch);  Brad- 
sbaw  wie  Bradford  (mit:  Furt],  wie  ich  vermuthe,  mit  brad 
[wahrscheinlich  statt  broad],    opened  and  spread.  Lancas.  nach 


*)  Sehr  zweifelhaft,  ob  auch  der  des  Slawismus  verdächtige  Name 
Friedr.  ▼.  Legan?  Sonst  vergleiche  man :  Alerdes  hus  tor  loghe,  Ehren- 
traut, I,  442,  mit  dem  Orte  Loge  bei  Leer.  Auch  ysenloge,  und  als 
Person  Jcihän  Weloge  S.  469.  To  daUepe  S.  460,  und  tor  horaebe 
S.  486 ;  auch  Hof  Sie ve  ol)en  S.  i40.  Dann  ▼.  Wersebe  (auch  Ortsname); 
allein,  gewisa  vorn  mit  einem  PN. :  Seebeleben.  Der  zweite  Bestandtheü 
dürfte  99tf^  (etwas  bruchiges  Feld)  sein  in  Höfer^s  Zeitschrift,  ÜI,  248, 
oder,  wie  zuverlässig  In  den  Familiennamen  Doni*0«tfeii,  Domaeife, 
Iflilleiislefen,  der  seife  (Bergwasser,  Bach),  s.  Wtinhold  in  Kuhn's  Zeit« 
Schrift,  I,  249. 
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Grose;  Craaliaw  vidleicht  nebst  Grawftird  aus  crow,  ags.  criv 
(oornix);  Kerthaw  etwa  mit  kirk  (church).  Todd  von  tod,  Ge- 
strfiuch?  s.  oben  S.  84.  —  Engl.  Forrest,  ital.  Deforesta,  frz.  de 
BeUeüorest ,  U  A.  de  la  Foret  aller  Wahrsoheinlichkeit  nach 
auch  von  for6t  f.  (Forst,  Wald),  obschon  daneben  das  accentlose 
foret  m.,  Zwickbohrer,  steht  (vgl.  perforare  und  deutsch  bohren). 
Foreetier,  Leforeetier  unstreitig  als  Förster,  obschon  auch  (bei 
einigen  Mönchsorden)  Fremder,  wie  ital.  forestiere  (Ausländer)  aus 
foras,  vgl.  extrarius.  —  Graf  Brühl,  frz.  DoliMin-  [etwa  aus  doüx] 
toteeoU,  Kanbrenü  von  frz.  breuil  (Gebüsche  mit  Wild),  DG. 
broUum ,  broilus ,  brogilus.  —  Hob.  d'Arbrieeel  aus  arbrisseau 
(kleiner  Baum,  Strauch).  Frz.  Dabuisson  (auch  wohl  Bouieeon), 
wie  deutsch  Bosch,  Busche,  ▼•  d«  Busche »Münch,  Boscheiii 
Bfkscfael,  Bttschenthal  nebst  Büscher,  Bnscfaner,  Pischner. 
Kattenbusch,  vermuihlich  nach  wilden  Katzen  so  benannt.  T^a^ 
bois,  das  alte  Hittergeschlecht  du  Bois  de  la  Motte,  und  plural 
Besbois.  Desgleichen  Bosqnet  und  Barbi^  du  Bocage,  oder 
Anne  Marie  le  Page  Dnboccase  aus  bocage  (Lustwdldchen),  wie 
mit  gleichem  Sinne  Land,  dänischer  Familien-  und  schwedischer 
Ortename.  —  Bncfaliolz,  Bncihwald,  Buchheim,  Birkholz  s.  oben 
S.  53.  ▼•  Blsholtx.  Eiohliolz,  Blchberg,  Eichenberg,  Eichwald, 
Biclirodt,  Eiohstrom;  Eichendorff,  Eicfastaedt  —  Ulyr.  O^J  (Wald, 
Forst),  und  aus  böhm.  häg  »=>  gaj,  als  Demin.  Hagek, 

Frz.  Duehesne  [Quercetanus] ,  Desch^es,  de  Beauchesne, 
wie  im  Deutschen  v.  Sdhönaich,  v.  Knrowsky-Eichen.  Franc, 
a  Qnercn  Anglus,  s.  DG.  v.  abastra.  Demin.  Chesneau.  Che- 
naye,  Dnchesnoy;  engl.  Chesney.  Ch£nedoU^  kaum  zu  dolor 
(dolare),  eher  mit  Präp.  d\  DelUge  als  Einer  von  LUttich,  oder 
Korkeiche?  Duc  de  Blacas,  d.  h.  weisse  Eiche,  Diez,  II,  256, 
im  Prov. ,  wie  perasso  (wilde  Birne),  woraus  sich  bei  Adelung 
perisserius  (Pirus  silvestris),  mit  dem  Suff,  ^arius,  erklärt.  Bn^ 
firesne  (statt  fröne  aus  lat.  fraxinus)  Dominus  Dncange.  Freyssi- 
net, Freycinet  vielleicht  Demin.,  wie  Bojsset  von  bois.  Da- 
gegen Dnfresnoy,  Dnfr^noy,  und  vielleicht  M.  de  BiivÜre  &m 
Freny  (vgl.  Eschenbach  Grimm,  II,  414),  gehören,  weil  mit  dem 
masculinaren  du  versehen,  eher  zu  mlat.  fraxinetum,  als  zu  fra- 
xinada,  frayssinada,  fraxineia  in  Adelung's  Gloss.,  während  Free« 
nel,  Fresnean  und  Qnesnel  (neben  Qnesnay,  auch  Ortename, 
aus  mlat.  casnetum  DG.  statt  quercetum)  wahrscheinlich  Demin. 
vorstellen,  nicht  jene  spanisch-portugiesische  Bildung  auf  -al,  wie 
portug.  frexmal ,   Eschen wald;   span.  qttesdgal,    lieu  plante  de 
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ebenes  verts  (etwa  frz.  PN.  QoaoqT);  robledal,  lieu  plaai6  de  robres, 
also  mU  dem  Suff,  -^tum  und  ^äle  (Diez,  ü,  367)  zu  gleiofaer  Zeit 
—  Iq  gleidier  Weise  Dwemoy  und  vielldcht  Horaoe  Taniet 
[oder  ist  -^et  Demin.?],  also  wie  Blderibonit  S.  bei  Adelung  w. 
vemagium,  vemetum,  vemia  i.  e.  alnetum,  Diefenbach,  Gelt.,  I, 
Nr.  ^^  und,  als  an  das  Fem.  sich  anschliessend:  Be  LaTw^na. 
Mit  gleicher  Bedeutung,  nur  dass  jene  aus  dem  Keltischen,  diese 
aus  dem  Lateinischen  stammen,  DanlBoye,  J.  B.  Danlaojs  Hat* 
thieu  de  I^ioBoi,  s.  Bayle ;  la  Gomtesse  d'Anliioi,  Ulle.  de  Lanp- 
nai,  DeUonay-BeM-Lnoaa  (bois^,  getfifelt,  oder  mit  Waldung 
versehen?).  Robert  Bod^  Herr  von  Malanaay  (yidleicht  ein 
seiner  Sümpfe  wegen  btfses  ErlengebQsch),  Cl&ateaubriand,  Mtai., 
Vm,  248.  —  Labonlaja  und  Iiaboalie,  auch  etwa  Bonlay  da 
la  Meorfhey  vermathlich  ▼•  Birken,  wogegen  Bdlaan  nur  etwa 
mundartlich  stände  für  bouleau  (aus  einem  Masc.  zu  betula);  engl. 
Bircdi. —  Tronaon  [etwa  tron^on,  abgeschnittenes  Ungliches  Stttd^] 
da  Ck>adray  (frz.  coudraie  f.),  vgl.  deutsch  Haalaober,  tfarelhof 
(Haseloff,  Ort  in  der  Provinz  Brandenburg;  daher  die  Erklärung 
oben  unter:  olf  wahrscheinlich  falsch).  VieUeioht  ital.  Vixoliiia 
von  niccinolo,  Haselnussstaude,  s.  Adelung  nizola.  —  Dnaojar, 
Deanc^jars.  —  Homsaye,  Amtfot  de  la  Hon— aia;  vielleicht 
auch  DeahoulMrefl  (vgL  unten  saUetum),  von  houx  (Ilex  aqui- 
folium).  Tmhftlsan  wahrscheinlich  von  seiner  Wohnung  in  Hül- 
sen, wo  viele  Httls^ibüsdie  wachsen.  Htlsemana.  Bils,  HUaa- 
bna  etwa  verdreht  aus  Busch?  Graf  ▼.  Wftliwi,  ▼.  HiUMa,  hoU. 
BuM,  ▼•  d.  Hnlat  —  D*]6pinay;  Despinoi«  (mit  -enm  oder 
-iscus?).  Span.  Bspinoaa  [etwa  terra?].  De  Bspiaar  (lieu  plante 
d'^pines).  General  BepinaMe,  vgL  Diez,  U,  256,  z.  B.  portug. 
espinhazo  (BUckgrat,  spina);  oder  ital.  espinace  (Spinat)?  Jean 
de  IXspine,  s.  Bayle,  v,  Spina.  Oft  zu  Dom,  obschon  Mono, 
Gall.  Spr.,  8.  184,  Ortsnamen  auf  irisch  doire,  duire  (Wald)  be- 
ziehen will;  DÖMtook  (wie  Bosenstock,  oder,  der  an  einem  I>or- 
nenstocke  geht?),  BontMd,  ▼•  Dömberg,  ▼•  Dörbery,  ▼•  Doren* 
torir  u.  s.  w.  —  Be  CShaatenay ^  Chaatanier  ( vgl.  chAtaigneraie, 
Kastanien wald ,  von  ch!9itaignier) ,  portug.  de  Caatanheda.  Ital. 
OaaiaipnetOi  und  Caatagni  (Urban  YIl.)  von  castagno.  —  Jean  de 
PayratedaY  Gentilhomme  Gascon,  s.  Bayle.  Isaac  la  Peyrere 
wahrsdieinlioh  wie  pertug«  Gomez  Pereira  als  Fem.  neben  frz. 
PoMer  m.  Im  Deutschen  Familien-  und  Ortsnamen  Birnbanm, 
wie  Carsebom  (frz.  Cerisier),  v.  Kireohbaam;  Sreiökenbanm, 
Kr^ybam,  Hüreykebahm,  E^eybohm  (vgl.  Benecke,  WB.,  S.  228, 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


879 

kriechbomn,  kriechenboum,  Gious,  prinus).  Porlug.  de  Maoieiva 
i.  q.  macoira  (Piras  malus).  'tyiMvefjTa,  frz.  OHvier  (Odbaum) 
und  D*01iret  (de  oliveto),  wie  frz.  Lavrier,  auch  wahrscheinlich 
]>vla«re,  da  laure  (Einsiedelei)  weiUiches  Geschlecht  hat.  Oli- 
var  (so  span.;  portug.  olmd,  bois  d'oliviers)  and  vielleicht  mit, 
aus  o  entwickeltem  mundartlichen  Vorschlage  Boittrur.  Frz.  Ott« 
▼ary  hieher?  —  De  FIgneliedo  (vom  Feigenhain);  Figneiras, 
Plural  von  figueira,  span.  higueira,  frz.  figuier.  —  ItaL  Peteioo, 
Pfirsichbaum.  —  Portug.  Man.  de  Sousa  KoMyra  (mürier),  span. 
Moveto  wahrscheinlich  von  einem  Maulbeerwfildchea ,  wogegen 
Huretas:  kleine  Mauer  sein  mag.  XK>bo  (lat.  lapus)  deMlveyra 
(frz.  ronce).  —  Frz.  A.  Trembley  vermuthHch  aus  trembleia,  po- 
pulelum  album ,  vgl.  trembüm ,  populus  tremula.  Tan  Espes 
(faolL  espenbom,  Espe).  Auch  de«  PepUeni  wahrscheinlich  nur 
mundartliche  Form  statt  peupKer;  und,  obschon  in  Deutschland 
noch  nicht  allzulange  eingeführt:  Pi^pdbanm.  —  Mehlbaam 
(Crataegus.  Tibumum  etc.),  s.  Nemnich,  NaturhisU  WB.,  8.383. 
M^ilhom  als  etwaige  Verdrehung  aus:  Mehldom  (Crataegus  oxya* 
cantha),  oder  Winkel  (hörn)  der  Stadt,  worin  Mehl  zu  haben?  — 
Bten  aus  einem  alten  Mannsnamen,  oder  im  Sinne  von  Betula 
alnus  bei  Nemnich?  Ein  Ort  Hoch-  und  Nieder-Elten,  und 
in  Hannover  Uten.  —  Da  Tillet  aus  tilletum  (locus  tiliis  consi- 
tus)  bei  Adelung,  und  so  ▲•  v.  Tillier  aus  frz.  tiller.  —  Dofea- 
^peiraltf.  Auguste  Denis  Faageionx  de  Boadavoyi  vgl.  fougeraie 
und  oben  de  Feuoh^ree,  engl.  Femley.  Mit  ähnlicher  Endung 
(lat.  'OStiSy  vgl.  prov.  boscos,  waldig)  Abbö  Freyndnoiia  aus  fra- 
xinus?  —  De  la  Bouezitee  statt  buissi^re.  —  Sam.  de  tforbi^ve 
aus  sorbe,  sorbier,  laU  sorbus.  —  Jo&qnUref  de  la  JoncUFe 
mit  jonchaie  (Binsicbt)  gleich  in  der  Bedeutung,  nur  nicht  in  der 
Form  *),    Eben  so  Bragoiöre,  La  Brayire,  DesbmjAres;   das 


*)  Vgl.  Diez,  II,  «94,  Etym.  Forsch.,  11,  546,  und  wegen  der.  Formen 
auf  'Ure  (lat  aria)  Höfer's  Zeitoohrift,  ill,  463  fg.  Auch  s.  Salverte,  Sur  le» 
noms,  II,  254,  im  Bas-Bret.  kelennek  (Houssaye),  dervennek  (Cbenaye)  als 
Fem.,  wodurch  die  Fem.  aur  -sda,  frz.  -aie  (etwa  unter  Hinzudenken  von 
area)  mit  veranlasst  sein  mögen  statt  der  lat.  auf  -itum,  wie  DC.  arundi- 
notum,  cannetum  (span.  PN.  Canedo),  lilietum,  linetum,  novelletum  wie 
masculetum;  aber  von  coda,  cauda  bei  Fest,  codeta  ks  virgulta  ad  cau- 
darum  equinarum  siniilitudinem,  also  wohl  mit  equisetum  und  hipporis 
vergleichbar.  Daher  span.  Gescblechtsnamen  nicht  nur  auf  -ede,  z.  B. 
Figueiredo ,  Pinedo ,  Salcedo ,  sondern  auch  femiual :  de  la  Pineda, 
▲▼eüaneda  (frz.  coudraye).    Frz.  Bildungen-  auf  -ede,  wie  z.  B.  aunaie, 
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deutsche  toh  dor  Heydt  u«  8.  w.,  jedoch  eher  von  der  Heide  als 
Landstrich.  ChenerUre  (Hanffeld;  miat.  cannabina)  und  im  PI. 
Ghe&eTiirea - Pointel  (pointeau,  Stecher;  oder  mundartlich: 
Steg?).  Auch  etwa  portug.  Herzog  Ton  Fmnhal  slatt  fumchal, 
cbamp  sem^  de  fenouil.  —  ZiaMaulZi  DaLutoXf  DuMtux,  de 
ttanloy  und  Salioe  Caatewa  [im  Italienischen  eigentlich  Weiden- 
baum-Grdfin?!],  wahrscheinlich  sAmmtlioh  zu  frz.  saule  m.  (auch 
sallita  DC.)y  aliein  lat  salix  f.,  und  daraus  saulaye  i.  q.  saussaie, 
Weidicht,  mlaU  saUcia,  sieilceia,  salseia,  salceda,  salicata,  saucea, 
saucia,  saucetum,  sauzetum,  salexetnm  statt  lat  saUoetum.  0al» 
▼erte  (grüne  Weide,  trotz  des  männlichen  Geschlechts  von  saule?). 
SaoMure  wahrscheinlich,  vgl.  salit^ra,  SXioCf  und  Dies,  U,  383, 
Suff,  -^a;  der  Ort,  wo  der  salsator  mercator  (salis  venditor) 
aussteht.  Bor—nlt  vermuthlich  von  boursaut,  Art  Weide  (Salix 
fatua  L.).  Andemblls,  wofern  eiwa  im  Sinne  von  Verzierung 
des  Bruchs  an  einem  gebrochenen  Dache ,  mOsste  der  Bewohner 


fougeraie  u.  8.  w.  mögen  durch  solche,  wie  bei  DC.  nogareda  (nogaderaj, 
noguerit;  genipereta  (aus  lat.  jonipenu),  hindurchgegangen  sein,  indem 
sie,  wie  das  Particip  ^  statt  lat  Ata,  den  Dental  ausstiessen  und  sich  nach 
Weise  von  monnaie  f.  aus  lat.  moneta  gestalteten.  DemgemHss  ohne  Zwei- 
fel auch  Span.  Nunnez  de  Cepeda  (vgl.  frz.  Lacep^de]  von  cepa  (Souche, 
tronc  d'arbre.  Auch  Cep  de  vigne],  s.  Adelung  ceppa,  cepaticum,  etwa 
TOD  einem  Orte  im  Walde,  wo  nach  der  FSlluug  der  Bäume  viele  Stumpfe 
zurück  geblieben.  Man  vgL  auch  SouckAy  von  souche,  DG.  soca,  socos. 
Es  heisst  dann  beiSalverte:  «Des  montagnes  de  la  Bourgogne  k  celles  de 
la  Savoie ,  on  la  retrouve  uniformöment  prononcäe  ey  et  tant6t  öcrite  ec 
(Ruffec),  tantöt^  (Vaudrey),  et  tant6t  ex.  E.  gr.  Onex  aus  on  [etwa 
lat  ornus?]  Frenaye;  Frenex  als  richtiger  Name  eines  Dorfes  [wie  Fer- 
ney,  Voltaire's  Aufenthalt]  so  viel  als  aulnaye  aus  keltisch  gwem  (Aulne) 
und  nicht  aus  Saxon  fern  (Fougere),  womit  Farmkraut  gemeint  wird.  — 
Wahrscheinlich  mit  ar,  Diez,  II,  284,  was  freilich,  ohne  voraufgehendes  l, 
selten  (doch  z.  B.  in  fontanar,  Quelle),  span.  Escobar  von  escoba  (Art 
Glnst  zu  Besen;  vgl.  Adelung:  scopetum,  genesteium,  genesterium).  De 
Tobar  aus  toba  [Tuf,  pierre  spongieuse  et  legere.  And.  Tige  de  chardon, 
also  von. der  Distel).  Daher  die  afrikanische  Insel  «Taraffal,  die  den  Na- 
men von  einem  der  Phillyrea  media  tthnlichen,  von  den  Arabern  Taraff 
genannten  Holze  hat,  das  grün  besser  brenne  als  dürre»,  Portug.  Hand- 
schrift; Abh.  der  MUnchener  Akad.,  IV.  Bd.,  3.  Abtb.,  48i7,  S.  55.  Und 
desgleichen  Fayal,  eine  der  Azoren,  als  nach  Buchen  benannt,  S.  67,  wie 
auch  Sommer,  Geogr.  Taschenb.,  4834,  S.  29S,  307,  die  Entstehung  des 
Namens  von  der  grossen  Menge  Buchen  (fayas)  herleitet.  Portug.  a  faya» 
span.  la  haya  (Fagus  sUvatica),  Nemnich,  Catb.,  1,  4564.  Zufolge  Forster, 
Reise,  III,  445,  rührt  jedoch  das  Wort  her  von  faya,  dem  Namen  für  die 
dert  häufigen  Myricastaudcn.  Azoren  bekaoatlich  vom  portugies.  a^or 
(astur,  acceplor,  Diez,  I,  8),  Habicht. 
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^68  Hauses  gemeint  sein,  das  wegen  einer  solchen  Yerzierang 
besonders  in  die  Augen  fiel.  Im  ersten  FaUe  liesse  sich  etwa  deutsch 
Falbw  statt  Fälber  (Weidenbaum),  Graff,  III,  548,  von  der  falben 
Farbe  der  Blfitter,  wo  nicht  selbst:  ein  Falbhaar;  oder  die  portug. 
Grfifin  Tintoiro  aus  vimeiro  (frz.  oseraye);  sonst  aber  ▼.  B6ime 
und  Blime,  wenn  hamb.  rönne  (Rhme,  Dachrinne),  vergleichen. 
Frz.  de  la  Voiie,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  nicht  als  Kehl- 
Ziegel  u.  s.w.,  sondern  von  neue  im  Sinne  von:  wässeriges  Stück 
Land,  Wiese.  Bei  Adelung  noa,  noda,  aber  unter  dem  letzten 
Artikel  der  Ort  Gentnois  (Gentum  nucum  vicus).  —  Portug.  de 
Oarraüio  (ch^e).  Span.  Juan  del  Bneina  (von  encinaf.,  yeuse, 
lat.  üex,  Adj.  iliceus,  iligneus;  iaber  wahrscheinlich  ein  ilicina  sc. 
arbor  voraussetzend,  wie  chtoe  aus  mittelalterlichem  quercinus 
hervorging).  Lor.  de  Rolil^fl  (Robre  ou  rouvre).  DeUe  B4iTere 
(Papst  Julius  II.),  d.  h.  von  den  Steineichen,  allein  mit  fem.  Ar- 
tikel trotz  rovero  m.  Frz.  Marguerite  de  WLofWTve»^  Chateaubriand, 
M6m.,  Yin,  243.  Si  quis  roherem  (frz.  rouvre  m.)  aut  glandem, 
quod  est  faia  [fagea  glans'  Plin.;  ital.  faggiuöla  Demin.]  —  inci- 
derit  L.  RothaR  305,  s.  Graff,  III,  385.  Frz.  fayant  statt  h^tre; 
foge  f.  [etwa  fagea  silva,  wie  lat.  fageus  lucus,  fageum  nemus], 
Buchwald.  Vgl.  de  Fagel  (Bemin.  oder  der  Form  nach  portug. 
fayal ,  faial ,  bois  de  hdtre;  ital.  faggeto).  Fou«tel  statt  fouteau 
i.  e.  h^tre;  deutsch  Heister,  d.  i.  junge  Buche,  Eiche;  BneUiel- 
stor.  Fein  aus  fain  m.,  lat  fagtnns  als  Subst.  für  fagus,  Calpum., 
Ecl.  S,  59;  aber  faine,  Buchecker,  span.  fabuco,  was  wie  aus 
fagus  und  Buch  zusammengewachsen  aussieht.  Dofay,  Delkye 
mit  PI. ,  Charles  Franf.  de  CSietemay  dn  Fay,  vielleicht  mund- 
artäch  statt  fau  *)  (fagus)  m.,  aber  auch  wahrscheinlich  Prosper 
Faye  und ,  trotz  des  weiblichen  DeminutivsufBxes ,  Lafkyette. 
Deutsch  de  Honbeken  (von  Hohenbuchen;  auch  Name  eines  Orts 
im  Braunschweigischen,  wie  inFranken  Schmalebuche,  Wachen- 


*)  Mich  bedUokt,  ietzterm  liegt  die  aus  dem  Plural  fagus  erweisbare 
Form  nach  Decl.  IV.  zum  Grunde.  Nur  daraus  erklärt  sich  auch  Fagutal, 
eigentlich  Buchcohain,  -was,  wie  querquetulanus  aus  quercetum,  ein  fa> 
gutum  voraussetzt,  an  welches  sich  dann  -al  (vgl.  oben  FayaT)  anschloss. 
ftm  ist  männhch  geworden  h&  Analogie  mit  vielen  Baumnamen,  Dlez,  H, 
46.  So  erklärt  sich  nun  auch  Diiftty,  nur  scheint  es  entweder  direct  aus 
fagus  mit  y  statt  g  entstanden»  oder  es  ging  durch  fageus  (ital.  faggio  m.) 
oder  fagea  (sc.  arbor],  vgl.  playe  (plaga),  Dies,  I,  245  fg.,  hindurch.  Auch 
im  Slawischen,  Dobr.,  Inst,  S.  294,  sind  die  Baum-  und  Fruchtnamen  auf 
-^  eigenUlcfa  Adj.  unter  ErgXncung  eines  Subst. 
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buchen,  MiitelbUchen  unweit  Hanau.  Alle  Beispiele  giebi 
Fdrsiemann  bei  AufreobWKubn,  I,  237),  sowie  de  AIUM9L99,  Thtt- 
riof^.-säcbs.  Verein,  Vlil,  3,  S.  70.  Leopold  v.  Badi,  sdiwerUeb 
wie  der  Über  (das  Buch)  zubenannie  römische  Jurist,  sondern 
nach  dem  Baume ,  wie  engl.  Baeeheji  aber  audi  Taaey,  von 
denen  ioh  nicht  weiss,  sind  sie  Demin.  oder  Compp.  mtl  ags.  #a 
(Wasser;  Fhiss;  äMand,  Insel,  Eiland)  und  swar  jenes  mit  beecfa, 
dieses  mit  emem  Worte  wie  Tanne  (im  EngUsohen  jetzt  nur  tan, 
Lohe). 

Wie  wir  sahen,  eine  Menge  Familiennamen  naoMitlieh  in  ro- 
manischen l^rachen,  die  Gewiehsen  und  deren  Slandortfin,  un- 
ter Beifügen  von  Präpositionen  oder  ahne  dieselben,  entnornmeo 
worden.  Es  giebt  nun  aber  überall  eine  grosse  Zahl  auch  von 
Ortmomen,  die  insbesondere  vcm  dena  hfinSgen  Zusammesaein 
gewisser  Bäume  oder  auch  minder  hervorragender  Gewäehae 
ihre  natürliche  (physische)  Besennung  erUeltMu  So  z.  B.  Uas- 
lach.  Haslich,  v.  Schmid,  Schwab.  Idiot,  S. 364,  Birkach,  S.69 
u.  a.  s.  Grimm,  U,  343 fg.;  Gesch.,  I,  497.  Yielbaum,  FiUal 
von  Crttden.  —  Mono,  GaU.  Spr.,  S.  74,  Nr.  383:  aBei  Ortsnamen 
ist  die  Endung  -itus  nicht  gaUisch,  sondern  das  lateinisdie  -elMfi; 
wenn  sie  eine  lateinische  Wurzel  hat  Nocitus  für  nucetum, 
Nussdorf.  Pomeritus  für  pomeretum,  Baumgarten.  [Lat  po- 
metum,  waladi.  pom^t  m.,  der  Obstgarten,  Widier  vielleidit  Sueasa 
Pometia.  Es  entspricht  frz.  pommeraie  f.  und  pomeraruimt 
pomerium,  welchen  pomarius,  pomerins,  frz.  pommier  statt  po- 
mus,  zum  Grunde  Hegt]  Saucitus  filr  salictam,  altd.  Widahi, 
Weidach.  Ulmidus  für  ulmetnm,  lüisehdorf.  Bnxidus,  Buchs- 
weiler [nteht  vielmehr  aus  ahd.  Bucco?].  Cersitus  für  oerasifeus 
(Ger^ay),  Kirsehgarteo.  GoAr.  3,  384.  Gastinidus  für  caata- 
netum  (ChAtenay),  S.  38.  Spinitum  (Epinay)>  6.  375.  Ro- 
voritum,  S.  354  [und  daher  wahrscheinlich  itaL  Rovoredo], 
Br^quigny,  4,  354.  Alnidum  (Aulnay)  Gu^r.,  S.  76.  —  Auch 
Fontanidus  (Fontenay),  voll  Quellen,  Gu^r.,  3,348,  und  locello 
Fontaneto,  Breq.,  4,  358.  Cypetnm,  ibid.  349,  erklärte  sich 
leicht,  wenn  man  statt ;?  einn  setzen  darf,  da  cynus  (s.  Adelung) 
eine  Baumart;  doch  s.  in  der  vorigen  Note  LaoepMe.  Mone  irrt 
in  Betreff  mehrerer  Namen  in  §.  334 ,  die  er  aus  keMisohen  Attt- 
teln  erklärt  wissen  will.  Bidolidus  (Boulay)  gebt  freilich  aaf 
gallisch  betula  zurück,  bezeichnet  aberBirkach,  s.  oben.  Busca- 
lide  (Buchelay)  entspricht  den  Formen  bei  Adelung:  boscaliae, 
boschitum   (Demin.  oder  suft  mit  -etum?),   buscareum,  buscatc 
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i;  e.  domeiiiin,  nemiis.  Audi  scheint  sflya  Burcitus,  Br^q.,  I, 
96 9  27,  wenn  r,  wie  so  oft,  im  Sdireiben  an«die  Stelle  eiiies  s 
etBgescUichen,  {^eicfafalls  ein  Busch-Wald.  YiOa  Lescito  ibicL 
mag  tMoetum  sein,  wie  itid.  leccetle,  bosoo  di  lecci  (firz*  yeuses) 
gleichMs  dem  Worte  seinen  Anfangsvocal  raubt.  Oder  ist  es 
DG.  lesdieria,  locus  palustris,  ubi  junei  et  berfoae  palustres  nascun- 
tur,  unde  lesdie  nisticis  Dumbensibus,  foenum  crassius  in  hujn»- 
modi  loctfr  natum«  Bei  Nemnich,  Naturfaist.  WB.,  S.  354,  Liesch- 
gras, a.  Phlemn,  Ik  nialaris  phleoides,  aber  S.  4228  frz.  lAohe, 
a.  Le  roseau  pktfneux^  b.  Garex.  N^varitus  (Nosay)  offisnbar, 
8.  oben,  da  t^  auch  u  gdesen  werden  kann,  nicbts  Anderes  ak 
nogueria,  nogareda  (nuoetum)  von  nogarius,  frz.  noyer  (Wallnuss- 
bäum;  verschieden  von  noliettier  vom  Demin.),  w&hrend  der 
neuere  Name  c  xu  s  erweichte.  An  eine  Beziehung  zu  novdie- 
tum  kein  GedadLe.  Die  Städte  Nuceria  bezeiefanen  wahrsdiein- 
lidi  keine  NusaalXdte^  wtdka  man  auch  etwa  den  Oenitiv  nucemm 
uneriaübter  Weise  mit  ins  Interetse  ziehen:  die  LAnge  der  ersten 
Sylbe  bei  Kttrze  des  ti  in  nuoes  streitet  dawider.  —  Nur  Ban- 
noidus,  dessen  jetziger  Name  Bailleu  in  den  bisherigen  Bei- 
spielen keine  Analogie  fände,  verstehe  idi  nicht;  er  mag  anders- 
wdnn  gehören. 

Im  Griediischen  ist  ^eieh&lls  kein  Mangel  an  Namen  von 
bewohnten  Oertern,  Demcn,  Inseln  u.  s.  w.^  die  von  Gewfidieen 
ihre  Benennung  eriitdten.  Am  häufigsten  begegnen  die  periekti- 
sdien  Formen  -oQc  m<  (etwa  totcoc),  -oSooa  f.  (eigentlich  A^ieetiva), 
-c^;  seltener  ttCoc.  Alifs(poT)aoL  AlyCkua,  wahrscheinlich  von  ot«^- 
Xo(,  ein  den  Ziegen  (o^y^)  Hebes  Kraut.  'AxcpSovc  (attischer 
Demos)  ans  £x*^^»  ^^y  ^^  wahrscheinlich  der  Wirklichkeit 
gar  nidit  so  fremd  bleib^ider  Anspielung  auf  axpa$»  bei  Aristo«- 
pbanes  'AxpoSouc*  Eben  daher  'Axpa&dri),  ein  Theil  von  Syrakiis» 
und,  vidleicht  bloss  zusanmiengezogener ,  der  attisd^e  Demos 
'  Axapwz^  wie  BaT{a^  die  Domstränehe,  Stadt  in  Epims^  vielleiclH 
smnmt  Bocnq  und  BorCsta,  s.  Pape.  Eoepuoa,  die  Nussbäu»e; 
A^vac»  die  Sümpfe;  OuptS«^,  ""Isvoi  (Hohlen,  Backöfen  geheissen, 
wie  die  Oefen  der  Salzach).  'EXxtotic»  ^EkaumoopL^  wie  bei 
Ammian.  UarcdL,  Üb.  XXm,  S.  263,  ed.  Lindenbr.:  Profecti  eor 
inde  Zaiiam  venimus  locum,  qui  efott  aiinnr  interprelatur  ({p|»fr 
va^arot);  eine  sdlerdings  durch  das  Arabiadie  und  Persische  nadir 
weisliche  Bedeutung.  Auch  'EWa  Stadt^  'SXcoov  ]B^g  vielldcht; 
'EXauux  in  SicSien  erhielte  vielleicht  durch  lat.  oliva  ndiere  Bet- 
stätigung.    Ganz  verschieden  das  digflonmirte  und  waijicSiDheJuiiiUI) 
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nach  SQmpfen  geheissene  '£X^  (Velia).  'EXotrtCa  auf  iXdcrv)  zu 
beziehen  y  verbietot  vielleicht  das  dem  erstem  vorgesetzte  Di^ 
gamma.  Aovaxi&y»,  Kpo|Afit)(av  wie  KpofLUduoa,  Mapa^«Sv,  IStxuciv. 
Ap\X)\i00a  statt  SpDosaaoc  Apufto^,  Ap\)[Kx(ay  Apufto\>aaa.  Opuosaaa, 
Opuov,  das  von  ä^v  abgeleitetes  Acy.-Nentnim  [^u-tov,  mit 
Wiederweg&U  von  i?  vgl.  to  Miipxtov,  xo  ^rfpßff]  sein  mag.  K«- 
pa^uc  [nicht  erhielleo  die  Kirschen  von  dieser  Stadt  den  Namen, 
sondern,  der  Namensform  nach,  umgekehrt].  Giebt  Pape  richtig 
-^  an,  so  wfire  das  Fem.  nur  per  synesin  (7c6Xt<)  zu  reditfiutigen. 
Kiccoxicou  Kpavtov,  Kpdveia  wohl  von  xpdcvov,  xpon»s(a  (comus). 
Kmcopia^nc  u.  s.  w.  Gypem  ist  reich  an  Cypressen ,  Rosen- 
mttUer,  Bibl.  Alterthumsk.,  III,  380;  es  hat  demnaA  die  Gypresse 
vielleicht  eben  so  von  dieser  Insel  den  Namen,  vrie  das  Kupfer. 
Kpox^  xiMov,  oder  von  xpoKi),  Kiesel.  Muprouytiov,  «^  Mupotvoc 
[sc.  xoh4\^  aber  auch  Muptvo.  Mu^voSc.  Mupxckova.  M\iptttOiov 
o&coc*  Mvpucovc.  OlvoSCi  OlvouGoai,  (Xi^oforo.  IIituoOc»  IIiTuouoa, 
nttuouaaou;  vi^eicht  selbst  niTua,  auch  IIcTueia.  Üpivoc.  üxiiXsa, 
IlTsXsoy  von  TcnX^  (Ulme) ,  das  entweder  blStterreich  (von  lol- 
ToXov),  oder  weit  ausgebreitet,  breitschattig,  vg^.  ictvako^^  und 
Fers.,  Sau,  m,  6:  et  pahda  pecus  omne  sub  tdmo  est.  Aehnlidi 
die  Platane,  icXfltTocvoc,  wegen  der  Breite  der  BUtter,  von  Tckax^, 
nu^ouC»  Buxentum.  2cXivo5c.  2(5ouc.  2\))€^y  wenn  die  Lesart 
richtig;  2ux&c  2\)xa|i/vov  TC^i^.  SxcvoSoaa,  Insel,  wohl  von  Meer-* 
zwiebeln.  2xocvovc.  ^oexouaao.  97p((doL,  9rf(oy)^,  wie  die  Buko- 
wina auch  von  Bachen  so  heisst  YteUeicht  «^  9iko^njt4  v^aoc  von 
(fCkogoL  als  Appellativum.  4^vucouc.  ^)eou^.  #sXX(if),  ^eXXtvc, 
4^6)^  waren  leichter  aus  tp%XU^  im  Sinne  von  Stein  deutbar, 
als  wie  Korkeiche  genommen.  —  Aehnlich  'Afia^u^  vom  Sande, 
und  'Yij^wCj  'Y^uc  {höhenreich).  —  Nach  Thierarten:  AlyoSoffa 
(Gapraria),  'AXwäsxowijcoc,  'ApxÄwiöoc,  "^ApXTüv  opoc,  rspowsto, 
'Eka^vifio^,  ^Pi^ux  vielleicht  Schafinsel,  von  ^v.  'Ispoxciv 
v^ffo^.  KoxXfouaau  Aa^ovoo.  Muoii^,  M\)ovTriooc.  'O9to3affa,  wie 
'ExtvouCy  fdlls  nicht  bloss  scherzhafter  Weise  Aristophanes ,  Lys., 
i47<,  so  'Extvo^  verdreht.  'TSpoiic  (Hydruntum)  und'YSpov^a 
an  Wasserschlangen  oder  nur  an  Wasser  reich?  Stüdte  in  Aegy- 
pten,  wohl  meist  nadi  besondem  Culten:  ^lepobcciv,  KpoxoSe^Xcorv, 
Euväv,  Ainoo^  iDoXic,  AsovtoTcoXc^y  auch  in  Phönicien  Asovrüv  'ic6ki4, 
Yergleidisweise :  BoSpa,  Bebe  oiipa,  'I«7C0up(^y  Ktiv^aoupa,  nb&r 
kaum  KuvoupCa;  Auxdao\>pa.  Bo^c,  Kuvöc  Ke9aXafy  merkwOrciyg 
wegen  des  Sing,  vom,  dem  Flur,  hinten  zum  Trotz;  was  freiUek 
eben  so  In  Alyoc  TCotoeti^C  sich  zeigt.    Boccopoc,    das  sich  durcb 
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Oxford  abersetzen  ISssi,  und  Mv^  opi&oc»  wo  doch  unstrektg, 
wenigstens  im  letztem  Falle,  und,  den  Mythus  abgezogen,  auch 
gewiss  im  ersten  eine  Mehrheit  gemeint  ist  Vgl.  im  Deutschen 
etwa  Kuhhirt  mit  Rinderhirt    Kpioti  (t^oTcov. 

Bekamidich  giebt  es  im  neuern  Griechenland  viele  Ortsnamen 
shwisckm  Ursprungs.  Unter  mehrern  andern  hat  Heilmaier,  Ent- 
stehung der  romaYsohen  Sprache ,  S.  24 ,  auch  solche ,  die  von 
BAumen  hergenommen  (vgl.  ttber  slawische  Pflanzennamen  meine 
Gomm.  Lith.,  U,  26 — 37),  beigebracht  So  Arachöva,  Adj.  von 
or^hov  (nussbäumen),  d.  i.  nucetum,  wie  in  Montenegro  Oro- 
howka.  Navarin  (mit  häufig  in  neugriech.  Ortsnamen  vortre- 
tendem präpositionalen  N  aus  i^y  z.  6.  Nezerö  von  slaw.  jez^ro 
See)  aus  javonna,  Ahomwald;  vgl.  Jauer.  Vervitza  von  ver- 
b6vitz,  Weidengegend.  Ort  Werben  im  Kreise  Weissenfeis. 
Diese  Gewohnheit  der  Mamengebung  theilen  nun  in  der  That  die 
Slawen  mit  den  Deutschen  (vgl.  oben  S.  285),  von  denen  allein 
in  der  Nahe  von  StiiriLow  die  Orte  Birkholz,  Bucfahotz,  Eich- 
holz ihre  Nttnen  in  soldier  Art  empfingen.  In  der  Lausitz  finde 
leh  in  Hauptmannes  Grammatik  z.  B.  Bukow  (deutsch  Gross- 
Bucke),  aber  auch,  hier  vermuthlich  erst  dem  Deutschen  abge- 
borgt:  Buchow  (Gross-Beuche),  die  also  nach  einer  grossen 
Bnche  boasoint  worden.  Dazu  Bukowina  (Buchholz);  bei 
Schmaler  Bukojna  (Buchwalde)  und  Buk'ecy  (Hochkirch, 
bei  Bautsen).  Vgl  See-Buckow  in  Pommern.  Buk  ist  die 
Both-,  aber  grab,  böhm.  krab,  habr,  die  Weissbuche.  Von  letz- 
term  vermutÜidi  Hrabow  (Grossgrabe),  bei  Hauptmann  Gra- 
bin  (Finsterwalde),  vgl.  hrabina  (Weissbuchenwald)  Schmaler, 
Utk  Skroblyne  f.,  auch  Skroblynai  pl. ,  Dorfnamen,  von 
skrobkis  (Garpimis  betula).  Zweifettiafler  bedünkt  es  mich  in 
Betreff  von  Grabize  (Graebendorf);  man  hatte  deutscherseits 
wohl,  wenn  auch  irrig.  Graben  (lausitz.  jedodi  groblä)  im  Ge- 
danken. Doch  vgL  etwa  Jidliz,  Jjelcy  (Jedliz),  wie  es  scheint, 
von  jjedla  (Tanne),  wozu  aber  kaum  Jjelocy  (Eulewiz)  gehört, 
das  im  Uebrigen  stark  an  den  Banus  JelUicMoh  erinnert.  Da- 
gegen Gribowna  wahrsohekdich  von  grib  (Pilz),  vne  Ghmeiow 
(Schmelwitz)  aus  chmel  (Hopfen);  bei  Schmaler  khmelowy  als 
AcQ^  von  khmeL  Die  Böhmen  Ohm^loweos,  Cbianlannki  und  der 
rtssische  Schriftsteller  ChmalntHlri,  vgl.  bOhm.  chmelnioe,  Hopfen- 
gatten. Paprotnej  (Paprotten)  von  paprosdi;  bdhm.  kapradj 
(Farmkraut),  lith.  papartis  (Polypodinm  vulgare).  Pole  Vnq^rodcyb 
¥^1;  Diefenb.,  Celt.,  I,.  Nr.  68.  —  Bogosna  (Willraersdorf,  bei 
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Peile)  vielleiobt  zu  r9go0oh,  Rpbr;  Hauptmann,  S.  189,  vgl.  §OLyd' 
(lovy  4.  i.  Sovo^,  Kopüar,  Glagol,  S.  xxx.  Paasi  dazu  das  s  in 
Ragosa?  Glpgau  inSchleaiao  zu  lauaitz.  glog,  Hagebutten?  — 
Dube  (Duben,  bei  Lücke.  tt<  Eicbe,  binlar  Yelsche)  ron  dub 
(Eidie)  etwa  im  Locatir;  auch  wohlDeuben  im  Kreise  Weissen- 
fels.  Bei  Schmaler  Dabo  (Tauben),  Dubc  (Daubiz)  und 
Diewin  (Duben)  mögen,  wenigs^s  zum  Theil,  andern  Ur- 
spruQges  sein«  Auch  Dups  (Teuptz),  Duplise  (Teuplits)  bei 
Hauptmann,  sind  des  p  wegen  zweifelhaft,  indem  zwar  bohm. 
dubec,  daubec  (junge  Eiche)  allenfalls  passten,  aber  auch  etwa 
daupe  (Wildhoble),  dupa  (Klumse),  daupata  (die  Klüfle),  einen  An* 
Spruch  auf  BerUcksichtiguDg  erheben.  Selbst  Debsk  ISast  sieh 
des  widerstreb^den  Debrick  im  Deutschen  wegen  (dodi  v^. 
Dubrawa  und  in  Böhmen  Daubrawitz;  Dubenetz,  wie  im 
Saalkreise,  mit  mn  statt  bn:  Domnitz?)  vielleicht  nicht  hieher 
bringen,  obgchon  dlerdings  böhm.  daubrawa  (dubina)  f.,  Eichen- 
wald, das  r  reditfertigte.  Sinlli  hat  illyr.  dfbr  ( Silva).  Es  wäre 
sonst  ganz  analog  mit  Lipsk  (Leipzig),  bakaoatlkh  von  lipa 
(Linde),  Hauptmann,  Lausitz.  Gramm.,  S.446,  414.  Eben  dahw, 
allem  Yermuthen  nach:  Lipe  (Leipe^  bei  Ltlbbenau),  in  Böhmen 
Leipa,  und  in  Mähren  Lipow;  auch,  wenn  das  b  nicht  wider- 
strebt, Leibnitz;  in  Böhmen  Lipnilz,  Lipets.  Ferner  lausits. 
Lipinki,  zu  deutschem  Leibchen  verdreht.  Lipiny  (Lippen) 
und  Lipii  (Llppitsch),  deren  i  wie  is  lautet,  IdasA  sidi  wohl 
annehmen,  desj^eichen.  ^  Brjezaa  f.,  im  DMtschen  Birkau 
(aus:  Birke),  woran  sich  nicht  zweifln  Usst,  aus  böhm.  bjjza, 
pota.  brzozt,  niederlausitz.  bfasa  (betula)^  Sodann  Brjezow^  a, 
m^  (Wiese,  wahrscheinlich  Missdeutung  im  Deulschen,  indem 
man  r  überhörte),  vgl.  Mtou  bfzowj  n.,  Birkenwald,  abo  nicht 
zu  bfeftnj,  brehowa,  das  Ufer  betreffend.  Brjezowka^  deutaob, 
vermuthhch  wegen  halb  deutscher,  halb  wendischer  Bevölkerung, 
Halbendorf,  als  weibliches  Deminutiv,  und  Brjezynka  (Brie- 
sank).  Hauptoiann  bat  B^aae  (Brisen>  hei  Yeltche),  Brasina 
(Brisen,  bei  Gotlbus)  aus  pohi.  brzezina,  Birkenbaum^  Birken^ 
busch;  wie  Demmin  aus  pobi.  dubina,  Eichenwald.  AlsDemin. 
davon  Bfasinka  (Bresinchen  bei  Goltbus  S.  4^9),  aber  B^a- 
sanki  (Breaenchen).  —  Wolschinka  (Elsnig)  aus  wolsoha, 
böhm.  olsse,  weisse  (Erle),  weher  olsaina  £,  Erlenwald.  Wol- 
^inca>  Wdllinka  (Oelse),  bei  Schmsto*  aus  wöUa  (alnua). 
Auch  anderwärts  Ort  Oelsnitz«  fai  Mahren  Olesohna;  im  Kreiae 
Zeitz  O eisen;  in  Böhmen  Odlss,  und  vermuthhch  das  Fürsten* 
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tbum  Oelfi,  in  Scdilesien.  Wossenk  (Osdiiig)  aus  wessen,  jtesen, 
bei  Schmaler  jasnik,  btfhm.  gesen  (Esche),  wenn  nicht  der  Vocal 
Eiiiqprach  thttt  —  Jaiiü  (Iflien,  bei  Yelsche)  vielleicht  mit  t 
aus  5  (s.  HaupHnann,  S.  37)  aus  jaz  (Rüster)  bei  Schmaler,  aber 
wes  (rothe  Rtteter),  Vom  (weisse  Rüster;  zu:  Ulme?),  Hauptmann, 
aus  weldiem  letztern  etwa  bd  Schmaler  Lomsk  (Lom^ke). 
Sonst  ist  bohm.  lom  (Steinbruch;  daher  etwa  Lehmen  in  der 
sfiehsisohen  Schweiz?),  waz  (Rüster).  —  Javorin  in  Posen.  Ja- 
wora  (Jauer);  bei  Sdunaler  Jawornik  (Jauernik)  von  poln. 
jawo/.  Massholder  u.  s.  w.  S.  meine  Gomm.  lith.,  II,  S8.  — 
W'erbno  (Werben)  von  Verba,  Schmaler  Verba  (Weidenbaum), 
wahrscheinlich  ab  Neutrum  mit  Ergänzung  von  m'esto  (Ort,  Stadt). 
Die  Eberesche  jerebina,  werebina  kommt  nicht  so  leicht  in  Re- 
tracht.  —  Rohriii  (Bohren,  bei  Finsterwalde)  wahrscheinlich 
aus  poln.  b6r  (Kieferwald),  bohm.  bor,  Kieferwald,  Heide;  viel- 
leicht nicht  verwandt  mit  deutsch  Föhrt.  Daher  BoM^wsky  and 
▼•  StolKMKiwdEii  i.  e.  trans  pinetom.  Im  Erdse  Zeitz  der  Ort 
Bornitz;  kaum  vom  deutschen:  Born.  —  Drjewcy,  ow,  pL 
(Driewiz)  aus  poln.  drzewo,  der  Baum;  das  Holz.  Hauptmann 
bat.Dfowk  (Draucke),  vgl  dröwo  (Holz);  auch  wohl  mit  Ver- 
lust venu;;  Dronow  (Drehne).  Vgl.  bohm.  dfewo  (drwo), 
Holz,  Baum;  dfeweny  (hölzern),  aber  dfewnj  (vorherig  oder  ehe* 
malig)*  —  Vielleicbt  Kirchedlau,  Mitteledlau,  Hochedlau  im 
Saalkreise  aus  bohm«  gedle  (Tanne),  A4],  gedlowy,  abo  von  der 
Spracbclasse ,  welche  d  vor  /  einschiebt.  Daher  vielleicht  der 
Pole  JodlowaU,  aber  nicht  ▲.  Jelowieki,  falls  nicht  z.  B.  voit 
iUyr.  jel  (abies).  —  Ljesow  (Lesohwiz)  aas  Ijes  m.  (silva), 
hß^.  Ijesowy.  Dagegen  Ljeska  und  Ljeskej  (Liske)  zu  btfhm. 
l^owy,  Adj.  von  ^'ska  (Hasel),  bei  Schmaler  Ijelniäa,  Hasel- 
straudL  In  Mähren  Lesnitz.  Eben  da  und  in  Böhmen  Trnawa 
(Familienname  Thttmau),  im  Saalkreise  Tornau,  etwa  von  böhm. 
tnq,  Dornbusdi.  Jedoch  mk  Tornow  (Tome)  und  Tarnwojsk 
(Torniz)  stimmt  nicht  sch'enie,  bei  Schmaler  öern  (Dorn).  — 
Khröstawa  (Eroste  bei  Schirgiswalde),  Khröst  (Kroste  bei 
Bfilkel),  Khrosdicy  (Krostwiz)  aus  khröst  (Buschwerk,  Ge- 
sträuch). Ehemaliger  Name  der  Stadt  Wyssegrad  soll  Hurasten 
gewesen  und  ab  arbostis  entnommen  sein.  Dobr.,  Inst.,  S.  S44. 
Audi  wohl  der  böhm.  Ort  Ghrast  aus  chrastj,  aber  daneben 
kef,  kfow,  kfowisste;  hausstj.  Der  Pole  Chroaoiiiaki  aus  chröst, 
das  Reisig.  —  Böhm.  Smrkowitz  von  smrk  (Fichte) ,  Dobr., 
Inst,  S.  451.     Sadowy  und  Zizelowes  (mit  wes,   Dorf)   im 

25* 
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Bidscfaower  Kreise  wareoi  ehe  sie,  wie  so  viele  andere  cenfisdite 
Guter,  von  dem  Herzoge  Aibrecht  von  Waldstein  (Wallenstein 
durch  Assimilation)  angekauft  worden,  vormals  Ctoorg  Badow- 
wkj  angehOrig.  In  gleicher  Weise  führten  Dobn^nckj  vom  Gute 
Dobrzenitz;  Dobndkowsky  von  Dobrzikow  (2U  dobry,  gut; 
dobfi2ky,  sehr  gut;  vgl.  DobrowBky,  wovon  der  vermuthlich  naoh 
Eichen  benannte  Dembrowaky  wohl  ganz  verschieden)  und  Wo- 
stromirzaky  von  Wostromirz  (wie  das  Evangelium  des  Ostro- 
mir,  Posadnik  von  Nowgorod)  den  Namen.  Dieser  letzte  Name 
geht  vermuthlich  in  letzter  Instanz  von  einer  Person  aus,  welche 
tt scharfen  Frieden»  aufrecht  erhält,  d.h.  nicht  durch  Schlaffheit, 
sondern  durch  scharfe  Rüstung  und  Furchtbarkeit  *).  t»  Tacsa* 
nowski  auf  Taczanowo.  Uebrigens  bedeutet  sadowy:  im  Baum- 
garten (sad)  befindlich,  und  so  ist  auch  wohl  Bookowaky  (z.  B. 
mit  den  deutschen  Vornamen  Karl,  Johann;  und  Wirnieck,  zu 
wemy,  glAubig,  von  wjra,  Glaube?),  von  Buchen  zu  verstehen. 
cEtliche  Namen  der  Oerter  and  auch  Namen  der  Mftnner 
und  Familien,»  bemerkt  Hauptmann,  Niederlaus.  Gramm.,  S.  492, 
«als:  Daliz,  Kleschüik  (S.  413),  Koppaz,  Chows  u.  s.  w. 
Etliche  sind  zugleich  Appellative,  als  Jabloü,  bei  den  Deutschen 
Gablenz  unweit  Forste,  S.  412,  it.  ein  Apfelbaum.  Eschuschwisa 
(S.  413;  soA  öfters  an  der  Stdie  von  r,  pohi.  ra),  bei  den  Deut- 
schen Krausnick,  it.  ein  Birnbaum.»  Bei  Schmaler  KruSwica 
noä  Krauschwiz,  woher  Familienname  KnuiAwilSi  wie  Btia- 
taom  Orts-  und  Familienname;  pörtug.  ^ereyra  u.s.  w.  s.  oben. 
Lithauisdies  Dorf  Namens  Krauszgirre,  Bimbaumwald,  wobei 
man  nur  an  wilde  Birnen  mag  denken  dürfen.  Der  dreizinkigen 
Gabel  im  Wappen  ungeachtet '*^'^)  ist  daher  Ton  der  Oabal^nts 


*)  Unter  deoen,  welche  ihre  Güter  verloren,  waren  auch  noch  J6k, 
Fneoh  Trsemenaky  aus  tfmen,  Steigbügel,  und  Weiisel  garoba  von 

zäruba  (erster  Eiahieb,  Hieb  mit  der  Axt,  Anhieb). 

**)  In  dem  sonst  durch  und  durch  wie  wahnwitzigen  Buche :  Die  Ur- 
sprache, von  Peter  Franz  Joseph  UuUer,  Vice-Präsident  des  Tribunals  der 
ersten  Instanz  (Düsseldorf  4815),  finde  ich  doch  S.  894  die  des  Aufhebens 
werthe  Bemerkung,  von  der  freilich  dort  eine  thörichte  Anwendung  ge- 
macht wird:  «Man  muss  sich  durch  Uebereinstiounung  der  Namen  mit  den 
Wappen  (insignia  aequivoca)  nicht  täuschen  lassen,  denn  gemeiniglich  rich- 
tet sich  das  Wappen  (ein  Abzeichen  auf  den  Waffen,  insigne)  mehr  nach 
dem  Namen,  als  umgekehrt.»  In  Ermangelung  wirklichen  Verständnisses 
griff  man  nämlich  oft  zu  einem  rebusartigen  Verfahren.  —  Hiezu  passt  auch, 
w^s  Qrimm,  Rechtsalterth.,  S.  i04,  bemerkt:  «Endlich  hilft  sich  der  Maler 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


389 

(vgl.  bei  Schmaler,  Deutsch- wendisches  WB.,  S.  51,  Gablenz  = 
Jablonc)  ohne  allen  Zweifel  ein  mehr  germanisirter  Jablonitz 
(oder  Jablonsky,  s.  oben),  und  zwar  nach  einem  Orte  (vgl.  die 
Ortsnamen  Jablonow  im  Kreise  Strassburg,  und  in  Mähren  Ja- 
blunkau).  Das  g  dort  steht  für  slawisches  j,  wie  ja  g  und  /  so 
oft  mundartlich  mit  einander  wechseln.  Sonst  erinnere  ich  noch 
daran,  dass  im  böhmischen  g  die  beständige  Schreibung  ist  für  7. 
Dem  Sinne  nach  vergleicht  sich  etwa  lat  Suessa  Pometia  (aus 
pometum)  und  wegen  der  Nähe  die  paludes  Pomptinae  s.  oben. 
Im  Französischen  nicht  minder  Familienname  de  la  Pommeraye ; 
auch  R.  Davides  ben  Isaac  de  Pomis  (Jülg,  S.  304)  von  pomus. 
Engl.  Appleton  und  in  Halle  Ottilie  Apfelstädt,  vorausgesetzt, 
diese  Namen  enthalten  wirklich  Apfel,  und  nicht  etwa  ein  Demin. 
von  Abbo  u.  s.  w.  Auf  einen  schon  frühe  bestandenen  Ort  in 
Baiem,  Pirapalzinga  vom  Pelzen,  d.  h.  Impfen,  der  Birnbäume 
geheissen,  macht  aufmerksam  Grimm,  Gesch.,  I,  22.  —  Auch 
Leibnitz  hat  jedenfalls  von  einem  slawischen  Orte  den  Namen, 
etwa  von  dem  gleichlautenden  in  Mähren  (s.  oben),  der,  weil  die 
Slawen  mit  den  Buchstaben  streng  sind,  vielleicht  von  böhmisch 
liby  (lieblich,  angenehm,  süss)  ausgeht,  und  nicht  von  Ijpa  (Linde), 
was  die  strengere  einheimische  Schreibung  der  Mähren  entschei- 
den müsste,  welche  mir  indess  unbekannt  ist.  Im  zweiten  Falle 
wäre  der  aus  der  Lindenstadt  Leipzig  {-zig  aus  sk,  wie  Danzig 
aus  Gedanum  mit  Suff,  -sk)  gebürtige  Leibnitz  selbst  ein  Deut- 
scher —  ▼.  Xdnde  (frz.  Dntillet),  wie  Fichte  (frz.  Dnpin)  u.  s.  w. 
So  geben  Gewächse,  zumeist  die  am  augenfälligsten  sich  her- 
vordrängenden,  wie  Bäume,  trotzdem,  dass  sie  nichts  weniger 
als  immer  der  Gegend  einen  Jahrhunderte  überdauernden  Cha- 
rakter aufdrücken,  zu  einer  Menge  von  Ortsbenennungen  den  An- 
lass.  Wo  sie  von  Personen  gebraucht  werden,  hat  man  sich  ent- 
weder den  Geburtsort,  oder  ganz  speciell  den  besondern  Wohn- 
sitz des  nach  Bäumen  Benannten  als  durch  einen  oder  mehrere 
Bfiume  ganz  vorzüglich  ausgezeichneten  und  kenntlichen  sich  vor- 
ZQstellen. 


(zum  Sachsenspiegel)  auch  mit  Wortopieleu,  indem  er  dea  Begriff,  wofUr 
ihm  das  Zeichen  gebricht,  durch  das  Zeichen  einer  andern  darstellbaren 
Sache,  die  einen  Ähnlich  lautenden  Namen  hat,  auszudrücken  sucht,  z.  B. 
den  Begriff:  scbeffenbar  durch  ein  beigegebenes  schiff  (schef,  schep),  27, 
43;  oder  biergelde  durch  eine  biergelte  (Ktibel)  27,  3;  29,  5  vgl.  Kopp,  4, 
123.»  •—  Das  ist  mit  Bezug  auf  die  Hteroglyphik  von  bosonderm  Interesse, 
indem  diese  sich  öfters  «hnlicher  Httlfsmittel  bedient. 
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Ortsnamen. 

Die  vielfache  Verschlingung  von  Orts*  und  Geschiecbisnamen 
macht  Einschaltung  eines  Kapitels  über  erstere  au  dieser  Stelle 
rftthUc^. 

Wir  wollen  hier,  unmittelbar  an  das  Vorige  anknüpfend,  su- 
ndchst  Einiges  aus  der  slawischen  Bildungsweise  von  Namen  be- 
sprechen. Familiennamen*)  auf  -ou),  tum  Theil  ^au,  und  -äs 
(auch  wohl  viele^  anscheinend  mit  deutschem  Schtlts  compp.  PN., 
wie  BAnupohftts),  sovne  das  DoppelsufGx  ^tv-üz  sind,  mit  viel- 
leicht nur  wenigen  Axisnahmen  (s.  oben  Kürzungen  auf  -z  im 
Deutschen) ,  rein  slawisch  oder  doch  durch  das  Slawische  hin- 
durchgegangen. Hauptmann ,  Niederlausitzisch- Wendische  Gramm.» 
bemerkt  S.  98  Folgendes:  «Die  Nomm.  pr.,  wie  auch  Appellative^ 
machen  einen  besondern  Genitiv  in  -oioiz,  -qjz  und  -iz,  und  von 
diesem  einen  Dativ  in  ^om,  wenn  nehmlich  ein  ganzes  Haus  oder 
Geschlecht  soll  angezeigt  werden.  Z.  E.  Nowak,  Nowakowiz, 
oder,  was  kürzer  und  gebräuchlicher,  Nowakojz,  als:  hu  Nowa- 
kojz,  bei  Nowaoks,  hu  Kowolojz,  bei  Schmidts;  k'  Pachtmannojzom, 
zu  Pachtmanns  u.  s.  w.  Von  dem  Genitive  Plur.  und  diesem 
Gen.  Prosapiali,  dass  ich  ihn  so  nennen  mag,  kommen  die  ade- 
ligen Geschlechter  her,  die  sich  auf  ow  und  iz  endigen.  Z.  E. 
üw  iz 

Bredow  .Carlowix 

Orombkow  Kottwiz 

Itassow  Mnachwiz 

Mtoobow  VcMtiz 

Sido^nr  Panwiz 

Za«trow  Zittwiz.» 


*)  Für  das  Ungarische  hier  die  Bemerkung,  wie  es  zahlreiche  Namen 
giebt,  deren  Ausgang  -tfny«  ^y  ist.  Zufolge  Parkas,  Ungar.  Gramm.,  $.  VI, 
bildet  -i  von  Ortsnamen  GentiUa,  z.B.  Budai,  ofner,  aus  Buda,  Ofen;  An- 
gliai,  englisch;  földi,  irdisch;  hazi,  häuslich  u.  s.  w.;  woraus  sich,  um 
dies  beiläufig  zu  bemerken,  das  postponirte  -t  oder  -y  als  ungarisches 
Adelszeichen  ergiebt.  Z.  B.  y.  Madaij  Fürst  Bsterhasy  (ein  Mathias 
Bstoras  schon  in  einer  Urkunde  von  4226,  v.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  S.  3), 
wie  es  scheint,  aus  haz  (Haus),  wenn  auch  nicht  zu  eszterhaz^,  Bau  eines 
Vordaches.  ^  Weiter,  heisst  ts,  kami  auch  aus  einigen  N^enwörtera  ein 
Beiwort  gebildet  werden,  z.B.  ma,  heute,  mk\,  heutig;  tegnapi,  gestrig.— 
Handelt  es  sich  nun  bei  dieser  mir  noch  dunkeln  Form  zum  Theil  um 
sufBgirte  Formen,  die  dem  Ott,  ottan  (dort);  itt,  itten  (hier),  Parkas,  S.95, 
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Bfan  ersieht  UkAt,  wie  sich  Haupimaim  theils  durch  das 
Deutsche,  wo  die  Ausdrucksweise,  z.  B.  zq  Müllers  gehen,  Mttl*- 
lers  habe«!  das  gesagt,  fireilidi  elliptisch  des  im  Genitiv  singul. 
(sebwerlich  als  unrichtiger  Phir.)  GenMinten  Familie  anzeigt,  theils 
durch  die  slawische  Pluralendmig  -oto  bat  terführen  lassen,  die 
SofBxe  'fw  und  -äs  genitivisch  aufmlassen.  Nicht  als  Flexion 
aber,  sondern  als  Derivalion  hat  man  sie  su  betrachten,  tmd  zwar 
mit  simachst  ad^ectivmn  Charakter,  welcher  in  unsenn  Falle,  als 
Personenname,  wie  das  lateinische  --im  (Aemilitts,  Fabios),  die 
geBS  bezdchnen  sotL  Obg^eidi  sidi  andi  aHerdbgs  ^w  zur  Noth 
begrifflich  als  Genitiv  denken  Hesse  (Vgl.  später  italieüisdi)  für 
«Einen  der  so  und  so»;  oder  bei  Ortschaften  «(das  Dorf)  von 
den  Nachkömmlingen  des  und  des»  (vgl.  im  Deutschen  -mgm, 
als  patron.  Dat.  PL) :  so  ist  jene  Anffassmig  gleichwohl  irrige  wie 
z.  B.  potn.  Jan,  Johann;  Janowa,  des  Johannas  Frau  (eigentlich 
die  johannlidie,  nämlich  Ehefrau);  Janöwna^  die  Tochter,  und 
Janowics,  der  Solm  JolMOin's,  zur  G^üge  lehren.  Audi  würde 
immer  ctie  vreitere  Flexion  jener  Wörter,  %,  B.  Lukowe  (in,  zu 
LcKdcau),  ^  L'ubnowa,  wot  L'ubnowa  (aus,  von  Lübbenau), 
S.  376  ig. ,  dagegen  streiten ,  mdem  eine  aelche  Nichtbeachtung 
eines  sdK>n  gebildeten  obliquen  Casus,  obschon  im  Deutschen 
wirklich  vorkommend,  z.  B.  Ufarici's  (aus  dem  lat.  Genitive)  Ba<A, 
oder  Wttlfingens  (des  Ortes  Wfilfingen,  Dat.  PI.)  Piarrer,  sich 
schwerlich  auch  im  Slawischen  rechtfertigen  liesse.  -^  In :  Neues 
Lai»itz.  Magazin,  Görlitz,  Bd.  S7,  S.  60— 7a:  «Ueber  die  Lune- 
bui^isch-WencKsehen  Präpositionen  und  Dtfanatselning  von  Feld- 
und  Personennamen  in  Sagritz  und  ZUtzen,  von  Broniscfa»  ist  mir 
leider  nicht  zu  Gesiebt  gekommen.  Auch  habe  icA  nicht  Hassel- 
bach (Cod.  dipl.  Pomeran.,  Greifswalde  4843,  S.v,  31  u.  a.  a.  0.) 
und  Fabricius  im  UriL  Buch  von  Rügen  (Strdsund  4843,  II,  45), 
einsehen  können,  die  nach  Mone,  Gau.  Spr.,  S.473,  pommersche^ 
Ortsnamen  behandeln. 

Wemi  es  nun  ttberdem  auch  eine  Unzahl  slawischer  Städte 


entsprechen?  Vgl.  8. 400,  444,  z.B.  a*  hegyen  innen,  diesseit  des  Beides; 
a'  hegyen  tül,  jenseit  des  Berges.  Sonst  vergieicfae  tnao  etwa  auob  hor- 
doni,  Doliaris,.  wie  ein  Fass.  Z.  B.  BaühyiBsr.  BoülABfL  Bercs^nyi 
und  Veael^Byi  PereacK  etwa  ans  bOhm.  cbry^ny,  burlig,  rUstig;  und 
weseiy,  lustig,  froh.  Graf  Kem^ssTt  wohl  aus  Ungar.  kem4ny,  Dums.  Ri- 
gidns.  Severos,  vgl  Harlmaiu»  u.s.  w.,  also  nicht  zu  käm^ny  (Kamin). 
Messlenyi.  In  Alexi  Gramm.  Valachica :  Jo.  Lem^ny ;  Alex.  Corteni ; 
Nicolaus  PoatenL 
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und  soDBÜger  Oerier  giebi,  auf-o«;*);  -iz  {UU,  mtM,  to-ü»);  -sk; 
-ma  (ena)  u.  s.  w.,  so  hai  man  hinter  deren  Namen  sehr  häufig 
nichts  alg  eigentUehe  ii((^'ec(ipa  tu  sucdien,  wddie,  wie  etwa  Au- 
gust« (d.  b.  nach  dem  Kaiser  benannt),  Caesarea ,  Caesar- 
auguata,  das  jetzige  Fridericia,  mit  Ergfinsung  von  colonia^ 
urbs  u.  s.  w.,  eliiptiseh  gebraudit  worden.  Der  Slawe  liebt  in 
diesem  Falle  viel  weniger  die  GompoaitioB  mit  -stadt,  -dorf  **), 
-heimi  -hauaen  u.  s.  w.,  während  sie  im  Deutschen  wuchert.  — 
Jedoch  im  Lithauisohen  viele  Ortsnamen,  z.B.  auf  -kehmen.  Vgl. 
bei  Nesselmann,  Lith.  WB.,  S.  486,  Kirsnakaimei,  Peterkaimei 
wohl  aus  Christian,  Peter,  mit  dem  Plural  von  kaimas,  kimaa 
(Dorf,  Bauerhof,  im  Gegensatz  zu  dwaras,  das  adelige  Gut),  als 
eine  Mehrheit  von  Bauerhdfen.  Femer  ^Jaiukm,  ^lacken  ( Felde  )^ 
S.  35.  Mit  -galten,  z.  B.  Drygallen,  Laukgalai  (auch  Land 
Semgallen)  von  galas,  Ende.  Aber  Pillkali en  aus  pilMs  (Burg» 
Schloss)  und  k4kias  (Bei%).  Mit  -girren  aus  girre  (Wald),  S.  257, 
wie  Mulgirren,  Skaisgirren,  Witgirren.  Bei  Osteraieyer, 
Uth.  Gramm.,  S.  49,  Darkiemis  (Darkehmen)  und  nach  §.30 
viele  Nanai  von  Ddrfern  nach  Dacl.  IL  auf  -is  (lat  ius,  grieeh* 
toc).  —  Es  sind  auch  zwei,  mir  jedoch  nicht  zugängliche  Ab- 
handlungen vorhanden,  die  eine  von  Henmg  im  Preuss.  Ardliiv, 
Jahrg.  4794,  S.  6H — 645:  « Versuch  Über  einige  Ueberrc^te  der 
altpreussiscben  Sprache,  vorzüglich  in  der  Benennung  einiger  noch 
jetzt  vorhandener  Städte  und  Dörfer  in  Ostpreussen  und  Lithauen.» 
Ferner  die  andere  von  Nesselmann,  lieber  altpreussisdie  Orts- 
namen, in:  Neue  Pr^üuss.  Provinzialblätter,  Bd.  V  [xxxix],  Heft  4 
[4848],  S.  4— 48. 

Ich  will  Beispiels  halber  einige  Ortsnamen  der  Lausitz  zu 


*)  Die  Endung  -ow  ist  im  Deutschen  oft  zu  -ot«  verdreht,  und  gewinnt 
dadurch  deutschen  Sdiein ,  da  viele  Seht  deutsche  Namen ,  z.  B.  Arnau 
(vorn  mit:  Aar),  Falkenau,  hinten  das  öfters  auch  mundartUch  mit  o  ge- 
brauchte au  (aqua,  pratum)  enthalten.  —  Das  Sufll  ««11^  welches  dem  deut- 
schen Adj.  'isch  entspricht,  zieht  sich  öfters  zu  -üg  auseinander,  wie  z.  B. 
Lipsk  =  Leipzig,  s.  oben  Suff.  -ig.  —  Viele  Oerter  scheinen  in  den 
Suffixen  gewechselt  zu  haben,  weil  man  in  der,  bei  den  Deutschen  Üb- 
lichen Namensform  oft  einem  andern  Ausgange  begegnet,  als  den  die  Sla- 
wen  gegsnwärUg  gebraudben.  Z.  B.  Kosswick  (als  ob  mit  deutschem 
wiek  componirt)  neben  wendischem  Kossoize  (das  zweite  o  stett  w)\ 
Krausnick  statt  wendisch  Eschuschwiza  u.  s.  w. 

**)  Esthn.  lin  (Stadt),  kUlla  (Dorf),  mois  (Hof),  z.B.  in  Hupei's  WB. 
Eise  mois  (Eusekttli).  AUiko  mois  (AllenkUlI;  Hallik).  Atto- 
kttlla  (HattokUll,  vom  deutschen  Hatte?}. 
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ertöutern  sudien,  von  deuen  Hauptmann's  Gramm.,  S.  407^414, 
ein  Verseiohnus  entbilt,  vnnn  man  die  Ei^finzung  Sofamalei'» 
deaisch*wendi8chem  Wörterbocfae  (1848)  entnehmen  kann.  Lete- 
lerer  bat  z.  B.  Noi^a  Wes  (Neudorf)  als  f.,  mit  dem  Acyect, 
Nowjanski;  bei  Hauptmann  gekürzt  NoVass  (Ritzneudorf, 
wahrsoheinlich  mit  der  deutschen  YerUeinerung^orm  Mr  Richard), 
wie  Nowa-Newa  (Neu-Zauche);  aber  iris  n.  Nowe  mjesto 
(Neustadt).  In  Böhmen  Nowyzamky  (Neuschloss)  aus  lä^ 
mek  m.,  ThOrsddoss;  Burg.  Etwa  Budweis  (vgl.  Buda,  d.  i. 
Ofen)  und  in  Batern  Xoner  auf  TettenweLui  (v.  Lang,  S.  38), 
das  mit  dem  hannoverischen  Orte  Tiedenwiese  wenigstens 
rQcksichtlich  des  zweiten  Bestandtbmies  ni<dit  stimmen  dOrfte. 
Auch  Uorzinowes,  Martinowes,  Mlcziowes,  Slawikowes 
(von  slawjk,  Nachtigall?).  —  So  hat  man  z.  B.  Zerkwiza  (Zerck* 
witz),  Hauptmann,  S.  434,  in  Schlesien  Zirkwitz  mit  unzwei^ 
felhafter  Ei^tfnzung  von  Vas  (Dorf)  f.  als  Kirchdorf  (Ortsname) 
zu  verstehen,  aus  zerkwej  (Kirche).  Vgl.  Kopitar,  Cod.  CUoz»,  S.  tx. 
Auch  Köstkow  (Kirchhain),  bei  Hauptmann  Kustkow  (Kirch-» 
bahn)  scheint,  bei  Ueberspringung  von  l,  erkkirbar  «»  böhm. 
kostel  (Kirche),  wes  s  kostelem  (Kirobdorf).  In  BObmen  Ort  Ko- 
steletz,  in  Mahren  Kostel.  —  Des^eicben  Bischkupixa 
(gleichsam  episcopalis)  =»  Bischofswerda,  wie  die  sämmtlieh 
an  Flüssen  belegenen  Werde,  Elsterwerda,  Liebenwerda, 
die  also  aus  werd  oberd.  statt  werder  (vgl.  auch  Donauwörth) 
zu  entspringen  scheinen.  Anderwfirts  holm  (niederd.  Hügel,  Tgl. 
spAter  das  Slawisehe)  auch  für  Insel,  Flussinsel;  z.  B.  Born- 
holm, Stockholm. 

Wo  es  sich  nicht  um  Einsiedeleien  oder  doch  ganz  verein- 
zelte Wohnungen  handelt,  hat  den  bewohnten  Ort  gleichwie  ein 
bevölkertes  Land  stets  eine  Menge  in  Besitz ;  und  so  kommt  es 
häufig  in  den  Sprachen,  dass  die  Einwohner  im  Plural  auch  ihre 
Namen  herleihen  für  den  von  ihnen  bewohnten  Ort,  oder  dass 
des  Volkes  Name  steht  audi  für  den  Landesnamen.  So  herrscht 
im  Slawischen  die  ja  auch  bei  uns  (z.  B.  in:  Franken,  Preusden, 
Schwaben  als  Dat.  PL,  wo  nicht  statt  Genitiv:  Franken -Land; 
Oerter  auf  -ingen)  übliche,  nur  freilich  nicht  mehr  gefühlte  Ge- 
wohnheit ,  für  eine  Menge  Oerter  sowohl  als  für  Länder  einen 
Plural  zu  setzen.  Im  Polnischen  (Bandtke,  Pob.  Gramm.,  §.  45, 
135)  jedoch  wenigstens  hat  dieser  Plural  Feminalwerth^  und  kann 
sonach  nicht  eigentlich  die  Einwohner  des  Ortes  statt  des  Ortes 
selber  meinen.    Z,  B.  Niemcy  (Deutschland),  W^ngry  (Ungarn), 
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Qfimlioh  Lande;  HAuser  u.  dmrgl.  -r  Dagegen  lith.  als  m.  s.  B. 
Prüsai  (eigenüioh  Borussi)  und  Prusü  ieme  (Borussomm  terra), 
Preuaaen.  Lönkai,  L6nkü  teme  (Land  der  Ledien),  Polen. 
Wengrai,  Ungarn,  ^emaiciei,  das  Land  Vernähen,  Samogttien. 
Femer  viele  Ortsnamen  sind  m.  pL,  weil  ursprUngliofa  die  JSte- 
whner  (sammt  ihreni  Wohnorte,  einsehliesdicfa)  beseichnend. 
Daher  in  dortiger  Gegmid  die  Menge  von  Ortsnamen  mit  Jahmen, 
'laukerty  --upöhnen  (von  uppe,  Bach),  -girren,  'gaUm  u.  s.  w.,  deren 
Scfalnss  -«n  ein,  an  die  Stelle  des  lith.  Phirals  gesetcter  deutsdier 
Dativ  ist  gleichlaHs  im  Plural.  Femer  s.  B.  aus  träkas  (durch 
Ausbrennen  urbar  gemadite  Heideflftdie),  Nesselmann,  WB.,  S.  4  4  4 , 
—  also  den  Ausrodungen  auf  ^ode  dem  Sinne  nach  nicht  allzu- 
fern liegend,  viele  Ortschaften,  als:  Traken,  Trakseden  (vgl. 
susedmi,  sich  niederlassen  an  einaoa  Orte),  Trakehnen  (Uth. 
Trakenai  m.  pl.),  Trakininken  (lith.  Trakininkai,  Anbauer 
auf  einer  ausg^rannten  Stelle),  Trakischken  (mit  A(^|ectiv- 
•ndung),  Trakisehkehmen,  Trakinnen  u.  s.  w«  —  Städte 
uftdD^er  aisPlur.  tantum,  z.B.  Dreidiaüe  (Dresden),  Dlope, 
Kitliz  u.  8.  w.  in  der  Sprache  der  Lausitzer  s.  Hauptmann  S.  57. 
Ein  akOT  böhmischer  Plural -Locaüv  auf  -os  oder  -oz  [vgl.  Sskr. 
-iStt}  von  Ortsnamen,  deren  Plural-Nominativ  -^me  lautet,  wird  in 
den  Aeltesten  Denkm.  der  bdhm.  Spr.,  S.  200  fg.  vmd  in  Schafifa- 
rik^s  Altböhm.  Gramm.,  S.  38,  besprodien.  Z.  B.  Oerter  von  Bfiu- 
men:  Bfetäs^  Bukowäis,  OUäs,  Tmowte,  Wrbj^  u.  s.  w.  Bei 
Mono,  Gali.  Spr.,  S.  47:  «Eine  Urkunde  (Monum.  Boica,  29.  Bd., 
S.  94)  vom  J.  4048  sagt:  praediolum  Rotenmannum  dictum, 
sdavQoice  etiam  Girminah  nominatum,»  wozu  bdhm.  ierweny 
(roth)  angezogen  wird.  Es  ist  aber  vielmdir,  des  «i  halber, 
^epKeH  (ruber,  rufus),  Dobr.,  Inst,  S.  486.  Kopitar,  Glagol.  CIoz., 
S.  S6,  und  zwar  in  Locativform,  wie  der  germanische  Name  Dativ 
ist  im  Phural.  Aehntich  im  Griechischen  ^OdCTCot,  früher  KfrtpCr 
See  (kleine  Quellen;  kaum  Quellnymphen),  nach  Philipp  dem  Ifa- 
kedbnier,  gleichsam  «dte  Philippe  oder  Hossliebhaber  v,  obschon 
im  Grunde  nichts  Anderes  als  $iXuc7c6icoXic>  nnd  ungeachtet  dass 
die  Eimoohner  von  Philippi  sich  nun  ^duncsi^  nannten.  Latein. 
Parisii  statt  Lutetia  Parisiorum,  und  daher  eine  Menge  frz. 
Ortsnamen  hmten  mit  plur.  s  (Etym.  Forsch.,  II,  402,  4  04  fg.). 

Wir  dürfen  uns  demnach  nicht  wundem,  bei  Schmaler  eine 
Menge  Ortsnamen  auf -ect/^  -icy,  c,  pl.  zu  finden,  worin  ich  Ana- 
loga zu  erkennen  glaube  von  Ortsnamen  in  Lithauen  auf  -üen, 
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^aäen,  wie  Poiritten,  Schauditten,  Schmoditten.  Aach 
kurzer  Tiisit  und  Ragoit,  obschon  IHh.  Til2e  und  Ragaine 
^eheissen;  vgl.  Isrutis  ab  Masc.  sing.  (Insterburg)  aus  Isra, 
die  Inster.  Ostenneyer,  S.  49,  50.  Tolkemil.  Gawaitten, 
Karwaiten,  Maldeiten,  Meterkaiten  lu  s.  w.  (Auch  auf 
^isehken:  Kraupisohken,  Haiwischken,  Plibischken,  WiU 
kowischken,  eine  Adjectivendung.)  Der  Form  nadi  kommen 
sie  mit  lithauischen  Patronymen,  z.  B.  Jokubaitis  (Jakobe  Sohn; 
Familienname  Kwtiiieit),  und  DeminuiiYen ,  wie  broläitis  (frater- 
culus),  Etym.  Forsch.,  II,  584,  überdn;  dodi  bin  ioh  weil  davon 
entfernt,  darin  bestfindig  Patronymica  zueri}lioken9  wie  doch  mit 
den  deutschen  Ortsnamen  auf  -mgen,  wenigstens  meistentheils, 
der  Fall  ist.  IHe  lausitzische  Verwandelung  von  t  in  c  finde  ich 
nämlich  in  Analogie  mit  der  von  2emaitts,  Gen.  «czio  ( Sohamaite, 
eigentlich  Bewohner  der  Niederung).  TgL  Ostermeyer,  Lithaui- 
sehe  Gramm.,  S.  54 :  «Pluralia  tantum  sind  die  Namen  der  Dörfer, 
als  Peslai,  2emaiöiei,  2algirei  u.  s.  w. ,  da  (Ue  Menschen 
verstanden  werden,  die  in  den  Dörfern  wohnen.»  —  Die  Lauaiti 
selber,  —  und  zwar  versteht  nach  Schmaler,  S.  88,  das  V<dk 
darunter  eigentlich  nur  die  Niederlausäz,  vgl.  Adelung,  Mithr.,  II, 
689,  —  heisst  Luiicy,  ow,  pL;  auch  Lutica,  y,  f.;  aber  der  Lau- 
sitzer iAmittn.  Nicht  unwahrscheinlich  ist  die  Herleitung  des 
Namens  als  ehEies  niedrigen  Sumpflandes  von  bohm.  ütnice,  Aue; 
Ifiilna,  Sumpf,  Morast;  laute  (Pfütze,  Lache),  lausiti.  hita.  Lache. 
—  Cechi,  ow.  pl.,  Böhmen,  von  6ech,  der  Bdhme. 

Für  obiges  Biskupiza  (in  Mflhren  Biskupiz)  hat  Schmaler 
S.  49  Biskupicy  (eigentlich  also  wohl  die  Bisohöfflichen).  — 
Derartig  Mni^onc  und  MiScvno,  a,  m.  (MOnohswalde)  aas 
mnich,  mich  (Mönch).  —  Fttr  Halbendorf  bei  KHx  findet  sich  bei 
demselben,  S.  64,  Popica,  y,  f.  Fttr  Halbendorf  bei  Postwiz: 
Bohow,  a,  m.  (dies  auch  als  wendischer  Name  statt  Uebigau» 
etwa  durch  Missverstand,  wenn  letzteres  ein  eigentlich  deutscher 
Name  sein  sollte)  aus  höh  (Gott),  wie  BeowccXic»  wahrscheinlich 
weil  darin  die  Kirche  befindlich.  Endlich  für  Hdbendorf  bei 
Muskau:  Brjezowka  von  Birken,  s.  oben.  Statt  dessen  giebt 
Hauptmann  Popojze  (Papitz,  bei  Gotbus;  Familienname  Pepp* 
witsch  entweder  von  einem  solchen  Orte,  oder  als  Sohn  des 
Popen)  und  erklärt  es,  gewiss  mit  Recht,  als  das  Dorf,  worin 
der  Pop,  d.  i.  Pfaffe,  wohnt. 

In  vielen  wendischen  Ortsnamen  steckt  vorn  ein  deutacber 
Personenname,   der  dann  wohl  denjenigen  anzeigt,   welcher  in 
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dem  Orte  als  Gutsherr  oder  sonstwie  sich  ttber  die  slawische 
Bevölkerung  ein  Uebergewic^  errangen.  Vgl.  bei  Schmaler  Pa- 
üeey  (Panne wiz;  Familienname  ▼.  Paimwitz)  und  Poaiiurid, 
Poalatowvki  etwa  aus  lith.  pönas,  Herr,  ponMs,  ein  junger  Herr? 
Vgl.  madienowlcz  zu  böhm.  miadenec,  Jüngling?),  wahrschein-* 
lieh  aus  pan  (Herr),  wie  viele  Ortsnamen  vom  mit:  herr,  fürst, 
k^nig,  kaiser,  und  in  Hannover  z.  B.  Junker-Werder,  Posthof; 
Junkersrott,  einzelne  Hftuser;  Junkernhof,  Hof  im  DorfeOlden- 
rode;  Junker nbeel,  Landgut  Mehrere  Oerter  werden  durdi 
den  Zusatz:  deutsch  und  wmdi$di,  z.B.  {[ahnsdorf,  unterschie- 
den, mod  der  obige  Name  Halbendorf  weist  vieHeicht  auf  ge- 
misdUe  Bevölkerung,  halb  deutsch,  halb  wendisch.  DOrgen- 
hausen  führt  sogar  bei  den  Wenden  den  Namen  Njemcy  (die 
Dentsdien).  Die  Slawen  lieben  nicht  rein  vocalischen  Anlaut, 
und  bekleiden  daher  diesen  gern  mit  vortretenden  Gonsonanten. 
Daher  z.  6.  Helherecy  (Ilgersdorf;  vgl.  Familiennamen  nUger, 
oder  doch  ffilger?);  und  mit  Vertauschung  von  w  mit  h  (Haupt- 
mann, S.  43):  Wöjerecy,  bei  Hauptmann  Woreze  statt  Hoyers- 
werda. Bejerecy  (Beiersdorf);  Hermanecy  (Hermsdorf; 
aus  Bemiaiia),  wie  in  Böhmen  Herrmanitz;  Wernafecy 
(Wehrsdorf;  aus  Werner,  mit  starker  Verkürzung  im  Deutschen 
wegen  des  zwiefachen  r);  Wotbramocy  (Steinigtwolmsdorf; 
natürlich  aus  Wolfiraati  wie  Steinkolm,  im  Wendischen,  auch 
mit  WeglassuQg  des  ersten  Wortes,  Kho^m).  Der  Slawe  ist, 
wegen  des  eigentlich  fehlenden  f,  diesen  Buchstaben  anderweitig, 
hier  durch  b,  zu  ersetzen  genOthigt.  Daher  noch  Vedrichecy 
(Friedersdorf;  aus  B^edrloh,  Friedrich)  und  vieUeidit  B'edrusk 
(Bederwiz,  also  vermuthlich  mit  Vergessen  der  ursprün^ich 
deutschen  Namensform);  dann  Britand  (Friedland)  und  Bar^ö 
(Forste).  —  Pawlocy  (Paulsdorf)  und  Jeü^ecy  (Johnsdorf), 
auch  etwa  Janschojze  (Jentschwalde;  vgl.  oben  S.  420).  Mi- 
chaiky  pl.  (Michalken)  veohl  Demin.  aus  Wohal,  Michael.  In 
MAhren:  Janowiz,  Jankowiz;  Pauliz,  Paulowiz;  Peterwiz, 
Petrowiz;  Hartmaniz;  Willimowitz  (Wilhelm);  Wolfra- 
mitz.  Swatoslaw,  Wiadislau.  In  Böhmen:  Bernarditze, 
Kundratitz,  und,  nach  slavdschen  Personennamen:  fiohusla* 
Witz  (Böhme  BoImuiUw;  Pole  Bognclawski,  Gottlob),  Zdisla- 
witz  (vgl.  z.  B.  den  böhmischen  PN.  Sdirad,  von  zdjm,  ich  ver- 
richte ein  Geschäft  u.  s.  w.);  Jaromirz.  ~  Lausitz.  Tuöicy 
( Taute  wald). 

Mehrere  Formen    hinten  mit  ^acicy.     Nicht  nur  Nosacicy 
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(No8iiz)|  sondern  auch  Habraöicy  (Ebersbaoh),  mit  vorgt^ 
schobenem  h.  Kundraöicy  (Guntersdorf ,  Kunnersdorf). 
Makraöicy  (Markersdorf).  B'ernaöicy  (Bernstadt);  aber 
Bernsdorf,  übersetz!  durch  N'ediichow  und  N^eskow,  sicher- 
lich, aus  m'edWedi,  pohn.  niediwiedi  (Bftr).  —  Wenn,  wie  sehr 
glaublich,  ö  ans  ^  (d)  —  vgl.  i^uwoöicy  (Lautiz),  Hruboöicy 
(Grubtiz)  —  geworden,  haben  wir  darin  deutsche  Namen,  wie 
Eterkard,  Bernliard;  att  duidarat  oder  Camoarat  (Conrad)  mit 
Oonftlier;  Mariwajrtf  MaroMd  u.  s.  w.  zu  suchen.  Wuhan- 
öicy  (Weigsdorf)  und  Wukranöicy  (Weigersdorf)  schei* 
nen,  des  ti  statt  t  hinter  w  ungeachtet,  altdeutsche  Namen  mii 
wig  (pugna)  zu  enthalten,  und  zwar  ersleres  Wlgaaii  letateres 
etwa  Wiohraban  (Wikram),  Wiebart,  oder,  was  zum  slawischen 
Laute  am  besten  sich  schickte,  falls  vorhanden,  ein  Name  aus 
v^ic  mit  ranU  —  Hauptaiann  dagegen  bietet  viele  Ortsnamen  auf 
'Ofze  (was  anderwärts  -untz).  Z.  B.  Hartmannojze  (Hart-> 
mansdorf)  und,  unstreitig  des  doppelten  Nasals  wegen,  mehr 
entstellt:  Witanojze  (Witmansdorf).  2ttmmerojze  (Sim* 
mersdorf  aus  Bigviair).  Gischkojze  (Giesendorf  aus  ahd. 
Qiao,  woher  Familienname  OlMake).  Matijojze  (Matten- 
dorf; von  ahd.  XatlOi  wo  nicht  der  wendische  Name  einen 
Matfhiaa  vorsieht).  Woschkojze  (Exdorf)  mit  Umdrehung 
von  X  zu  scbk  und  einer,  diesem  Dialekte  sdwn  fuzutrauenden 
Vorsetzung  von  w,  wie  der  Frauenname  WowdmvXhA  statt  Erd-* 
mutbe.  Vielleicht  der  Zischlaut  genitivisch,  vgl.  z.  B.  ahd.  B^so, 
sonst  auch  Familienname  Itadna» 

Ob  in  allen  solchen  Ortsnamen,  namentlich  wenn  sie  im 
Deutschen  mit  darf  u.  s»  w.  scfaliessen ,  vom  Benennungen  von 
Personen  stecken,  ist  nicht  ganz  ausgemacht  Zwar  Boschojze 
(Bohsdorf)  mag  von  einem  ahd.  Boa»  ausgehen;  aber  von  Bo* 
schaz  (Boschwitz^  wie,  freilich  mit  p:  Poschwitz,  Landsitz 
des  Hm.  v.  d.  Gabelentz  bei  Altenburg)  ist  dies  vieUeicht  weni- 
ger gewiss.  Dies,  und  mehrere  der  folgenden  Namen,  zeigt  vor 
dem  Suffix  ein  hartes  9ch,  von  dem  ich  mich  jedoch  nicht  ge- 
traue, Entstehen  aus  deutschem  Genitiv-s  zu  behaupten.  Eher 
mag  es  umgekehrt  aus  den  slawischen  in  die  deutschen  Naasien 
gedrungen  sein,  und  aus  t  (Hauptaiann,  S.  37),  wo  nickt  eh,  ent- 
standen. Janschojze  (Jentschwalde),  s.  oben.  Dann  Bobo- 
schojze  (Bahnsdorf,  aus  deutschem  Babo  oder  Bobo,  die  im 
Genitive  n  zeigten?),  vgl.  Bobow  (Bobe)  und  Bobol'ze  (Bob- 
litz;  Schmaler  Bobolcy),  die  schwerhdi  aus  bob  (Bohne)  ^at- 
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sprangen.  Ferner  Bloboschojze  (Blasdorf)  tmd  Bol'asohojze 
(Bolsohwits).  Dommascbojse  (Domsdorf;  vgl.  t.  B.  ahd. 
Toomgla,  Graff,  Y,  336,  und  dodi  auch  wohl  6ou|uXuc6c»  der 
Thusnelda  Sohn,  mit  leäi?  Oder  tuamlih,  moralis?).  —  N'aboscb* 
kojze  (Naundorf,  vgl  Stadt  Naumburg  u.  s.  w.),  aber  N^a- 
bodojze  (Nebendorfy  aus  ahd.  Vebof),  das  vielleicht  irriger 
Weise  noch  d  aus  darf  mit  an  seinen  Kern  herangesogen  hat. 
Vgl.  Nossidlojse  (Nossdorf).  2ali  (Salhausen);  Zemf 
(Sommerfeld).  —  Drei,  im  Munde  der  Deutsehen  Radendorf 
geheissene  Oerter  werden  bei  Hauptmann  als  im  Wendischen 
Hadom,  Radowank,  Hadowaschojse  (also  audi  mit  scb),  und 
Redchensdorf  als,  vermuthlioh  mit  l  statt  n,  Badoohlise  lau- 
tend aufgeführt.  Badowis  (Radeweise,  Radusoh,  nicht  mit 
w'as,  Dorf?)  und  Radiii,  Radinz,  d.  i.  Gross-  und  Klein-Raden. 
Vgl.  den  Böhmen  Henrtein  tm  aadowMik,  Talvj,  Gesch.,  S.  464. 
Zwar  böte  sich  hier  ahd.  Rado  nebst  den  oben  bespiDchenenCiompp. 
mit  rath  (consilium)  zur  Erklärung  an.  Wir  können  uns  aber  auch 
auf  rein  slavnschem  Gebiete  befinden.  Z.  B.  BaiMiky,  t.  lla^ 
dowitz,  Miloradowitaoh  lassen  Deutungen  aus  poln.  rada  (Rath) 
zu.  Dies  am  glaublichsten ;  sonst  allenfalls  auch  aus  Verwandten 
von  rad  (gern),  rado^  (die  Freude),  vrie  ObMdowüaohi  vgl.  illyr. 
obradovattise,  sich  erfreuen,  bei  Vokiggi.  Der  lotete  der  eru 
wfihnten  Namen  enthält  ausserdem  noch  vom  mity,  lieb,  Adv. 
mite  (angenehm,  lieb),  Bandtke,  Gramm.,  S.  309,  525,  wie  Bo« 
Sumll*)  (Tbeoi^iilus),  Bosualaw  (Gottlob).  VgL  die  Mannsnamen 
mma,  Miloje,  Grimm,  Serb.  Gramm.,  S.  34,  und  daher  auch 
vielleicht  BfUiua,  Bfjlini  (doch  s.  oben  S.  465).  aWer  Air  das 
Kreuz'  gegen  den  Halbmond  fiel,  bat  [in  den  SCtdslawenUndem, 
s.  Grenzbolen,  4853,  Nr.  43,  S.  489]  den  legalsten  Anspruch  auf 
den  Heiligen-Titel.  So  haben  sich  auch  im  Volke  echt  nationde 
Taufnamen  erhalten;  Bcgdan  (Theodorus);  BGloeoh,  MilOTad, 
Bfillwqi  (mit  pobi.  w6y  obs.,  Kriegsheer,  also  $iX6aTpaToc» 
WoMej) ;  0tctKui  (Stephanus?)  u.  a.  sind  eben  so  orUiodoxe 
Namen  als  jene  der  Apostel.»  —  Ich  weiss  nicht,  ob  in  Ähnlicher 
Weise  zu  poln.  kochany  (geliebt,  theuer;  woher  Koobanowakl 


*)  Die  Secte  der  BoY6|uXot  wird  bei  DG.  aas  dem  Slawischen  eddttrt; 
mit  Recht  Ob  aber  die  DeaUmg:  qui  Dei  misericordiam  implorant,  oder: 
«derer  sich  Gott  erbarmt»  streng  grammatisch  begründet  sei,  wage  ich 
nicht  mit  Bestimmtheit  zu  entscheiden.  Pok.  zmilowa<5  siQ,  sich  erbar- 
men, ist  allerdings  gleicher  Wurzel  mit  lett.  mihi,  lieb;  myliu,  ich  liebe. 
^ftliT  mlelissirdyat^  ist,  wie  poln.  milosicrdzie,  Barmherzigkeit. 
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neben  So€li#wi*i):  Kochanojze  (Kocksdorf)  und,  mitObUcher 
Wandelung  von  ch  za  seh  (Hauptmann,  S.  34),  Koschnojza 
(Knscbendorf).  —  L'ubanojze  (Laubsdorf),  wie  L'ubosci 
(Laubst)  nach  Hauptmann,  S.  432,  eigentlich  die  Liebe;  vielleicht 
eher  vi^ie  bohm.  libost,  Lieblichkeit,  Lust  (vgL  lat.  lubere),  nach 
Analogie  von  Ludwigslust.  Zu  l'ubi.  Schmaler  luby  (lieb),  auch 
vennathlich  Lubin  m.  (Lttbben);  Lubnow  m.  (Lübbenau); 
Lnbaü  m.  (Lauban);  Lubij  und  Libij  m.  (LObau),  Lubachow 
m.  (Lubaeh),  Lubud  (Laubusch);  aber  kaum,  des  virgulirten 
l  wegwar  Lubin  m.  (Laube).  6.  noch  bei  Hauptmann,  S.  444, 
ve^  48,  wie  L'ubchol  (Leubchel)  und  L'ubochow  (Luboch, 
bei  Drmieke).  L'uboras  (Lttberose),  Schmaler:  Lubyraz  m. 
(Lieberose)  nebst  Mityraz  m.  (MUhlrose;  aus  poln.  mity,  lieb, 
woher  Milomlyn  der  polnische  Name  für  den  Ort  Liebemtthl), 
was  aber  gewiss  nicht  Gompp.  sind  mit  rdia  (Rose),  dem  Laute 
nach  eher  mit  raz  m.  (Hieb,  Schlag),  obwohl  ich  auch  dann  den 
Sinn  niefal  fiisste.  Lubhosö  m.  (Liebegast)  mit  hösö,  nieder- 
lausitz.  gosei,  Gast;  gleichsam  selbst,  als  Ort,  Gastfreundschaft 
versprechend,  oder  nur  nach  einem  $(X6$cvo^  benannt?  *)  — 
Aehidich  Dobrula  f.  (Doberschau),  Dobroäicy,  c.  pL,  aus 
dobry  (gut);  aber  Dubrawa  f.  (Dubrau)  und  als  Demin.  vom 
vorigen  Dubrawka  f.  (Dubrawke)  von  bOhm.  dubrawa,  dubina 
(qnercetum),  und  mithin  audi  wohl  Dubrink  (Dubring).  Bei 
Hauptmann  ausserdem  Dobriüe  (Doebern;  auch  ein  Ort  des 
Namens  in  Os^reussen),  Dobribus  (Doberbus)  mit  dem  in 
slawischen  Ortsnamen  (z.  E.  Lebus,  Gotbus)  häufigen  Ausgange. 
Böhm.  JMmXbofw  s.  oben. 

Manche  Namen  werden  in  auffallender  Weise  von  den  W^- 
den  der  Lausitz  verunstaltet.  Das  geschieht  z.  B.,  wo  ein  r  durch 
rz  hindurch  in  einem  Zischlaut  untergeht.  Hauptmann,  S.  %% 
Pschoschka,  Psehuschkej  (Preussen).  In  dieser  Weise  steht  tsch 
für  $tr,  audi  zuweilen  tr  und  st.  Vgl.  Tschuzkojze  aus  Strauss- 
dorf,  vgl.  Straussfurt  in  der  Prov.  Sachsen;  Tschupz  (Strau- 
pitz);  Tschadow  (Familienname  Mhadow  daher,  oder  aue 
Sehkodow,  deutsch  Scbkode?)  statt  Strado;  und  Tschawniz 
(Tranitz),  Tsch'enz  (Stejnitz).  —  Desgleichen  gilt  ksfih  für  Ar 


*)  Vgl.  auch  Zaigoschcz  (Salgast).  Veligosti  (Wolgast)  da- 
gegen bei  Heilmaier,  S.  24,  von  veliko  (gross)  und  gozd,  Hochwald.  Sq 
zu  verstehen  sind  aach  unstreitig  lausitz.  Gosd,  Gosnej,  im  Deutschea 
Gosde,  jenes  bei  Sprenberg,  dieses  bei  Caiau. 
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in  Kschauliza  (Krebiita);  Ksohimize  (KriAiniU);  Kselii- 
schow  (Kriscbow)  und  Kschuschwiza  (Krausnick).  Auch 
Schrebize  (Trebize)  neben  Trebejze  (Trebenderf).  In 
Kreise  Weissenfeis  Elstertrebnitz;  im  Saalkreise  ein  Trebnitz 
und  zwei  Trebitz.  Sebciegow  (Strege)  s.  uniai.^  Auf  diese 
Weise  erklärt  sieb  auch  die  im  NiederlausiUischan  ttbUche  Form 
Witschebok  für  Jttterbock,  das  bekannftUcb  von  einem  slawi- 
schen LichtgoUe  (Hanusch,  Slawische  Myth.,  S.  4  77  fg.  Grimm, 
Hyth. ,  S.  349,  1.  Ausg.)  aus  pohL  bog  (GoU)  mii  ji^o,  sonsl 
Morgenrdthe,  jetzt:  morgen  (cras),  lausftz.  jutscfao,  Morgen;  na 
witsche  (auf  morgen),  den  Namen  (natArlioh  a^jeotiviadi  gedacht) 
hat,  mit  Wechsel  von  j  und  w.  Ich  will  hier  nicht  untersacheiif 
ob  altslaw.  ovrpo  (mane)  u.  s.  w.  mit  Sanskrit  ushas  (aurora) 
und,  wie  Grimm  will,  mit  der  germaniscben  ftstara,  ako  unter 
Voraussetzung  einer  Einbusse  des  Zischlautes,  dttrfe  oombiniri 
werden,  die  allerdings  in  der  lausitzischen  Mondart  vor  t  sehr 
gangbar,  aber  sonst  im  Slawischen  unüblich  ist  GefWagt  von 
etymologisdier  Seite  scheint  mir  eine  solche  Combination  dler-* 
dings.  Aus  dem  Weglass^i  des  Zischlautes  in  Wirklichkeit  er* 
klären  sich  Wotrow  (Ostro)  bei  Schmaler,  aber  Wotschow, 
d.  i.  Oster,  eine  Vorstadt  vop  Cottbus,  it.  Dober-stroh,  bei 
Altdöbem  (aus  «gut»?),  bei  Hauptmann;  allem  Ermessen  nach 
so  viel  als  Insel,  bdhm.  ostro w.  Uebrigens  leite  ich  dies  nicht 
von  ostry,  lausitz.  wötry  (scharf),  bei  Schmiier,  wotaoho  (Sdiirfe), 
wotschog  (Sporn),  Hauptmann,  sondern  fasse  es  nebst  altslaw. 
o-crpoB'B  als  drctmflua  (TCSfC^^Ct  d^if^puro^:)  insula  aus  o  (circa) 
und  der  Wurzel  (Sanskrit  sru,  griech.  ^^  fliesten)  zu  erpoyi-a 
(^el^ov,  flumen),  Miklosich,  Radd.,  S.  58,  60,  87,  genau  wie 
o-CTpor'B  (x^po^»  Valium),  auch  Ortsname,  aus  crpto*^  ^vXaTW» 
custodio)  entspringt.  Wegen  t  vgl.  Schwester  mit  Sanskr.  svasrl. 
So  auch  Orte  wie  Wustrow,  in  Mähren  Ostrau  u.  s.  w. 

Manche  Namen  sind  üeberseiaungen  von  einander,  so  dass 
öfters  eine  Frage  an  der  Stelle  ist  nach  der  Priorität  des  Aus- 
druckes, indem  ja  keineswegs  immer  der  wendische  als  der  ur- 
sprüngliche anzusehen  ist.  Falkenberg,  auch  Ssokulahora 
(mit  hora,  Berg),  lautet  im  Wendischen  Sokolca  f.  als  Adj.  von 
sokol  (Falke),  wie  Hahneberge  durch  Khaponica  aus  khapon 
(Hahn;  eigentlich  Kapaun?)  wiedergegeben  vrird.  Psjowy,  w, 
pl.,  Opiz,  und  von  gedachtem  Orte  wohl  der  Dichter  Opitz,  der, 
ungeachtet  in  mehrem  slawischen  Sprachen  der  Affe  nicht  an- 
ders beisst,  so  von  dem  Makel  eines  ebrenrUbrigeu  Namens  be- 
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freit  werdeo  mag.  YgL  psjowy  (caninus),  und  bei  Hauptmann, 
S.  446,  Psowegohrki  (HnndegOhriok)  ans  psow  (canum),  &  94, 
SBSirellig  atoo  cUe  ktem^i  Himdeberge  von  gohrka,  S.  459.  Vgl. 
den  HuDdsrttdL^  Graff,  IV,  4449.  Bei  Schmaler  Wösti^a  hora 
(Eselsberg)  aus  woeot,  Esel,  wie  der  Ort  Eobylagora,  buch^ 
slM>lidi  StQtenberg,  anderwfirts.  -^  Bei  dieserlei  Uebertragungen 
scheinen  aber  aaoh  einige  fal$ehe  VolksetymologieeD  nach  dem 
blossmi  Kbnge  Plcts  gegriffen  zu  haben.  Tyhelk  (Tiegling) 
z.  K  sieht  ans,  wie  ein  Demin.  von  tyhel  (Tiegel),  ungeachtet 
man  doch  eher  darin  einen  Ort,  wie  Tegel  bei  Berlin,  za  suchenr 
hat.  —  Auf  Ahnlidiem  Irrtbume  mag  Szowej  (Eule,  bei  Forste) 
beruhen,  von  szowa  (Eule),  ebsriion  Etile  eher  wie  Eilau  (ein 
Elllau  im  Kreise  WeissehfMls ,  wie  Pirkaiu,  Weidau,.vermuthlich 
ven  Birken  und  Weiden,  Oiekau,  Sohelkau,.Wethau)  u.  s.  w. 
voa  einem  abd.  MamisnaaeieD  Agil»  ausgdlien  mag,  dessen  091  sich 
spfiter  zu  e>  zosammenzieht.  Sonst  giebt  es  bei  Schmaler  0ns- 
Dtmen  wBrklioh,  scheint  es,  nach  Yögehi,  wie  BaSaü:,  nja,  m. 
(Sterche)  ven  ba&m,  Storob,  die  hiuflg  in  der  Utngegend  bauen 
medtten.  Vgl.  den  Ortsnamen  Storchnest.  Hotbin  (Tauben- 
b«im)  aus  holb^  (cotamba).  —  AuchiWjiBtrow,  das  gern  wie  aus 
wjelr.  Wind  (Vedro,  W^tter)^  gebadet  aussibe,  geht.dodi  glaubi- 
Hdier,  wogegen:  auch  die  dedsche  Form  Wittrau  i  (Wettöriati) 
nicfats  liaty  auf  den  liid.  Mannsnamen  "MUietl  zmlklL.  >-^  Haupt- 
mami'faat.Kiniöw  (Pföhrten),  ab  wfire  es  koDjowy  (equinius) 
und  der  deutsdie  Name  auf  Pferde  zu  bezieben,  während  ddch^ 
wie  bei  Sehulpforte,  wirküdi  an  Pforten  zu  denken  die  MOg- 
Kdikeit  bliebe.  Ygi.  sogar  Bronkow  (Broncke  bei  Calau),  wenn 
aus  btrtmi.  braidba,  kleines  Thor,  PCttrtchen.  Desshalb  bin  ich 
audi  einer  Verdrehung  entweder  auf  Seiten  der  Deutschen  oder! 
auf  jen^  der  Wenden  versichert  itt  Betreff  von  Brody,  ow,  pL, 
(Pforten),  wie  es  auch  einen  derartigen  poln« Ortsnamen  (Bandtke^ 
Pcdn.  Gramm.,  S.  484)  giebt,  Brody  in  Gälizien,  und  Böhmisch 
Brod,  Teutsch  Brod,  Ungarisch-Srod  in  Mahren  u..  s.  w., 
nirtttrüch  nicht  vom  deutschen  Brod  (panis) ,  sondern  aus  br6d 
(Fürth,  das,  weil  von:  fehren  ausgehend,  mit  dem,  aus  litb.  breddu, 
waten,  entspringenden  Worte,  nur  ekie  Klanges-»,  keine  etymolo-^ 
gisebe  Gemeinschaft  bat).  Avrf  welcher  Seite  nun  der  lirrthum 
liege ,  mttsste  die  LocaUtAt  entscheiden  im  Verein  mit  etwaigen 
Qrkundlidien  Nachrichten.  Ist  eine  Wasserftuth  gemeint,  so  hätte 
auch  der  Deutsche,  wie  in  Frankfurt,  Schweinfurt  u.  s.  w: 
aein:  Furt  anwenden  müssen,    lieber  keh.  -ritum,  angeblich  ini 
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Siono  von  Furt,  's.  Adelungs  lfithrid«|  3^yW.  .Diefenb.,  Gelt^  \^ 
Nr.  97;  vgl.  auch  engt  ry,  rye.  Küaimir  ttoffiiiMW^  d.  1.  vob 
der  Furik..  BrolHajze  (BrotckwUe)  kwto  niöbt  lll^icb  daher 
kommea  wegen  t  nnd  vichiä,  vöti  deritt,.flooftl  Motu  dureh  dab 
naobfölgende  harte  i  lu  reditftrligidndeQ' VertaiMohdng  die  (9a- 
wen  nur  einen  bt^cfast  sparsamen  Gebrauch  madMI.  Kann  b^Skau 
bri  (BieiieDStook)  gemeint  sein? —  Wel^bvs  (bei  Drancke)  kn* 
(et  bei  den  Beutechen  Aliiliosen,  mit  w«dir8dimidsoher  VeN 
drehung  des  sfatw.  Ausdrudws  unter  VerwedilMin  van  &  mit  f».  ^ 
PL  Spikawy  oder  Spitalnje  (ßpiUdl)^  wdobes  letciMre  aHer* 
dings  Hospital  bedeutet.*^  Auch  hatHauptmanto,  Gkifd,  Dwjori 
(PI.  von  dwor,  Hof^  wie  im  Deotacben  äo  viele -Orlsnameii  nü 
»hofen;  vgl.  böbn.  Kralodworaky  Hukopis^  d.  L  Königin^ 
hofer  Händsefarül),  imDeutsobenDflrhafa^  hintei"  Lttbbea^  wofia 
tautologisch  der  wendische  NanidfidtideKi  dentaehen  annanmiin* 
geflossen^  mäxk  mOaste  deoon  im  iweitoifii  vorn  JiMb  eiaeii  Manna« 
namen  suche».  Bei  Sdanalar  dagegea,  8.  7A ,  IndM  «iah  «in 
Wudwor  (Höfchen);  vgl  ongar.  udv^  (EMV  *»  Ohfte  Zwaüa} 
aas  dem  deutsbbetl  hagm,  iiam  (Sidmialer.haj,  iOyrL  gäj^  kiaas), 
das  auch  öfters  sn  bahn  (nipht:  gaHus)  v.^rdertal  wöriAen:  Hagnoint 
(Hahnchen,  :bei  Qaita);  Haäk  (Hahnoh^n,  beiCIotflma').  We** 
liki  Hojn  (Gros^enbrarn  ^er,  «^halbn)«  .  Huachtai^  mit  h  bMA 
fö  auä  Wüslenliabnv  tvte.bm  Sidimlder  ftöiaii  (Aot^ebhain) 
Qnd  Köiant  (Bo^enthal^.  Aug^cfABtH  tHfeh/^baa  MiHi|ima«i» 
S.  416,  Greiffenh»hn,  ttnd.MB  WoUf^bahit;  ateohifd  K4röh^ 
bahn.  iWiiiki  Wosek  (fiross-^Hahn^hen^MSohmiter,  8.64« 
wie  Wulki  Hojn  (fiross^nhaid)  von  widki  (giross). 

Di^  OberiautÜzer  schUeasen  aith,  wie  ^ografikiach  so  ^aeh<^ 
Hob)  mein*  an  die  «BöfameB;  iJUngegea  die  Jteitohktar.  der  Nieibr* 
lavpitz  an  die  Pokn/  an.  fialier  i^B.  der  M^iehlige  Ontaradiicd 
van  h  dort  flkr  daa  regeIrcKMere  $l  btari.Xk  fi«  horä  f.,  niaden- 
lausMa.  gohra^  Berg^  DMiiü.  ^hrka;^  Haiqpttnann,  S.Ua  Hory, 
ow,  pl.  (v^  böluni.  gbry,  |gör  pl.  f.,^  di^  Gbiw^;  dw  fici^^MLc)^ 
^-t^  Bergen  ^^;  Denoön«  HörJta  f..  (GnTig,  Giirik)^  Zähory 
rja  m.  (Berge);  und  Zhdecd  ul^  also  wohl  dtirdi  Ihhsaliung 
N.  WvZ^orel^  ^;  bei  Hauptmann  SgoreliB  (Görüs),  wahr* 
sobeinUch  tranamontana  nrftst,  vgL  pobl.  zfet  (hinter)  und  ^anal 
(Gebirgfiberwebner),  tind  die  Provins  Trai)  es  montea  in  Portn^^ 
gaL  -  «Wie  es^i  heisst  es  bei  Beilmaier,  &  S1 ,  «eine  reioUkbe 
Menge  von  G6f  isa  (Gttrz)^  Sag^rja  (sa,  hinter,  und  gora^  Barg) 
m  üord'«'  und  Sttdgriebhenladd  giebt,  ao  eiten  Berg  ISioijiaoc^ 
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stow,  hom,  Eulin  [z.  B.  Hig^kidm],  BflheL  Daher  CaxXoupiot  (hin* 
iear  dem  Berge);  Wahrsohekiiieh  faieher  moht  minder  bei  Haupt- 
mann Oolirki  (Odrick),  s.  oben,  nebst  Gornej  (Milck^sdorf) 
and  Oof anki  (Gorenofaen)  ans  laumtz.  bei  Schmaler  horjan 
(Bergbewohner) 7  pofa).  g6my  (monlancB).'  Auch  wcdd  Chorize 
(QötUz,  bei  Yets^e)  mit  ch  statt  h;  aber  Gnris  (Gtfritz,  bei 
Bhedem).  -^  Nach  Farben:  B'eiagobra  (wie  der  weisse  Berg 
bei  Prag  und  der  HenlUanc),  fi^elej  aus  b^eii  (weise),  wie  Weiss- 
wasser wendisch  mit  Bjeta  weda  übersetzt  wird,  and  Bei- 
grad, Beigard  eigetitieh  weisse  Stadt  bedeutet,  ^ekh  den  Stfidten 
Weissenfeis,  Weissenatein  u.  s.  w.  -r-  Von  Soniy,  a,  e  (niger, 
a,inn)  dangen  bei SohnHder:  Öemow  (Teohorna)  undäorna 
(Tachorniz),  wie  ivBMmien  Czemowitz  nnd  Biela  nicht  weil 
vm  einander,  in  MAren  Gzemahora  (der  schwarze  Berg).  So 
im  Efastnischeii  Mnetameis^  und  M4is<i  moia  (zwei  Qerter: 
Scfawarzhof,  mit  mdb,  HofX  Anbb  tnii  'Hblioher  Weisung 
des  ereten  zweier  AnfiaDgstoKonaBtettiWioidx  tmd  Warli  mois 
(Hopel,  Efaste.WBu,  S.i0d>  aus  Sobwarzbof  nach  niederd.  Aus* 
spräche  [t  und  nicht  z).  Denn  WalgC'  (weisse)  jfirwe  (See) 
3»  Weissensee,  im  Dtrptischen«  Fertier  lausitzisdi  Budow 
(Aitnow,  beä  Luduau;  afaeriHt>Unej  wendiaeh  statt  AUiidw  bei 
CMau)  vieüeicfat  aus  roda,  rothe  Erterde^  Hauptmann,  6«  408, 
DeegMchen  Rudna,  Budnej  (Beuden,  beiCalau;  auch  ein  so)* 
eher  Ort  im  Kr^e  Zeits),  aber  Ruschij  Rttsehi  (Ben den,  bei 
Spremberg).  SeFesna  (Sellesn,  eb^nfalis  bei  Spremberg),  mir 
ist  freilidi'  nnbrt:anni,  auswelehrai  Grunde,  von  seleeo.  Eisen, 
Pisany  [b«nt,  ieckig]  mlyn  statt  S«heekmtthie.  Szttwik 
(Orausiein)  zupofatsiwy  {grau).  «^  Eholm^SteinkolIm)  und 
Bjely  khömo^  äoray  khömö  m.,  Weiss ^  und  Bckwarz- 
Khollm,  wie  die  bdhmuuhen  Oerter  Cblom,  Ghlumetz  aus 
ohfanft,  mas.  xöjkb,  Hügei,  Debn,  Inat^  S.^d,  und  die^  Oerter 
Kulm,  was  mit  lat.  columen,  odmen,  aMchetwaschwed«  bohne 
(llet)  a.8.w.  verwandt  sein  mag« -^  Bei  Sdbmaler,  S.  443,  Wö- 
apörk  ist  Bntsteikmg  aus  Weisaenberg.  Zweifidhalter  ist  mir 
dies  mit  Wuskidt  (Weisskeisel),  ^M  doch  wohl  nidit:  hohe 
BtMer  (Jas)  oder  Tatnne  (jjedle)  bedeuteli  .kmm.  Unzweifelhafil 
nimlich  aus  dem  dawisdien  Wufsoka  (und  kej)  f.  entstelt  ist 
Weissig  (als  ob  vent  weiss)  bei  Schmaler  nebsA  Wus&okej 
(Weissack,  bei  Luckau),  Hus^okej  (Weissaok,  bei  YeCscha«) 
aus  wusdu  iMi  Schmrier,  hussoki  (hoch)  bei  Hiauptmann  mit 
nichi  sehesiem  Wechsel  von  A  uadtr  im  Airiaute.    P(de  WteMU 

26* 

Digitized  by  VjOOQIC 


404 

za  bohm.  wysoce,  wysoko  (alte),  wysokö  bory  (Alpes).  —  Monte  - 
negro,  bei  den  Eingeberenen  Gernagora,  bei  den  Türken  Ka- 
radagh,  alles:  schwarzer  Berg,  yon  dem  allstem  Ansehen  der 
mit  Wald  bedeckten  Berge  des  Landes.  Iteselbst  die  Oarter 
Podgoritza  (unten  am  Berge),  Dobrogora,  wie  ehemals  em 
solches  bei  Halle. 

Grodk  (kleines Schloss,  Haoptmann,  S.  456,  von  grod,  Sehma- 
1er  hr6d),  Hrodk  heisst  Spremberg,  was  selber,  wie  fiavel- 
berg,  Odersberg,  Bobersberg,  Brieg  nur  scheiidiar  das  deut- 
sche Berg,  in  Wahrheit  den  slaw.  AusdmdL  für  Ufer  (niederlatn. 
bfog)  einschliessen  mag,  wie  anderwflrts  boif  (Fichtenwaki)  and 
Borg  verwechselt  worden.    In  Mfihren  Hradisch,   bei  Prag  der 
Hradschin  von  hrad  (Borg);  Garz  (PN.  Savta),  Gratz,  vgl. 
illyr.  gradac  (arx).  Poh.  Gredzieek,  Grodno.  Yielkieht  auch  ar- 
klfirlich  aus  poln.  ogr6d  (Garten):  laosits.  Hogrosna  (Ogrosen, 
bei  Galau).    Groiischcio  (Sonnenwalde,  it  Willmersdorf, 
it  GrOtsch)  wahrscheinlich  aus  grod  (Loc  grote,  Hauptmann, 
S.  34),  Schloss,  mit  peggiorativem  (oder  deminntiveon?)  -isehcto, 
Hauptmann,   S.  465  vgl.  445.     Hrodiilöo   (Grddit)  hittgegen 
Schanze,  Schmaler,  S.  444,  oder  zu  hr6dt  f.  (Stall),  Hauptmann 
grot,  Demin.  grodka.    Eben  so  Ströti^öo  (Stroschtz)  nebm 
Ströta  (Warthe),   d.  i.  Warte  (speoula),   bobm.  strAtnä  w^, 
Wachtthurm.    Bei  Haiqitmann  Strftiow  (Strise,   bei  Gottbos)i 
und  audi  wohl  Sehci6gow  (Strege).    Kloster  Oetrog  in  Moole- 
negro.  —  Zedlischcto  (Zedliz,  bei  Senftenberg)  kann  wenig- 
stens nicht,   we9  Hauptmann  z  mit  der  Ai»spraoha  des  harten 
deutschen  z  gebraudit,  zu  bdhm.  zed  (die  Mauer)  gebracht  wer- 
den, weil  dessen  z  wdches  s  ist.  —  Mit  gleichem  Bnchstaben- 
wechsel:  Hlina  (Gleine;  vgl.  Gleina  im  Kreise  Zeitz)  aus  hlina, 
bei  Hauptmann  glina  (Lehm,  Thon).    Desgleichen  Glinski  (Gltn- 
tzig);  audi  wahrscheinlich  Glineke  bei  Potsdam.    Rosse  CHUU 
von  rJHHRa,  Demin.  von  rjobia. 

Holca,  y,  f.  (Golenz)  aus  hola,  bei  Bauptmaim  gohfa 
(Heyde),  S.  4114, 459,  wahrscheinlich  zu  hoty  (woher  doch  wohl  der 
Slowak  Bolli,  mitfiin  Oalma),  pdn.  goty,  k^,  naekt;  b5bm. 
holina  (kahler  FledL,  Blosse);  allein  verschieden  von  Höleiize 
(GöUnitz),  wenigstens  dem  Anscheme  nach  aus  höleii,  joled 
(ffirsch),  Hauptmann,  S.  44.  Weiter  Colin *(Galen)  und,  ahiDe* 
min.  davon,-  Golink  (Galinchen).  Gol'aschow  (Golsohe),  bei 
Schmaler  Holeäow  (Holsche).  —  Golischin  (Geissen),  ver- 
muthüch  mit  9ch  aus  t,   Hauptmann,  S.  37,   wie  in  Belosohia 
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(Bellen);  Weleöin  (WiltijieD);  Libesohin  (Lipten).  BadU 
schin  (Baatzen;  Graf  Bawiliirin)  vialleicht  n^st  Budweis  [aus 
wes,  Dorf,  oder  aher  Locativ  aaf  $?]j  wie  in  Litbaaen  Budi- 
ninkai  pL  Name  mehrerer  Dörfer,  eigentlich  Htttien-  oderBuden- 
bewohoer.  Vgl.  die  Hampelbaude  und  andere  Bauden  im  Bie- 
jsengebirge.  BtiboL  Baron  Bndoweoz  toh  Bodow.  Auch  Gott- 
bos  lautet  wendisch  Ghoachobus.  —  Wahrscheinlidi  audi  bei 
Hauptmann  Ghowx  mit  ch  statt  h  und  «0  statt  l,  was  der  von 
den  Deutsehen  gebraudite  Name  Golxich  tu  verrathen  scheint, 
wie  das  im  Uebrigen  verschiedoie  Ghanz  (Gollmiz),  das  /  ein- 
bflsste  tmd  m  dem  z  assimilirte.  —  Dolhaöiey  pL  (Dalgewiz) 
imstreitig  aus  dothi  (lang);  bei  Haa|>tmami  Dlugi  (Dluge),  vgl. 
diugo,  lange,  und  etwa  Dlutanki  (Stossdorf).  —  Diiwoöicy 
(Siebitz)  doch  wohl  aus  dtiw  (wild),  bohra.  diwoiak  (wilder 
Mensoh),  vgL  diwoky  (in  derWildnias  lebend). 

Rje6icy,  0,  pL  (Kitschen)  von  rjeka  (Locat  rjeze,  Haupt- 
numn,  S.  96),  rjeika,  Ftuss.  So  ist  auch  wohl  Buzcke,  bei  Galau, 
im  Munde  der  Deutsehen  doc^  der  eben  genannte  Ausdruck, 
wflbrend  die  Wenden  dafttr  ein  ziemlich  gleichbedeutendes,  Zer- 
üow,  gebraudien,  das,  irre  ich  nicht,  nebst  Zersk  (Zerniz)  aus 
zera  (Bacheleben)  bei  Hauptnann,  S.  448,  stammt  —  Nach  der 
Lage  zwischen  Flüssen  nicht  nur  die  Länder  Mesopotamia, 
portugies.  Entre  Dupo  e  Minho,  sondern  auch  bewohnte  Ort« 
sohaflen,  wie  Interamna,  auch  nach  W.  v.  Humbddt's  Deutung 
aus  dem  Yaskisdien  Urbinnm  (ura,  Wasser;  bean,  unten),  und 
vom  Slrymon  durdUkssen  'A|&9ac6Xic,  Thuc,  4,  402.  Im  lith. 
Tarp-uppSnai  m.  pl.  (die  zwischen  Flüssen  Wohnenden)  als 
Name  mehrerer  Dörfer,  Nesselmann,  WB.,  S.  34,  wie  viele  Oerter 
auf  -^vpölmen  eben  da.  So  Meseritz,  in  Mfthren  Meseritsch 
und  Gross-Meseritsch  doch  wohl  als  Derivat  von  böhm.  mezera, 
Locke,  Spalte,  Zwischenraum,  oder  als  Comp,  aus  mezy  (zwischen) 
mit  feka  (Fluss)?  Vgl.  Dalimil  Mwierioky,  Talyj,  Gesch.,  S.  435, 
wie  MilterbaolMr.  Eben  so  der  Pole  Bjstrzycld  sicherlich  zu- 
nächst nach  einem  Flusse  (Ort  Bistritz  in  Siebenbürgen),  wie 
in  GriechenlaBd  «Bistriza,  gtoichnamig  dem  Flusse  und  der  Stadt 
Feistritz  [als  ob  von:  feist]  in  Sid>eubürgen;  denn  bistriza  ist 
slowenisch  ein  Waldstrom,  von  bister,  klar,  hell  [z.B.  bei  Vol- 
ti^],  reissend  (von  Flüssen,  Bandtke,  Gramm.,  S.  436).»  Mis- 
solungbi,  gleichialls  in  Griechenlaüd,  aber  soll  nach  Heilmaier^ 
S.  24 ,  ein  Zwitter  sein  von  |iiM  (griecb*)  und  Xourf  (illyr.  lüg, 
Silva,  salftus)^  wie  Mitten walde;  allein  warum  nicht  gfm  fila- 
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wlsoh?  Vgl.  den  Beftman  Mbsyliov  (xwiacben  ^n  hergm).  — 
Tttpliiz,  wie  Tifiis  in  Georgien,  beide  von  warmen  Badern. 
Böhm.  Veffitj  (warm,  lau;  lat  tepidus).  Tgl.  Warmbrunn.  — 
B^ööany  pl.  (Plötzen)  aus  btoöany  (koting),  Sdmialer,  &  xun  fg., 
von  Molo  (Roth),  S.  49,  wie  in  Griechenland  «die  vielen  ßot^co^ 
von  klito,  Moor,«  Heiimaier,  a»  a.  O.  Vgl.  Kopitar,  God.  Gk»., 
S.  Lix:  <x9lavicum  Blatensk  est  a  blato  (lutom),  unde  Hongari 
Balaton  feeere.«  Diota,  ow,  pL,  vieBeicfat  dooii  nicAt  im  Siime 
von  Motto,  bwotto,  botto  (Wald,  Bosch)  bei  Hauptmann,  der  ftfr 
Koth  para  giebt,  was  in  Parsk  (Wusterhausen,  betBerUn)  sleoken 
konnte,  wie  in  Pröchnow  (Praehenau)  wafarscheihlioh  pr6eh 
(Staub).  —  Mit  fihiriicher  BBdnng,  jedoch  gefolgt  von  einem  neuen 
Zusätze:  Kwjetanecy  (Quitzdorf;  auch  Ortsname  Qu etz  in  der 
Prov.  Sachsen)  aus  kwje<5,  kwjetka,  poln.  kwiat  (Bhmie),  bdhm. 
kw^tny,  kw^tnaty  (bhounicht),  wie  Ortsname  Blnmenau  u.  s.  w. 
Der  Pole  K'wimXkawtM  und  die  iflyrische  Dichterin  g^totiia 
Zozeriob,  als  italienische  Dichterin  auch  Floiia  Aizseri  genamt 
(Talvj,  Gesch.  der  slav.  Sprachen,  S.  407),  was,  ist  die  UeberU*«« 
gung  ins  Italienische  richtig,  illyr.  cvjdtan  (Oerens,  floridus,  floru- 
lentus)  bei  StuUi  sein  mnss.  Aehdieh  b(ten.  BcdcyiMuuii  itoch 
unstreitig  von  rokytj,  Rfaidgras  (nach  Nemnich:  Garet  muncata); 
rokytn^,  voHer  Rindgras.  G.  Aekitaiaiky.  —  Delany  (Dohlen) 
n.  pl.;  vgl.  delje  (nieder),  und  bohm.  Doleass  (in  Ddan,  Alt* 
bohm.  Denkm.,  S.  200)  neben  deienrj,  der  untere;  doKna,  Thal. 
Uhyst,  lausits.  Wujesd;  -^  am  Taoeher:  homi  (montanos),  — 
an  der  Spree:  ddni  (unten,  im  Thal).  -^  Ich  weiss  nicht,  ob  da* 
gegen  Daliz  zu  dal^ki  (weit),  pdn.  na  dal  (in  der  Bmfemung) 
bedeute.  Man  mttsste  es  etwa  als  eine,  von  ihrem  Mutterorte 
ziemlich  fem  angelegte  Ansiedelung  betrachten. 

Aus  kam'eü  (Stein):  bei  Hauptmann,  6.  iW,  Kam'enz  (Sdima- 
1er:  Kameüc) ,  d.  i.  Kamentz.  Kameüki  (Kaminchen,  bei 
Straupitz),  als  Demin.  Kamen^j  (Steinkirchen  vor  Lttbben;  it 
Kommen,  bei  Galan.  Vgl.  Gammin  io  Pommern).  Bei  Schmaler: 
Kam'ena  und  Kaoif'e&ej  f.  (Kaminau),  sewie  Kan/ena  und 
Kam'enej  (Kammenan).  In  Böhmen  Kam enitz,  Kamnitz,  wie 
im  heutigen  Griechenland  Kamenitza ,  d.  L  Chemnitz.  HeiU 
maier,  S.  44.  —  Aus  pjesk'  (Sand):  Pjesk  m.  (Biesig);  Pjes- 
k'eey  (Piskowiz);  aber,  es  däucht  mir  zweifelhaft,  ob  nach 
Analogie  des  böhmischen  Pisek  von  pjsdi  (Sand),  woher  auch 
der  Böhme  Plaeeid.  Femer  daher  Piskowicy.  Die  Deutschen 
sagen  dafUr  Peiskretscham,  worin,  wrie  in  Dreikretscharo, 
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der  fllawisdie  AnidnidL  CkfrIVirtInfcauri,  nkmUchi  Kretsobam,  Um 
siteiach  kordma ,  «bUiafteiL  Daher  auch  aller  Wahrscbeihliohkeil 
nach  daa  auf  der  Grenze  von  Böhmen  und  der  säohsisdien  Sohweia 
liegende  Humisoh-Kraetsoheii,  worin  kh  nicht  böbm.  hmec 
(Topf),  potn.  grauiee  (ein  groeser  TopC;  auoh  eioMaass,  4  Quart)^ 
ab  etxvaigen  Krug  suche  ^  sondern  -eine  Grensschenke,  vgl.  hra-» 
mboA  misiOj  Grensstadt.  Wie  im  Deutschen  Sandte  s6  auoh 
pohL  PiaMcld;  v^  neakowakL-—  Dagegen  B'exkow  (Bestowl 
sehweriiob  aus  j^eik  (Sand),  sondern  eher  aus  b'as  (Fliederstrauch) 
Hauplnianni  bös  Schaaaker,  bobm.  bez.  -^  Jam!ni2e  (Jamnitz), 
und  bei  Sdnnaler  Jamno  (Jabmen)  aus  jama  f.,  Grube,  und 
Siotpno  (Stolpen)  aus  slolp,  Sftulet  -«*-  Kopaz  (Kopatz)  und 
Kopaüze  entweder  zu  kopa,  blAun.  kopee  (UUgel),  oder  zu  ko- 
pasch  (hacken),  böhm.  kopati  (in  der  Erde  graben,  mit  der  Hacke 
hacken),  kqpa^j  (das  Graben);  also,  gilt  diese  zweite  Herleitung, 
wozu  Neuhausen  niiitit  übel  pasate,  ein  -rode.  In  Mähren  und 
Bflhmen  giebtea  mehriare  Oerter:  Lbota,  d.  i  im  Böhmischen 
Ansiedelung«  Auch  Lhotka,  Oberlhotka;  Ostrolhota.  In 
Müfaren  Teinitz,  in  Böhmen  Tein;  vgl  bifboL  teyn,.  ein  umzäun<* 
ter,  eingeichloisener  Ort;  teynec,  Ktosten 

Ortsnamen  mit  -oco;  z.  B.  Sjorachow  (Sohi^giswalde; 
sohwerlieb  aus  dem  Familiennamen  Scdilrach,  der  selber  auf  Jesus 
Sirach  zurückgehen  durfte).  -^  Muiow  (Maukendorf)  neben'Mu- 
üna  (Mausehwiz)  zu  muka  (Mehl))  mu&iy/  mehlig,  weil  da  eine 
ItoUe?  loh  mikAte indess  in  Mebltheuer  (Lub^eiic),  undMehl- 
aaok  inOs^fureussen,  Jiehlkehmen  inLÜhaueB  als  wahrscheinlichen 
VerdrehUBgea,  keine  Bestätigwig  dafür  suchen* —  Zidow  (Seidau) 
wsAirsaheinlioh  von  zid  (Jude),  und  scheinbar  eben  daher  ^idiiny 
pL  (Seidewinkel).  *-^  Torgow  (Torgaa)  und  Torbodca  (Da- 
raniz)  vielieicht  zu  torfaoSöo  (Marktplatz),  bei  Schmaler,  von  bdhm. 
irh  (Marktplatz),  peki;  larg,  targowisko*  Auch  der  Oi^t  Targo  witz; 
vgl«  russ.  'toproMlitie,  Marktpüatz,  von  Topr'B^  Handel.  Walach. 
tdrgu,  bth.  turgns,  lett.tiiigiis;  dän.  torv.  £bstn.turro,  der  Markt, 
und  daher  Turro  lin  (Abo)  mit  tin,  Stadt,  Sohloss*  —  Komorow 
(Kummer au;  schwerlicfa  von  einem  deutschen  Sommer,  ob« 
£^Gh  dies,  s.  "mar,  ein  aUer  Name).  Vgl.  ▼•  Bülow^Gommorow^ 
Wenigstens  Ziy  Komorow,  bei  Hai^tmannKommarow  (Senf*^ 
tenberg;  von  einem  sanft  anstellenden  Berge?)  hat  siüx  seiii 
Epitheton  zty  (büse,  schlimm)  wahrscheinlich  dadurch  zvgezogen^ 
dass  etwa  dorthin  GieüSdle  zu  liefern  amd.  Komota  (wo  er  komomik, 
Kimmerer,  Kammerherr)  heisst  nämlich  die  Kämmest    Böhm,  ko- 
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DMTa,  eia  CktUegUtoii  die  landedierriicbMi  EatüOmtie  tu  bmwfjen. 
Vgl.  in  Ungarn  Komorn;  vieiieieht  vom  Adj.  komornj,  die  Kao^ 
mer  betreffend.  —  Lukow  (Luckau),  in  Mfibren  Laukow,  in 
Böhmen  Lauki^we,  ans  lausito.  iuka,  vgl  Hauptmann  S.  4,  poln. 
i^  (t^.  Ostrolenka),  bohm.  lauka  (Wiese),  woher  Ortsname 
LaukowetE.  Dagegen  Luh^  ^^  ja*  (Luga)  aus  luh^.Moorbrudi, 
Schmaler,  S.  xitix,  tnha,  Feuchtigkeit;  btffam«  luh  m. ,  Laage> 
Sumpf,  Morast;  Aue;  anohluba  f.,  Ane.  Dobrihigk  -tu  welchem 
von  beiden?  Lttchow;  Lochau  imtSaalkreia^  wtahl  zum  sweitea«<-** 
Bei  Schmaler,  S.  420,  Jjezof  (See,  als  Orlsname)  von  jjesor  (iaous). 
Auch  bei  Hauptmann  unatreitif;  ans  jaxor;  Jasori  (6ross*JA9«r) 
und  Jasorse  (Malenoh^n;  von  mali,  pola.  maty,  klem,  oder  poln. 
malioa,  Himbeere,  nach  Qauplmann  S*iii:  rothe  Baeren?),  beide 
bei  Calau.  Vgl.  Maliü.  Ziegesar  wahrsdiradich  trans  laenm. 
Dagegen  Jjetow  (Jesau)  wie  aus  jjei  (Igel).  Im  Estbn.  jirw, 
jerw  (stehender  See),  und  damit  viele  Ortsnamen.  —  ▼.  B<iih 
niftz  und  Rehmiitz  unatrailig  nach  fischreichfln  (p<rin.  rybny)  Orten, 
wie  Bibnitz  an  der  Ostsee.  —  In  Bdkmen  Studenka,  d.  i. 
kleine  Quelle.  Auch  Studenetz.  Vidleicht  nach  einem  klaren 
Brunnen:  Czistetz  von  disty  (rein,  sauber,  klar,  hell;  attob  durchs 
sichtig,  und  daher  ästec^  Bernstein;  Zinn). —  Lausits.  Bagenz 
von  poln.  bagno,  böbm.  und  bei  Schmaler  bahne,  Sumpf,  Morast. 
—  Mokrow  (Mockrjo,  bei  Spremberg)  von  mdkry  (nass)  bei 
Schmaler,  mokri,  mokschi,  Hauptmann  S.  22,  53,  wie  Szuschow 
(Suscbe)  von  szusch,  Dttrre,  Trockenheit,  S.  439;  m  Böhmen 
Suchdol  (trockenes,  dttrresi  Thal).  Daher  vermutjUich  auch 
MOokern  bei  Leipzig,  Mukrena  im  Saalkreiae,  aus  bMim.  mo«- 
kfina,  nasser  Ort,  Fleck,  Bruch.  Eben  so  im  Saallufeise  mit  f^^ 
eher  Endung:  Planena,  vgl  bei  Sdimaler  pldnina,  baumlose 
Fläche;  des^eichen  ploü  (Ebene).  Es  ist  mir  nicht  ganz  ge- 
wiss, ob  Dalena  aus  böhm.  doUna,  Thal;  wenigstens  sdiemt 
Dölau  von  den  dortigen  Braunkohlengruben  (bMm.  daiy.  Gruben) 
benannt.  Canena.  Gustreoia,  wie  bei  Hauptaim»  Cllstrina 
(Cttstrin).  Garsena.  Sonst  PritscMöna ,  Zwintschdna.  — 
Anders  zu  verstehen  ist  Mrosna  (Bratschen,  hinter  Lttbben), 
nfimlich  wegen  seiner  Lage  an  derGnenze. von.  Brandenburg,  ge- 
wiss von  mroka  (Grenoe,  D«  MeA}^  Hauptmannes.  36.  —  Welohna 
(Blisckendorf,  beiCblau)  vidleicht  zu  weltaiy,  a,  e  (feudit),  böhm. 
wlhnn  (faucht  werden),  indem  der  deutscbe  Ausdruck  den  Ssch- 
laut  mit  61. statt  wl,  wo  nicht  eine  Herleitung  aus  bliski  (nahe) 
enthält.     Dagegen  Welzej   (Welze)   wahrscheinlich   von  VeMi 
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(Ivpiiiiis);  wie  m  Btifamen  Wlkow,  Welozkowitz,  in  Polen  Wil- 
kowiscbken  u.  s.  w.  —  Werohownej  (Werche)  von  Verch, 
Oberste,  Held^  bei  Sdimaler  Ve/oh,  Gipfel)  Spitze,  böhm.  wrch; 
poln.  n«  wiensefau  (eben).  Unterwersohen  im  Kreise  Weissen- 
fals  vielleicbt  wie  russ.  BepnoiHa,  Gipfel,  am  B&px'b.  Oder  etwa 
vom  Heidekrallt)  bötacn*  wfes  u^s^w^  Comm.  Lith.,  II,  32,  wo- 
von auch  webl  der  Bl^ime  Wolf  vmi  W^raüO'Wies?  —  ^Ottawa, 
bei  Schmaler* litawa- (Zittau),  wie  man  za  glauben  Grand  hat, 
nebsl  itt^tim  [-m?  wie  Stettin,  Wettin,  Lettin,  Lehnin, 
Gborin,  Pehrbellin,  Oppin,  Rtippin  u.  s.  W.],  bei  den  Deut^ 
scheD  Settinehen,  von  totta,  HtfoptiaaBn  S.  54,  Sehmaler  Uta, 
Koro,  Getreide.  Also  naeh  G^reidefloren,  während  Tschawiiiza 
(Traniz,  s.  oben)  von  taobawa,  Schmrier  trawa  (Gras),  Adjectiv 
trawny.  —  MIoie  (Mlode,  bei  Galan)  mit  der  Veränderung  von 
z  aus  d  im  Looativ,  Hauptmann  S.  S4.  Ist  es  so  verstanden,  wie. 
bdbm.  mi^  m.,  junger  Wald,  aus  mlad,  jung?  Vgl.  bei  Haupt- 
mavHiy  S.  440,  mlot,  Brut,  it  junge  BXume;  mloiina,  SprOssling. 
Weist  dagegen  Modlej  (Madio,  bei  Cottbus)  noch  auf  alten  GiHzen- 
dienst  zurQck;  vgl.  böhm.  media  (Gotze),  modijm  se  (beten)? 

Viele  slawische  Ortsnamen  sind,  zeigte  uns  an  einigen  Bei- 
spielen Hauptmann,  auch  zu  Personennamen  verwendet.  Es  giebt 
deren  aber  noch  viel  mriur.  Z.  B.  Srlsche,  Kldden,  SMniz; 
FaleiTf  ^ollz  (Ort  Pohlitz  im  Kreise  Weissenfeis),  FAhliftz,  vgl. 
poln.  pokezko  (Feldchen),  Bandtke,  Gramm.,  S.  44.  •ohadow, 
Tmmar  (lausitz.  Turrej)  süid  zugleich  Ortsnamen  in  slawischen 
Ländern.  Selbst  Ussoa  (sonst  auch  rein  deutscher  Ort)  findet 
skik  als  deutsche  Umformung  des  wendisch^i  Deschno  bei  Cott- 
bus wieder.  Frbr.  ▼.  Welnif«  aus  Heinitz.  ▼•  BeyBÜx  nach 
einem  alten  Gute  unterhalb  der  Stadt  Meissen.  Vgl.  Heinritz  doch 
wohl  aus  BsiBsloli,  wie  jene  aus  Heine.  Beimewitz,  vne  im 
Saalkreise  die  Oerter  Bennewitz  und  Benndorf,  beide  von 
einem  ahd.  »enno^  s.  oben  S.  147.  —  Andere  auf  --ü»,  z.  B.  Bohn, 
Bonllz}  ▼•  Oraerrottlli)  JaeoUts;  J^ng,  Jtegnils;  K6iter,  K6t^ 
tevftlz;  LnOeritz  und  IiMefilz  ans  lAder;  Mpits  (vgl  ahd. 
Plpin?);  Habe,  BaMtzj  Helaltz  von  Bein  (ahd.  Hegino),  auch 
Belaa  (vieUeidit  mit  *a,  Wasser)  und  als  Demin.  auf  /  mit  ein- 
geschobenem d:  ▼•  tMaiä^  ▼•  UeoliMtm.  Meistens  also  hier  Her- 
leitungen von  deutschen  Personennamen«  Ob  nun  aber  obigen 
Pamiliainamen  stets  Ortsnamen  zum  Grunde  liegen,  scheint  mir 
bei  der  ursprUngKch  aiitjectiven  Natur  der  Endung  mehr  als  frag-* 
lieh:  konnten  sie  doch  sogleich  als  auf  eine  Person  bezogen  ge- 
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dacht  worden  seio.  Das  gill  voo  den  fdgaaden,  ki  so  weil  sie 
(vgl.  oben  S.  4  45)  «is  Pairwymioa  zu  denken  sind^  mit  den  eigtDU 
lieh  possessiven  Zwisohensylben  -wo  (vgl.  z.  B.  FfaiuDow,  Qrm* 
gorcrriiui,  als  Sohn  dem  Frans,  Gregor,  nigebtfffig)  oder  «eeo. 
Adamowloz,  Jankowits  (sn:  Johann?);  ▼•  Oarlefwits,  ▼. 
wiftz  (Nioolaus).  Doch  aach  wohl  BaMs,  t.  atwenrila 
▼•  Hangwitz;  Mbuui|  Ma lynturthi }  Ptpila i  wie  in  Deutschen 
Pape,  Püaffi  Frotse,  Pi-etaawiUi  0olieiikawte  doch  woU  von 
einem  deutschen  ^ohanlMi  Wage,  WagafwUa.  Dana  saUloae 
andere ,  wosn  ich  kein ,  sei  es  nun  appellatives  oder  schon  als 
Proprium  su  fassendes  Priflüliy  wais%  wie:  OMkwMki  BavwilBi 
SaraaaowKs  (sohweilich  IXSkm.  harasowy,  kameelharen,  welem 
nicht  etwa  nach  einer  Tradit  von  Kametot,  s.  Ueyae,  Fremdwar* 
terbuch,  unter:  Kameel),  K6aa(WltB|  Fotikwüs,  ▼.  m«l«rilx,  Re- 
aewftts  u.  s.  w.  —  Als  Deminutive  auf  *ek  u.  s»  w.  (Dobrowaky, 
Lehrgeb.  der  böhm.  Sprache,  §.  70),  u  B.  Tntaohak  von  bdhm. 
tuiek  (etwas  fett),  also  Oraaaoa.  —  TMialaehak  von  tiohy  (ruhig), 
vgl.  aohig«  Wahrscheinlich  entsprediend  den  deuUohen  Namen 
auf  -ke. 

Wir  haben  uns  so  eben  mit  einigen  Ortsnaa^an  der  Lamiiz 
beschäftigt.  Bine  Arbeit,  deren  weiterer  Verfolg  and  Er^eokuqg 
auf  grössere  Gebiete ,  wo  slawische  Rede  su  Uanae  ist ,  haupt- 
ddchUeh  den  Slawiatoa  obliegen  wird,  damit,  namoHriidi  uns 
Deutsdien,  die  bMmiisohen  DjarCer  fernerhin  nidit,  wie  das  Sprich* 
wort  sagt,  ftr  immer  %bökmi»die  JDOrfer»  bleiben.  Wir  wendan 
uns  jetzt  der  Bildung  deutscher,  und,  weil  der  Yarfhsser.  die  sei«» 
nes  Geburtalandes  em  besten  kennt,  insbeaendere  hatmouerischer 
Ortsnamen  su,  schicken  aber  einige . afigemeiaere  Bamerkungsn 
voraus. 

Wer  weitergreifende  Studien  über  Ortsnamen  machen  wiU, 
bat  sich  natürlich  in  den  geistagen  Besitz  einer  grdsswn  Menge 
von  ihnen  zu  seteen,  und  dabei  nicht  etwa  die  su  venschmAhen, 
welche  nur  Orten  und  Oertliahkeiten  vaa  garingar  geograidiiadhar 
Bedeutung  angehDren,  indem  gerade  diese  ja  Mars  wenigalaBS 
von  grosser  etyfnehgücSer  Wiaktigkeit  sein  künnan.  Zudem  pflegt 
sidi  ein  Name  dareh  andere  gleidigeartete  am  leichtesten  aaÄ> 
zuklfiren*  Uns  werden  daher,  attser  Speaialkartea,  sogen»  Dorf- 
geographien  und  Ortsverseidmisse  schiedithm  unentbahriieh.  So 
bekennt  sieh  gegenwärtiger  Sdireiber  der  mühevollen  und  wich- 
tigen Sammlung  von  germanisehea  Ortsnamen  vor  dem  4  4.  J^^ 
hunderte  in  holiem  Maasse  verpfliohtet,  die  mir  der  jetat  in  Wer«* 
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mgcvode  ansfissige  Dr.  E.  Fefe'steinaiin  mit  seHenvr  Zuvorkommen- 
heil  in  der  Handschrift  zu  benutzen  gestattete.  —  Die  Aonnot^e- 
ruchen  Ortsnamen  schöpfte  ich  aus  dem  zo  diesem  Zwecke  recht 
brauchbaren  Bache:  Statistisches  Handb.  für  das  Känigr.  Hannover, 
von  Harseim  und  Schtater  (H«inoyer  4M8).  -^  Eine  ähidiohe 
Arbeit  ist  die  von  Hugo  ▼.  Böse:  Ortsveneeichn.  des  Königreichs 
Sachsen  u.  s.  w.  (Dresden  4845,  5%  Bogen).  —  Von  J.  F.  Kratzsch 
ersobiea  (Naomborg  4845):  Neueslee  ufid  gründlichstes  alphabe- 
tisches Lexikon  der  sämmlKchen  Ortschaften  der  deutsehea  Bon^ 
des8laaten. 

Zu  ek/mdogimker  AulkUbrung  deutscher  Ortsnamen  ist,  wenig- 
stens der  Qruaitilfil  nach,  neuerdings  ziemlich  vid  geschehe. 
Da  Ortsnamen  mdn  eigenliehes  Thema  nur  streifen,  und  ich 
lange  Anstand  nahm,  ob  auch  nur  an  Abriss  über  sie  meinem 
Boche  einverleibt  werden  solle,  kenne  i<A  von  dem  ErsehieneneUf 
zumal  es  hfiufig  in  zerstreuten  Programmen  versteckt  ist,  aus 
eigener  Anschauung  nur  Weniges.  Es  ist  indess  vielleicht  Manchem 
nicht  unerwünscht,  hier  die  Titel  beisammen  zu  inden.  Ein  recht 
nützliches  Buch  mag  das  folgende  sein:  Etymoiogical  Geography; 
being  a  claseified  list  ef  the  terms  of  ihost  frequent  oocureoce 
entering,  as  prefixes  er  postfiates,  into  ihe  composition  of  Geo* 
graphical  Names.  Intended  for  the  use  of  Teachers  and  advaneed 
Sludenls  of  Geogrs^.  Names  ^and  a  Heferenoe  Book  in  Geogra- 
phical  Btymologies.  By  T.  A.  Gdbson  (London  4835,  49.,  prtce 
a  sh.).  — -  Probe  einer  etymoiogiscb-historisohen  Untersuchung  über 
die  Bedeutung  der  Ortsnamen  im  Herzogtbum  Schleswig,  von 
J.  S.  Stredtmamu  Flensburger  Progr.  4838  behandelt  von  dem 
zweiten  Gompositionsgliade,  denen  Zahl  400  übersteige,  nur,  s. 
oben,  die  Varianten  für:  Dorf,  die  allerdings  dem  Klange  nach 
sehr  mannichfdtig  sind.  Er  combinirt  aber  das  Wort  Dorf  mit 
Torf  (cespes)  als  Oebertragung  des  Begriffes :  Land  auf  den  Wohn- 
sitz. Schwerlich  mit  Beeht ;  obsehon  ehstnisoh  lurwas ,  Basen, 
Dorf,  wie  aber  auch  hier,  da  zu  Anfange  Mediae  nicht  stehen 
dürfen,  mü  gleichem  Anlaute  gesagt  werden  musste.  —  H.  Leo 
handelt  über  ongMkhgmhe  Ortsnamen  in  seinen:  BecUtudines 
singularum  personarum  (HaUe  484i).  —  Albert  Schott,  Ueber  den 
Ursprung  der  deutschen  Ortsnamen,  zunächst  um  StattBart.  Gymrna- 
sialprogramm  von  4343  (43  S.  4.).  ^^  fifehrere  beaefatenswerthe 
Schulprogramme  von  Dr.  H.  K.  Brandes  in  Lemgo:  o.  Ueber  den 
Pilatus  (Berg).  Lemgo  4844.  4.;  6.  Ueber  die  Flussnamen  Aa,  Au 
und  Ach.   4846.    (Vgl  darüber  auch  Ehrentrant^  Pris.  Arch.,  I, 
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S.  8  fg.);  c.  Die  Voi^ebirge  Europas,  mri>e80iidere  ihre  Beneunun- 
geo,  4854,  vgl.  MüUell,  Zeitschrift  für  das  GymnasiaiweseD ,  YI. 
Jahrg.,  4852,  Junibeft,  S.  473.  (Solche  Benennongra:  Punia,  pointe 
de  terre,  point,  pynt;  d.  h.  Spüse.  Udde,  oft  an  der  Ostsee- 
küste a»  Ende,  Spitze.  —  Nase,  en^.  ness,  schwed.  nfis  n. 
(nfisa  f.,  Nez);  ross.  h6c%  (Nase;  VorgelMrge),  wie  irlftnd.  srte 
(Nte,  promontoire;  Piotet,  S.  28);  ehstn.  ninna  (Nase;  Yorgebirge, 
Erdsnnge,  Spitse),  mich  n5mia  (Nase,  Schnabel);  sIArd,  neem 
(Halbnsel,  Yoi^birge).  Rind,  bei  Hopel,  Wörterbuch,  &257, 
506,  heisst  ein  hohes  Bachnfer,  Yorgebirge,  flacher  Ort  im  Strom; 
aber,  wml  rind  auch:  Brost  bedeutet,  wahrscheiaHoh  au%efe8rt 
wie  griech.  or^Soc,  «in  brustfOrmig  gerundeter  Httgel  von  abge- 
setztem Flusssande  oder  von  Erde  im  Meere,  Sandbank,  dorsum 
(also  audi  der  Rundung  wegen,  eigentlidi  Rücken,  vgl.  Berg^ 
rücken),  sonst  Ta(vtoc  —  Als  Kopf:  Gap  (capot),  engl,  head,  dto. 
hoved.  —  Klint  »=  Fels.  Hierauf  werden  die  Namen  der  Yor- 
gebii^e  aufgezählt,  und  zwar  zuerst  die  nadi  Personen,  besonders 
Heiligen,  genannten;  nach  Naturgegenstdnden,  besonders  Felsen, 
Wasser;  nach  der  Farbe  (roth,  schwarz,  weiss,  grün);  nach  Ans« 
dehnung,  Gestalt  und  Aussehen  (lang,  dick,  schün);  nach  der 
Aehnlichkeit  mit  andern  Gegenatinden  (Sporn,  Schiff,  Fuchs* 
sdiwanz  u.  s.  w.);  nach  ihrer  Lage,  nach  benachbarten  Stfidtoi 
oder  Bergen  oder  Inseln,  u.  s.  w.  —  Im  Anzeigeblatt  zu  den  Wie- 
ner Jährt).,  Bd.  GYI,  4844,  eriftutert  Jos.  Bergmann  in  dem  Auf« 
setze:  Untersuchungen  über  die  freim  WaXüer  oder  Waker  in 
Graubündten  und  Yorarlberg,  viele  Ortsnamen  o.  aus  dem  Roma» 
nischen,  6.  aus  dem  Germamsdien.  Yg^.  im:  Archiv  für  die  Ge- 
schichte der  Republik  Graubündten,  herausgeg.  von  Th.  v.  Mohr. 
I.  Bd.,  4848 — 4854,  desgleichen  romanische  und  deutsche  Orts-, 
sowie  Familiramamen.  S.  die  Anz.  in  den  Heidelb.  Jahrb.,  4853^ 
S.  494.  —  Die  deutschen  Ortsnamen  in  geographisdier,  historisdier, 
besonders  in  sprachlicher  Hinsicht,  mit  sUKter  Berücksichtigung 
der  fremden  Ortsbenennungen,  von  Dr.  Jos.  Bender  (Siegen  4846), 
8.  Wiener  Jahrb.,  Bd.  GL.  —  Zu  Gonstanz  als  Programm:  lieber 
die  Widitigkeit  und  Bedeutung  der  Ortsnamen,  4845,  und  Port- 
setzung 4847.  Eine  ungeheuere  Masse  saldier  Namen  beziehe 
sich  auf  Wasser.  S.  Heidelb.  Jahrb.,  4847,  S.  940.  —  üeber  die 
Bedeutung  der  Ortsnamen  auf  Aar,  insbesondere  über  die  Ent- 
stehuiq;  und  Bedeutung  des  Namens  Wetzlar,  von  Dr.  J.  G.  L. 
Hantschke,  4847,  s.  Herrig  und  Yiehoff,  Archiv,  Bd.IY,  Heft  4, 
S.  487.   Godar  (Ohre  von  dem  FIttsschen  Gose,  Wetzlar  von  der 
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WeU  den  Namen;  Fritslar  bedeute:  Wotmung  des  Friedens  (g^ 
wiss  nicht,  sondern  eher  nach  einer  ähnlich  genannten  Person). 
Vgl.  Graffy  n,  ^13.  —  Der  Kreis  Saarloois  nnd  seine  nfichste 
Umgebung  unter  den  HOmem  und  Gelten.  Von  Rhilipp  Schmätl 
(Trier  4850),  enthält  auch  Erklärungen  in  dortiger  Gegend  vor- 
kommender Ortsnamen,  s.  Kosegarten  in  Hdfar's  Zeitschrift,  lU, 
S48.  —  In  gedachter  Zeitschrift,  III,  442,  erwähnt  sind:  Gotthard, 
Ueber  die  Ortsnamen  in  Oberbaiwn  (Eriangen  4860).  L.  Curtze, 
Die  Ortsnamen  des  Fürsttathwns  Waldeok  4.  und  S.  (Arolsen 
4850).  H.  Neuss,  Revals  sfimmtUche  Namen,  nebst  vielen  andern 
vrissansdiaftlich  erklärt  (Reval  4849).  —  Nidit  sehr  rühmend  ge-' 
d^ikt  Mttllenhoff  (xur  Runenlehre)  des  Hrn.  J.  A.  Vollmer  in  Mün- 
chen und  seines  Genossen  Hm.  Karl  Roth,  Beitr.  eur  Sprach-Ge- 
schichte  und  Ortsforschung,  Heft  I,  n  (München  4850],  sowie  des 
Hrn.  Schubaur,  Weihe-Draikmale  der  Urältem-Tugend  (mit  ahd. 
Personennamen),  München  4854.  —  J.  J.  Smet,  Essai  sur  les 
noms  des  vilies  et  des  communes  de  la  Flandre  Orientale, 
Bruxelles  4849,  4.,  468  S.  (Catal.  Lachmanni,  Nr.  4332).  —  In 
Monum.  pour  servir  ä  l'hist  des  provinces  de  Nanmr,  de  Hsfinaut 
et  de  Luxembourg,  recueilUs  et  publiös  par  le  baron  de  Reifien- 
borg,  T.  I  (BruxeUes  4844),  befindet  sich  ein  Onamastique  des 
Noms  de  Personnes,  de  famiUes,  de  lieux  (Heidelb.  Jahrb.,  4845, 
März  und  April).  —  John  Mitchel  KemUe,  Cod.  med.  «svi  Saxon., 
T.  m,  in  (tor  Einleituiig.  —  Ich  übergdie  andere  Anfilhrungen 
bei  Mono,  Die  Gallische  Sprache  u.  s.  w.  (Karlsruhe  4854),  wo 
von  S.  22  an  Ortsnamen  besprochen  werden.  Er  sucht  viele  der- 
selben, insbesondere  auch  die  Benennungen  vcm  Bergen,  Flüssen 
u.  s.  w.  in  Deutsehland  aus  dem  Kehischen  su  erklären.  Im  All- 
gemeinen noch,  ohne  recht  überzeugend  zu  sein.  Es  wäre  zu 
v^nschen,  wir  gewännen  erst  mittelst  Durchforschung  von  Local- 
namen,  die  noch  gegenwärtig  in  keltischen  Ländern  fortleben, 
emen  mehr  gesicherten  Ausgangspunkt  ftbr  die  aUm  Keltennamen, 
und  von  da  aus  zu  solchen,  die  in  deutschen  und  andern,  der- 
einst von  Kelten  bewohnten  und  an  ihre  spätere  Heimath  stos- 
senden  Grenzländem  sich  mögen  erhalten  haben.  —  Von  Orts^ 
namen  in  Spanim,  die  aus  dem  Arabischen  stammen,  betriebt 
m^rere  A.  Fuchs,  Verhandl.  der  Orientalisien  {Leipzig  4845.  4.), 
S.  25—29. 

Ortsnamen  sind  zumeist  entweder  von  natürlichen  Verhält- 
nissen, wie  z.  B.  der  Lage,  hergenommen,  oder  von  solchen  mehr 
übmremkmftlidier  Art.    L^teres  unter  Andern»  werden  die  Orte 
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nach  Göttern,  Hefligen;  nach  Persanatt;  siebt  seltan,  wie  üameat- 
lieh  mit  neuen  Ansiedelungen  <i6r  Fall,  naob  Erinneningen  an  die 
alte  Heimath,  ao  xa  sagen,  getauft;  —  was  übrigens,  dies  oft  bei 
8ciM»n  bestehenden  Orten,  die  z.  B.  ihroi,  etwa  einem  andern 
Volke  angehörenden  Herrn  weohadn,  nicht  selten  in  einem  blos- 
sen {/mtaufen  bestehen  mag*  Bei  der,  begreifliober  Weise  an« 
endlich  hflofigen  Wiederkehr  dersäbm  drtiiohen  oder  sonstigen 
UmatAnde,  so  wie  gläehnatniger  Personen,  die  mit  LocaBuUen  in 
Bexiehong  stehen,  wftre  es  beinahe  dnem  Wunder  glaioh,  begeg^ 
nete  man  nidU  einer  grossen  Zahl  g^eidt-Zautorufer  Ortsnamen  in 
einem  glekh-sprachigen  Lande,  von  gleich-tecfaulerMhn  *)  veracbie« 


*)  Z.  B.  Brügge  (holL  Brügge,  da  u  wie  im  Französischen  lautet, 
nur  der  Schreibung  nach  verschieden);  Most  in  der  Lausitz,  nach  dem 
Slawischen  mit  gleicher  Bedeutung ;  aber  auch  in  Spaolen  Aictntara^ 
von  der  pfttchtigen,  von  Trafanus  hier  Über  den  Tigo  ecbauet^  Brttc^ 
als  eine  ursprünglich  arabische  Benennung.  Fuchs,  a.  a.  0,,  S.  26.  In 
Galicien  Las  Puentes;  porlug.  Pontevedra  (alte  Brücke,  ponte  f.).  — 
In  Spanien  Alhama,  portug.  Caldas,  lat.  Aquae  calidae  (z.B.  Bath); 
al  Bip\iML  T«^ 'I(upa(w>,  und  Teplitz.  Deutseh  Baden  als  PL;  Carls* 
bad  u.  s.  w.  Grimm,  III,  493.  Warmbrunn  n«  s.  w.  Frs«  Aix  (Aqoaa). 
Bagneres  (babxoaria),  wahrscheinlich  Aquae  Conveaaram.  Sollte 
nicht  auch  Baja^  Verstümmelung  im  Volksmunde  sein  von  einem  dem 
Etymon  nach  griechischen  Worte  statt  balncae?  —  Wustrow  (insula)  und 
cAlcira,  Stadt  in  Valencia  auf  einer  Insel  des  Jucar,  daher  der  Name  die 
Insel  «HAlgedra  (aach  AJgier  ist  deiaelbe  Name)»,  sowie  «Algecirasy 
Stadt  in  Andalusien,  in  der  Mehrzahl,  weil  der  Hafen  von  zwei  Inseln  ge- 
bildet wird»,  Fuchs,  a.  a.  0.,  der  jedoch  vielleicht  irrig,  das  aus  Cae- 
sarea, scheint  es,  mit  arabischem  Artikel,  umgebildete  Algier  herbei- 
zieht. Im  Deutschen  Oerter  mit:  Werder,  als:  Marienwerder  u.  s.  w. 
—  Allahabad  ungelKbr  dasadbe  ab  ^co^coXic.  Allata  mit  pers.  AbAd 
(Amoeous,  incolis  frequentatus).  —  Fiume  grande  heisst  der  eiae  von 
den  beiden  Himera  auf  Siciüen.  Guadalquivir  aus  arab.  wddi  (Thal, 
Flussbett,  Fluss)  und  keblr  (gross)  mit  Artikel.  Eben  so  «Puntunchan, 
welches:  grosser  Fluss  bedeutet»,  Koppe,  Berichte  des  Cortes,  S.  45,  und 
«am  Pantunofaan,  welches  der  Fkiss  Grijalva  ist»,  S.  87.  Ferner  Hissls> 
sippi  aus  sipu,  Fluss,  mit  micftii,  gross,  ausgcMioth  im  Ghippewaiscbeo; 
vgl  noch  Missouri,  Mississangan,  Michigan,  Michilimackinac  eta  Talvj,  In- 
dianische Sprachen,  S.  75.  —  Seh  war  za  und  Schwarzbach  wie  in 
Albanien  der  Fluss  Qeqa  (d.  h.  die  Schwarze),  v.  Hahn,  Albanesische  Stu- 
dien, S.  SI4;  JäCnx^y  häufiger  Flussname;  die  Rjeka  Zernowitza  als  sla- 
wisch S.S4,  Carasu  Nestro  (aus  aHem  Nestus),  tttikisdi;  und  amge- 
kehrt  Aspropotamo  (weisser  Fluss),  vgl.  OC.  BeXoxpo^ßaTot,  ^vv  foicpot 
XpcoßdETOL  —  Jauer,  vom  Ahornbaum  benannt,  ahd.  Ahornwang,  Graff, 
I,  435,  sehr  vergleichbar  mit  IIXaTavtarov«,  wie  Aa9vow,  Sic.  Platani. — 
Lausitz.  Tschawiiiza,  s.  oben,  aus  böhm.  tr&wa.  Gras;  tr&wnjk,  Grasplatz; 
trAwnat^,  grasreich;  und  zwei  griechische  Städte:  JIotTJcaoa.    Desgktebeo 
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dcn-^spraohigM*  nidil  zu  reden.  So  gab  es,  nach  dem  slfidte« 
grOndeiideii  Makedonier  Alexandor  so  geheissen,  sechs  Orte,  Na- 
mens 'AXt^av5peia ,  ausser  'AXsloevSpoicoXic  (wie  ^tXiTncoRoXic), 
'AXc$<Kv5pov  leoXic. 

Ja  sogar  (Ükrt  84epbanus  von  Byzans  zehn  'Avttox^ia  auf, 
▼on  'Avcjox^  (besonders  Name  syrischer  Ktoige,  unstreitig  so 
viel  als  muthvoU  ausharrend,  Widerstand  leistend  dem  Feinde 
und  sonstigem  Kri^esongemaob,  vgl.  «vn^tiv,  das  jedoch  das  i 
elidirte),  in  oc|ecliTer  Form,  mH  Ergänzung  von  9o6kc.  —  Jähr- 
lich, lese  ich  irgendwo,  werden  4  80,000  Briefe  in  Frankreich  auf 
der  Post  unbestellbar,  ganz  vorzüglich  mit  in  Folge  ttbergrosser 
Namengleichheit  von  Ortschaften.  So  giebt  es  dort  80  Ortschaft 
ton  la  Bastide  (alt:  Haus;  ländliches  Lusthaos,  s.  oben,  aus  bi^Ur, 
ital.  bastir,  woher  bastita,  Festung};  über  400  ChAteau;  450 
Fontaine  oder  la  Fontaine;  Le  Hont  oder  Le  Bois;  300  La 
Chapelle.  Kne  vorzüglich  grosse  Anzahl  gleichnamiger  Oerter 
befindet  sich  unter  den  mit  SL  beginnenden ,  wie  St.  Martin 
OT5  Orte;  St  Jean  208;  eben  so  St  Pierre  u.  s.  w.  —  Zu- 
folge Chambers  (s.  oben  S.  24 )  besitzt  Amerika  Ortschaften  mit 
Nainen:  Gonoordia  S7;  und  mit  dem  gleichbedeutenden  Har- 
mony:  43.  Philadelphia  (Bruderliebe)  hat  bo^eits  in  dem 
gewiss  nicht  auf  socialistiscb-oommunistische  Yeibrüdening,  fi^a- 
temit^,  hinzielenden  grieohisdien  9ikahüxftutj  deren  es  mmde- 
stens  drei  gab,  sogar  mehr  als  Einen  Vorgänger.  Amity  und 
Friendship:  42.    Femer  43  Orte:  Freiheit;  ich  vermag  nicht 


ehstn.  Rohho  mols  (Rocht),  d.  h.  Grashof,  von  rohhi,  Goo.  rohho,  Kraut, 
Graa.  Abd.  G4ra8owa,  Graff,  I,  504. —  Paprotten,  bei  Spremberg,  und 
ags.  FearDhäm  (vicus  filice  frequens),  Grimmt  ü»  496,  wie  der  Franzose 
Feuqniere,  d.  i.  filictum.  Ob  ital.  Isola  Farnese  (Veji),  oder  zu  dem 
freilich unsichern  fornus (fraxinus)?  —  Ekbatana,  Ispahan,  Etym.  Forsch., 
I,  S.  LXi  und  486,  wemi  mit  Lassen,  Ind.  Bibl.,  III,  36,  tiocoataaCa  (gleich- 
sam Sskr.  a^vadbtoa),  zienUch  gleichbedeutend  mit  Stuttgart  (abd.  siu^t* 
gart,  Graff,  V,  662,  von  atuot,  equaritia],  Grimm,  IH,  327.  Vielleicht  auch 
Scbtottup,  Stothof,  oder,  wie  es  in  dem  alten  Kirchenbuche  [ver- 
muthlich  um  irrthUmlichcfr  YerhocbdeutschuDg  willen]  heisst:  Stosshof, 
eine  Vorstadt  von  Ltlbbenau,  sammt  dem  Demin.  Schtottupk,  d.  i. 
Stossdorf,  bei  Luckau.  Hauptmann,  Lausits.  Gramm.,  S,  418.  Auch, 
wenn  die  Etymologie  mit  der  Wirklichkeit  Übereinkommt,  Tali  mois 
(Paixt)  in  Ehstland,  aus  tal,  li  (Pferdestall],  einer  Verdrebung  aus  deut- 
schem: Stall.—  Novgorod,  Neustadt,  türkisch  Jenischehcr  am  Ein- 
gange in  den  Hellespont  (Sickler,  Alte  Geographie,  8.  206)  und  NeofitoXtc, 
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za  sagen,  ob  bloss  Liberty,  oder  aueh  mit  dem  deuischea  Namen* 
klänge.  Nach  der  glorreichen  Union  der  freien  Staaten  benannt,  sind 
Union  86  vorhanden,  die  vielen  Union^towns  undUnioti-Yilles 
ungerechnet.  Recht  prosaisch  dazwischen  heisst  eine  Ansiedelung 
von  Schwaben  am  Ohio:  Oeoonomie.  Am  wieder  aufgelebten 
Paradiese  fehlt  es  auch  nicht.  Es  giebt  deren  sogar  drei»  D«s 
südamerikanischen  Valparaiso  nicht  xu  gedenken,  eins  in  niinois, 
und  zwei  in  Pennsylvamen,  wahrend  Maryland  (von  Mary,  Marie) 
«das  gelobte  Land^,  und  Missouri  — obsehon  kein  CaUforuien 
—  das  vom  Golde  benannte  aEldorado»  hegt.  —  In  Georgien 
ist  ein  «Sonnenuntergang»  gelegen,  und  am  ntk*dlichen  Ufer 
des  Ohio  ein  «Sonnenaufgang».  In  Tennessee  ist  eine  «Mor- 
gensonne»; eine  andere  in  Ohio.  Der  «Mond»  ist  auch  öfters, 
z.  B.  in  Pennsylvanien,  bedacht.  In  Arkansas  aber  liegt  das  «Ul-^ 
tima  Thule».  Als  Nachklang  aus  der  französischen  Marseillaise 
weist  Virginien  einen  Ort  «Ca  ira!»  auf;  und  berühmte  Schlacht^ 
orte  haben  auch  jenseit  des  transatlantischen  Ooeans  ihren  Wider- 
hall gefunden  in  zwei  Arcole;  neunLodi;  vierMarengo;  einem 
Jena;  —  glücklicher  Weise  aber  auch  zwölf  Waterloo.  Sogar 
Personen,  an  sich  so  geradesweges  für  Ortsbezetehmtagen  untaug- 
lich, haben  sich  gleichwohl  solcher  Verwendung  fügen  müssen, 
wie  esz.B.  fünf  Napoleon  gtebt;6inenBonaparte;  dreiMoreau; 
in  Illinois  und  Nev^Tork  je  einen  Masse  na. 

Natürlich  muss  man  einen  Ortsbegriff  wie  Stadt,  Dorf,  Heim 
u.  s.  w.,  hinzudenken,  wie  ja  umgekehrt  sehr  oft. in  neuem  Spra- 
chen, selbst  ohne  sonstigen  Zusatz,  aus  Ortsnamen  Personen- 
namen werden,  in  dem  Maasse,  dass,  wo  letztere  hinten  (manch- 
mal auch  vom)  eine  unzweifelhafte  Ortsbezeichnung  enthalten,  in 
Betreff  ihrer  mit  untrüglicher  Sicherheit  auf  Entstehen  aus  loccden 
Umständen  geschlossen  werden  darf.  Eine  häufige  Ellipse  (vgl. 
später  unter  Patron.)  findet  bei  Orfschaften  statt,  die  von  Heiligen 
ihren  Namen  empfingen;  und  deren  ist  bekanntlich  Legion.  Man 
sehe  z.  B.  die  Genitive  in  Hincmari  Ann.  ed.  Pertz,  S.  448  (vgl. 
Leo,  Weltgesch.,  II,  144  fg.],  als  S.  Deodati  (S.  Di^),  S.  Gan- 
gulfi;  S.  Gougerici;  S.  Servatii  u.  s.  w.;  St.  Cloud  aus  Pa- 
latium  St.  Chlodoaldi,  Graff,  I,  844.  Und  so  also  span.  Sant- 
iago (d.  i.  St.  Jacobi  sc.  sacrum,  urbs)  u.  s.  w. 

«Die  Namen  der  Güter»,  heisst  es  in  Hupel's  Ehstnischer 
Grammatik,  S.  8,  vgl.  87,  «werden  durch  Zusammensetzung  ge- 
macht, indem  man  zum  Genitiv  das  Wort  mois,  Hof,  Landgut, 
[lettisch  muischa,  Herrenhof],  oder  wald,  Gebiet  [vgl.  deutsch 
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waUen],  setzt  Zuweilen  wird  der  Zusatz  ausgelassen,  z.  B.  temma 
on  Kftrknast,  anstatt  temma  on  Kfirkna  wallast,  er  ist  von 
Falkenau  oder  aus  dem  Falkenauischen  Gebiete.  Eben  so:  üks 
Eärkna  (oderKärkna  walla)  mees,  ein  Falkenauscher  Kerl.  Um 
aus  deutschen  Namen  die  ehstnischen  zu  machen,  muss  man  die 
Endsylbe  kttU  [ehstn.  kttUa,  das  Dorf]  und  fer  *),  die  sich  häufig 


*)  Ahrens,  Ehstoische  Grammatik,  S.  43S:  «Die  Enduog  von  Guts-  und 
Dorfnamen  -wäre,  z.  B.  Pitkawere,  Randwere,  vom  Ann.  werha  oder 
werho,  Schirm,  Schutzort,  Wohnung  (wie  pere  vom  F.  perhet).  In  sel- 
tenen Fällen  mag  auch  das  F.  wuori  die  Wurzel  sein  (s.  Rakwere).  Vom 
deutsehen /%r  (Pickfer,  Rand  fer)  kann  wer«  nicht  abstammen,  wefl  diese 
Endung  nur  im  Ehsteniande,  nicht  aber  in  Lettland  vorkommt»  Rakwer, 
Aakwerre  lin  [so  mit  Doppel-r  schreibt  stets  Hupel  die  Endung]  ist 
aber  nach  Ahrens,  S.  425,  aus  Ann.  Rahkawuori,  von  finn.  rahka  (Sumpf), 
und  wuori  (Berg)  umgebildet,  und  Uebersetzung  des  deutschen  Namens 
Wesenberg  (wesen,  wasen,  plattd.  für  Sumpf).  Will  man  nicht  fer  als 
eine  im  deutschen  Munde  vom  verstärkte  Aussprache  eines  ursprünglich 
ehstm'schen  Wortes  gelten  lassen,  so  sähe  man  sich  genttthigt,  auf  ger- 
manischen Ursprung  zu  rathen.  Dem  Ehstnischen  (Hupel,  S.  2)  und  Fin- 
nischen nämlich  geht  der  Laut  f  ab  (Bindseil,  Abb.,  S.  890),  und  ist  auch 
kein  gangbarer  Laut  in  den  slawischen  Idiomen.  Der  Einwand  von  Ahrens 
wtlrde  dagegen  wenig  verfangen,  liesae  sich  nur  ein  befiriedigender  Auf- 
schluss  aus  germanischen  Mitteln  geben,  als  welchen  ichmlatfara  (Land- 
gut) u.  s.  w.,  Diefenbach,  Gothisches  Wörterbuch,  I,  S.  374  fg.,  vor- 
schlagen möchte.  An  lettisch  wehrffs  (leibeigener  Knecht)  darf  aber  (trotz 
der  häufigen  Assimilation  rr  aus  rg  im  Ehstnischen)  gewiss  so  wenig  ge- 
dacht werden,  als  an  ehstn.  perre  (Gesinde),  indem  nur  h  «-  was  aber 
zu  Anfange  fehlt  — ,  nicht  p  Permutation  zu  w  erleidet.  —  Daher  nun 
z.  B.  Arpafer,  Egefer  oder  Eyefer»  Kostfer,  Palfer,  Pikfer,  Poi- 
difer,  Restfer,  Surjefer,  Tackfer,  Taifer,  heissen  auf  ehstnisch 
mit  mois,  das  ich  aber  zu  m.  abbreviire:  Arbawerre  mois;  Eiwerre 
oder  Eiewerre  mois;  Kostiwerre  m.;  Palberi  mois  (also  hier  ab- 
weichend, vgl.  Amperi  m.  =»  Ampfer);  Pikkawerre  und  Pitka^ 
werre  (gewiss  von  pik,  kä;  pitk,  a,  lang);  wie  in  Liefland  Picka  Sild 
(doch  wohl:  lange  BrUcke);  Reastwerre  m.  [etwa,  nebst  Rea  m.  ^m^ 
Reopall  mit  pallo,  Haide,  aus  ridda,  Gen.  rea,  die  Reihe,  Zeile,  von  der 
Lage  der  Gebäude?];  Surgawerre  m.;  Takkawerre  m.  [zu  takka,  von 
hinten?];  Taewerre  m.  —  Kollowerre  lin  (Schloss-Lode).  — 
Konjo  m.  =  Raustfer.  —  Mora  mois  ist  bei  den  Deutschen  nicht 
bloss  Mohrenhof,  sondern  auch  Tapfer,  was  natürlich  mit  dem  gleich- 
lautenden deutschen  Adj.  nichts  gemein  hat,  sondern  wahrscheinlich  zu 
erklären  ist  wie  Tappo  mois  aus  tappo,  Hopfenpilanze,  woher  tappo  aed, 
Hopfengarten ,  nach  Ahrens,  Ehstn.  Gramm. ,  S.  429,  eigentüeh  tautologisch, 
vom  finn.  tappo,  eingezäuntes  Gärtchen  (daher  humala- tappo,  Hopfen- 
garten), und  tappo  hummal  (Gartenhopfen)  im  Gegensatz  zu  wildwachsen- 
dem. —  Ollustwerre  m.  (Ollustfer);  aber  der  Ort  Wollust  [wie 
Ludwigslust  u.  s.  w.?]  heisst  ehstn.  PUhha  järwe  mois  (des  heiligen 
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bei  uDsern  Landgütern  finden,  in  kolla  und  werre  verwandeln; 
den  übrigen,  die  sich  auf  einen  Mitlauter  endigen,  einen  Selbst^ 
lauter  anhängen,  und  dann  mois  [woher  moisnik,  Gutsherr,  Edel- 
mann]  hinzusetzen;  so  wird  man  verständlich  sich  ausdrücken, 
wenn  nicht  der  ehstnische  Name  dem  Deutschen  schlechterdings 
unähnlich  ist,  wie  das  angeführte  Kärkna  mois.» 

Mitlin  (Stadt,  Festung,  iSchloss):  Paide  lin  (Weissenstein). 
—  Perno  lin  (Pernau)  etwa  zu  pern,  Genitiv  pema  [mit  a], 
Lindenbaum,  oder  zu  Päro,  Perent  (Bernhard)?  «Die  Pernau, 
die  vormals  Embeck,  d.  h.  ehstn.  Emmajöggi,  Mutterbach,  hiess,» 
H.  Neus,  Ehstn.  Volksl.,  L  AbtheiL ,  S.  24.  —  Poltsama  lin 
(Schloss-Oberpahlen). —  Ria  lin,  seltener  Rüg,  lettisch  Rihge 
(Riga)  vielleicht  aus  rige  *),  im  Pommerschen  ein  Wasserlauf 
(Rosegarten  in  Höfer's  Zeitschrift,  III,  248),  sodass  man  an  die 
Duna  (ehstn.  Toug  nach  revaFscher  Mundart,  Tüüa,  auch  Tüni 
jöggi,  DUnafluss)  denken  könnte.  Möglicher  Weise  käme  aber 
auch  allenfalls  schwedisch  ria ,  lett.  rija  (Heizriege,  Heiztenne), 
ilnn.  riihi,  ehstn.  rei,  rehi,  Riege,  Ahrens,  Gramm.,  S.  125,  in 
Betracht,  wenn  man  span.  La  Gran  ja  (d.  i.  Grange,  mötairie, 
ferme)  damit  zusammenordnen  darf.  Vgl.  noch  bei  Hupel  rehhe 
allune  (die  Tenne)  mit  allune,  was  unten  ist,  und  miter:  rapped. 


Sees  Hof).  Olstwerre  mois  (Holstfershof),  das  einem  Holcto  (d.  i. 
Holsate)  den  Ntmea  verdanken  könnte,  fUgt  sogai>noch  den  Ausdruck: 
Äüf  hinzu.  — Pahho werre  m.  (Willust).  Noistfer,  ehstn.  Purdi  oder 
Purli  m.,  aus  purre,  rde,  ein  Steg  «her  Wasser  oder  Morast  —  Otloodnt 
m.  und  Idduwerr«  m. ,  beides  im  Deutschen  Ittfer;  ich  weiss  nicht, 
ob  ersteres  comp,  mit  Loodna  m.  (Pall;  aus  paUo,  Haide?),  und  dies 
aus  lood  (grosse  Fläche,  hartes  Land).  —  Tannawerre  m.  (M<ärjama; 
wahrscheinlich  aus  märg,  Gen.  roftrja,  nass,  die  Nässe,  und  ma,  Land). — 
Tarrakwerre  (Tarrastfer)  und  Terrakwerre  (Terrastfer).  Tehk- 
werre  oder  Ta? to  tehkwerre  oder  Tehkelwerre  m.  (Techelfer). 
Tehkowerre  m.  (Fiommingshof).  Weibstfer,  ehsUi.  Rekolti 
mois  wahrscheinlich  von  dem  ahd.  Mannsnamen  BJhoH?  —  Wiro  maa 
(Wierland),  von  weer  (Sär),  finn.  wieru,  steiles,  abschüssiges  Ufer,  Erdfall. 
Ahrens,  Gramm. >  S.  433. 

*)  Bei  DC.  rigus,  rigulus,  rigola  mag  bloss  aus  Hvus  mit  g  statt  v 
«ntstanden  sein,  um  so  mehr,  als  dessen  Herlettung  (£ic6  tov  ^ttv  (Wursel 
^u,  Sskr.  sru,  Etym.  Forsch.,  I,  346:  Sskr.  srmva  A  fountain)  Zweifel  er- 
regt, und  ihm  leicht  eine  etwas  von  rifguus  verschiedene  Form  zum  Grunde 
gelegt  werden  könnte.  Nur  so  scheint  das  lange  {  in  rivus  erklärbar,  in* 
dem  alsdann  zu  ihm  Suff,  tvus  &=>  uns  (wie  noctvus  neben  nocuus),  Etym. 
Forsch.,  II,  5#6,  getreten  wäre,  und  das  einigemaasen  causathre  rigare 
rttckskshtlkdi  des  §  statt  t  sich  ähnlich  Verhielte,  wie  das  (vielleicht  re- 
duplicirte?)  ningere  nebst  nix  zu  nives,  goth.  snaivs. 
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'—  «Tallin  (finn.  Tallina),  Reval,  zusammengezogen  aus  Taani 
lin,  Däneastadt.  Im  Finnischen  beisst  aber  Reval  auch  Keso 
(Brachland,  kesfi),  und,  wenn  es  wahr  ist,  dass  im  Liwischen 
tahn  maa  (talwine  ma?)  Brachfeld  heisst  (Rosenplänter,  Heft  XIX, 
S.  485^,  so  wird  die  Ableitung  von  den  Dänen  sehr  zweifelhaft,» 
Ahrens>  Ehstn.  Gramm.,  S.  428.  Reval  heisst  nach  Hupel  S.  183 
auch  «Kiwwi  külla,  das  steinerne  Dorf »,  welcher  Ausdruck  mir 
von  der  Bauart  gemeint  sein  kann;  sonst  entsänne  man  sich  leicht 
des  kiwwi  mä^i  (eigentlich  Steinberg),  yüe  ein  SMiibruoh  bei 
Reval  heisst,  und  übersetzte  es:  Steindorf. —  Tarto  oder  Tarto 
lin,  in  älterer  Form  Tarbat,  Tarbet,  VerhandL  der  Ehstn.  Ge- 
sellsch.,  n.  2,  &  34,  stimmt,  vermöge  des  Mangeins  der  Mediae 
im  Anlaut  bei  den  Ehstea,  zum  deutschen  Dorpat,  was  vrel^ 
leicht,  nach  Analogie  von  GehM,  von  Dorf  in  niederd.  Form  aus- 
geht —  Walko  lin,  die  Stadt  Walk.  --  Wenno  lin,  die  Stadt 
Wenden;  offenbar  also  «n  dort  dnroh  Assimilation,  wie  Wenne 
ma  (eigentlich  Wendland)  Riissland,  Wenneiane,  der  Russe 
(eigentlich  Wende).  —  Willendi  lin,  die  Stadt  Fellin,  also  dort 
w  Olr  f.  —  Pihkoa  lin  (Pleskow),  mit  Beseitigung  ungewohn- 
ter Consonantengruppen. 

Mit  kirrik  (wofür  ich  abkttraend  k.  schreibe)  sind  viele  Orts- 
namen zusammengesetzt.  Z«  B.  aKuusalo  kirik  (Kusal),  ver-» 
dreht  aus  dem  Namen  des  Klosters  Gudsval  (schwed.  so  viel  als 
Gotteswahl)»,  Ahrens,  a. a.  0.,  S.  448.  —  Kerko  mois  (Kerkau), 
wie  es  scheint,  aus  kork,  o,  Kirche.  Desgleichen  Risti  kirrik 
oder  mois  (Kreutzkirche,  Kreutzhof)  von  rist,  i,  Kreuz. 
(Yerhandl.  der  Ehstn.  Gesellsch.,  ü.  3,  S.  63.)  Audi  Kloostri 
mois  (Padiskloster)  ans  klooster,  tri,  das  Kloster  (eben  da| 
S.  68] ;  aber  auch,  da  der  finnische  Spradistamm  mehrctesonaotigen 
Anlaut 'nicht  Uddt,  Loostri  m.  (Klosterhof),  wie  Piiskopi  m. 
(Bischofshof),  Munka  m.  (MUnkenhof),  sowie  ohne  Frage 
auch  Muga  ra.  (Mttnchenhof)  von  muuk,  a  (Mönch),  mit  Weg- 
lassung  des  Nasals.  —  Harjo  jani  kirrik,  d.  i.  St  Johannis 
K.  in  Harjen  (Harjo;  vom  finn.  barjO)  Landrücken,  nach  Ahrens). 
Aber  Kolka  jani  k.  «=<  St  Johannis  K. ,  im  Ofoerpahlschen; 
wohl  aus  kolk,  a,  Winkel,  Ecke.  —  Jürri  k.  (St  JtLrgens;  von 
Sikni^  Georg).  —  Martna  k.  (Martens  Kirche).  —  Mihkeli  k. 
(St  Michaelis  Kirche).  —  Peetri  k.  (St  Peters  Kirche), 
Simone  k.  (Simonis  Kireke).  ^  Pallomois«  kirrik  (St 
Barthotomaei,  also  elliptischer  Genitiv),  wahrsdieinlicfa  aus  palle, 
Haide,  sandig  Land,  dttrrer  Tannenwald,  und  moia,.a,  Bof;  mit- 
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bin:  des  Haidhofes  Kirche.  Vgl.  Soramerpalio  mois  (Sommer- 
pahlen),  etwa  der  nach  Einem  Namens  Sommer  benannte  Hald- 
hof. Pappipallo  m.  (Pappenpahl).  Riwi  mois  heisst  bei  den 
Deutschen  Moisaküll,  was  aber  auch  ehstnisch,  und,  der  Be- 
deutung nach:  Hof-Dorf.  Umgekehrt  Raikttlla  mois  (RaekUlI) 
EU  raia,  Grenze?  Sottkttlla  mois  (SottkUli  oder  jetzt  Sie- 
yershof)  vielleicht  mit  einem  Casus  von  so  (Morast)? 

Hanno  kirrik  oder  mois  ist  Randen.  Aber  aus  rand, 
Genitiv  ranna  (Strand,  Ufer),  das,  unter  Verlust  von  st,  aus  dem 
Deutschen  entstanden:  Ranna  mois  =  Strandhof.  Und  so  dodi 
wahrscheinlich  auch  Tahkorand,  indem  der  deutsche  Name 
Tacker-ort  mit  ort  (in  der  Bedeutung:  Spitze,  Rand)  verbun- 
den schemt  Auch  etwa  Otsa  m.  (SchotenspAwel)  von  ots,  a, 
Stirn;  Spitze;  Ende,  Beschlnss.  —  Kodda-asse  mois  (Kod- 
dasmä)  von  kodda,  Haus,  asse,  Stelle,  Ort.  Auch  Koddasu  m. 
(Kotzum)  vielleicht  von  su,  Mund,  aber  auch  Eingang  zur  Pforte, 
wo  nicht  so,  Morast.  —  Nach  der  Lage  auch  z.  B.  Mfie  mois 
(Berghof  oder  Dttwel;  auch  Tockenbeck)  von  rodggi,  Geniüv 
mfie  (Berg).  Herm  mfiggi  >»  Hermannsberg.  —  Golden- 
beck, als  handele  es  sich  um  einen  Berg,  und  nicht  um  eine 
Beke  (niederd.  für:  Bach),  ist  demnach  falsch  übertragen  durch 
KuUamäe  m.  und  k.  (aus  kald,  Gen.  kulla,  Gold,  und  mfie,  Ber- 
ges). —  Badi  ist  jöggi.  Gen.  jde.  Z.  B.  Emma  jöggi  oder  Unni 
jtfggi,  der  Embach;  Koewa  jöggi,  der  Aafluss,  wohl  identisch 
mit  lett.  Gauja,  indem  k  zu  Anfange  für  g  stehen  müsste.  Da- 
her Jde  mois  (Jfigel;  s.  später  Ortsnamen  auf -eZ).  Jöperre  m. 
(Jflper)  mitperre  (Cresinde,  d.h.  die Leibdgenen);  Jöepftrre  m. 
(Jömper);  Waldeperre  m.  (Ibden  in  Lettland);  aber  vieUeicht 
das  eine  oder  andere  irrthümlich  in  Riseperri  mois  er?  Rie- 
senberg. —  Hannijde  mois  (audi  ohne  h)  >=  Hannijöggi, 
der  Form  nach  allenfalls  aus  Ban,  ni  (Johannes);  doch  wahr- 
scheinlich Gfinsebach  (hanne,  hanni,  auch  ohne  h,  Genitiv  mit  e: 
hanne,  anne).  So  Partsi  m.,  obschon  mit  Singulargenitiv,  doch 
wohl  aus  parts,  i  (Ente).  Femer,  falls  nicht  Vdgeln  entnommene 
Personennamen  mit  im  Spiele  sind:  £fio  m.  (Wolmarshof)  aus 
käggo,  Genitiv  kSo,  Kuckuck.  Haki  m.  (Hakhof)  etwa  von  hak 
(ak),  haki,  Dohle;  trotz  Ha  oder  Haa  m.  (Haakhof)  und,  mit 
Einbusse  von  h,  Ao  mois  (Hackwied;  vgl.  Neuwied),  wahr- 
scheinlidi  nach  einem  deutsehen  fibMoke.  Hani  m.  (Haanhof). 
Angerja  ra.  wougstens  dem  äussern  Ansehen  nadi  aus  ängeijas, 
ja,  Aal.—  Aus  dem  Pflanzenreiche:  z.  B.  Hummala  mois  (Hum- 
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blakttU  rnchl  unwahrscheinlich,  s.  oben,  lu  hummal,  a;  sdiwedi 
dfin.  und  norweg.  homle,  auch  humble;  in  slawischen  Idiomen 
z.  B.  poln.  chmiel  u.  s.  w.  (Dobrowslu,  InsU,  S.  2H),  und  noch 
weiterhin  ostwArts  (s.  Nemnich,  GathoL,  U,  483)  verbmtet  der 
Name  des  xum  Bierbrauen  so  nothwendigen  Hopfens.  In  Adelung*« 
Glossar,  ausser  hupa  (Hopfen)  und  Inpulus  salietarius  aus  itaL 
lappolo  (meist  im  Plur.  li4)poli),  nicht  nur  humulus,  sondern  auch, 
nach  dem  frz.  houblon,  das  —  nidit  aus  lupulus  gebildet  (y^ 
humble  aus  humilis)  —  unter  Einwirkung  des  hell,  hop,  hoppef. 
gestanden  haben  konnte,  humio,  humuio;  ja  sogar  span.  (gleich  als 
ob  von  hombredllo,  kleines  Männchen)  der  Plural  hombrecillos,  pL 
(Houblon  sauvage),  sonst  lupulo.  Bei  Lion6:  Humulus  lupulus. 
Anders  verhält  es  sich,  allem  Aüsehein  nach,  mit  Hummali 
mois  B»  Hummelshof,  was  einem  deutschen  Huwmrt,  wo  nicht 
gar  verstttmmdte  Namensgebilde,  wie  TOnmiMilitt ,  voraussetzMi 
mochte.  — -  Ohhakwerre  m.  (Ahhakfer)  vermutbMch  von  ohhak, 
die  Distel.  —  Rogosi  m.  s»&agosinski,  anscheinend  aus  russ. 
porödi ,  Binsen,  was  sich  aber  zunächst  auf  Bagosinski  als  muth* 
masslichen  Personennamen  beziehen  mag.  — •  Künste  m.  (Kust* 
hof)  wahrscheiidich  mit  Gen.  PL  von  kuus  (Gräobaum,  Fichte); 
aberKusiko  m.  (Sage)  vonkusik,  o  (Grfinenbusch).  —  Paio  m. 
(Neuenhof)  von  paio,  Weidenbaum.  —  Auch  Tamme  m.  ^er 
von  tarn,  me,  Eiche,  als  von  dem  ahd.  Mannsnamen  Tammo.  -* 
Pdhhaleppe  kirrik  (Pühhalep  oder  Pohhaiep,  Kirchspiel  auf 
Dagen),  d.  i.  heilige  (ptthha)  Eile  (lep,  pa  oder  pä)  von  einem 
heiligen  H^dne  auf  dieser  Insel  zur  Heidenzeit,  zufolge  Verhandl. 
der  Ehstn.  Ges.,  Bd.  II,  Heft  3,  S.  62.  Daher  etwa  auch  folgende: 
Haudleppi  m.  (Dirslet),  HupelS.  35S;  Kaleppim.  (Kaulepp); 
Paskleppe  m.  oder  Pasleppi  m.  (Paschleb),  vielleicht  mit 
pask.  Gen.  passa  (Koth,  Dreck);  Kursla  m.,  bei  den  Deutschen 
Sinnalep;  endlich  Sutleppi  m.  (Sutlep)? 

Mit  mois  nicht  zu  verwechsehi  ist  mets,  a  (Busch,  Wald), 
lett«  mesch  (s  virgulirt).  Das  finde  ich  zusamml  org,  orro  (Thal) 
in  Orgmetsa  mois  (Orgmetz),  wie  nicht  minder  in  Heidmetz 
(ehstn.  PrUmri  mois)  vom  mit  deutschem:  Haide,  und  vielleioht 
in  Metzikus  (Pruntagusse  m.).  Orro  mois  (Ornhof  oder 
Orrenhof)  mag,  obgleich  das  Deutsche  ehar  auf  einen  Personen- 
namen hinwiese,  den  Genitiv  orro  (vallis)  einaehliessen;  zweifel- 
hafter bedankt  mich  das  bei  Orrina  n.  (Orgeaa^  —  Metsa 
tagguse  mois  (Palms)  etwa,  obschoo  gewöhnlidi  das  Adj.  vor- 
aufigdit  (Hupel,  S.  87),   als  Genitiv  von  tagguae  (der  hinterste. 
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ktote),  .vgl.  S.  46,  %%.  Kaum  wesentlich  davon  verschieden: 
Matsatakkasse  m.  (Helslakken  oder  Kikimels).  Ferner 
SaHa  taggnse  m.  (Sallotaoken),  wie  Sallajtfe  (SallajOggi), 
Pursallo  k.  (Parsal;  etwa  mit  piir,  Grense?),  von  salk,  sallo, 
ein  kleiner  Busch,  Gehege.  Anoh,  vermuthe  ich,  gleichfalls  mit 
ta^^a,  iakka  (hinten),  &  84 ,  84 1  Sotaga  m.  (Setag),  das 
w#re:  hinterm  SaM{>fe.  Wahrsdieiisilieh  noch  um  oia  (Sompf, 
kiemer  Bach)  vermehrt:  Oiaso  m.  (Alt-Harm)  »eben  Harmi  m. 
(Neu-Harm).  Soro  ok  (Pierenhof)  könnte  n»oh:  Sumpfrohr 
(etwa  aum  Dadie  verwendet)  benannt  sein,  roog  (Schilf,  Rohr). 
Genitiv  ro  oder  roo.  -<-  Dagegen  Sontago  m.  (Sanlack),  will 
man  nicht  einen  Sonntag  als  Besitaer  hineinbringen,  seUiesst  sieh 
an  sen  (die  Einwiek  oder  focht  des  Baches),  stimml  anders  da- 
mit die  leicbl  aber  abgeftaderte  Oeiiliehkeit  ttbereio.  Das  o  hink- 
ten, und  nicht  a,  wie  in  Mäetaggo  m,  (Mftäntack),  was  «hin- 
ter dem  Berge».  —  YieUeicht  selbst  Kattentaek  (Aastwerre 
oder  Per ri  mois).  Eine  ehemalige  Burg  Soontaggana,  Ver- 
handL  der  £hstn.  Gesellsch.,  iL  B,  S.  65,  von  soon  (Ader,  Sehne^ 
kleiner  Bach)?  «Zwisdien  dem  jetaigen  Bddbofo  Padis  und  dem 
Dorfe  Arr^kttlla  ist  auf  einer  Seite  ein  tiefer  llorast,  auf  der 
andern  ein  ebenMIs  tiefer  Bach.  Durch  beide  wird  ein  ziemlich 
schmaler  En§^ss  -^  von  etwa  kaum  4  Fade«  Qreite  ^-*  begrfinzt, 
woselbst  es  oft  im  Kriege  schrecklich  hergegangen  ist»  Eben  da, 
S.  69.  Also  wohl  von  arro,  Zad^e  an  der  Gabel;  Wegsoheide; 
Am  des  Baches.  Vgl.  auch  Arro  m.  (Arrhof). 

AUiko  mois  (AUenktlli;  HaUik)  und  Hallik^  m.  (Käl- 
ten brunn)  ans  atMk,  hallik  (WasserqoeMe),  wieJöelehtme  kirik 
(Jegeleobt)  so  viel  als:  der  Bachqf«eUe  Kirche,  mit  fino.  lahdet, 
hteen  (Quetle)  nach  Ahrens,  S.  141k.  Vielleiobt  so  auch  Üllesa 
mois  (SIckleeht).  ^  Kosse  k.  (Kosoh)  von  kosk,  GeiK  kosse, 
ein  kleiner  Steindamm;  aber  Kosso  «».  (Kotz)  wahracbeinlich 
Uberdem  noch  mü  io  (Morast).  Kurrise  m^  (Knrrisall),  d.  i. 
bdser  Sonvpf.  Kurri,  bös,  link,  nach  Ahrens  S.  448  zu  finn,  kura^ 
Kotfa.  —  Lanka  m.  (Lauk)  von  lauk,  a  (em  sieger  Ort;  vgL  bei 
mir  S.  474  sieck;  krakad,  snmpftge  Stellen  zum  Plackseinweicfaeo). 
-^  DrogermUhlen  keisst  im  ßbstniscben,  ich  verratbe  nicht,  ob 
in  streng  getrener  Uobereetzung,  Kniwa  wesi^e  mois,  von  kuiw 
(trocken;  vgl.  niederd.  dff(%e),  vMski  (MCIhle).  —  Aus  wessi,  Ge- 
nitiv we  oder  wee  (Wasser):  We  mois,  Weemois  (Weehof). 
-^  Mit.  saar,  e  (Insel)  z.B.  Sare  ma  (Inselland),  oder  Kurre- 
saar  (die  Insel  Qesel),  d.  h.,  glaube  ich:  Kranichsinsei,  von  kurg. 
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Gen.  kurre,  der  Kranich;  auch  taub,  ein  Tauber;  also  yieUeidbl 
in  äiyilichem  l^nne,  wie  auch  der  Auerfaahn  (weil  er  sieh  in  der 
Fakjseit  leioht  bethOren  läsft  und  wie  taub  und  blind  scheint) 
in  mebrern  Spradien  den  Namen  des  Tauben  iUhrt,  Gomm.  Li- 
thuan.,  II,  84.  —  Paljas  saar,  die  Insel  Karl  bei  B«val,  so  dasa, 
da  die  Wörter  Karl  und  das  Ä4i.  kahl  (deon  ehstn.  heisst  dies: 
pal^as)  einander  dem  Laute  nach  so  nahe  liegen  ^  auf  der  einen 
oder  andern  Seite  ein  MissversUindniss  zu  wahen  scheint.  — 
Kaup-'sare  [der  Kauf-  oder  Handds^Insel]  Saddam  [Hafen],  der 
Mabolmsche  Hafen.  —  Wormsi  saar  (Worms  Insel),  auch  I*o 
roots  und  Hio  roots,  Hupel  S.  548,  aber  Dagen,  Dagden, 
Dago  heisst  ehstn.  Hio  (Hiju)  ma  oder  lo  ma,  nadi  Verhandl. 
der  Ehstn.  (jos.,  IL  3,  S.  64  «Riesenland»,  wogegen  Andere  es 
«Haininsel  (ie-ma)«  genannt  wissen  wollten.  Ersleres  etwa  Bie- 
sen-Rückgrad (s.  später  Selks  und  oben  Harrien)  von  seija  roots 
(auch  rood),  RUckgrad?  Roots  (der  Schwede),  woher  Rootsi 
ma  (Schweden),  wflre  nicht  nachgestellt.  Da  saar  auch  der 
Eschenbaum  heisst,  mögen  einige  der  folgenden,  was  hauptsfii^*- 
heb  die  LocaKtfit  wird  zu  entscheiden  haben,  daher  stanunen^ 
Sare  (oder  Saare)  mois  a.  Lickholm,  b.  Saara,  c.  Saren- 
hof ,  d.  Kessar  [etwa  mit  kask,  Gen.  kasse,  Birke?].  —  Von 
jfirw,  e  (der  See)  ä.  B.  Würtsjerwe,  der  See  WUrijerw.  Der 
jerwektlllsche  oder  jerkellsche  See  bei  Reval:  lillemiste  jirw. 
Man  darf  doch  wohl  vermuthen,  mit  nurme  (haates  Land)  in 
Reval'scher  Mundart,  oder  nurm,  e  (Acker,  Feld),  und  nicht  etwa 
als  noTale  (Rtfdung,  gebrannt  Land),  woiUr  die  Ausdrücke  ganz 
anders  lauten,  aus  ma  (Land)  mit  noor  (jung,  frisch):  Ellenorme 
m.  (Hellenorm);  wie  Pusselbergi  m.  (Uellenorm).  Darin 
doch  unstreitig  ein  deutscher  PN.,  wie  Takelbecgi  m.  (Wagen- 
küll)  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  r.  tadpelbarg  zurück- 
führt. Lasnorme  m.  (Lassinorm)  mit  laas,  Wald?  Paad- 
norme  m.  (Padenorm).  Peinorme  m.  (deutsch  Assik).  So- 
norm  (ehstn.  Roosna  m.).  Das  deutsche  Oidnorm  wird  bei 
Hupel,  S.  330,  340,  mit  bedeutender  Abweichung  im  Ehstnischen 
als  Oidrome  mois  angegdi>en.  —  Wie  es  scheint,  mit  pfi,  pea 
(Kopf),  und  zwar  in  einem  localen  Sinne  (als  Vorderes  oder 
Oberes?):  Ottepä  kirik  und  mois  (Odempäh),  also  mit  aus- 
serlicher  Aehnlichkeit:  Odenkatt  (ein  anderer  Ort  Abenkatt), 
ehstn.  jedoch  Ohhekatko  m. ,  wahrscheinlich  mit  katk,  o,  ein 
morastisehes  Gebüsch,  Hupel  (Ausg.  4780),  S.  SaO.  Auch  Ohho- 
kotso  m.  (Odenkotz)  und  Awerto  ro.  (Odenkatz).  —  Unni- 
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päe  m.  —  Unnipioht  mit  hinztigeftlgtem  t,  wie  in  Rächt 
(Rabho  mois);  Rocht  (Rohho  m.].  Bei  den  Deutschen  über- 
dem  noch:  Kfidenpih  (Kfiwa  m.);  Kirrnmpfth-Koikil  (Koiala 
m.);  Sompeh  (Aue,  Auwo);  also  fast  immer  mit  einem  Nasal 
davor.  Vgl.  auch  toompfi,  der  Dom  in  Reval. 

Kammeri  m.  (Duckershof)  dem  Anscheine  nach  von  kam- 
mer,  die  Kammer,  worunter  eine  Domainenkammer  verstanden 
werden  mag.  So  vielleicht  auch  Rae  ro.  ( Johannishof)  von  raad, 
Gren.  radi  oder  rae,  Rath,  Stadtrath,  aber  auch  Radi  m.  (Raths- 
bof),  man  müsste  denn  darin  PN.  wie  ahd.  Bado,  slaw.  Ba^ 
detski  u.  s.  w.  suchen.  —  Sundia  m.  (Klein -Soldina)  mit 
sundja,  der  Richter,  Gerichtsvoigt,  russ.  cjf^A.  —  Kutti  m. 
(Kurkttll)  von  kttt,  Gen.  ktttti,  Jfiger,  Schutz  (wober  auch  nie- 
derd.  Mhfktle  als  Egn.).  —  Kunninga  m.  (Katharinenthal  bei 
Reval);  Kunninga  prangli  m.  (Neu-Wrangelshof)  aus  kun- 
ningas,  König.  —  Landgut  Saximois  in  Wierland,  Neus,  Ebstn. 
Volkslieder,  S.  xin,  doch  wohl  von  saks,  a  (ein  Deutscher;  eigent- 
lich Sachse),  aber  Sassi  m.  (Gabbil  auf  Oesel)  vne  von  sassis, 
e,  die  Klette.  —  Mit  dänischem  by:  Pennigby,  ebstn.  Penningi 
mois.  (Im  Deutschen  Familienname  Plteninga,  und,  unter  den 
sog.  kurischen  Königen,  der  Übrigens  vielleicht  undeutsche  Name 
Penxiicke  neben  Pannekaa,  Arbeiten  der  kurl.  Gres.,  Heft  III,  S5 
und  29.)  —  Pajusby,  ebstn.  Peinaste  mois.  Auch  wohl  For- 
bie,  wovon  ebstn.  Wori  m.,  weil  fmw  wird,  in  seinem  ersten 
Bestandtbeile  m'cbt  verschieden  ist.  —  Ulwi  m.  vielleicht  von 
einem  Schweden,  da  schwed.  ulf  (Wolf).  Auf  das  schwed.  Haus 
Waaa  weist  zurUck  Wasahof  in  Wierland ,  im  Ebstn.  tautolo- 
gisch  Wasabowi  mois  geheissen,  wie  umgekehrt  Tödwens- 
hof  (ebstn.  Töddo  mois)  ganz  das  Ansehen« hat,  als  sei  an  die 
corrumpirte  ebstnische  Form  noch  zum  Ueberfluss  ein  deutsches: 
bof  getreten.  —  Gudmansbach  ist  mit  Ueameeste  mois  wie- 
dergegeben, aus  hea  (gut)  und  meeste  (der  MSnner),  Hupel  S.  24, 
wie  Ingliste  m.  (Häfll)  doch  wohl  von  ingel.  Gen.  ingli  (Engel), 
den  Pluralgenitiv  enthSlt.  Menniste  m.  (Menzen)  aus  men,  na, 
die  Tanne?  Vielleicht  Mfinnikorb  (Immasto  m.)  aus  männik,  ko 
(Tannenbusch),  und  Saarnakorwe  mois  (Saarnakorb)  mit  dem 
Genitiv  korwe,  des  Waldes.  Yerhandl.  der  Ebstn.  Ges.,  I.  3,  S.  40, 
doch  wohl  dasselbe  als  bei  Hupel  körb,  e,  die  Wttste;  und  daher 
körwe  lind,  Rohrdommel  in  der  WUste,  oder  wie  ahd.  horo-tumbil? 

Eine  Menge  Oerter  sind  begreiflicher  Weise  nach  Personen, 
und  zwar  deutscher  Abkunft,  benannt.    Z.  R.  Attokttlla  mois 
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(Hallokall).  Heinmanne  mois  (Korps),  von  Hefnemanii. 
Kerstna  m.  (Kerstenhof).  Kdni  m.  (Kdhnhof)«  Koka  m. 
(Klein-Ringen),  vgl.  kok,  ka,  der  Koch.  Lua  m.  (Ludenhof). 
Meiri  m.  (Meiershof;  des  s  wegen  nioht:  Meierhof].  Patti  m. 
(Pattenhof;  vgl.  ahd.  Fatio,  Graflf,  lü,  62).  Pokka  m.  (Bo- 
ckenhof;  Heidhof).  PoIIi  m.  (Pollenhof;  Kurrisar).  Prandi 
m.  (Branten;  vgl.  PN.  Brand).  Pruna  m.  (Tois;  vgl.  Bruno). 
—  Pringi  m.  (Brinkenhof)  mit  p  statt  b,  wie  selbst  für  w: 
Prangli  saar  [insola],  Insel  Wrangeisholm;  Prangli  mois 
(Wrangeishof);  Perris  Prangli  m.  (Alt-Wrangelshof) 
von  perris,  pftrris,  erUich,  perris  moisa,  Erbgut;  iggawene  [ewigl] 
perris,  leibeigen;  perris  rahwa,  Leibeigene;  s.  oben  perre,  Ge- 
sinde.—  Weddo  m.  (Fehtenhof). —  Wridriko  m.  (Fried- 
richshof), wie  Udrike  m.  (Uddrich)  wohl  vom  akd.  Manns- 
namen Otrlh.  —  Rikkolti  [ahd.  Mannsname  Ribolt,  s.  eine  frU*- 
here  Note]  mois  wird  zu  Rickholz,  als  enthielte  es  Holz  mit 
Rick  (Stange).  —  Wallingusse  mois  (Walling). 

Mehrere  mit  Zischlaut  schliessende  Namen  sdieinen  in  der  ' 
deutschen  Fassung  das  mm  (s.  später  deutsches  --hofen)  durch 
gräuliche  Kürzung  verunstaltet  zu  haben.  Wenigstens  mochte 
man  schwerlich  mit  Recht  deutsches  Genitiv-« ^  oder  gar:  Haus 
darin  suchen.  So  nicht  nur:  Echmes  statt  Ehma  mois,  und 
Nurms  statt  Nurto  mois,  sondern  sogar  in  noch  Ärgerer  Welse: 
Engdes  statt  Ento  mois;  Erras  statt  Erram.;  Errides 
statt  Erreda  m.;  Haggers,  Aggers  statt  Haggeri  k.  und  m.; 
Innis  statt  Innio  m.;  Gardis  (Kardim.);  Könne  m.  (Kondo; 
Ktfndes),  vgl.  Köndo  m.  (KOnda);  Meyris  statt  Meäri  m.; 
Machters  statt  Mahtra  m.;  Niems  statt  Nimia  m.;  Paddas 
statt  Padda  m.;  ROicks  neben  Reike  kirrik.  Klein-Sauss 
statt  Saue  m. ,  aber  Sauss  (Sausti  m.)  vielleicht  zu  saune, 
Genitiv  sause,  thonig,  lehmig,  von  sau,  a;  sawwi,  Thon,  Lehm. 
Selks  (oder  Tolsburg)  statt  Selja  m.,  etwa  von  selg,  seija, 
Rücken,  vgl.  selja  ma,  bergig  Land.  Taps  statt  Tappa  m.  — 
Indess  ist  in  einzelnen  die  Entstehungsweise  anders.  Z.  B.  Habers 
statt  Haberste  mois.  Kukkers  statt  Kukkurse  m.  Scho«» 
tanes  statt  Skotanesse  m.  Tatters  statt  Tatrusse  mois. 
Urbs  statt  Urbasto  k. ,  wie  Kossas  statt  Kossasto  mois. 
Hukas  statt  Uukse  mois.  Da  nun  aber  der  vonFdhlmann  sog« 
Locativus  internus  (worin?)  in  seinen  drei  Bichinngen  (wo,  wo- 
hin, woher?)  aufs,  sse,  st,  d.h.  auf  den  Zischlaut  endet,  welchem 
in  der  zweiten  Form  e,  in  der  dritten  t  antritt,  so  lasse  ich  die 
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Frage  ofibo,  ob  nicht  «udi  obige  im  Deutaebea  gebraocdite  Looal- 
nameo  eigentiioli  gdLttrzte  ehsUusche  Formen  seien  im  Locativ. 
Siehe  Verh^dl  der  Ehsto.  Ges.,  L  3,  S,  28—29,  und  den  An- 
hang, S.  50  fg. 

Zu  dieser  Vermuthuug  ftihri  wenigstens  auch  noch  das  hfia- 
fige  Ausgehen  ehsinischer  Ortsnamen  auf  -cd  oder  ^el,  indem  das 
der  Ffthlmann'sche  Locativus  extemue  (woran?)  sein  konnte,  wel- 
cher sich,  dem  internus  entspitehend,  in  die  Dreiheit  /;  le,  U  (wo, 
woher,  wohin)  zerlegt.  Vgl.  auch  Hupei,  S.  94.  Deutsch,  woUte 
man  auch ,  nidit  sehr  glaubUcher  Weise ,  auf  ein  deminutives  l 
rath^i,  ist  diese  Endung  schweriieh,  und  auch  Annahme  einer 
Verderbniss  aus  kttlia  (Dorf)  scheint  mir  lu  gewaltsam.  Niggola 
[Nicolai?]  kirik  läne  maal,  d.  i.  Pönal,  Eirchspiel  in  der 
Wiek  (Lääne  ma ,  d.  i.  Westland,  vom  finn.  ifii^i  oder  Iftnnet, 
Westen,  Ahrans,  Gramm.,  S.  HS);  verschieden  von  Niggala  oder 
Mahho  kirik.  (Maholm,  Kirchspiel  in  Wierland).  Addinal  (An- 
dia  m.).  Errinal  (Errina  m.).  Huljal  (Hulja  m.).  Kupnal 
(Kupma  m.).  Kurrisali  (Kurriso  m.).  Loal  (Lohho  m.). 
Real  (Reo  m.).  Rdal  (Röa  m.),  wie  von  rttgga,  Genitiv  rda, 
Roggen,  S.  24.  Vgl.  Kara  m.  (DidrekuU,  etwa  zu  DMeiieh) 
von  kara,  Haber.  Odre  m.  von  odder,  Genitiv  odra,  Gerste? 
Lo  m.  (Neuenhof)  vermuthlich  aus  loog,  Genitiv  loo,  lo  (abge- 
mähtes Gras  zu  Heu).  < —  Fohrel  (Wori  m.).  Jendel  (Jen- 
neda  m.).  Kersel  (Kersa  m.;  Karaperre  m.).  Löwel  und 
Lauenhof  (Ldwe  m.;  gewiss  also  einem  Xidwe  gehörig).  Pai- 
siel  (Paisto  m.).  Tttrsel,  Tirsel  (TUrsawa  m.).  Waschel 
(Wasta  m.).  Wosel  (Ose  m.).  -*  Warrul  oder  Warrol  (Warra 
m.).  —  Jägel,  s.  oben.  Woljel  (Wolle  m.).  Pargel  (Parriia 
m.).  Ninigal.  Sennegal  (Miisleri  mois;  etwa  von  einem 
MoLponer?).  Torgel  (Torri  kirrik).  Tttrgel  (Tttrrik).  — 
Tealla  kirik  (Theal  k.  oder  Sagnitz)  vielleicht  zu  te,  Heer- 
strasse, mit  alla,  hinunter,  hinab,  vgl.  Hupel,  S.  84,  U4. 

Namen  von  Stfidten,  Dörfern  u.  dgl.  können  4)  emfctdier  Ai% 
sein,  wie  z.  B.  hergenommen  von  ihrer  Lage.  Z.  B.  Thale,  Ber- 
gen als  Dat  Sing,  und  PL  —  Ital.  Fondi  aus  lat.  Fundi,  wie 
der  Ort  Grund.  VgL  nftmlich  die  BeschrdU>ung  der  Lage  bei 
Goethe,  ItaL  Reise,  U,  Brief  aus  Fondi:  aWir  verliessen  das  Meer 
und  kam^i  bald  in  die  reizende  Ebene  von  FondL  Dieser  kleine 
Raum  fruchtbaren  und  bebauten  Erdreichs,  von  einem  niclU  altsu^ 
rauhen  Gebirg  umschlossen,  muss  jedermann  anlachen.»  —  Oder 
in  Chateaubdand's  Mem.,  VlI,  224,  der  zwar  componirte,  allein 
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durch  UeberiraguDg  «Dgswendale  Oitsnaine:  cUm  den  nit  Blu- 
men bedeckten  Fnss  des  Fetsens  s^Aüngt  sich  eine  Krthnmnng 
der  Eger;  von  da  der  Name  der  Stadt  mid  des  Schlosses  £11- 
begen.!»  MMun  dasselbe  als  Ancona^  griech.  'AtxcW.  Vgl.  den 
frtthem  Namen  von  Messana ,  nfimlioh  Zancle,  d.  i.  die  sehr 
kramme;  von  ifKok^  mit  versUrkendem  Za-j  woher  audi  bei  den 
Messeniem  Zayy^kcr^'  to  Sp;6co»ioy',  Sickler^  Alte  Geogr. ,  S.  473. 
Etwa  aus  ähnlichem  Grunde  Drepannm  (Trapani)  aufSiciUen? 

2)  Iu9ammemff«ietxter  Art.  Hieher  rechne  ich  vor  aflen  Dingen  * 
auch.  filäpKn,  wie  wenn  z.  K  bei  Adjectiven  ein  mitverstandener 
OrtabegrifF  ergänzt  werden  muss*  Z.  B.  Augusta,  was  an  sich 
auguslisohy  kaiserlidi,  bedeutet^  und  ohne  Hinzudenken  von  co- 
lonia  oder  urbs  ein  so  unvollständiger  Begriff  wäre,  als  wollte 
ich  von  Kaiserslautern,  Königsberg  nur  den  blossen  Genitm 
zurttokbehaUen.  Viele  fraher  und  bei  genau  unterscheidenden 
Spradigebrauche  vollständigere  Bezeichnungen  wurden  nachmals 
gekürzt.  Z.B.  Gl^ln  aus  Golonia  Agrippina.  Fano  (Fanum 
Fortunae).  Torre  (Turris  Libissonis)  auf  Sardinien.  — 
Lugdunum  Batavorum  (Leyden),  aber,  mit  sehr  verschiede* 
ner  Umbüdung,  Lyon  (Lugdunum),  von  dessen  zweitem  Be- 
standtheile  auch  z.B.  Yverdun  (Eburodunum);  Verdun  (Ve<-> 
rodunum);  MeUun  (Melodunum),  abo  l  gewissermassen  aus 
ä  statt  Id;  Auton  (Augustodunum)  mit  Verlust  von  s  vor  t, 
was  zugleich  t  und  d  vertreten  muss.  Ein  Noviodunum  bei 
Nouan;  auch  vidleieht  eins  fttr  Nion;  ein  «ideres  mit  r  statt 
n,  und  hinten  IHuri4«f ;  Nevers.  Campodunum  (Kempen), 
Lupodunum  (Ladenburg).  Mit  gleich  versdiiedener  Lautab- 
änderwDg  Noviomagus,  bald  Nimwegen  mitimo  8taai;m,  ab  ob 
zu  deutschem:  toeg;  bald  frz.  Noyon  mitWeglassung  des  Schlosses, 
wie  Ronen  statt  Botomagus;  endlich  Nuis  (Noeomagus). — 
Äugst  statt  Augusta  Rauracorum;  ital.  Aosta  statt  Augusta 
Praetoria;  in  Lusitanien  Augusta  Emerita  (Colonie  ausge- 
dienter Soldaten),  jetzt,  also  mit  Weglassung  des  ersten  Wortes: 
Merida.  Augsburg  hat  das  häufig  fremden  wie  deutschen  Orts- 
namen angefügte  bürg  (Grimm,  m,  424)  in  sich  aufgenommen 
mit  Weglas&ung  von  Vindelicorum  hinter  Augusta.  Dagegmi 
haben  Soissons,  Trier  (firz.  Tr^ves  mit  plur.  -s  *)  statt  Tre« 


*)  Wie  in  unendlich  vielen  frz.  Ortsnamen,  z.B.  in  Bordeaux,  des- 
see  Sddoss  sich  der  ahen  Namensform  Bordigala  nimmermehr  ftkgen 
wurde.    VgL  Etym.  Forseh.,  11,  10$.    Man  beachte  atar  Mare  Bardil 
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viri)  den  Genitiv  in  Augusta  Suessionnm,  Treyirorum  und 
Turinorum  beibehalten,  und  dadurch  zum  Hauptbegriffe  in  jener 
Verbindung  gestempelt    Albaugusta  vielleicht  Alps  in  Gallia 
Narbonensis,   worin  auch  ein  Lucus  Augusti  mit  Genitiv.  — 
Im  neuem  Namen  für  Aquae,  Augustae,   nämlich  d'Ags  oder 
gascognisch  Dax,  könnte  xweifelhaft  scheinen,  ob  der  erste  oder 
zweite  Bestandtheil  festgdialten  wurde;  doch  ist  es  sicherlich  der 
erste.  —   Acqui  in  Ligurien,   aus  Aquae  Statiellorum.  — 
Eben  so  Aix  aus  Aquae  Sextiae   nach  seinem  Erbauer  Cn. 
0ezttim.  —  Endlich  Acha  (Aachen;  vgl.  auch  lat  Ad  Aquas) 
beiGraff  Aquaegrani  undGranipalacium,  aber  auch  Aquis- 
granum,  s.  oben  S.  97,  wo  in  der  Zeile  3  von  unten  Sextiis,  aus 
augenblicklichem  Yersdien  eingedrungen,  zu  streichen.    Dann  frz. 
zu  Aix-la-Ghapelle  (Aachen  zur  Kapelle)  christlich  umgetauft.  — 
Zum  Unterschiede  führten  in  Ligurien  Albenga,  alt  Albingan* 
num  oder  eigentlich  Albium  Ingannium  und  Albium  Inte- 
melium  oder  Albintemelium,  jedes  einen  Beisatz.    Durch  eine 
arge  Verdrehung  aber  hat  letzteres  in  der  jetzigen  Namensgestalt 
Ventimiglia  die  Scheinbedeutung  von  «zwanzig  Meilen»  sich  ge- 
geben.   Sommer,  Taschenbuch,  4834,  S.  253.    Wie  es  scheint, 
sogar  aus  Pandataria  (von  pandatus,  gekrümmt?)  in  Schiffer- 
manier Ventotiene  (der  Wind  hält  an?).    Ferner  ist  aus  einem 
Portus  Delphini,  indem  von  italienischem  Ohre  leicht  das  d 
eines  artikelartig  klingenden  del  hinter  dem  t  überhört  werden 
modite,  zum  Porto  Fino  umgeschmolzen,  ds  sei  es,  freilidi  der 
Sprache  zuwider,   «ein  feiner  (fino  statt  fine)  Hafen,   oder  ein 
Hafen  bis  (fino)  — ]>.    Portus  Herculis  Labronis   oder  Li- 
burni',   und  Portus  Herculis  Monoeci  oder  Arx  Monoeoi 
wurden  zu  Livorno  und  Monaco,  also  in  nominativer  Form.  — 
Monte  Gircello,   das  Vorgebirge  Girceji,   angeblich  nach  der 
Circo  *)  benannt;   gleich  als  stände  im  Lateinischen  circellus.  — 


(Biscayense)  bei  Abulfeda,  vers.  Reisk.,  S.  445,  der  dabei  an  Bordil^s 
(Bourdeaux)  in  einem  altfrz.  Ms.  von  Montpellier  s.  v.  Pastorelli  bei  Du 
Gange  erinnert.  Oder  steht  Bordil^  fUr  Burdigalense  (etwa  oppidum),  so- 
dasB  -te  Vertreter  wlire  lür  das  sonst  Übliche  -mif  Tauroentum  bat  in 
seiner  Jetzigen  Form  Tourois  gewissennassen  den  Schein  eben  genann- 
ten Suffixes  angezogen. 

*)  Die  etymologischen  Faseleien,  nicht  vom  späten  Isidor  (s.  Etym. 
Forsch.,  II,  528)  zu  reden,  bei  den  römischen  AlterthUmlern  tibersteigen 
allen  Glauben ,  namentlich  wo  man  Bezüge,  zu  der  trojanischen  Sage  und 
«u  AMswaBdemagen  vom  Osten  her  in  Ortsnamen  zu  wittern  vermeinte. 
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Forum  Julii  heissi  einmal,  nämlich  im  Italienisohen,  Cividad 
di  Prinli  (in  derWeise,  wie  die  Ausdrücke  Stadt  u.  s.w.  öfters 
mit  dem  Genitiv  des  Ortsnamens  verbunden  erscheinen),  das  aur- 
dere  Mal  im  Französischen  Fr  ejus ,  wie  aus  gekürztem  Jules« 
oder  in  der  Weise  von  lis  aus  lilium,  und  Cimiez  aus  lat.  Ce- 
menelion  oder  Cemelium,  Hauptstadt  der  Vediantii,  Sommer, 
S.  470.  An  Forli  (Forum  Livii)|  worin  also  hinten  noch,  so 
zu  sagen,  die  gekürzte  Genitivform,  mit  Ausstoss  von  v,  schliesst 
sichäusserlichForlinpopolo  (obscbon  Forum  Popili),  als  han* 
dele  es  sich  darin  um  das  Volk  (popolo),  oder  audi  etwa  um 
Pappeln  (pioppo,  indess  populeo,  von  Pappeln),  wie  Lanuvium 
zu  Civitä  la  Vigna  (als  ob  ein  Weinberg),  und  Aricia  zu  La 
Riccia  (als  ob:  die  krause)  geworden.  Forum  Segusianorum 
wird  zu  Feurs,  möglicher  Weise  durch  Abbreviatur  des  zwei 
Zischlaute  enthaltenden  Genitivs,  oder  mit  Plural -3.  Ital.  Fos- 
sombrone  (Forum  Sempronii),  als  ob  fossa  mit  dem  Flusse 
Ombrone  (Umbra).  —  Gleichfalls  mit  Streben  nach  einer,  ob- 
schon  irrigen  Etymologie  der  Fluss  Tagliamento  (was:  Sohnei- 
den, Gemetzel  becfeutet)  aus  lat.  Tilaventus,  wie  auch  mit  m 


Z.  B.  ward  Siouessa  bloss  um  der  dttrftigen  Lautähnlichkeit  willen  mit 
Sinope  in  Beziehung  gesetzt.  PUd.,  I,  697,  ed.  Franz.  —  Praeterea 
auctor  est  Antias,  oppidum  Latinorum  Apiolas  eaptum  a  L.  Tarqninio 
rege,  ex  cujus  praeda  CapitoUum  ia  inchoaverit,  S.  649.  Ein  Ort  Gapitu^ 
lum,  S.  606.  —  Prochyta:  non  ab  Aeneae  nutrice,  sed  quia  profltsa  ab 
Aenaria  erat  Aenaria  ipsa  [wahrscheinlich  eigentlich  Erz -Insel,  viel- 
leicht also  eisenreich,  wie  Elba]  a  statione  navium  Aeneae  [in  welchem 
Falle  man  doch  nicht  das  Wegbleiben  von  e  hinter  n  begriffe] ,  Bomero 
huuime  dicta  Plin.,  IIb.  HI,  43,  S.  633  fg.,  wKhrend  bei  Homer,  a,  11,  783, 
ctv  'ApCfAOu  steht,  worin  man  also,  die  Präposition  hinzunehmend,  auch 
einen  entfernten  Einklang  mit  Aeneas  suchte  und  fand. —  Oppidum  For- 
mi'ae,  Hormiae  prius  olim  dictum,  ut  existimavere,  antiqua  Laestrygo- 
num  sedes.  Plin.,  S.  596.  Serv.  adAen.,  VII,  695:  Formiae,  quae  Hor- 
miae fuerunt  dhcd  Tr\q  6piirfi;  nam  posteritas  in  multisfproA  posuit.  Ob 
diese  Angabe  vom  einstigen  Namen  der  Stadt  vorn  mit  h  nicht  blosse, 
der  griechischen  Etymologie  zu  Liebe  aufgestellte  YemmOmng  sei,  kann 
ich  ununtersucht  lassen.  Dachte  man  aber  nun  an  Tcvpdc  (wegen  der  phie»- 
grttlschen  Felder)  oder  xvfiorroc  Z^\kt\ :  gleichviel ,  in  beiden  Füllen  taugt 
die  Etymologie  nichts,  und  man  dtfchte  doch  immer  noch  eher  an  Sp^oc^ 
woher  Panormus  (Palermo},  d.  h.  völlig  geeignet  zum  Landen,  oder 
an  das  Comp.  Cqpopfioc  ('A^tfpfjtiov,  Ort  der  Thespier)  mit  etwaiger  AphU- 
rese.  Richtiger  aber  wohl  erklärt  Seyfert,  Lat  Gramm.,  S.  54,  Formiae» 
bei  Ptolem.  94p]WXy  iür  sinngleich  mit  thermae  nach  dem  altlat  Ausdrucke 
fonmm  fUr  caUdum ,  dcpf&tfvy  das  ihm  auch  vielleicht  dem  fitymon  nack 
gleichkommt 
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für  b:  Norma  statt  lat  Norba,  und  umgekehrt  Bevagna  staU 
MeTaoia.  Daher  dann  als  neutrales  *)  A^jectiv  (sc.  oppidum): 
Tilayentum  majus  et  minus.  —  Femer  erhielten  Dolcigno 
(lat.  Olcinium,  noch  im  Albanischen  OuX}^vs,  v.  Hahn,  S.  90) 
und  Monte  Fortino  (Ortana)  ihren  Zusatz  vorn,  ledi^ch,  "weil 
man  in  ihnen  dolcigno  (sttsslich)  und  fortino  (kleines  Fort)  za 
htfren  Tvihnte.  *—  Diesem  etymologischen  Kitzel  der  Menge  muss- 
ten  sich  nodi  andere  Namen  fügen,  wieGrumentum  zu  Glari* 
monte  (heuer  Berg),  Solona  zu  einer  Sonnenstadt  (Gittä  di 
Sole),  was  freilich  entfernt  möglich  wfire,  Thermae  auf  Sicilien 
in  Termine  (Grenze)  umgedeutet  wurden.  Igilium  oder  Aegi* 
lium,  also,  wenn  man  nicht,  eine  einheimisehe  Benennung  miss- 
verstehend, erst  auf  a?YtXoc  verfiel,  und  dann  den  griechischen 
Namen  einer  doch  italischen  Insel  ins  Latein  rttckubersetzte:  Ca« 
praria,  quam  Graeci  Aegilon  dixere  (Plin.,  HI.  42,  S.  6d4}, 
rnnsste  sich  su  einer  Lüieninsel  (Gig Ho)  umgestalten  lassen.  Ja 
Vendum  ward  sogar  in  Avendo,  d.  h.  das  Gerundium  von 
avere,  verwandeltl  —  In  Spanien  Iliberi,  quod  Liberini  (cogno* 
minatur),  Plin.,  in.  2,  S. 509,  ed.  Frani.,  vermuthlich  das  zweite 


*)  Ich  bemei^e  bei  dieser  Gelegenheit,  dass,  wo  Städte  Italiens  nach 
Flüssen  mit  der  männlichen  Endong  -us  (oder  auch  zuweilen  umgekehrt, 
Gaeretanus  aranis,  et  ipsum  Caere,  im  Abi.  Gaerete,  Plin.,  111,8.  Vul- 
turnus,  ab  oppido  Gasilino  et  Gasilinus  dictus,  Interpp.  ad  Plin.,  I, 
649)  benannt  worden,  zwar  nicht,  wie  denn  der  Glaube  von  stets  weib- 
lichem Charakter  der  Städte  im  Lateinischen  bekanntlich  ein  arger  Irrglaube 
ist  namentlich  wegen  der  Unzahl  yon  Neutris ,  *—  eine  Feminal^,  sondern 
die  Jenem  -«t  näher  bleibende  und  von  ihr  ja  ohnehin  nur  in  wenigen 
Casus  untersdiiedene  Ne«tral-Endung  •um  erhalten.  Also  ein  Unterschied, 
lOmlich  dam  zwisohen  pomus,  um,  u.  s.w.  —  So  z.  B.  Aternum  (Ostia 
Aterni),  jetzt  Pescara  (unstreitig  lat  piscaria,  tob  Fischerei,  wie  der 
Ort  Peschiera  am  Gardasee,  slaw.  Rfbnitz),  während  der  Fluss  Ater- 
nus  heisst  Auch  Amiiernum  als  Neutrum,  eitwa  so  wie  amictus  ge- 
bildet, und  folglich:  zu  beiden  Seiten  des  Aternus  gdegen.  —  Linter- 
num  an  der  Linterna  palus.  —  Margum  (Passarowitz)  vom  Flusse 
Margtts.  —  Tleinum  (Pavia)  am  Ticinus.  —  Truentum  (Torre 
Segura,  also:  sicherer,  fester  Thurm),  aber  der  Fluss  Truentus  (Tronto). 
Vulturnum  am  Vulturnus.  —  Auch  Algidum  gescblechtUch  unter« 
schieden  vom  Berge  Algidus,  d.  h.  der  Icalte  (sc.  mens).  —  Die  Tiber 
entspringt  unweit  Tifernum  in  Umbrien,  was  auf  die  Yermuthung  fUilRt> 
als  bedeute  dieses  Tiberinum  sc.  oppidum.  Dem  steht  vidleicht  nicht  eot- 
gegen,  dass  man  ein  Tifernum  Tiberinum  (ateo  tautologisoh ,  aHein 
nieht  wunderlich,  weil  das  zweite  Epiüieton  den  Lateinern  angehörig)  und 
Mataurense  unterschied.  VgL  das  ^  auch  z.  B.  in  Rufrae  (mbrae  sc. 
domus?).    Venafrum  neben  Calabria,  Ulubrae  (von  ulva?). 
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als  Colonie  so  genannt,  weil  der  barbarische  Ausdruck  «Unfreie» 
anzuzeigen  schien.  Vgl.  die  Namensänderung  von  Epidamnos 
(als  ob:  in  damnum)  und  Maleventum.  —  An  Beispielen  aus 
dem  Französischen  mögen  Orange  (Arausio),  durch  Einfügung 
von  n  scheinbar  zur  Frucht  Orange  gevrorden,  und  Digne  (Dinia}, 
als  ob  lat.  digna,  w^ie  in  der  That  Agde  «die  gute  (Agatiia)?),  , 
genügen. 

Die  überaus  häufig  adjecüve  Natur  von  Städtenamen  im  La- 
teinischen erhellt  unter  Anderm  daraus,  dass  es  in  Italien,  wenig- 
stens unter  den  Hauptorten ,  känen  giebt,  dessen  Name  —  mit 
Ausnahme  pluraler  auf  -4,  wie  Gabii,  Veji,  womit  zunächst  die 
Einwohner  des  Ortes  (s.  Schneider,  LaU  Gramm.,  III,  430)  be* 
zeichnet  wurden,  —  auf  entschieden  masculinare  Endungen,  wie 
-US  nach  Decl.  Df.  (auswärtige  auf -us  und  -um,  eben  da  478,  wie 
z.  B.  Tarentus,  um;  auf  ^magus  und  ^magum)  ausginge.  Je 
nachdem  ich  mir  nun  aber  ein  solches  Adjeetivom  mit  eioem 
andersgeschlechtigen  Substantiv  verbunden  denke,  also  z.  B.  den 
Femininen  urbs,  colonia,  oder  den  Neutren  forum,  municipium, 
oppidum,  praedium,  femer  ital.  cittä  f.  oder  borge,  villaggio  m., 
u.  s.  w. ,  ändert  sich  natürlich  auch  jenes  Adjectiv  rUdksichtlich 
seines  Geschlechts.  Dies  zum  Theil  der  Grund  theils  des  ver- 
schiedenen Geschlechts  der  Slädtenamen  überhaupt,  theils  der 
nicht  seltenen  Geschlechtswandelung ,  welche  sie  im  Laufe  der 
Zeit  (z.  B.  im  Italienischen  statt  des  frühem  lateinischen  Aus- 
druckes) erfuhren. 

Als  Muster  diene  etwa  Urbs  Salvia  (ital.  zusammengerückt: 
Urbisaglia),  was  wahrscheinlicher  nach  einer  Person  so  geheis- 
sen,  als  dass  es  Giückstadt  gleichkäme.  Dann  Mamertum, 
ital.  jetzt ,  vielleicht  mit  Umgehung  des  heidnischen  Mars  (deni 
Mars  geweihter  Ort),  einfach  Oppido,  Sickler,  Alte  Geographie^ 
S.  165.  —  Unstreitig  von  festen  Oertern  (munitus)  z.  B.  Fir- 
mum  (Fermo),  befestigte  Hafenstadt;  auch  Sexti  Firmum 
Julium,  allein  Augusta  Firma,  Plin.,  in,^.  Aehnlich  in  Spar 
nien  Segura  (sc.  villa),  die  sichere. —  Auximum  (ital  Osmo) 
unstreitig  aus  au^ipLOv,  nährend  u.  s.  w.,  wie  Gopiae  (aus  copis^ 
reichlich  versehen),  und  die  griechischen  Olbia  und  Pandosi? 
(mit  allen  Gaben  versorgt).  Lautulae  anscheinend  von  einer  De- 
minutivform  aus  lautus  (herrlich),  indess  wahrscheinlich  mit  Er- 
gänzung von  aquae  (Schneider,  III,  433):  ad  lavandum  utiles.  — 
Tegulata  natürlich  von  der  Bauart  mit  Ziegeln  (tegulae))  wie 
in  Salamanca  Aldeatejeda  (mit  Ziegeln  gedeckt)],   in  Pprtug»! 
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Aldeagallega  (galisiscfaes  Dorf)  gleichfalls  mit  aldea  (Dorf)  aos 

arabischem  IulLs  dai'a  (Acker,  Feld,  Gut),  Fuchs,  Verhaudl.  der 
Orientalisten  (4844),  S.  29. 

Griechische  Ortsnamen  auf  -exe,  avroc  und  -ouc»  ouvroc  (sc. 
'mcoc)  verlassen  nach  einer  sehr  üblichen  Bekleidung  hinten  mit 
einem  Vocale  *),  die  sie  erhielten,  auch  das  mannliche  Geschlecht, 


^)  Es  ist  dies  eine  sehr  weltgreifeDde  und  folgenreicbe  Erscheinung, 
dass  sich  ursprünglich  cciuonanHgeh  auslautende  Themen  durch  Hinzunahme 
eines  Vocals  sptfter  in  andere,  so  zu  sagen,  leichtere  und  gleichmtfssigere 
Declinttiooen  hinUberleiten«  Das  Latein  ist  mit  vielen,  namentlich  ihm 
von  ausv^ärts  nigekommeneo  Wörtern  so  verfahren  und  hat  sie  sich  da- 
durch ge Wissermassen  bequemer  gemacht  So  z.  B.  elephantut  statt  ele- 
phas  nach  der  schon  einheimischen  Analogie  von  opuleru,  häufiger  opulentus. 
Andere  bei  Schneider,  III,  S74  fg.  Insbesondere  in  späterer  Zeit  auMa, 
diUtm^,  kunpada,  t^eda,  falls,  trotz  des,  etwa  etruskischen,  t,  aus  dqlc,  u.  s^ 
wie  im  Mittelalter  UuAia,  botsida,  buita  (sogar  auch  schon  buU  ohne  «} 
aus  py^,  und  daher  frz.  botU  statt  bouU,  als  Demin.  bousiole,  ital.  bou§la 
(mlat.  bustu!a,  kleine  Schachtel),  Seecompass,  also  eigentlich  Schächtelchen 
aus  Buchsbaum  (ital.  bosso,  busso,  bossolo),  woher  auch  unser:  Büchse. 
Femer  ital.  lampada  neben  lampade.  Vgl.  Diez,  II,  46.  —  Aus  gleichem 
Drange  erklären  sich  femer  Piural--Genitivo  und  Dative  auf  -orum,  -4$,  zu 
einem  grossen  Theile  auch  von  griechischen  Wörtern  aus  der  dritten, 
wie  diadematorum,  poematii  u.  s.  w.  Schneider,  III,  262,  267.  —  Im  grie- 
chischen (lapTvpoc  (erst  spät  {xocpTup  im  christlichen  Sinne)  neben  fidp-nj;, 
und  Aefanliches,  Ahrens,  Dial.  AeoL,  S.  420,  Dor.,  S.  230,  wie  ico^ixorotc. 
welchem  der  römische  Gebrauch  bei  Wörtem  auf  -ski  gemäss  ist,  und 
Partioipia,  wie  ^vt^yx^^^o^»  yip6vioti^  {also  von  einem  Thema  y^povto, 
das  auch  in  Gompp.,  wie  YcpovroxoficCov).  So  auch  lat  wie  von  silentus, 
Laev.  ap.  Gell.,  49,  7,  7:  silenta  loca  neben  süens.  Nicht  minder  bat  das 
Prakrit  -anta  statt  des  Sanskrit  -ant  (at)  im  Präsentialparticip  (Lassen,  DiaL 
Pracr.,  S.  364,  §.427),  wie  diese  jüngere  Sprache  Überhaupt  consonan- 
tische  Themen  durch  Zusatz  von  -a  ro.  n.,  -^  f.  gern  in  vocalische  ver- 
wandelt, §.  89.  Uebrigens  hat  dieser  Gebrauch  schon  sein  Vorbild  im 
Sanskrit-Suffixe  -anta,  welches  Bopp,  Gramm,  crit.,  S.  259,  richtig  aus  der 
starken  Form  des  PrSsentialparticips  erklärt,  wie  z.  B.  danta  und  dat  (bei- 
des Zahn;  goth.  tunOwhi,  auch  hinten  mit  -»)  nebeneinander  stehen,  und 
lat.  venUu  Particip  ist,  mag  man  es  nun  von  Sanskr.  vä  (wehen),  oder 
als  Sanskr.  vahanta  (Air,  wind),  d.i.  fortrafifend  (vehens),  aus  väh,  lat.  veh 
leiten.  Auch  Sanskr.  päd  m.,  pada  n.,  beides  Fuss,  goth.  fötu-s,  —  Sanskr. 
Vrlhanta  (Lassen,  Zeitschrift  des  Morgenl.,  iL  4,  S.  45)  als  N.  pr.  neben 
vrYhat  (gross),  und  zendisch  b&r^zant  u.  s.  w.  —  Jia(f-ata  als  Adj.  weiss, 
wie  ii^rff^f  iiToCy  aber  auch  noch  mit  kurzem  Vocale,  die  poetischen  For- 
men ij^^iz'\f  &pyix-a,  die  also  merkwtlrdiger  Weise  bei  dem  Mangel  des 
Nasals  schwache  Participialformen  vorstellen;  hingegen  als  neutrales  Sub- 
stantiv (Silber,  Gold;  eigentlich  Glänzendes),  womit  folglich  lat.  m^gentttm, 
dm  Nasal  abgerechnet,  völlig  übereinkommt.    So  auch  patschata  (eigent* 
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werden  aber  für  gewöhnlich  Neutra.  Vgl.  Schneider,  111,  438, 
973.  Z.  B.  Agrigentum,  Taren  tum.  Von  Opus,  nach  Ross, 
Reisen,  HI,  470,  Opoenta  (vgl.  G.  I,  Nr.  4744).  Sonst  Buxen- 
tum  (nu^uc)»  Hydruntum  (^YSpoiic»  wie  die  Insel  ^Y5pouaaa). 
.  Beneventum,  angeblich  früher  Maleventum,  wenn  mit  diesem 
MaXo^tC  0  Adafkj^  verglidien  werden  darf.  Sipontum  (2ücoSc)* 
Camus,  Garnuntum^  Solus,  Soiuntum.  Vielleicht  Butun- 
tum,  Tauroentum,  Uxentum  u.  a.  Metapontum  dag^en 
VCD  griech.  Meroncovriov  scheint  doch  seiner  Lage  am  Meere  (tcov- 
Toc,  •  (MToicovrioc,  Hesych.)  den  Namen  zu  verdanken,  nur  dass 
M^xaßov  beim  Strabo  (doch  nicht,  wie  'Ap^upcOv  opoc»  nach  De- 
clin.  111.?)  dagegen  sprechen  möchte.  Hit  ähnlichem  SJange  wenig- 
stens Auoicovuov.  Jene  Veränderung  zu  -nium  pflegt  also  in  der 
Regel  nur  italische,  d.  h.  dem  Römer  näher  liegende  Städte  zu 
treffen.  Lucentum,  span.  Alicante  als  ob  von  alicante  (Schlangen- 
art in  der  Umgegend  von  Sevilla);  Easkantum,  span«  Cascante, 
als  ob  Particip  von  caaear  (casser);  Saguntus  und  Saguntum 
in  Spanien  (angeblich  von  Zacynthii  in  Ardea),  theilen  mit 
jenen  nur  den  äussern  Schein.  Eben  so  Seguntia.  Der  jetzige 
Name  fUr  Sagunt,  Murviedro  [murus  vetus],  erinnert  an  die* 
Beste  alten  Gemäuers.  Pprtug.  Torrevedras  (turres  veteres); 
span.  Torquebradilla  (mit  quebrada  in  deminutiver  Form;  also 
turris  paulum fracta,  diruta)  und  Torquemada  (turris  cremata,  de- 
structa).  Valdetorres,  Valdefuentes  (Thal  der ThUrme,  Quel- 
len). Torrejon  [ThUrmchen];  Sobdemin.  Torrejoncilio.  Tor- 
recillas  (turrioellae).  Torrijos  aus  dem  Masc.  turriculns  DG. 
—  Kann  nun  Laurentum  etwa  in  gleieher  Weise  (grieeh.  Suff. 
o-tvT  =  Sanskr.  -vant)  ein  AofvoSc  sein,  wie  der  Portus  Lau- 
retanus (auch  etwa  Loretto,  oder  wegen  U  deminutiv:  kleiner 


lieh  coquens),  The  sun,  Are.  —  Bh&ufmta  und  bhavanH  m.  (Time  belog,  or 
present).  Bhi$anUi  (Shining,  splendid;  sud,  moon  etc.).  C^tiymi$a  (eigent- 
lich Victor)  als  Göttername.  Yatfanta  (A  aacrificer,  a  worabipper).  Mmh 
d^ayanta.  An  ornament.  VadanHl,  Speach;  taratUt  (A  boat;  eigentlich 
übersetzend).  —  Dazu  dann  vorn  in  Compositen  die  zahllose  Menge  von 
bequem  sich  dem  folgenden  Gliedo  anschliessenden  Formen  auf  -o,  -wie 
nach  2.  Decl.  z.  B.  icarro-.  —  Da  wir  in  den  meisten,  wo  nicht  allen  Jener 
Fälle  nur  einen  VerjUngungsprocess  der  Sprache  ericennen  koonten,  halten 
wir  uns  auch  volllcommen  berechtigt,  den  neugriechischen  Nominativ,  wie 
TzoLTlpoLi  Statt  Tza-r^p ,  ^iQT/pa  statt  \L'fiTi\p  u.  s.  w. ,  gleichfalls  nur  für  eine 
spute  Bildung  gelten  z,u  lassen,  und  die  Meinung  von  L.  Ross  (Reisen  auf 
den  griechischen  Inseln,  III,  170),  welcher  darin  uralte  pelasgische  For^ 
men  sehen  will,  unbedingt  zu  verwerfen. 

S8 
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Lorfaer?)  dooh  aller  WahrscbeioKchkeit  nach  vod  emem  laoretu«! 
itaL  laureto,  beDannt  worden?  Uod  Surrentum  durch  Assimi- 
lation des  b  aus  suber,  wie  die  Stadt  Sovretto,  Interpp.  ad 
PÜD.,  111.  8,  S.  586,  ed.  Frans.,  aus  itat.  sovero  (sober);  oder, 
seiner  Lage  am  Meere  wegen,  lieber  (vgl.  sabwra,  etwa  ein  nicbt- 
deminuirtea  sabubm  mit  vmrere?)  ein  'A|i,a^SCf  VafLO^oiic»  oder 
frz.  Sabl^,  span.  Arenal  (Liea,  terrain  saUonneaz)  undArenas 
pl. ,  in  Toledo,  nicht  weit  von  einander?  Rambla  a.  i.  q.  Are- 
nal; 6.  Greux,  f«ite  de  rodier,  par  oü  ies  eaox  se  pr^ipitent  en 
temps  de  pluie.  Hornaohos,  PI.  von  homacho  (ExcavatioO'faite 
dans  une  montagne  pour  en  tirer  du  sable  etc.).  So  ist  IlijXoti- 
ciov  kotfareich,  schlammig  (7n)Xo<tc),  s.  Rosemnüller,  BibL  Alter- 
thumsk.,  UI,  344.  —  Grumentum  erinnerte  etwa  an  grümus, 
Erdbttgel.  —  Dunkel  ist  Forentum.  Desgleichen  Nomentum 
(schwerlich  von  nomen,  wie  Garmenta  von  carmen,  und  gleich- 
sam wie  die  Insel  Euonymus  «mit  einem  berühmten  Namen 
versehen»).  Tridentum.  Ursentum  verhalt  sieh  xmsk  heutag^a 
Orso  (als  ob:  Bär)  Ähnlich,  wie  Carso  zu  Garystum,  d.h.  in 
beiden  ist  t  hinter  s  (vgl.  censor,  oskisch  censtur;  span.  pos  aus 
post,  und  manso  aus  mansueto)  nach  UnterdrOckung  der  dazwi- 
schen liegenden  Laute  auch  noch  aufgegeben.  Als  Mascul.  die 
Fhlsse  Gasuentus;  Truentus  (Tronto); '^AImc»  jetzt  Haiente. 
Aventia  (Avenzo  mit  Masculinarform ,  bei  Luna).  Der  ooUis 
Aventinus  wird  nach  Varro  unter  Anderm  auch  ab  Avente 
fluvio  (Mwa  segensreich,  als  Partie,  von  avere?)  hergeldtet.  Sonst 
nach  Varro,  L.  L.,  5,  7, 4  4,  von  mancherlei,  wie  ab  (mbm  (vogeJ« 
reich,  also  Suff,  -mt?)]  ab  advmtu  hominum,  quod  commune  La- 
tinorum  ibt  Dianao  templum  Sit  constitutum  (also:  An-,  warum 
lacht  lieber:  ZusammenkunftshUgel?);  endlich  ab  adoecks,  weil 
man  dahin  ehemals,  Sttmpfe  halber,  aus  der  Stadt  nur  habe  cui- 
vehere  ratibm  (in  diesem  Falle  vom  Part  advehens)  kommen  kön- 
nen. Lauter  sehr  ungewisse  Etymologieen.  —  Dann,  ausser  Ache« 
rontia  (Aoerenza),  d.  h.  die  Acberontische ,  und  ausser  ent- 
schiedenen Participialherleitungen,  wie  (vgl.  oben  S.  406  fg.)  Pa- 
ventia,  Fidentia  (d.  h.  voll  Selbstvertrauen,  beherzt,  nicht: 
treu),  Florentia,  Placentia,  PoUentia,  Potentia,  Valentia, 
—  andere,  diesen  mindestens  fiusserlich  nahdiommende  von  un- 
gewisser Herkunft.  Argentia,  Gonsentia.  Alba  Fucentia 
^vgl.  Lacus  Pucinus).  Picentia  und  die  t'icentes.  Alun- 
tium*  Parentium.  Vesentium  (Bisenzo).  Ferentinum 
vielleicht  die  Frentani,  wie  Salentini.    Fluentini,  prae- 
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•iieiHi  Arno  appositi,  PKn.,  H.  N.,  m,  8,  von  flnens,  wenn  cBe 
Lesart  (Andere:  Florentini)  sioher.  Vejentani  von  Yejente« 
(vgl.  Etym.  Forsch.,  II,  54ä,  C06,  statt  des  sonst  Obliohen  -entis?), 
Volcentini  Gossa  Yolcaentiam.  —  Mopy^vnov^  MopYavtiov 
angebUoh  von  den  MopYiffCsc?  womit  nnr  der  Nasal  dort  in  Wider- 
q>radi  stAnde.  Vorgebirge  Erebantiam  anf  Sardinien.  Bri- 
gantiam  (Bregeni)  und  die  Vidkersohaften  Brigantü,  Ve- 
diantii. 

Fttr  a^jeotivisdi ,  nadi  Analogie  der  Personennamen ,  vne 
ChK)e^)iia,  Pomp^tti  n.  s.  w.,  gebadet  halte  ich  auch  Aquileja, 
Noreja,  Bomuleia,  Yeleja;  im  Plur.  Circeji,  Pompeji,  vid- 
I«cht  nur  seheinbar  Yeji. 

Bei  wditem  die  wichtigste  SMle  in  Städtenamen  scheint  aber 
ableitendes  n  einzunehmen.  Der  Analogie  von  Hanusnamen  auf 
•cmui,  wie  AntoniiiSi  Mm&Umhm  u.  s.  w.,  sdieinen  mehrere  Orts- 
namen zu  folgen,  wie  Anonium.  Aquilonia,  jetit  Cedognia, 
wie  SicUer  sagt,  l'Aoedogna,  Mommsen,  dessen  d  anderStdIe 
von  l  in  der  lateinischen  Namensform  durdi  AJcudunniad  bei 
Mommsen,  Unterital.  Dial.,  S.  304,  S24,  346,  eine  bemerkens- 
werthe  Stütze  ei^fiH.  Bononia  (Bologna  und  Boulogne). 
Gaudonia.  Histonium.  Populonia,  ium.  Statonia.  Ye- 
tuionia  (vetulus,  oder  gar  vitulus?).  Gauion,  Gaulonia.  Auf 
-ona,  falls  immer  Affix,  was  bei  der  grossen  Yerschiedenarti^eit 
der  italischen  Sprachmi  nicht  durdiweg  zu  vermuthen:  Aemona 
(Laybach);  Gortona,  aber  Groton.  Gremona.  Ortona.  So- 
lona.  Yerona.  —  Schon  einige  Namen  bekamen  im  Lateinischen 
hinten  -a,  wie  Ancona  ('AtxiSv).  Arrabona  (Stadt  Baab) 
am  Einflüsse  des  Baab  (Arabo)  in  die  Denan;  also  die  Stadt 
mm  weiblich.  Im  ItaUeniscben  fand  ausser  der  gewdhnlichen 
Bekleidung,  wieinGrotone  (Groto,  Groton);  Telamone  (Te- 
lamen);  und  Loconi  aus  Luguido,  eine  solche  hinten  mit  -o 
statt.  Ntaiiich  z.B.  Bellinzona  (Bilitio);  Tortona,  lat  Der- 
tona,  äif^t^;  Sulmona  (lat.  Sulmo  m.,  s.  Schneider,  m,  86). 
Hippo  [dies  wohl  lediglich  durch  Mbsdeutung  des  ital.  Namens 
durch  die  Grriechen],  quod  nunc  Yibonem  Yalentiam  appeUa- 
mus.  Plin.,  HI,  8.  Dazu  Harduin:  Nunc  Biuona,  quod  oppidi 
navale  est,  cui  nomen  Monte  Leone.  Ygl.  PN.  Yibios,  Bcßiavdc 
Auch  La  Gorgona  aus  Gorgon,  was  achon  seinereeits  Umdeu- 
tung  sein  mag  von  Urgo,  PÜn.,  III,  43.  —  Eben  so  q)an.  Os« 
suna,  wenn  das  alte  Urs ao.  Badalona  (Baetulon).  Baroel- 
lona  (Barcioo  oder  -on  f.).    Garmona  (K(£p|i«v).    Tarraoo^a 
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(Tarraoo).  Porlag.  Lisbot  (Lissabon)  aus  Olisipo,  desseo 
Airfongs-o  man  fttr  portug.  Ifasculinarartikel  halten .  und  desshalb 
ab  ttberflOssig  weglassen  moohte.  Porcuna  ('Oßo^civ,  'OßoX- 
xiiv),  ris  ob  aus  porcuno,  a  (qui  appariient  au  pourceau).  —  Fra. 
Narbonne,  li^  Narbo,  TfAhreod  sonst  gew(dHiiiob -on  statt  lat  -o. 
Ausserdem  nicht  wenige  Ortsnamai  auf  -ana,  -a$H4m,  selten 
•Qttia  (Mevania);  und  -ma,  -ifmm,  die  man,  wenn  gleich  nicht 
aHe,  doch  eu  einem  guten  Theile  wird  als  eigentliche  Adjeotiva 
m  betrachten  haben  (vgl  Btym.  Forsch^  U,  S8i%)  mit  nOthiger 
Brgflnzung.  Aecuianum  [von  aequus,  oder  Aeqni?],  Anxanum 
[aUen£aUs  cmgusha;  doch  YgL  Anxur,  rUcksichtlich  der  Endung 
wie  TIbup?],  Pallanum.  Gluana  [schwerlich  m  clivus].  — 
Bovianum  (Bojano)  und  Bövillae  sind  s^r  gkublich  von 
Viehzucht  so  geheissen.  Das  letzte  mag  übrigms  nicht  mit  villae 
oomponirt  sein,  in  welchem  Fall«  das  thematisehe  b&  davor  un- 
streitig lang  sein  mttsste,  sondern  vom  Adj.  böviUus  (das  lange  o 
von  bos,  in  sanskrit  Weise,  zu  6v  auseinandergelegt)  stammen. 
Vgl.  bovilla,  ßoucTOdfoL  Vet  Gloss.  Bustares  (Plural  von  span. 
l»itar  m.,  EtaUe  pour  les  b^tes  h  corne)  in  Guadalachara.  Frz. 
in  Maine  Bonestable  (bonum  stabulum),  wie  Bonneval  [wohl 
nach  lat.  Weise  mit  Fem.,  obschon  frz.  val  Masc],  Bonne-ville. 
Stuttgart  (equaritia),  Grimm,  in,  327.  Auch  geliörto  dahin  der 
Sage  zufolge  Bauli,  von  ßouc  und  auXiQ  (BoocuXeia  bei  den  Sky- 
then, warn  vfirklich  griechischer  Name),  weil  hier  Hercules  die 
dem  Geryon  geraubten  Rinder  eingesperrt  habe.  Vielleicht  in 
Bttckblick  auf  die.  Bebe  oäki  genannte  Höhle  in  Eubtfa.  Vgl.  den 
Eufastall  in  der  sAcfasischen  Sohweiz.  Da  aula  jedoch  Überhaupt, 
und  so  auch  als  Viehhof,  nur  ein  den  Griechen  abgeborgtes  Wort 
ist,  scheint  bei  Unwahrscheiniichkeit  der  Annahme,  der  Ort  sei 
griechisch,  jene  Etymologie  nur  mit  übel  angebrachter  Gelehr» 
samkeit  ausgedacht.  Der  heutige  Name  Bacolo,  wofern  nicht 
um  des  freilidi  nur  noch  der  Poesie  angdidrenden  Stookes  (ba- 
colo) willen,  od^  «Bagola»,  was  dafllr  die  Interpp.  ad  Plin.,  Ill^ 
8,  geben  —  auseinandergezerrt ,  liesse  eher  auf  catilae  (Stall) 
rathen,  nur  dass  freilich  in  diesem  Falle  Endung  und  Geschlecht 
niobit  in  gehltaiga*  Bahn  liefen,  wührend  zu  Bauli  allerdings 
ß6on)Xoc  passte.  Die  griechische  Insel  ESßota,  ferner  Botcnfo, 
das  Land  der  Rinderhirten,  ßocinQC,  fkrinfiy  oder  nach  Analogie  von 
'Ecmoifitic?  Aber  auch  wohl  Boiöv,  Botov  und  Boiov,  wie  O&v, 
(Schafstfidt),  etwa  icoX^xviov,  x^^*  Femer  BouxL  Auch  viel- 
leiekt  BsöBsiov,  angeblich  von  JM&sm^,  vgl.  BocSSv)C«    Das  Dem. 
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jhClkov  kommt  niokt  leicht  mit  in  Betracht  Bo^,  warn  etwa 
Yor  das  ß  (boves)  an  «weiter  Stdie  sich  dw  t  des  StdBxes  drftiigt«, 
wie  in  |iiXatva  u.  s.  w.  —  Zu  Tribianum  (kamn  Ton  titviun; 
doch  vgl.  rttcksichtlich  des  b:  dobios  von  duo)  sdieint  das  itaL 
Trebbia  noch  das  Primitiv  anftubewahren.  Aehnüch  liegt,  wenn 
dem  alten  Hortanum  ein  jetziges  Orti  zur  Seite  steht,  der  Un- 
terschied lediglich  darin,  dass  jenes  tGartenstadt»  (vgl.  Urbinnm 
Hortense;  der  R(hner  Borleoata»),  letateres  cdie  Girten»  be- 
sagen will.  —  Zweifelhafter  ist,  ob  sich  (vgl.  Memmsen,  UnteritaL 
Dial.,  S.  302;  Aufrecht  md  KirehhofT,  hvlex,  v.  Trebla,  Stadt- 
name, und  Gottheit  Treba)  das  zweifache  Trebula,  nfimUch  mit 
dem  Zusätze  Mutusca  und  Suffena,  sowie  sein  muthmasslicbes 
Primitiv  Treba,  mit  jenem  Tribianum  vereinigen  lassen.  Uebri- 
gens  finden  sich  mehrere  Formen,  die  sich  zu  einander  wie  De- 
minutiv zu  Primitiv  verhaken  müssen.  Derartig  Acrae,  Aorillae 
in  Sardinien.  Sickler,  S.  477.  Ameria,  Ameriola.  Fregenae, 
Fregellae.  Longula  und  Alba  longa.  Roma  und  in  Dadea 
Romula.  Tnsculum,  etwa  von  Tuakem  gegründet?  Vgl.  Ascu- 
lum.  Cingulum  vielleidit  Gürtel ,  von  einer  Aehnlichkeit  damit, 
oder  momübus  cinctum?  —  Sassula  wohl  statt  saxula.  So  er- 
kläre ich  auch  ital.  Garrara  nach  den  Marmorbrüdien,  aus  DG. 
quadraria,  carraria,  frz.  carri^re,  von  quadra.  Sonst  heisst  der 
Steinbruch  im  Italienischen  petriera.  Aehidich  gebildet  ist  Sei- 
fe tara  aus  soUato  (gesdiwefelt)  und  seifanaria,  Schwefdgrube. 
Monticelli  (Caenina),  eigenUich  die  kleinen  Berge,  wie  Rivoli 
unstreitig  die  Bächlein  (rivuli).  —  Trosso  (lat.  Trossulum)  hat 
vertnuthlich  das  l  zuerst  in  t  verwandelt  und  dann  ganz  fallen 
lassen.  Nicht  sehr  verschieden  wäre  die  Kürzung  des  FIuss- 
namens  Silarus  zu  ital.  Silo  (/  statt  Ir),  und  Farfarus  (also 
reduplicirt,  wie  der  Name  des  Huflatticbs;  auch  Fabaris,  dem 
Dissimilations  halber  das  eine  der  beiden  r  entlegen  sein  mag) 
zu  Farfa.  Vgl.  Todi  statt  Tuder  (vielleicht  umbrisch  finis,  iimes, 
8.  Aufrecht  und  Kirchhoff,  Index);  und  in  Hispania  Bragara  (jetzt 
Braga). 

Ficulnea  (arbor,  oder  urbsf),  woher  das  Gentile  Ficolenses, 
und  Ficana  mögen  beide  Orte  anzeigen  mit  ausgezeichneten  Fei- 
genbAumen.  Vgl.  Pometia  aus  pometum.  Span.  Manzanares 
PI.  von  manzanar  (Vergor  rempli  de  pommiers),  wie  Noguera, 
d.  L  Nussfluss,  die  frz.  Stadt  Noyers;  und  Linares,  LeinfidLer, 
frz.  liniere.  Peraleda,  Licu  plante  de  poiriers.  Gerezal.  In  Lu- 
canien  Arbustum;  wie  io  Hispania  Lucus  Augusti,  jetzt  Luge; 
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la  Mala  (Arbriaseau,  aii)otle)  bntydrej.  Soto  (Dm,  bocaga 
UmSa),  s.  DG.  t;.  solus,  um.  Vgl  B^a,  B^a,  Stadt  der  Lokrer, 
also:  Waldlfaal?  Auck  Aoofa  so.  i^oic,  und  Aoa)>£c  ▼<>&  SoroXo^? 
Aoüdtr*  vgl.  Xocouiv.  Qaerquetulani,  Hra..,  III,  8,  aus  qaerce- 
tain.  Auf  Sardinfen  die  Stadt  Gornos,  jetzt  Gorneto,  sodass 
wenigstens  die  neuere  Sprache  es  sich  als  ein  oometam  (vg^. 
Kpobsiov  bei  Korinth,  wabrsoheinlidi  von  Mpdbov)  znrecht  gelegt 
hat,  was  nicht  mit  cerreto  (frz.  Gerei)  sn  verwechseln,  trotaBdem 
dass  dieses  Mommsen,  Unterital.  Dial.,  S.  439,  ich  glaube  irrig: 
Komelkirschenwald  übersetzt  Dagegen  mag  comu  (ital.  corno) 
als  Bei^pitze,  oder  Ende,  Flttgel  eines  Ortes  gemeint  seio ,  in 
Gorniculum,  und  Tricornium.  Daher  doch  unstreiUg  auch 
Cornwallis  (d.  h.  wasche  Hörn,  Gornu  Galliae),  im  Mittel- 
alter Gornubia,  als  Landspitze.  Von  Weiden:  GolKs  Vimina* 
lis  und  in  Mdsien  Viminaclum.  Gannae  vidieicbt  der  Plural 
von  canna  (Schilfrohr).  Vgl.  Ganeto  (Bedriacum)  etwa  statt 
oanneto,  Ganet  unweit  Perpignan,  und  in  Guenca  Villar  de 
Ganas  von  span.  caSa  (Ganne,  roseau).  —  Von  Pflanzen  auch 
auf  der  pyrenäischen  Halbinsel  viele  Ortsnamen,  als:  Ayamonte 
mit  aya,  haya  (hdtre)?  Higuera  und  Fuente  de  la  Hignera 
(Quelle  des  Feigenbaums);  Figueras  PI.  (frz.  figuiers);  Oliveira; 
Pereira,  und  mit  demselben  Sufißx  auch  Ferreira ,  Herrera, 
auch  etwa  ital.  Ferrara  (aus  lat  ferraria,  Ort,  wo  man  sich  mit 
Eisen  abgiebt;  wie  Ort  Kalleyen,  d.  i.  ad  fabros,  von  lettisch 
kalUj's,  Schmid;  Arbeiten  der  Euri.  Ges.,  Heft  HI,  S.  34).  Vi- 
mieiro  (Vimeiro,  Oseraie).  Junquera  anscheioend  L  q.  juncai 
(juncetum),  doch  vgl.  das  alte  Junkaria.  Garvallo  (port.  car^ 
valho,  Ch^ne)  und  daraus  Garvajales.  Presno  (frtoe)  und  da- 
her Frejenai,  Frejeneda,  im  Mittelalter  Fraxinetum  in  der 
Provence.  Spao.  Moraieja,  Dennn.  von  El  Moral.  Morales, 
die  Maulbeerbäume.  Navalmofal,  Ebene  am  Maolbeerbaume. 
Span.  Pineda  schwerlich  StrumpfbuK),  sondern:  pinetom.  Ol- 
medo  in  Segovien  aus  span.  olmeda  (ormoie).  Robledo  (Lieu 
plante  de  robres),  Demin.  Robledillo.  In  Pommern  Demmin 
(mm  statt  i7i6).  Frz.  Le  Quesnoy.  In  Portugal  Sabugal,  in 
Galkien  Sabucedo  i.  q.  sabugal  (Lieu  plante  de  sureaux;  lat. 
sabuous  neben  mmAucm).  Sarcedas  statt  sar^al  (Lieu,  oü  il  a 
des  bu»8(M)s«  Sarga,  Buüson,  ronce)  oder  aus  lat  saäx.  Wahr- 
scheinlich so  auch  in  Navarra  Roncai  und  Roncesvalles  [Dor- 
nemhfiler?]  aus  mlat  nmcus,  ronckus,  (rubus,  sentis),  PI.  runchi, 
nmdae,  frz.  rwices,  woher  auch  langob.  ranctn-a  (ager  dumosus), 
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uMtreilig  iwl  der  ttaL  Plural^iMlaDg  ^&r^  JUano,  Gramm.,  S.  458 
uad  Ronoalia,  loou^  ei  plamües  porrectior  oirea  Padum,  s.  DCL 
y.  ruucaliz,  was  jedoch  vielleicbt  irrig  auf  rxmcare  bezogen  wird, 
indem  seoet  das  Suffix  -aus  nur  von  Nomiuen  auszugehen  pflegk 
Espinar  (spineium)  in  S^;ovia,  wie  mit  demselben  Suffix  GoU 
menar  (Ueu,  oü  sont  plactes  des  ruohes)  unweit  Madrid,  und 
in  Granada;  aber  Espinosa  [sc  villa]  in  Burgos;  frz.  EpinaL 
Palmar.  In  Gordeva  Gardanchosa  aus  cardancha  (Cbardon  h 
b^imetier  ou  ä  foulen).  Garrascosa  von  carrasca  (Yeuse).  Ge- 
spedosa  (reieh  an  Rasen,  eespede,  vgl.  laU  caesposus  mit  Unter- 
drückung von  0*  Esparrogosa  in  Estremadura  aus  esparrago 
(Asperge)?  Helechosa  von  helecho  (filix);  frz.  Foug^res.  Lou- 
rosa  von  louro  (laurus),  wo  nicht  von  loura  (Terrier  de  lapin). 
Vgl  Madrigueras  PL  i.  e.  Terriers  de  lapin.  Ortigosa,  voll 
ortigas  (urtioae);  aber  Gap  Ortegal  von  ortega  (Oiseau,  espöoe 
d'outarde)?  Pampilhosa  doch  wohl  von  pampübo  (die  Oeil  de 
boeuf  genannte  Pflanze,  nach  Nemnich,  Naturhist.  WB,,  S.  1034, 
s.  B.  Pompäho  aquatico,  Bupbthalmum  aquatioum;  PampiUio  de  Va- 
Imga,  Anthemis  Valentina).  Villa  viciosa  von  vi^oso  (feuillu). 
So  auch  wohl  Piedroso  in  Sevüla,  fur  steinig,  felsig  (petrosus). 
Villajoyosa  konnte  man  nach  dem  frs.  joyeux,  was  aber  span. 
go^oso,  mlat.  gaudiosus  ist,  wie  Montalegre  mit  alegre  (Joyeux, 
gai)  undVillafeliche,  für  eine  fröhlicbe  Stadt  halten:  nach  dem 
span. ,  aus  lat.  lolium  entstsoidenen  joyo  (Ivraie)  zu  schliessen, 
mttsste  man  sie  vielmdir  als  «voll  Unkrauts»  auftassen.  Joya  da- 
gegen ist  Eddstein.  Lamorosa  doch  wohl  aus  amoroso  (Amou- 
reux ,  tendre)  mit  Artikel.  Mit  noüa  (Rase  campagne ,  plaine) 
Navahermosa  (aus  formosus;  Familienname  flohönefeld),  virie 
Villahermosa;  femer  Bemposta  (gewöhnlich,  wie  dispuesto, 
bi^aite;  hier  aber  etwa  schon  gelegen,  poiia  placte?)  und  por- 
tug.  Belver  (vgl.  oben  S.370),  Belmonte.  Navas  pl.  in  Estre- 
madura und  Segovia;  Navasfrias,  wie  die  Stadt  Frias,  an- 
scheinend Femin.  PL  vcn  frio  (frigidus).  Nava  del  Barco  bei 
Elbarco;  vgL  El  Gampo  mit  Artikel,  in  Asturien.  Navacar- 
nero  mit  camero  (BWer  ou  mouton),  etwa  genitivisch  und  zwar 
ooUectiv  gedacht?  Angeblich  daraus  auch  Navarra,  s.  DG.,  v. 
Nava,  was  arabisch  seL  Oder  zu  nawuia  (novacula),  Rasoir, 
wegen  rase  campagne?  Kaum  doch  ager  novatus?  Posallo-r 
rente  [putsus  florens,  floribus  circumdatus?  oder  Flor#niii?], 
wie  Pozohondo  [puteus  profundus];  Fuente  Ovejuna  [Schaf- 
quelle].    Fuencaliente  [warme  Quelle].     FueuAes  pL,   wie 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


440 

Ibff(xL  Fueniabradt  doch  wohl  moht  txA  dem  Partioip, 
dem  labrada  (terre  laboor^e);  auch  Labrador  in  Amerika  von 
labrador  (Laboureur,  cukivaleur;  paysan).  Puentealamo  mii 
alamo  (Peuplier),  wie  Pobar  von  pobo  (Peuplier  blanc}.  V^. 
Al76(pou09a.  Arroyo  (Ruisseau).  Portag.  Lagos  (die  Seeen); 
Laguoas  doch  wohl  die  Pftltzen,  von  lagoa  (I^tang,  lagune).  In 
Burgos  Poza  (Mare,  foss^  plein  d'eau).  —  Von  flor  (Bltiine)y 
wenn  nicht  Fiorus,  Villaflor,  und  Flor  de  Key,  Blume  des 
Königs  [Künigsbkime],  wie  sonst  Villa  de  Rey,  Villar  [i.  e. 
vtUage]  del  Rey.  Montrey  (<»  Königsberg),  wie  Monreal; 
AloaU  la  Real  von  arab.  alquaPa,  der  Berg,  Burg  auf  einem 
Berge.  Puerto  real  unweit  Gadiz.  Fiscal  vgl.  vilia  fiscalie, 
Gu^rard,  Polypt.  Irm.,  I,  *,  48.  Villa  Real,  vgl.  'PtiTWoikMia, 
und  Giudad  Real  [civitas  regalis].  Villa  de  Conde  [i.  e.  co- 
mitis].  Mit  einfacher  Nachstellung  des  genitivisch  gedachten  Wor- 
tes z.  B.  Villagomez;  Fuenteguinaldo  (Quelle  von  Waimhold, 
frz.  Ouigniaui);  Monbeltran  (Bertramni  mens).  Pm^Mo  bedeutet 
im  Spanischen,  seinem  Ursprünge  gemflss :  Peuple,  habilans  d*uue 
vilici  aber  auch  Ville,  bourg,  vülage,  wie  wir  von  dem  Gebrauche 
des  Namens  der  Eimoohner  eines  Ortes  in  männlicher  Plurdform 
fUr  dies^i  Ort  selber  zu  reden  schon  früher  Gelegenheit  hatten. 
Daher  denn,  wohl  nach  dem  Cid:  Puebia  de  Don  Rodrigo, 
wie  Ciudad  Rodrigo ,  La  Pena  [der  Felsen]  del  Cid.  Oder 
Montalvan,  Puebia  de  Montalban,  wie  Villarejo  de  Mont- 
albau  mit  Deminutivform,  wie  Montejo  (monticulus)  in  Galioien, 
Montecello.  Mondragon  (Drachenberg).  Ribas  pl.  (portug. 
riha,  Monticule;  rive).  Montargil  (Thonberg,  wenn  nicht  mit 
einem  PN.,  sondern  mit  argilla).  Montemor,  Villamor  mit 
porlug.  mor  statt  maior.  Span.  Montemayor.  Villamayor. 
Gampomayor.  Monteagudo  (spitzer  Berg).  Monsanto,  wie 
Fuentesanta  (heilige  Quelle).  Mombüey,  d.  i.  Ochsenberg. 
In  Valencia  Villafranqueza  mit  franqueza  (Franchise,  exemption), 
genitivisch  gedacht;  aber  Villafranca  in  Catalonien,  Cordova, 
Leon  mit  franao,  a  (Franc,  libre;  wahrscheinlich  im  Sinne  von 
Ezempt  de  droits).  Villasana  mit  sono,  a  (Sain,  salubre,  bon 
pour  ia  saot^;  sonst  auch:  Exempt  de  risque,  en  suretö),  wie 
Salvatierra  unstreitig  als:  wohlgesicherter,  heilbringender  Ort, 
und  mehrere  Segura  (sicher).  Montforte,  wiaVallada,  P«r- 
ticip  von  vallar  (Entourer  de  palissades  cet.  Portifier).  Villa- 
velha  (vilU  vetula),  Villanova,  span.  Villanueva;  Torre- 
nueva;  Vendas  novas,  d. i.  Vente,  hotellerie.    Celano va  (ceUa 
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nova).  hl  Sias  zasammengeflossen  Carihagena  titatt^Ganhago 
Bova.  Las  Puentes  (die  Brüdien).  In  Galioien  Ponte vedra 
(dIeBrUeke).  Alpuente  (an  der  Brücke),  wieAlmonte.  Tras- 
Sierra,  jenseit  des  Gebirges  (sierra),  grieob.  'Yic»pß6()dtoi.  Dos- 
aguas  (dos  ist  im  Spanischen  Gomnrane)  und  Sieleaguas,  d.h. 
die  zwei,  die  sieben  Wasser.  Portug.  Agua  de  Peixes  (Fisch- 
wasser), aber  Aguias,  wenigstens  dieser  Form  nach,  Piur.  von 
agma  (aquila).  Pesqaera  (P^berie,  liea  oü  Pon  p^be).  Vi- 
vero  statt  viveiro  (Yivier).  Alcalö  de  Henares  von  arab.  ndvr 
(Fluss),  Fnchs,  Veriiandl.  der  Orientalisten  (Leipzig  4845),  S.  26, 
M ;  also  der  lat.  Name  derselben  Gomplutum.  vielleicfat  nach 
dem  Zasammenfliessen  von  Begenbfichen  (vgl.  compluvinm,  im- 
plnvinm).  Ein  Gompludo  in  Leon.  Vgl  oben  S.S64.—  Merca- 
dillo,  Demin.  von  mercado  (marob^,  also  Markt),  wie  Castillo 
(cMtteau).  Mnrillo  (kleine  Mauer),  wieParedes  (Mauern),  Ta- 
pia  (Mar  de  torchis),  und  frz.  Maceres  (maceriae?).  Pedrola 
doch  wohl  Demin.  von  piedra  (pierre),  und  in  Navarra  Peralta 
i.  q.  Hohenstein.  Otero  (Uauteur,  tertre).  El  Viso  (Hauteur, 
Heu  ölev6  d\)ü  Pen  vdt  au  loin),  eigenüich  Aussieht.  Poriug. 
Feira  (Foire.  Grand  mardiiö).  £1  Moiinillo  (die  kleine  Mühle), 
aber  auch  weiblich  Molina;  frz.  Moulins.  Portezuela  (petite 
porte),  wie  itaL  Firenzuola,  in  Amerika  Venezuela  (Klein- 
Ten^dig,  weil  auf  Pfählen  erbaut).  —  Balsapintada  aus  balsa 
(Mai*e,  amas  d'eau  stagnante)  und  pintado  (Point,  bigarr6,  ta- 
chet6).  Villaverde,  Valverde.  Castroverde  in  Portugal. 
Casabermeja,  das  rotbe  Haus,  von  bermejo  (vermeii).  So  auch 
wohl  Rojas  von  roxo,  a  (Rouge):  die  rothen  so.  Hfiuser.  Eben 
so  wohl  lat.  Rufrae,  vgL  Aufrecht  und  Eirchhoff,  II,  417,  wie 
in  Lydien  cd  'Epu^Tpoef^  und  ocC  A^xol  In  Phrygien  KeXaiva£. 
Mit  rubio,  a  (lat.  rubeus),  Blond  dorö,  de  couleur  d'or,  woher 
rtMa  (Garance,  plante),  scheint  es:  Villarubia,  Villarubias. 
Gobarrubias,  mit  poriug.  oova  (Fosse;  caveme,  taniöre),  wie 
in  Portugal  Goval,  Penacova  mit  penha  (Roche)?  Pozorru- 
bio.  Auffallend,  wenn  hint^  das  o  richtig,  Portarrubio,  Ga- 
sarubios.  •—  Beza  von  bazo,  a  Brun  (lat.  badius). —  Castillo 
btanco.  Montalvo.  Villalva«  Stuhlweissenburg,  im  Spa- 
HHohen  Alba-Real,  frz.  Albe-Royale.  Penalva,  d;  i.  Weis- 
senf eis,  wie  AmcoTC^pa,  südliches  Vorgebirge  von  Bruttium. 
Umgekehrt  Pedrahtta  (petra  nigra);  auch  Hita  allein.  LaRooa, 
der  Felsen.  Mit  pena  aber  auch  z.  B.  Penaranda  (Felsen  von 
Arandal,   ^®  Aranda  (urbares  Land,   was  unter  dem  Pfluge 
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ist|  vgl*  Miranda  und  Hiravel  aua  lat.  imrabiiis)^  beide  in  Bor- 
ges. So  aach  Vega^  Lavega  (Gampagne,  plaine  fertüe)  uad 
Villavega.  Nkhi  m  verwediaeln  mit  portug,  Yigo  (aus  lai. 
vicus?).  El  Prado  (lat,  pratom),  Ortaname,  ausser  demSpasiw- 
gange  in  Madrid.  Asa,  dodi  wohl  aus  Aosa  (Gbamp  oouveri  de 
gerbes  moissonn^),  haza  de  ti$rra  (Pi^oe  de  terre  laboorable), 
etwa  nach  der  FraehtbailLeit  der  Umgegend.  Rozas  von  rosa 
(Terrain  dMrich^,  prM  ä  semer).  Arcos,  die  Bogen;  Aiareo, 
bei  dem  Bogen.  Silos  doch  wohl  PI.  von  sUo  (EspÄce  de  eave 
ou  da  puils  praliquö  en  terre,  oü  Ton  enferme  Jes  griäns.  En- 
droit  Souterrain,  obscur,  profond).  Aus  lat.  mrm.  —  Was  ist  in 
Yillasendino,  Torresendino  der  Scbluss?  —  Gortesi  die 
Hilfe,  etwa  nicht  in  dkonomischem^  sondern  in  politischem  Sinne? 
—  Calzada  (Grrand  cheminpavö,  ehauss^e). —  Tordesilla  und 
Valdesillas  etwa  von  siUa  (eigentlidi  Sette  de  cheval;  aber  auch 
Siöge,  övöcb6  et  sa  jurisdiotion  u.  s.  w.)  als  ertbischtf flieh,  oder 
auch  etwa  von  Sattelbergen? 

Wie  Abella  und  Abeilinum  gleicher  Herkunft  sehmen,  so 
kann  auch  mit  Teate  und  dem  zwiefachen  Teanum  der  Fall 
sein,  dass  sie,  bei  gleichem  Grundworte,  sich  nur  im  Suffixe  un- 
terscheiden. Trotz  iter  Arpinas  Gic.  Att.,  XVI,  43,  oder  Ardeas 
templnm,  Plin.,  XXXV,  40,  37,  nämlich,  was  an  sich  falsche  Stru- 
cturen  des  Neutrums  sind  mit  einer  adjectiven  oder  participialen 
Masculinarfiorm  (s.  Etym.  Forsch.,  II,  334,  608;  aber  im  PL  s.  B. 
verba —  nostratia,  Gic,  Farn.,  2,  44),  lässt  sich  Teate  fttglich, 
audi  ohne  dass  man  sieh  auf  das  fremde  Arelas,  ate  zu  be- 
rufen braucht,  als  ein  Neutraladtjectiv  gentiler  Art  auf  -ote  den- 
ken, zu  welchem  man  oppidum  im  Sinne  behdt.  Vgl.  Sehneider, 
Lat.  Gramm.,  III,  464.  Mommsen,  UnteritaL  Dial.,  S.  304.  Auf- 
recht und  EirchhofT,  Umbr.  Denkm.,  I,  405,  463.  —  So  ist  auch 
ital.  Gorrese,  freüicfa  wohl  nur  so,  dass  die  Sprache  der  Plural^ 
form  von  Gures  sich  bewusst  zubleiben  aufhörte,  aus  dem  Acy. 
Gurensis  entstanden.  In  Analogie  etwa  mit  paese,  frz.  pays  m. 
aus  mittelalterlichem  pagwm  (sa  ager),  was  auch  zuweilen  filr 
rustious  gilt  (s.  auch  DG.  pagüa,  wie  icoX{tv]C,  Areopagites;  pa- 
gemii  ohne  Nasal,  wie  Albetia  acuta,  und  pagen^,  als  ob  mit 
gentes  componirt,  vieBeiobt  nach  Analogie  von  Vejentes).  Daraus 
dann  mit  neuem  Suffix  paisanus  DG.,  itaL  pae$ano,  frz.  pag$an 
(auch  paysanae  aves,  Zugvögel,  die  Schwftche  halber  in  ihrem 
Lande  zurückbleiben),  wie  desgleichen  castrentiam,  und,  jedoch 
in  umgekdirter  Folge:  paganenm,  mich pagensales,  und  vonN^uem 
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hieraus:  pagensalentes  (leteteres  wdhl  erst,  naohd^  sehoa  pa- 
gensis  für  Land  gah).  Vgl.  Tnscanienses,  Plm.,  DI,  8,  Tasca- 
aicQs,  Graecanicus,  Tusculanensis  voo  Tascalanuin  so. 
praediom.   Vgl.  €a$anicm  Ton  casa,  Mommaen,  S.  432. 

Altinam.  Aqainam  [von  aqua?].  Arpinum,  wa  nichl 
aus  ar  (ad)  mit  pinns,  etwa  aus  ad  ripam  Fibreni ,  mit  gldcdier 
Aaeimilation  als  in  DC.  arripare  statt  adripare,  frx.  arriver,  su- 
nflchst  ad  ripam  appeUere,  anlanden,  ankommen.  Eben  so  van 
seiner  Lage  «i  der  Oder  (s.  Seyferfs  Lat  GraomL,  S.  &0)  Brieg 
aus  poln.  brzeg,  russ.  6tpwh^  Ufer,  welches  selbst  nicht  sowrid 
als  Erhöhung  zu  deutschem  berg,  als  mittelst  6per5  (ousledio), 
Dobrowski,  Inst.,  S.  446,  zu  bergen  gehören  mag,  weil  die  Ufer 
das  Wasser  in  ihren  Schranken  halten  und  so  in  sich  bergen» 
Vgl.  span.  barga  f. ,  Berge ,  bord  de  rividre  rdevö  oo  escarp6, 
was  jedodi  von  braca  DG.,  frz.  braie,  sehr  versdiieden  sein  mag. 
—  Arupinum,  wenn  anders  dieLocalitfit  es  gestattet,  dlenlrils 
von:  ad  rupes.  —  Aufinum,  etwa  sammt  Aufidus  (Lofanto, 
als  ob  aus  Ufens  mit  Artikel)  und  Ufens,  sodann  Aufidena 
(Alfidena),  dem  sich  Fldenae,  auch  wollte  man  Aphftrese  an- 
nehmen, seiner  gew(rtinlichen  LSnge  von  i  wegen  sich  nicht  gut 
anschlösse,  nidit  unmö^her  Weise  aus  uvidus,  uvens.  ^—  Ga- 
sinum  ei^lArt  MuUer,  Etrusker,  I,  S.  44 ,  vgl.  Interpp.  ad  Fun., 
m,  8,  als  Forum  vetus  (cascum),  wozu  er  oskisch  casum*  (Etym. 
Forsch.,  n,  409)  benutzt  Casiiinum,  will  man  anders  nicht 
an  casula  anknüpfen,  erklärte  sich  aus  einem  etwaigen  Deminutiv 
(wie  vetulus).  Doch  s.  Aufredit  und  Eircbheff,  Index,  Kasilo  n., 
Stadtname.  Ferentinum  nebst  Ferentium  u.  s.  w. ,  Interpp. 
ad  Plin.,  L  1.  Tollentinum.  Terracina  vieHeicht  von  terras- 
senartiger Lage,  wenn  man  anders  die  spätere  Bedeutung  terra- 
cea  (Agger  terreus,  Gall.  terrasse)  schon  dem  Aherthume  zu- 
schreiben darf.  Vgl.  subimus  Impositum  saxis  —  Anxur.  Hör.  — 
Dazu  die  vielen  Ortsbenennungen  auf  -tna  oder  -ena,  -etma,  die 
an  tuskische  Mannsnamen  (Etym.  Forach.,  II,  483)  erinnem.  Z.  B. 
die  Flosse  Audena  und  Gaecina  (dies  auch  Beiname  einer  ur- 
sprOnglich  tuskischen  FamiUe,  der  Lidnii)  sammt  dem  See  Thra- 
symenus  in  Etrurien,  dem  Lande  der  Easenae,  mit  gleicher 
Endung;  sowie  der  Amasenus  in  Latium,  Scultenna  im  nörd- 
lichen Italien.  Gapena  nebst  Fregenae  und  Fescennia  in 
Etrurien.  GaeSena  und  Ravenna,  Forum  Allieni  in  Gailia 
cisalpina.  Tellena  in  Latium.  In  Samnium  Gaenina«  Femer 
Trebula  Suffena,  woher  unstreitig  der  PN.  gnamaa^  wie  Ya« 
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Imus  AmtUä.  Aach  Gerfennia,  Gorfiniam  (oder  aus  flnisT). 
b  Campanien  Misenum.  Desgleichen  Galenum  municipiam 
i.  q.  Gales  (jeut  ab  ob  von  cahrus:  GaWi).  Plio.,  1.  o.  —  Agar 
Pieenus  vielleicht  von  FiiAten  (picea),  wo  nicht  von  picos,  wie 
der  Speasart.  Siehe  Sichler,  Alte  Geogr.,  S.  452. 

Weiter  nicht  wenige  mit  einem ,  der  Endung  -nus  vorauf- 
gehenden  r:  Aesernia,  vgl.  Aesarus.  Narnia  vom  Fl.  Nar. 
Prrvernum.  Salernum.  Tifernum,  viMleicht  nach  dem  Gölte 
Tefro^  Aufrecht  und  Kirchhoff,  Index.  Alburnus  Berg,  wie  Fl. 
Vulturnns,  alMn  Berg  Yultur  in  Gampanien.  Avernus.  Fa- 
lernus  ager,  vgk  Faleria,  Falerii.  Aehnlich  ager  Nucerinus 
von'Nuceria,  das  immerhin  (und  auch  Nucrae)  novus  ein- 
schliessen  mag ,  wie  Mommsen  S.  38S  vnll ,  nur  dass  ich  den 
zweiten  Theil  eher  mit  Gerillae  vergleichen,  als  darin  das  nicht 
nominale,  sondern  VerbalsufBx  ^cer  suchen  v^nle.  So  mOgen 
auch  Luceria,  Mommsen  S.  S74,  und  der  Lacus  Lucrinus  ein- 
ander etymologisch  berühren.  Schwerlich  die  Aoxpoi.  Vgl.  noch 
Grustumium,  Grustumerium;  Ameria;  Gameria;  Cremera. 
—  Dann  ausserdem  noch  mit^:  Lacus  JntamA«  (eine  Quell- 
nymphe),  wie  Minturnae.  Saturnia,  vielleicht  so  von  Mn^mit' 
nna,  wie  Iguvium  vielleicht  statt  Jovium  sc.  oppidum,  Alöv, 
AiicnoXtCy  und  eben  so  gut  adjectivisch  als  tota  Iguvina  oder 
tribus  Iguvina,  Aufrecht  und  Kirchhoff,  U,  47 fg.,  doch  vgl.  1, 
tO.  Aternus  (wenn  a  lang,  vielleicht  aus  ater,  Mommsen  S.S45) 
und  Liternus,  Flusse.  Amiternum  (tkurz).  Alatrium.  Ager 
Caletranus,  Gabulterini,  Plin.,  1.  c.  Gompulteria  und  da- 
von Kupelternum,  Gen.  pl.,  Ded.  II.  Velitrae,  woher  Yeli- 
terni;  Fabrateria  (Faluatera,  durch  Umstellung,  und  /  statt 
r).  Nuceria  Alphaterna;  vgl.  alafatemum,  Mommsen,  S.  SM, 
347.  Klaverna,  röm.  Glavenua,  Aufrecht  und  Kirchhoff.  Gla- 
terna.  Gliternum;  vgl.  Glitumnus,  wie  Fanum  Toltnmiiae. 
Masse  Yeternensis. 

Da  sowohl  -mus  (wie  man  meint,  gewöhnlich  von  Formen, 
die  schon  i  enthalten)  als  -onus  Gentiladjeotiva  bilden,  sehe  ich 
ohne  grosses  Staunen  diese  Endungen  sich  zuweilen  mischen. 
Z.  B.  das  jetzige  Messina  statt  lat.  Messana;  Tesina  statt  lat 
Tesana  inRhatien;  aber  umgekehrt  Gamarana,  lat  Gamarina, 
wie  Camerinum  (ital.  Gamerino)  und  Gameria.  So  steht 
Urbania  (als  ob  aus  urbanus,  wie  noch  IScherlicher  Humana 
statt  Numana)  ftlr  Urbinum  Metaurense  trotz  Urbino  (Ur- 
fotnum  ffortente).    Bei  Paiestrina  (Praeneste)  ergänze  m«i 
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urbs  oder  ciUä,  und  s6U>st  der  lat  Nai^e  (prae  nemor4  Aequo* 
ram  sitimi,  wie  agrestis,  Etym.  Forsch«,  Ily  28,  und  mit  Unläoiw 
drUckung  des  Nasals,  wie  sestertius;  vgl.  Strabo,  üb.  V,  S«.288: 
h  Tocc  opca  TOic  uTcep  npafv^orov)  seiiejat  xur  VoUsUiadigkeit  des 
Begriffes:  oppidum  za  erheiscben.  —  Was  Wunder,  weon  aadi 
Nomentnm  (Lament-ana,  als  ob  aus  lameotol)  in  Samnium, 
und  die  bruttischen  Städte  Bedidiae  (Bisignano)  und  Kosoia 
(R.ossano),  vgl.  PN.  Bosdna,  sidi  durch  ein  Aciyeotivsuifix  veiw 
läBgem?  Vielleicht  auch  span.  Viana,  wenn,  aus  lat.  Velia  6i^ 
standen.  Oder  die  Flüsse  Aesis  (Geaano)  und  Liris,  .w^edan 
Garigliano  [etwa  durch.  Umsetzung  von  r  und  /und  Trennung 
emes  firtthem  gl  im  Anlaut  mittelst  des  swischengesobobeoen  a] 
Oberhaupt  davon  etymologisch  ausgeht  So  erkennt  sich  der  Auser 
schwer. im  heutigen  Serchio  wieder,  weil  dieser  nicht  bloss 
durch  Aphfirese,  sondern  auch  durch  das  DeminutivsutBx  (statt 
-culus,  clus)  sein  Aussehen  bedeutend  veränderte.  —  Rubice 
(vielleicht  der  röthliehe,  vgl.  albicare)  hat,  wenn  nioht  identisch 
mit  dem  Pisatello,  mit  dem  generellen  Nam^i.  Flüssdien  (Fiu* 
micino)  sich  abfinden  lassen,  wie  auch  in  Sardinien  der  Soeprus 
nach  Siokler,  S.^479,  Flumendosa  heisst,  was,  im  Fall  nicht 
etwa  d  darin  den  Werth  der  Präposition  de  hat,  ein  lat.  äumen- 
tum  vorauszusetzen  scheint,  das  sich  nur  noch  in  Flumentana 
porta  geborgen  hat.  Der  Rubricatus  in  Spanien  wurde  wenig«^ 
stens  von  den  Römern  gewiss  so  verstanden,  als  sei  er  geröthel 
(Part,  von  rubrioare)  oder  mit  Röthel  versehen  (rubricosus).  Doch 
wohl  der  Lobregate  in  Gatalonien,  mit  emem  l  statt  r.  Von 
der  Farbe  auch  der  Flussname  rXaijdcoc»  vrie  span.  Rio  Verde 
Interpp.  ad  Plin.,  II.  3,  S.  504,  ed.  Franz.  Desgleidben  im  Kau- 
kasus derUrs-don  oder  weisse  Fluss,  Klaprotb,  Reise,. II,  S.V« 
—  Der  Avenzo  (lat  Aventia)  bei  Luna  hat  Masculinarform>  aber 
La  Chiana  (Clanis)  eine  weibliche  angenommen.  L'Agno  aus 
Glanis,  als  ob:  das  Lamm.  —  In  Gatalonien  Fluvla,  Flussname, 
tvotz  frz.  ileuve  m..(fluvius). 

Der  Wechsel  des  Geschlechts,  welchen  Öfters  neuere  Naipeii 
erfohren,  wenigstens  wenn  man  die  lateinische  Ueberlieferuog  ab 
die  normale  hinstellt,  hat  unstreitig  auch  nur  in  der  andern  Er-^ 
gänzung  zu  dem  Adj.  seinen  Grood  So  Bolsena  statt  des  iat 
Plur.  Volsinii.  Ital.  Brentino,  lat  Bretina;  aber  umgdLehrt 
Sentina^  lat  Sentinum  (aus  sentes?},  trotas  Tolentino  (Toi* 
lentinum).  —  Terni  statt  'Ivtspccpiva  in  Umbrien;  wihrend 
Strabo  die  in  Latium  'Ivcspa(i.yu)v  (Tarano)  nennt,  woraosrebert 
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seinet  Sdiloss-t  wegen,  Terni  entstand.  Tarano  miln  statt  tiMi, 
trotx  des  Scheines  eines  suffigirten  -ono  (vgl.  interamnanus),  aas 
iBteraaumm  (sc  ofifridinn),  «riMchc»  der  Latetaer  Interamna  f. 
sagte ,  d.  i. ,  dem  Wortsiime  naeh  ^  dasselbe  als  die  Landschalt 
lCsaoxota|i/a ,  oder  im  OldenborgisobeD  Zwischenahn,  wahr- 
scheinlich tzwischen  den  Wassern».  Interocrea  wahrscheinlich 
swischen  steinigen  Anhohen  (ocris  m.,  s.  Anfrecht  and  Kirohhotf, 
Umbr.  Denkm«,  Index,  t;.  okri,  alt  ukri)  gelegen,  wie  El  Menkab, 
Seestadt  in  Granada,  cder  Weg  zwischen  Bergen»  im  Arabischen, 
Fudis,  Verhandl.  der  OrientaUstai  (Leipsig  4845),  S.  27;  in  der 
Provence  Entrevaux  (zwischen  den  Thälem);  MoyenTic  (me- 
dianus  vicos?),  also  wie  Middelburg?  Ocricolum  seiner  Neu- 
tralform wegen  etwa  statt  confiragosnm  sc  oppidum;  meritwtürdig 
die  Lesung  Otriculo  mit  t,  Plin.,  UL  9,  S.  588,  ed.  Franz,  w^en 
der  heiligen  Benennung  Otricoli,  was  auf  demPlm*.  dnes  De- 
min.  zu  ocris  beruhen  mddite.  Antemnae  (sc  domus?)  wahr- 
scheinlieh  am  Einfluss  des  Anio  in  die  Tiber,  also  Termuthtieh 
aus  ante  amnem.  —  YgL  auch  Gastell  Murano  [von  muras?], 
Sickler,  S.  453.  —  Durch  ofEsnbare  Einschiebung  eines  t  z.  R  Fo- 
renza  statt  Forentum,  und  Valenza  (als  wfl^e  es  «nValen- 
tia)  neben  dem  abgeleiteten  Valentin  um,  wobei  oppidum  zu 
suppliren.  —  Padua  (Patavium),  wofern  nicht  zuerst  als  Neu- 
tralplural gedacht.  Auch  Morrea  soll  dem  alten  Marrubium 
entsprechen.  —  Ganosa  (nicht  zu  verwediseln  mit  Ganossa) 
beruht  augenscheinlich  nicht  auf  der  Form  Ganusium,  sondern 
auf  Ganusia,  ae  f.,  Inscr.  Murat,  4037,  S.  Deberdem  hat  es, 
in  Erinnerung  an  daa  Suffix  ^osus,  sein  i  eingebttsst.  Ganz  so 
Venosa  statt  Venusia,  das  mit  der  Venus  in  Verbindung  zu 
setzen  als  eine  Venerea  urbs ,  wie  '  A9po5urfa  y  die  QuantttAts« 
gleichheit  der  Vocale  mindestens  recht  wohl  ertaubte.  Die  QueUe 
Bandusia  erinnert  an  den  Baadion,  Ifommsen,  S.  S74.  Auch 
Pianosa  hat  hinten  ein  o  angenommen,  trotz  Planasia  oder 
Planaria  [also:  die  ebene?  Griech.  mOsste  Ukaartpidf  Jlka^aala, 
etwa  eine  von  Irrfahrem,  ickomvi^j  in  Beschlag  genommene  Insel 
bedeuten],  wie  Gaprasia,  ad  Plin.,  I,  634,  632,  wonach  das 
SufBx  nur  mundartlich  verschieden.  Vgl.  Gaprasiae  in  Brut^ 
lium.  Das  spanische  Gapraria  heisst  jetzt  Gabrera  (auch  Fa- 
milienname), die  Insel  desselben  Namens  im  tyrrhenischen  Meere 
ital.  Capraja  (9a  statt  aria),  endlich  die  eine  der  Aegates 
(Ziegeninseln)  Javagnara,  d.  h.  vermuthlich  7  =  c;  va^tp  und 
gn  mm  r  wegen  des  durch  zwei  r  erzeugten  Uebeilauts.    Dem 
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SofBx  -arms  ging  -osn»  zur  S^te,  Mommsen,  S.  234;  Aufredil 
and  Kirohboff,  Umbr.  Denkm.,  S.  403,  463.  Vielleicht  mit  dem- 
selben Suffixe  Seplasia,  eine  Strasse  in  Capoa,  woher  auch  bei 
DG.  slmplasiarius?  Auoh  etwa  in  Te^— ianns.  Anders  Perugia 
statt  Perusia,  und  Brindisi  mit  Assim.  derVoc.  statt  Brundusium. 
Als  einiger  Beachtung  werth  scbMte  ich  hier  Einiges  ein  Über 
das  mitunter  etwas  befremdende  Yerhalten  üaUemcher  Orts- 
namen rUckstchtlioh  ihrer  Endung,  zu  der  lateinischen  gehalten, 
woran  sich,  mindestens  formell,  auch  Öfters  ein  Geschlechtswech- 
sel knüpft.  So  begegnoi  wir  statt  des  lat  pluralen  -ae  in  meh- 
rem  derselben  singularem  -a,  wie  freilich  auch  schon  lateinisch 
z.  B.  Gossa  und  Cossae;  Fidena  und  Fidenae;  Manduria, 
Manduriae  neben  einander  vorkommen.  Fem^  das  äolische 
K\>(ji'y],  der.  Kv|Jia  und  seine  Pilanzstadt  Cumae  im  Plural,  das 
etwa  aus  zwei  oder  mehr  Quartieren  (xäi&ai)  *)  bestand,  woranf 
doch  wohl  die  Stadtnamen  Gemellae,  und  in  Spanien  Augusta 
Gemella,  Ga^ra  Gemina  hinauslaufen.  DemgenUlss  nun  ital. 
Acerra  (Acerrae).  Enteila  (Entellae).  Pisa(Pisae,  zuicioo^, 
wasserreiche  Niederung ,  wie  Interpp.  ad  Plin. ,  H.  N. ,  Vol.  U, 
S.  580,  ed.  Franz,  vermuthet  wird?  Vgl  Pape,  t;.  Bfaa,  Stadt  in 
Thracien.  Bitfa,  Quelle,  früher  lEtfa).  Siragossa  (Syracusae). 
Volterra  (Volaterrae,  was  natürlich  so  wenig  einen  Genitiv 
von  terra  einsdüiesst,  als  Baeterrae  Septimanorum,  frz.  Be- 
zidres).  Wirklich  hingegen  schliesst  hinten  einen  m  der  Form 
vM*wischten  Genitiv  ein  das  Gap  Finistierra,  welches  sonst  statt 
span.  fin,  sogar  den  lateinisc^n  Nominativ  finis  bewahrt  hat. 
Vgl.  z.B.  Xeres  de  la  Frontera  [der  Grenze],  unterschieden 
von  X.  de  los  Gavalleros  [der  Ritter].  Endlich  steht,  sogar 
mit  wechselndem  Themaausgange,  Baccano  (ein  Posthaus)  statt 
lat.  Bacoanae;  Girello  statt  Gerillae.  —  Andere  Haie  aber  ist 
statt  des  feminalen  Plural-e,  das  man  erwarten  sollte,  ein  noch 
weHer  dem  -oe  entfremdetes  und  scheinbar  masculinares ,  ob«- 
schon  wirklich  aus  ae  durch  e  hindurch  entwickeltes  i  (vgl.  Auf^ 
reeht-Euhn,  Zeitschrift,  I,  338),  eingetreten.  Acqui  (Aqoae), 
Alifi  (AUifae).  Die  Insel  Gapri  aus  Gapreae.  Fiesoli  (Fae^ 
sulae).    Veletri  (Velitrae).    Vercelli  (Vercellae).    Veroli 


*)  Ich  suche  darin  xASfiiQ,  Dorf,  und  zwar  uach  jenem  Vocalwechae) 
bei  den  Aeolern,  welcher  z.  B.  durch  itk^rt\  statt  xe^<^vi)  aus  der  Sapphq 
belegt  ist.  Ahrens,  Dial.  Aeol.,  S.  97.  Uebrigens  behielt  man  in  Cumae 
richtig  den  Laut  u  bei,  welchen  im  Aeolischen  das  v  wiridich  hatte.  6<^af-r 
der,  Lat  Gramm.,  I,  44. 
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(Terulae).  Wirklich  uasculinar  z.  B.  Falari  (Falerii);  Leo«. 
tiAi  (Leoatini).  Sonst  findet  sich  aach  Öfters  -t  an  der  Stolle 
nicht  nur  voo  lateinischem  -ium,  sondern  sogar  -ia,  augenscheinlich 
dmch  Contraotion,  wie  z.  B.  der  tat  Yocativ  -I  aus  -ie.  Leti- 
teres  in  Anagni  (Anagnia);  Narni  (Narnia,  i.e.  urbs  adNa- 
rem  fluvlum  sita);  Segni  (Signia);  Trevi  (Trebia).  Das£rste 
inAlatri  (Alatrium);  Rimini  (Ariminium);  Asisi  (Asisium); 
Bari  (Barium);  Brindisi  (Brundusium);  Gbiusi  (Ciusium); 
Sutri  (Sutrium);  Taormini  (Tauromeninm).  —  Mit  e,  von 
welchem  ich  nicht  weiss,  ob  plnrai  gedacht,  z.  B.  Lecce  stati 
Aletium,  während  Arezzo  aus  Aretium;  Sezze  (Setia);  Fi- 
renze  (Florentia),  während  sonstige  Ortsnamen  mit  gleicher 
Endung  -enza  haben;  Telese  statt  Telesia.  ObzwarEnd^e  zu^ 
weilen  sidi  erhält,  z.B.  in  Este  (Ateste),  Trieste  (Tergeste), 
verwanddt  es  sich  doch  andere  Haie  in  4,  z.  B.  Rieti  (Reate), 
und  Ghieti  aus  Teate,  letzteres  sogar  mit  ch  (spr.  A'),  um  die 
Wiederiiolung  von  t  zu  vermeiden.  Stromboli  statt  Strongyle 
(die  runde).  —  Hit  -t  statt  -is:  Aci  (Acis).  Cagliari  durch 
Umstellung  aus  Caralis.  Napoli  (Neapolis,  dessen  $  in  fre. 
Naples,  span.  Napoles,  bleibt)  und  eben  so  vermuthlicb  nach 
falscher  Analogie  Empoli  statt  Empulum.  —  Dann  Tivoli  statt 
Tibur.  Laus  Pompeja,  wie  sehr  ähnlich  in  Spanien  Iluoei,» 
quae  Yirtus  Julia;  Attubi,  quae  Ciaritas  Julia,  Plin.,  lH,  2, 
in  Lusüanien  Pax  Julia,  hat  offenbar  Lodi,  obschon  sonst  lodi 
(Lobgesang)  der  Plural  von  lode  f.,  den  Namen  gegeben.  Essoll 
aber  eigentlich  dem  jetzigen  Lodeve  bei  Lodi  entsprechen,  wel- 
ches erstere  hinten  aus  Laus  vetus  gekarzt  sein  mag,  nach  Ana- 
logie von  Civitavecchia,  und  Cervetere,  dem  heuligen  Namen 
für  Caere.  AuchOrvieto  statt  Herbanum,  wird  vonBarduin, 
adPlin^  U,  8,  vennuthet,  sei  ud)S  vetus.  Weder  die  Bedeutung 
von  vietus,  noch  der  Widerspradi  des  Geschlechts  zwischen  urbs 
und  dem  Schluss-o  in  Orvieto  machte  Gomposition  mit  diesem 
glaublich;  man  hat  vielleicht  eine  Kürzung  von  vetus  gleich  der 
von  corpo,  tempo  u.  s.  w.  vorauszusetzen.  Veteres,  oi  BirtipfiCi 
in  Spanien.  —  Pesti  neben  Pesto  (Paestum)  hat  vielleicht  sei- 
nen Grund  in  dem  lukanischen  Vorgebirge  ILoakItiwif  oder  auch 
in  dem  griechischen  Namen  fUr  Paestum,  nämlich  UocifJbwla 
selbst,  mit  Ueberhüpfung  von  civ,  wie  Sickler  für  den  Fluss  Adda 
zwar  S.  405  Addua,  aber  S.  429  Adona  aufführt.—  Vadi  statt 
Vada  Volaterrana,  s.  ad  Plin.,  II,  584,  ist  der  masculiniscb 
gewordene  Plural  (Jetzt  Italien,  guado  m.).  —  Da  wir.  die  ila^ 
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Hioheti  Ortsnamen  meist  nur  dnreh  Vermittehmg  der  Römer  ken- 
nen ,  welehe  gewiss  mit  den  Endungen  nicht  immer  sorgfältig 
veribhren,  k^Snnte  es  zuweilen  der  Fall  sein,  dass  im  Italienischen 
noch  ein  dem  einheimischen  Provinziallaute  näher  stehender  Wort- 
aosgang  fortgeführt  wurde.  Andere  Male  mag  auch  neben  der 
übfidien  Form  eine  andere  abweichende,  etwa  anf  ia,  tum,  odet 
im  Lateinischen  als  Mural  hergelaufen  sein.  Sonst  mttsste  ein 
itaKeni^^es  -i  an  der  SteDe  von  -a  ausserordentUch  befiremden. 
Z.B.  Albi  (Alba  Fncentia).  Asti  (Asta).  Gori  (Gora).  Nori 
(Nora).  Trevi  (Treba;  aber  ein  anderer  Ort  Trebia).  —  Die 
Inaeln  Tremiti  statt  Trimetus;  Lipari  aus  Lipara;  und  Fe- 
Hcudi,  Alicudi  [efstatts?]  statt Phoenicusa,  Ericusa.  Otri- 
ooli  statt  Ocriculum,  als  wären  es  «kleine  Schläuche»,  s.  oben. 
Es  steht  augenscheinlich  dem  Plural  ^OxptxXoi  bei  Strabo  näher. 
Aber  auch  Ascoli  (Ascolum).  Trani  (Aternum).  Girgenti 
(Agrigentum)  trotz  Otranto,  Taranto.  Talcini  (Talcinum). 
Trapani  (Drepanum).  —  Auch  span.  z.  B.  Noya,  lat.  Novium, 
und  Denia,  lat.  Dianinm.  Gastello  de  Emporias,  lat.  Em- 
perium,  Emporia.  Insel  und  Stadt  Ibiza,  Iviza  statt  Ebu- 
SQS  oder  Ebyssosf.  —  Sevilla  aus  Hispalis,  weil  man  darin 
viOa  zu  hören  wähnte.  Auch  Spanien  bttsste  seinen  Anfang  ein. 
Aehnlioh  Ecija,  falls  aus  Astygis  gebildet. 

Wie  seit  der  Einführung  des  Ghristenthums  eine  Menge  Orts- 
namen auf  die  Religion  Bezug  nehmen,  und  namentHch  viele  ihre 
Namen  von  der  Jungfirau  Maria  und  den  Heiligen  führen ,  so 
nattlriich  schon  im  Aherthum  desgleichen  viele  nach  den  einhei- 
mischen Göttern,  Heroen,  ansgezeidinetem  Menschen  u.  s.  w: 
Z.  B.  spanisch  Trinidad,  Stadt  und  Insel.  Espiritu  Santo 
fai  Amerika;  in  Languedoc  Saint -Esprit  oder  Pont-Saint- 
Etprit.  St  Maria  del  Gampo;  Puerto  de  Santa-Maria; 
ioAmerfta  Angeles  (die  Engel)  oder  Puebla  de  los  Angeles. 
Santiago  (St.  Jacobi),  Santander,  San  Glemente,  San  Phe- 
Hpe,  San  Roque,  San  Sebastian,  San  Ylcente.  Con- 
cepcion,  zwei  Städte  in  Amerika,  die  eine  in  Chili,  die  andere 
in  Mexiko;  —  also  die  unbefledcte  Empfängniss  der  Jungfrau 
Marial  Asnmcion,  frz.  Assomption.  Purificacion.  Belem 
(^gentlich  Bethlehem)  in  Portugal.  St  F^  (sancta  fldes);  St. 
Cruz  (crux)  u.  s.  w.  Frz.  St  Jean  d'Acre.  La  Grace,  wie 
deutsch  Gnadau.  —  Bekanntlich  sind  im  Griechischen  eine  Menge 
Tempelnamen  auf  hov  vorhanden,  die  als  Adjeetivbildnngen  von 
dem  jedesmal  in  Frage  kommenden  Gotte  zu  betrachten ,   unter 

89 
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£rgin«iDg  von  xb  Up^v  (Heiligthum),  was  eigentlieb  selbst  nur 
ein  Adj.  ist,  oder  25oc,  iS^  u.  dgh  Diese  eUipiische  Adjectiv- 
form,  an  deren  Statt  aber  auch  Composition  eines  Ortsbegrifles, 
wie  ic6)ac»  oder  blosse  ZusammensteUuog  desselben  mit  dem  Ge- 
nitive der  Gottheit  oder  sonstigen  Persönlichkeit  vorkommt,  Ober- 
»immt  nun  Öfters  auch  dasselbe  Geschäft ,  als  z.  B.  die  obigen, 
naturlich  im  Genitiv  su  denkmulen  HeiligMmamen.  Z.  B.  'A^- 
vQKOv»  Tempel;  Vorgebirge;  Flecken  u.  s.  w.  Vgl.  UaXkdiuofi^  Ort 
in  Athen;  üoXXiiviev.  —  'AicoXkSvtOVi  Tempel  und  Vorgebiiige; 
Städte ' AicoXXtt^  so.  icokc;  Hafen  'AxoXXuvtoc*  'AxoXXovoc  xokc. 
Dagegen  I  was  sehr  davon  versohiedmi,  erst  durdi  die  gleich- 
namige Königin  vermittelt:  'Aico)J^fi^.  —  'AfCf|jioioVy  Tempel, 
Vorgebirge,  nnd  Stadt.  —  'AaxXt|icu(oy,  Tempel.  'AffxXijiciou  ic^cpa. 

—  'A^fMmof^  Tempel,  Vorgebirge.  'A9po5io£a,  Flecken, 'A9po- 
&ioia^  Städte,  Insel.  —  BtySÄciov,  Tempel  der  B^v&c*  —  Ai^Xidv, 
Tempel  des  deiischen  Apoll;  Ort  in  Lakonien.  So  auch  Iluäiov, 
Tempel  des  pythischen  Gottes;  auch  Städte.  —  Aiijiiilltptov,  Tem- 
pel; auch  Stadt,  wie  Ai)|&ii)Tptac.  —  A;6cxQXtc,  Ato»  (s.  oben  Igu- 
vium),  At^  Ccp6y,  Stfidtohen  in  looien,  woher  Einw.  Atocupfxiic* 

—  AiO0)cou()tov,  Tempel;  auch  Ort.  A(09)€0upia^,  Stadt;  in  Libyen 
auch  AioaxDup«iv  xiip).  —  Aioyuaiov,  Tempel,  and  Ltjcwida,  auch 
Aiovuaiac ,  sc.  n6\i; ,  wie  Aiovua^Xtc ,  oder  au^etoet  Acovuoov 
ic^Xt^.  —  'Ep^x^"**^»  otn  dem  Erechtheus  geweihetes  ifi^> 
Vgl.  Oifotioy.  ^Ofii^psiov.  klavwof.  'Of^^rstov.  OsxtSstov.  Ms|Ay6- 
vecov.  Auch  üoivsXiiQviov,  Iloeyuivtov  u.  s.  w.  —  ^Ep|&abv,  Tempel 
des  Hermes,  und  Oerter,  wie'Ep|i6«oXcc»'Ep|ijduxs)ac.  —  'E^noDbov, 
Tempel;  Stfidte  'EotCaio.  —  'HkowoXic.  —  ''Hpenov,  HeiligttMim 
der  Hera;  Städte  'HpaSov,  'Hparfoc  'HpaZ;  XAJti.'y).  —  'HpaxXüov, 
Tempel,  und,  begreiflicher  Weise,  wegm  der  mythischen  Wan- 
derungen des  Herkules,  nicht  wenige  nach  ihm  benannte  Städte, 
Namens  'HpobcXsiov  (z.  B.  Heroulanum,  sc.  oppidum),  'HpobcXn«» 
'HpoocXsotixoXic  (mit  Unterdrückung  des  geniUviachen-s),  und  die 
Häfen  'Hpoodiouc  ^tff.  —  'Hfod^tstov,  Tempel;  Städte  'Hfot- 
9t(a,  'HfoeiotteoXic»  ''Hfo^orov  dfopd  in  Gaonpanien,  etwa  Ueber- 
setzung  von  Forum«  —  €fsou3Do)ac»  Bsidv.  Audi  etwa  B4a  in  La- 
konien statt  ^{a,  divina  sc  urbs?  —  IIoasiiiiMoy ,  Heiligthum 
des  Poseidon;  auch  üocmSovfft,  Iloost&moec»  Städte.  Ifit  Ueber- 
gehung  von  cm:  no9t(5«iov,  Tempel,  Stadt  und  Vorgebirge,  auch 
noasOiov,  —  7\  npäicoc,  Stadt  in  Troas,  wo  der  Priap  verehrt 
wurde,  also  adjectivisck  Priapela,  sa  ic6kc.  —  In  dieser  W#se 
dann  auch  nach  Menschen:  'AXi^coiSpsia  (sechs  Städte  dieses  Na- 
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mens),  'AXeSavSpowoXtc,  wie  9ikLi:it:6m\t4,  in  Frankreich  Philippe- 
Tille,  'AXe^ctYSpou  Ttoki<;.  'AvrwJxeta;  deren  zehn  Stödte.  'Avtt?- 
Y^veia.  'Arciwarpte,  *Avrwtarp(^.  'ATtrfXeia.  E^in^vaio.  ütoXe- 
fiat;.    'AvTtvoeta  oder  'AvrtWot)  ÄoXtc« 

Es  sei  gestattet,  hier  noch  einschaltungsweise  von  zweierlei 
Wortaasgfingen  in  griechischen  Ortsnamen  za  reden,  die  mir 
ihrer  rflthselhaften  Natur  wegen  etwas  Fremdartiges  zu  habe« 
scheinen ,  das ,  weil  vielleicht  Ueberrest  aus  der  Sprache  eines 
den  Hellenen  vorausgegangenen  Geschlechts,  nicht  geringe  Auf- 
merksamkeit verdient.  4)  Schon  längst,  nämlich  in  einer  Anzeige 
vonBenfef,  Griech.  Wnrzel-Wörterb,  (Bert.  Jahrb.,  4840,  S.  630), 
habe  ich  die  Vermuthung  ausgesprochen,  wie  mir  die  im  Grie- 
chischen unerklärlichen  Appellaliva,  wie  &j;tv^o^,  ibv^oc,  xiQpiv- 
^C>  {xi^ptv^oc,  7ce(pivc,  uaxiv^c  (auch  PN.),  doch  der  Gleichartig- 
keit im  Schlüsse  wegen  einer  andern  (soll  ich  etwa  sagen,  der 
pelasgischen?)  Sprache  anzugehören  scheinen.  Vgl.  auch  ßoXfo^o^ 
[X  statt  V?]  ««1  ßovo^o^.  Afytvi^.  TaXtvS'tac,  Prauenname.  Kof- 
Xw^C»  Hannsname.  2aßuXiv^c>  Heerführer  der  Molosser.  2a- 
Xt)v^(,  König  der  Argäer.  Das  bestätigt  sich  nun  meines  BedUn- 
kens  noch  weiter  durch  eine  nicht  geringe  Anzahl  ziemlich  gleich- 
massig  abfallender  Ortsnamen.  'A(te£p\)v^,  Stadt  in  Euböa ;  FIuss 
in  Elis;  Hundename.  'Aprfxuv^ro^,  Berg  in  Aetolien;  nach  Stepha- 
nus  von  Byzanz  in  Böotien.  —  In  Thracien  'A\j;(v5toi,  Volk;  Fluss 
^At|itv5^C,  0,  oder^'A^wS^C  bei  der  gleichnamigen,  nurfeminalen 
Stadt  "Avpiv^  «=«  Alvoc.  Unweit  davon  die  Stadt  ZiqpuvS^i;  mit 
der  Höhle  der  Hekate.  —  BepeKUvrCa,  Stadt  und  Landschaft  in 
Phrygien.  Etwa  zu  ßepexwAot '  8a({ix)vcc ,  oC  ^ptJyec ,  Hesycb.  ? 
Vgl.  Boettiober,  Arica,  S.  33.  Berg  Kvv^oc.  —  ZöbcuvS-oc,  Insel 
Zante,  mit  einer  Stadt,  angeblich  erbaut  von  ZobeuVSroc,  Sohn  des 
Dardafius.  —  Riqptv^,  Stadt  fn  Eüböa.  —  KipiVÄ^o?,  —  Kixw- 
^oc  oder  K&cv\^Sic,  Vorgebirge  Cocinthum  auf  der  Oslküste  voti 
Bruttium.  —  A^tvS^,  eine  der  sporadischen  Inseln.  —  Aapuv- 
^to^,  Beiname  des  Zeus.  — ^OXw^oc,  Stadt  in  Makedonien,  an- 
geblich von  einem  "'OXuiö'o^.  Ein  Lakonier  *OXovS^\J^.  —  Il(* 
piv^y  Stadt  in  Thrakien,  angeblich  vom  gleichnamigen  Epidau- 
rier,  Gefährten  des  Orest.  —  üpeicfoit^,  kleine  Insel  im  ägäi- 
scäieu  Meere.  —  UpoßrfXivS'oc,  attischei*  Demos,  Einw.  IlpoßaXföioc 
(alsoc  statt  vS*,  v0.  'Aptsjtfotov,  Xopfotoc  n.  s.  w.).  —  Sö[fi.w^c, 
Stadt  im  Peloponnes.  —  2\5ptv5^ ,  Stadt  in  Kreta.  ~  T^puvc, 
-v»^^,  alte  Stadt  in  Argolis.  —  Dazu  vgl.  in  Kleinasfen  ^'AXivBo^ 
KctXwSa,  KiJXav8oc,  Städte  in  Karien,  aber  'AXocßocvSa  nach  St.^. 
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tmcoviKO^.  Kapvav&a,  Insel  an  der  Kttsle  von  Karten.  In  Kap- 
padokien  AoqUvSa,  26av5oc.  üoaaavSa  bei  Atramythim.  AaXi- 
aovSoc»  AoXfaavSa  in  Isaurien.  Aap(xv5a  in  Lykaonien.  Moptov- 
8uvo£,  Volk.    ^oivSoc,  'Iöi6v8a  in  Pisidien. 

9)  Eine  grosse  Zahl  von  Ortsbenennungen  mit  dem  Ausgange 
von  -aao^y  -aaa  f.  und  neutr.  pl.,  -aaat  (oft  der  Zischlaut  nur  ein- 
fach), mit  sehr  verschiedenem  Vocale  davor,  was  zusammt  der 
häufigen  Oxytonirung  allenfalls  auf  Adj.  Verbalia  ratheu  Ifisst.  Bei 
den  Attikern ,  gemäss  ihrer  Vorliebe  für  tt  statt  oa,  biufig  -ifTToa, 
wie  z.  B.  'ApStiTToc,  Oi*t  bei  Athen,  und  rapYirroc»  ^S^rtjmc, 
attische  Demen,  angeblich  von  Personen.  BptXijadioc»  Au)edi^v|reoc> 
bei  Suidas  auch  AT)xotß7)TOC  (als  wAre  es  «von  W()lfen  begangen», 
wahrscheinlich  so  falsoh,  als  dächte  man  an  ß^a)  und  attisdi 
'T{i,7)Tr6c,  sonst  'Yf^viao^c»  Berge  in  Attika.  So  auch  Kog'tfl96^ 
Berg  bei  Ephesus,  Kopaaafai»  kleine  Felseninsel,  aber  auch  Ke- 
fiQaaoc»  Castell  in  BOotien.  üepix^^oc,  Pluss  in  Böotien.  Dagegen 
MuxoXt]^,  böotisch  Mu)«aXir|TT6c ,  Berg  und  Stadt  in  BOotien; 
vgl.  auch  MuHoXt).  —  Viele  pelasgische  Städte  Aopi^a,  ionisefa 
Aiqptaaa. 

Es  ist  slaunenswerth,  wie  viel  Oerter  allein  in  Karien  (vgl. 
Vithrid.,  II,  349)  solcherlei  Ausgänge  im  Namen  zeigen.  So  vor 
allen  'AXtxopvaaa^c  oder  -&6c  (ion.  -t)öö6c)  mit  a  wegen  des 
Dorismus  der  Stadt.  Anscheinend  vorn  mit  SX^,  aber  der  zweite 
Theil  dunkel,  trotz  'AXtxupvy]y  bei  Steph.  'AXbeop^^a,  und  Acarna- 
nia.  Auch  wohl  nicht  zu  xpava6c,  felsig.  —  Bainrfla6q.  —  Bti- 
ßaöooc.  —  ^laaoc,  ^laaao^.  Etwa  als  Simplex  dazu  "Aoöoc  in 
Mysien?  —  Kußoaaoc.  -—  Kpua<;<;6c>  angeblich  von  Kpua^os^y 
dem  Sohne  des  Kar.  —  Napxaao^.  —  MuXaacra,  xäf  oder  aoeh 
mit  nur  Einem  a^  wie  Bapyoaa,  xol,  nach  Bagyotiso^f  Sohn  des 
Herkules,  ra  A^oaa,  K(£v5(xaa,  MA(xaaa,  und  ra  niQ&aaa,  und 
ein  anderer  Ort  Ili^aov.  Allein  auch  anderwärts,  in  Troas  und 
Messenien,  eine  Stadt  ütj^aooc,  sowie  Manns-  und  Pferd^iame, 
also  mit  ähnlichem  Ausgange  wie  TL/^yaoo^y  und  die  Mannsnamen 
UariMO^y  ein  Hyperboräer,  Ils^paaoc,  sowie  die  Stadt  IleipOB^Ca. 
OdEXooooc  als  Fischername  deutlich.  ''IivrcaaoQ,  "Ovoooc  (etwa 
wie  *'0>r»]aoc).  UpoyobSOQ  (IIpoYaöaa,  Stadt  in  Lydien).  2xßaooc. 
"OXxaöoc.  Xopraaoc.  —  iq  nX(ipaaaa.  —  Ilpcvaotföc.  —  üputiviitf- 
flr6c,  npupivijafa.  —  2iv8Tf|öadc.  —  Bei  Stephanus  (Boetticher,  Arica, 
S.  5):  TujjiviQööbc  ic6Xic  Kapfac  4wi  TujivtjööoS  fefßSou.  Sat?rtoi 
Y^p  rJjv  ^deßSov  TD|i.v(av  X^y^Tioiv;  —  welche,  an  sich  imwabT'» 
sdieinliche  Erklärung  des  Namens  uns  nicht  viel  hilft  r—  "YyocwJOC. 
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—  ©tjjLtaooc.  —  Mvytooi.  —  "Yhiaca  und  'Y8tw6c,  nach  einem 
''YStaooc.  —  Tvuaooc. 

Im  ttbrlgen  Kleinasien:  z.  B.  in  Kappadokien  Parnassu^ 
Sickler  S.  646,  also  wie  der  Bei^  Ilapvöa^,  ion.  JIajgyifi6^y  spä<- 
4er  mit  aa  (auch  Aapvoaooc),  welcher  Name  mit  nocpyi]^,  ifbo^ 
in  Verbindung  stehen  mag.  Die  Bergfeste  Nopa,  das  spätere 
Nnr|po(X0o6^..  Dogalassus  und  Dogana  in  Eleinarmenien.  Auch 
Arabisus,  Mokisos,  ausser  Gamisa,  Daskusa,  Gundusa,  To- 
nes a.  (Auch  mit  gleicher  Endung,  was  sonst  als  Adj.  -tpnq  mit 
hinzugedachtem  'pi  Landschaften  bezeichnet:  Dandaxena,  La- 
ootena,  Messena,  Melitene,  Saruena).  —  In  Lykaonien  Ko- 
poTCoaooc.  'A96m9(;oc.  üiyviaäCy  Stadt  in  Galatien  oder  Lykao- 
nien. —  ''OXyaöooc,  Gebirge  Paphlagoniens.  'Okiycio)^^  Biocaa^, 
paphlagenische  Namen.  Kapouaa.  —  In  Pisidien  ^ayoikaacoQ^ 
mit  anderm  Namen  SoXayoaöoc,  SeXyifjaaoc ,*  vgl.  auch  2iXp|y 
Sickler,  S.  599.  —  Kupjxoffa,  ra,  wie  in  Karien  Kvpßoöa.  Kor- 
basa.  Olbasa.  Orbanassa.  'Aocpa^ooc*  Tapßaaaoc.  Tep|i.7)aa6c 
oder  Tspfuaaoc.  Siehe  aber  auch  Pape,  v.  TeXjuaaoc,  auch  TcX- 
|t.T)9a6c,  '^y  Stadt  in  Lycien;  6,  Berg  in  Lydien;  Fluss  in  Sicilien. 
Sardemisus,  Gebirgszug  des  Taurus.  —  In  Phrygien  ^Afißaaov. 
KuSiffffdc.  Mtp|i.'i]aa6c.  M(xpicy)C<;oc,  t),  Stadt  in  Troas;  S,  Berg 
auf  Paros;  Mapicy)caa,  Frauenname.  —  In  Mysien  Ileipc^aoc,  Stadt. 
Mupfua^C»  Stadt  bei  Lampsakus.  —  In  Lydien  ^Axpaoo^.  ""Efcaoc* 
^us^oo^.  —  In  Bithynien  Fluss  Atßuaoo^  und  Stadt  ACßuaaoc  — 
In  Phrygien  TpCvtjtfaoc  EoXoaaof,  KoXoa6xi,  KoXaaaof.  Dem 
Klange  nach  ähnlich  xoXo^oc.  'AßaaiTi^  Landschaft,  ^AfJißaaov 
Stadt  in  Phrygien.  TiK\Lffla(ty  Tochter  eines  Phrygiers.  —  Aup- 
-nfic6^  Stadt,  und  in  dessen  Nähe  2oLg^a6^;  vgl.  2ap5et^.  Tpa- 
Toaflrf,  Tpaifowött,  Ort  in  Troas.  —  üelcTpaaic,  Stadt  in  Pontus. 
**ApicaooCy  Nebenfluss  des  Araxes  in  Pontus;  Nebenflnss  des  Mäan- 
der in  Karien.  Auch  noch  sonst  ein  Fluss  'Apiryjaad^.  Die  Stadt 
Bnrjptaca,  der  Fluss  B^pt<;9  und  der  König  von  Pontus  BuffL^iliifi, 
Die  Stftdte 'A|iaas(a, 'Aptiadc.  Suissa.  Pindenissus  inCilicien. 
Eben  daDistrict  Dalassis  oder  Lalassis.  —  BoXia<;dc  in  Aeoiis. 

—  Kocßi]^^  (auch  mit  aa),  Stadt  am  Hellespont  oder  in  Lycien; 
nadi  Eustathius  auch  ra  Kiffrrica  in  Kappadokien.  Kuicoaic,  Stadt 
am  Hellespont.  —  'Axocpoaaoc»  Stadt  in  Lycien. 

Femer  auf  Kyprus  die  Stfidte  Tofta^ö^  (auch  mit  cc)y  auch 
Ta|iob«o^9  von  Einigen  auf  das  Homerische  Tsfiisir)  gedeutet. 
T9rftfic6^.  —  ''Axsa^a,  IviQaaa,  Stadt,  und  Kpi|utf6c  (auch  mit  oö), 
FJuss  in  Sicilien;  vgl.  Kpfjuaa,  Vorgebirge  in  Bruttium.  —  'Aftvi- 
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96i^  'A|&vT|aoc  und  'iftvioooc,  Ort  auf  Kreto;  Floas;  Berg.  KiSpcr 
G6^y  Fluss  in  Kreta.  —  Auf  Rhodus  'loXuaöc,  ion.  'I'y|X\}a6c,  ««Msh 
'loXvtfaoc,  Sladt,  erbaut  von  'lakoco^.  —  ""Ifißpomoc,  FIoas  auf  der 
Insel  Samos ;  vgl.  ri  "^IfAßpo^ ,  losel  au  der  Küste  ven  Thrakien. 
PN.  'I(A§pa<^i](;.  —  'Ayyfid^i  Naux6«,  Sickler  S.  497;  'OStjöcjöc, 
s.  Sickler  S.  498,  3i5,  vgl.  S.90.  2akpi^tfio6Qj  Stfidte  ia  Thra- 
kieo.  Letiteres  heisst  auch  Halniydeasas.  —  Tty^ifi6^^  hy  auch 
mit  CGj  Stadt  in  BOotieu;  femer  Berg  bei  dieser  Stadt.  —  "^Ap- 
Yi^a  iu  Thessalien ,  das  spätere  "AgyoD^tu  '  A^x^o^  >  Stadt  in 
Epirus.  —  TLoefoacd,  wo  angeblich  die  Arge  erbaut  (vounnnfCa). 
—  ncpToostC»  attischer  Demos.  —  Toftaaaöc,  Berg  im  GebiMe 
von  Kalydon  in  Aetolien,  mit  dem  Grabmal  der  Ktfotanren.  Also 
leitete  man  es  wohl  ab  von  xo^poc.  Man  entsinne  sich  aber  auch 
der  TdpfUQL  Vgl.  auch  die  Stadt  'loßic,  'S),  und  das  verlAngerie 
^lo^oö^y  0.  Sogar  der  Jura  heisst  'I^poCi  'loupdotoc,  'kuporaoc» 
doch-  nicht  etwa  irisch  o»  (A  hill)  f.  mit  basbreton.  gmrS  m. 
Dessus,  la  partie  sup6rieure.  Surface.  Gorrea  v.  a.  Lever.  Ele- 
ven Uausser.  G^ur--  particle  employ^  seulement  dans  les  com- 
pos6s.  Elle  roarque  le  plus  souvent,  ^^vation,  ^iuenoe,  sup^ 
riorit^  et  quelquefois  le  contraire.  Vgl.  poln.  gora,  Befg.  —  Koi- 
\M90Ly  Berg  bei  Phlius.  —  IKvSa^o^,  Berg  bei  Bpidaurus.  — 
'"Afißpütfoc  (auch  mit  gg),  Festung  in  Phokis.  —  KepStfföc,  Stidte- 
uame.  —  Tpfvodöi;  in  Lakonieu.  —  Tpiic^Xidaoi ,  ein  the^Mt>ti- 
scher  Volksstamm.  —  IlafuaD^  ist  Name  mehrerer  Flttsse.  Eb«ai 
so  K'y]9ta6c  oder  Ky^(fMG6^y  was  zugleich  Mann«name.  Sohn  des 
kephissus  Naf>aaao<;.  Städte  Ku7capi^(^y  Kvncafisda  doch  wobi 
von  Cy pressen.  —  'Ikoooc»  BÜoaooc  su  tXtic»  Sehlamm,  oder  wie 
die  Flüsse  ^Ei^iaam^  ovxoc,  ''EXt^oc,  gewundene,  mäandrisch  sieh 
schlängelnde  smdy  und  der  Berg  'EXtxciv  wahrscheinlich  vom  ge- 
wundenen Epheu  {tki^)j  oder  von  biegsamen  Weiden  ({X6a})  so 
heisst?  Man  müsste  letztemfalls  an  tXXa,  wälzen,  herumdrehen, 
besonders  von  den  Augen,  woher  IXXo^  (schielend),  anknttpfeo, 
und  fände  eine  schiene  Parallele  in  dem  spaniscben  Flussnamen 
Tuerto,  was  jetzt  Borgne,  louohe  bedeutet,  aber  aus  tortus  ent^ 
sprang,  vgl.  span.  torcer  (torquere)  und  s.  B.  torcer  lo$  ofes  (tour* 
ner  les  yeux  de  travers).  Ku^Koao^  doch  wohl  eben  so  von 
Krümmungen,  wie  der  Ko^tcuXoc;  «her  vermuthlich  vom  Oegen- 
theil  "Axom^  (ohne  Biegungen,  xop.^?),  obschon  Sickler  S.  624 
behauptet,  er  habe  «von  der  Heftigkeit  seiner  Strömung»  [also 
meint  er,  von  ^bc0E|ii^ia,  Unbiegsamkeit ,  Strenge?]  an  der  Uta^ 
düng  diesen  griechischen  Namen  empfangen.  —  Wie  BoSv^,  Fkis*- 
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naiQBy  z.  B.  IQ  P<»tii8,  aoeh  frz.  Grease  (boU,  üaf),  Fem.  wegm 
rivMre.  —  'EXßijOO^c.  —  Daneben  nun  auch  in  Dacien  die  Tbeis: 
TibiscHS,  aber  aooh  Tibissus  (vgl.  Tlfkai^)  und  Partbissus. 
Mrfpigfx;  (Maroseh).  ^Ofl6nfic6^.  ^Ugaao^  üocv^aoo^  in  Unter- 
mOsien.  Genusus,  8.  Siokler  S.  96,  492.  Stödte  in  Niedermdsieo 
Patavissa  (su  Paiarium?);  Porolissum;  TiassuoL 

Wollte  man  nocb  Namen  aus  weilemlegenen  Lftndem  binsu- 
nebmen,  wie  das  pbdnikiscbe  Taprv|0ooc;  in  Palästina  TäojfniLsaa, 
ripoi0a;  BdeXioooCt  Fluss  in  Hesopotamien;  N^ßpiora  in  Spanien; 
Toeopcxo(a  in  Gatliea;  "AfutMfif  'A|idcagia  (an  der  Ems)  in  Deutsch- 
Imid  n«  8.  w. :  so  kann  man  diese  böohstens  als  von  den  Grieobeo 
in  obige  Analogie  hineingexogen,  nieht  als  Ton  vorn  berein  in  ihr 
liogond  betrachten.  Was  aber  letztere  anbetrifft,  so  darf  auoh 
diese  vidleicbt  nicht  an  aUen  Orten  ttber  denselben  Kamm  ge* 
scheren  werden.  So  z.  B.  die  Mannsnamen  auf  -ocoo^,  wie  ^Av- 
xciaco^  (auch  mit  Einem  a),  Aa|iacoCy  äapjiaa^j  AL5vicaföt|c,  ""Exßa- 
ooc,  "EkMo^  "Ekousöo^  ""EpooDC,  KglaaoQ  (xptoc?),  Sohn  des  Argos, 
KnßftMoc  (x^ß&oc),  £«iicMoc,  MapirMoc,  Movcunc,  UlacoQy  ILvm- 
dxc  u.  a.,  s.  oben.  —  Kofiicoasvc^  erdichteter  Gentihiame  (wie 
Prahlhanseet ,  aus  xo|iiK(xCscv} ,  vielleicht  in  Erinnerung  an  6m 
wirklichen  Ort  Ko|i,icfleaiov  in  Arkadien;  gleichwie  der  Landmaan 
*Kgr(aaUaff  aus  ip^aaüiy  Ackerbau.  —  "^Apxioaoc,  Plut.,  Pelop.,  43. 
MDuioooc,  wie  idi  vermuthe,  von  Ähnlicher  Bedeutung  als  Sanskr. 
MAdhava  (als  Adj.  Made  of  honey]. 

Dass  die  obigen,  hinten  sigmatisirten  Ortsnamen  in  dem 
Sehlusse  etwa  einen  durch  Gomposition  äinen  verbundenen  Orts- 
begriff enthalten  sollten ,  daran  zu  ^uben,  hindert,  ausser  der 
Verschiedenheit  des  geschlechtlichen  Ausganges,  auch  die  An- 
Wendung  auf  sehr  verschiedeoartige  Oertlichkeiten ,  wie  Stadt, 
Fhiss,  Berg.  Wh*  müssen  alao  wohl  auf  ein  ursprünglich  adjecti- 
ves  Suffix  rathen  mit  elliptischem  Gebrauch.  So  kommt  das  gen* 
tue  kdi.  -iQv6c  (z.  B.  'lorptoeyi)^  von  'lotptava),  äv6^  von  Oertem 
auaserhalb  Griechenlands  {Buttmann,  Ausführt.  Gramm.,  §.  149, 
53  b«)  als  Femin.  unter  Ergänzung  von  y^  von  Landschaften  m 
Asien  vor,  wie  'A5iaßri]viQ,  'AxiXtonjyiQ,  'ATponrnpnq,  Ti^a/frrji^f 
£o|A|iLarfi|v^  Ssp&H»  'Opx^^rypn^  IIorrtaXY)y^,  2(x>uxm[n^  SoySiav^ 
2ootfUB9i^  u.  s.  w.  Daneben,  mit  verändertem  Accent,  die  Städte 
'A&piqw),  Ki^äiqvi),  Kupi^,  MMOCffi^y  dor.  Msffaava,  Minä^^ 
liüxc^'^vi);  üsXXiQyy),  der.  ücXXiva,  vielleicht  nebst  lUXXa  in  Mßr 
kedonien,  aus  Tz£ka,  ic^XXa,  Stein;  IIuXiqvi|,*  Ufv^Yt^  (oder  jctfl  mit 
l^V  [Ufer],  woher  auch  etwa  Kfifir*  mit  Tcpo»  und  der  Berg  Ilpcit 
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iai  Gebieie  von  Korioth).  Vgl.  Mesene  am  Tigris,  Plio.,  Vi,  34, 
woxu  üarduin  bemerkt :  aLaiini  iDlaramoem  appellant,  qoam 
Graecilü^y  sive  Mto^v,  regioiiem  interdiaoflumiaa  mediam.» 
Mi^äva,  Mftäuvif).  'AXiryjvof,  zwei  SlAdte.  ^AXxiwo^,  Bei«  und 
Stadt.  TpotCtjv  und  TpoiC^.  Dami  JIoOJ^vi),  Halbinael  und  Siadt 
darauf,  sowie  attiachw  Demos«  Die  Berge  KiulXi^vy)»  2ap&qvi], 
^ScMfrtiy  aber  die  Gegend  umher  2ou&9)V3q.  —  Oder  als  kaltiach 
(b.  oben  S.  248,  256  fg.,  und  ygl.  etwa  grieoh.  IIuXuxxo«;),  z.  B. 
die  französ.  Oerter  Argentac,  Bergerac,  Blanzaa,  Glörac, 
C.Qgnac,  Figeac  (auoh  PN.  CaiampolUom-FIcoao) ,  Mauriac, 
Moissac,  Montignac,  Nerac,  Rufac.  Zwar. sagt  Kohl,  Reise 
iu  Schottl.,  n,  420,  ocft  (aqua)  komme  in  vielen  sohottis^en  Ort- 
schaften vor.  Auch  spricht  Adelung,  Mithr.,  II,  44,  von  -ooum 
in  gaUischen  Ortsnamen  mit  einem  keltischen  Worte  lUr  Wasser. 
Das  passt  indess  freilich  auf  das  Germauiscbe,  nicht  auf  das  Kel- 
tische, wo  z.  B.  gael.  äbh  m..  Water  (obs.),  aber  ctch  m.,  A  D)o«od 
or  baDL  Auch  Andernach,  Breisach  u.  s.  w.  In  Gallia  Gis- 
alpina  Stadt  Bedriacum;  See  Benacus;  die  Flttsae  Medaaeus 
mqor  et  minor,  nebst  Personen  wie  Galiaich,  Firmwilehi  Lmm^ 
Bidi,  Vematoh;  in  Baiem  Proff  zu  Inlioh  «nd  Menile&i  ▼•  WaU- 
manioh.  Dann  z.B.  Prontignan,  Levignan,  Lusignan,  Per- 
pignan  als  Erweiterungen  solcher  Formen,  wie  Ghauvigni,  le 
Faucigny,  Faucogney,  Joigny,  Magny,  Souvigny.  Ferner 
bei  Gu6rard,  Polypt.  Irmin.,  T.  I,  part  4,  S.20:  in  villa  Spar- 
naco  (wahrsebeinlioh  PN.).  S.  36:  Britinniacus  (Bretigny). 
S.  37:  Les  terres  de  Cixiacus,  Lixiniacus,  Noveridus,  Ca- 
siliacus,  Quinciacus;  Prisciniacus.  S.  44 :  Pagus  Briacen- 
sis,  Madriacensis,  Parisiacus,  Pinciacensis.  S.  46:  Villa 
Clipiacus  (Clichy).  S.  53:  Tasiliacus  (Tasaili).  Ociciaous 
(Ouözy),  also  nut  drei  c;  Lubariaeus  (Lieury).  6*54;  Dom- 
ciacus  ad  Edram  (Danc^  sur  TErre).  Digmaniaous  (Da- 
migny).  Auriniacus  (wie  Gu6rard  statt  Aurmiaous  emendirt; 
Origny-le-Butin  oder  Origny*le-Roux).  S.  56:  Aoimacus. 
Maciacus  (Maoey).  Niciacus  (Neci).  Oilliacus  (Ouilly). 
S.  67:  Avallocius  (AUuye).  In  der  Gentena  Noviacensis 
(Neuvy-au-Houlme):  Hontecellus  (les  Monceaux,  alao  Pl^ 
wo  nicht  Montmerrey);  Meriliacus  (Merry,  wo  nicht  Ma - 
rigoy;.aber S.64  Merry*la-Vall6o,  alt  Matriacus);  Girilia- 
cus  (Crillu,  wo  nicht  Silly);  Nervimacus  (Ners,  oder  mit 
anderer  Lesnng  Yerinniacus:  St.  Martin  de  Vrigny  oder  St. 
Pierre    de   Vrigny).     S.  59:    Baldiliacus    (Balilly),  nicht 
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Baailly  (Booliscus). —  S.  M:  S^ivriaous  (Siyry),  TalnidfA- 
cus  (Tbönisy).  Ager  Genusiaocis  virilddit  Oonaix.  S.  65: 
Bianziacas  (Blaady).  S.  68:  Jouy  vielleicht  aus  Ganegiacas, 
dann  Gaugiaous.  S.  %%:  Germiniaous,  GimiDiniacus  (G^- 
taigny).  Herbiliacus  (Herbilli).  Simplieiactis  {Saini-Cyr- 
Semblecy).  Flariaous  vicua  (Fleuri-sur- Loire).  S.  84: 
Cainpeniaeus  (Ghampaigny)^  Pataliaoas  mansus  (Pailly). 
S.  86:  Ghilziaous  (Chouzy).  S.  87:  Gondita  Cabrinaeenais 
(le  cantoa  de  Ghabris),  wie  Condita  Poatis  Lapidensis  (le 
oanUm  de  Pontlevoy).  Le  Parisis  als  pagus  Parisiaous  oder 
Parisiensis,  minder  hfiofig  pagos  Parisiaeensis  u.  s.  w.  — 
Dagegen,  Ulis  nicht  zuweilen  bloss  in  falsche  Analogie  hineinge- 
zogen (wie  Bezi^res  aus  altem  Baeterrae),  aus  lat  üria  z.  B. 
8.64:  Sainte-Porcaire  (8ancta  Porcaria,  ans  mlat.  joorcaria^ 
Siabnlum  porcorum,  wo  nicht  wie  pcrcheria,  Forum  in  quo  porci 
venduntur).  S.  64:  Garenciöres  (Warancerae),  d.h.  Krapp- 
felder, wie  Chatenai  (Gastanitus)  als  Pflanzung  von  Kastanien; 
auch  Kloster  Gastagnavicza  (d.  L  Kastamenwald)  im  Osterrd- 
obischen  Friaul,  Hirsohing,  Gioster-Leukon  (Leipzig  179^,  erster 
Bd. ;  nicbt  mehr  ersohienen),  S.  676.  S.  46:  Uimidns,  wie  S:  84: 
Ulmi  (Ormes),  und  eben  da  Buxidus  (Bucy-Saint-Ltphard), 
aber  S.  58:  Sanctus  Albinus  de  Buxedo  (buxetum),  frz.  St.- 
Aubin  de  Boessy.  Bidolidus  (aus  betula),  frz.  Belloy-en- 
France,  S.  88.  In  Colrido,  frz.  Le  Goudray,  Ü,  97  (coryle- 
tum;  vgl  columus).  Desgleichen  1,  86:  Alnariae  oder  Alna- 
i*ias,  vgl  Aulnay,  Launay,  und  Fage  (Fagia).  Vgl.  Beau- 
faye  unweit  Lüttieh,  s.  Hirsching,  S.  347,  was  man  lat.  Bellum 
fagetum  wiedergiebt.  Bei  Gu^ard,  S.  84:  Sorberas  oder  So- 
beres  von  sorbus;  und  S.66:  La  Pommeraye  (Pomeraria 
Villa,  oderPomeriata);  S. 64:  Bouvray  (Boboretus).  S.96: 
Heuvros  (Bubori,  Bobora).  S.  88,  98:  Achtres  (Appia- 
riae,  Apiarolae;  wie  Maisse,  S.  65,  aus  Mafia),  d.  h.  wahr- 
aebeiolieh:  Bienenstände,  vgl.  frz.  achier  m«  In  Brabant  By  gaerde 
von  bye  (Biene),  gaarde  (Garten). —  In  der  Schweiz  Gruy^res 
doch  wohl  zu  gruarius,  als  Forstaufseher,  vielleicht  aus  grus,  weil 
ihm  auch  Veranstaltung  von  Beiherbaizen  obliegen  mochte.  Me- 
zidres.  Sommiöres.  Saint-Pons  de  Tomi^res.  Favi^res 
(in  der  Lex  Salica  fabaria ,  Bohnenfeld)  en  Brie,  wie  S*  94 
'Sennevi^res  (Sineveriae)  von  sinapi;  Verri^res  (Vedra- 
riae)  kaum  doch  aus  vitrum,  und  GtashUtten?  Etwa  also  vom 
.  Waid,  utrum,  vitrum,  glaatum,  Mithr.,  II,  75.   Vgl.  welsch  gtoydyr 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


(of  a  glass  coloor,  of  a  greenish  bkie  colour;  gwyäjfr  m.,  Glast). 
Basbret.  glaz,  Verl.  Bleu. 

ScMeioher,  Zar  yergleitt.  Spraob^igesch.  (Boim  4848),  be- 
spricht unter  dem  allgemeinen  Titel  von  Zetakismus ,  S.  54  %., 
ausAibrlid)  auch  yerschiedene  Entstebungsweisen  von  cc  kn  Grie- 
chischen unter  Eiofluss  eines  Jota.  Schon  dem  Verteaer  des 
Mithridates  (U,  343),  Adelung,  war  aufgefallen,  wie  tkeine  Eq- 
düng*)  bei  allen  sum  thrakischen  Stamme  gereohneten  Völker- 
schaften in  Ortsnamen  hfiufiger  vorkomme,  als  die  auf  -issa^  -es jut, 
-<?«sa.i»  Es  firagt  sidi  demnaeh  sehr,  ob  jene  Endung,  sumal  die 
Etymologie  solcher  Namen  aus  grie^isdien  Mitteln  auch  rück- 
siditlich  der  Wurzel  in  der  Regel  gflnslich  fehboblagen  dürfte, 
als  eine  wahrhaft  griechische  zu  betraditen  sei.    Im  lelstem  FaHe 


*)  «Auch  die  auf  -dava  fioden  sich  bei  den  Getea,  Mösiera,  Ulyriem 
u.  s.  f.  Im  eigentlicheo  Tbracien  ist  dafür  -dama  üblich.  Taba  bedeutete 
im  Lydischen:  ein  Berg  oder  Felsen.»  Vgl.  Mommsen,  Die  uoterttalisefaen 
Mal.,  S.  360,  Mae  nach  der  priaca  liogua  coUes;  wie,  vlelMobt  rein  xn^ 
nilig,  auch  tttrk.  jb>(>  Upe  (colUs).  Im  Groaseo  Ofaier  WOrterb.  »ma  U 
eine  Stadt  in  Siebenbürgen:  Daoopolis,  Dacidava.  —  Bat  Sickler, 
S.  90, 400:  Clepidava.  8.91:  Acidava,  Arcidav«,  Argidaya,  Bur- 
ridava,  Carsidava,  Gomidava,  Marcidava,  Netindava,  Petro- 
dava,  aber  Pelendova  mit  o.  Rhamidava.  Rusidava.  Sandava. 
Singidava.  ZiridaTa.  Zusidava.  —  In  Thrakien  Uscudama.  ^ 
Das  wfire  also  eioe  charakteristische  Beeeichnuog  dakischer  Ortsnanen, 
und  swar  so ,  dass  »tow  ein  Subst  aoheiat ,  wie  bei  den  Kelten  'bri§M, 
•dunum  u.  s.  w.;  bei  den  Persem  -stAn,  wie  BoYCorava^  Aopiaravi)  (viel- 
leicht aus  pers.  der,  d.  1.  Janua,  porta;  aula  regis,  und  davon  als  Adject. 
deri) ;  in  Armenien  Kopxodt^xcpToe,  TtYpov^Kepra,  Ton  Tigranes  erbaut,  und 
Aadi^xtproc;  aber  Morrv^opt«  in  ArabCea.  In  Thrakien,  also  auch  mit  den» 
abhiogigen  Gliede  Yom  in  indogermanisoher,  aber  nicht  aemütscher  Weise 
2i)Xußpia  oder  St^XuiAßpta,  nach  Strabo  Sipiuoc  ßpCa  (ictfXtc).  was  daher 
Sickler,  S.  243,  fiilschlich  aus  dem  Semitischen  deutet,  jetzt  Silivria; 
MeveßpCa  otov  Meva^oXtc  und  ]!ffeat](ißp(a  (Misse vi ria).  Gracchuris 
(Oracchi  urbs) ,  Fest.,  8.7),  vgl.  Vaskisdi  wria,  kia  (Stadt).  Etymolog. 
Forach.,  H,  448.  —  Es  fragt  sich,  ob  such  der  gentile  Sklavenname  ÜMme, 
äaoi  (wie  Ctafta},  und  Aaoi,  Aosi  als  Mltere  Benennung  der  Daken,  Grimm, 
Gesch.,  I,  490  fg.,  mit  der  Endung  -dava  in  Verbindung  stehe.  —  Mit  be- 
merkenswerther  Aehnlichkelt  im  Namensausgaoge  die  thrakischen  Völker- 
schaften (Sickler  S.  209):  Elethi,  Cabyleti,  Coeletae,  Denseletae. 
Hypsaltae,  Selletae,  fliüs  etwa  d^s  I  mit  cum  Sehhisse  (griech.  i|-ti|1?} 
geeogen  werden  nrass.  Oder  Digerrl,  Drugeri,  Pyrogeri  u.  s.  w* 
Pluaeausgttnge  Danubius  (Donau),  Dravus  und  Savus  (Drau,  Sau), 
Juvavus  (Salzach),  woher  Juvavia  (etwa  colonia);  Timavus  (Ti- 
me o),  was  nur  irrig  an  den  Ausgang  deutscher  Flussnamen,  aber  doch 
leicht  mit  noch  mehr  Grund  als  an  die  slaw.  Endung  -ew  erinneiii  msg-. 
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seUte  ne  un»  aber  auch  in  nicht  geringe  Verleseoheit.  Das  tt 
bei  Attikem  und  Brettern  an  der  Stelle  jenes  9C  miiss  man  Irei- 
Itob  .wohl  als  erst  spätere  mundartlicbe  Verscbiedenbeit  fallen 
lasten;  8onst>  jenes  als  ursprünglich  gesetzt,  verfiele  man  leicht  auf 
4Hae  Assimilationi  s.  B.  von  xt  au  xr,  derlei  in  '^  Axtdoj  (sc.  7^ 
X4ipa»  gleich  'Axo^vopnxi),  Ku^^i^anxiQ»  Kupcoccuci^»  XaXxtSucf), 
aus  ' A>au«i)  statt  gefunden  y  das  von  'A>cr]Q  (eigentlich  Strand), 
dem  alten  Namen  von  Attika  und  andern  Strandg^^nden,  aus^ 
gabt,  woher  attch^'AKnov  (sc  ifi^"»)  mit  dem  A4j»  'Axwaio^ 
and  'Aiecato$  als  alier  Xönig  von  Atlika,  und  die  Nereide  'Aacrofft 
ihre  Neitteo  fuhren.  Das  schnitte  ziigleidi  aber  aoch  eine  etwaige 
Besiebung  cum  ^iech.  A^j-  Verbale  auf  «^  ab»  man  mttsste  denn 
hinter  dem  x  noch  wieder  ein  die  Zischlaute  w  hervorrufendes  c 
vermuthen,  wie  z.  B.  'Ep|uivaaaa,  KoeXXtavaatfa  aus  dem  männ- 
lichen''Epfnö^,  KoüJoeba^,  durch  Eintauschung  von  c^a,  flir 
xr-uxy  entspringt.  Wenigstens  den  ']X&oo6c  liesse  ich  nicht  gern 
als  Adj.  Verb,  fallen.  BaaCkutcaf  ninfictt  dagegen  nehmen  ihren 
Ursprung  aus  i&  +  ia  (vgl.  ßaoiXCc)»  und  t]THa{Ygl.  ic^rvrrscly  Vi 
weicher  Weise  auch  vielleicht  einige  Ortsnamen  mit  weibliche 
Endung  sich  erklären  möchten,  wenn  man  die  Bezeicfanungra 
von  Landschaften,  wie  AlcXC^,  'Ap^oX^c,  'Ax^  u.  s.  w.  berttck- 
siohtigt.  In  Betreff  der  Städte  ^Avnaoa  und  "Ä^uficca, ,  die  an- 
scheinend von  Präpositionen  ausgehen,  vgl.  Ebel's  Bemerkungen 
Ober  Smaoaiy  pica^aai,  bei  Anfrecht-Kuhn,  I,  30i.  Der  Fall  von 
s^Oft  aus  cyr-ux,  z.  B.  in  xocfUcca^  Iluuouoa,  'lo^äaaa,  Frauen- 
name aus  'Io9äv,  ävToc»  lässt  auch  die  Möglichkeit  von  Unter- 
drückung eines  Nasals  lu,  welche  nicht  nur  durch  'AvaYupaoioc, 
9hda^f  und  vielleicht  Ufuham  (vgl.  Qp^a&ooc»  JJfoSao^  auf 
Kreta),  sondern  noch  mehr  durch  Nam^i  dakis<dier  Volkerschaf- 
ten (Sickler  S.  96)  auf  -enm  (^esü),  wie  Albocensii,  Buri- 
diensii,  Kakoensii,  Kotensii  (Prendavesii),  Potulacensii, 
Rhatacensii,  SinsU,  genährt  wird.  Man  würde  damit  etwa  in 
das  Gebiet  des  lat.  -etms  (frz.  -is,  -^f  -eis^  wie  die  pagi:  le  Pa- 
risis,  Parisiensls,  Irmin.,  S.87;  le  Beauvaisis,  Beiv.acensis 
S.  404;  le  Ghätrais,  Castrensis,  Castrisus  S.  94;  le  Mel- 
dois,  Meldensis  S.  95)  verwiesen,  von  welchem  ich,  Etym. 
Foraoh.,  n,  606,  vgL  543,  das  grieeh.  ijdioc  (vgl  tfd^q^ioc  aus 
MfXYfco^,  Buttmann,  Ausführt.  Gramm.,  §.  449,  53}  glaube  nrit 
Recht  iem  gehalten  zu  haben.  AapiQvaioc  statt  LanreAtiaa  (wie 
'Opviflu^  statt  HortemiQs),  also  l  zischend?  —  Ein  rein  ablei- 
tender Zischlaut,  wie  etwa  im  Namen  des  blinden  Sehers  Ttipe- 
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dCotc  als  vom  Neutrum  tvipoc  neben  x^oc  (wo  nicht  gleich  'Axi* 
dioc,  d.  i.  heilend,  aus  dbccotc  und  Dicht  &co^)  ausgehend,  oder 
in  EtXtfsioVy  wenn  dessen  Herleitung  von  ?XoC9  Strab.,  ES,  S.  406, 
v^.  Plin.,  IV.  42,  S.  59,  ed.  Franz,  richtig  ist,  oder,  minder  auf- 
Mend,  mit  a  vor  einem  Gonsonanlen,  ^Oftavi}/;^  d.  i.  6pe(ti]C 
(Suff,  'ivtfiy  wie  X'^'^  ^^  dem  «  in  Spoc,  Spcoc)  oder  gylwmtili, 
wurde  immer  nur  einfaches  c  zu  erklären  im  Stande  sein ,  kaum 
ein  gedoppeltes.  Desgl.  Mannsnamen,  wie  Ftifivaoioc  (YVffcvooic  von 
YupivaCo),  'loXXootoc»  Kopiaotoc  (xüpiao^a),  'Opttßsbio^  (6pitßan|c 
ipctßoEfffa)  mit  kurzem  a;  vielleicht  auch  'Afx^^otoc»  T(xpamoc. 
'Yvoeoio^.  'AyaoCacc,  vgl.  *A.y<xaoOafi;  'kfrfll^'  Dann  von  xöp\)fi|y 
der  BerggipM  (vgl.  dtpreuss.  garbs,  Berg)  Kopvfdbiov,  Yorge* 
btrge,  wie  auf  Corcyra  Kopu9cS  (woher  der  jetzige  Name  Gorfd), 
Kopufolöv  sc.  Spoc>  Berg  bei  Eptdaurus,  und  wahrscheinlich  auch 
die  Stadt  Kopu9avt(c.  nopoißdbiov^  Grabmal  in  Arkadien;  vgl. 
die  Mannsnamen  IlapaißatTqc»  Ilapaßarvic.  'Opeaä^oeoiov^  angeb- 
lich von  einem  'Opedä^uc.  AbcoEdtov  ics5£ov,  aller  Wahrscheinliob- 
keit  nach  nebst  Abtiöv»  Alno  in  Etis,  und  Auceia  von  oebcuc»  hoch. 
'YicspaoCa,  Stadt,  aber  PN.  'YTCspaotoc.  Eine  auffallende  Bildung 
'Exocnqöiov  neben  ^Exdetatov. 

FräposUionen,  wml  zunfichst  auf  Räumlichkeit  bezogen,  sind 
begreiflicher  Weise  sehr  passend  auch  in  lateinischen  und  grie- 
chischen Ortsnamen  nicht  selten  enthalten.  Z.  B.  Ad  Aquas, 
Ad  Pannonios  in  Daoien,  Ad  Gebrum,  am  EinBusse  der  Zibritz 
in  die  Donau.  Ad  Honilia  (Moneglia)  in  Ligurien,  dessen  Sinn 
freilich  unklar,  wie  auch  bei  Super  Equum  in  Samnium.  — 
Im  Griechischen,  wie  es  scheint,  von  Präpositionen:  *Ap/BfOCfoi; 
Ktrcdhrv),  weil  am  Fuss  des  Aetna  gelegen;  ii  'Yicdcva,  und  xi, 
'^Yicovou  "Yicawca  (wie  Homburg  vor  der  Höhe),  weil  am  sttd- 
liehen  Abhänge  des  Tmolus,  also  a  unter  der  Höbe  (oficoc)»  lie- 
gend, wogegen  xdt,  "Yizaxa  so  viel  als  Höchst.  'YicoxvinjitStoiy 
'Eiiccxvi)(&(Sioi  von  den  Lokrem  am  Berge  Kvv)|ibC  n^i^  der  festen 
Stadt  al  K>r)r)fil5s^,  d.  h:  also  wohl  von  irgend  einer  Aehnlidi- 
keit:  die  Beinschienen,  wenn  nicht  aus  xvk)pl6c  (sakus).  Aber 
'Em^sqnipioi  Aoxpo(  am  Vorgebirge  Zephyrium.  'Ytc^,  doch 
wohl  urbs  superior.  'Eioaxp(a,  Gegend  in  Attika.  üdcpoXoc 
sc.  ^  (ora  maritima;  vgl.  'ApiftocXY)) ,  was  auch  die  Länder 
Pommern  im  Slawischen,  und  Armorica  im  Keltischen  besage»; 
Daher  dann  auch  Ilocpd^ioi,  wie  napaTcoTflcfjiioi ,  und  spedeUer 
üapaa^nda,  napa\>ai6i,  IlapaxeX^tTai.  So  Gircipeni  (aus  latr 
circum),  wie  Polabi,  die  Anwohner  von  Pene  und  Elba.    Auch 
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Obodritae  (mk  ^'iedi.  Suff,  (ny;?)  wahrscheiolieh  aus  russisoh 
o6'h  (an)  und  der  Oder.  'Avt{^^  dbcpov»  dem  Vorgebirge  l^toy 
gegenüber;  /AvrfraupoC)  'Avtäci^  (Antieyra)  von  ihrer  Lage^ 
K(^a  gegenüber,  nporcovrf^.  Hpöicouc,  Benennung  eines  Ortes, 
v^  Piemont,  d.  i.  pes  montium  (Alpimn).  *AyL<flmk^.  'Ap^- 
y^gfii  vielleioht  «herarngdagert»  und  'YicatXix^  «drunter  (\yK<d) 
ihr  Lager  habend». 

Oerter,  deren  Namen  ZMm  enttialten,  s.  frtdier  S.  284  fg. 
So  auch  im  Lateinischen:  Tres  Tabernae.  Trimoniium.  No- 
vem  Pagi,  Deoem  Pagi.  Centumcellae.  Gentum  Putea 
mit  der  von  Varro  gebrauchten  Neutralform  im  PluraL  lU^ru 
X690U  Afito(jLa  Spu)  in  Tlirakien,  Aföuf&ov  mxoc  in  Karien ,  lat. 
Gastra  gemina  u.  s.  w. ,  s.  oben;  also  auch  wohl  xa  A(Su(Aa 
oder  oC  A£&u(jloi  (etwa  von  zwei  Bergen  oder  Hügeln),  Ort  in 
lonien ;  auch  in  Argolis.  Dazu  i]  AtSiSptt) ,  eine  der  liparischen 
Inseln.  Tp^iccXi^  (Sanskr.  Tri  pur  a,  A  district,  the  modern  Tip- 
parah),  Ttrp^icoXic,  und  IlsvtdbcoXiCy  ^E^obcoXcc»  VerbinduDg 
anzeigend  von -mehrem  Stadtgemeinden  und  Stfidlen;  AexoicoXtf 
in  Ja<bia.  Tpt^iiXfa,  Landschaft,  deren  Einwohner  aus  drei 
Stämmen  gemischt.  Vgl.  den  Ort  TrppofuXio.  Tp^cid^ov,  wie 
iKax6^mka^  von  ^ßoct  gebraucht;  ab^  auch,  mit  nicht  gerin- 
gerer Ueberti^ibung:  'Exocräf&TcuXo^  m  Pacthien.  Nach  der  Zahl 
der  Thürme  Tpticupyfa,  TrrpoocupYia.  Tp(o5oc  von  einem  tnvium. 
'E!vv^  h&öi  Tpue6X&iyoi,  d.  h.  die  an  drei  Hügeln  Wohnenden 
(vgl.  das  siebenhügelige  Rom),  vde  die  Stadt  KokiOfol  und  der 
Demos  EoXa>v6^.  Tptxapavov  und  Tpixapi)v(A  aus  Tpixapii|Vo^y  drei- 
hfiuptig,  d.  h.  wohl  mit  drei  Berggipfehi  oder  mit  drei  Burgen 
{ixi^6nok4).  Dagegen  Tp^xpvjva,  ein  von  drei  Quellen  benannter 
Ort,  wie  auch  vielleicbt  die  Insel  Tp6epoEva,  wenn  nicht  aus 
xpavov  (Kopf),  vgl.  TptxpayiQi;.  Die  Quelle 'EwMCMpowoc,  die  durch 
neun  Bohren  in  die  Stadt  Athen  geleitet  war.  Der  Demos  Tpt« 
x6pui^,  dem  Wortlaute  nadi  von  einem  dreifach  bebuschten 
Helene,  v^s  möglicher  Weise  auch  von  der  Beschaffenheit  der 
Lage  hergenommen  sein  könnte.  Der  Demos  Tpivsfutc  doch  un- 
slr^ig  von  ^Jioc  (Weideplatz;  latnemus);  vgl.  N|iia.  Vgl.  auch 
Ttffuvoc,  Ort  inSicilien;  Ts^hrfiy  Bei^gipfel  nahe  bei  Syrakus; 
\md  doch  auch  wohl  Tsfiiveiay  Stadt  in  Phrygien.  Femer  T4fVK^ 
mH  (ijc  statt  |iv,  vgl.  lat.  templum.  TptvoDcCa,  Tptvoocp^  (SicUien 
mit  drei  Spitzen,  Vorgebirgen),  aber  audi  8pivax(i],  nach  St.  B; 
Ableitung  Zn  "ighcod  ^onv  &(x^{a,  befremdet  durch  den  zwisdien- 
gelretenen  Nasal,  welchen  ich  höchstens  durch  das  lat.  trini  (das 
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f  vom  ebenfalls  lang),  oder  etwa  TtvA;  neben  -rf^,  was  kaum  v 
verlor,  T<b  u.  s.  w.,  zu  entschuldigen  wüsste.  WoHte  man  jener 
Schwierigkeit  entgehen,  so  branchte  man  nur  den  Namen,  als 
vielleicht  auf  Sicilien  selbst  entiManden,  der  griechischen  Sprache 
im  Besondem  abzusprechen.  Ganz  entzieht  man  sich  ihr  jedoch 
auch  so  nicht  wegen  ^ptto^  oder  rpfvo^,  was  doch  gewiss  el» 
griechisches  Wort  im  eigentlichsten  Sinne  ist;  oder  man  mtksste 
denn  dessen  Zusammensetzung  aus  Soefi  mit  dem  Zahiworte  laug- 
nen.  Das  §  bewährt,  wie  im  Zend,  auch  im  Griechischen  *)  zu- 
weilen seine  Aspirationskraft,  und  so  mag  selbst  das  Feigenblatt, 
^plov,  das  man  wegen  seiner  drei  Ausschnitte  auch  auf  Tpelc  zu- 
rückführt, entweder  A4j.  sein  aus  rpt  +  io  (vgl.  Xiöc  statt  XCb^; 
Koc  wie  oupfltv-toc),  oder  mit  16q  (Pfeil)  componirt.  Es  ist  anf- 
fallend  genug,  dass  auch  die  Benennungen  des  Lattichs  ^piSocxfyij, 
^S«^  ein  TStpooefvi]  neben  sich  haben,  als  gingen  sie  von  Zah- 
len aus.  Die  Schreibung  Opivoxo)  im  Homer  verdankt  vielleicht 
nur  der  etymologischen  Deutung  der  Grammatiker  sein  Entstehen. 
Wo  nicht,  hatte  Sicilien  leicht,  weil  Insel,  auch  abgesehen  von 
seiner  Gestalt  (triquetra,  trisulca),  durch  diesen  Namen  als  unter 
des  Meei^ottes  Schutz  gestellt  (vgl.  z.B.  die  Vorgebirge  Iloacßiov) 
bezeichnet  werden  sollen.  —  Fluss'Errbbcopo^  mit  sieben  Punkten 
zum  Passiren  (Furten  oder  Brücken).  —  Xdtöxopiov  TceWov,  eine 
Ebene  (mit  tausend  Dörfern ;  natürlich  in  runder  Zahl),  bei  Aroa- 
sea;  wie  Kreta  bei  Homer  IxoT^tticoXt^.  So  audi  'ExoroVviQaoi, 
der  Zahl  nach  nur  20  oder  40,  wenn  nicht  von  Apollo  TExoctoc, 
wie 'E>ee£n)<;  v^aoc.  Auch  die  Lakediven  bezeichnen  ein  Lak 
Inseln,  Etym.  Forsch.,  I,  S.  Lxxn.  Die  Kurilen  heissen  japanisch 
Tsisima  (thousand  islands),  obschon  der  Zahl  nach  nicht  mehr 
als  37.  So  Palmer,  Memoir,  S.  44.  Kuril  from  the  Bussian  word 
«to  smoke»  (KjpÄTb),  from  the  smoking  volcanoes  on  some  of 
the  islands.  Japon.  Tsu-sima  [so  steht  da  mit  u],  and  also 
Köoroomitsi,  the  latter  signifying  «read  of  seaweeds»  fttrm  the 
great  abundance  of  the  Pucus  sacharinm.  S.  47.  —  Befremden 
erregt  aber  'Bxöct6(i.ice5ov,  als  Stadt  in  Epirus,  da  so  freilich  wohl 


*]  Z.  B.  9poC|A:ov,  ^poCSo;.  Dann  das  Suff,  tpov  auch  öfters  mh  ^. 
Von  Ihäpwco^  würde  dassefoe  gelten ,  bat  »iders  Hffrtung  Recht ,  darin, 
wie  Buttmann  in  "ywaOicc  Weibsbilder  (ygl.  dcvdpcUcXov)  sah,  Wesen  mit 
dem  Aussehen  des  Bfannes  ä  $exu  poUori  zu  suchen.  Es  erklirrte  sich  die 
Aspiration  sogar  des  8,  >vie  die  von  ouSeC«  statt  ouÖeU  wegen  cTc.  Auch 
ctvaprfx^t),  Kohlenbecken,  vielleicht  durch  Versetzung  der  Aspiration  fti 
^dpaxtdE. 
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das  400  Fuss  breite  Parthenon ,  aber  nicht  leicht  eine  Stadt  heis- 
9eo  kann.  —  Septem  Fratres,  Gdbirge  in  Afrika,  wie  gleich- 
falls die  «Sieben  Brüder»  genannten  Berge  in  Hannover. 

Die  geläufigaten  Aiisgfinge  von  Namen  bewohnter  Oerter  (vgl 
Etym.  Forsch^  I,  S.  uoLYufg.}  im  Sanskrit  sind  1}  pura  n.,  puri  f. 
«B  TcSkbt'  2}  nagara  n.,  nagßrit^  A  town,  a  city;  3)  gräma  m., 
A  viUage,  a  hamlet;  4)  paUana  n.,  A  town,  a  city;  5]  padra  m., 
A  village;  the  entrance  into  a  village;  6)  palULj  a.  A  small  vil- 
läge,  b.  A  city,  or  rather  an  affix  to  words  forming  the  name 
of  a  town,  it  is  espedally  used  in  the  Dekhin;  as  in  Trichino- 
poly  or  Trisirapalli  etc.  Augenscheinlich  steht  hier  U  fUr  d-Z 
durch  Assimilation;  was  sich  auch  durch  chhalli  f.,  Skin,  bark, 
rind,  aus  chhad  (To  cover)  erweisen  lässt.  Die  Nr.  4 — 6  näm- 
lich leite  ich  aus  päd  (To  go),  woher  z.  B.  päd  (The  foot)  und 
padyä  (A  read),  also  sowohl  das  gehende  Glied  als  der  began- 
gene, betretene  Weg.  Dann  aber,  auf  Wohnungen  belogen,  ist 
es  entweder,  wie  v€fa  (o&coc,  vicus)  aus  vif  (To  go  in,  to  enter), 
mit  ni  (To  dwell,  to  abide),  als  der  von  Menschen  bewohnte, 
oder  doch  häufigst  betretene  Ort  zu  nehmen.  Daher  dann  ferner 
nicht  nur  ictfSov,  der  Fussboden,  d.  h.  der  vom  Fusse  (icou^)  be- 
tretene Boden  (lat  fundus  mit  Transposition  der  Aspirate,  vgl. 
griech.  ßoi^uc  u.  s.  w.,  Etym.  Forsch.,  II,  277),  OTpoxoics&ov,  das 
vom  Heere  betretene  Lager  (vgl.  Etym.  Forsch.,  I,  244),  und 
7cMi0f9f  eine  Fläche,  eben  wie  der  Fussboden,  sondern  auch  das 
lat.  oppidum,  worin  ops  zu  suchen  schon  der  Sinn  verbietet,  als 
Zusammensetzung  mit  ob.  Auch  oppido ,  um  dies  nicht  uner- 
wähnt zu  lassen,  mag  mit  suppeditaate  gleichen  Stammes  sein, 
nur  mit  verschiedener  Präposition.  Für  paUana  weiss  ich  zwar 
keine  ganz  entsprechende  Analogie;  von  päd  aber  stammt  auch 
z.  B.  pat-ti,  A  foot  soldier  (lat.  pedes).  —  Beispiele  bei  Weber, 
Yerz.  der  Berl.  Sanskrit-Handschr.,  4853,  S.  404  fg.:  Qivapura, 
Qivapuri,  Givapattaha  (dem  Gotte  Siwa  geweiht).  QrfrAma- 
pura  (Serampore),  dem  hehren  Bama  geweiht;  aber  ^rtna- 
gara,  so  su  sagen:  Gltkckstadt.  Qricatapadra,  und  mit  Vor- 
setzung von  frimat  (Wealthy,  opulent;  prosperous  u.  s.  w.)  und 
tautologischer  (?)  Nachstellung  von  nftgara:  Qrimatshatapadra- 
nAgara.  B^janagara  (urbs  regia).  YrddhanAgara  von  vrddba, 
^gentUch  gewachsen,  dann  alt  (also  ausgewachsen),  aber  audi 
von  grossem  Umfange.  Vielleicht  von  gleicher  Wurzel  Bradhna- 
pura,  da  bradhna,  aber  auch  biidhna,  Baumwurzel,  Siwa  u.  s.  w., 
auch  vielleicht  Brahman  von  vrh  (To  increase)  mit  h  statt  dh. 
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Anaodapura  von  dnanda,  Gißxk  und  Freude,  aber  auoh  Gol^ 
heit.  Laxmanapurt  von  laxmana,  Prosperous,  fortonate;  aoeh 
Mannsname.  Jayapura  von  jaya,  Sieg,  aber  auch  Name  des 
Yudbisht'hira  (im  Kampfe  fest).  Ujjayant  (Oajein)  »>  Yittoria. 
Vijayapura  von  vyaya,  Sieg;  aber  auch  Name  gl^tUioher  Per- 
sonen, v^ie  des  Arjima.  Sen^pura.  mit  send,  Heer;  oder  Frau 
des  Gottes  K4rtik^ya.  Süryapura,  dem  Sinne  nach  i.  q.  ^HXto'- 
TCoXi^.  Giripura  wahrscheinlich  Bergstadt,  vne  YAripura  Was- 
serstadt, obschon  YAri  auch  Name  der  Saraswatl  (die  Tdcb- 
begabte),  oder  Göttin  der  Sprache  (sonst  BhAshA).  Batnapura^ 
d.  h.  wrohl  ein  Juwel  (ratna)  von  Stadt.  Lavapura  mit  biuo> 
Cutting;  small,  little  (also,  was.  sehr  verkürzt,  dem  viel  Abbruch 
geschehen),  wahrscheinlich  im  letzten  Sinne.  Ha^sapura,  Han- 
sagrAma,  vgl.  griech.  Xirivoßoax^a,'  vielleicht  selbst  X'ijvaC  Uebri- 
gens  ist  hansa  nicht  nothwendig  Gans,  wie  auch  schwerlich  sehr 
unpoetischer  Weise  im  Naias.  Yans  Kennedy,  Mahratta  Dici., 
S.  422:  Hamsa,  A  fabulous  bird:  it  is  described  as  being  larger 
than  a  swan ;  of  a  shining  white  colour  with  the  exception  of 
its  beak,  the  Ups  of  its  wings,  and  its  legs  which  are  crimaon: 
its  form  and  gait  are  elegant  and  graceful.  Dli&kAgräma  viel- 
leicht der  Quantitätverschiedeuheit  ungeachtet  zu  D'hakka,  A  city 
or  district.  —  Stambhattrtha  von  tlrtha  (Wallfahrtsort). 

Die  Natur  der  Dinge  führt  oft  zwischen  gleichnamigen  0er- 
tern  eine  Unterscheidung,  ja  Entgegensetzung  (z.  B.  Deutscb- 
Brod,  auf  böhmisch Niemeczky  Brod;  Böhmisch-Brod,  d.h. 
die  von  Deutschen,.  Böhmen,  bewohnte  Fürth),  herbei,  welche 
nachmals  durch  anderweite  Umstftnde  an  Schftrfe  verliert  und 
zum  Oeftem  ganz  wegfallt.  Kommt  es  doch  oft  auf  die  genauere 
Unterscheidung  gar  nicht  an ,  weil  z.  B.  in  der  Nfihe  des  einen 
von  gleichnamigen  Oertern,  z.  B.  Frankfurt,  wo  man  nicht  aus- 
drücklich das  Gegentheil  bemerkt,  bei  Nennung  des  Namens  der 
Hörer  immer  nur  an  den  nfichstgelegenen  Ort,  oder,  wo  es  sich 
um  bekannte  und  wenig  bekannte  Oerter  (z.  B.  Halle  an  der 
Saale,  Königsberg  in  Preussen)  handelt,  in  erster  Linie  an  den 
grossem  und  bekanntem  denken  wird.  So  galt  IltSXat,  gleichsam 
das  Thor  zu  Griechenland,  speciell  für  den  Engpass  der  Thermo- 
pylen.  Ferner  begegnen  wir  häufig  ahd.  Ortsnamen,  welche  in 
neuerer  Fassung,  unter  Beibehalten  des  Generalbegriffis,  den  fUr 
die  nfichste  Umgebung  allerdings  gleichgültigem  Specialbegriff  aus 
einem  gewissen  Drange  nach  Kürze  weglassen.  Ich  entnehme 
dem  Förstemann'schen  Mscpt.  folgende  der  Art:   Zell  .statt  ahd. 
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Pdrahtollescella.  StSgen  (Eskistega).  Rttti  (Roholveä- 
riuti).  Reati  (Wolfenesrnti).  Hofstetten  statt  Pipines. 
boyesletin,  Riohgaereshovasteti  und  Wolfmareshova- 
8tat  Andere  Male  mag  auch  ein  Ort  erst  später  einen  schmü- 
ckenden Zusatz  erhalten  haben,  wie  Reichenau,  ahd.  Awaf; 
Retchenhall,  ahd.  Halla.  Schönenwerth,  Kaiserswerth*, 
ahd.  Werith.  Werden,  ahd.  Werith,  allein  ein  anderes  statt 
Wirldinna. 

Reispiele  solcher  Unterscheidongen.  Deutseh  Neustadt  an 
der  Linde,  am  Rttbenberge  u.  s.  w.  Hfiufig  von  der  Lage  an 
nttssen:  Frankfurt  am  Hain,  an  der  Oder.  Der  Franzose 
bedient  sich  in  dem  Falle  der  PrflposÜion  sur  *),  was  die  höhere 
Lage  Über  dem  Flussspiegel  anzeigt.  In  dieser  Weise  sogar  mit 
super  beiGu^rard,  Pdypt.  Irmin.,  I,  164:  Bonnart,  lat.  Bonor- 
tus  [bonus  hortus?}  super  fluvium  Icaunam;  und  eben  da 
Germigny  sur  TArmenfon,  lat.  Germaniacus  super  flu- 
vium Ormentionem;  allein  S.  64  la  Briöre,  lat.  Brocaria 
prope  de  fluviolo  Urbia  (Orge).  In  Spinogilo,  hodie  £pi- 
nay-sur-Orge,  n,  53,  sudie  ich  eine  hybride  Gomposition  von 
lat.  Spina  mit  keltisch  gil  (Bach),  Mone,  Gall.  Sprache,  S.  488, 
wie  Septogilus  (mit  septum,  Umzflunung,  oder  septa  im  Sinne 
von  Wehr  an  den  Schleusen?),  Altogilus,  Braogilus,  Gu^rard, 
L  4,  S.  463.  Auch  bei  Gu6rard,  I,  407,  Saint-Ursane,  sur  le 
DotA»,  lat.  abbatia  Sancti  Ursini  super  Duvium  fluvium. 
Ferner  S.  54:  Berdhuis  sur  l'Erre,  lat.  Berzillis  ad  Edram. 
Gondeau-sur-Huine,  lat.  Gondatum  ad  Odonam.  Dem 
Sinne  nach  wahrscheinlich  so  viel  als  Gonfluentes  (frz.  Goblence 
oder  Conflence),   und  span.  Confrentes  in  Cuenca;   femer  Ga- 


^)  So  bezeichnet  ja  auch  iuburbmm»  ein  Landgut  nicht  unter  der 
Stadt  in  der  Erde,  sondern  unterhalb  ihrer  Mauern,  d.  h.  in  ihrer  Nahe. 
Vgl.  Judaei  9ulf  ipsos  muros  struxere  aciem;  die  Belagerer  kamen  unter  die 
Mauern  u.  s.  w.  Wenn  nun  der  Franzose  in  gedachtem  Falle  sein  ^vr  an- 
wendet, so  sagt  er  damit  noch  etwas  Anderes,  als  der  Deutsche  mit  sei- 
nem an,  das  nur  die  Nahe  am  Flusse  ausdrückt  —  Gleichermassen  decken 
sich  frz.  partir  pour  Paris,  deutsch  nach  Paris  reisen,  und  lat  proAcisci 
Homam  ihrer  Grundanschauuug  nach  mit  nichten.  Der  Lateiner  bezeich- 
net mit  seinem  Accusativ  schlechtweg  das  Ziel  wohm;  im  Deutschen  wird 
die  wachsende  Annäherung  zur  Darstellung  gebracht;  aber  der  Franzose 
fasst  das  Ziel  der  Reise  in  der  Form  des  Zweckes  auf,  ßr  welchen  die 
Reise  geschieht,  will  man  in  dem  pour  nicht  vlehnehr  ein  Vorwärts  nach 
dem  Ziele  hin  sehen ,  wie  lat  proficisci  eigentlich  «sich  auf  und  davon 
machen  (vorwärts)»  hesagt. 

30 
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slrum  CoofluentiQum,  fin.CoDflaDS-Sainit-HonorineS.S8. 
Ndmlich  Condeau  bat  DeminutivenduDg,  stimmt  tonsl  aber  za 
Gond^  (vgl.  aimö  statt  amatus)^  das  auch,  s.  DG«  v.  Gondate  ond 
Adelung,  Mithr-i  U,  64,  Zusammenfluss  anzeigt.  Ist  das  Wort 
anders  nicht  aas  dem  Latein  entbanden  (com  mit  dare^  vfnm  Zu- 
sammengeben des  Wassers),  wie  bei  DG.  nicli*  schlecdithin  uiw 
wahrscheinlich  vermmbet  wird,  so  wtlsste  ich  ans  dem  Keltischaa 
nur  gael.  comh-thäth,  A  seam,  Joint  (vgl.  se  joindre  vom  Zusam^ 
menfliesaen  der  FIttsse);  iodosure^  beissbringenf  von  tätk  v.  a. 
To  cement»  join  togetber»  glne.  In  Hiraching^  aoster-Lecuken, 
S.  391 1  Beckum  oder  Beckem,  von  Einigen  ConOjMitia  WeaC^ 
pbalica  |)9nannty  ein  Städtchen  an  der  Werse;  abu  wohl  vom^ 
niederd.  b^e  (rivus).  —  Ghätillon  mit  sur-Cher,  sur-Indre^ 
sur-Loing,  ?sur-Loire,  sur-SaAne^  sur-Seine  (span.Ghatil- 
lon  sobre  el  rio  Sena);  vsie  ausserdem  GhAtillon  allein  (in  der 
Champagne),  und  Gh.  de  Medoc,  de  liichaille.  —  Bar-sur- 
Aube;  Bar-sur-Seine.  —  La  Fert^  snr  Aube,  mid  soms 
Jouarre;  ausserdem  mit  den  unstreitig  genftiviscben  Zusatsen 
Alais,  Bernard,  Milon.  —  Pont-snr-Seine,  wie  anderweitig 
unterschieden  Pont-rEvdqne  in  der  Normandia,  aber  in  Spar- 
nien  Puente  del  Arzobispo,  P.  de  la  Beina;  in  Deutschland 
Bruck-an-der-Muhr.  —  Bourg-en-Bresse;  Boarg  d^Oy* 
sans;  Bourg-Saint-And^oL  —  Bosoi-en-Brie;  Fontenai- 
en-Brie;  Dammartin-en-Goelle;  Mitry-en-Prance.  Yille-^ 
neuve-sous-Tboury;  Germigny-sons-Gottlombs,  Gu^r.S.M. 
Einige  Composita  stehen  appositioneU  mit  einem  A^jectivi 
wie  Z.E  S.66  Gourvilie  (Gurva  vUla),  wie  S.  9(^  Courbe, 
voie  (Gurba  via);  femer  Moussy-le-Yieux  S.  96;  Lagny- 
le-Sec  undLagny-sur-Marne  S.  400;  Ghalautre-la-Grande 
S.  95.  Vielleicht  auch  mit  einigen  Substantiven,  wie  Lorrey  le 
Bocage  (Laudradus)  S.  59;  Jouy-le-ChAtel  S*96;  Prunay- 
le-Temple  (Prunidus)  S.  79,  was  doch  wohl  Pflaumenpflan- 
zong  mit  oder  bei  dem  Tempel ,  etwa  wie  Tabbaie  de  Saint-  - 
GermaiD-des-Pr6s  (von  den  Wiesen).  Hit  aux  S.  84 :  Salry- 
aux-Bois  (Sutriniacus  ou  Siriacus),  et  Yitry-aux-Loges, 
wie  anderwärts  Yitry-Ie-Fran9ais.  Hit  du:  Saint-Hartin- 
du-Yieux-Belldme  (vetus  Belismum,  vgl  AngoulAme,  lat 
Iculisma)  S.  54.  —  Wenn  nun  aber  hinter  den  Ortsnamen  oft 
der  Artikel  te  mit  einem  persönlichen  Worte  folgt,  so  scheint  diesem 
SteHvertreter  vom  alten  de  le  statt  des  du  in  seiner  spätem  JCttr- 
zung ,   weil  man  es  doch  wohl  nur  genitivisch  dachte. .  YgL  iß 
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diesem  Betracht:  Arnay-le-Duc,  ville  deDoeh^  de  Bourgoigne, 
und  Bar-le-Duo,  viUe  capitale  da  DucM  de  Bar.  Bolduo  öu 
Bois-Ie-Dao,  ville  da  Brabant,  Herzogenbasch.  Pontenay- 
le-Comte ,  Villeneave  -  le  -  Comte.  Beautoe  -  lea  -  NenneA^ 
d.  h.  doch  anstreitig,  den  Nonnen  gehörig,  wie  der  ^niscbe  Ort 
Daefias  desgleichen  nach  Klosterfraoen  benannt  scheint.  So  aof 
faisehi  des  CUemsees  das  Fraaenkloster  Ghiemsee  oder  Praaen^ 
ohiemsee,  PraaenwOrth,  and  eine  Propstei  regolirter  ^or- 
herren  nach  der  Regel  des  hefl.  Aagastinas  HerreHchiemsee^ 
oder  Herrenwdrth,  vor  Alters  In  der  An  oder'PfaffenwOrth. 
Hirschiog,  Closterlezikon,  S.  699  fg.  Aafhllender  sogar,  wie  man 
doch  nicht  anders  glauben  kann,  jenes  U  vor  Mannsnamen,  wie 
S.  95  in  Vosent  VArUud  (Novigentam);  VAtttenll-le-Hatidoalii. 
—  Die  genitive  Nator  ersieht  man  noch  oft  aus  der  latehiischen 
Form.  Z.  B.  S.  54:  Courgeon  (Cartis  Saonis),  Gourcerault 
[das  zweite  r  statt  s  oder  8er.?],  lat.  Gurtis  Sesoldi.  8. 68:  Cour- 
toulain  (Gurtis  Dotleni,  vgl.  den  Familienn.  nMUria),  ond  tnit^ 
statt  e:  Gourgaudrö  (Cartis  Waldradanae);  S.  468  Courte- 
doox,  als  ob  doox,  sOss,  obschon  aus  Gurtfs  Vldulfi  [Id  statt 
dl?]  entstellt.  Femer  S.  67  Gaadreville  (Wadrici  villa); 
Levesville  (Levesi  villa);  Ymonville-la-Grande  (Ymonts 
Villa);  ond  S.  64  Gommerville  (Gomarii  villa};  Honerville 
(Monarvilla);  S.65RouvilIe  (Raduin  villa),  und  11,94:  Lan- 
douville  (Landulfi  villa).  *—  I,  66:  Mattanvilliers  (Mitani 
villaris).  S.  67:  Böthonvilliers  (Bertoni  villaris).  S.  84: 
Monpatour  (Mens  pastorum).  —  tl,  54:  Dormont  (Domeri* 
mons);  Bröval  (Berheri-vallis),  also  mit  Weglassen  wieder- 
kehrender Consonanten. 

Nicht  alle  Bezeichnungen  menschüoher  Wohnorte,  weimgleich 
ein  sehr  grosser  Theil,  rühren  von  Örtlicher  Besohaflfenh^it,  von 
Zeituntersehieden  (alt  und  neu),  Eigenschaften,  z.B.  Zahlen  (Decem 
pagi  u.  s.  w.,  s.  oben  8.285),  und  Ereignissen  (Nicaea;  Som- 
mer, Taschenbuch,  4834,  S.  S74)  her.  Da  nflmlich  Person  und 
Ort  in  einem  nothwendigen  Wecbselbezuge  stehen,  empfflngt,  wie 
oft  die  Person  vom  Orte,  so  auch  der  Ort  ebenfalls  nicht  selten 
von  Personen  seinen  Namen.  Ja,  es  können  sich  auch  religieise 
Persönlichkeiten  (z.  B.  in  Diospolis,  Dionysopolis,  Dioscu- 
riäs,  Gastra  Herculis),  selbst  nur  religiöse  Anschauungsweisen 
auf  Oerter,  g|Ieichsam  zu  deren  Gonsecrirung,  übertragen.  Das 
Yerhaltniss  der  Person  zum  Orte  ist  begreiflicher  Weise  nicht 
immer  dasselbe,  oft  ein  mehr  ideales  als  in  strengerer  WirkUohkeit 
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begründetes,  und  kenn  daher  die  Nameogebung  nach  UmsUiodeD 
sogar  Aber  die  Grenossen  jener  Zeit,  wo  sie  erfolgte,  nach  rück- 
wärts hinavsgreifon  und  an  nicht  mehr  Lebende  anknüpfen.  Bald, 
wie  bei  Schutzheiligen,  handelt  es  sich  um  den.  blossen  Schutz, 
andere  Male  nur  um  den  auob  nicht  immer  uneigennützigen 
Wunsch,  mäehtigen  oder  geliebten  Personen  durch  Stiftung  eines 
daoerbaftem  GedAchtnisses  eine  Ehre  zu  erweisen  oder  von  ihnen, 
wo  niehl  zugleich  mit  andern  Re^itfiten,  zurückzuempfangen. 
Bald  siebt  der  wirkliehe  erHe  Anbauer  oder  Gründer  eines  Ortes, 
ntcfat  bloss  der  Yeranlasser  oder  die  physische,  mitunter  auch 
moralische  Person  in  Frtge,  weiche  die  Ehre  der  Gründung  mit 
mehr  oder  minder  groaeem  Antheil  fUr  sich  beansprucht.  Natür- 
lich sehr  oft  der  BeiUzer  des  Bodens,  der  Lehnsherr  und  was  es 
dergleichen  mehr  giebt  Es  unterliegt  keinem  Zweifel:  jene  Per- 
son kann  ein  Mann,  kann  aber  auch  gelegentlich  eine.  Froti 
(Praetorium  Agrippinae)  sein,  ja,  ohne  dass  man  auf  die  Ein- 
wohnerzahl sAhe,  aus  einer  Mehrheit  bestehen.  Erwfthntes  Yer- 
haltniss  wird  bei  unverbundenem  Verbleiben  der  einzelnen  Be- 
standlheile  des  Gesammtnamens  entweder  adjectivisch,  z.  B.  Co- 
lonia  Trajana,  equestris,  oder  genitivisch,  z.B.  Forum  Tra- 
jani,  Jnlii  cet.,  Forum  Segusianorum  (Feurs),  ausgedrückt. 
So  wird  man  sich  nun  auch  meistens  die  Composüa  zu  deuten 
haben;  und,  der  Natur  der  europäischen  Compositionsweise  ge- 
mäss, bei  eigentlicher  Zusammensetzung  von  Ortsnamen,  falls  sie 
einen  Personennamen  einschliessen ,  diesen  in  ihm  als  Vorder- 
(^ed,  die  Or^bezeiohnung  dagegen  hinten  suchen  müssen.  Man 
beachte  zugleich  den  sich  picht  allzu  selten  ereignenden  Fall 
hybrider  Zusammensetzung,  wie  Juliopolis,  Juliobriga  (briga, 
keltisch,  Stadt),  Juliomagus  (das  zweite  Wort:  Feld),  Julio- 
bona;  Augustobriga,  Augustobona;  Gaesarobriga,  Gae- 
saromagus,  Caesarodunum  (dimium,  keltisch,  Hügel),  Adject 
Caesarea,  Caesarea  Philippi  (gegründet  vom  Tetrarchen  Phi- 
lippus). 

Wie  in  Compoaiten  überhaupt,  .kommt  es  auch  in  componir- 
ten  Ortsnamen  zunächst  auf  die  zwei  verbundenen  Glieder  an  sich 
und  drittens  auf  das  durch  sie  als  Gimzes  begründete  Verhältniss 
an.  Wo  nun  in  einem  solchen  Ortsnamen  vorn  entweder  ein 
persönliches  Appellativum ,  oder  ein  Personenname  steht,  wird 
das  für  diesen  Fall  gedachte  genitive  Verhältniss  desselben  mit 
nichten  immer  auch  durch  die  Form  als  Genitiv  markirt.  Indess 
geschieht  es  häufig ,   und  demgemäss  zeigt  das.  -s- ,   oder  öfters 
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statt  dessen  $A,  deutscher  Ortsnamen  in  der  Klemme  swisdien 
Vorder-  und  SoÜassglied  in  der  Regel  ein  geidtirisches  AiMa»i^ 
tiv,  meist  einen  Jfannsnamen,  seltener  ein  AppeOativ  an,  wah- 
rend -en-  je  nach  Umstfinden  iVtiraigenitiv ,  den  Gemtiv  eines 
schtvcuAen  Substantivs  (auch  weiblich,  z.  B«  Theresienstadt, 
Gharlottenburg),  znm  Oeftem  auch  eine«  cK^edknsekm  Datio 
(z.  ß.  wahrscheinlich  in  Langensalie)  beseiehiiet.  —  Grinmi, 
Rechtsalterthttmer,  S.  S33,  madit  die  BemeAung:  «Ahd.  himlBri 
(pagus)  stets  mit  einem  persönlichen  Genitiv,  welcher  den  vor- 
nehmsten Besitzer  oder  den  ersten  Erbauer,  vielleiehl  den  gravio, 
judex  des  huntari  (centenarius)  anzeigt.  Dagegen  bei  maroka 
gewöhnlich  der  Genitiv  Fhar.  der  Ortsbewohner  (oben  S.  496). 
Marcha  wäre  also  mehr  die  Ortliche,  dauernde  Benennung,  hun- 
tari mehr  die  administrative ,  vorübergehende ,  S.  538.  Die  Ge- 
sammtheit  der  Harte  heissen  MMter,  S.508«»  —  MOf^h,  dass 
in  Ortsnamen  auch  oft  der  Name  eines  QeMlickm  stecke.  Vgl. 
wenigstens  Ghateaubriand's  Bemerkung  (Mem.,  VII,  238)  Über 
Baiem:  «In  dem  tiefsten  Punkte  dieser  Thäler  erUickt  man  hie 
und  da  einen  Weiler,  der  sich  schon  von  Writem  durdi  den 
kleinen  Glockenthurm  eines  Eirchleins  bemerklich  macht.  Auf 
solche  Weise  hat  sich  die  ganze  christliche  Civiüsatlon  gebildet; 
der  zum  Pfarrer  gewordene  Missionar  hat  sioh  niedergelassen 
und  die  Barbaren  haben  sich  um  ihn  angesiedelt,  wie  die  Schafe 
sich  um  den  Schfifer  versammeln.» 

Ortsnamen  *)  sind  fast  noch  grOsserm  Verderbniss  ausgesetst, 
als  Namen  von  Personen.  Wie  diese,  unterliegen  auch  sie  aieht 
nur  Buchstabenverfinderungen  und  Umdeutung  der  Volksetymo- 
logie, sondern,  was  gerade  fUr  sie  die  Quelle  oA  ungeheuerlicher 
Kürzung  wird,  ist  der  Umstand,  dass  die  Ortsnamen  in  ihrer 
alten  Grestalt  sehr  oft  an  Ubergrosser  LOnge  leiden,  indem  sie  mit 
bereits  componirten  Personennanien  aufs  neue  componirt  wurden. 
Man  nehme  nur  z.  B.,  wenn  dem  dreisylbigen  wilari  ein  Personen- 
name von  zwei  oder  noch  mehr  Sylben  im  Genitiv  vortritt  Da- 
durch entstehen  Wortriesen,  deren  ich  Förstemann's  Ms.  entnehme, 
wie  sechssylbig  Wolfkereswilare  oder  Wolfrideswilare  (beide 
spfiter  Wolfetschweil ,  also  dreisylbig),  Folcharteswilare 
(Folketschweil),  Ruadhereswilare  (Rutschweil)  und  Goz- 


*)  Sarramarraa  urbs.  Proprie  debuerant  dicere  Sarra  mar  raa  (i.  e« 
laetatur  quisquis  videt).  Sed  pertaesi  tarn  longi  nominis  brevius  extule- 
rum  Samirra.    Abulfeda  vers.  Reisk.,  S.  %62. 
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kf^rUwilari  (Ud8«bweiUf)>  Baldhtrr«awilfi(re  (B«Ueas«^ 
w«il  mit  n  «UU  r);  oder  miX  sitbeQi  au  B.  Amalgeret-wilare 
(Amm^fsoh-weyl  mU  Ualerdrttckuiig  dea  vordam  /  aammt  9), 
Wariaperteswüari  (Weriaohweilar),  jaaehtSyiben:  Chuu- 
liüperabteawilariy  wieder  redocirt  xu  drdaylbigam  Gundeisch- 
weit    Zu  Mlflalging  jener  UeberfiUk  von  KUtageo  gelangt  man 
int  dieaem  baaoAdera  Falle  adMm  durofa  gewtlhiiliehe  Kürzung 
vea  Weikf  (nlak  viUare  aua  vilta)  zu  Weil,  Wyl»  das  freilicb 
auoh  für  lat.  idUa  (vgU  die  Gonipp.  mH:  Hof)  gelten  könnte,  wahr- 
j^eiftlieh  aber  mit  HinsebMen  naeh  detttsobem:  wtilm  (eoouno- 
r«ri)  beliebt  worden«     Gani^  veractdeden  scheint  Wyl  aus  abd. 
Wilaba,  WUawa.    Daaa  aber  ist  aoch  geg^i  die  Mittelsylben 
b6«ifig  (arro  et  igni  veifdireB;  mit  uaa  so  «anderer  Scheu,   als 
wir  ja  auch  bei  deo  PemmeniuHnen  oben  das  zweite  G^ed  des 
Goaipoiit«i]ia  in  den  Deadnutivfotmea  auf  2  nicht  selten  ganz  ein- 
sebwipdM  sahen.    Aaher  nehme  man  keinw  Anstoss  daran,  wenn 
aiiyo  au  B.  mit  *oU  «isammengesetste  Personennamen  diese  ganze 
9^b^  einbUsaen  in  Ortsnamen  wie:  Gossweil,  alt  Gozzoltes- 
jvilare«     Gnndisweil,   Candelteswilare.     Rematsohweil^ 
Bimolteswilare,  Madetsohweil,  Madalolteswilari  (hier  so- 
gar UnterdrtWkong  aiidi  noeb  des  zweilen  /;  Uch,  wie  in  den 
frUbern  Befa^ielen  aus  Verschmelzen  Yon  Schluss-/  des  Personen- 
namens mit  dem  Genitiv-«).    Binzweil,  Bimolteswilare,  wie 
Karspach,  Gharolteabah«    Ludetschweil,  Ludolteswilare, 
aber  Laimisweil,  Leimolt-eswilare.    Lemenschweil,  Liub- 
manneswilare  mit  Ver^butk^ng  namentlkb  des  ersten  Wortes. 
Sogar  JunkertsobweU,   als  läge  darin  Junker  (junger  Herr), 
statt  Jungmanneswitare.     So  auch  {^schlich  Gebhardsoh- 
weil,  wJUbrwid  doch  der  freilich  bekanntere  Name  im  aken  Ge- 
berateawilari  mit  nichten  liegt;  —  ein  brthum,  dem  fthnlioh, 
welcher  auch  in  andern  Namen  waltet,  als  Ebertschwyl,  Eid* 
warteawiUri;  Weraoldshaasen  statt  Varnolfeshusa;  Bu- 
dertshofen  statt  HraedoldishoTa,  ^eichsam  als  stammte  jenes 
aua  Bndbayli  Udlingenschweil  (als  enthielte  dies  Suff,  -rngmi) 
statt  Uodelgeswilare;  Sibratsweiler  (gleichsam  aus  Sles^ 
bert),  Sigebarteswilare;  Baichertshausen  (als  ob  aus  Rei- 
cbaxdl)^  Rlhberishusa.    Bgeischweil,  Eggensohweiler  (als 
ob  aus  Egge)  lauten  altEiganteswilari;  Entachweil  mit  einer 
Art  Umstdlung  {rU  statt  dn)  aus  Edineswilari,  v,ie  Hßldsch- 
weil  (nicht  aus  Held,   sondern  Id  statt  äl),  Heidoluiswilarc 
Fagschweil,  Fakisesvilari.     Ganderschweil,  CaiUribos- 
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wiUri,  wie  N#a«rshiimBeii,  Niwirilieihiisua.  PmlwtiUr^ 
FridaperiesvUare.  L«ut«Bwei1er,  Liutraleswilare.  Her«- 
weil,  Herebranteswilare;  G«rei8cliweil  (ttch  staU  n-<}, 
Keriniswilare;  BoUachwail,  FaabiliDeswilari.  Jonscbweil, 
Johaniiiawilare.  Usweil,  Uzinyillare  u.  a.  -*-  Eine  aiulsre 
alarke  KflnoDg,  die  telisdie  Gla iohselzQi^  der  Oarter  ab  riehüg 
voi^usfesetii,  zeigt  andi  in  Sievarshansea  und  Sibbesae,  dia 
beide)  sufolge  Pdrstemann^  und  aUerdisgft  ger  »Mit  «nglaabUol^ 
aus  altem  Sigbebreoibeefausaii  eDtepriagetL  Witieslingen, 
Wiiegislinga.  —  Man  nahnie  aideiat  neob  dai  8taaimichloü 
der  <lelerreiciliiseben  Kaiser^  Habsborgi  was  alt  Aabihtesbvrg 
biessi  und  Spessart  statt  Spehteabart  (pioi  mons). 

Zuiäize  rein  lantUeher  Art  sind,  wie  ttberfaaupt  in  den  Spra- 
chen, so  anch  in  den  Namen  verfalttnisimAssig  selten.  lob  ge- 
denke jedoeb  des  müderiMien  d  swisobeB  Liquiden^  i.  B.  Min* 
dersdorf  statt  Mnnehareadorf ,  wem  anch  vielleiobt  Baner- 
eehaft  MnndarsnnL  Mulefingen  und  Mnndelfingen  statt 
Mnnolringas.  Stndelbarg  statt  Sunilbnroh;  wogegen  Sin-* 
dalbaueen,  Sindilbusir;  8inde(sdorf,  Sindolvesdort  ««-> 
Sn  t  ist  »gesetzt  in  Ktissnaoht,  Cnssinaba;  Alpnacht,  Al- 
p^nacba,  Tidleicht  nut  irrigem  Ifinbliek  nach  dem  Worte  Naobt. 
Dortmund,  Tratmanna.  Detmold,  Theotmalli.  Ander* 
4ecbt,  Andrelec 

Auch  Fertateunj^  ron  Buchetalien  kommen  vor,  wie  z.  B. 
Salmsacb  (als  ob  ein  Wasser  mit  Sahnen)  sUtt  Similesaba. 
Orfingen  statt  Onfridinga  (rf  statt  fr).  Stdrzingen,  Stor- 
linga,  aber  auch  mit  r%  statt  a-r;  Stiozaringas,  was  dier 
aach  der  alte  NsoMtirSteusslingen.  Irgenbaasen  (^eti  statt 
•nf),  Iriaebesbusa.  Bndert,  Andidra.  Dttnkelkaasen, 
DuekeUnbusea.  Pegnita,  Paginzlu  Wernitz,  Werinze. 
Wescbniiz,  Wisgoz. 

Bei  weitem  am  biofigsten  begegnet  uns  jenes  Streben,  das 
Unangenehme  in  der  Wiederkehr  gleicher  Laute  dnrch  Weglas- 
smig  oder  Brsetsong  des  einen  ndt  einem  andersküngeBden  in 
Tenneiden;  eine  Laotfigor,  wofür  idi  als  technisoben  Ansdmek 
den  Nmnen  DissbmkUim  in  Anwendung  bringe.  So  z.  B.  haben 
mandie  Ortuiaraen  auf  -ingm ,  weil  ihnen  fHlber  ein  zweites  n 
,  Torausging,  dieses  bald  weggelassen,  bald  in  l  Terwanddt-  FiU 
singen,  Filisininga;  Effringen,  Affraninga;  Struming  statt 
Strumininga;  Seitingen  (als  ob  aus  Seite),  Sutiningas; 
Dr^mling,  Thrimining;   Rttdiingen,  Ruodiningun;   Pup- 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


♦78 

liog,  Pappfninga;  UeberUngen,  Ubarninga;  Wirliogea, 
Wirnaningun  (mit  viern);  WaUelingeti  (milawei/  undawei 
n}j  Waltiningun.  Sulmedingen  (l  statt  n),  SunaenotiEga. 
Vgl.  auch  Ochtendung  [ch  siatXf  und  der  erste  Nasal  statt  m) 
statt  Oftemoding.  Lamedingen,  Lademutinga.  Gotten^ 
dingen,  Gotemundingen.  Wilmedingen,  Wiliemundingas. 
Also  ist  dort  ein  n  unterdrückt,  wie  in  Wehnthal  statt  Wa- 
ninctal;  Wanbach,  Wannenbach;  Farwang,  Farnowane; 
Turkheim  statt  Thuriuo*heim;  Sommet,  Summunt;  Som- 
merghem  statt  Sumerinheim  (wahrscheinlich  c  vor  h  weg- 
geblieben); Rtldesheim,  Hruodinesheim;  Owangen,  Oüia- 
wanc;  Lesum  ,  Liastmona  ;  HUndisheim,  Hundinisheim; 
Uinweil,  Hunichinwilari;  Geohingen,  Genchinga.  G^o* 
dersheim  (r  statt  n),  Gandenesheira*  Sch((nis,  Skennines; 
Romishorn,  Rumanishorn;  oder  ein  m  in  Mettenheim,  Me* 
tumunhaim.  —  Ein  doppeltes  l  wird  gemieden  in  Gondre- 
ville,  Gundulfi  villa;  Tranqueville  ftlr  Tranculfi  villa; 
Ansfelden,  Almisvelt;  Oetweil,  Uttenweil,  Otiiinwilare; 
Ezweil,  Ezziliwilare;  Egenweiler,  Eigileswilari;  Lebers- 
dorf, Lioboltesdorp.  Selben,  Silivellum.  Rlnnk,  Ruli^i- 
lunkin.  NoUingen,  Lolinga.  —  Gleiches  bei  r;  Stasfart 
statt  Starasfurt;  Rengsdorf,  Rengeresdorf;  Wunstorf, 
Wongeresthorph;  Wurmspach,  Wurmherisbah;  Wurm- 
liugen  (/ statt  r),  Yurmeringa;  Herbetingen,  Heripreh- 
tinga;  Ganderkesse,  Gandrikesarde;  Resat,  Rethratanse 
(etwa  z  statt  th,  und  hinten  Apokope?).  Welcherath,  Weri-> 
kenroth.  —  Auch  bei  dem  Zischlaute  in  Singen,  Sisinga» 
Femer  ein  g  weggelassen  in  Rinningen,  Ringinga;  ein  cA  in 
Bubach,  Buohbah.  Kiburg,  Ghuigeburcb.  Lotstatawa 
ist  zu  Lostau  umgestaltet,  aber  Lotstat  ist  Lotstatten  geblie- 
'  ben,  Jestetten,  Jedesteten.  Elster,  Elstrit.  GanstadC, 
Gondistat.    Gond,  alt  Gone  und  Chundedo. 

Auch  AssimücUümen  tragen  zu  EntateUung  von  Namen  oft  aahl' 
wesentlich  bei,  wie  z.B.  bei  Nasalen:  Wolnzaoh  (ns  ausii»«l*s), 
Wolomotesaha;  Warmbach  (nicht  aus:  warm),  Wartiabach. 
Steimke,  Stenbiki;  also  auch  wohl  Steemckoi  Steinbeck,  Dör- 
fer in  Hannover.  Grimberg,  Chreginberc.  Ampringen,  Am- 
paringa«    Kempten,  Gummunti,  wo  nicht  aus  Gampodunum. 

Von  Umdeutungen  durch  Volksetymologie  (s.  oben  S.  344) 
einige  Beispiele:  Auspitz,  als  ob  die  Spitze  der  Au,  statt  Hu- 
stopetz  in  Mähren.    Blindenstadt  o(|er  Bleidenstadt;  Dort 
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im  Nassauisohen ,  vielleicht  nicht  anders  zu  vet^tehefi,  als  Bli- 
deiibergh  oder  Bleyenberg,  lat.  Laeti  montis  monasterium 
im  Enbisth.  Meoheln,  von  hoD.  bly,  blyde,  fröhlich.  Himmels- 
tbür,  Hemetbesdoron,  freilich  mit  der  Tar.  Hemelesdoron. 
Seligenthal,  SaeldenthaL  Nachtesheim,  Natesheim.  Ho- 
l^fenbach,  Offinbäch.  Waldstetten,  Walahsteti.  Win- 
tersweiler, Witereswilare.  Wildeloch,  Windloch.  Wie- 
sensteig (d.  i.  bisontis  semita)  so  verdreht,  als  stammte  es,  wie 
z.B.  Wiesbaden,  Wisibadun,  von  Wiese  (pratum).  Hasen- 
weiier,  Haddinvi^ilare;  Heidenv^eiler,  Hagenweiler,  statt 
Heidöluiswiiare.  Godesberg,  Wodenesberg;  Gutens- 
aegen, Vodenesvege.  Vgl.  auch  to  wodensholte  und  an- 
dere Ortsnamen,  die  an  das  Heidenthum  erinnern.  Ehrentraut,  I, 
9,  itö.  Enkirohen,  Ankaracha.  Bartstock  (gewissermas- 
sen  durch  Dmst^ung  von  Gutt.  und  Dent.),  Parchsteta.  Alt- 
mtthl,  wenn  etwa  aus  Alcmana  entstanden.  Heramgebracht 
aus  M ordunawa  und  Hassinchova  scheinen  als  missliebig  die 
Anklftnge  an  Iford  und  Hass.  Wesenberg,  v^.  oben  447,  ahd. 
Wisbircon,  scheint  in  Wahrheit  ad  albas  betulas;  vgl.  Pttrck- 
wang,  Pirchinwanch  (Birkenfeld).  Bei  Hirsching,  CIoster-Lex. : 
Glagenfnrt,  Klagenfurt,  lat  Glaudii  forum,  Glagenfurtum, 
die  Hauptstadt  von  Kftrathen  am  Glanflusse,  wenn  wirklich  entstellt 
aus  Glaudii  ferum  und  nicht  zu  dem  Flussnamen. 

Wenn  schon  die  Miite  von  Ortsnamen  grosses  Verderbniss 
zu  treflCna  pflegt,  wie  sollte  nicht  auch  dem  mächtigen  Gewichte 
des  betonten  Vordertbeils  die  Endsylbe  hfluflg  erliegen  und,  wo 
sie  nicht  ganz  aa%egeben  wrird,  wie  etwa  in  Eätz,  Gotones- 
wilare,  doc^* leicht  zu  eiiiem  schattenähnlichen  Körper  einschwin- 
den? So  z.  B.  in  Garmisch,  das  nur  noch  in  seinem  seh  statt 
sg  eine  vöMig  verUasste  Erinnerung  festhfllt  an  den  Schluss  im 
aken  Germanesgowe.  Aha  (aqua)  wird  oft  zu  a,  z.  B.  Fuld- 
aha,  Fulda,  oder  selbst  e,  wenn  es  nicht  ganz  abftllt,  wie  in 
W«aer  (Visurgis  mit  g  statt  h),  —  Ein  anderes,  für  mich  be- 
sonders lehrreiches  Beispiel  entnehme  ich  dem  mir  von  Försle- 
mann  mitgetheihen  Ms.  Dieser  Gelehrte  hat  die  Bemerkung,  wie 
das  Wort  Hof  in  ungeheurer  Zahl  die  Ortsnamen  hinten  tragen. 
Gedruckt  findet  man  zahlreiche  Beispiele  zusammen  bei  Graff,  IV, 
8%9  fg. ,  und  zwar  mit  der  Dativforra  houa  im  Sing,  und  hovun, 
hofen  im  PI.  Dieser  geht  dann  angemein  oft  vorher  eine  Ablei- 
tung miMelst  ine ,  von  der  ich  nicht  mit  Bestimmtheit  zu  sagen 
weiss,  soll  sie  immer  als  oppositioneller  Zusatz  zu  Hof  a(^'ectivisch. 
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also  z.  B.  OUnchova  etwa  «in  OÜKmiMn  viBa  s.  o«^»,  odar 
auch  zuwdlen  als  Ton  Hof  abhängig  gedachter  Plwa^eiiiltT  doea 
PatronymicumSy  etwa  ain  OthimiBiiae  gentis,  Otbeniaiioram  Villa», 
aulgefasst  werden.  Tgl.  FOrstemami  in  AofreohV£iibii,  Zdtaeiir., 
1,140.  Bei  dem  natttrUdieQ  Anwacbaen  iler  eäneloen  E9b  au 
Dörfern  oder  noch  grOaBern  WehnplAtzen  doreh  weitam  Asban 
ist  fttr  die  spätere  Zeit  der  PluraiäBtif:  bofcn  das  gewObidiebe 
und  natttrUchere,  und  deashalb  werden  wir  buii  etalt  der  akan 
Namen  auf  inohova  eder  ino-hovun  in  der  Gegenwart  nit  groaaer 
Bestfindigkeit  den  Ausgang  ik-hofbn ,  k-ofen ,  oder  irial  hMfiger, 
sodass  c  und  h  zusammenschmilzt  und  das  erste  fi  des  Sddaas^ 
wegen  verschwindet,  ik-on  oder,  mit  noch  wmterer  Abstompfim^ 
des  Yocals :  ik-en  gewahr.  So  eiUlit  sieh  auch  FaiatfeimaDie 
SoUftofto  nach  HeiioMift  aus  Zoiliken,  ahd.  EoUinohovuii, 
wie  Poaner  aus  Posen  u.  a.  -^  Zuweilen  bege^m  man  fraOioii 
auch  in  der  heutigen  Namensform  rinem  -ikon ,  -jken ,  wo  die 
alte  bloss  -inga,  oder  umg^ehrt  einem. -ingen ,  wo  die  ake  ein 
Tolleres  inc4iova  zeigt.  Beides  konnte,  da  leicht  eine  Eüpaa  ge- 
duldet werden  mag,  recht  wohl  sellxH  ^efehteitig  ndien  einander 
bestehen.  Daher  s.  B.  Hflgglikon,  Hegilinga;  Eschlikon, 
Ascalingium;  Zumikon,  Zumininga;  Üunsikenp  Buncinga; 
und  Mundingen,  MuniinohoTa;  Bottingen,  BodinchoTa; 
Rumingen,  Romaninchoua.  —  Oottikhofen,  Gottinohova. 
Bottigkofen  (U  wohl  wegen  der  naofaiolgenden  Gntt  atett  ch), 
alt  Pnchinchova  und  Pozinhova  (etwa  mit  Weglaasung  Ton  c 
vor  h?  Vgl.  Schottiken,  Sootinhofa.  Beltighofen  und  B«l- 
tingen,  Patinhova.  Y^.  PamUienBamen  FottaBMaKar  «.  s.  w., 
oben  S.  343).  Berlikon,  Perolfinohora.  Bubikon,  Poa^ 
pinchova.  DfiUiken,  TellinchoTa.  Bbikon,  Abinohova. 
Bffertiken  (ein  r  unterdrückt),  Brbphratinchova;  Silikon, 
Bllinchova  neben  Blliogen,  was  schon  alt  so  verkonunt. 
Bsehicken,  AsgininchoTO,  Eskinhova.  Hadlieken,  Ada« 
linchova  oder  HadaleihinehoTa.  Hermikon,  Heremunttne«- 
hova.  Hunikon,  Huninehova  neben  Httningen,  HuniiiKa. 
Rölliken,  Gholinkhova.  Lfindiken,  Lentinehova.  Luiipe- 
tiken,  Ludretiohova,  also  wahrsdieinlich  schon  it  vor  c  ans*- 
gestossen.  Leutmerken  (auch  ohne  t),  LiutmarinchoYoe. 
Mesikon,  Magisinchova.  Näniken,  Nancinchova.  Nossi- 
ken,  Nossinchoven.  Oerlicken,  Orlinchova.  Ottiken, 
Otinchova.  Opfikon,  Ubinchova.  Pffifikon,  Faffinchova. 
Schmeriken,    Smarinchova.     Tennicken,   Tanninüfaevi- 
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WallikoVf  WaUiliaelkova.  Weaziken,  Waaxioeova.  We- 
xikoDy  Weiittohova,  vgl.  Wezweil,  Watinvilari.  Willi- 
cken,  Wilüriagbowa.  WyUkon,  Wiedinehova,  Witalinc- 
hova.  Zezikea,  Zasincbova.  Wiaikon  hal»  falls  nicht  alt 
Winckova  dea  Verlust  eines  •  erlttl,  diesen Yooal  eiDgeschoben. 
Piaui-'heva  scheint ,  wie  Bttnzen,  Pinuz<-heini ,  Pinizze, 
einen  Hof  an  dem  Binsioht  zu  bezeidmen;  yidleidit  riss  die  Ge- 
walt der  Analogie  es  als  Biazikon  in  eine,  streng  genammea, 
irrige  Bahn.  —  Uebrigens  auch  noch  ungetrübter:  Appezhefen, 
Dietenhafen,  Ernsthofen,  Hitzhofen  (s*  oben  S.447),  Lau- 
iersbafen,  Ottenhofen,  Pfaffenhafen,  Beinertzhofen, 
Salenhofen. 

Gonipp.  mit  loaügr  (oampas),  Gra£^  I,  894,  z.  B.  Elewanga» 
Elwangen;  Tuhiinwanc,  Feuohtwangen;  Fiinxwangea, 
Fleisohwangen  (als  ob  mit  fleischigen  Bad^en);  Hesiliwaao, 
Heaselwang.  Hier  tritt  nun  biasonders  eine  Bnistellung  ein 
durch  Ausstossen  von  w.  Daher  auf  n^ang  ausgehend  z.  B.  Aus^ 
aang  statt  Asinwanga,  Hasunwanc;  Dussnaag,  Tussia* 
wanc;  Mesnang^Masinaag»  Affeltrangen,  Affaltrawangas 
(Aepfelbftumenfelde),  vgl.  Apfel,  Apfelowa,  und  Apflen,  Apfel- 
aga,  d«  i.  Af^laue.  IXesgieiohen  Birmensdorf,  Piripoumes- 
darf,  d.i.  Birnbaumes  Dorf.  Wisendangen,  Wisuntwangas, 
Wizinwanc  Seewen  haV  sich,  der  grosa^  Aehnlicbkeit  dar 
zwei  letzten  Sylben  wegen  in  Seppinwane,  so  eigenthUmlich 
gekürzt,  vgl.  übrigens  auch  Dorf  Seppensen  (Familienname  0app), 
aowie  Wüstung  und  Mühle  Sevensen;  und  Sohneisingen  aus 
Sneisanwang,  vemuitMidi  wegen  des  dreifachen  Masais  indio- 
bem,  sioik  den  Namen  mtt  "ingm  ids  Suff«,  was  daher  (öfters  nar 
ein  trUgarisches  ist,  gleichgestellt.  Famihannamen  WaacaauiM^ 
Wa&s^onjlller,  ▼«  Waaic^abaln. 

Ferner  schrumpft  auch  heim  *)  oft  lu  einem  ganz  unsohein* 
baren  und  wie  sulBxartigen  -im,  -tau  [u  durch  Einfluss  des  la^ 
bjalen  ni\y  ^«a  u.  s.  w.  zusammen,  und  vermischt  sich^  w^ua  ihm 
ein  genttjvisches  s  vorausgeht,  als  s-e»  audi  selbst  mit  der  Kttr- 
aui^  --ien  aus  hamm;  ja,  wenigstens  liefert  Fdrstemann  dafür  ein 


^)  Wie  das  vielleicht,  vgl.  harne,  dtvoa  verschiedene  engl,  harn,  z.  B. 
Birmingham,  Chatham,  Chelteoham;  Durham,  welsch  Dewyr, 
t  Ludwig  Daras  Earl  ▼.  Feveraliam.  Nottingham.  Vgl.  v.  Richth., 
S.  795.  In  Baiern  bei  v.  Lang,  S.38,  die  Ortschaften  roham,  Karpfham, 
ftoUenbergham  (vgk  oben  S.  347). 
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Beiapiel,  sogar  in  Biesin-gen,  abd.  Boasin-heim,  wie  Biesen- 
bofeo  statt  Paasun-hovan,  mit  dem  Suff.  -mgen.  Man  vgl. 
z.  B.  bei  Fdrstemann  einerseits  Hoben -Eggels-en  (l  statt  n), 
abd.  Agines-beim  und  folgiicb  nicbt,  worauf  man  sonst  leicbt 
rietbe,  aus  PN.  A^flo,  BgUolf,  Graff,  1,  iii,  430,  wo  aucb  Orts- 
name Egilse.  Algermiss-en,  Alagrimes-beim;  Ueims-en 
und  Heims-beim  statt  Heimbodes-beim;  Alsbeim  [etwa  auch 
4ie  Insel  AUen,  vgl.  Graff,  I,  235,  Egn.  unter  alab  Templum,  also 
mtt^iober  Weise  von  einem  Heiligtbome,  wie  Helgoland?],  abd. 
Alaobes-beim,  und  —  auf  der  andern  Seite  Arol-sen,  Ada- 
4oltes-bu8un;  See-sen,  Se-busum  (mitbin  ganz  verscbieden 
Seesenbeim),  aucb  ein  Seebausen;  sodann  Seen,  Sebaim, 
laitbin  niobt  ad  lacus ,  sondern  vicus  prope  lacum ,  oder  aucb 
laous,  wie  Felt-en,  Feldbaim;  Eicb-en,  Eibbeim;  Bucb-en, 
Buoh-beim.  Berkum  etwa  nacb  Birken.  Bornum  aus  Born 
^vgl.  alt  Brunnenbeim).  Tbalen  (yielleicbt  aucb  Dalum,  Dab- 
lum,  Dablem,  Salzdablum;  Dalbeim  oder  Dalem  in  Hir- 
scbiog's  Closter-Lexikon),  Tbalabeim.  Femer  bei  Förstemann 
Durbbeim,  Durben  aus  Dirbobeim;  Wigen,  Wigobeim; 
Tezzeln  (also  bloss  n  statt  m  gerettet),  Tezzilubeim;  Wes- 
sem,  Wisbem;  Beim,  Belebem.  Ob  Wilsum  wirklieb  mit 
Vilzbeim  identisch  sei,  ist  nicht  nur  des  z  wegen,  sondern 
aucb  dessbalb  zweifelhaft ,  weil  V  die  Geltung  eines  lateinischen 
v^=*=^w  und  nicht  die  von  f  haben  müsste.  Ausserdem  giebt  es 
in  Hannover  die  Oerter  Filsum  in  Ostfrisland,  Yilsen.  Man 
vg^.  aueb  vilstede,  Ebrentraut,  Fris.  Arch.,  S.  483.  Ferner  die 
Dörfer  Wilstedt,  Wilstorf,  die  Bauerscbaften  Wilsum  und 
Wüsten,  welche  unstreitig  v^e  alt  Wilbaim  von  Namen  wie 
Wflbete  u.  s.  w.  ausgeben.  Vgl.  noch  Dorfer  Willen  (wahr- 
scheinlich mitA^io»)  undWillensen  (mit  Aotuen),  Landgut  Wil- 
lenburg, einzdoe  Höfe  Willenberg,  Hof  WillenbockeL  — 
Ohne  urkundliche  Identitätserweise  bleibt  freilich  alles  Batben 
gewagt,  aUein  in  Ermangelung  von  Besserm  doch  oft  bei  grosser 
Vorsicht  keine  schlechthin  verwerfliche  Zuflucht.  Man  gestatte 
mir  daher  im  Folgenden  einige  Gleichstellung  von  Ortsnamen  — 
ohne  allen  Anspruch  auf  Identification  von  Oertem.  Der  Ort 
Arn  um  bei  fibnnover  und  Achim  ▼.  Arnim  scheint  gleichnamig 
mit  abd.  Arnbeim  (Adlers  Heimath),  Graff,  IV,  948,  holl.  Arn- 
hem,  denen  ähnlich  z.  B.  Anneke  up  der  armtede,  Ehrentraut, 
1,  434.  So  dann  auch  etwa  Familiennamen  BU>rtiim|  Kortämi 
Binterlms  ▼»  Meidem. (vgl.  z.  B.  alt  Medemahem,  Metumun- 
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haim,  oder  ans  fris.  mede,  Matte,  Wiese),  und  Oerter,  wie 
Achim  (Achem  statt  alt  Ach  ei  m,  FOrstemann);  BrinLum, 
Loccum,  Broccum  bei  Lemförde  u.  a.  —  Zwei  Hethem  etwa 
ahd.  Rletheim;  vgl.  bei  Fdrstemana  Rieden,  Riedheim  statt 
Riotheim;  Zuckenried,  Zuchinreod;  Herrieden,  Hasa** 
reod,  aus  ahd.  hreod  (carectum),  Graff,-  IV,  4458.  BlHpfer  Riet- 
hagen^  Riethausen.  Tiefenriede,  Ortschaft  in  der  Vorstadt 
Hannover.  —  Lingen,  etwa  von  ahd.  Lingenheim,  so  das« 
einmal  en  weggebUeben.  Vielleicht  Dornum  (vgL  aucti  Dorn- 
stedt),  Dorum,  Dohren,  Dohren,  ahd.  Dornheim.  St9* 
cken  mehrere  Dörfer;  Dorf  StOckheim;  Baoeradiafl,  Landgoi 
Stockum,  alt  Stockheim.  Auch  Dorf  Stockhausen,  Stocks- 
dorf,  Stöckse,  Stockte,  Stdckendrebber.  Hessen  (Cht, 
nicht  das  Land),  Hessiheim.  Bockenem  eher  Bnkinheim, 
als  nach  Buchen,  ahd.  Buahheim,  oder  Bochaim  (woher  vid- 
leicht  Bockum),  etwa  nach  Einem,  Namens  Book.  Ltttzen, 
wenn  nicht  slawisch,  etwa  Luzheim.  Hartem  in  Hannover, 
Hartum  (Prov.  Westfalen)  möglicher  Weise  zu  ahd.  Hardheim 
oder  Harthaim;  doch  hat  Fdrstemann's  Ms.  Harten,  ah  Her- 
tum.  Orum,  ahd.  Orheim,  Fdrstemann,  s.  unten  Schottel. 
Holzen,  wahrscheinlich  alt  Holzheim;  und  in  niederd.  Form 
Holtum  neben  Holzhausen  u. s.  w.  Bingum,  Bingen,  viel- 
leicht alt  Bingenheim;  Belum  etwa  Belehem;  Berum,  Be- 
renheim;  Breinum  zu  Birinheim  (von  Birnen?);  Bardum 
zu  Bardenheim  oder  etwa  PN.  Bernd. 

Eine  Kürzung  von  heim  zu  -en  u.  s.  w.  (vgl.  auch  das  Land 
Böhmen  statt  Böheim)  ist,  noch  abgesehen  von  dem  Anlaute  h, 
welcher  hier,  wie  bei  Hof,  Ähnlich  auch  dem  Halbvocale  w  in 
wang,  starkem  Andringen  nur  schwachen  Widerstand  au  lösten 
vermag,  namentlich  auch  bei  Tonloswerden  dieses  Wortes  um  so 
mehr  in  der  Ordnung,  als  sich  so  viele,  urs{»rttnglich  mit  m 
schliessende  Wörter,  ganz  nach  griechischer  Weise,  daftir  nach- 
mals n  eingetauscht  haben,  wie  z.  B.  in  Busen,  Faden,  noch  engl, 
bosom,  fathom  u.  s.  w.  Dies  erkennend,  hat  selbst  Schottel  be- 
reits (Haubtspr.,  S.  4034)  den  Ausgang  -tun  und  -en  aus  heim 
(Graff,  rV,  948  fg.)  erklärt  und  beruft  sich  zum  Beweise  auf  die 
voIksUbliche  Aussprache  Nortem  statt  Nordheira,  Hilmsen 
statt  Hildesheim,  ahd.  Hildenesheim,  Hiltesheim  (aus 
Hilti,  Hilto  u.  ß.  w.,  Graff,  IV,  912,  949),  Orm  statt  Orheim, 
vetussiraus  viculus  in  ripa  Obacri,  der  Oker.  —  Man  wird  sich 
nur  hüten  mttssen ,  diese  Deutung  ttber  die  WirUiehkeit  hinaus 
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SU  veraUgemeinern.  So  fallen  2.  B.  Norden  (Nordhunnwig, 
P0r8ieinann*8  Ms.)  an  der  Nordsee,  und  bei  Gottingen  Nörten 
(ahd.  Northnna),  endlich  Nordheim  ihrer  Endung  nach  i^ahr- 
sebeinltdi  ganz  auseinander.  In  Hirsdiing's  Gloster-Lexikon:  Abtei 
Bellinghen  mit  heim?  Bodeck,  oder  Bodekeim,  Bödeken. 
Btnmigheite,  Buiniekheitn,  audi  BOnken.  Borken  oder 
Borehheim,  laL  Borcka,  eine  kleine  Stadt  an  der  Aa,  unweit 
We9eL^->  Bornhem,  Bornheim. —  Cochem,  Kochern,  eigent- 
liob  Koohheim  an  der  Mosel.  -^  Coohl,  Kochein,  oder  Quoh^ 
ehalun,  Ghochalon,  nnwek  dem  GocUsee  in  Baiem.  —  Na- 
nMtHeh  oft  rtthrt  der  so  unendlich  bflufige  Ausgang  von  Orts^ 
namen  auf  --um  (v^.  Graff,  II,  586  fg.),  -^tm,  -en*),  t.  B.  -hausen, 
-^ngen,  ^uxmgen,  yon  Pbro/dativen  her.  So  kommt  Salzkot^ 
ten  in  Westfalen  von  Salzkothen  (s.  unten)  her,  und  ist  daher 
ganz  verschieden  von  Kottenheim  bei  Coblenz  (Cottenheim, 
ahd.  Guttenheim,  Pdrstemann's  Ms.),  worin  man  allen  Erachtens 
vom  einen  PN.  (vgl.  z.  B.  ah  Cottoi  Familienname  Ootta)  zu 
suchen  hat.    Dorf  Kukate  [Knhhatte]  s.  unten. 

Bei  Personennamen  mit  -sen  im  Ausgange  ist  mindestens  eine 
dreifache  Erklärung  nach  Umständen  möglich,  und  desshalb  in 
manchen  FfiUen  das  Treffen  des  Richtigen  schwierig.  Eine  grosse 
Menge  giebt  es  deren  auf  sen  als  Kürzung  aus  Sohn;  allein  wer 
bflrgt  uns  dafür,  ob  nidit  z.  B.  Bttnsen  vielm^r  ein  Localname 
sei  (ahd.  Budensheim)  als  Patronymicum.  Prof.  Tacem  in  Ber- 
lin führt  aller  Wahrschetnliehkeit  nadi,  dafür  zeugt  schon  das 
Sdiluss-m^  von  einem  Orte  auf  heim  den  Namen,  der  seinerseits 
nach  einer  Pers(ftilichkeit  Ikei  Bhrentraut,  I,  426,  auchTke,  494, 
benannt  worden.  Dagegen  mag  Familie  ▼.  Mengeraei»  etwa  von 
einem  Orte  auf  -Jiausen  (vgl.  z.  B.  Mengeringhausen)  ihren 
Namen  ftlhren.  Bei  Oertem,  indem  nattlrlieh  das  -sen  ans  Sohn 
ausgeschlossen  bleibt,  schwankt  wenigstens  noch  immer  zwischen 
zwei  MOgHohkeiten  die  Wahl,  wo  positive  Beweise  ftlr  die  Fixi- 
mng  mangeln,  hi  Aachener  Mundart  ist  eine  Kdrzung  von  haus 
zu  es  tlblich,  wie  z.  B.  das  backes  und  brennes,  d.  i.  Back-  und 
Brennhaus  fUr  Badtstube  und  Brennerei.  Vielleicht  schwäbisch 
Halles  n.  (Siedhaus),  v.  Schmid,  Schwab.  Idiot.,  S.  255.  Dann 
etwa  die  Familie  IMngea  in  Halle  aus  ahd.  dinchiC^  (curia,  Ge* 
richtshaus),  wie  Ort  dinxstede.  Ehrentraut,  f,  438;  etwa  auch 


*)  Nämlich  m  statt  fM,  Bopp ,  Vergleich.  Gramm. ,  S.  849 ,  statt  bf^iu,  ' 
bhis,  wie  2.  B.  promusds  statt  [n'oboscis;  ital.  cnmito  statt  ctibiti?fn  u.  9.  w. ' 
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u.  8.  w.,  doch  a.  oben  S.  807.  Was  Wunder,  we&o 
auch  hauien,  niederd*  huaen  (Gfaff,  lY,  4 AM),  i.  B.  in  Arolsen 
(AdaloUea  IiAMm),  Grimm,  Hl,  4S8,  Elym.  Forsch.,  II,  M, 
sekiB  vordere  Sylbe  eiobOsst  IKe  StadI  Hasum,  audi  in  Hau* 
noYer  I>ocf ;  etymologis<A  gleichnamig  mit  Hausen  (Gobnrg-Gotfia)^ 
und  in  HamMTer  Bösen  (Hifs),  aocfa  FwwUiiwmame 
snhliesst  sich  venuntidicb  nocb  eaffer  an  dm  alten  l>aliv 
hnaon,  hnsim  (hosereo),  Graff,  S.  4054,  and  besagt  also:  zu  den 
HSnsers  (Gebfiuden),  wie  der  Ort:  In  kosen,  S.  40Mw  Vm$ 
sicher  ist  diese  BridArang  jedoch  nicht  wegen  Hosendorf,  das 
jedenfalls  vom  einen  PN^  vieBeicht  abd»  Hoooe^  Boao^  ekiscÜiesst, 
Möglieber  Weise  daher  audi  Hostedt,  Hnsiede,  Baoersehaft 
Hustfidt.  loham  pethoeen,  Shrentraot,  Pris.  Aroh.,  I,  466,  en 
gnd  tom  hosen  485,  aber  ton  husen  4ML  Weiter  z.  Q.  Rein- 
hausen  (ahd.  Reginboson)  bei  Glttliogen,  ygl.  Reinswald«, 
Reindorf,  Reinsdorf.  Aelnsoana  mit  Hagen?  Sachsen^ 
hausen  aus  Sahsenhuson.  Mühlhausen  neben  Molibnsa, 
ursprOngüch  wohl  von  Einer  Mohle ,  mid  diAer  im  Dat.  Siogol. 
Die  Familiennamen  v.  mncUbaosen  (mit  einem  Mönch  kn  Wap* 
pen)  aus  altem  Munichhusenf  Bertfiaoe  ans  Beraohos  o.  s.  w. 
—  Daher  nun  nn  Hannoverischen  und  in  denGr^szIändem,  sei  es 
nun  ans  heim  oder  hausen,  meist  mit  einem  Personennamen  vom« 
Zwar  auch  mit  Adj.,  z.  B.  Hohenhausen,  das  ich  der  Lage  wegen 
nicht  in  Honsen  (o  lang)  socbe,  eher  ahd.  Hodinshelm  oder 
dergl.  -^  Adelepsen  von  abd.  PN.  AiUUeip,  Graff,  I,  443,  ü, 
50.  Deitlevsen.  -*-  Adensen  wie  bei  Halberstadt  Adens- 
heim; Adenau,  Franciscanerlüoster  im  GOlnischmi,  Hirschmg, 
Gkster-Lexikon;  in  Hannover  Adenstedt,  Adenbttttel^  Aden- 
dorf, etwa  zu  ahd.  Ato,  Atua  o.  s.  w.,  Graff,  I,  445  (Orts- 
namen Attinheim,  Attinhnsun,  Förstemann's  Ms.);  fris.  Ede 
henryk  adden,  Ebrentraut,  I,  433,  und  lo  adnUnrpe  444.  Yer* 
schieden  wohl  Addenhaosen,  Addenstorf,  Addingast  (Ost- 
fiisland).  —  Alverdissen,  ich  bezweifle,  ob  aus  Alüwasd 
oder  Albert,  Alberd  (also  mit  d\  Ehrentraut,  I,  468,  da  v  un- 
streitig niederd.  Umwandelung  ist  für  /l  Es  passte  daher  sehr 
gut  ahd.  Adalfrideshu8on,*Förstemann.  S.  noch  z.  B.  Alerdes 
werff.  Ehrentraut,  I,  448.  —  Idensen  von  ahd.  Un.  —  Iver- 
sen  verglicht  sich  etwa  mit  ahd.  Ivernesheim.  —  Evesen 
bni  Wtdfinobüttel;  bei  Förstemann  ahd.  Bvo,  s.  auch  Ehrentraut, 
Eppm  huue  S.  439,  und  Meke  S.  449L  In  Hannover  E veröde, 
Evestor(,  Evinghaosen,  Evensen,  Evendorf,  auch  Even- 
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barg,  GqI  im  Dorfe  Loga  in  OfIfrislaDd.  Bei  Forstemaim  M 
Evenbaaseit»  Emsen,  Embsen,  EmmenhauseD,  EmmeB- 
d^rf,  Emmeiiy  Hof  Emfaof^  Bmmiagen,  vielleicbt  ans  BbO| 
Tfattring.-sAoha.  Yerain,  4860,  S.  69,  Jtaao.  Imsam,  Imsen, 
Imbsen,  Imbshausen,  Immensen,  Immenbeok,  Immenrode, 
IflimiDgerode  wabrseheinlicfa  nicbt  von  Immen  (Bienen) ,  son^ 
dem  etwtt  von  ahd  Imiiio,  ImAsq,  Graf,  I,  2S4«  Vgli  auch  ah 
Immedeshusun.  Dagegen  Gi*08s*  und  Kl^in-Ippensen  (aM 
ibineshusen,  F(H*8temann),  Landgut  Ippenburg,  einzelner  Hof 
Ippenwarf  von  ahd.  Vti.  Ibto.  —  Ockenhausen,  Ockenaen; 
vgL  BfaroBlraai,  1,  4M:  Suweüi  oefon  von  Ooko  496,  ahd.  Oko« 
Wi^  Graff,  I,  449.  Ueieraen  unweit  Gltteksftadt,  etwa  aus  ahd. 
Otheresbusin,  oder  vom  PN.  Antarih,  OMk^  Graff,  I,  449. 
Olderaum  in  Ostftisland,  und  die  Ddrto  Oldershausen  (Fa- 
mfllaimamett  ▼.  OideaBhangen,  ▲UoratamMn),  etwa  aus  AUaeOi 
im  Altbochdeotadien  (eben  da,  S.  49^),  doch  vgl.  auch  Ortsnamen 
Allrateshusa.  Othfresen  aus  OtM«d?  —  Bollersen  in  der 
Lüneburger  Heide,  vielleicht  ahd.  Pollereshusa;  vgl.  PN.  Boller, 
Ehrentraut,  I,  486,  auch  Pollar.  —  Dankersen  bei  Bttckebnrg, 
vgl.  Familiennam«!  Dancker,  DAnkert,  auch  z.  B.  ahd.  Dankr«t| 
Graff,  V,  469.  —  D rechter sen,  vgl.  ahd.  Trabttlo,  Trahtolf, 
Graff,  V,  SSO;  vielleicht  also  von  alts.  druht  (popuhis)  mit  -heri 
(exereitus).  Der  Ort  Drudperhteahuair  müsste,  wenn  in  jenem 
steckend,  ziemlich  stark  verdreht  sein.  —  Helmersen  vgl.  PN. 
■eUnutf.  —  Dibbersen  und  Marxen  bei  Harbui^ ,  etwa  aus 
ahd.  Ptotpi^fct,  Graff,  IH,  ^40,  und,  da  man  einheimische,  keine 
hybride  Comp.  (z.  B.  mit  lUnL  aus  Marcus)  zu  vermuthen  hat, 

—  vgl.  tfMrigens  auch  Kirchspiel  Markese  (Marx),  Ehrentraut, 
S.  500  —  vielleidit  eine  Beziehung  des  zweiten  zu  Karkwart. 

—  Lübbrechtsen,  Dorf,  Ltlbbersen,  einzelner  Hof,  Lttbber- 
stedt,  zwei  D(kfer,  und  LUbbertsfehn,  Fehn  (Torfmoor)  in 
Ostfrisiand.  VgL  Familiennamen  Uebreoht,  bei  EhreDtraut,  I,  467, 
]bnbbett  Dörfer  Leverdingen,  Leversen  und  Vorwerk  Le- 
vershausen  etwa  zu  dem  alten  Lutfrideshusen.  Lüsen, 
Lüssum,  vielleicht  alt  Liudesheim;  und  Lunsen  etwa  Liud- 
wineshusun,  doch  vgl.  z.  B.  Lumme,  Ehrentraut,  S.  4W.  — - 
Meinbrechtsen;  vgl.  Graff,  U,  634,  Bfaglnbert,  III,  209,  BSagiii- 
peraht  —  Herberhausen  wahrscheinlich  ahd.  Heriperhtes^ 
husun,  aber  BauerschafI  Herbrum  mit, -heim.  —  Harsum  (Fa* 
milienname  Harseim)  etwa  aus  Harahesheim,  Harlesheim, 
Forstemann;  aber  Hattersum  etwa  erklärbar  aus  Halberheim^ 
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Harteraiesbas«  —  HOnnersum  vieUdoht  aas  Hadamares- 
haiiiiy  oder  von  PN.  wie  Hnnhart,  Bonrat,  Bmirili.  —  Bevan- 
sau,  Bevenburg  von  abd.  Beffa,  Baro,  Graff,  ID,  90,  ferner 
Beue  pemdnges  w&cSj  Bbrentraut,  I,  448,  und  abd.  Baffindorf, 
Graff,  Y,  ^25,  Beppenbofen,  lY,  830.  Eben  so  bei  Nienburg 
Bovensen  zu  abd.  Bdbp,  III,  24.  Baven  (bei  Fdrstemann  aia 
Babinbeim,  wie  Bamberg),  Bavendorf,  Bayensledt  von 
abd.  PN.  Bavo.  —  In  Hannover  zwei  Pattensen,  viaUeiebi  von 
Fatto,  Grimm,  UI,  692  (Palinbova,  Graff,  lY,  830),  wie  SiU 
tensen  aus  sAcbs.  flitto  (eben  da),  wol^r  auob  der  PN.  ftttaap 
MO»  YgL  aber  auch. bei Förstemann  Paternisbeim  (worin  viel- 
leicht der  Name  Parensen  beiNörten  zu  sucben,  docb  vgl.  auch 
den  alten  PN.  Pavo),  Patolonhusun,  Pelbinbusun.  Zum  iels^ 
ten  (s.  aucb  abd.  PN.  Biio)  ^wa  das  Landgai  Betlensen  nebsl 
Yorwerk  BeUenroda,  und  mnelnaHMe  in  Ostfrisland  Betlen- 
warfen.  Bendorf,  nacb  Graff,  m,  63,  aas  Petindorf.  Da» 
gegen  Bensen,  Benrode,  Bennungen,  Benshausen,  Bens* 
torf  (Familienname  Banadorf)  gewiss,  wenigstens  grdsaftenthailSf 
aus  abd.  Banao.  —  Ottensen  (Fttrsftemann  Otinbusen),  Ol- 
tendorf.  Ottbergen,  Ottingan.  —  Y<{gelsen  vgl.  etwa  bei 
F^rstemann  Fugalingbusun  und  Yoganesbeim.  Yölkersen, 
Yölkerbausen  von  abd.  Folohari,  Graff,  lY,  086.  Auch  Yol- 
kersdorf,  Prov.  Schlesien.  Zu  Namensbildungen  von  abd.  fab 
(p(^ulus),  z.  B.  Folowln,  FolchoU,  Graff,  IH,  507;  Aybe  fulkm, 
Bbrentraut,  I,  427,  loban  volquens  467,  Oyka  foUcsmeU  4i4,  Fa(* 
kert  beynen  449:  Ortsnamen  Yolkensheim,  Yolkenaen,  Yülk- 
sen,  Yolksan,  Yolkse,  Yolkstarf,  Yolkerode,  Yolkwardin- 
gen  (wie  Marquard?),  zwei  Golonie^i  dieses  Namens  in  Ostfiris- 
land^  Yolkmarsbausen.  —  Magelsen  bei  Bremen,  vgL  abd. 
llaa^>u;  Gra£^  I,  850,  und  Ort  Maganlo,  II,  624.  Meinsen,  s. 
obea  S.  466,  und  vielleidit  damit  identisch  Minden  im  Olden- 
burgischen,  vgl.  abd.  Maginhusir,  Graff,  II,  624.  Bei  Ehren- 
traae,  S.  423:  Tyart  mynssen  (Familienname  Mtnasan)  undXtiftfrc 
fm/nse  (ohnen)  frerycks  sonej  etwa  viiehmse  447,  und  Familien- 
name Hainae  neben  Beine,  Patron,  auf  -sen  oder  genit  s,  van 
Maiiie  457,  »bdna  prbt.  (presbyter),  Thür.-sächs.  Yerein,  4850, 
S.  65.  Audi  Ortsnamen  Meinstedt,  Meinholz,  Meine  (etwa 
aus  'heim,  so  dass  hinten  n  weg^fallen?).  Meinersen  dagegen 
ans  Familiennamen  BKainev,  abd.  MeginbarL  —  Offen,  Offen- 
sen,  Dörfer,  Offenwardermoor,  einzekie  Hftusa*  im  Herzo^^ 
Bremen,  von  PN.  Ofld,  Ftfrstemann.    Dazu  Offenbach,  Offen- 
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borg  U.S.  w.,  die  mit  dem  Adj.  oien.(apeniis),  wie  et  sobeki^ 
Bichls  gemein  haben.  ^  Grimersuin  in  Ostfrieiand,  wie  bei 
F(lrstemann  Crimfaareshusir,  von  ahd.  CMntorL  Grimmei- 
haosen,  Dorf  in  der  Grafschaft  Hoya,  ^L  ahd.  Chrteolt,  Otte* 
boit  Grimsmtthle;  Hof  in  Bremen  Grimshoop.  •—  Günter- 
aen,  vgl.  Familiennamen  Ointher.  —  Lutmeraen,  vgl.  Familien- 
namen Luthmer.  —  Pippensen,  vgl.  alt  Fippob  —  Sibbesen 
etwa  von  ahem  0ttja,  oder  Mebreohtt  —  Erpen,  etwa  audi 
Erve,  vielleicht  mit  »htim;  Erbatorf  (Erbsenbinderei,  ein^ 
zelner  Hof  in  Ostfririand,  vnrJUioh  naoh  Erbsen?);  Erbsen,  fir<* 
pensen,  ahd.  Erbenhuaen  ven  PN.  Axbo,  P(}rstemann.  —  AI* 
vesen,  Aivesse,  Alvesrode,  vgl  ahd.  AkM.  —  Rolfsen  (v^. 
alt  Hrodolveshnsir,  Hruodolfeaheim),  Rolfabuttel,  Dörfer, 
Rolfsfaagen,  Vorwerk»  —  Brunkensen,  vgl.  z.  B.  Bnmeke  tidm§, 
Bhrentrauty  8. 449,  und  Familienname  BrmniL  -^  Winsen  wAt^ 
soheinUeh  ans  Winesheim  (verschieden  von  Winheim ,  grober 
vielleicht  das  jetzige  Weinheim),  Witeneshaim;  nieht  ^oblieh 
ans  Windesheim  (Windheim  bei  Bünden,  wie  alt  Windo- 
haim;  auch  Dorf  Windhorst),  weil  das  eher  z  geilen  hätte, 
noch  aas  Wancineshusen.  Winninghausen.  Winzlar,  Dorf 
im  Fttrstenthum  Calenberg,  Winzenbnrg,  Pamilieaname  ▼.  Wtui*- 
singerod»  gewiss  nicht  aus  Tlso^iitlaa.  Bei  FOrstemann  Orts- 
namen Winninge,  Winsingen  u.  s.  w.  Des  te  wegen  wahr» 
sdMinlich  mit  im  Niederdeutsdien  sehr  gewöhnlichem  Ausfall  von 
d  aus  WidO)  wo  nicht  zum  Theil  aus  dem  Appell.  Weide:  Wien» 
sen,  Wienhausen,  Wienberg,  Dörfer,  Wienbrake  und  Wie^ 
nebttttel,  Hufe.  Auch  mitd:  Wiedenhausen,  Landgut,  Wie* 
dingen  u.  s.  w.  Garmer  lo  wynsenhmen,  Ehrentraut,  1,  420.  — 
Gemsen  vieUeioht  alt  Geminesheim^  vgl.  auch  Gaminshurst 
u.  s.  w.  —  Nehrsen,  vielleicht  aus  alt  Nidirhusun.  —  Wie* 
tzen  (Familienname  Wüma,  doch  wohl  mit  kurzem  i,  eher  pa- 
tronym.),  etwa  alt  Witehuson,  Witolteshuson.  Aber  auch 
Witienhausen  mit  kurzem  i  Wietze,  Wietzendorf,  und 
mehrere  Dörfer  im  Lttneburgischen.  Witzeetze  dasdbst  sla- 
wisch? — -  Eversen  (vgl.  elt  Ebarhusen,  Eboresheiip), 
Deutsch-  und  Wendisch-Evern  im  Ltmeburgischen,  Evers- 
hörst,  Everstorf,  Domainengut  Eversburg,  Bveringhausen, 
Everioh,  vgl.  Familiennamen  Even,  Eberhaid  u.  s.  w.  —  Es- 
sen (auch  Essel,  Dorf),  Ddrfer  im  Osnabrüekischen  und  Hey«. 
Essenerberg.  Easenrode.  Essenmtlhle  in  der  Grafschaft 
Diepholz.    Esseborg,  einzelnes  fiaus  in  OstfHsland,  gewiss  nickt 
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voa  Soluiiied0-£8S6D,  Diefenb.y  Mai.  WB*,  8.  73,  sonderD,  nebst 
kersten  van  essen,  Ehrenirauil,  &  484  ^  voo  einem  PN.  Vgl.  aU. 
Bssindorf,  Graff,  V,  235,  von  abd.  Smo;  aber  auch  bei  Forste- 
mann  Essen  als  aus  altem  Astenidom  entstanden;  alt  Asin- 
heim  u-  s.  w.  —  Sorsam  vgL  Soresdorf,  Graff,  V,  825,  wie 
Sarstedt  neben  abd  Saresdorf.  —  Diecksen  an  der  Nord- 
see, wenn  nicht  von  Deichen,  dann  von  einem  PN*  Yg^  z.  B, 
Dieckhausen,  Ehrentraut,  I,  4S8. —  Tyssen  bei  Uelsen,  etwa 
von  einer  Eüraung  aus  Mathias«  Dizum  etwa  zu  PN.  Mn» 
Dissen  im  Osnabrückisehen  (auch  PN.).  «^  Hardegeen  aus  Pa« 
miliennamen  Haiile«en  (auch  Hatdis)  oder  Hfdrtdescn.  Dein- 
sen  wahrseheinhoh  nicht  aus  FamiLbnnamen  De^en,  s.  q>fiter.— * 
Hamersen,  Hamersdorf;  auch  Hammerstein,  Hammers- 
beck. Vgl  etwa  PN.  Hadnaar,  Graff,  IV,  805,  oder  BajMv  954. 
—  Wiokensen  vgl.  bei  FOrstemcmn  Ortsnamen  Wickinhnsa.  — 
Memsen,  DtMrf,  auch  Vorwerk  in  Hoya.  Vgl  z.  B.  Memleben. 
Ein  üeme  cyken,  Ehrentraut,  S.  422.  —  Mulsum  etwa  wie  MühU 
hausen  oder  dt  Mnlibusa.  —  Von  abd.  Maooo  die  Dörfer 
Mackensen,  Mackenrode,  Mackenstedt,  Mackenthun  (aaek 
Familienname),  wie  Thun,  Dorf  in  Bremen.  Vidleieht  Maoke^ 
riege,  Ortschaft,  von  riege,  niederd.  iür  Wasserlauf.  Vielleioht 
Dorf  MflokeL  —  Grossen-  und  Kleinen -Diersen,  Bering, 
Beschreib,  der  Lanoist.  Saale,  I,  70.  Deitersen,  Diedersen, 
wahrscheinlich  nebst  Diersbttttel,  Dierstorf,  in  der  Bhein- 
provinz  Dierdorf,  im  Grosaherzogthum  Baden  Diersburg,  zu 
Familiennamen  Dieter  u.  s.  w.,  aber  Dierkshausen  zu  altem 
Theettriheshus  (vgL  DietoiiDh  und  Familienname  DUkm).  -* 
Bassum,  bei  Bremen  Baasen  und  bei  Höxter  Wilbaasen;  vgl 
Familiennamen  Baaee  und  alt  PN.  Ba«tti  Engensen,  Engen- 
hausen, Engehausen,  Engden.  Wohl  zu  ahd.  Inco,  und 
nicht  zu  enge  (angustus).  -^  Henersum  (Hoyers%m).  Heyer- 
snm  (vgl  Familiennamen  BEeyev),  Heuerstorf  (Hoyersdorf). 
Henersmtthle.  Hoyersdorf.  Hoyersbausen.  Hoyersvörde. 
Hoyerhagen.  —  Btftersheim,  Dorf  im  LUneburgischen,  Böter-* 
sen  in  Verden.  Btttersworth,  Ortschaft  bei  Hannover.  —  Ra^ 
melsen,  einzelner  Hof  in  Verden,  Ramets,  Dorf  in  Bremen, 
und  Ramel&loh,  Dorf,  vermuthlieh  aus  Aaiaolt,  ahd.  PN.  bei 
Graff,  U,  505.  Raming,  Theil  der  Banersdiaft  Lengerich,  fenicr 
Rammingen,  vormals  Dorf,  gehtote  zum  Fleeken  Syke,  wod  Dorf 
Ramlingen  wohl  aus  Wammo  (bei  Graff  selbst  ab  PN.  nnwmhKn, 
WammlMiH))  oder  bei  Föratenumn  Bampo,  wo  nicht  Brateiv    . 
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Von  derartigen  Bildungen  nehme  ioh  noch  mehrere  aus  fia- 
rtog's  Beschreibung  der  Lauensteiner  Saale.  Als:  Gut  Yoldag- 
sen,  1.  e.  Foldagi  domus,  wie  Riddagshusen  von  Ludolphi 
Sax.  Dubis  Bruder  Blddago  gestiftet,  I,  225.  —  Femer  1,  30  ^., 
von  dem  Orte  Wallensen  (I,  46,  nach  Urkunde  vom  J.  4068 
Walehuson):  tUnd  hat  ohne  Zweifel  einer  Namens  Walo  (vgl. 
Graff,  I,  804,  Waloni  u.  a.)  oder  Walsü  diesen  Ort  zuerst  an- 
gebauet,  und  Anfang  Walonis  oder  Wali  mansio,  Walls,  Walions, 
Hausung,  Walehusen,  Walenhusen  oder  Waiiensbeim  geheissen. 
Ited  wie  man  aus  Hildesheim,  Gandersheim,  Fredeisheim 
[vgl.  Ort  Fredelsloh  von  ahd.  Fridott  u.  s.  w.],  Egersheim, 
Bantelheim  [aus  einem  Demin.  von  ahd.  Baado?],  Brugheim, 
—  Hilmessen,  Gandersen  [Gandersum,  Dorf  in  Ostfrisland], 
Preisen,  Bgersen,  Banteln  und  Brttggen  gemacht,  also  aus 
Wallensheim  endlich  Wallensen.  [Baring,  wie  man  sieht, 
schwauki  also  zwischen  ^harnen  und  -Jiäm  .mit  voraufgehendera 
genitivischen  s.]  Dass  aber  die  Endung  heim  m  Benennung  eini- 
ger Oerter  hiesiger  Gegend  gebrfiuchlich  gewesen,  ist  aus  der 
findung  mit  m  und  n  erweislich;  denn  die  Teutschen  pflegen  die 
vielsylbigen  Nomm.  pr.  gern  zusammenzuziehen  und  mit  wenigen 
Sylben  solche  auszudrucken.  (Siehe  hie  von  mit  Mehrerem  Franc. 
Hotomanni  Tract.  de  Nomm.  pr.  hominum,  §.  27,  woselbst  er 
viele  Exempel  sowohl  von  Mannsnahmen .  als  Stfldten  beibringt.} 
Also  saget  noch  heutiges  Tages  der  Landmann  des  Amtes  Nien»- 
bruchhausen  hievor  Nienbrucksen:  und  die  Bauern  ides  Am- 
les  Gold  in  gen  nennen  [also  mit  arger  Verstümmelung  nicht  bloss 
der  Endung]  ihr  Aaat  Cohlie  oder  Gaulie  und  kommen  unten 
dgl.  Wtfrter  mehr  vor.»  Ein  Wallhausen  nicht  weit  von  San- 
gerhausen, und  ein  Wallshausen  in  Hessen.  Femer  in  Han- 
nover mehrere  Dörfer  Walle  (schwerlich  lat.  Valium).,  Sodann 
Wallum  un#  Bauerschaft  Wallen  vielleicht  mit  heim  hinten, 
aber  mR  s:  Wals  um,  Theil.derBauerscbaft  Rüssel,  und  Höfe 
Waisen,  also  entweder,  wie  Stadt  Walsrode,  Dorf  Walshorst, 
Out  Wallshausen  (auch  etwa  Kirch-,  Süder-,  Norder-Wal- 
•  sede  mit  -Aeüie?)  von  einem  andern  PN.,  der  nicht,  wie  in 
Wallenhorst  und  Wallenstedt  (Ort  Waidenburg),  auch  ohne 
Genitivform  zu  Anfange:  Wallhöfen,  Alt-Wallmoden  [oder 
dies  von  einem  PN.  auf -muo^^  Graff,  Q,  699?],  schwache  Flexion 
haben  mag.  Vgl.  also  z.B.  Graff,  I,  842,  Walahesheim.  Mit 
•^men  z.  fi.  Wallinghusen  doch  wohl  mit  einem  Patron.,  s. 
z.  B.  bei  Graff,  I,  798,  Walling;  ferner  Waloni  (mit  langem  aP), 
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804.  Wal,  Thüring.-sfichs.  Verein,  4850,  S.  64,  Familienname 
Wahl  u.  8.  w.  —  Weiter  bemerkt  Baring,  ü,  59,  von  Eldagsen, 
in  alten  Urkunden  Eldageshusen:  «Wer  nun  betrachtet,  dass 
viele  Oerter  in  hiesigen  Landen  [eben  so  überall  in  Deutschland] 
ihre  Benennung  von  gewissen  alten  Teutschen  Manns -Nahoken 
haben,  die  noch  von  ihren  ersten  Erbauern  leugen,  dergleichen 
in  Hotomanni  Tract.  und  dem  C3ironico  Riddagshusend ,  p.  344, 
T.  I ,  Script.  I.  rer.  Germ.  Meibomii  viele  erxAhlet  werden ,  wo- 
selbst auch  ein  Eildagus  [vgl.  Namen  mit  tac  oben  8.^94]  vor- 
kommt: So  kann  man  sehr  wahrscheinlich  scUiessen,  dass  El* 
dagsen  aus  Eldageshusen  zusammengezogen  und  seine  Benen- 
nung von  einem  Blldago  oder  Sldago  haben  kOnne,  wie  Fol- 
dagsen  (auch  mit  V)  von  Folcdaso;  Wallensen  und  Wals- 
roda  von  einem  Walo  kann  benennet  worden  sein,  ob  man 
gleich  nicht  genau  darzuthun  vermag ,  zu  welcher  Zeit  dieser 
BUda^us  gelebet.  D  Das  ist  ein  gesundes  Urtheil,  was  mit  Hecht 
sich  nicht  von  der  VolkserklArung  hat  hinreissen  lassen,  welche 
in  Verlegenheit  um  eine  Etymologie  von  einem  gewissen  Herrn 
behauptet,  er  habe  sich  aUe  Tage  von  seiner  Bui^  nach  Eldagsen 
begeben,  Essens  halber.  Vgl  Qbrigens  auch  dep  PN.  Aethalda^, 
Thüring.-sächs.  Verein,  a.  a.  0.,  S.  68,  und,  nur  dass  wohl  nicht 
so  leicht  ihr  a  in  e  verwandelt  wflre,  Alptao,  Graff,  I,  243,  Adal- 
tac,  V,  362.  —  Levedagsen  vielleicht  zu  dem  Familiennamen 
Ivewetag  (etwa  niederd.  lieber  Tag,  wie  Uebeseit;  kaum  statt 
Lebtag).  —  Odagsen  bei  Salzderhelden.  —  Ein  zerstörtes  Dorf 
Everdagsen,  Baring,  I,  64,  wie  Remmesen  schwerlich  von 
remsen,  Waldknoblauch,  sondern  von  ahd.  Riauno;  Hardebolzen 
(vgl. Bartbold,  Graff,  IV,  40S8),  Heyersen,  Grossen-  und  Klei- 
nen-Diersen,  Korven,  Lottbergen,  Quickborn  u.  s«  w.  — 
Eggersen,  im  12.  Jahrh.  Egrissem  und  Agerseim,  I,  45,  also 
unstreitig  heim  etwa  mit  einem  ahd.  Eglheri,  B^farfh,  Bgihart, 
und  Familiennamen  Bsge»,  BssentorlT,  B^gert  u.  s.  w.,  Graff, 
I,  403.  Ehrentraut,  I,  469.  —  Gerdessen  so  viel  als  Gerdes- 
heim  (mithin  aus  gekürztem  Gerhard  oder  einem  sonstigen  ähn- 
lichen Comp.},  auch  Jer dessen  oder  Jarssen,  I,  66.  Vgl  alt 
Geroidesheim,  Gerrateshus.  —  Godessen,  descdirtes  Dor^ 
auch  Goderdessen,  I,  66,  200,  ist,  obschon  wahrscheinlich  bei- 
den ahd.  Ootehard,  Graff,  IV,  452,  zum  Grunde  liegt,  sachlich 
zu  unterscheiden  von  Godardessen,  jetzt  Gerzen  im  Amte 
Winzenburg.  —  Dedensen  «»  Deynhusen,  Deensen,  I,  S48, 
also   von   einem    reduplicirten  Mannsnamen ,    wie   Tetendorf, 
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Dedendorf,  Dedeleben,  Dedenhausen  (vielleielit  daraus  aach 
Dehnsen).  Dedesdorf,  wie  Ehrentraut,  1,  (64:  Item  dedestor^ 
per  velt.  —  Dunsen  (w  kurz),  ein  Dorf,  hiess  in  alten  Zehen 
Tunhosen,  Baring,  I,  950,  ateo  llhnlich  wie  itik  Brannsohwdg. 
Dohnsen.  Ausserdem  Duensen,  DQnsen,  Tönnhansen,  rgi. 
ak  Tunneshusa  und  PN.  Domo,  Graff,  Y,  449,  Fdrstemann  Dobo, 
gewiss  nicht  rOmisoh  Antoa.  Vgl.  Johan  vcm  dunsen,  Bhrentraut, 
S.  478,  item  euerdes  hus  van  dunsen,  &  488.  Donndorff ,  b^ 
Artern  Dondorf,  Donstorff ,  Dunstorff.  Auch  Familienname 
Tönndorf  nebst  IHideabostel  u.  s.  w.  VieUeicbt  einige  von  re* 
duplicirten  Formen,  wie  ahd.  Toto,  Graff,  V,  38fi,  s.  oben  S.  84, 
woher  die  Ortsnamen  Tutinhusir  u.  s.w.;  am  Harz  Duderode, 
wenn  nicht  wie  Duderstadt.  Nach  Baring,  I,  7,  wohnten  die 
Herren  ▼.  Dadingen  vor  Zeiten  zu  Duien,  Duingen  oder  Du- 
dingen. —  Heinsen,  bei  Haremberg  Heinse  oder  Rönze  und 
in  den  Novis  actis  erud.  Hozingissen,  nunc  Hoentze,  was 
wohl  Verwechselung  sei  mit  dem  nachmals  ausgegangenen  Dorfe 
HOssingessen  (s.  auch  S.  66  Uossingessen;  aus  Patron,  von 
Hqoxo  oder  Hii«o?).  Jastus  Gesenius  im  Lebenslaof  des  seeL 
Canzler  Jacobi  Lampadii  nennt  es  Häensen,  Maier  in  Vita  Lam- 
padii  Hainsen.  Ausser  dem  Rittergute  Heinse,  Gr.  Heinsen 
bei  Verden  u.s.  w.  (oben  S.  464,  vielleicht  zum  Theil  von  Heine) 
im  Hannoverischen,  auch  ein  Ort  Heinsen  im  Lippischen.  — 
Nanekessen,  hodie  Nahnsen,  Baring,  t,  410.  Vgl.  Mannsnamen 
iTaiineke,  Ehrentraut,  I,  447.  —  Fris.  Parle,  Longoworthe, 
Aldeson  and  Blackeson  (Varel,  Longwarden,  Oldensen 
und  Blexen)  v.  Richth. ,  WB.,  S.  773,  also  die  letzten  beiden 
wahrscheinlich  mit  kuson,  kusem,  husen,  S.  834  ;  dagegen  ein 
Blexen  aus  Plekkatesheim,  Schaumann,  Niedersächsische  Ge^ 
schichte,  S.39. 

Bei  EhreiAraut,  Fris.  Arch.,  stehen  viele,  wie  ich  vermuthe, 
auf  ein  nicht  allzugrosses  Gebiet  beschrankte  Oerter  auf  -ens, 
die  den  von  uns  aufgeführten  Formen  scheinen  beigezfihlt  werden 
zu  müssen.  Z.  B.  Nanneke  tho  funnens  (zu  funtfo?),  447.  Durelt 
to  grymmens  (von  CWmo?),  419.  Jaip  to  hodens  (vgl.  ▼- 
Bodenberg  und  ahd.  Huado).  Datter  to  wagens,  424,  wahr- 
scheinlich nebst  Wagenfeld  Kirchspiel;  Wagenhorst,  einzehies 
Haus;  Wagenrode,  Vorwerk,  aus  ahd.  PN.  Wago,  Familienname 
▼»Wa^eim.  Taddyke  tho  welens,  Tyarck  to  lauerens  424; 
Ede  to  garmens  (zu  Oenao?),  425;  Knipens,  443,  509  <=» 
Kniphattsen.    Die  Karte  weist  noch  aus  in  Ostfrisland:  Esens, 
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Gabens  (vgL  ahd.  PN.  0ako),  Popens»  Wieseos  (vgl.  ahd. 
Wimm).  In  Jever  und  Oldenburg:  Tettens,  CleverenSi  Schor- 
tans  (zu  BoKoio?)  j  Heppens,  Godens  (zu  Ck>do?),  Atens 
(Esensham),  Landgut  Aukens.  Ich  weiss  nioht:  soll  man  -em 
ala  aus  -4«n  umgesetzt  betraohten,  oder  ist  es  eine  Kürzung  von 
Gompp.  mit  -^ee  (iacus)  oder  von  Formen  vs^ie  Volkensheim, 
dem  freilich  ein  Folixwln  zum  Grunde  liegen  möchte,  oder  von 
-Jmsen  mit  voraufgehenden ,  hinten  mit  n  schliessenden  schwach* 
formigen  Personeimamen.  Im  Sing,  ohne  n  z.  B.  Landgut  Au- 
huse,  Ehrentraut,  1, 43,  vgl. 7.  So:  to  wyppense,  tho  hodensse, 
to  tettense,.to  bassens,  449;  to  stumpensse  420,  to  Stum- 
pens und  to  stumpense  425,  to  pakens  425,  426,  ohne  n 
420.  To  euerse  436.  To  syalderssze  426.  im  Hamburg, 
warms  (Wfirme),  von  Richey,  S.  334,  gewiss  richtig  erklärt  aus 
Warm*niss.  Eben  so  wangerog.  warms  f.,  aber  auch  sirens  n,, 
das  Geschwür,  neben  sir,  die  Wunde  (Versehruug).  Bei  -heim 
würde  schwerlich  ns,  sondern  bloss  n  voraufgehen.  Man  vgl. 
z*B.  Uattenheim,  Hattendorf;  der  kapeilen  tho  Sant-Hatten, 
Ehrentraut,  I,  437,  to  hatten,  436,  von  Hatto.  —  Allendorf, 
AUenbostel,  AUenbttttel  von  ahd.  Alle. —  Von  Bodo  (Fami- 
iienname  Bode)  z.  B.  Boden  gut.  Ehrentraut,  S.  485,  und  so, 
ich  weiss  nioht,  ob  auch  Bode,  aber  gewiss:  Bodenburg, 
Bodenteioh,  Bodenwerder,  Bodenfelde,  Bodensee  (Ort, 
nicht  der  See  in  der  Schweiz).  Ohne  aUe  Beziehung  zu  Boden 
(fundus).  —  Eben  so  nicht  zu  böse  (malus),  sondern  aus  ahd. 
Boflo:  Bösen  (wahrscheinlich  mit -A6^),  Bösenhausen,  BöseV- 
hören  (Höfe),  Bösenhof  (Wirthshaus),  Bösenrode  (Dorf).  — 
Passendorf  bei  Halle,  vgl.  Passenheim  in  Ostpreussen.  — 
Neidenburg,  Neidenau,  vgl  Familiennamen  Heide,  ahd.  Nid. 
' —  Hoppenstedt,  Prov.  Sachsen  (auch  Familienname),  vom  Per- 
sonennamen Hoppe.  Grupenhagen  (Familienname  Qmpe)  ver- 
schieden vom  Fürstenth.  Grubenhagen,  das  unstreitig  von  den 
Erzgruben  so  heisst.  Ballenstedt  vielleicht  von  ahd.  Baldo. 
Croppenstädt  und  Kroppstädt;  vgl.  Familiennamen  Cropp, 
Krop.  —  Von  ahd.  0ido:  Flecken  Siedenburg;  Siedenberg, 
Dorf;  Sieden  (vielleicht  mit  heim)j  Dorf,  Bauerschaft,  und  Sie- 
denholz,  Forsthof.  Doch  kommt  auch  fris.  side,  plattd.  sied 
(humilis)  vielleicht  in  Frage.  —  Wachendorf,  ßauerschaft,  Wa- 
chenhausen und  Wachholz  (kaum  zu  Wacholder),  Dörfer,  von 
ahd.  Waoho  u.  s.  w.,  s.  oben  S.  241 .  In  Franken  Wachenzeil.  — 
Ubbendorf  von  ahd.  Ubba—  Unscn  vielleicht  aus  altem  Uimo, 
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aber  Undeloh,  Uenzen  eher  aas  lAido.  —  Meyenfeld,  Dorf; 
Meyenburg,  einzelner  Hof,  Bauerscbaft,  vom  alten  Maio.  — 
WabrscheiDlich  vom  alten  Paro  (doch  vgl.  auch  Barbo,  Bardo): 
Bahrendorf,  Barendorf,  Bahrdorf,  Bahrenwinkel,  Bah- 
renbarg,  Bahrenborstel,  Barnbostel,  Barenbusch,  Bar- 
busch, Barenteich,  Barnstedt,  Barstede,  BarfOrde,  Barn- 
sen  (mit  -hausen?) j  Barnkrug  (Ortschaft),  Barnaue.  —  Von 
Faro  (s.  oben  S.  478,  316):  Yahrendorf,  Yarendorf.  Yahren- 
holz  (Fahrenholz),  Yahrenwald,  und  die  Bauerschaft  Yaren- 
rode,  es  mUsste  denn  hierin  anFdhren  (pinus)  gedacht  werden. 
To  varingen.  Ehrentraut,  I,  482,  wie  to  bruninghen,  to  leiiip«> 
lingen  u.  s.  w.  —  Die  Dörfer  Wahrendahl,  Wahrenhols 
wahrscheinlich  vom  alten  PN.  Waria.  Daher  vermatUich  durch 
Assimilation  Warmbtittel,  adeliges  Gut,  und  Alten-Wam- 
buchen;  und  durch  Anklang  an  warm  (calidus),  vgl.  Wann, 
Wermea  oben  S.  468,  die  Dörfer  Warmeloh;  in  Hoya  Warm- 
sen,  im  Lüneburgischen  Warmse. 

Wir  gehen  zu  den  Ortsnamen  auf  »leben  über.  Herleitosg 
aus  mlaU  lobia,  laubia  (verdeckte  Gallerie)  d.  s.  w.  (s.  oben  S.  359) 
hat,  ausser  dem  Sinne,  auch  noch  die  Yocalverschiedeaheit  gegen 
sich.  Aber  auch  versuchten  Erklärungen  aus. dem  Slawiaeben  *) 
widerspricht  nicht  nur  das  regelrechte  Yortreten  von  Personen- 
namen im  Genitiv  (mit  und  ohne  -s)  in  der  bei  Ortsnamen  durcli- 
aus  üblichen  Weise,  sondern  auch  der  Umstand,  dass  sich  solche 
Ortsnamen  nicht  einmal  in  slawisirten  LAndem  häufig,  wie  viel 
weniger  in  eigentlich  slawischen  vorfinden.  Diese  un^aublich 
zahlreiche  Namensclasse  hat  übrigens,  wie  die  HolIe*8che  Special- 
karte von  Deutschland  z.  B.  Sect  9  ausweist,  ein  sehr  begrenztes 
Gebiet,  das  von  Thüringen  aus  (im  Harze,  wahrscheinlich  weil 
eine  Gebirgsgegend,  vorherrschend  -rode)  sich  nordwärts  bis  Ober 
Magdeburg  hinaus,  jedoch,  wohl  gemerkt,  fast  immer  westlich  von 
Saale  und  Elbe ,  folglich  unter  rein  deutscher  Bevölkerung  er- 
streckt. Wie  versprengt,  z.  B.  vielleicht  am  nördlichsten  Haders- 
leben; dann  sogar  in  Preussisch-Schlesien  Niederndodeleben, 
und  bei  Calau  in  der  Lausitz  Sassleben  (auf  der  Homannisohen 


*)  «Gardilev  möchte  ich  von  grftditi,  zäunen,  und  leva,  ein  gemauer- 
ter Herd,  oder  hiev,  Stall,  ableiten.  Daher  die  vielen  Ortsnamen  auf  -leben 
in  Deutschland  (vgl.  Murko),»  Heilmaier,  RomaXsche  Sprache,  S.  24.  —  Bei 
lliklosich,  Radd.,  S.  402:  hVevmß,  ^^a^oy,  domicola.  Cod.  bulg.  Kop. 
k^eif,  Stabulum.   Ibict^ro, 
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Karte  Sassloben),  im  Wend.  SasslomeS,  Hauptmann,  S.  448. 
Habermann  auf  ünslebeii  (s.  oben  S.  487  u.  sp.  Ottleben,  sodass 
vidleicht  die  Ling.  unterdrückt  und  das  n  der  schwachen  Form 
angehört)  und  Brlabnum,  v.  Lang,  S.  364,  wenn  anders  ein  sol- 
cher Ort  in  Baiern.  Anderer  Art  wohl  in  Ehstland  Sutleben 
(Sutlemmi  mois)  oben  S.  424.  Auch  beachte  man  das  häufige 
Vorkommen  von.ft  und  f,  was,  h  bei  den  Böhmen  für  g  abge* 
rechnet,  eigentlich  unslawische  Laute  sind,  in  derlei  Namen. 
Ftfrstemann  (Ms.)  hat  viele  solche  Ortsnamen  verzeichnet,  jedoch 
giebt  es,  ihm  zufolge,  keine  vor  sec.  IX.  Die  plurale  Dativ- 
eadang  sei  bis  zum  J.  1400  verhältnissmässig  selten  und  nehme 
erst  später  überhand.  Formen  -leiba,  leba,  Uba,  lebe,  leva,  leve 
wahrscheinlich  starkes  Fem.  L  im  Nomin.;  Iwo,  leuu  Dat.  sing., 
und  PL  z.B.  Gudisleiben.  —  Ernst  Günther  Förstemann ,  Nord- 
hättser  Progr.,  S.  12:  «Die  gewöhnlichste  Endung  der  Ortsnamen 
in  unserer  Gegend  ist  -rode  (sonst  oft  rot,  roth  und  rode  ge- 
schrieben); dodi  auch  viele  -leben  {Ueva,  Ueba,  leiba,  leiben)  und 
-tmgen,  -ingen  findet  man;  ferner  -stedt,  ^^tädt  (stede,  stete,  stat) 
und  "hausen  (husen).i>  Z.B.  S.  9:  BLerstaniui  de  Bendeleyben; 
S.  10:  Andrea«  de  Roldesleyben;  Soror  (Nonne)  Rathlindic, 
ErnMnthnidii  et  Meohthildis  de  Busteleyben;  Conradus  de 
Rukersleyben.  VgL  etwa  den  Ort  Rüxleben  in  der  Provinz 
Sachsen,  und  ▼.  Rüoksleben  aus  Bendeleben;  auch  Bxau 
Wofleben,  S.  11,  entstanden  ausWafilieba  (Wafileiva).  Un- 
tergegangen bei  Pustleben,  S.  12,  Ober-  und  Mittel-Rols- 
leben  (Roldisleben,  vielleicht  die  jetzigen  Oberdorf  und  Mittel- 
dorf),  bei  Uthleben,  a.  a.  0.,  Riesleben  (vielleicht  das  alte 
Risla).»  —  Dass  Graff  ausser  Mimiliba,  11,  728,  keine  kennt, 
sagt  freilidi  nicht  viel.  Ein  altes  Beispiel  ist  allerdings  Mem- 
leben  an  der  Unstrut,  wofür  Grimm,  Mythol.,  S.  221 ,  1.  Ausg., 
Mimiliba  (also  ohne  n  hinten)  giebt,  das  er  nebst  Minden  (ahd. 
Mlmidun)  u.  s.  w.  auf  einen  mythischen  Mimi  bezieht.  Man 
vgl.  übrigens  Familienname  Memleb,  femer  z.  B.  Meme  oyken  bei 
Ehrentraut  und  den  Ort  Memmingen.  .Auch  erwähnt  Grimm, 
Gresch.,  I,  465,  des  schon  aus  Urkunden  von  939  und  973  be- 
kannten Otteresleba,  s.  unten.  —  Ipsum  Inheresleve  habet 
tres  mansos  cet.  Schaumann,  Gesch.,  S.  336,  aus  Neue  Mittheil, 
des  Thüring.-sächs.  Vereins,  I.  4,  S.  21.  —  Fridericna  de  Hers- 
leue,  Baring,  Saalchronik,  II,  104. 

Was  bedeutet  das  nun?   Wenn  der  Spanier  vivere  für  habi- 
tare  gebraucht,  Diez,  lU,  1 02,  und  der  Lithauer  seineu,  dem  La- 
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teinischen  aoverwandteD  Ausdrack  gyioMi  nidii  nur  für:  leben, 
sondern  auch  für:  «wohnen;  als  Besitzer  eines  Buaerngrnndstüoks 
(gywatä,  das  Leben;  die  LebensbedUrfoisse,  besonders  die  Woh- 
nung, das  GmndsUiok,  Battemeii>e)  oder  Eiosasse  (gywmtofis) 
wohnen  und  wirthschaften,  daher  das  Feld  bauen,  den  Aeker  be- 
stellen,»  s.  Nesselmann,  S.  SS8,  verwendet,  mithin  so,  wie  wir 
ja  auch  wohl  sagen:  Er  ld)t  (wohnt,  hält  aoh  auf)  da  und  da, 
auf  dem  Lande  n.  s.  w.  *),  —  so  muss  das,  meme  ich,  unsere 
Verwunderung  mindern,  sollte  wiiiüch  Leben  (abd.  Uban,  ge- 
wöhnlidi  leb^,  vivere,  versari,  Graff,  U,  M)  in  Ortsname  ganz 
analog  mit  -beim,  -hausen  (z.B.  Famifienname  Brftnnfagha«Min ), 
oder  mit  dem  jettigen,  freilidi  sentimentalen  -mfte  (z.  B.  Garis- 
ruhe),  die  Geltung  von  Aufenthalt  besitzen.  Ohndön  scheiiiea 
die  Begriffe  leben  (auch  Leib,  ab  Lebendes;  wie  er  leibt  und  lebt; 
leibhaftig)  und  das  Comp,  b^leibem  (griech.  X»ü)  in  einander  zu  spie- 
len; und  mlat  sagte  man  wiederum  monere  für:  wohnen  (vgl. 
frz.  fMUSon  aus  mansio),  gleichwie  mit  goth.  vasjan  (habitare) 
unser  war,  getoesen,  das  Wesen  (d.  h.  das  Bleibaide,  Dauernde, 
also  Nothwendige  und  Wesenhafte,  im  Gegensatze  des  Zufftlligai, 
was,  ohne  damit  das  Wesen  aufzuheben,  auch  verschwindet  oder 
wegbleibt),  und  mit  bin  dasYerbum  bäum  (sowohl  vomHAoser- 
als  Feldbau  gebraucht;  s.  Litb.)  zusammenhängt.  Mit  den  Orts- 
namen auf  -leben  und  den  obigen  PN.  auf  --leif,  -leib  (8.267%.) 
mag  leicht  ein  etymologischer  Zusanunenhang  bestehen.  Dem 
träte  nicht  z.B.  Oslebshansen,  alt  Osleveshusun  bei  Förste- 
mann  entgegen.  Mir  ist  jenes  4eif  so  viel  als  mannhaft  aus- 
dauernd (M^vov).  Hat  9ber  Grimm's,  neuerdings  von  0.  Abel 
(Die  deutschen  Personennamen,  Berlin  1853,  S.  35)  adoptirte  Deu- 
tung Grund,  wonach  in  leif  der  Begriff  tou  Nachkommenschaft 
—  er  Übersetzt  superstes,  als  wären  es  HinteriadseM ,  xelicti  — 
liegen  soll,  dann  konnte  man  weiter  die  Frage  thun,  ob  nicht  in 


*)  Noch  viel  weiter  treibt  dies  bemerkenswerther ,  iodess  leicht  er- 
klärlicher Weise  der  ßoDDyer,  indem  er  (s.  Herrn.  Köler,  Bonny,  S.  4,  47, 
49)  im  Neger-Englisch  To  live  sogar  schlechtweg  für  das  an  sich  sehr  todte, 
unlebendige  yeii)um  subst.  «sein,  existiren,  da,  vorhanden  sein»  in  Ab- 
wondung  bringt  Als  z.  ß.  Hirn  Uve  for  Bonny,  er  ist  in  Bonny.  Captem 
na  Uve,  der  Gapitain  ist  nicht  da,  nicht  an  Bord,  als  Antwort  auf  die  Frage, 
ob  der  Gapitain  an  Bord  sei.  Von  Personen  oder  doch  Lebendigem  lässt 
sich  das  noch  eher  hören;  allein  er  nimmt  keinen  Anstand,  auch  z.  B.  so 
zu  sprechen:  (Hl  livef  Ist  Ocl  da,  ist  Oel  vorhanden?  No  Hve,  es  ist  keins 
da,  giebt  keins. 
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dea  Ortsnamen  auf  *fe&en  eben  so  wie  in  denen  auf  -mgen  eigent- 
itoh  ein  perfttelicher  Ploraldativ  enthaltai  sei  von  Patronymen, 
sodass  das  Geschlecht  oder  die  Bewohner,  wie  z.  B.  Parim, 
ihren  Wohnort  nifttbeseidiDen.  In  diesem  lüttem,  mir  minder 
wahrscheinlichen  FaNe  (obschon  die  Singolärform,  abstract  etwa 
als  prosapia,  gens,  gefasst,  jener  Erklärung  kein  Hindemiss  in 
den  Weg  legte)  mOsste  nothwendig  das  erste  Glied  des  Comp, 
stets  ein  Personenname,  nnndestens  ein  persönliches  Wort  sein, 
was  sich  kaum  für  alle  Fälle  behaupten  lässt.  Einige  Personen- 
namen mit  -Udfen,  insofern  sie  nicht  selbst  erst  von  Ortsnamen 
auf  Personen  fibertragen  sind,  lassen  ttberdem  kaum  eine  andere 
Deutung  als  aus  Leben  (vita)  in,  wie  z.  B.  oben  S.  336  HaH« 
leben  als  Possessiv-Compositum:  der  ein  hartes,  saures  Leben  zu 
führen  hat,  wogegen  Hartleb  (wo  nicht  schon  alt  mit  -Idf)  etwa, 
wer  hart  (Adv.)  lebt.  8aolifltbe&.  Frledlebeii.  Freiealebea, 
Freisleben,  aber  auch  FrleslebeB,  etwa  von  einem  Orte,  den 
Einer,  Namens  Fries,  E^riese  (ahd.  Friaso),  oder  auch  ahd« 
Fraido,  Friddo  (Förstemann)  bewohnte.  Qder  bezeichnen  alle 
drei,  das  letzte  durch  halbe  Anbequemung  an  das  Niederdeutsche, 
solche,  die  schon  vor  Schiller  sangen:  Ein  freies  Leben  führen 
wir?  Frieanrafh  noch  mit  ahd.  m6t,  wie  gewöhnlich,  als  Neu** 
trum,  oder  genitivisch:  mit  dem  Muüie  eines  Freien? 

Andere  Familiennamen,  z.B.  ▼.  Alvenaleben  (aus  Neugat- 
tersleben) nach  dem  Orte  Alvensleben,  der  seinerseits  von 
dem  ahd.  Al^ro  (Förstemann)  auszugehen  sdheint,  wo  nicht  aus 
Alpin  (was  aber  Umlaut  erforderte)  oder  Alpuni,  Graff,  I,  242, 
(▼•Alpen)  mit  etwaiger  niederdeutscher  Umänderung  des  Labials, 
frz.  Anbin,  indess  auch  BUb,  Graff,  S.  249.  Eine  Villa  Elpleben 
Gricnm,  Bechtsalterth. ,  S.  807.  —  Feuchtexvleban.  —  Hallep»> 
leb«n,  wie  Hallenstein  wahrscheinlich  durch  Assimilation  aus 
alt  Ualdesleve  (Förstemann),  Neuhaldensleben,  und,  wie 
llaltingeh  aus  ahd.  Balto,  Graff,  lY,  899,  woher  auch  Familien- 
uannen  Baltenhof,  Halling,  vielleicht  selbst  Halle,  obschon  dies 
auch  von  dem  Ortsnamen  hergenommen  sein  konnte.  —  Ballerfl- 
lAen.  —  ▼.  I&sersleben  und  der  Ort  Ingersleben  von  ahd. 
Ingeriofl  (Familienname  Engert)  qui  et  üngezo,  Graff,  I,  347, 
wie  Ingeleben  von  Ingo,  ibid.  —  Blautzleben  zu  ahd.  Oaud? 
—  Lingersleben  etwa  aus  einem  Namen  mit  lint  (Lindwurm), 
kommt  dies  anders  in  Manns-,  wie  so  häufig  hinten  in  Frauen- 
namen vor,  und  ger^  vgl  Graff,  IV,  899;  Abel,  S.  47.  —  ▼.  Ode- 
leben,  wie  ▼.  Oden,  CHtenberg  (Gebirgsland  Odenwald).   Orts- 
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uamen  Ottleben,  Uthleben  aas  Otto,  ahd.  Vato,  Graff,  I,  453. 
Vgl.  ein  altes  Uttisleva  bei  Förstemann.  —  Raiuileben,  etwa 
von  ahd.  Bano,  Aando.  —  Sanserlebenf  vgl.  den  Ort  Sanger- 
haas en.  —  Saxtleben.  —  Mederslabeii.  —  taplebeii,  Suppe, 
s.  oben  S.  M.  —  ▼.  Wartensleben,  wie  Warth  (vgl.  Graff,  I, 
955,  Namen  mit  wart,  Gustos;  einzelne  Localitfiten  aber  wohl  mit: 
Warte),  Wartenberg,  Warteiurteiii ,  Wardenbnrg  u.  s.  w.  — 
▼.  Waschersieben  und  Wanendhleben,  vielleicht,  da  der  Zisdi- 
laut  doch  schwerlich  zum  zweiten  Gliede  gehört,  zu  dem  Orte 
Wasserleben.  Von  wasser  (aqua)  ist,  wollte  man  sich  auch 
einen  Wohnort  am  Wasser  vorstellen,  gewiss  keine  Rede.  Ich 
denke  daher  an  Waeger,  Hoasger  (mit  scharfem  Speere?),  Graff, 
lY,  ilii,  4244.  Unter  den  Hundenamen  für  Bauerköter  spielt  in 
Hannover,  ausser  z.  B.  Fix,  Lnetig  und  (mir  unerklärlich)  Zng, 
auch  Wasser  eine  bedeutende  Rolle.  Dies  jedoch  kann  schon 
formell  nicht  Wasser  (plattd.  w&ter)  sein,  wäre  aber  von  einem 
mit  scharfem  Gebiss  angreifenden  und  den  Hof  vertheidigenden 
Hunde  als  Wasger  (sg  =  ss,  oder,  wie  oft  sc,  zu  seh  geworden) 
nicht  übel  gesagt. 

Obschon  es  im  Allgemeinen  ziemlich  vermessen  ist,  Eigen- 
namen ohne  Kenntniss  ihrer  alten  urkundlichen  Formen  erklären 
zu  wollen,  so  darf  man  doch,  ohne  Furcht,  sonderlich  fehl  zu 
gehen,  sich  an  die  Deutung  mancher  Ortsnamen  machen,  wo  die 
Analogie  vom  auf  alte  Geschlechtsnamen  schliessen  Iftsst,  die, 
sind  sie  einfach  oder  doch  keiner,  die  Erkennbarkeit  aufhebenden 
Entstellung  ausgesetzte  Gomposita,  öfters  auch  ohne  urkundlichen 
Erweis  können  errathen  werden.  So  z.  B.  sind  in  mehrem  der 
folgenden  vorn  Personennamen  unverkennbar,  die  mit  -mar  (s. 
oben  S.  249)  schliessen.  Als:  Fermersleben,  bei  Förstemann 
alt  Fridemaresleva,  vgl.  auch  Framersbach. —  Oermar  nicht 
nur  im  alten  Germersleva,  sondern  auch  in  Gr.  Germers- 
leben, Nordgermersleben,  von  analoger  Bildung  mit  Ger- 
mers heim,  Familienname  Oermershansen.  —  Hadnmar,  Graff, 
IV,  805;  ThUring.-sächs.  Verein,  4850,  S.  64,  in  Hadmersleben. 
Hamersleben  dagegen  wohl  von  Hamar  (Familienname  Ham^ 
mer?),  woher  Hamaristat,  Gra£F,  IV,  954.  —  Hoimersleben 
wohl  aus  ahd.  Hogimar,  IV,  784.  —  Ruadmar,  II,  825,  in  Rott- 
mersleben.  —  Woldfanar  in  Wollmirsleben,  vgl.  ein  altes 
Wolmersleue  bei  Förstemann,  Woimirstedt,  Wolmersdorf, 
Wolmershausen.  —  ThMrtmar  wohl  kaum  in  Domersleben. 
—  Altmersleben  vielleicht  ausAltauurvs,  Leo,  Ferienschriftem 
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I,  90,  aUenfeUs  aber  auch  das  appellaüve  ah  (vetos),  und  nicht 
Alto,  Graff,  I,  196,  in  welchem  Falle  die  zweite  Sylbe  etwa  aus 
ahd.  Blaro.  —  Desgleichen  Compp.  mit  -heri  und  -ger  s.  oben 
S.  237,  245.  Emersleben,  s.  Graflf,  IV,  986,  Emheri  —  An- 
dersleben aus  ahd.  Antherii  schwerlich  aus  Andreas  von  erst 
jttngerm .  Gebrauche.  —  Gundersleben  aus  ahd.  Chmthari,  wie 
Gunsleben  etwa,  nebst  Gunsheim,  Gansbach,  ausChmzo. — 
Hillersleben,  vgl.  oben  S.  239  BSläiw.  —  Sonderbarer  Weise 
aber  ohne  r  alt  Gudisleiben,  Hilleslevo,  obschon  man  darin 
Gudersleben,  Hillersleben  sucht.  —  Lodersieben  s.  ob^i 
S.  238.  —  Gr.  Ottersleben  ( Pro v..  Sachsen)  etwa  aus  Otrih, 
▲ofhar,  Graff,  I,  149.  Bei  Förstemann  Otteresleba,  also  ent- 
sdiieden  von  Otheri  oben  S.  238,  woher  auch  vielleicht  Uders- 
leben.  Sdiwerlich  von  dem  Appellati vum  oUer  (lutra),  wozu 
jedoch  Graff,  I,  158,  Ottersdorf,  Ottershova,  Otterstadt, 
wahrscheinlich  mit  Unrecht,  bringt.  In  Hannover  Otter,  Otter- 
stein, Otterstedt  (Familienname  ▼.  Otterstedt),  Otternhagen, 
Otersen,  Di^rfer,  und  Ottersberg  Flecken.  Dagegen  Aders-^ 
leben  und  Aderstedt  etwa  aus  ahd.  Aftarold,  Graff,  I,  156, 
das  aus  atar  (sagax,  celer)  entspringen  mag,  was  vielleicht  auch 
fUr  sich  alsEgn.  vorkommt.  Edersleben,  vgl  etwa  Ettersburg, 
kaum  aus  etter  (Zaun),  vielmehr  mit  Familiennamen  Eder  (indess 
auch  Fluss),  Etierling  gleichen  Ursprunges.  —  Siegersleben, 
vielleicht  durch  Gontraction  Siersleben  (Familienname  Biei^fi- 
torpff)  aus  mhd.  Sigehdri  wo  nicht  aus  einem  Analogen  zu  alt- 
nord.  0iggeir,  Grimm,  H,  494.  —  Yermuthlich  aus  ahd.  WiU 
heri  *),  s.  oben  S.  239,  nicht  nur  Wietersheim  bei  Minden  (Fa- 
milienname ▼.  Wietersheim),  und  Ober-Wiederstedt  in  der 
Prov.  Schlesien,  sondern  auch  etwa,  des  freilich  abweichenden 
Vocals  ungeachtet,  Weddersieben,  vgl.  Wedderstedt,  Wider- 
stedt,  Weitersdorf.    Desgleichen,  wo  nicht  aus  einem  eiofachen 


*)  Es  bringt  derlei  Egn.  Abel,  S.  43,  mit  Unrecht,  wie  ich  glaube,  zu 
ahd.  vnUi  (silva),  statt  zu  wtt  (weit).  Also  z.  B.  Witgar  bei  ihm  ist: 
(^oXixeyX^Ci  der  mit  seinem  langen  Speere  weithin  unter  die  Feinde  Ver- 
derben bringt.  Witrat  einer,  dessen  Rath  weithin  reicht.  Nur  Widiüdnd 
oder  Witteldnd  weiss  ich  so  nicht  zu  deuten,  giebt  man  mir  nicht  zu, 
es  sei  etwa  Patronymicum  von  einem  Wido  (gleichsam  Guidonis  puer), 
da  doch  wohl  kaum  Guido  puer  appositionell,  wie  Otto  puer,  gesagt  wor- 
den. Ein  Waldkind  ist  aber  wahrscheinlich  auch  nicht  gemeint.  Vgl.  engl. 
woodcodc,  die  Schnepfe;  aber  mit  i:  altfrz.  wideooe.  Grosse  b^casse.  Ro« 
quefort,  und  in  Adelung*s  (Hoss.:  HW«c»0m,  rusticolae  mijbris  species« 
Gall.  b^casse. 
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PrimilfT  zu  Wlaring,  Baring,  Saalbeschr.,  1,  S74,  s.  oben  S.  <84, 
zusammengezogeD  Kl.  Wiersleben,  Gr.  Wirschieben,  wie  in 
Hannover  die  Dörfer  Wieren  (mit -heim?),  Wiersdorf,  Wiert- 
lorf,  Wiershausen.  Auch  könnte  Moorsleben  (vgl.  in  Böh- 
men Muttersdorf)  fUglicb  nach  dem  Muster  von  faamb.  moor, 
vaar  (Mutter,  Vater)  gekürztes  Itaattieri  einschhessen ,  fretüch 
aber  auch  einen  Egn.  wie  Moritz,  RbabaBn«  Ifamnis  u.  s.  w., 
oben  S.  450,  304;  sichertich  nicht  das  appellative  Moor.  Witz* 
leben  bei  Arnstadt  (▼.  Witzleben)  erhält  vielleicht  aus  altem 
Wideslebe  von  Wido  bei  Förstemann  seine  Aufklärung,  wo* 
gegOEi  Wetzleben  auf  ahd.  Wezso,  s.  oben  S.  2S9,  297,  von 
ganz  anderer  Wurzel  zurückgehen  mag.  Sonst  scheinen  doch, 
trotz  des  abweichenden  Vocals,  Weegersleben,  Wegersdorf 
(aber  daneben  Wikkerstedt)  einen  Namen  zu  einhalten,  der  als 
Geschlechtsname  in  der  Gestalt  von  Weeger  vorkommt,  was  aber 
selber  vielleicht  aus  ahd.  Wic*g«r  *)  oder  Wigvr,  Griff,  I,  706, 
hervorging.  Vgl.  in  Hannover  die  Dörfer  Wiegersen,  Wie- 
gersdorf,  und  das  Landgut  Wickershausen.  Wegeleben 
(vgl.  Wegenstedt  im  Magdeb.)  zu  ahd.  WIgo?  —  Walters- 
leben und  Waltershausen  aus  ahd.  Walthsri  (Waither).  Bei 
Förstemann  Wallersleben,  alt  Welereslevo,  aus  WUlUteri 
oder,  nebst  Wallerstein,  aus  Walheri  (oben  S.  343)?  WoU 
lersleben  [wirklich  mit  o?],  südlich  von  Nordhausen,  etwa  mit 
dunkler  gewordener  Ausspradie?  —  Aschersleben  angeblich 
nach  Afloanius  im  Anhabischen  Hause,  d^r  aber  nur  dem  Tro- 
janischen Ascanius  zu  Liebe  aus  emem  deutschen  Namen,  wie 
ahd.  Eakini,  Ascman  u.  s.  w.,  Graff,  I,  493,  umgeformt  scheint 
Das  r  aber  in  dem  Stadtnamen  erfordert  einen  Namen,  vne 
▲•oar,  Askirih,  Aso^ieri  (Speerheer),  Familienname  Esoker 
(AAer  in  Berlin  vielleicht  nicht),  und  daher  dann  auch  Eschers- 
hausen  im  Braunschweigischen,  s.  oben  S.  350.  Oschersleben 
dagegen  beziehe  ich  lieber  auf  Ansger,  IV,  234,  weil  ans-  oft  in 
Namen  durch  os-  vertreten  wird.  < —  Alkersleben  aus  Alager 
oder  Adaiger?  Alleringsleben  vielleicht  von  einem  durch  As- 
similation daraus  entstellten  Patronymicum.  —  Und  Remkers- 
leben  etwa  aus  Bavaa^^r  (m  also  aus  v-n),  Graff,  a.  a.  O.  — 
Badersleben,  vgl.  z.  B,  Patarlh,  Patager,  III,  63,  die  nord. 
böd  (pugna)  enthalten  mögen.    Bader,  als  Geschäft,  passte  nicht 


^)  Frana  Tigeros  Rotomagensit  eher  wohl  aus  frz.  viguier,  Landrich- 
ter in  Languedoc. 
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zu  dem  Ortaatmen,  woU  aber,  falls  es  schon  eine  alte  eolspre- 
chende  Comp,  gab  mit  hari.  —  Hadersleben,  wie  in  Nassau 
Haddernheisa,  und,  des  e  ungeaditet  (vgl.  Hedwig),  vermuth^ 
lieh  auch  Hedersleben  aus  Egn.  mit  hadu,  z.  B.  Bada^er,  Graf, 
lY,  B05.  —  Fallersleben,  dem  Etymon  nach  mir  unbekannt, 
sdlein  dies,  glaube  ich,  conform  mit  Fallrum  im  Teutoburger 
Walde  (vgl.  Massmann,  Arminins,  S.  rxi),  das  man  vergebens  Bii% 
«Fall  RomsB  deulen  würde,  indem  sein  -um  gewiss  aus  -beim 
eoEEtstand.  Als  wenigstens  entfernt  vergleichbar  erwAhne  ich  FH* 
ler.  Feller,  Fehler. —  Gattersleben,  v^.  Gatterstedt.  Get* 
tersleben  von  Ootter.  Auch  beachte  man  mehrere  Ortsnamen, 
die  von  Patronymen  auf-ih^  ausgdwn,  wie  Bilsingleben,  Hen- 
ningleben, Werningsleben  wie  vielleicht  Wernigerode,  da 
doch  kaum  ^gerode. 

Auleben,  Ausleben  unstreitig  nicht  von  dem  AppelliAivum 
aue  (pralum),  am  wemgsten  das  zweite  seines  genitivischen  s 
halber.  Vielleieht  ahd.  Avo,  Ovo  und  Familienname  Aue  u.  s.  w<^ 
s.  oben  S.  344,  in  so  fem  diese  nicht  sdbsl  gedachtem  Worte 
Aue  entstammen. —"  Alsleben  (ein  alter  Ort  Alesleve)  hat ^ei-^- 
dtken  Lautbeginn  mit  Alsdorf,  AUstAdt,  Alstedt  (oder  aus  alt?), 
Alfeld,  in  denen  das  erste,  schwer  erkennbare  Glied  jedoch  ver- 
schiedener Art  sein  kdnnte,  da  sich  z.  B.  md  Allo  (AId,  Grafi^ 
I,  424),  Aldo,  Admlo,  FOrstemann,  wie  z.  B.  Ortsname  Adal- 
heim,  Graff,  I,  443  (in  welchem  Falle  aber  wohl  ä,  vgl.  Fami- 
lienname Ahlfeld,  Ahlbom)  mit  ungeführ  gleichgrossem  Bechte 
rathen  Hesse.  Elehsleben  gesellt  sich  möglicherweise  zuAlah- 
stadlt,  Alahdorf,  S.  S35.  —  Ambleben,  Ammensieben,  s. 
oben  S.  300,  349,  Graff,  I,  354,  Amtleben  (kaum  mit  Amt). 
VielLeidit  Sambleben  (Person  SamilebeA  in  Dreileben)  aus  ahd. 
8amo,  wie  das  erste  vermuthlich  aus  AaK>.  —  Ermsleben  vieU 
Idcbt  vom  alten  Brato,  Förstemann,  obsdion  auch  etwa  von 
Iminrih  u.  s.  w.,  Graff,  I,  475.  —  Erx leben  (auch  Familien* 
name),  HoheU'-Erxleben  in  Anhalt-Bembnrg,  Irxleben  weisen 
etwa  auf  einen  Ehxioli,  woher  z.  B.  Ehrichshagen ,  Domaioe 
Erichsburg,  oder  auch  Svk.  —  Gr.  Urleben,  Uhrsloben, 
Ohrsleben  (vgl.  Ohrdorf  bei  Gifhom,  gewiss  nicht  von  ohre, 
Ahombaum,  eher  von  Orfh  u.  s.  w.,  s.  oben  S.  477,  was  Abel 
8.  27  eigentlich  als  Schwertspitze,  wahrscheinlich  mit  Redit,  auf 
das  Sdiwert  deutet),  wozu  all«i&Ils  Uro,  Vrolf,  I,  459,  aber 
auch  Ulrich  passte.  Siehe  nodi  oben  S.  337.  Zu  letcterm  oder 
einem  Anverwandten  desselben  aus  itodaly  S.  443  fg.  (Familien* 
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naae  üla  u.  s.  w.,  s.  obeo  S.  173),  oder  auch  Olfio,  S.  449  (vgl. 
▲dalo),  «twa  Ulleben,  vgl.  Uhlatedt.  —  Oldisleben  wie  01- 
desloh,  Oldeshausen,  vgl.  bei  Förstemann  AM».  AIm  etwa 
wie  Handisburg  bei  NeuhaldeQsleben ,  Hundsfeld,  aus  ahd. 
SantOi  Graif,  IV,  976,  Familienname  Hmte;  Grevismtthlen. — 
Ebeleben  aus  Bbo,  EhilOf  s.  oben  S.  476.  —  Ai»  AgUo,  s. 
oben  S.  448,  Abel  S.  S6,  Eilsleben  wie  Eilsdorf;  Eilenstedt, 
Ellenburg,  und  noch  mit  erhaltenem  Cons.  Egeln  (n  etwa  aus 
hmm).  Ein  altes  Egisleiba  bat  FOrstraoann,  aber  auch  Isen- 
leiba,  leUteres  mithin  aus  ahd.  Im»  oben  S.  440,  Graff,  I,  485. 
YermulUich  also  durah  Ziisammeiisiehung  von  egi  eu  et:  Eis- 
leben, vgl.  Eisdorf  bei  Lntsen,  Eisbergen. bei  Rinteln  (Fami- 
lienname BiaMd)  u.  s.  w.,  s.  oben  S.  449,  S34,  sodass  man 
ähnliche  Wörter,  wie  Agineshaim,  Graff,  I,  44S,  von  Bgfmö 
S.  403,  und  von  egiso  (horror):  BgjUbmti^  Biwilf  u.  s.  w.,  vor 
sich  hflite.  —  Aseleben  wie  Asendorf,  vgl.  etwa  Aaif  Förste- 
mann. -—  Bansleben,  Bendeleben;  vgl.  ahd.  Paaaoi  Bandoii 
und  oben  S.  433,  477.  Barleben  (▼.  Barleben)  und  Eichen- 
barleben vielleicht  lu  ▼•  Bar,  Baar  u.  s.  w.,  oben  &  S06.  — 
Berbisleben  von  ahd.  Barbo,  Graff,  III,  S07.?—  Gr.  Bartens- 
ieben, vielleicht  zu  ahd.  Bardo  Förstemann,  Familiennamen  Bar- 
ten, Bartena  (vieQeioht  verschieden  von  Barttii  Barfiiei  s.  oben 
S.  224).  Familienname  ▼•  Bardeleben.  Ausser  ahd.  Barden- 
heim, z.  B.  die  Oerter  Bardowick,  Bardewisch  (plattd.  filr 
Wiese)  .im  Oldenburgisdien.  Bei  Ehrentraut,  I,  461:  to  barden- 
flete  (Familienname  ▼•  BardenfleH^  ▼.  Seaterfletb,  s.  oben  S.  50, 
365),  nebst:  up  dem  ecvlete  ibid.;  ferner  485:  to  mansvlete; 
to  elsvlete  462,  und  Oerter  Eisfleth,  Butzfleth,  auf  Hambur- 
ger Gebiet  Morfleth  aus  hamb.  fleth  (Ganal),  Richey,  S.  60,  Iris. 
flet  (Fluss),  V.  Richth.  -*  Alt-  und  Neu-Brandsleben  s.  oben 
S.  225.  Im  Lttneburgischen  die  Dörfer  Brandleben  und  Bock- 
leben.  —  Paschleben,  vgl.  etwa  Passendorf,  Bassum,  ahd. 
Pazinweidi  von  Paso,  Graff,  I,  355,  oder  auch  Baao,  Familien- 
name Baase;  keinesfalls  vom  fremden  Paeohaaina.  —  Bisch- 
leben, vgL  Bischbausen  (ein  Bishusen  neben  Bisschoffis- 
husen,  Tbür.-sdchs.  Verein,  4850,  S.  424);  Bisdorf,  Bishofen, 
Bismark  lassen,  wo  sich  dies  historisch  bestätigt,  eme  Deutung 
aus  Bischoff  zu  (s.  oben  S.  269);  sonst  erwAge  man  iieeh  den 
alten  Mannsnamen  Biso,  Förateeaann.  —  Biegeleben  ans  ahd. 
BIgo.. —  Belleben,  vgl.  Bilo  und  Abel  S.  36,  oder,  wenn  Assi- 
milation erfolgte,  ei»wa  Bero,  Beoae,  Förstemann.  — -  Bilsings* 
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Üben,  FfffniHMtiatne  TWiring  in  Halle,  s.  oben  S.  488.  Bifzi- 
nesleben,  vgl.  abd.  Filzina,  Graff,  ID,  381.  —  Polleben,  vgl. 
abd.  Bollo,  BoUo,  Graff,  I,  96.  ^-  Borxleben,  vielleicht  noch 
iBdir  ziisanmkengesog^  als  Bnrkersroda ,   ans  abd.  PurdiaYd. 

—  Dedeleben,  vgl.  Dedesdorf.  An  banse  deden,  Thüring.- 
sAebs.  Verein,  4850,  S.  424.  Dann  Kiedern-Dodeleben,  vgl. 
mft  Dodendorf,  Duderode,  s.  VoHeben  oben  S.  84,  446,  467. 
Deutleben,  Teutleben  von  abd.  Theodo,  s.  S.  84,  und  daher 
auch  wohl  Deidesbeim.  —  Dreyleben,  nach  ^ntemann  ent- 
standen aus  attem  Drongolevo,  also  ausser  Beziehung  zu  der 
Dreisahl  oder  etwa  zu  Prof.  Job.  Seb.  ▼.  Drey.  —  Wober  Felge- 
leben, errathe  ich  nicht;  Falacfto  passt  dem  Laute  nach  nicht. 
•'— Freokleben,  vgl.  ehi  altes  Frekenlevo  bei  POrstemann,  aus 
abd.  Fri€Oo,  s.  oben  S.  999.  Auch  vielleicht  Fregeleben;  aber 
F  rill  eben  etwaFrMdo,  wo  aibbt  Neber  Formen  mit  Friede,  wie 
z.  B.   Familienname  FrieAel.  —  Frankleben  von  abd.  Franoo. 

—  Gebensleben,  Gevensleben,  vgl.  Oabo  FOrstemann,  Oebbo 
Graff,  IV,  426,  und  Compp.  wieOebawln  423.  —  Gigleben,  vgl. 
abd.  CHoU,  Förstemann,  Familienname  Qiefßhkg. —  Giersleben 
aus  altem  Geurichesleiba.  Sonst  Vergleichen  sich  noch  eher  Fa- 
mäienDamen CMere,  Oierl,  Qierke,  als  abd.  €toro,  woher  z.B.  Fami- 
lienname CtoMdorH—^ Gorsieben  in  der  Prov.Sacbsen,  Gorleben 
unweit  Lüchow;  kaum  gekctrzt  aus  Gottersleben;  s.  oben  449.  — 
Grimmschleben  bei  Bemburg,  Vorwerk  Grimsleben,  aus  abd. 
Offimo^  Familienname  Ortmin.  —  Gispersleben,  vgL  z.  B.  Oiaber- 
Uim  Koeniiui  (von  boU.  koen,  kObn,  unerschrocken;  boll.  oe^saH^ 
also  Kuhn),  vgl.  FOrstemann  in  Kubn's  Zeitschrift,  I,  443.  —  Auch 
vielleicht  Kerspleben  bei  Erfürt  aus  abd.  Oeifiot,  Familienname 
Oevbolb,  mit  etwaiger  Umstellung  von  bis  zu  sp.  Vgl.  übrigens 
Seibtendorf  von  abd.  Mgipoto  oben  S.  214,  237,  und  Seu- 
belsdorf,  doch  wohl  aus  abd.  Sigiboltesdorf,  Grafi^  VI,  132. — 
Hardisleben,  Uartisleben,  vgl.  Hardehausen,  etwa  zu  abd. 
Hai<tiiii,  Graff,  IV,  4022.  Harsleben  noch  weiter  zusammen- 
gezogen? doch  s.  auch  oben  S.  162.  —  Hassleben,  wie  am 
Maine  Hassfurth,  vgl.  abd.  Ba«M>,  Familienname  Hasse.  —  Hem- 
leben  von  abd.  Hemmo,  s.  oben  S.  458.  —  Holleben,  in  Fran- 
Itea  Hollfetd.  (VgLFandliennamen  ▼.  Bolleben  nebst  Hönberg, 
HolleAb«vgf  HoU,  BoDmanii,  Hohl).  —  Hötensleben  zum  Fa- 
miüeraMimen  Hotho,  kaum  abd.  Botto. —  Hohnsleben  etwa  zu 
BonriA  dgl.,  oben  S.  257,  iticbt  zu:  hoch.  —  Gr.  und  Elein- 
Rodensle^ben,  Famfl^anamen B«cle,  ahd.  H&modl  u.  s.  w.,  oben 
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S,  480,  207^  »(,  RiMkff«,  Bptenb««,  dar  Ort  Ettdethetm, 
(ahd.  Hruodioeshejm),  Graff,  IV,  4  468.  Yielleidit  auch  mit 
G^uiiv  daraus  ^osfleban,  da  ein  so  juoger  FamUeiUMine  wie 
Roaa  (im  AUbocbdeutsobeD  kam  das  Rosa  ai#ri^wardigar  W«u»e 
io  den  Person^imaiBan  nicbt  k^h%  vor,  Abel  S*  4  4)  ihm  so  wenig 
als  Rossla,  eher  iiocb  das  A|>peUatiY  dem  Sohlaoblorie  Ross- 
baoh  (vgl.  'Imeoxp^),  dan  Namen  gab.  —  La^gel0ben.  nad) 
eine^  M^ga,  aber  nioi^  oaah  laugam  Laban*  -r-  Lohleben  aar 
No4b  a^a  abd.  Ivolo,  FOratamiain.  -^  Minaleben,  aH  Minialeva« 
V^.  etwa  ahd.  Wum.;  abar  Familiennama  Mrmimff  *a  Manao? 
—  MöUohl^ben,  vgl.  HohenmOlsen.  Nicht  sabr  wahrsohate* 
hck  aus  Faoiiliamiauien  MqIK  itWU,  Muhl,  aioieaaliaAt,  ▼.  ll«U 
londorf  (dias  au;  Mühle?).  -^  Aferkslaben  unweit  Langensalxe 
mbA  gerade  au&  Famiüamaiuan  Metk,  sandarn  vidlakht  i(la«^ 
^vi^ard  u.  darglL  ~  NieUeben  bei  Aule,  aabweriiob:  nid  dsoi 
Watda,  obachoQ  unterhalb  der  Diiiawr  Heide  galegan,  sondern 
dar<  Anatogia  naob  r  wie  vielleicbl  niob(  mindar  Niedanstain, 
von  einem  PN,  ahd.  lud,  Fami^iannama  UMda*  -^  Notlleben 
vonf  ahd.  Wate,  &  eben  8. 138,  8«4;  Graff,  U,  4^9.  ^  Aber 
Wettvodt,  WoWioli  ^wa  von  plaud,  upU  (Nu«a)?  Hi^aiaorfl, 
wenn  nicht  so  vial  als  ^(abeoiolil  (arm) ,  vir  ashr  rMbaaibaft. 
Vntss,  VütiEe  natürlich  andern  Stamipea.  —  Radialabao  von  ahd. 
Hado,.  s.  ^en  $.  348.  Roldislaban  nicht  unwahraobei^Ücher 
Waise  von  ahd.  Rad^,  oder  IMwUHrtt  Graff,  IV,  4453,  -^  Ring- 
leben, wia  Familiennamen  WnaMabaik  Wnghal^  wahraahein- 
lieh  au^  li^d-  Wnc^iai,  s.  oben  S»  $Ü6,  ^  Rit^leben,  in  darta«h 
ü%^  RiUqQUdorff  nicht  i4wa  von  rit^a  (dma),  ßoiidem  nil  Aiiii 
BattM  ala  der  KUnung  von  Wohainli  s«  oben  S.  438,  oder  aiob 
Bitt -*^  Sandersleban,  Klein-r$iantersleben,  wie  Sanders* 
hausen,  ansdieinend  von  dem  ^iß^t  jltogarn  Familiannamen  Vase 
der  (Aleo^andar).  iadQ(di  hat  Forstawann  varn  mit  ««^  ist  dies 
anders  nicht  verlesen:  Suntarslovo.  — ^  Schadeleban  a.  ab^en 
S.438,  bei  Ehrentrant,  1,437:  Schadebuaan,--  SohkortlaJben 
bei  Weissenfeis,  mOf^cher  W^ise  aus  ab4  Satot,  Foivtamaen, 
durch  Umatallung.  -^  SeebelebaUi  etwa  das  Primitiv  von  mhd. 
fllbeabiu  -^  Sillarsleban,  vgU  wenigstesa  Ptmiiiaimmn^  Mft- 
lav,  IWliAer.  —  Sinslaben,  wie  S^inabeiip;  Sinsheim,  Sin* 
tzen,  Sinzing«  V^  die  PN.  Wni,  UM  bei  F^temann,  vgl 
Abel  S.  37,  und  Familiennamm  Qm^U  Ww&i  Mw,  Wateak  -^ 
Strohleben  ist  mir  dunkel  troti;  FapoiilianAamaii  Vtroh,  vf^ohn 
S.  3(3.  **-  Waakarsleben,  Wachersleban  van  ahd.  Waoear, 
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PamiKeDiiaiiieii  Waoks»  s.  oben  S.  4M.  —  Walsleben,  alt 
Wallisleyu  (auch  m  Walohesleba),  wie  Walsnin,  Wals- 
dorf, Wallstede,  Wallhausen,  Wallbeek,  Walltrop,  welebe 
Bmn  Thdl  aas  ahd.  Wallo,  Graff,  I^  843,  sum  TheQ  ans  loald 
(Silva)  slMim^  mOgen.  -*-  Welsleben,  vgl.  etwa  alid.  Wül^ 
Graff,  I,  894,  Wllso  854.  —  Wanzleben,  alt  Wansleue,  vgl. 
Wandsbeck,  etwa  sn  ahd.  Waaso,  Graff,  I,  006,  Waste,  Ftfrsle- 
mami;  aber  Waneleben  am  Seebw^er  See  vielleicht  vne  ahd. 
Wanesheim,  IV,  940,  Wannefeld  bei  GalvOrde.  — <  Wanders- 
ieben, zu  dessen  Deutung  idi  höchstens  den  Familiennamen  Wan- 
der  zu  nennen  weiss.  —  Warsleben  vielleicht  zu  Warin,  Werin, 
Graff,  I,  080;  Abel  S.  98,  vgl.  Familiennamen  Wemadorf,  Wer- 
aiagalaben.  —  Wormsleben,  vgl.  ein  altes  Wurmaresleba 
bei  Fik^temann^  und  Wormsdorf  etwa  von  ahd.  Wnim,  Fami- 
lienname ▼•Wtemb  (Lindwurm,  vgl.  Abel  S.  46). —  Wolfleban 
bei  Elleridi  aus  ahd.  W^aUö,  und  so  auch  etwa  Welbsleben 
und  Weifensieben  bei  Morleben  aus  dem  ahd.  Egn.  Hnalp 
(Weif,  eigentlich  catulus,  s.  oben  S.  SO),  obschon  möglicher  Weise 
auch  aus  einem  Comp,  mit  leif,  wie  Wiagleb  oben  S.  968. 

Aus  diesen  Bei^iden ,  dünkt  mich ,  erhellet  genugsam  die 
Deutschheit  solcher  Namen,  und,  wie  es  scheint,  giebt  es  keine 
oder  wenige ,  die  den  Satz ,  es  sei  in  dieser  Bildung  das  erste 
Glied  stets  ein  Personenname,  umzustossen  vermtfehten.  Doch 
Steinthalleben  bei  Sondorshausen ,  und  Vorwerk  Holzthal- 
leben widerstreben,  liegt  ihnen  nicht  ein  einfacheres  Thalleben 
(etwa  mit  ahd.  Tallo)  zum  Grunde,  dem  man  zum  Befaufe  weite- 
rer Specifidrung,  wie  in  Eichenbarleben  oben,  stein  und  holz 
(Fels,  Wald?)  voraufiBchickte.  Wenigstens  ist  nicfai  redit  glaub- 
lich, dass  darin  vorn  solche  junge,  von  Localltaten  hergenommene 
PN.  stecken,  wie  z.  B.  wirklich  8teiiiü&al  nachweisbar  ist  Man 
hätte  in  diesem  Falle  der  altern  Bildung  solcher  Namen  mit  nidit 
aonderlidiem  Geschicke  nachgeahmt. 

aMan  kann,«  sagt  bereits  Schottel,  Teutsdie  Haubtsprache, 
S.  1034,  «wahrnehmen,  dass  die  Ortsnamen  gemeiniglich  [unter 
Ergänzungen  von  mir,  die  ich  einklammere]  ausgehen  auf:  buif 
[en^.  borough],  borg,  btthl  [kithea,  s.  eben  8.  340,  stauf],  au 
[grün  oben  S.  984],  rode  [rott,  roth,  rade,  raäi,  reuth],  walle  [% 
bnttel  [bur,  beuren,  oben  S.  949;  dfln.  by;  borstet,  bostel],  läge 
[loh],  thal,  ekk,  heim  [engl,  ham],  gau  [z.  B.  Hohenschwan- 
gau],  baeh  [niedard.  bedc]  ^od^r  ach,  hausen  [leben,  wyl,  weUer], 
hofen,  feU  [engl,  ^d;  wan§en,  d.  i.  Feld;  ke^-magom,  magus, 
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piefmlK,  Geb^  I^  77];  steloi,  siet,  slat;  land;  reich  [nur  bei  Lftü- 
dern?];  tuhm  [d.  L  Thurm;  zell,  kirehen],  dorf  [torf,  druf  u.  s.  w.], 
stein  [fels]^  sidel  [z.  B.  Wuiisiedel,  Maria  Einsiedeln],  erde 
[?],  wald,  hörst  [engl,  barst],  hekk  [hagen,  oben  S.  460],  bom, 
bnin  [brenn],  ried,  fort  oder  fürt  [engl,  ford;  kelt.  ritum?],  see 
[brück,  brück*),  engl.  z.  B.  Uxbridge,  Bridgewater;  bmch; 
nMIhl,  teioh],.gart,  hobn  [werder,  werda,  worth,  s.  oben  S.  306; 
soheid,  z.B.  Walscbeid,  Faoiilieiinaoie  WiadMli^ii].»  Wigoder 
wik  **)  s.  oben.S.  2<1,  z.  B.  Braunschweig.    Schleswig,  alt 


*]  Keltisch  bma,  z.  B.  Briva  Isarae,  vulgo  Pontoise,  s.  DG.,  aber 
auch  Diefenb.,  Gelt.,  I,  S.  245.  Jedoch  Mone,  Call.  Spr.,  S.  92:  nBrio,  ponte. 
Anz.  8456;  kommt  in  keiner  keltischen  Sprache  vor.» 

**)  Aach  aus  ags.  vie  o.»  Wohnung  (auch:  hospitium,  castra),  Leo, 
AgB.  Sfiracbproben,  S.  251;  Etym.  Forach.,  I,  268.  Eng^.  z.  B.  Green- 
wich,  Harwich,  Norwich,  Woolwich.  —  Ob  und  in  wie  fern  davon 
wich,  wych  (der  Salzbrunnen,  die  SalzKothe]  etymologisch  verschieden  sei, 
weiss  ich  nicht.  Siehe  DG.,  ausser  vicus,  noch  wyka,  Praedium  rusticum, 
vel  viliula,  Angl.  wyck.  Sonst  ist  engl,  wie,  Dorf,  Cästell;  aber  auch,  als 
Zurückweichendes  (von  ags.  vtcan,  weichen),  die  Bai;  in  wielcbem  Sinne 
ich  auch  Wyk  auf  Rügen  fasse.  So  sagt  nun  J.  Ray,  A  coUecUon  of 
English  words,  S.  207.  aThe  house  in  which  the  salt  is  boiled  is  called 
the  wych-house,  whence  may  be  guessed  what  wych  signifies,  and  why  all 
those  towns  where  there  are  salt-springs ,  and  salt  made,  are  calied  by 
the  name  ot  wjfch,  viz.  Namptwych,  Northwych  ,  Middlewych, 
Dfoit.wych.»  Im  Welsch  steht  dem  wich  gleichbedeutend  das  von  hAl 
(Salz)  ausgehende  heia  f.  (A  place  where  salt  is  made,  a  salt>pit,  a  salt- 
pan).  Helez  wen  [gwen.  White,  fair)  Namptwich.  Helez-zu  (du 
Black)  Northwich.  Erg  a  Helez  The  Orkney  and  some  other  Islands 
on  the  coast  of  Scotland.  Owen.  —  Bekanntlich  führen  viele  berühmte 
Salineoörter,  wie  Halle  an  der  Saale,  Schwäblsch-Hall,  Hall  inTyrol, 
Hallein  [etwa,  mit  A^ot^.oder  Hallen-Verein,  Hallen-Einigung,  oder  -In- 
nung] im  Salzburgischen,  worin  auch  die  nach  Salz  benannte  Salza  fliesst, 
Hallstadt  im  österreichischen  Salzkammergute,  die  Saline  Friedrichs- 
hall zu  Lindenau  imweit  Meiningen  (Keferstein,  S.  64),  u.s.  w.,  einen  ge- 
meinschaftlichen Namen,  der,  obsofaon  umgekehrt  schwerlich  jedes  Halle 
Salzwerke  besitzt  oder  auch  nur  besass,  an  Salzgewinnung  geknüpft  scheint. 
Vgl.  einen  Marktflecken,  der  von  walach.  ocnd,  Salzgrube,  den  Namen 
führt,  Sulzer,  Transalpin.  Dacien,  I,  446.  Desshalb  haben  nun  Keferstein, 
Halloren,  S.  24,  und  Leo,  daselbst  S.  444,  Ja  schon  vor  ihnen  der  Berliner 
Nicolai,  welcher,  ausser  Halle,  auch  die  «Grosser  und  Kleiner  Ber- 
lin» (so  als  masc.)  geheissenen  Plätze  an  genanntem  Orte,  selbst  Reichen- 
hall (nämlich  rieh,  stark,  en,  Wasser,  hat,  Salzl)  aus  dem  Keltischen  zu 
erklären  sich  unterfing  (s.  dessen  Heimleuchtung  von  Rüdiger,  Zuwachs, 
St  4,  z.  B.  S.  457),  bei  Halle,  statt,  wie  früher  andere  an  aX;  oder  akai  [?], 
salinae  (Ra(J|lof,  BUdungsgesch. ,  S.  420),  lieber  an  das  keltische  Wort  für 
dies  wichtige  LebensbedüHhisa,  und  zwar  jo ,  welßChar  Focm  häl  statt  der 
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Slaswich,  Sliesdorf  von  dem,  Schley  genannten  Flusse.    Bar- 
dowiek.   —   Dann  lar,  s.  oben  S.  442.     Z.  B.  SchefUar,   alt 


regelrechtem  altern  mit«,  z.  B.  gael.  säl  (The  sea,  und  Sea  or  salt  water) 
denken  wollen.  Ich  bin  dieser  Ansicht  und  den  sehr  unzeitigen  Conse- 
quenzen,  welche  man  daraus  gezogen  hat,  bereits  in  der  AUg.  Lit.-Zeit.» 
Aug.  4844,  S.  294,  Jan.  4845,  Nr.  23— t4,  und  Sept.  4846,  Nr.  209,  S.  484, 
mit  sehr  entschiedeoeD  «od  autfUhrUch  dargelegten  GrAnden  entgegeoge^ 
treten  und  halte  meinen  damaligen  Widerspruch  auch  jet2t  noch  in  seiner 
ganzen  Stärke  aufrecht.  Wenn  Leo  sagt:  «Das  wälsche  haüwr  und  das 
hiesige:  Hallore  sind  in  derThat  identisch,»  so  ist  vor  Allem  zu  bedenken, 
dass  hallwr  Leo's  eigene  Erfindung  ist.  Zwar  giebt  es  ein  halemor,  A  salt- 
merd&ant,  neben  halen  m.  salt,  und  haUnu  v.  n.,  To  turn  salt,  sowie  ein 
hailtwr  m.,  A  salter  (vgl.  gael.  sailleadair,  A  salter,  a  fish-curer ;  saUnator),  von 
halli  Adj.  Salt,  saline;  halltu  v.  To  salt,  to  make  salt,  aber  kein  derartiges 
hallwr  von  hallu  v.  a.  To  salt,  to  make  salt  or  briny;  to  become  salt  wird 
angeführt.  Das  Suffix  wr  vor  Professionenbenennungen  pflegt  man  auf 
welsch  pur  (dem  gael.  fear,  goth.  vair,  lat.  vir  entsprechend]  zurttekzu- 
fUhren,  was  also  auch  von  Hall-or  gelten  mtksste,  das  ich  aber  nur  fttr 
tt einen  in  der  Balle  beschäftigten  Arbeiter»  kann  gelten  lassen  mit  brei- 
terer Aussprache  von  o  statt  a  (Keferstein,  S.  67}  in  dem  Sufßxe  =  goth. 
areis  (Grimm,  II,  425 fg.),  jetzt  -er,  oder  im  Slawischen  -flr,  z.  B.  slowe- 
nisch kolär  (Wagner),  münar,  MttUer  u.  a.  (bei  Murko,  Gr.,  S.  20),  vgl. 
Elym.  Forsch.,  II,  595,  im  Lith.  -onu.  Wie  Hütte  (Glas-,  Eisen-  und  son- 
stige bergmännische  HUtten),  Bank  (als  Geldbank),  Börse  (als  Börsenhaus 
der  Kaufleute)  aus  der  Weite  ihrer  eigentlichen  Bedeutung  sich  in  die  Enge 
einer  ganz  besondern  zurückgezogen  haben,  eben  so,  meine  ich,  ist  es 
auch  mit  Halle,  wenn  von  Salzwerken  gebraucht,  der  Fall.  In  Betreff  des 
im  Germanischen  weltverbreiteten  Wortes  halle,  engl,  hall  u.  s.  w.,  be- 
merkt DG.  v.  hala  mit  Becht,  dass  es  häufig  bezeichne:  «Aulae  majores  et 
publicae,  in  quibus  Cammuniae  congregantur  pro  communibus  negotiis,  ubi 
etiam  mercatores  merces  suas  exponunt»  (z.  B.  Börsenhalle).  Eine  solche 
Commune  wird  von  der  Salzwirker -Innung  gebildet,  und  so  staune  ich 
nicht  darüber,  wenn  das  Wort  Halle  in  seiner  verengerten  Anwendung  sich 
auf  Oerter  (z.  B.  bei  uns  in  Halle  dasjenige  Stadtquartier,  wo  die  Brunnen 
sammt  den  Kothen  sind)  imd  Städte  bezieht,  in  welchen  eine  nicht  überall 
zu  findende,  aber  überall  nothwendige  Waare,  wie  das  Salz  ist,  gewonnen 
und  verkauft  wird,  ohne  dass  es  eine  Benennung  flir  Salz  in  sich  trüge. 
—  Was  mich  Oberdem  hindert,  zwischen  Saale  und  Halle,  welche  er- 
stere  Grinmi,  Myth.,  S.  588 fg.,  4.  Ausg.,  und  Keferstein,  Halloren,  S.  24t 
als  Salzflüsse  nehmen  woUen,  nämlich  nach  einem  im  Deutschen  (denn 
halle  und  saal  gehören  sicherlich  zwei  durchaus  verschiedenen  Wurzeln 
an)  schlechthin  unerhörten  Lautwechsel  einen  Zusammenhang  anzuerken- 
nen, ist  a.  a.  0.  überzeugend,  hoffe  ich,  dargelegt.  Wenn  die  verschiede- 
nen, so  genannten  Saalen  mit  Salzwerken  fai  ihrer  Nähe  nach  der  irUeh^ 
^0ett«c/k^  Bezeichnung  des  Salzes  mit  s  vorn,  dagegen  die  Salzörter  Halle 
selbst,  nach  dem  mit  so  äusserst  charakteristischer  mundartlicher  Verschie- 
denheit davon  abweichenden  kymrUchen  Ausdrucke  (hAl)  sollen  benannt 
sein,  so  käme  dasCast  efaietn  Wunder  gleich? 
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Seeftilari.  Aslar  bei  Wetzlar,  üslar  u.  s.  w.  —  Da«i  De- 
rivata auf  -idg,  -iagen  (s.  oben  S.  469,  24»),  -Ung  und  -lingen, 
-nngen.  Denn  y.  Schmidts  Deiilang  (SchwSb.  Idiot.,  S.  500)  von 
innon,  einigen,  inna-kunths,  im  Hause  geboren,  engl  inn,  Gast- 
haus u.  s.  w.,  ist  schleclithin  unbegründet 

Eine  grosse  Anzahl  von  Oertern  enden  (vgl.  oben  S.  373) 
airf  -eda,  -^e,  das  mir  seiner  Natur  nach  noch  so  dunkel  ist, 
das«  Ich  dicht  einmal  vtreiss,  soll  mati  darin  Ableitung  oder  Zu- 
sammeusetzung  suchen.  In  Thüringen  Apolda*),  Cötleda,  Lo- 
beda,  Sömmerda,  Tilleda  (alt  Dullede).  Vgl.  Familiennamen 
▼.  Ompt#da«  Verden,  alt  Fereda^  Taliphurdun,  und  Laf- 
ferde,  schon  ahd.  Lafferde,  Förstemann.  Zum  ersten  Dör- 
Verden  und  Daverden;  auch  Diemarden?  So,  ausser  Lal- 
ferde,  ferner  Afferde,  Alferde,  Bakerde,  Eckerde,  Esperde 
(also  mit  r  vor  d,  und  etwa  losammengesetzt  aus  -mde?); 
Gehrde,  Gehrden,  Gerden  nebst  Gerdehaus  und  Gerdtiu 
vieneicht  zu  Oerd,  Oerliard.  Dorf  Gtfhrde.  Gaüderkeserde 
Ehrentraut,  I,  482.  Bakelde  wie  Vechelde,  Schwichelde 
(Graf  ▼.  0ohwi6heldt).  Backede.  Brackede.  Bersede.  Ble- 
ckede.  Eichede.  Hasede.  Heisede.  Hülsede.  Hüsede. 
Hüvede,  aber  Bexh(fvede  (vgl.  r.  Beohtold),  Vlsselh(9vede 
aus  Hufe  oder  Hof?  Hupe  de  (Familienname  Hftpeden).  Oesede, 
auch  Oese,  Dörfer.  Empede.  Kirchwalsede.  Lengede, 
Gro88->Lengden.  Engden.  Grohnde  nebst  Grohn,  Grone; 
Gronau  etwa  wie  Grünau  aus  altem  Gruonawa.  Sehnde. 
Afden.  Ahlden.  Bovenden  u.  a.  Minden,  alt  Mimida.  — 
Anderer  Art  Emden,  nämlich  aus  E-mutha,  d.i.  Mündung  der 
von  Aurich  nach  Emden  fliessenden  Ee  (d.  i.  aqua),  v.  Ridith., 
S.  585.  Mithin  dbniicfa  dem  Münden  oben  S.  261,  auch  rüdL- 
sichtlich  des  Schluss-n,  sonst  mehr  wie  engl.  Palmouth,  Ply- 
mouth,  Portsmouth,  Yarmouth,  sowie  Lord  George  Legge 
Darimoufh;  Jakob  Herzog  ▼•  Monmoatli« 

Mit  forde;  bei  Ehrentraut,  I,  442,  ISnrike  vaH  dm  verde, 
also  nicht  feminal,  steUt  vielleicht  den  Dativ  von  fürt  (vadum) 
vor.  Vgl.  alt  Rodunfurdi,  Sclancisvordi.  Engl.  z.B.  die  Earls 
▼.  Bedford,  ▼.  QoUdford,  ▼.  Mamfbrd  (Ort).    Die  Lords  Glifford, 


*)  M*n  beachte  das  voüe  •  am  Schlüsse  (wie  Jena),  das  aiah  is  eioer 
mir  nicht  minder  rälhselhaflea  Namenclasse  vorfindet,  z,  B.  Bibra  (etwa 
Biberfluss,  wie  Biberach);  Kelbra  ( Kälber wasser?);  Helbra,  Nebra; 
Trebra,  und  mit  d  vor  r:  Bedra.    Groas^MuBdra.'   Ostermundra. 
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JJftN^,  CMMHrd.  ViSCOUtil  Mlam»rd;  r.  Mratto^ 
Oerter  Chedterford,  Oxford,  Taxfolfd  u.  ä,  w.  —  So  nun 
z.  B.  Barförde,  Bremervörde,  Brövörde  (breit?),  Calvörde, 
Oroftsenvtfrde,  Lebmförde.  Prankenföhrde,  Prov.  Branden- 
but^.  Eönfgsftfrde,  Dorf;  Kohlenfördd,  eift2elneä  Haus.  Ydr- 
den,  Pledcen  in  Osnabrüok.  Yohrde,  Dorf.  Schmalvörden. 
Liehtenvoerden  in  den  Niederlatiddn. 

Ganz  elwaa  Anderes  ist  toard,  fjoardem:  Aschwarden.  Bar- 
ward, eincefaier  Hof.  Bowarden,  Mntelne  HätiseTi  Eckwar- 
den.  Pookwardeti,  von  ahd.  Ftao^oi  Hartward^n.  Lang- 
warden.  Mis^etwaarden,  nach  Först^knami  Midlistan-fa- 
dhar-uurde,  vvie  Wesier-Beverstadt  Westristan-beverigi- 
seii.  Lauwarden,  einzelne  Hanger  ni  Hisselwarden;  etwa  von 
hoH.  laag,  leeg,  engl,  low  (homilis).  HoU.  Stadt  Leeuwarden. 
Schottwarden.  Sengwarden.  Wadwarden,  vgl.  to  wad- 
werden,  Ehrentraut,  I,  425,  von  abd.  Waddo.  Weddewar- 
den,  Dorfischaft  im  Herzogth.  Bremen.  Weddewarderbüttel, 
Hof,  gehörig  zur  DorEsdbaft  Weddewarden  im  Lande  Wursten. 
Bei  Ehrentraut,  I,  7,  Bolsward  vom  PN.  Bolo,  und  Jewerden, 
Getterde,  jetzt  Jever.  In  der  Koldenwarde,  S.  463.  To 
hammelwerden,  S.  468;  to  hindingwerden,  S.  486;  to  sen- 
werden,  S.  448,  434 ;  und  eben  da  werden.  —  Idi  weisä  nicht, 
bat  dies  Wort  mit  dem  anderwdrts  vorkommenden  werda  (s.  oben 
S.  399)  und  werdet  ganz  gleiche  Bedeutm^  oder  nur  eine,  die 
sieh  ihr  atiiert.  Vgl.  Graff,  I,  984,  warid  (insula),  ags.  veardh, 
vatad,  varod,  verod  (Kttus).  HoU.  z.  B.  de  dordsche  tvaard,  der 
Dortreohtisohe  Werder.  üUervmarden  m.  ist  ein  Werder,  Wie- 
senboden  zwischen  dem  Deiche  und  dem  Flusse.  Ferner  en,  ene 
wurd,  Ehrentraut,  I,  z.  B.  480.  En  touti,  kce  wostd  wurde  (also 
mit  d),  S.  479,  u.  a.  bei  mir  8.  396.  Bei  Richey,  Hamb.  Idiot., 
S.  345,  439,  hamb.  wörde,  wührde,  w&rth,  wwrth,  d,  i.  in  den 
niedrigen  Marschländern  ein  aufgeMhetes  Erdreich,  worauf  die 
Gebfiude  gesetzt  oder  das  Vieh  zusammengetrieben  vnrd,  um  bei 
Uebersohv^mmong^n  in  Sicherheit  zu  Sein.  Im  Stifte  Bremen  hat 
das  Land  Worden  oder  Wahren  (fcmd  (Ao  woerden,  Ehrentraut, 
I,  344)  davon  den  Namen^  w4e  auch  die  TFtir$^*ei{^ntIich  Wur- 
saten  (d.i.  auf  Worden  sitzend),  wie  Holsaten  (im  Holze  sitzend) 
heissen.  Dftmars.  wurt  4.  erhöbeter  Platz,  zum  Schutz  v6r  lieber- 
schwemmung,  3.  ein  mit  einem  Zaun  öder  Graben  befriedigter 
Platz ,  3.  ein  Plalz ,  worauf  ein  Haus  gestanden ,  der  aber  Jetzt 
zum  Acker  gebraucht  wird.     Alle  diese  Wörter  sdidnen  mit 
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WebTi  z.  B.  Flosswebr,  verwandt,  weil  sie  sfimmdicb  OerUieh- 
keilen  zur  Abwehr,  oamentlioh  des  Wassers,  aozeigeD.  Ich  fiade 
auch  nicht  die  von  worth,  worde,  wurdbe  bei  Baring,  Saalbeschrei- 
bung, I,  U5fg.,  gegebene  Erklftrung:  «Area  4.  ein  Platz  ohne 
Gebäude.  Wort-,  d.  L  Grund-Zins;  i.  liegend  Gut,  worda;  3.  Hof- 
raum; 4.  Feldbreite,  Campe»  [also  eingehegtes  oder  doch  in  sich 
abgeschlossenes  Feld]  —  in  dem  Maasse  abweichend,  um  nicht 
auch  dieses  den  vorigen  Wörtern  zur  Seite  zu  stelleo.  Man  be- 
denke, wie  ja  auch  lat  insuia  im  Gegensätze  zu  domus  die  voa 
vielen,  darin  eingemietheten  Aermem  bewohnten  Häuser  (etwa 
von  häufig  isolirter  Lage?)  bezeichnet.  —  Daher. nun  nicht  nur 
WurlbUgel  und  WurtdOrfer  (s.  Kohl,  Marschen  und  Inseb),  son- 
dern auch  Worth,  Dorf  in  Verden.  Wurth,  ekutehie  Hofe,  und 
Wurthfleth,  Dorf  in  Bremen.  Walmsworth,  Hof  im  Lüne- 
burgischen. Lüdingworth,  Kirchspiel  Dazu  Localitäten  bei 
der  Stadt  Hannover:  Königsworth  (mit  königlichen  Gebäuden 
darin,  wie  auch  Herrenhausen  als  dem  Landesherm  gehörig); 
Bütersworth.  —  Donauwörth,  Donauwörth,  Donawert, 
d.  i.  Danubii  insuia,  s.  Hirsching,  Qoster-Lex.  Vgl  Bodenwer* 
der  an  der  Weser;  Altenwerder,  Finkenwerder  in  der 
Elbe.  Bei  FOrslemann  z.  B.  Werith,  4.  Kaisers werth,  3«  Werda, 
3.  SchOnenwerd  (vgL  SchOnewerda).  —  Daher  Familien- 
namen Worthmanni  t.  l^agensworth,  Steinworth,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  Familiennamen  Steinforth  (Fürth).  Dies  bringt 
dann  auf  die  gerechte  Yermuthung,  auch  die  engl.  Familiennamen, 
z.  B.  Gadworth,  Edgeworth,  Beyworthi  Hawka^woHh,  Lont^ 
worth,  Mole«worth,  Lady  Wentworth  seien  in  Ortsnamen,  wie 
Bosworth,  Highworth,  Lutterworth,  Tamworth;  PoU 
warth  (mit  a)  in  Berwickshire,  begründet. 

aDie  höheren  Gegenden  an  der  See  und  der  Weser,  dort 
Würfe  oder  BuUd  genannt.»  Schaumann ,  Gesch.  des  Nieders. 
Volkes,  S.  442.  Vgl.  Ehrentraut,  Fris.  Arch.,  I,  403,  warf  m.  (Vo- 
cal  lang),  ein  erhoheter  Platz,  worauf  ein  Haus  gebaut  werden 
soll.  Dann  in  den  Urkunden  bei  ihm  Utiers  werff,  z.  B.  S.  448: 
Item  robeke  badinge  werff  den  nu  buwet  (bebaut  als  Acker,  oder 
bewohnt?  Vgl.  v.  Richth.,  S.  677,  Grimm,  WB.,  S.  U74)  henneke 
haseking  4  bremer  mark.  Ein  Hügel,  Namens  Haukenwarf, 
Ehrentraut,  S.  43,  295,  worin  er  Chauken  findet,  während  ioh 
eher  an  hoU.  havik  (Habicht)  dächte.  Fris.  warf,  werf,  v.  Riobth., 
S.  4426,  4.  Aufwurf,  Erhöhung,  wie  im  Plattdeutschen  warf  nach 
dem  Bremer  WB.  ein  befestigtes  Ufer  (vgl.  ags.  hveorfa,   engl. 
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wbarf),  S.  HaiMdUllte  auf  Erhöimtigen  zur  Sicherheit  vor  dem 
Wasser.  Daher  z.  B.  to  weruen ,  to  rytesweraen ,  Ehreniraut, 
S.449.  Friedewarf.  Honnewarf.  Leegewarf  vom  altfris. 
lege  (niedrig},  v.  Riehth.,  S.  S99.  Tichelwarf,  Ckilonie;  Tichel- 
boe,  einzehie  Häoser  in  Ostfrisland.  Waterwarf,  wie  Bauer- 
Schaft  Wasserhausen,  Wasserbaden  u.  s.  w.  Mit  n  hinten, 
also  wohl  Dal.  PL,  Bettenwarfen.  Erichswarfen,  einzelne 
Htffe  in  Ostfrisland.  Helsenwarfen.  Neuwarfen.  Wacker- 
warfen, wie  die  Dörfer  Wackershausen,  Wackerwinkel 
von  ahd.' Wachar,  Graff,  I,  679.    Wickerwarfen. 

Erklären  sidi  nun  aus  obigem  Büttel  die  vielen  Ortsnamen 
auf  Mittel?  Bezeichnet  es  etwa  eigentlich  einen,  zu  einem  Bau, 
zu  einer  Wohnung  geeigneten  Platz,  so  dass  es  also  ein  Deriva- 
tum  wäre  von  bauen,  vrie  Bude  u.  s.  f.?  Hone,  Gall.  Spr.,  S.  179, 
giebt  es  für  keltisch  aus.  Ags.  büd  (b6tl,  bAld),  also  mit  langem 
Vooal,  Wohnung,  Wohngut,  Landgut,  Leo,  Sprachproben,  S.  148, 
verschied^i  von  bo*del,  wärtlidi  Bau-Theil,  was  im  Frisischen 
das  ganze  bewegliche  Gut  bezeidinet,  siehe  v.  Richth. ,  S.  656. 
Schwerlich  zu  butina  1.  Rip.,  §.  60,  vgl.  Graff,  in,  87.  Bei  Ehren- 
traut,  I,  460:  tom  slorenbuttel;  485:  tom  rantzenbuttele; 
488:  to  dem  buttel.  Büttel,  drei  Höfe,  auch  Dorf  in  Bremen. 
Wremen,  Dorf,  wie  Wremerbüttel  und  Wremertief  (etwa 
als  Gegensätze),  Abth.  im  Wremer  Viertel  des  Landes  Wursten. 
Wolfenbüttel  dodi  unstreitig  von  den  Weifen;  wie  alt  ist  die 
Uebertragung  mittels  Guelferbytum?  Appenbüttel.  Bechts- 
btttteL  Bienenbüttel,  vielleicht  von  Bienenständen,  die  häufig 
in  der  Haide  vorkommen.  Brunsbüttel,  wie  Brunshausen, 
Brunsbrock,  Hof  Brunsberg.  Düdenbüttel,  wie  Düde- 
rode,  Düdinghausen  von  einem  reduplicirten  Namen.  Edes- 
büttel,  vvie  Edesheim,  aber  auch  Edenheim  (von  ahd.  Edo), 
Edinghausen.  Gerstenbüttel,  Landgut,  und  Bauerschaft  Ger- 
sten. Hassbüttel,  wie  Hassbergen,  Hasslage,  Hasslingen, 
s.  oben  S.  434,  297.  Inzenbüttel,  Höfe,  wie  Dorf  Inzmühlen. 
IsenbtttteL  Kückenbüttel,  Landgut.  Lagesbüttel  (Familien- 
name Lagos),  Dorf.  Martinsbüttel,  adeliges  Gut;  Martens- 
dorf,  Dorf;  wozu  vielleicht  auch  Martfeld,  Dorf,  Hartmühle. 
Bitzebüttel  s.  oben  S.  428.  Dörfer  Wunderbüttel,  Wunder- 
burg  s.  S.244.  —  Büttlingen  bei  Lüneburg  und  Btlttelschies 
in  Schwaben  dagegen,  wie  es  scheint,  von  einem  Patron.,  s.  oben 
S.  484,  und  ahd,  PntUo  (Bohtüngk?),  Grimm,  Gesch.,  I,  475. 

Ist  Borstel,  wie  viele  Oerter  in  Hoya,  Verden,  Lüneburg 
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mtd  Bremen  heissen,  einerlei  mit  Bostei  (Nord-,  Ost-  and 
Sod-),  sowie  ihre  beiderseitigen  Gompp.,  also  durch  AusfeU  von 
r?  Elwa  aus  ahd.  bür  (habüatio)  mit  Stelle^  wie  es  in  Hamioyer 
mehrere  Dörfer  Stelle  (etwa  wie  Ort,  Flecken  Air  bewohnter  Ort t) 
giebt,  sowie  ein  Dorf^  Namens  Stadt,  auch  Stedum,  Steden, 
Stedden  u.s.  w.  Item  de  burstel  bort  der  herschupp,  Ehren- 
traut,  I,  4B2,  wie:  In  dem  burwmkel)  460;  SrerC  Tarn  ghefeteO, 
480.  Soll  vielleioht,  da  viele  Oerter  mit  jenem  Namensschlusse 
der  Lttneburgerfiaide  angehören,  dieser  eine  bewohnbare,  frucht- 
barere Stelle,  gleidisam  eine  Oase  in  der  Haide,  anseigen?  «Ba- 
czolin,  jetxt  BorsteJl,  Frauensttft,  ven  dem  der  Stadt  Osna- 
brück nahe  gelegenen  Walde,  der  Borstell  benennet  wird,» 
Hirsching,  Closter-Lexikon ,  S.  S45.  BOrstel  oder  Bostei,  Stift 
im  Hodistifte  Osnabrück,  S.  455.  Familiennamen  ttoirtel,  Besten- 
bMrtel  (auch  Ortsname,  also  etwa:  zur  vontüglichen  Baustelle?), 
Bonibofliel  (im  Hom  oder  Winkel).  Beedenbostel.  Behren- 
bostel,  wie  Bebren  (mit -/(«tm?),  Behrensen.  Bennebostel, 
Bennefeld,  Bennemühlen,  Dorf«  Bendingbestel.  Bram- 
bostei  (mit  Domgestrftoch?).  Glüversborste),  Clüverdamm, 
vgl  PN.  Cixetegforn.  Dehnbostel,  Dehnsen.  Dudenbostel, 
Duddenhausen.  DrOgenboslel  (niederd.  drOge^  trocken?). 
Ettenbostel,  Ettenbüttel,  vgL  ahd.  Ettinheim.  PaIHng- 
bostei.  Feuerschütsenbostel  (Landgut  im  LüüeburgiBchen), 
vras  wie  ein  entstdher  Name  aussieht  HohenbosieL  Len- 
genbostel,  vgl.  Bnrglengenfeld.  Dörfer  Hardenboretel; 
Klenkenborstel^  Kienkendorf  (Familienname  Kleni^e);  Son- 
nenborstel,  Stuckenborslel.  Dazu  Hankenbostel,  Hof; 
Hankensbüttel,  Dorf;  Hankenberg,  Bauerschaft,  s.obenS.  457. 
Zwei  Dörfer  Harbostel,  wie  AHen-Marhorst;  Mardorf;  Stadt 
Marburg.  Oegenbostel.  SohorlingbosteK  Surbostel. 
Wennebostel,  Hof  im  Bresnscfaen,  Dorf  im  Lüneburgischen,  wie 
Wennekath  eben  dasett)8t;  Torweit  Wennerode;  vielleicht 
vom  ahd.  PN.  Wenni,  der  auch  als  Fanrilienname  in  Zik'ich  vor- 
kommt. Wohlesbostel,  Wohlsbütiel,  Wohlsdorf,  Wohl- 
streck, Dörfer,  Ich  muthmasse  von  ahd.  W#daL 

Yen  dem  einfachen  Worte  fris.  bwrar,  burm  Ft.,  s.  Grimm, 
WB.,  S.4475;  Sdbott,  Piem.  Cot.,  S.273,  4 .  Bauerschaft)  S.  Stadt, 
z.  B.  in  Ostfrisland  Mittelbauer.  Ochtelbur.  Victorbuhr, 
Wiegboldsbur,  Dörfer.  Bei  Ehrentraut,  I,  483:  to  beting- 
buren;  en  gud  to  grubbenburen.  In  Hirsohfaig*«  Cüoeter-Lex. 
mehrere  Beuren,  z.B.  Beuren  oder  Beyren,  Beuron^  gemei- 
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nigKoh  Glosterbeuren;  dann  Beuren,  Beyren  oder  Altbey- 
ren;  Beurburg,  Belrberg,  Bayetberg^  früher  Buren  oder 
Beurenberg.  Bttren,  Kloster  auf  deniEicbsfelde;  Siadl.  Bu- 
ren, ehemals  Stift  im  Herzogthum  Bremen.  Ob  aber  auch  Bur- 
bach, Grundburbaoh;  Bürnau;  Burow  oder  Burau  unweit 
Goswick;  Bursfelde  (von  Burchardf ),  halte  ich  für  mehr  ds 
fraglich.  Bei  Förstemann  ahd.  Buria,  Beuren;  Puria,  Büren 
(z«  B.  auch  Bühren  in  Hannover,  was  jedoch  auch  ahd.  Buri- 
heim  sein  konnte),  und  z.  B.  Aldunburias,  Altenbeuren;  Be- 
rahtoltespuron;  Gundlihespuria,  Gaisbaaren;  Thornbiura, 
Torenbüren.  So  auch  (s.  oben  S.  805}  engl.  Bury  St.  Edmonds; 
Alesbury ,  wie  Alesham;  Glastonbury;  Hatesbury;  Mal« 
mesbury;  Salisbury;  Shaftesbury;  Sodbury;  Sudbury, 
Tewksbury;  Westbury  u.  s.w.  Der  Mathematiker  ▲•  Bfüja; 
Engl.  Parbury  u.  a.  —  Das  dänische  by  (ViUe ,  cit6),  welches 
ebenfalls  eigentlich  Bau  bezeichnet  (s.  v.  Ridith. ,  WB. ,  S.  677, 
v^.  oben  S.  305),  kommt  auch,  wie  z.  B.  Kirkby,  Applebye, 
Whitby  in  Torkshire;  die  Schlacht  von  Naseby^  und  Barnby 
Moor,  in  England  als  Ortsbezeichnung  vor,  worüber  man  sich 
nicht  vmndero  darf,  da  die  Angeln  von  der  (»mbrisehen  Hali>* 
Insel  lammten  und  Ortsnamen  auf  bye  in  der  von  Angeln  be^ 
wohnten  Gegend  vorkommen;  Lappenberg,  Engl.,  I,  §4.  Aus  die^ 
sem  Grunde  nun  auch  Personennamen  ^  wie  Biuby,  Orosby, 
Derl»y,  BoriMby,  llaltby,  Vormaiiby  (also  nach  Normannen), 
OgßShjf  PoüM^by,  Reratbyf  Sooreriby,  Sottiarby  (von  south?), 
8afr«rtiy,  Tboroaby,  WUloughby  (vielleicht  von  wiUaw).  Kaum 
darf  man  doch  rudesby  iür  rüde  perdon  (boy?)  bei  Shakespeare 
herl>eizidien« 

Mit  bümUy  z.  B.  Hemsbünde  bei  mir  S.  458  vgl.  313.  Bei 
Hirsching,  S.  349,  Baindt,  lat.  Poundum,  auch  Abbatia  Bin- 
tensis,  Hertas  floriduis,  in  Schwaben. 

Wedel  und  wede.  Ob  jenes  das  Deminutiv  von  diesem  sei, 
wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  Das  letzte  kommt  in  vielai  Oert» 
lichkeiten  zum  Vorschein  bei  Ehrentraut,  vfie  z.  B.  S.  483:  tom 
wede,  tom  hoyerswede;  440:  euer  den  dolor  wede,  dejacht 
uppe  dem  dolor  wede;  und  up  der  beydein  deme  dolor  holte, 
woraus  also  masc.  Gebrauch  des  Wortes  erhellet.  Tuschen  den 
nerwede  und  den  brokesbus,  wie  to  nerstede  439;  etwa  zu: 
nieder?  Dann  aschwede  444;  ipwede  433;  holwede  450;  lins^ 
wede  45S;  orwede  446,  448.  Davon  aber  vielleicht  verschieden 
Item  tom  ouerhusen  de  retweyde  [die  Riedweide?]  bort  4er 
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herschup  485.  —  Meriwido  (Herwede)  und  Agrimeswidil 
(Stocksee)  bei  FOrstemaDn,  Ms.,  tragen  znr  Aufhellung  wenig  bei. 
Soldquedli  :=»  Salzwedel  auf  dem  Kärtchen  zu  Schaumann's 
Gesch.  des  Nieders.  Volkes  weist  etwa  auf  gutturalen  Anlaut  (hv) 
hin.  Von  dem  Districte:  ^cUe  frisische  Weden  genannt,  welcher, 
zu  Rttstringen  gehörig,  wohl  ein  Landesviertel  ausmachte,  ver- 
muthet  Ehrentraut,  I,  9,  es  bedeute  eigentlich  frisischer  Wald, 
indem  er  ahd.  vitu  (Holz),  engl,  wood  u.  s.  w.  zu  Rathe  zieht 
Jedenfalls  passte  das  besser  auch  für  die  andern  Ortsnamen  als 
etwa  Weide,  nehme  man  es  nun  fUr  den  Baum  (wangerogisch 
wtUch,  en^.  wiUow),  oder  als  Anger,  wangerog.  tveid  f.,  S.  404. 
Vgl.  Marwede  und  Marwedel.  Schwanewede,  Dorf  und 
Bauerschaft  im  Herzogth.  Bremen,  und  Schwanewedel.  Has- 
wede,  Hof  im  Herzogth.  Verden.  Grossen-,  Nord-,  Oster-, 
Sttd-,  Wester- Wede.  Schulten wede,  Dorf  im  Herzogthum 
Verden,  wie  Schultenhausen.  Wedel,  Wehdel.  Bleck- 
wedel, Blickwedel.  Bruchwedel.  Burgwedel.  Lang- 
wedel. Ruschwedel.  Gr.  und  Kl.  Steinwedel.  Wiswedel. 
Hochwedeltheil,  Theil  des  Kirchspiels  Altenbruch  (Westerende) 
im  Lande  Hadeln.  —  Bei  Richey,  S.  337,  hamb.  Wehl,  anstatt 
Wedel:  ein  Flecken,  drei  Heilen  unterhalb  Hamburg  an  der  Elbe, 
auf  einer  Anböhe,  allwo  ein  Roland  steht.  Das  konnte  also  von 
wehl  kommen:  Hügel,  hoher  Ort:  locus  d  planitie  editus,  voraus- 
gesetzt, dass  dies  Wort  einst  eni  nach  niederd.  Weise  unterdrück- 
tes d  besass.  Der^eichen  Hohe  vor  der  Stadt  Stade  wird  da- 
selbst de  hoge  wehl  genannt.  Daher  nun  wohl  die  Dörfer 
Wehldorf,  Wehlen;  Wohle,  einzelne  Höfe,  etwa  Plural  oder 
als  Dativ;  Wehlkothe,  Zollhaus,  als  Kothe  (Haus)  auf  einem 
Hügel?  Alt  Wideleshoua;  und  Wedelfeld,  einzelne  Hflnser 
inOstfrisland;  Wedelsforth,  einzehierHof;  Wedelheine,  Dorf, 
wie  nicht  minder:  Wedehorn,  Dorf;  Wedehof,  Forsthaus  und 
Anbau;  Wehden  (Plural  oder  mit  -hem?),  Dorfschaft,  enthalten 
vielleicht  gar  den  ahd.  Mannsnamen  Wido,  und  nicht  wede,  wedel 
als  Ortsbezeichnung  vom  in  sich.  Wie  überiiaupt  diese  ganze 
Namenclasse,  sind  mir  auch  die  PN.  Wehde,  Wedel,  t.  Wedell 
(nach  Oertern?)  und  Wedemeyer,  Wiedmeyer,  aber  auch  Weide- 
mann  u.  s.  w.,  oben  S.  53,  72,  78,  nicht  sehr  deutlich.  —  Man 
nehme  auch  noch  Weide,  Hof;  In  der  Weide,  Colonie;  Weide- 
haus, einzelnes  Haus,  und  Weidehohl,  Dorf.  Dann  Wiede, 
Landgut.  Wiedebrocksheide  (drei  mal  als  TheUe  von  Bauer- 
schaften).   Wi  edel  ah,   Dorf.    Gewiss,   wenigstens  meist,    von 
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ahd.  vnAo  das  Landgut  Wiedenhausen;  Wiedenhof;  Wie- 
deosahl,  Flecken;  AU-  und  Neu-WiedenthaL  Wiedingen. 
Woher  aber  Wettbergen,  Wetteborn,  Wettenbostel,  Wet- 
tendorf, Wettensen,  vermag  ich  nicht  zu  sagen. 

Mit  "riede  (altfris.  hreid,  reid,  d.  i.  Rieth,  Rohr,  v.  Richth., 
S.  828,  vgl.  oben  S.  48,  53;  aber  auch  364,  373):  Rasriede 
oder  Bassriede,  einzelner  Hof.  Rotteriede,  Rottendorf.  — 
Bulteriede.  Vgl.  Rttltum ,  RUlten;  Rleinbülten;  Dietber- 
bülten  oben  S.  55.  Gewiss  nicht  zu  fris.  bold,  blöd  (Haus),  son- 
dern wahrscheinlich  zu  buld,  blud  (Haufen),  plattd.  bult,  buiten 
(Haufen,  Hügel),  v.  Richth.,  S.  673.  —  Dörfer  Stüriede;  in  Hoya 
Rieda,  Riede.  Riedmühle  in  Hildesheim.  Tiefenriede,  Ort- 
schaft in  einer  Vorstadt  von  Hannover,  und  Eilenriede ,  Wald 
bei  dieser  Stadt*  —  Man  sollte  fast  denken,  damit  einerlei  --ried, 
wie  z.  R.  Walkenried  am  Harze;  am  Wurmsee:  Rernried, 
Maogersried,  Pollingried.  Gatharinenrieth,  Nicolaus- 
rieth.  Rheidt.  Familiennamen  (s.  oben  438,  487)  ▲nteaxletti 
von  ahd.  Anttin,  Aatwin,  Graff,  I,  449;  Biede,  Aiedhofer,  t. 
Riedeael;  in  Raiem  Bledl  xsa  Nensat  nnd  Haladort  —  Mit  riege 
s.  oben  S.  479  z.  R.  Ortschaft  Mackeriege  von  ahd«  Ifaoco; 
Dorf  Langenriege. 

Mit  'ttude.  Vielleicht  zu  fris.  hude,  hode  (Hut,  Obbut),  wie 
jede  Wohnung  (Obdaeh)  Schutz  giebt  gegen  Wind  und  Wetter, 
oder  unter  höhere  Obhut  gestellt.  Endlich  etwa  Hut  und  Weide. 
Hude,  Dorf,  Hof.  Huden,  Rauerschaft.  Ruxtehude  oder  Roxte- 
hude,  vielleicht  wie  Ruxheim  am  Fluss  Ruxach  in  Schwaben 
aus  Baccoi  aus  dem  vollem  Borohart  etwa  durch  Yerkehrung 
von  cht-s  zu  xt,  Fischerhude,  Flecken  im  Herzogth.  Rremen. 
Neddernhude,  Obernhude.  Dorf  Ritterhude,  wie  die  Güter 
Ritterhof,  Rittershausen,  Ritterthal.  Steinhuder  Meer. — 
Verschieden  wohl  und  vom  mit  ahd.  Haado  der  Flecken  Hude- 
mUhlen,  das  adelige  Gut  Hudenhof,  und  Gut  Hutloh. 

Vielleicht  dass  einige  der  obigen  Namen  auf  -da,  -de,  mit 
solchen  auf -Aeicfe  (z.  R.  wie  alt  Forcheida  Förstemann,  Propst- 
heyda,  Rttscherheide,  Hof  Clausheide ,  und  oben  S.  368), 
^hude;  -riede,  -rode  [-erde?]  zusammengesetzt  sind. 

Lage  in  compp.  Ortsnamen,  wirklich  scheint  es,  im  Sinne 
einer  Lage  (situs),  vgl.  Lager,  fUr  Wohnort,  wie  oben  Stelle, 
und  mit  lag,  läge*)  (humihs,  declivis),  z.  R.  ein  lager  ort,  Richey^ 


*)  Etwa  engl.  Ludlow^  Onslow  mit  l9w,  niedrig^ 
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8.  t60,  «llarduigs,  jedoch  nur  80  verwandt,  dass  dies  einen  lie- 
genden, eingesenkien  (nicht  stehenden)  Ort  bezeichnet.  Auch 
möchte  ich  nicht  einen  Zusammenhang  abweisen  mit  altfris.  loch 
(Ort;  locus,  was  aber  firtther  stlocus),  im  Dativ  löge,  loga,  Piur. 
logum;  sateri.  löge  (Dorf,  Statte,  PlaU),  v.  Richth.,  S.  908.  Vgl. 
bei  mir  S.  376  und  t.  B.  Ehrentrant,  I,  48i:  Item  ysenloge 
hört  der  hersdmp.  Loge,  Logabiram,  Logumer  Vorwerk, 
Dörfer  in  Ostfrisland;  Loge,  Fleoken  in  Hoya,  auch  mehrere  Ddr- 
fer  in  Bremen,  Hoya,  Lünebarg.  Aach  unter  PN.:  Sollo^  mit 
0,  neben  Fovtlac^i  fcMitMag«t  ->*  Oerter:  Aselage,  Asslage. 
Burlage,  Vorwerk  in  Westfalen.  Blnmlage  oder  AltMioeUer 
Vorstadt  bei  der  Stadt  Gelle.  Barlage,  Theil  der  Bauersdiaft 
Hollage,  und  Hardelage,  Theil  der  Bauersohaft  Sattrap.  Hart- 
lage. Renslage  (vgL  Dtfrier  Renshausen,  Rennau,  und  Ren- 
trup,  Tbefl  der  Bauerschaft  Langen),  sowie  Schiplage,  Baoer- 
schaften  im  Osnabrttckischen,  und  Settlage  (Rheitlage,  Unter- 
abtheilung einer  BauerschaA)  in  Lingen.  Hetlage ,  Landgol  im 
Osnabrttokischea  Menslage.  Mimmelage.  Sehillerslage, 
Dorf,  wie  im  Lüaebnrgisohen  die  Mühle  Sohillermtthle. 

Davon  versohieden  (s.  oben  S.  876  fg.,  Schott,  Piemont  Col., 
S.  225)  lo,  loh;  ahd.  loh,  loch  (luous)  in  vielen  Ortsnamen.  Schon 
im  Reineke  Voss  Httsterlo.  Bei  Ehrentrant,  I,  437:  munderlo; 
445:  Nortlo;  454:  Eggelo;  Bürde  Tarn  Blimelo,  489.  Item 
tom  Alwealo  atorm  gnd,  ibid.  To  hilghenlo,  483;  wie:  dat 
kloster  tom  hilgenrode,  479;  und  in  Hannover  Hetligenlofa, 
das  möglicher  Weise  noch  als  beiliger  Hain  das  Andenken  an 
bcidnisdie  Zeit  bewahrt  Mhd.  löA  (nemos)  versdiieden  von  loch 
(Ibramen)  mit  knrxem  o.  Grimm,  I,  345.  Mhd.  lo  (Waldwiese) 
und  damit  eusammengesetst  viele  Waldnamen  nnd,  als  Geridils- 
ort,  wie  sonst  oft  unter  Bäumen,  Grimm,  ReohtsaltertiL,  S.  794, 
z.  B.  Actum  in  campo  qui  dr.  paumcartun  ( Familienname  Banmr 
aparten).  Aus  diesem  Grunde  wohl  mit  mehrere  hann^hrersehe 
Ortschaften  auf  -loh  mit  Baumnamen  vor  sidi,  wie  Aspeloh; 
Barkloh;  Bokeloh;  Elmlobe  [wohl  Dativ;  etwa  auch  Almelo, 
oder  nach  einer  Person?];  Biekeloh,  Eiken;  von  Cspeiii  Bir- 
ken, Buchen,  Ulmen,  Eichen.  Eckeloh  bei  Ahlden  von  Ecke 
oder  Eichen?  Audi  vielleicht  Keterlohaa,  Hirsching,  S.  994,  wie 
Seferstefai  von  Kiefern.  Bergloh.  Borgloh  von  einer  Buif;. 
GlUsinger  Lob,  Anbau,  gehörig  lum  Dorfe  GlOsingen;  vieHeiobl 
auch  BrUmmerloh  und  BrUmmerhof  nach  einem  Orte  oder 
einer  Person?   Grtfnlob  mit  niederd.  grün  (viridis).    Haberlob. 
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Ddrfer  Laugeloby  aber  Landgut  Langelage;  undBreloh,  Brei- 
loh  vieOeidht  mit  breit.  Waterloh,  Hof  in  der  Bauersch.  Diethe; 
vgl.  Waierloo  nnd  Yenlo  aas  hoU.  veen,  Moor.  So  etwa  auoh 
Möslob,  s.  oben  S.  303?  Viele  Dörfer  Lohe  im  Dativ.  Im  Loh, 
Theil  einer  Bauersehaft.  Des^dien  Lohheide,  Lohbeck.  Das 
zweite  wie  Lobik  oder  Lopik  anweit  Gieve,  v.  Richth.,  S.  909; 
ProLtebeok.  Dorf  Lohaus;  Hof  Lohhof;  Porsthof  Lohbergen. 
Lohhurg,  Thttring.-sädis.  Verein f  4850,  S.  xxxxv.  —  ünzweifel^ 
baft.  vanPN.:  Albersloh  unweit Mttnater.  Benkeloh.  Ddrrie- 
loh,  Dorgelohe;  vgl.  BMac  u.  s.  w.  Fredelsloh.  Geteloh. 
G^ltersloh.  Haxloh  und  Haxhorn  von  ahd.  Haooow  Laves-* 
loh^  vgL  Fttniliennamen  Iatm..  Lutterloh,  zwei  Kife  im  Lttne- 
burgiscben;  wieLutterbeck^  Lutterberg,  Lutterhausen  und 
Luttrioghausen;  Luttern  wahrscheinlich  nichts  anderes,  als 
in  Verden  Luttrum,  d.  h.  mit  *Aeüfi,  während  Dorf  Lutter, 
K^tnigslntter  allenfUUs  apokc^irt.  Vgl.  oben  S.  475  Mandels- 
lob (vkUeicbt  von  einem  Demin.  aus  ahd.  Manto),  Dorf,  wie 
Mandelbeek,  Kloatei^;  Mandelholz,  Hattoiort;  Mandelseik* 
borstel,  adeliges  Gut  im  Hersogthum  Bremen.  In  Holatein  QU 
deslohe.  In  Oldenburg  Rahmsieh  (etwa  von  ahd.  Baal«, 
Kraban);  auch  Bamelslohe.  Im  Osnabrttekiachen  Bimsloh, 
v^.  idid.  Binmo.  Dorf  Timmerloh.  Wittelohe.  —  Mir  ist 
nioht  durchaus  gewiss,  ob  auch  Beckelah,  Hof  Hasselah  (von 
Buchen  und  Hasel;  and^*a  Haslaoh  mit  Suffix  *-aoA,  s.  eben 
S.  434,  347),  Dorf  Wiedelab  (Weidenbäumef),  Steiniah,  WoU 
Iah.  Femer  die  Dörfer  Lahe,  Lahausen;  Bauerschaft  Lahn 
(DatPLf);  Lahoff,  Hof;  Lahberger  Mttble.  —  Vielleicht  Laak, 
Laake^  Dorf,  von  hamb.  lake  (Pfülie,  Laehe),  woraus  Baehey 
auoh  S.  446  Gorslake  (Gordealake),  Theil  der  Vieriande,  er* 
klflrt. 

Viele  Oerter,  Namens  Horst,  &  oben  S.  464,  376.  Twe  hus 
tor  borst,  Ehrentraut,  I,  479,  also  feminal;  to  bernehorst  434. 
Klein-,  Kirch*^Horsten.  Hof  Imhorst  Jenborst.  Landgut 
Streithorst  Ikhorst  von  ahd.  loo,  wenn  nicht  wie  Dorf 
Bickborst  Die  Höfe  Ellerhorst,  Tannenhorst.  Lindhorat 
^  Dorf  Haaselhorst,  wie  Höfe  Hasselah,  Hasselbusoh.  Has- 
selbof ;  auch  vielleicbt  Haseloff  in  der  Provinz  Brandenburgs 
wessbalb  ich  die  S.  S65  gegebene  Erklärung  zurücknehme«  Haa- 
selberg,  UnlerabtbeiJung  dor  Bauerscbaft  Achmer.  Hassel,  viele 
Dörfer;  ob  gekttnt  aus  Hasselt  (aus  niederd.  bassel  mit  holt), 
mehrere  Hfiuser  in  Ostfrisland?    Hasseln,  wo  nicht  mit  ^heim, 
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Dal.  Plur^  —  fitichborst,  plaUcL  Bookhorsi  (wabrseheinlkh  e 
laug),  wie  Bokeloh,  BuchhaU,  niederd.  Bockholt.  Bauer- 
schaft Bookhof  und  Bockhof,  wenn  nidit  letsteres  von  Bock. 
Dorf  Bockhorn  vielleicht  wie  Buchhorn,  Stadt  in  Schwaben, 
am  Bodensee,  unweit  des  Einflusses  der  Aach  in  den  See;  v^. 
oben  S.  362.  Ausserdem  bei  Hirsobing :  Bocholt,  Stadt  im  Mda- 
sterschen«  Buohberg  oder  Buechberg  zu  unserer  lieben 
Frau.  Buchsee  oder  MOnchenbuchsee.  In  Buchen,  In 
der  Buchen,  Zur  Buchen  mit  Legende  von  einer  Bpofae.  — 
Einzeln  aber  audi  wohl  von  PN.  B«€e#  und  Book  (capw)  ais 
Bockshaus,  einzelnes  Haus;  Bockskrug,  Wirthshaus;  Beeks- 
wiese  (Harzert)  schon  des  t  halber;  auoh  Bookleben  im  Lüne- 
burgischen, Bockstedt  Bockbop,  HMs,  Dorf.  Boekerode, 
Landgut.  Bockenstorf  undBockenem.  Vgl  Bttekhen,  Bttk^ 
ken  oder  Bücken,  lat.  Bockenum,  s.  Hirsehing,  S.  627.  — 
Mit/:  Bökel,  Bökeln,  Bokelberge  vielleicht  aus  Bokeloh 
dentbar;  und  mit  ek:  Bockel,  Bockelkathen  (Käthe,  Hütte), 
Boekelskamp,  dessen  s  auf  einen  PN.  hinweist.  Bokele,  Nut- 
tele,  Ehrentraut,  I,  457,  von  Buchen  und  Nussbftinnen,  und  to 
ekeren  444,  to  esper en  449,  zu  den  Eiohen,  Espen? 

Ifit  hob:  Dürfet  Holze,  Holzen  (mit  -heim?)^  Holzebalge 
(etwa  wie-Balga  in  Ostpreussen?),  Holzhausen,  Holzerode. 
Holzbaden,  adetiges  Gut  im  Dorfe  Baden.  Hofe  Im  Holze, 
Holzkrug.  Holzmühle.  Mit  niederd.  Form,  wie  bei  Ehren- 
traut,  I,  45S,  to  o<diolte,  to  lorteshoite;  456:  to  mansholte.  Dorf 
Holte  im  Dativ^  Rlasterholte,  Bauerschaft  Holtum.  Holte« 
büttel.  Holthgast  mit  Geest?  Dorf  Holthusen,  and  halb 
hocbd«  (Ms.  een  holten  hns,  d.  h.  hdlzem,  van  Hols)  Holthau- 
sen,  Baoerechaft.  Holthorst  Holtland.  Hollorf;  in  O^IHs- 
land  Holtrop,  in  Hoya  Holtrup.  Holterbarg  (mit  Holz  be- 
pflanzter Berg?),  einzelne  Häuser,  und  Bauerschaft  Holterdorf 
enthalten  vieUeioht  Ableitungen.  Dagegen  mehrere  Oerter  Namens 
Holtensen  und  im  Fürstenth.  Calenberg  Pottboltensen  (keran 
von  einem  PN.  auf  --hold;  etwa  von  Töpfen,  pot,  abar  waram?) 
laasen  des  mittlem  en  wegen  unmöglich  eine  Deutung  unmittel- 
bar aus  holt  (zilva)  zu. —  Holsten,  Dorf  und  Bauerschaft;  Ober- 
und  Nieder-Holsten,  vielleicht  mdbi  txAi  stem^  sondern  flfanUcfa 
wie  Woltzeten,  Dorf  in  Ostfrisl^nd,  das  sich  nebst  warnsate, 
Bhrentraut,  I,  4S0,  Winkelsett  und  Winkelsetten  als  Sitz, 
Landsitz  (s.  oben  S.  476)  erklaren  mag.  Vgl.  Wolthem,  Wolt- 
hausen,  Wolthusen.    Zum  TheH  wohl  mit  niederd.  Form  für 
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Wald,  aber  auch  m  einem  andern  vom  PN.  Waldo  mit  dem 
Wechsel  des  Vocals,  wie  old,  ohie  niederd.  statt  alt.  Letzteres 
nBEweifelhaft  bei  en  in  der  Mitte:  Wohldenberg,  Amtssitz,  und 
Wohlenbeck,  Wohlenbttttel,  Wohlendorf,  Wohlenhausen, 
Wohlenrode,  Dörfer.  Wohlthöfen,  Dorf.  Wold,  einzebe 
Höfe;  Wolda,  früher  adeliges  Gut;  Wolde,  Gross-  und  Ltttj^ 
Wolde;  Wohld,  Bau^rschaft;  und  zwei  Dörfer  Wohlde,  endlich 
Forsthaus  Wohle  hindert  nichts ,  auf  Wald  zu  beziehen«  Vgl. 
Ehrentraut,  I,  44S:  up  dem  herbergen  wolde.  —  Osten walde. 
Waldhaus,  Forsthaus,  Vorwerk.  Waldkrug,  Wirthshans.  Wald- 
seite, Waldhöve,  Bauerscdiaften. 

Mit  berg:  Dorf  Berge,  Auf  dem  Berge  (im  Herzogth.  Bre- 
men). Bergen.  Bergedorf.  Hof  Berghof;  Mtthle  Bergmtthle. 
Bergfried  (eingefriedigt?).  In  jdattd.  Form  Barg,  Bärge,  Barg- 
feld, Bargstede,  Bargstedt,  Bargtorf,  Bargten.  Höfe  Barg- 
kamp, Bargmoor.  YgL  bei  Bichey,  S.  40,  barg  un  dahl  (Berg 
und  Thal),  aber  S.  9  barcken-riess  (Ruthe  für  die  Kinder,  Bir- 
kanreis).  Ddier  wenigstens  Barkholt  gewiss  Birkholz.  Viel- 
leicht auch  Barkhof,  Hof;  Barke,  einzelne  Höfe;  Barkhausen, 
wo  nicht  von  PN.,  wie  z.  B.  Bai^ke, 

Thale  (Dativ),  Vorwerk  imFürstenth.  Calenberg,  wie  Ort  am 
Fasse  der  Rosstrappe,  und  eine  Senkung,  worin  die  Saline  bei 
une  zu  Halle  liegt,  welches  Keferstein  aus  dem  Keltischen  miss- 
deutet. —  Nach  niederd.  Aussprache:  Dahlheim,  Dahlum, 
Dahlem;  Dahlbrügge;  Dahldorf,  Dahlhausen,  wie  engl. 
Glydesdale,  Eskdale,  Familiennamen  Dusdale,  Lauderdala, 
Lord  IiOBfldale.  —  Aber  Dahlenburg,  Flecken,  Dahlenrode, 
etwa  nach  Dohlen,  wo  nidit  vcm  einem  PN.  DaU,  wie  doch 
wahrscheinlich  Dahlskamp.  MitDalle,  Daliberg,  Dalidorf 
vgl.  alt  Dal,  Tallo  bei  Förstemann. 

Viele  Dörfer  Namens  Hoope,  Hope,  auch  Hoopen.  Etwa 
niederd.  hope,  hoU.  hoop  m.  (Haufen),  aber  doch  wohl  nicht  als 
ein  Haufen  H&user.  Vielleicht  wie  hübel  (eine  kleine  Erhebung)? 
—  Bei  Ehrentraut,  I,  483:  Item  en  gud  tom  bochope  (Buoh^ 
Hügel?);  vgL  Bockhop,  Höfe,  Dorf;  wie  Fuhrhop  von  Fuhren 
(Fichten).  Item  de  hokenshop.  S.  481:  tom  Emeshope.  — . 
Hoopte,  participtai,  oder  Subst.  wie  Gehöft,  Bürde?  Dorf  Halt - 
höpen  vielleicht  nicht  gerade,  von  Maulwurfshaufen  (hoU.  md- 
hop),  sondern  zu  ahd.  molta  (humus,  pulvis).  Diensthop,  Dorf^ 
wie  Dienstorf,  Dienstborstel,  schwerlich  von  Frohndiensten; 
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wabrscheioikh  mit  enisielltem  GcdiUv  etwa  von  ahd.  Tkibodo. 
Nordhoop.     Walfhoop. 

Nach  ÄDsroduDgen  (s.  oben  S.  48,  74,  349,  244,  343,  369, 
394)  benannt)  kommen  begreiflicher  Weise  eine  ausserordenükhe 
Menge  Ortsnamen  vor.  Vgl.  bei  Graff,  11,  489,  rüUi  (novale).  Da- 
her z.  B.  Bayreuth  und  im  frAnkisoben  Kreise  Abtsgereut 
(also  mit  ge  davor),  Bernreuth  wie  Bernstein  u.  s.  w.  Coners- 
reuth,  Gonradsreut  Körbernreuth*  Mangersreut.  Mttken^ 
reut.  Puchersreut.  Quellenrentb.  Rohrireuth.  Vgl.  Die- 
fenbaoh,  Mhd.  WB.,  Bvellere  sgn/.  radices  eztirpare  au$  rtwtm 
dy  wttrczen.  —  Im  Norden  dagegen,  wie  e.  B.  um  Nordhausen 
(E*  G«  FOrstemann,  Nordh.  Progr. ,  S.  43)  an  vorhandenen  und 
aufgegebenen  Oertem  viele  mit  dem  Schlüsse  auf  a^rode,  sonst 
oft  roty  roth  und  rode  gesobrieben;»  auch  eine  Menge  solcher  am 
Harze,  ohne  Zweifel,  weil  dort  viele  Urbarmachungen  durch  Ho)s^ 
ausrodung  statt  fonden«  Ist  -rode,  auch  ^oda,  %.  B.  Kleinroda, 
Langenroda  als  Dativ  su  betrachten,  oder  als  von  rot  formeU 
verschieden?  To  struncrode,  Ehrentrtait>  I,  439,  wo  StrOnke 
(Stumpfe  von  Bäumen,  Stauden?)  ausgerodet  worden«  VieUeidit 
als  Plural  Ncsselroden  (wo  viele  Nesseln  standen),  im  Herzog- 
thum  Berg  Nesselrod,  und  PN»  VesMlratlL  Teichröden. 
Zaunroden,  vgl«  das  alle  Tunriuda  bei  Gratf,  das  also  viel- 
leicht niederd.  fei.  -«^  Rott,  Hakenrotl  u«  s.  w«,  vieUaioht  Rot- 
torf, Dorf;  Rolthausen,  einselne  Höfe;  RoUmtthle,  wo  nicht 
von  einem  Mannsnamen.  Siehe  Grimm,  Rechtsaiterth.,  S«  524  fg. 
—  Mit  o ;  Was  auch  e.  B.  in  radehaeke  entikalten  ist ,  ebenfalls 
viele,  wie  Altenrade  in  der  Gegend  von  Bonn;  in  Schleawig 
Apenrade«  In:  Thar]ng.^saebB.  Verein,  48Ö0,  S.  4i3,  Coss.  Jan 
de  blicherade  (Bleicherode)  pislore«  lUlone  de  tetten- 
born  carnifice.  Conrado  de  Bysenrade  et  UwIdd  Iratre.  £ben 
so  aber  auch  auf  -rath:  Anrath,  vgl.  Annerod.  Erkrath. 
Overath  von  ahd.  OaO)  oder  vom  Adj.  ober  (superior),  oder 
wie  Averndorp  (deutsch  Oberndoff),  auch  Baeverdorp  (noch 
mit  präfig.  6«-),  ehemals  Nomienkloeter,  welches  der  Stadt  Wesri 
gegenüber  lag  (Hirsching,  Sv  ^40)?  Osterath  und  Osterode 
(auoh  in  OsQ)reussen),  sowie  Suderode  wahrsclmniich  nach  der 
Weltgegend.  Uokerath  vieileichl  von  alt  dooo.  Uetterrath 
von  ah  Vtto,  Oüieri,  S.  S38,.  oder  niederd.  staU  Äussere?  Gan- 
rath.  Gräffeth  (Kreis  Solin|^)^  Greffralh  (Kreis  Kempen), 
Hersogenrath.  Hülchrath.  Lntzerath,  Lutserrath;  v^ 
alt  Lutzenrode  bei  FOrstemann.     Randerath,    Ründeratb, 
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vgl.  ahd.  Rando  nnd  PamiHennameii  Runde.  Reusrath  etwa 
wo  Rohr  (s.  S.  344  fg.)  ausgerottet?  Rocberath,  vgl.  ahd.  Roho 
und  daher  Rochnfl?  Simmerath.  Wickrath.  Wülfrath.  — 
Yidleicht  mit  der  Präp.  ge^  (vgl.  Gebüsch,  Gesträuch),  obschon 
auch  allenMls  zu  ahd.  Qerö:  Gerode,  Friedrichsgrode, 
nnd,  da  nicht  leicht  ge  ab  Acyectiv-* Endung  zum  Yordergliede: 
Harzgerode.  Anders  wahrscheinlich,  d.  h.  mit  einem  nicht  zum 
zweiten  Gliede  gehörenden  g:  Königerode,  wie  unter  Sanger- 
hausen Landgrafrode.  Femer,  unter  kaum  zweifelhaftem  Weg- 
fall von  n  vor  g:  Wernigerode,  ahd.  Wernigeroda,  s.  oben 
S.  244.  Vgl.  Benzingerode  (zuBeniluupd,  Bend,  wieBerndte- 
rode,  alt  Bernhardesrothe;  Burkersroda  aus  Bnrcfaard). 
Darlingerode.  Elbingerode  zweimal,  und  die  Stadt  Eibin  g 
von  einem  Patron,  aus  AXbo.  Tifflingeroda;  vgl.  etwa  oben 
S.  968.  Wulfingerode,  wie  die  beiden,  nicht  weit  von  einan- 
der liegenden  Oerter  Wttlfingen  und  Wttlfinghausen  in  Han- 
nover.—  Glosterrode.  Hüttenrode,  wo  Hüttenwerke  und  wie 
Ziegelrode?  Liebenrode  von  einem  Mannsnamen  oder  mit 
Adj.?  An  der  Lippe  Lipperode.  Die  meisten  der  folgenden, 
wo  nicht  aUe,  von  PN.  Z.  B.  Appenrode,  auch  Abbenrode, 
wie  Appenbüttel  u.  a.  oben  S.  476;  nicht  ganz  gleich  mit 
Apenburg,  oder  Langenapel,  welches  letztere,  sogar  nach 
dem  fris.  a-pol  (Wasserpfühl)  ganz  abspringen  könnte.  Bern- 
rode und  Gernrode  wahrschdnlioh  su  Bevo,  Qeio,  mit  Eni- 
wiokelung  des  n  hn  Comp. ;  doch  s.  oben  S.  4  43 ,  VxMgmmnn 
bei  Ammian,  bei  Qraff,  IV,  935;  Mpllisern.  Bonnerode,  Heim- 
roda,  Mackenrode,  Rimmerode,  Sohnellrode  von  ahd. 
BmiOv  BalmOf  Macoo,  Rlmo,  0ne]lo.  Duderode  wie  Duder- 
stadt (alt  Dudersteti)  oder  Dodendorf.  Walsrode.  -^  Aus 
v.  Grolmann's  ttfters  erwttntem  Buche  sammle  ich  aus  der  Ge- 
gend des  Vogelberges  und  aus  der  Wetterau  folgende  Ortsnamen 
auf  -rod:  4.  von  Bftumen  (wie  anderwirts  Linderode,  Tann- 
rode; Wieserode):  Buohenrod,  Eiehenrod,  Esohenrod. 
Bannerod  zwar  leicht  aus  ahd.  BandOt  indess,  wer  weiss,  ob 
nicht  eben  so  gut  aus  bann  (salix),  Nemnich,  Naturhist  WB., 
S.  4497,  was  mit  dem  Agypt  ban,  Cathol.,  S.  4497,  nur  schein- 
bar zusammenklingt?  Elpenrod,  vielleicht  eben  so  von  elpe, 
elpel  (Prunus  padus),  Nemnich,  Naturhist.  WB.,  S.  487.  Kirach- 
rod  etwa  von  Yogelkirschen ,  die  da  ausgerodet  worden.  .  Al- 
menrod  doch  wohl  eher  aus  ahd.  elm  (Ulme),  Graff,  I,  S49,  als 
aus  alm  (Alpenwiese),   wenn  überhaupt  aus  einem  von  beiden. 
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—  %,  mit  PN.:  Annerod  (vgl.  ▼.  Annerode-miflliiff)  nidit  DOth- 
wendig  von  einer  Anna  (vgl.  Annaberg),  sondern  allenfalls  durch 
Assimilation  aus  ahd.  Ando.  Appenrod.  Ermenrod,  vgl.  ahd. 
Arminia«.  Oppenrod,  vgl.  Oppenheim.  Bartenrod,  v^. 
Bartenstein,  Barten  aus  ahd.  Bardo.  Bleidenrod,  vgl.  PN. 
von  ahd.  plidi  (heiter),  Abel,  S.  36.  Boppenrod.  GObelnrod 
(Familienname  Oöbel).  Nonnenrod  entweder  vom  PN.  Vimo, 
oder  appellativ  wie  Burggräfenrod.  Ruppertenrod  undUn- 
terseibertenrod  von  Ruprecht,  M^perahi  Rainrod  kaum 
vom  Raine  zwischen  Aeckern,  sondern  zu  ahd.  Regino.  Rom- 
rod  von  ahd.  Raomo,  Hmamf  Selnrod  zu  ahd.  Salof  Stange- 
rod,  Stangeroth  vielleicht  wo  Stangenholz  ausgerodet^  obscfaon 
auch  Familienname  Stang,  Stange.  Wallenrod  von  W^allo, 
Waldo.  Westwellenrod.  —  3.  Niederrod,  Oberrodeo. 
Rod,  Rodehen.  Rodheim?  Rodenkirchen  dasselbe  als  in 
Hannover  Rotenkirchen? 

Bezeichnet  -scheid  in  Ortsnamen  —  denn  .an  heide  mit  vor- 
aufgehendem  genitiven  Zischlaute  ist  schon  des  beständigen  sch^ 
und  nie  s,  wegen  nicht  zu  denken  —  eine  Grenzscheide  etwa 
der  Mark,  des  Gaues  oder  dgl.?  Vgl.  Brenscheid  oder  Brein- 
scheid,  Kloster;  und  Burscheid,  Bourscheid,  lat.  Porceta- 
num,  s. Hirsching.  Leuscheid;  Lüdenscheid.  Manderscheid. 
Merscheid.  Reiferscheid,  auch  mit /f.  Remscheid.  Seel- 
scheid.  Wahlscheid.  Wattenscheid.  Winterscheid.  Vgl. 
Personennamen  oben  S.  480,  z.  B.  Bauanadheit  in  Wien,  mtl^ 
aten-flcheid.  Auch  der  Ort  Scithinge  (Burg-Scheidungen), 
vielleicht  als  Nom.  abstr. ,  sonst  eher  von  patron.  Aussehen.  — 
Yielleicht  von  Marke,  Mark  (Grenze),  fris.  merke,  woher  hamreke 
(gemeine  Dorfmark),  v.  Richth.,  S.  795,  924:  Marke,  Dorf.  Dorf- 
mark  wie  Dorfhagen.  Markoldendorf,  Flecken,  wenigstens 
dieser  Form  nach  nicht  von  Markt.  Markonah,  Vorwerk,  und 
Markendorfy  Bauerschaft,  vom  ahd.  BCarcf 

Mit  loinkel  s.  oben  S.  360  in  Hannover  mehrere  Dörfer,  Win-* 
kel  geheissen.  Hasen winkel  (Forsthof  und  einzelne  Hftuser), 
wahrscheinlich  von  einem  Waldwinkel,  wo  der  Hase  ins  Feld  zu 
gehen  pflegt.  VosswinkeL  Brockwinkel,  Landgut,  vielleicht 
am  Bruche.  Everswinkel.  Harsewinkel  Tieferwinkel,  Hof. 
Auch  Winkeldorf,  Winkelhausen,  Winkelmoor,  Winkel- 
se tt.  —  Mit  ort  (angulus  exterior,  interior,  Richey,  S.478,*Graff, 
I,  469)  vgl.  oben  S.  261,  364,  z.  B.  Ruhrort,  SoharfenorU 
Brinkort,  wie  Brinkum,  Brincum,  Brink,  d.  i.  niederd.  Hügel. 
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—  Bnd$  St.  B.  in  Oberende,  Sdderende,  Abiheil,  von  Kirch- 
spielen; Westende,  Theil  von  Ldhden,  wie  Westend  in  Lon- 
don. Dörfer  Westerende;  Knickende,  d.  h.  also  wohl  am 
Ende  des  Knicks  (bald  lebendiger  Zaun,  bald  niederd.  Knickholz, 
d.  i.  kleines  Geh^z  oder  Gebttscl^,  Knick,  einzdner  Hof.  Fink- 
ende, Ortschaft  in  Bremoi? 

H(Hm  oder  hom  in  der  von  uns  S.  364  (Grimm,  II,  498]  be- 
sprochenen Bedeutung  von:  angulus.  Bei  Ehrentraut:  up  [aufl] 
den  hoeren,  S.  420;  to  eddeshorne,  S.  433.  Item  de  wech- 
hören  beyde.  Item  de  salhoren,  de  rethoren,  de  vlhorn. 
To  bochorne  von  Buche?  Landgüter  Hom  und  Grashorn; 
letzteres,  wie  Grashaus,  einzelne  Höfe;  GrasmUhle;  Gras- 
berg, Grasdorf.  Hornum  mit  heim,  oder  Dat.  PL?  Hörne, 
Bauerscbaft,  Ortschaften  im  Osnabrück.,  Bremen.  Hörnhusen, 
einzelne  HAuser.  Aschharn  vieUeicht  von  Eschen;  Dörfer  Busch- 
horn,  Buschhansen;  einzebie  Höfe  Buschfeld,  Buschhaus. 
Haselhorn,  Dorf.  Hohehörn.  Kattenhorn,  Dorf;  Katzhorn, 
Theil  des  Dorfes  Bröcbel;  Katzenstein,  Dorf;  KattenhUhl  (Bühl 
ist  Hügel),  Sohtfttrei;  Forsthaus.  Nicht  unwahrscheinlicher  Weise 
nach  Katzen,  nämlich  wäden.  Kuckuckshorn,  einzelnes  Haus, 
Kttckucks-Mühle.  Dorf  Spechtshorn,  vgL  den  Spessart  (Specht 
darin  vermuthlich  collectiv  von  einer  Mehrheit  genommen).  Betz- 
born,  etwa  aus  ahd.  Bllo.  Dinghorn,  vgl.  ahd.  Dingun  u.  s.  w. 
Graff,  IV,  483.  Dipsborn.  Druchborn.  Düshorn,  vielleicht 
mit  Genitiv  eines  reduplioirten  Namens,  s.  oben  S.  84.  Gif  hom 
vgl.  S,  444.  Zum  Grafhorn,  Dorf  im  Lüneburgischen.  Grove- 
hörn,  Hof;  vgl.  Q/ronte.  Hetthorn,  wie  Hettensen.  Heyen- 
hörn,  Hof  in  Ostfirisland,  zu  ahd.  Halo.  Hunhorn.  HuDgers- 
hörn,  vgl.  to  hungerhusen,  Hirentraut,  I,  420,  s.  oben  S.  245. 
Idehörn,  Idensen,  Idingen  (auch  ein  Idsingen)  von  ahd.  Ido, 
wozu  der  Prauenname  Ida  (vgl.  Abel,  S.  45)«  Ihlowerhörn, 
wie  Ihlowerfehn  mii  fekn  (Moor).  Mainschhorn  zu  Meinhard, 
dergleichen.  Sagehorn  zu  ahd.  Sahhof  Ob  der  Flecken  Hörne - 
bürg,  die  Dörfer  Hornbostel,  Horndorf,  Hörnhusen  hie- 
her?  Hornshof,  Hornsen  vieUeicht  wie  altes  Horineshuseu, 
Förstemann. 

Wahrscheinlich  zu  sode  (cespes),  s.  bei  uns  S.  366,  engl,  a 
sed  (a  turf),  Bay,  Gollection,  S.  66,  und  nicht  zu  niederd.  soot 
(Ziehbrunnen),  Richey,  S.  279,  mit  t:  Dorf  Dornsode,  wie  Ort- 
schaft Dornbusch.    Nordsode,  Ostersode.    Wulfsode. 

Mit  wiich,  niederd.  für  Wiese:  Ortschaft  Wisch.    Breiten- 
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wiMk,  D«üv.  Bockswiese,  Harsort.  HoUenwisoh,  Orteobaft. 
Ringwisch,  einielner  Hof.  Wischmtthle,  Wischhef,  Güler. 
Wisohonborg  (mit  Dat  PI.?)  und  Wischhusen,  dniebie  H(»fe. 
—  Mit  nmrsck  s.  obea  S.  304:  Marschhaasen,  eimeiDe  Eök. 
Marschhorst,  Marschkamp,  DorL  Mitplattd.  Weglassong  toa 
r;  MaschmUhle  und  Dorf  Maschen,  vielleicht  mit  kern, 

Firis.  gest,  gast  (Geest).  Da»  geaste  Land  (d.  i.  uofrachtbar,  beim 
Vieh;  gttste  Kuh,  die  nicht  gekalbt  hat),  die  Geest  heiast  in  Nie- 
dersaohsen  das  hohe,  trockene  Land,  imGeganaats  der  Marschen 
oder  fruchtbaren  Niederungen.  Siehe  ▼.  lichtk.,  S.  775.  Daher 
Geest,  Dat.  Geeste;  Tergast  (zu  der  Geest).  GeestemUnde 
(Hafenort),  Ortschaft  in  «Bremen,  hieher?  Geestdorf,  aber  Gee- 
stendorf wagen  des  en  mit  DaL  Pi?  Geesthof.  Holthgast, 
Dorf;  Uoltgaste.  Ostergasie,  Hof,  wie  Osteraaarsch,  meh- 
rere Hefe. 

Unstreitig  Wasser,  Aue  anzeigend  (s.  oben  S.  3U):  tor  O, 
fihrentmut,  S.  439;  to  lindowe,  S.  433;  up  de  baghensow, 
S.  440,  mit  Genitiv  von  ahd.  Baco.  —  In  Hannover  Owe,  Dorf; 
Ohe,  mehrere  dieses  Namens.  —  Y^.  bei  Hirscfaing,  S.  486:  An 
oder  Aw,  Gloster  Au,  iai.  Augia  (also  mil  g,  das  eteh  aus  u, 
w  entwickelte),  Canonia  Augiensis;  Auhusen,  lat  Ahosen. 
Femer  S.  468  unweit  Zeitz  vom  Bischof  Beao  gMtiftet  ( mittin 
nicht  slawisch)  und  an  der  Stdte  eines  ausgeretteten  Waides  an- 
gelegt: Bosau,  Bösen,  auch  Posau,  lat.  Boeaugium,  Bozau- 
gia,  Monasterium  Sanctae  Mariae  inPosawe  mit  noch  vie- 
len andern  Varietäten  der  Schreibung:  Bosawgia^  Bozawgia,  Poz- 
ewe,  Butschaw,  Puzau,  Bozau,  Buzsaw,  Petaav,  Potzaw,  Putzau, 
Posaw  u.  s.  w.,  was  alles  auf  Eins  hinauslauft^  —  Nedder-  und 
Ober-Ohe  ImAmteEbstorf.  O ho f,  Dorf.  Ofaoefe,  Bauersohaft. 
Ohemtthle.  Vielleidit  selbst,  in  so  weit  nicht  etwa  dia  Manna- 
namen  Oao,  Uo  in  Betracht  kommen,  die  Ddrfer  Ohnhorst  und 
Ohne.  —  Ueber  den  Gebrauch  ome  als  Insel,  z.  B.  Meinaa, 
Reichenau,  Rheinan,  Schwanau  s.  Schott,  Piement.  Geio* 
nieen,  S.  S44. 

Mit  wk  und  aoA/,  S.  474.  Auoh  wohl  seM  nur  andere  Aus- 
sprache von  abd.  50/  (volutabrum),  Graff,  VI,  486,  vgL  frz.  soMifer 
und  ahd.  wdo,  salaw  (schwarz),  vielleieht  gar  die SaaUIltese,  in: 
Huxahi  von  Hugo,  oben  S.  354.  Wiedensahl,  Fleoken,  wie 
Wiedenhof;  Alt-  und  Neu-Wiedentfaal.  Wulfsahl  (iopo- 
rum  Ittstrum?),  Hirtenbaas.  Vgl.  üi^kouffiov.  —  Kaum  aber  Bruch- 
sal, lat.  Bruxella,  Bruchsella  an  der  Salsa;  ^Mlerfar  Brüssel, 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


519 

lat.  BroxelUe,  Aiibogs  Brussola,  BroaoUa,  Brusselia,  Bro^ 
sela,  Braxella,  fn.  Braxelles  (als  Plor.);  obsohon  an  Brach 
(pahis)  m  denken,  luobt  gai»  unpaaMod  sohiftne.  ^  Sumpf, 
Hof  im  Henogik.  Bremen.  —  Engl.  HaripooL  Liverpool.  — 
Von  f^,  engl,  fm  (vgl.  oben  S.304  WmwMk,  VoUralte):  Ihe- 
ringsfehn.  Meinerifebn,  Coktiie  in  Ostfrnbnd.  Vehnhusen 
(aoeh  mit  P)j  Dorf  eben  da.  Venbans,  Baoerscbaft,  und  so  auch 
vi^eiebiDorfVenne.  Dorf  Völlen,  wid  Y^Uener  Tebn,  Vdl- 
lener  Königs vehn.  Ifone,  GaU.%r.,  S.  407,  surtit  darin  Wie- 
santtoben,  wdscb  gwom  f. 

Bruch  (terra  patedeea),  in  den  Dorfoamen  Brueb,  Brucb- 
dorf,  Bruobhagen,  Bruchböfen,  BrncbmUhlen,  Brucb- 
wedel.  Bruobtorf  im  LUneburgiscben  trotii  /  doeb  sebweriich 
SU  ter/*  (cespee).  Landgut  Brucbbof.  —  In  niederd.  Form  (s. 
oben  S.  306)  Brook,  adeliges  Gut;  aber  auch  gewiss,  trou  der 
Schreibung  mit  ck  (welche  frttber  scheint  habMi  Ldnge  des  Vo- 
cals  andeuten  sollen):  Brook.  Brockum.  Broekhausen,  Dorf 
im  Osnabrüäiscben,  wie  Brockbaus,  einzelnes  Haiis  in  Ostfris- 
land,  Brockhusea,  Htffe  im  Herzogth.  Arenberg-Hepp^o.  Brock- 
hof, mehrere  D^er.  Brookböfe  und  Brockbimbergen  (Hirn- 
bergen  von  Waawno  noch  eher  als  von  Hindin  oder  Hiaxbeeren), 
Dorfer  im  LUneburgiscben.  Brockwinkel,  Landgut. —  Brockel 
eiwa  hii^n  mit  gekürztem  loh?  Brookensen  vielleicht  gar  niofat 
dazu,  wenigstens  vielieiofat  nur  mittdbar,  wie  Brockmannshau- 
sen  und  Brockmannsmtthle,  einselne  Höfe. 

Was  bedeutet  aber  brock  in:  Heitbrack,  Dorf.  Hambrack, 
Hef  in  der  Grafschaft  Diepholz ;  etymologisch  versdneden  vom 
N«men  der  D^er  Hambrock  statt  Uambruoh?  Kehbrack, 
Landgut  Barbrake«  Vgl.  Familiennamen  BiMOMbne^  u.  s.  w. 
^en  S.  375. 

Moor  (vgl.  oben  6.304),  Flecke.  Gross-,  Klein-,  Oster- 
und  Wester-Moor.  Moorausmoor,  Dorf  im  Herzogth.  Bremen ; 
doeb  nicht  ftiglieh  mit  eingeklemmter  Präposition  cms,  niederd.  Ht, 
oder  vom  mit:  marasiy  s<mdem  wabrscheiniieher  von  einer  Hoor- 
Au  im  Genitiv,  oder  von  einem  Comp,  mit:  hata.  Vgl.  Moorr 
hausen,  Moorhusen,  gekürzt  Morsuei.  Moordorf.  Lichten- 
moor,  Teufelsmoor,  Dorf  Torfmoor.  Moorende  (am  Ende 
des  Moors).  Moorkathe  und  Moorwettern,  Hdfe.  Moorlage, 
Bauerschaft.  Moorstrich,  einzelne  Hduser.  —  Dagegen,  wie 
man  der  Endimg  nadb  glauben  muss,  von  PatrouTmen  Moorin- 
gen, Dorf,  Moringen,  fitadt.  —  Eine  ebene  Fläche  bei  Bridge- 
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water,  ehemals  trauriger  Morast,  Namens  Sedgemoor  [Bmseii- 
moer] ,  Hacaolay,  Gesch.,  n,  390.  Darin  GrAben,  dort  rhines  ge- 
nannt,  der  Schwarze  Graben  und  der  Longmoor  Rhino  S.  S96, 
Bnssex^  Rhine  397.  In  der  Mitte  des  Moors  einige  wenige  Dör- 
fer, deren  Namen  anzuzeigen  scheinen,  dass  sie  einst  von  Wellen 
umgeben  waren:  Westen  Zoyland;  MIddlezoy  und  Chedzoy 
S.  394 ,  392. 

Mit  fleih  (s.  oben  S.  50,  365),  firis.  flet  (Phiss,  Bach,  Graben) 
eher  als  fkt  (Haus).  Bei  Ehrentraut,  I,  485:  to  mansflete;  in 
der  korken  to  elsfiete,  488;  in  villa  wortflete,  499.  Familien- 
name z.  B.  0toofclletli.  —  Im  Herzogtbum  Bremen  Haasenfleth, 
Rechtenfleth,  Dörfer;  Fleeth,  Hnttfleth,  Ortschaften,  Fleth, 
Dorfschaft.  Stcllenfleth,  Landgut,  v^.  Stellenfelde,  Stell- 
hörn.  Twielenfleth,  Ortschaft.  — Stadt  Delft  von  fris.  delva 
(graben),  delfta  (das  Graben ),  ihrer  KanSle  halber? —  Schleuse, 
anzelne  Heuser  in  der  Abtheil.  Benfleth.  Schiais,  Schluis- 
weg.  Dorf  Friedrichsschlense.  —  Von  Teichen  oder  Deichen 
(s.  oben  S.  304  fg.):  Diek.  Diekholzen.  Landgut  Dieckhorst. 
Hofe  Diekhaas ,  Dieckhaus;  Dieckhus,  Anbau.  Breiten- 
deich. Truperdeich,  Trupermoor  und  Trupe,  Dörfer.  — 
Ifit  dämm:  Amsterdam,  Saardam,  Rotterdaro.  Damm- 
bUschen,  Dammhagen,  Dammhausen.  Dammkrug,  Hof. 
Dorf  Meyerdarom,  wie  desgleichen  Meyerhof.  Damm  vor 
Lauenstein,  vor  Peine,  hieher? 

Mit  springe  (fons):  Springe,  Lamspringe,  Lippspringe, 
Mariaspring,  Rhumspringe.  —  Mit  b€ck  (Bach,  vgL  oben 
S.  349):  Beck.  Fischbeck.  Goldbeck.  Hollenbeck.  Lutter- 
beck.  Radenbeck.  Sandbeck.  SOlbeck.  Steinbeck.  Vogel- 
beck. Aber  vielleicht  zum  Theil  vom  ahd.  PN.  Beooo:  Beck- 
dorf, Beckedorf ,  Beckstedt.  Beckum,  wie  in  Westfalen 
Beckum  oder  Beckem,  auch  Confluentia  Westphalica,  an 
der  Werse,  s.  Hirsching.  Beckerode.  —  HoH.  aar  obs.  ein 
Wasser,  Fluss.  Davon  die  Namen  Aarlanderveen  (veen,  Moor], 
Langeraar,  Korteraar  u.  s.  w.  Siehe  Weidenbach,  Holl.-deat- 
sches  WB.,  4808.  —  Mono,  GaU.  Spr.,  S.  36,  74,  unterscheidet 
'Oliwn,  frz.  -euä ,  als  Suff,  -awl,  PI.  -oUon  im  Welsch,  sodass 
Radolium  Leute,  die  zum  Rade,  Nantoiium  solche,  die  zum  Nant 
gehören,  besagte,  wfihrend  Nantoilus  (Guör.,  2,  291)  so  viel 
als  Thalbach  heisse  aus  ogilus  durch  Wegfall  von  ^  in  ^  (Bach), 
S.  488.  Vgl.  Adelung,  Mithr.,  II,  60,  -o-gibm  (frz.  -ewtf),  z.  B. 
.  Bonogilum,  jetzt Boneuil;  Diogilum.  Nantogilum(Nftnteuil), 
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vgl.  &  64  Nantoaeum  (Naniue  in  EiHirfogiie);  Nanlaaies  (Naa- 
teuil);  Nannetes  (Nantds),  die  erklärt  werden  aus  weiscb  nami, 
A  hollow  fomied  by  water,  a  ravioe;  a  oiountaio  iorreat,  a  brook* 
Irisch  gil  (waler),  engl  gäly  A  rivulei,  or  brook,  South,  aber  A  narrow 
Valley,  North,  bei  Grose,  Gloss^  S«  69,  vgl.  Bay,  CoUeotian^  S.  434. 
HolL  kü,  Giese,  Kille,  daa  Bette  eioes  Flusses.  Zeekmd  is  vol 
killm,  voll  Tiefen,  Killen,  nach  Weidenbach;  aber  küt  Tiefe,  tie- 
fer  Dllmpfd  in  emem  Wasser  zwischen  zwei  Seichtett,  oder 
Trockenen ;  it.  ein  Wasser  zwischen  Holland  und  Seeland ;  der 
Bauch,  das  Bette  eines  Flusses,  nach  Kramer.  —  Burbo,  Borvo 
u.  s.  w.  keltische  Benennung  warmer  Quellen,  Diefeab.,  Gelt.,  I, 
4  99.  Vgl.  über  Bourbon  Jahn's  Jahrb.,  Bd.  X,  Heft  III,  S.S94fg., 
z.  B.  Borvonis  aquae,  jetzt  Bourbon  les  Bains.  Wahr- 
scheinlich desselben  Sinnes,  wie  der  Karlsbader  SfHrudel,  oder 
bei  Lüttich  Ghaud-fontaine«  Nftmlich  hatbreU^birö  ou  berv  m.| 
B<Miillon.  BbuHition  (vgl.  lat.  ferveo).  Welsch  benv  m.,  A  boiling 
or  ebullition.  Gael.  6etmf.,  Barm  (Bdrme),  yeast,  ferment;  aber 
brigh  f.,  Essence,  substanoe,  sap,  juice  cet.,  wie  deutsch  brühe 
u.  s.  w.,  vgl.  Diez,  I,  334. —  Baden  u.  s.w«  s«  oben  S.  406,  444. 
Engl.  Tunbridge  Wells  S.  303.  —  Mit  see:  See,  Ortschaft^ 
gehört  zur  Hauptmannschaft  Bentwisch.  Dörfer  Seebargen  (von 
ntederd.  barg,  Berg),  Seeburg,  Seedorf,  Seehausen,  See* 
moor. 

Bahia,  d«  h.  auf  portug.  Bay.  —  Eng^.  Rotherhithe  von 
hithe,  Quay,  SchiffsgeÜnde ,  mit  emem  PN.,  s.  oben  S.  244. 
Devonport,  Gesport,  Stockport,  Portsmouth;  Newport, 
Newhaven;  in  so  fem  portus,  und  nicht  porta.  •—  Ort  IIop^6^ 
(Ort  zur  Ueberfahrt,  Meerenge),  Hafen;  xk  UofHyMa  Kqxfd^ptg, 
von  Tcop^TfUlov,  Führi^ats ,  auch  Hafen.  —  Osöv  ocyn^pttv  Xiix^vi, 
wie  frz.  Havre  de  Grace.  Dies  Uavre,  wie  span.  abrct,  Buchty 
Rhede,  Hafen  (vgl.  noch  altfrz.  havene,  Diez,  I,  S190,  woher  auch 
wohl  das  h  dort.  Bremerhafen  u.  s.  w.),  was  nach  Fuchs, 
Orientalisten -Versammlung,  4845,  S.  24,  aus  arab.  S^^  abra 
(Rand,  Mündung  eines  Flusses)  stammen  solL  Dabei  ist  nur  zu 
erinnern  das  Vorkommen  von  welsch  aber  m.,  A  confluence  of 
water.  By  metaphor,  a  port  or  harbour  (vom,  wie  Herberge, 
mit  Heer?).  Many  towns  have  their  name  of  this  word,  as 
Aberystwyth,  Aberfraw  (the  fall  of  the  river  Fraw)  etc.  Irisch 
ifAhear  m. ,  The  mouth  of  a  river,  an  ostiary.  Daher  vielleicht 
Abravannus,  Sickler,  S.  64,  mit  basbret.  aren f.,  Bivi^re.  Fleuve. 
Jetzt  fast  nur  noch  in  Ortlichen  Namen. —  Auch  Bar  beei  (jetct 
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Barbeau)  angebliob  saemr  portas,  Adelung,  Htlhridales,  11,  45, 
vgl.  44. 

Mit  camp  (aingesohlossenes  Feld)  8.  oben  S.  54,  wie  nicht 
nur  ist.  Gampania  (Land  der  Ckmipam,  d.  h.  Bewohner  <kr 
Ebene),  sondern  auch  frz.  Champagne,  was  nicht  weseotUch 
verschieden  von  campagne,  wie  montagne  u.  s.  w.  Camp,  Ort* 
Schaft.  Camphof,  Landgut.  Campe,  Campen,  Sudoampen, 
Dörfer,  wahrscheinlich  Dat.  sing,  und  pl.,  wie  Dörpe  (d.  L  nie- 
derd.  statt  Dorfe),  aber  auch,  was  als  Plural  weniger  schicklich 
wfire,  Dtfrpen.  Dahlskamp.  Heidkamp.  Heimerkamp. 
Papenkamp,  DomaineuTorwerk,  wie  Papenburg,  Flecken,  Pa- 
penhtttte,  einzelnes  Haus,  von  Pape  als  Prediger,  oder  Egn. 
Platenkamp,  Hof,  wie  Platenhef,  Dorf;  Platendorf,  von  Fa- 
miliennamen Plate,  ▼.  Flatea.  —  Dörfer  Feldkamp,  Feldber- 
gen, Feldhausen.  Feldhaus,  Feldhof,  eincelner  Hef.  Feld- 
brunnen, einzehies  Haus.  Zwei  Dörfer  des  Namens  Felde  als 
Dativ.  Im  Felde,  Ortschaft,  wie  Frei^im^^felde,  Landgut  bei 
Halle.  Auf  dem  Felde,  Schäferei  bei  dem  Dorfe  Oyeobergeo. 
Dörfer  Velde,  Yeldhausen.  Banersehaft  Veldgaar.  • —  Engl 
z.  B.  Chesterfield,  Marshfield,  Sheffield,  Wakefield.  — 
Mit  wang  (jetzt  -^vangm,  d.  i.  Feld,  z.  B.  Ellwangen),  öfters 
schon  im  Althochdeutschen  mit  Verlust  von  w,  Graff,  I,  894,  vgk 
oben  S.  354,  und  daher  auch  z.  B.  Baknang  in  Würtemberg, 
wie  bei  Hüdesheim  Bacco,  Backenrod  zu  unserer  lieben 
Frau,  s.  Hirsching. 

Ich  ftlge  einige  Zusammensetzungen  nach  dem  ersten  Worte htnza. 

Dahin  gehören  aleo  z.  B.  Oerter,  welche  man  im  Namen  disreh 
den  Zusatz  von  aU  oder  neu  (s.  oben  S.  73  %.,  vgl.  8.  398,  440, 
448)  untersdieidet.  Vgl.  N^  t^xo^;.  UeMfiofO^y  II«Wtupoc- 
notXaiobcoXic-  Neapelis,  russ.  Nowgorod  (vgL  Abel,  S.  3S), 
Nowawes  (das  russische  Dorf  bei  Potoda«),  bei  DG.,  S.694: 
Ns^Koorpov,  IIaXau)xaaT(»v.  Aber  Stargard  slawisch  so  viel 
als  ital.  Civitavecchia.  Wendisch  Stara-  und  Nowa*Darb- 
nej,  d.i.  Alt*  und  Neu-Döbern,  Hauptmann,  S. 409.  Bunzlau, 
Jung^BunzIan,  böhm.  Mlada  Boleslaw,  lat.  Neo^Boleslavia 
(also  n  zur  Vermeidung  der  Wiederkehr  von  i);  Altbunzlau, 
kt.  Boleslavia,  wie  z.  B.  Prenzlau  von  Trinlidaw.  -^  Novi- 
bazar  oder  Jeni-Bazar  in  Serbiea,  d.  i.  Neumarkt,  von  turk. 
jeni,  neu.  —  Ort  Nor-Kaghak  (NouveMe  viUe)  bei  Brosset,  Ca- 
tal.  de  la  bibl.  d'Edchmtadzin ,  4840,  S.  7. --  Zig.  Newoforo,  s. 
meine  Zig.^  II,  393.  —  Ehstniseh  Wanne  kastre  {castrwi)  «» 
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AlientliurD;  Wanna  mois  ==  Altenhof.  Ue  mois,  d.i.  Neu- 
hof; üuswarode,  d.  i.  Neu-WarU  u.  s.w.,  wie  ungar.  üj  falu, 
d.  L  Neadorf,  auch  vieileichi  Ujarad,,  Ujpalanka,  F^nyes, 
Ungarn  im  VormAri,  S«  8.  Maros-Ujv^r,  Szamos-Ujvär  mit 
v6r  (arx),  wie  SebesvÄr,  T^mesvär,  Ungvär  u.  s.  w.;  aber 
vluros  (Siadt)  z.  B.  in  Als6-  [inferior]  Y&ros-Yis«.  Yärhely; 
K^sdi-Väsärhely ,  Maros-Y&särhely ,  d.  u  Ort  des  Basars 
oder  Marktes.  —  £dtisch  Novodunum,  Noviodunum,  Novo- 
oaagus,  Adelnng^  Mithr.,  II,  65,  von  basbret  nivez,  En  Yannes 
ei  Tr^guier:  n^ui.  GaeL  nuaäh,  nodha,  New,  fresh;  tiaomha, 
New.  t—  Engl.  Newcastle,  Newhaven;  Oldham  u.  s.  w.  — 
In  Hannover  viele  Ortsnamen  mit  alten-,  die  zum  Theil  freilidi 
auf  PN.,  wie  AllO|  Alinni,  zurückgehen  ktanten  als  Abhangig- 
keitscomposita;  allein,  wo  nidit  zuweilen  die  (jeschictite,  hindert 
nichts,  sie  auch  als  mit  appositionellem  Adj.  aU  (vetus)  zusam- 
uengesetst  su  denken,  nur  dass  man  sie  in  diesem  FaUe  als 
eigentiich  von  Präpositionen  (wie  zu,  m,  auf)  abhängige  Dative 
fassm  mofls.  Altenburg,  Altenbostel,  Altenbruch,  Altena 
brück,  Aitendamm,  Altendeich,  Altendorf ,  Altenfelde, 
Altenfluth,  Altenhagen,  Altenhof,  Altenhorst,  Alten* 
k«mp,  Altenrode,  Aldensalzkoth  (Dorf  im  Lünebui^sehen), 
Altenwerder,  Alt^nwalde.  Diese  sind  muthmasslidi  aUe, 
oder  doch  zum  grüssten  Theile,  verhochdeotscht ;  denn  Richey 
bat  S.  477  hamb.  old  (gesprochen  ohld)^  im  Fem.  ohle.  Herr  Olde 
wird  ein  bejahrter  Hausvater  angeredet.  So  nun  noch  mit  Bei- 
bebaitung  des  ursprünglich  niederdeutsoben  Gewandes:  Oldan^ 
Oldeborg,  Oldhorst,  Oldehof,  Oldefausen;  gwei  Mühlen  des 
Namens  Oldemtthle.  Dativisob  die  Hdfe  Oldenburg,  Olden- 
bttttel,  Oidenlohe;  die  Dörfer  OldenhOfen,  Oldenrode, 
Oldenstadt  In  Ostfrieland  Oidendorp;  und  in  Hannover  46, 
hinten  verhochdeutschte  Oidendorf.  Desgleichen,  was  kaum 
einen  Zweifel  unterliegt,  obsehon  auch  PN.  mit  uodal-  hinein- 
spielen  kanten  {s.  bei  mir  S.  353):  Ohlendorf,  Ohlum  (mit 
-Jiem)y  Ohlenbattel,  D(kfer;  und,  alfiHdfe,  Ohlenboßtel, 
Ohlendiek,  Ohlenkusen.  —  Neuburg,  Neudorf;  Neustadt 
(Dorf  und  Stadt).  Stadt  Neuenhaus;  Dorf  Neuenhausen;  Neu- 
haus, Flecken,  Hof  u.  s.  w.  Neugraben,  Neuhof,  Neukloster, 
Neuenkirchen  ,  Neuenmarhorst ,  Neuenweide  ,  Dörfer. 
Neuenfelde.  Neuenlande,  Dorf  im  Herzogtti.  Bremen,  Neu- 
land, Neuländer  Moor,  Neuenlandermoor,  Dörfer;  vgl.  Neue* 
fefan  (d.  i.  Torfland);  Ncuwarfen^  einzelne  Höfe  in  Ostfrisland, 
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voa  fris.  worf,  d.  i.  Aafwurf,  Erhöhung.  Neuer  Krug,' Neue- 
krug, Wirtbshfiuser ;  Neuenkrug,  Hof.  Neuloh,  Vorwerk. 
NeuemUhle,  Mühle;  Neumühlen,  Mtthle;  Hof,  Dorf.  Neuen- 
schleuse, Ortschaft.  Neuwerk,  einselne  Höfe.  —  Noch  mit 
plattdeutscher  Form  des  Adjectivs:  Stadt  Nienburg  (zur  neuen 
Burg).  Dörfer  Niendorf,  und  viele,  Namei»  Nindorf  (was  doch 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nicht,  mit  Nenndorf,  davon  ver- 
schieden); Nienstedt,  Niestedt;  Nienhagen,  Nienhof,  Nie- 
wedde.  Nienhaus,  aber  Vorwerk  Niehus  noch  ganz  platid. 
Landgüter  Niebeck,  Nienrode.  Hof  Niendieck.  Domaine 
Nienover  wahrscheinlicfa  mit  Ufer,  s.  ahd.  Niunurfar,  Graff, 
IH,  574.  Niemberg,  worin  das:  neu  mit  Berg  etwas  aoMIt. 

Nach  WeUgegendm  (s.  oben  S.  48  fg.,  bald  einfach,  bald  mit 
-en,  andere  Male  mit  ^er,  vgl.  nmdana,  a  meridie;  $undar,  ver- 
sus meridiem,  Grimm,  HI,  205.  Auch  Ostern dorf):  Nordhau- 
sen mit  Sudhausen;  Sudheim,  südlich  von  Northeim,  als« 
damit  im  Gegensatze,  wie  auf  Alsen  Norburg  und  Sonder- 
burg. Im  Süden  von  Magdebui^  liegt  die  Sudenburg.  Ost- 
ende, d.  i.  Ost-Ende.  Osthofen.  Westerburg.  Ostheim 
und  bei  v.  Schmid,  Schwtfb.  Idiot.,  S.  497:  Sondheim  (so  ist 
gewiss  l  \nh  t\x  verbessern)  als  Dorihame,  von  Sond  oder  Send 
(Süden;  Graff,  VI,  256),  gleich  andern,  Namens  Westheim.  — 
In  Hannover  die  Dörfer  Westen  (vieUeicfat  mit  -heim;  Weste 
anderswohin?),  Westfeld;  Westdorf  nebst  Westendorf, 
Westenholz.  Die  Bauersohaften  Westenberg,  Westrup  (mit 
Dorf).  Westende,  ein  Theil  von  Lähden,  wie  Westertheil, 
Abtheilung  einer  Ortschaft,  Ost-  und  Westerroden;  Wester- 
Celle  unweit  der  Stadt  Celle.  Mit  r:  Westerbüttel|  Oster- 
büttel,  Theiie  vom  Dorumer  Viertel.  Die  Dörfer  Westeraccum, 
Westerbeck,  Westerende,  Westerhof;  Westerholt  und, 
mit  hochd.  Form,  Westerhoiz;  Westerhusen;  Westerndorf; 
Westerwede.  Die  Bauerscbirften  Westerhausen,  Wester- 
holte, Westerloh,  Westrum  [mX  heim).  Westermarsch, 
Ortschaft.  Westerwarf  und  Westloog,  einzelne  Höfe  in  Ost- 
frisland.  —  Femer  Osten,  Ostdorf,  Ostendorf,  Ostenholz. 
Stadt  Osterode.  Bauerschaften:  Ostenfelde,  Ostenwalde. 
Landgut  Osthoff.  Die  Dörfer  Osterbruch,  Osterhagen,  Oster- 
heide,  Osterhusen,  Osterholz,  Osterloh.  Osterwäld  (als 
Berg  mit  einem  Bergdorfe  des  gleichen  Namens  darin;  angeblich 
von  der  Göttin  Ostara,  s.  oben  S.  406).  Ostermoor,  Oster- 
sode;  Oslerwede,  Osterwehde.     Osterwtsch,   Abtheiiung 
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desKirchspMs  Weaterende-OUerDdorf  im  Lande  Hadeln.  Hof: 
Osterbostel,  Ostergaste,  Osterhorn.  Einzeloe  Höfe  in  Ost- 
firislaod:  Osterbur,  Osterwarf.    Ostermarsoh,  mehrere  Höfe. 

—  Dörfer  Sudheim,  Sudholz,  Sudwalde.  SUdbostel,  Süd- 
campen,  Süd-Danum,  Sudwede.  Sttstedt  doch  wohl  wie 
Sttttorf,  Suttorf,  Suttrup.  Noch  vom  mit  n;  Sunder;  Vor- 
werk Sundern  (mit  heim?).  Suderbruch,  Suderburg,  Suder- 
wittingen.  Süderdeioh.  Höfe  Sttderbusch,  Beim  SUder* 
busch;  Süderhörne  (also:  Sudwinkel).  Soderwiscb«  Süder- 
theil,  Süder-Viertel,  Süderende,  Abtiieil.  vom  Kirchspiel 
Süthen,  welches  lotete  vielleicht  nicht  hieher.  Eben  so  Nor- 
dertheil,   Norder-Viertel  als  Abtbeilungen  von  Kirchspielen. 

—  Stfidte  Norden  im  Wesentlichen  wohl  gleich  mit  dem  Namen 
des  Dorfes  Northen,  der  einseinen  Höfe  Northum  und  der  Stadt 
Northeim,  während  Nörten,  ahd.  Northuna,  s.  Gnnun,  Gesch., 
I,  395,  wenigstens  im  Schlüsse  abweioht.  Nordhorn,  Stadt; 
Nordhörne.  Nordel  vielleicht  mit  niederd.  del  (Theil).  Nord- 
ahn (als  Dat.  ad  aquas  septentrionalesf).  Nordbostel.  Nord- 
burg. Nordfelde.  Nordhoop.  «Dörfer  Nordhausen  in  Osna- 
brüdL  und  Hoya.  Nordholz.  Nortmoor.  Nordsode.  Bauer- 
sehaft  Nortrup.  Nordwede.  —  Diese  Benennungen  müssen,  im 
Fall  ihnen  nidit  Personennamen  zum  Grunde  liegen,  hergenom- 
men von  Wekgegenden,  deren  Abel  S.  40  einige  hat,  noihwendig 
auf  örtlich^i  Verhältnissen  beruhen ,  und  es  geseUen  sich  ihnen 
andere  zu,  die  von  der  Lage  in  der  Mitte  entnommen  sind.  Mit- 
tel theil  als  Abtheilungen  von  Kirchspielen.  Vgl.  Schott,  Piemont. 
Gol.,  S.  32,  242:  «Im-obre-teil  und  Im-untre-teil  (die  beiden 
Htiften  von  Saint-Jean).  Im-mitt'l-teil.i>  Mitteldorf,  einzelne 
Hftuser,  gehörig  zum  Dorfe  Westdorf.  Middelbaccum  (s.  Bac- 
cum);  Midlum  (mit  heim),  Dorf  und  einzelne  Höfe  in  der  Harsch. 
Midlumer  Norder  und  Süder  Marren,  einzelne  Häuser  im 
Bremischen.  Middelsum  ist  sonderbar,  es  müsste  sieb  denn 
von  -Aotaen  hinten  darin  noch  altes  m  erhalten  haben.  Oder 
vom  Superi.  mit  heim,  unter  Abstossen  von  t,  vgl.  Mittelsdorf? 
Middelborg,  einzelnes  Haus.  Dagegen  nun  mit  hochd.  U  statt 
niederd.  dd:  Mittelnkirchen,  Ortschaft;  Dörfer  Mittelbauer 
(ahd.  bür,  Wohnung).  Mittelmoor;  Mittelrode.  Vom  Superlativ 
(weil  eine  Dreiheit  voraussetzend):  Mittelstendorf.  Mittelsten- 
nahe  (ad  mediam  aquam?).   Die  Ortsch.  Middelste  Wehr*). 


*)  Es  ist  in  Folge  einer  leicht  erkliirUchen  Nationaleitelkeit,  dass  nicht 
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Andere  rSumMcbe  G^ensHUe.  Vom  imd  hinten:  Yorble- 
ekede,  Versals,  Yortfrter  von  Bleckede  und  Salzgitter.  Vor- 
ort ia  der  Vorstadt  Hannover;  natttriicfa  in  anderm  Sinne  als  bei 
den  Schweiiem.  Vorberg,  Vorberge,  Theile  von  Ortsdiaften. 
Vorbremervdrde,  Mühle  im  Amte  Bremervörde.  Dörfer  Vor- 
brucb,  Vordorf,  Vorbop;  Vorwohlde,  Vorwolde  wabr- 
seheinlich  niederd.,  wie  die  Banerschaften  Vorwald,  Vorwalde, 
Vorbrücke.  Vorwerk,  IXhrfer,  auch  Höfe.  Vorhorn,  Hof. 
Vordermühl  kommt  zwei  Mal  so  vor. —  Hintermühle,  Mühle 
bei  Hardegsen.  Ortschaft  Hinterbrak.  Porsthaus  Hinterhau- 
sen.  Hinter  Walle,  Golonie  in  Ostfrisland.  Einseines  Haus: 
Hinterdeich,  Am  Hinterdeich.  Mit  ooMer  niederd.  itlrAifU«r : 
Aehterdeioh,  Dorf  im  Lünebnrgisehen,  vde  der  Hof  Achter- 
berg. —  Eben  so  Innen  und  Auaen:  Aussendeioh  und  Dorf 
Butendieck  (b-uUn,  niederd.  für  amierhalb,  vom  mit  6e-}  im 
Herzoglh.  Bremen.  Aussenmühle,  Mühle,  auch  Dorf.  Aussen- 
dorf, Theil  von  Dörfern.  In  Macugnaga  heissen  die  Weiler  Uf- 
difrfer  (Ausddrfer).  Schott,  Piemont.  Col.,  S.  S87;  vgl.  Familien- 
namen AnrfaM.  Uiterstewehr ,  eiozelner  Hof  in  Ostfridand, 
hell,  niterste,  äasserste  (exiremus).  WahrscheinUeh  von  gleicher 
Bedeutung  das  Vorderglied  in  den  Benennungen  eioselner  Hfiuser: 
Oyterforth,  Oytermühle,  Oytertrift,  Oyterwischbruch, 
Oyterwümrae  in  Bremen;  dann  der  Dürfer  Oyterbreiten- 
moor,    Oyterdamm;    vielleicht   selbst  Oyten.     Auch   höchst 


wenige  Völker  ihr  Land  oder  eine  wichtige  Stadt  desselben  lUr  den  Mit- 
telpunkt der  Erde  ausgeben.  So  bemerkt  z.  B.  Neumann,  Gesch.  des  engl.- 
ohines.  Krieges,  S.  99:  «Es  worden  Delphi,  Jerusalem,  Mekka  und 
KapiUpura  von  den  Griechen,  Judtn,  ChriM^o,  Muhanmedanera  uad 
Buddhisten  fUr  den  Centralpunkt  des  Erdenrundes  gehalteo »  u.  9.  w.  Vgl. 
Etym.  Forsch.,  II,  354;  Zählmeth.,  S.  267,  Bei  den  Aegyplern  wurde  die 
Erde  als  liegendes  Weib  vorgestellt  (Stob.,  Ecl.  Eth.,  S.  992  fg.).  «Ihre  Ab- 
theilnngen,»  sagt  Bunsen,  Aegyptens  Weltstellung,  I,  3S,  «werden  nach 
den  Theilen  des  mentoblichen  Körpers  angegeben :  Aegypten  biktot  natllr- 
lieh  das  Herzen  Eben  so  gilt  TUbet  als  Hab^  der  Erde,  gleichwie  auch 
Delphi.  Femer  heisst  auch  Cosco,  Cusco  (s.  v.  Tschudi,  Kechua-Sprache, 
Wörterb.,  S.  172)  in  der  Incasprache :  Nabel,  weil  sie  das  Centrum  des  pe- 
ruanischen Reiches  bildete.  Noch  beachte  man  MUHIari  M edi,  Graecl,  Graff, 
U,  674,  was  freilich  etymologische  Bfissdeutnng  von  Medi,  als  sei  es  msdii, 
sein  könnte.  Indess  darf  man  dabei  nicht  vergessen,  wie  nach  Polyb.,  V, 
44,  Bemerkung:  tJ  yip  M-vf^eia  xsirai  \t.h  uepl  ji^ativ  ttHv  'AaCav,  was 
auch  den  sei.  Bohlen  schon  veranlasste ,  unter  Herbeizichung  von  Zend 
fMtidhyä  (media)  in  dem  Namen  Medien  ein  Mittelland  (Sanskr.  madhyad^^a) 
lu  erbltdcen.  Vielleicht  soll  graeoi  Adv.  sein  statt  graeoe;  oder:  Graecis? 
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wahrscheinlich  mit  fiiederd.  üt,  holi.  uU  (aus),  triB.uta,  ute  (attssen), 
in  so  weit  nicht  mit  ahd.  Utto:  Uttam  (mit  heim)j  Utarp  (mit 
darf)j  Utgast  (mit  geest)^  Uthüserdrebber,  UUel  etwa  mit 
fris.  del  (Theil),  Uthwerdum,  Oerter  in  OstfrisluDid.  Uteode 
(Ausseueode?),  Tbeil  des  Dorfes  Langboit.  Uthörn.  Uthlede, 
Dorf  in  Bremen.  —  Oben  und  Unten  (s.  oben  S.  49):  Felvintz, 
Felsd-Yincz  (von  ungar.  fei,  oben;  febö,  höher),  d  L  Ober- 
wintz,  Neigeb.,  Daden,  S.  494.  —  In  Hannover:  Flecken  Obern- 
dorf, Oberndorfmark,  Obernfeld,  Obernhausen.  Ober- 
ende. Ortschaft  Oberwftrder.  Einzelne  Höfe  Oberheide.  Land- 
gut Oberkamp.  Oberstrich  (vgl.  Schott,  Piemont CoL,  8.244), 
Abtheil«  eines  Kirchspiels;  wie  Niederstrich,  einzelne  Häuser. 
Oberbeoker-Bauerscbafl  (von  niederd.  beeke,  Bache;  etwa  mit 
over  fUr:  trans;  vgl.  Ueberhamm,  Dorf;  Bauerschaft  Overwater, 
Dörfer  Overstedt),  Theil  des  Dorfes  Ritterhude.  Ober-  und 
Niederscheden.  Unterstedt.  Unter-Einzingen.  Nieder- 
ende. Wahrscheinlich  Dorf  Neermoor  und  Bauerschaft  Neer- 
lage,  einzelne  Höfe  Neerensett  (als  Dat?)  mit  Weglassung  von 
d.  Vgl*  Höfe  Nedderohe,  Neddernhude.  Ob  aber  auch  Ned- 
denriep  und  Dorf  Neddenaverbergen?  Auch  wohl,  in  so 
weit  nicht  aus  ahd.  Ubbo,  wie  Uppingen,  mit  niederd.  up  (auf), 
vgl.  oben  S.  62,  349:  Nord-  und  Sttd-Uppum.  Uphöven. 
Uptrup  (mit  dorf),  Unterabtheilung  einer  Bauerschaft.  Upgant, 
Ortschaft. 

Mit  hoch  (vgl.  ahd.  Ortsname  dieser  Art  bei  Graff,  lY,  778) 
in  Hannover:  Ortschaft  Höhen  und  Auf  der  Höhe;  Hof  Hohe; 
einzelne  Höfe  Höhe.  Uohewisch,  Dorftheil  von  Francop,  vne 
Hohenbttchen  Theil  der  Dorfschaft  Schwanewede,  und  Hohen-  ' 
tannen,  Golonie.  Hoheesche,  Hohenholz,  Hohnhorst; 
Hohenfelde,  Homfeld;  Hohenhausen  und  Hohnsen;  Hohe- 
moor;  Hohenwedel.  Hohenbostel  und  Hohnebostel,  wenn 
dies,  wie  ich  glauben  möchte  (vgl.  Hohne,  etwa  Dativ?),  mit 
dem  vorigen  gleich.    Hohenjovels,  Hohejohls. 

Gross  und  Klein  (vgL  Grimm,  Gesch.,  11,  677):  Gross-  und 
Klein-Warpen.  Gross-Algermissen.  Grosseheide,  Gros- 
senrode,  Grossenwede.  Klein-Berkel,  Kleinbostel,  Klein- 
bulten.  Niederd.  dafür  lii^'e  (engl  littleu.s.  w.  Diefenb.,  Goth. 
WB.,  U,  436),  wie  LUtjeholz,  Hof;  die  Dörfer  LUtjewolde 
(parva  silva),  Lütjenschneeen.  Lutjemühle.  In  Lütjendorf 
einzelne  Qduaer,  den  Dörfern  LUtjen,  Lütgenhausen,  Ltltgen- 
rode,  Bauersohaft  L  Utk  e  berge  könnte  zum  Theil  auch  der  PN. 
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JM^  (s.  eben  S.  80)  als  Genitiv  stecken.  Latgendorimund. 
«Lützelburg  [d.  i.  arx  parva,  Graff,  U,  384]  ist  der  riditigey 
von  den  Fransosen  [zur  Yermeidung  des  zwiefachen  /]  zu  Luxem- 
burg veransiakeie  Name;»  es  bedeutet  aber  das  Gegentbeü  von 
Meklenburg  aus  goth.  mikils,  ahd.  mihil  (magnus),  Graff,  U, 
627;  III,  484,  und  MaroX^mXtc.  Mtfglidier  Weise  auch  daher, 
wo  nicht  mit  einem  Demin.  von  ahd.  Maeoo,  die  Domaine  Meck- 
lenhorst,  dann  Meckelfeld,  Meckelstedt;  und  Gross-, 
Riein^Meckelsen,  was  freilich,  im  Fall  auch  dieses  schon  den 
Begriff:  gross,  einschlösse,  sich  nur  durch  Vergesslichkeit  ent- 
schuldigte» —  Bei  Hauptmann  lausitzisch  mit  weliki  (gross)  und 
malki  (klein),  z.  B.  Bohrin  (Gross-  und  Klein-Bohren),  wie 
russ.  z.  B.  Malojaroslawetz,  Nowogrod  Weliki,  d.  i  Gross- 
Nowgorod.  Allein  auch  ofb  im  Suffix  unterschie(fen ,  z.  B. 
Buchow  (Grossbeuche),  aber  Buchoiz  (Kieinbeuche).  Eben 
so  Bukow  (Bücke),  Bukoiz;  KlSschow,  KlSschojz  (Klesse); 
Lojow,  Lojojz  (Loje).  Weliki  Radin,  aber  Mali  Radinz 
(Klein-Radden), —  patronymisch,  gleichsam  als  Filiale.  Dabei 
andere  mit  Deminutivendung  -A  (vgl.  Majorca,  Minorca,  aus 
Major,  Minor,  Plin.,  III.  44,  S.  626,  ed.  Franz.  Hybia  minor.), 
wie  z.  B.  Gogolow,  Gogolowk  (Klein-Gagel);  Golin,  Golink; 
Weliki  LütoF  (Gross-Leuten),  aber  Mali  LUtollL  (Klein- 
Leutel,  Leuteichen);  Sm^schow,  Smöschowk  (Gross-  und 
Rlein-Meisse);  Wossenk,  Wossenzk  (Gross-  und'Klein- 
Ossnig).  —  Die  Berge  Montyelemare  und  Montyelemik,  d.  i. 
im  Waiachischen  der  grosse  und  kleine  Berg;  F6nyes,  Ungarn  im 
Vormärz,  S.  8.  —  Ehstn.  Weiki  niug  Suur  Karreda  ( Gross - 
\ind  Klein -Karreda.  Verhandl.  der  Ehstn.  Gesellsoh. ,  IL  3, 
S.  65.)  Weike  [klein]  Maria  äs  Kleinmarien.  Sure  mois 
=  Grossenhof;  Sure  Sakko  mois  =  Sackhof,  von  suur, 
gross.  —  Ungar,  mit  nagy  (gross)  z.  B.  Nagybänya,  Fdnyes, 
S.  220;  mit  bdnya  (Erzgrube,  auch  Bad),  wie  Abrudbänya, 
Offenbänya.  Nagyszombat  (TOmau),  und  Szombathely 
(Sabaria)  mit  heb/  (Ort),  als  ob  von  szombcU  (Sabbath).  Mit  i^ 
(klein)  z.B.  Kisfalud,  Kis-Kalan.  Ersteres  zu /oto  (Doif,  Fle- 
cken), woher  z.  B.  Totfalu  (doch  wohl  Slawendorf,  von  T6t)? 
Mit  Possessivsuffix  dritter  Person  z.  B.  Malomfalva,  Y^rfalva 
mit  malom,  Mahle,  vir,  Schloss;  St.  Peterfalva  (d.  i.  des  heil. 
Petrus  sein  Dorf);  Bibarczfalva,  Boldogfalva,  Zejkfalva. 

Mit  lang:  Langenbeck,  Langenbrügge,  Langendamm, 
Langendamrosmoor,  Langendorf,  Langenforth,  Langen^ 
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hagen,  Langenholzen,  Langenhorst,  Langenriege,  Lan- 
genstrasse,  Dörfer,  worin,  wie  in  Langenberg,  Colonie, 
Langenhof,  Landgut,  Langenfelde,  Höfe,  deren  en,  in  so  weit 
nicht  der  Genitiv  vom  PN.  I^uige  sich  einmischt,  Dativform  ist 
vom  Adjectiv.  VgL  Langemannshof.  Langebasch,  Vorwerk. 
Langefeld,  Golonie.  Langhaus,  Rittergut.  Langholt,  Dorf. 
Langelage,  Landgut.  Langeloh,  Dörfer.  Langstrasse.  Lang- 
wedel, Dorf,  Flecken,  Hof.  Langreder  (etwa  Familienname 
Iiangrähr,  Rdiren).  Nieder-,  Ober-Langen  etwa  mit  kekn, 
während  Dorf  Lange  (etwa  mit  ä,  Wasser?)  eine  andere  Kür- 
zung erfahren  haben  mag.  —  Langlingen,  Langein,  Dörfer, 
wahrscheinlich  entstellte  Compp.  von  Patron« 

Breit  in:  Breitendorf,  Breitenwisch,  Dörfer.  Breiten- 
deich. Breitebusch,  Zechenhaus;  Breitefeld,  Colonie.  Wahr- 
scheinlich nach  plattd.  Aussprache  (vgl.  z.  B.  in  der  breden  houe, 
d.i.  Hufe,  Ehrentraut,  I,  464),  kaum  vom  ahd.  Briddo:  Brede- 
beck  (breiter  Bach?),  einzelner  Hof.  Die  Dörfer  Bredenbeck, 
Bredbeck,  Breddorf.  Bredenhorn,  Bredenbock  (falsch  statt 
brock?).  —  Bei  Hirsching  im  Closter-Lexikon :  Breiten  au,  Brei- 
denaw  in  dem  Winkel  von  Eder  und  Fulda  bei  ihrem  Zusam- 
menflusse. Breitenfurt  im  Wiener  Walde;  Brefort  oder  Brede- 
fort  im  Geldrischen.  Breitlar  oder  Bredelar.  —  Schmalen- 
beck,  Schmalenbruch,  Schmalförden,  Dörfer.  Schmalen- 
felde,  Mühle.  —  Krummenbusch ,  Höfe.  Krummendeich, 
Dorf.    Krummenwasser-Mühle.    Krummenwege,  Ortschaft. 

Mit  wüst  (d^sertus,  incultus):  Wüstenhöfen,  Wüstewohlde, 
Dörfer.  Wüstenhof  und  Wüsthof,  Hof.  Wüsteney,  einzelne 
Häuser.  —  Schönau,  Hof.  Schönebeck,  Schönhagen,  Schö- 
newörde,  Dörfer.  Schöneworth,  Hauptmannschaft  im  Herzog- 
thum  Bremen.  Auch  Liebenau,  Liebenburg,  Salzlieben- 
hall,  in  so  fern  darin  Adj.  —  Vgl.  bei  Hirsching,  Closter-Lex. : 
Beaufaye  (s.  oben  S.  457);  Beaumont,  lat.  Bellomontium; 
Beauprö,  lat.  Bellum-Pratum;  Beaurepaire. 

Nach  Farben  (s.  oben  S.  403,  444):  4.  Schwarzenberg, 
Forsthaus  am  Harze,  etwa  von  dunklem  Nadelholz.  Schwarze n- 
hausen  (vom  PN.  Schwarze?)  und  Schwarzehörn ,  einzelne 
Höfe.  Schwarzenmoor,  Schwarzenriede,  Dörfer.  —  2.  Weis- 
senberge,  Weissenborn,  Dörfer.  Weissenberg,  Mühle. 
Weissenmoor,  Höfe,  Moorcolonieen  u.  s.  w.  Auch  so  Weis- 
senf eis,  wie  Aeuxojc^pa,  südliches  Vorgebirge  von  Bruttium, 
etwa  zu  Aeuxocvof,   Lucani?    At^ytoi^.    AtMxä  SpTj.    Aeux*^  i>cr«]. 
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Aivx69pvc  ohne  Zweifel  von  o^puc  in  örtiidiem  Siime;  vgl  htffyioäc^ 
hügelig,  und  hochfahrend,  welchen  beiderseitigen  Sinn  audi  frz. 
sourcilleux  (superciliosus)  haU  AcuKiq,  AsuKO^;  Aeuxa,  t^l  Da- 
gegen AstiKttv,  AeuKcSvtov,  iq  AtUKOvtc  Xifivi)  wahrscheinlich  aus 
Xsuxuv,  Hain  von  Weisspappelp.  Portug.  Castel  branoo,  Bran- 
COS.  Villa  alva,  auch  Alva  allein  u.  s.  w.  —  Auch,  unter  Ab- 
zug etwaiger  Gorapp.  mit  PN.,  aus  niederd.  witt  (albus):  Wit- 
tenberg, Wittenburg,  Wittenwater.  Wittbeck.  Wittlage. 
Wittlohe.  Wittorf,  Wittstcdt.  —  3.  Ortschaften  GrOnen- 
deich.  Am  Grünendeioh.  Einzelne  Höfe  GrUndeioh.  GrUne- 
hof,  einzelner  Hof.  GrUneraUhle,  sowie  eine  Grau-Mühle, 
Dörfer  Grttnhagen,  Grtlnewald,  und  zwei  Wirthshfiuser  des 
Namens  Zum  GrUnenwalde.  GrUneweg.  —  Penaverde, 
wahrscheinlich  zu  portug.  penha,  Fels;  wie  lat  Saxa  Rubra. — 
i.  Botenburg,  Flecken.  Rotenkirchen,  Domaine.  Botehaus, 
einzelnes  Haus.  Rothemühle.  Rothewarte,  Forsthaus.  Schwer- 
lich von  Flachsrothen ;  eher  zum  Theil  mit  ahd.  Hnuido,  —  In 
Hirsching's  Gloster-Lex.  Blanckenau,  Blankenburg,  Blanken- 
heim,  Blankstetten. 

Mit  stein,  was  auch  Fels,  Klippe  vertritt:  Steina,  Steine 
(möglicherweise  beide  mit  ä,  Wasser;  sonst  das  zweite  Dativ); 
Steinau,  Kirchspiel.  Steinbeok,  woher  auch  wahrsdieinlich 
durch  Assimilation,  wie  Familiennamen  Srainmaoher  neben  Kramr 
bacheri  im  Dativ  Steemcke,  Steimke,  Dörfer,  und  Stein- 
kenhöven  etwa  zu  steinig,  oder  vom  Familiennamen  0teineoke. 
Steinborn,  Steinbrink,  Steinfeld,  Steinförüe,  Steinforth, 
Steinhorst,  Steiniah,  Gross-  und  Klein-Steinwedel,  Dör- 
fer. SteinbrUck,  Bittergut;  Steinburg,  Landgut;  Steinkir- 
chen, Ortschaft,  und  Steinmühle  (aber  SteinsmUhle  vielleicht 
einem  0tein  gehörig)  wahrscheinlich  vom  Materiale,  woraus  sie 
erbaut  worden.  Steinbild  wahrscheinlich  nach  einem  steiner- 
nen Heiligenbilde. 

Mit  lehm  (limus):  Lehmberg  wie  Kleiberg  (vgl.  engl,  day, 
hamburg.  kley-land,  fettes,  feuchtes  und  schweres  Erdreich). 
Lehmhorst,  Höfe.  Lembruch,  Lemgrabe,  Dörfer;  Lemförde, 
Flecken,  vielleicht  trotz  des  etwa  kurzen  e  hieher.  Lemke  und 
Lehmke,  wozu  vielleicht,  wenn  nicht  z.  B.  zu  Lamm  (s.  oben 
S.  318),  Familiennamen  Lemcke,  aber  auch  Lenke,  mögen,  wie 
Steimke,  auch  von  einem  Lehmbache  benannt  sein.  Dorf  Lehm- 
kuhl  (bei  Richey,  S.  4  43,  sand-kuhle,  lehm-kuhle,  Grube,  wor- 
aus Sand  oder  Leimen  gegraben  wird).    Von  Gruben  (vgl.  bei 
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mir  S.  358)  währscheinlicb  auch  Kuhle,  einzelne  Hdnser;  KuhU 
hörst,  Hof.  Auch  vielleicht  Kuhlenkamp,  Dorf,  und  Kuhlen- 
mUhle  von  Kuhlen  in  der  Hehrheit.  —  Dörfer  Sandberg,  Sand* 
brink,  Sandbostel,  Sandhausen,  Sandhorst,  Sandkamp, 
Sandstedt.  Sandbergen,  Forsthaus.  Sandbeck,  adeliges 
Gut;  Sandbecker  Bruch,  Dorf.  SandhOren  und  Sandweg, 
Ortschaften.  Sandwisch,  Unterabtheilung  einer  Bauerschaft- 
Gross-,  Klein-Sande,  Dativ,  wie  Sande,  einzelner  Hof;  Im 
Sande,  einzelnes  Haus;  Am  Sanddamm,  einzelne  Häuser. 

Mit  salz:  Salzliebenhall,  Saline.  Die  Flecken  Salzder- 
helden, Salzdetfurth,  Salzgitter,  Salzhemmendorf.  Salz- 
burg, eine  Golonie  geflüchteter  Salzburger.  Von  den  Dörfern 
Salzbergen,  Salzhausen  ist  mir  unbekannt,  ob  auch  dort  Salz 
bereitet  wird  oder  wurde.  —  Nach  Keferstein,  Halloren,  S.  64, 
Eimen  oder  Grossen-Salze  (Dativ)  bei  Schönebeck;  S.  62  Sal- 
zungen (etwa:  bei  den  Salzbereitem,  in  patron.  Form?)  an  der 
Werra;   die  SUlte  oder  Saline  Lüneburg,   vgl.  hamburg.  sülte, 

4.  Salzquelle,  2.  Schweinesülze.  aDie  Saline  Sülze  unweit  Wei- 
mar verlehnte  Kaiser  Conrad  im  J.  4029  den  Rittern  ▼•  Salza,» 

5.  64,  wo  auch  der  Salinen  Werl,  Neuwerk  (als  neu  angelegt), 
Salzkotten  (d.  i.  Salzhütten)  und  Wetterkotten  gedacht  wird. 
—  Wie  sich  der  Name  bei  Sülze  (Dorf  im  Lüneburgischen)  und 
Sülzhayn  in  der  Grafschaft  Hohenstein;  den  Mühlen  Sülte- 
mühlen  und  Sültingen;  den  Dörfern  Sülbeck,  Sülfeld,  wenn 
anders  hieher  gehörig  (^^I.  z.  B.  ahd.  Snllo);  endlich  bei  Soltau, 
Dorf;  Gross-  und  Klein-Soltborg;  Solthören,  einzelnes  Haus, 
und  mit  en  (etwa  Adject.  salzig?):  Soltendiek;  einzelnes  Haus 
Soltenland,  wenn  überhaupt,  mit  dem  Salze  vertrage,  bleibt 
von  mir  unerforscht. 

Beziehungen  zu  Thieren  noch  in  appellativer  Weise,  oder 
auch ,  wo  sdion  in  Personennamen  übergegangen.  —  Dörfer 
Viebrock,  Viehland  (vgl.  in  den  vilande.  Ehrentraut,  I,  484), 
aber  auch  hieher  Vieh?  —  Dorf  Schweindorf  in  Ostfrisland, 
vielleicht  wirklich  von  Schweinen,  vde  Schweinfurt  auch  sei- 
ner alten  Naraensform  Swinfurt  (Graff,  IH,  586,  vgl.  VI,  880) 
gemäss  nicht  füglich  anders  (obschon  man  an  die  Sueven  denken 
wollte)  gefasst  werden  kann,  man  mUsste  denn  ahd.  svein  (Knecht) 
im  ersten  suchen.  —  Schaafhausen  (gleich  mit  Schaffhausen 
in  der  Schweiz?),  niederd.  Schaphusen,  auch  vielleicht  Scha- 
pen.  Schaafkau,  einzelner  Hof  in  Ostfirisland;  nicht  unwahr- 
scheinlich mit  einem  dem  hell,  kooi  f..  Stall,  lat.  cavea,  deutsch 
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Koben  entsprechenden  Worte.  Schaafstall,  Domainengut,  wie 
Schäferhof,  Domainenvorwerk.  Schafwedel.  Schaafwinkel. 
—  Dorf  Ziegenhoken.  Mehrere  Ortsnamen  mit  bock,  in  so  fem 
nicht  ahd.  Bncco,  als  Ktlrzung  von  Bnrohard.  —  Kakate  (d.  i. 
Kuhhatte),  Kuhstedt,  Kuhstedtermoor,  KuhvOrth  (vgl.  engl. 
Oxford),  Dörfer.  Kuhof,  Landgut.  Kuhmühlen,  Landgut;  Kuh- 
mUhle,  Theil  der  Bauerschaft  Kruckum.  —  Mit  Ochse  (vgl.  oben 
S.  302)  z.  B.  Vorwerk  Ochsenhof.  Ochsenhemm,  Kirchspiels- 
abtheilung. Osnabrück  von  den  Äsen,  meint  man.  Ob  hieher 
das  anderwärts  gelegene  Ober-,  Unter-Farnstedt,  vgl.  obeb 
S.  346. 

Ausserdem  von  nicht  zahmen  Thieren,  wie  mit  niederd.  voss 
(Fuchs):  Yossberge  (Dat.),  Höfe,  und  Yossbarg  (niederd.  barg 
für  Berg),  Colonie.  Yossiiausen,  Anbau,  vermuthlich  bloss  nach 
einer  Person  Voss,  Vossheide,  Theil  einer  Bauerschaft.  Vos- 
loge,  Dorf.  Vosspass,  Hof,  eigentlich  wohl,  wo  der  Fuchs  sei- 
nen Pass  hfilt.  Voshahl,  einzelner  Hof,  etwa  erklärlich  aus  hell, 
vossehol,  hamb.  vossenhol,  Fuchsloch,  Richey,  S.  97,  da  fris.  hol, 
Höhle,  dessen  o  dunkler  gesprochen  sein  mag.  Sonst  enden  ähn- 
lich: Dorf  Weidfihohl;  bei  Hannover  Bischofshole;  und,  viel- 
leicht nach  einem  Waldemar,  Walahmar  geheissen,  Walmer- 
hole  *).  Glaublicher  Weise  dasselbe  bedeutend  Vossegatt,  ein- 
zelnes Haus;  denn  galt  ist  hamburg.  Loch  (foramen),  wird  aber 
auch,  wie  hoU.  gat.  Loch,  ThUre,  Mündung  eines  Hafens,  femer 
der  Hintere,  von  enger  Ein-  und  Durchfahrt  in  Gewässern,  z.  B. 
dat  Nord^r  Gatt,  dat  Süder  Gatt,  gebraucht.  Vgl.  Katte- 
gatt,  d.  i.  buchstäblich  Katzen-Loch.  Vossteert  (d.  i.  Fuchs- 
schwanz), einzelnes  Haus,  gehörig  zum  Landgute  Rehbrack. 
Rehbeck,  Dorf,  Rehburg,  Stadt.  Hasenwinkel,  Forsthof  und 
einzelne  Häuser,  vgl.  oben  S.  328,  360. 

Ahd.  Ebur  und  damit  zusammengesetzte  PN.  in:  Eberhau- 
sen.  Eberholzen.  Ebergötzen,  wie  Vardegötzen,  vielleicht 
aus  PN.  auf  -goz ,  Graff ,  IV,  280 ;  w  ohl  nicht  so  leicht  aus  Gotes 
hus.  Ebersdorf,  auch  Ebersheide,  als  Dorfabtheilung.  — 
Wülfal  (mitfoA?).  Wülferode.  Wülfingen,  Wülfinghausen, 
wie  die  Bauerschaflen  Hardingen  und  Hardinghausen;  in 
Hoya  die  Dörfer  Schweringen  und  Schweringhausen;  die 
Dörfer  Wellje,   Welliehausen  mit  niederd.  ie  statt  mge,  vgL 


*)  Die  Dörfer  Walmsburg,   Walmstorf  und  der  Hof  Walms- 
worth  etwa  von  ahd,  Walaliram,  Walamund  u.  s.  w. 
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Bauersdiaft  Wellingen,  Dorf  Wellingholzhausen,  Allodialgui 
Weliingsbtttiel,  vgl.  engl.  WeUington«  Wulf,  Landgut,  son- 
derbar, wenn  nicht  hinten  gekürzt.  Wulfelade,  Wulfhoop, 
Wulfsberg,  Wulfsen,  Wulfsode,  Wulfstorf,  Dörfer.  Wulfs- 
burg, zwei  Höfe.  Wulfsahl,  Hirtenbaus.  Wulften,  Dorf  und 
Bauerschaft,  vgl.  Bargten;  etwa  nur  hinten  durch  schlaffere  Aus- 
sprache?*) Wulfersheide,  Theil  einer  Bauerschaft,  wahrschein- 
lich aus  ahd.  Wolfherii  und  Wulf  er  ding,  Dorf,  aus  Wolfhart 
oder  Wolfirat  —  Des  o  wegen,  was  die  niederd.  Form  des  Wor- 
tes nicht  duldet,  wahrscheinlich  Wollerstorf ,  WoUershausen, 
Wollbrechtshausen  (Familiennamen  Wollbrecht,  Wc^pers  oben 
S.  224,  225),  Wollbrandshausen  nicht  aus  Comp,  mit  wolf, 
sondern  wie  Wolarat  u.a.,  Graff,  1,  884.  Wolter,  Wirlhshaus, 
Woltrup,  Bauersdhaft,  die  Dörfer  Woltersburg,  Woltersdorf, 
Woltershausen,  Woltringhausen  entweder  von  ahd.  Wnldar, 
oder,  mit  verdunkelter  Aussprache  des  o,  aus  Walthari,  Walt- 
pert  u.  s.  w.,  Graff,  I,  844.  Wolterdingen  nebst  altem  Wul- 
dartingas,  wohl  aus  Walthart —  Mit  Löwe:  Lauenau,  Lauen- 
brucb,  Lauenbrück,  Lauenförde,  Lauenstein,  Flecken  und 
Dörfer.  Lauenburg,  einzelnes  Haus,  wie  Stadt.  Lanwarden, 
einzelne  Häuser  in  Misselwarden,  eher  von  holi.  laag  (bumilis). 
Löwenhagen,  Dorf  im  FUrstenth.  Göttingen.  —  Dagegen  sicher- 
lich ganz  verschieden  Laven,  Lavenstedt. 

Vogelbeck,  Dorf.  Vogelmühle.  Vogelsang  (belebt  durch 
Vogelgesang;  daher  auch  Familiennamen  Togolsang,  Vogolg^ 
sang),  Höfe,  Vorwerk,  Dorf.  —  Mit  Fink,  als  Repräsentant  der 
Waldsänger:  Finkenborn,  Forsthaus;  Finkerei,  einzelne  Höfe, 
etwa  wie  Finkenhütte,  einzelnes  Haus,  etwa  vom  Vogelfang, 
wie  Entenfang,  einzelne  Höfe ,  wo  man  wilde  Enten  fängt. 
Finkende,  sowie  Finkeureich  und  desgleichen  in  niederd. 
Fassung  Finkenfieck,  Ortschaften.  Finkenmühlerheide,  Theil 
einer  Bauerschaft.  Finkenwerder,  Elbinsel  mit  Dorf.  —  Mit 
gans:  Gosewerder  unweit  Hitzacker;  Goseburg,  einzelne  Häu- 
ser von  Lüneburg;  ein  Hof  Namens  Gosehus;  Gosekarke  ge- 


*)  Vielleicht  aus  fris.  tun  (Zaun)  u.  s.  w. ,  's.  oben  S.  76,  272,  wad 
uicht  zuvermeogen  mit  keltischen  auf -dimum  (coUis),  Grimm,  I,  453,  Die- 
fenbacfa,  Celt,  l,  457.  Vgl.  AU-,  Neu-Wendischthun;  Mackenthun 
und  einfach:  die  Dörfer  Thun  in  Bremen  (wahrscheinlich  etymologisch 
völlig  verschieden  vom  gleichnamigen  Orte  in  der  Schweiz,  der  wenigstens 
kein  niederd.  t  für  z  enthalten  könnte;  auch  Familienname],  Thune  (Dat. 
sing.)  und  Thunpadel  im  Lüneburg.,  Thunum  (Dat.  pl.)  in  Oetfrisiand. 
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hOri  tu  eioigeii  Hüusern  von  Harkotief,  in  niederd.  Form,  wie 
sonst  Gansaa,  Gänse,  Dörfer  im  Lüneburgischen,  die  HUhle 
Gänsemühle,  Gdoseteich  unweit  Heiligensiadt,  und  noch  ein 
anderer  Ort  GAnsefurt  —  Mit  eule,  niederd.  uhU  (so  weit  nicht 
Verdrehung  aas  uodalr-):  Ulbargen,  Dorf;  Uhlenberg,  Bauer- 
schaft (auch Familiennamen,  wie  Balenbarg);  Uhlenbrock,  Vor* 
werk;  Uhlenbusoh,  Theil  des  Dorfes  Drage;  Uhlemühlen,  Hof 
und  Mühle. —  Mit  krähe,  hambut^  krey  (comix):  Krfihemühle. 
Dorf  Krähenwinkel.  Krähenburg,  einzelner  Hof;  Kreyen- 
borg,  Gut.  Kreyenhagen,  Schäferei.  Kreyenribbe,  HoC  — 
Habichthorst,  Habighorst,  und  vidleicht  selbst  Dorf  Have- 
kost  (auch  Familienname).  Havekenburg,  Forsthof;  vgl.  ham^ 
bürg,  havick,  Habicht.  —  Falkenhagen,  Falkenberg,  Dörfer. 
Zum  Falkenberge,  Falkenborg,  Hof;  Falkenburg,  einzelne 
Häuser.  Falkenhof,  Forsthof.  Falkenhardt,  Landgut —  Auf 
Ano  und  andere  PN.,  die  auf  den  Aar  zurückgehen,  bezüg^oh: 
Ahrensberg,  Arenberg,  Arendorf,  Ahrensfelde,  Arens- 
felde, Ahrenfelde,  Ahrensfelderdamm,  Ahrensmoor, 
Ahrenswohlde.  Ahrensflucht  nebst  Ahrensfluehterdeich 
und  Ahrensfluchter  Moor,  Dörfer,  schwerlich  wie  Flucht 
Tauben,  aber  auch  kaum  in  sentimentaler  Weise:  des  Ahrens 
Flucht  (refttgium),  wie  Carlsruhe  vl  dergl.  Etwa  in  dem  Sinne 
einer  geraden  Fläche  oder  Reihe,  wie  Fenster  in  einer  Flucht.  — 
Eben  so  nach  Hirsehing's  Gloster- Lexikon:  Arnau,  böhm.  Ho- 
stay,  Hostina.  Arnbock.  Arneburg  oder  Arnburg,  lat  Ca- 
stellum  Aquiiarium.  Arnoldstein  oder  Arlstein.  Arns- 
burg.  Arnstadt,  vor  diesem  Arnestadt  oder  Areostad,  lat. 
Aristadium,  Arnostadium  und  Aethopolis  (man  dachte  an 
asT6().  Arnstein,  Glosterarnstein,  wahrscbeiniidi  von  der 
Are,  heut  zu  Tage  gewöhnlicher  und  richtiger  Ar  de,  die  dem 
ganzen  Aarich  oder  Einrieb  den  Namen  gegeben  hat.  Also 
dies  vielleicht  nur  scheinbar. 

Fischbeck  und  Fischendorf  mit  auffaliendem  en,  Döder. 
Fischhausen,  Fischerhaus  bei  Lünebui^.  Fischerhof,  Wirths-, 
auch  Forslhaus.  Fischerhude,  Flecken.  Fischköthe,  einzel- 
nes Haus  am  Harze.  —  Mit  Fröschen  s.  oben  S.  342.  —  Müg- 
genburg,  Dorf.«  Müggenberg,  Höfe.  Müggenkrug,  Colonie. 
Wenigslens  ist  müffge  der  niederdeutsche  Ausdruck  für  Mücke.  — 
Schnackenburg,  Städtchen,  und  Schnackemühlen,  einzelner 
Hof,  vielleicht  von  hamb.  snake,  eine  Art  kleiner  gifliger  Schlan- 
gen,  die  sich  auf  dem  Lande  in  alten  Gebäuden  auflialten.    Holi. 
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und  engl,  ebenfidls  Schlange;  bei  Heyse  aber  auch  Heideschnake, 
besondere  Art  Schafe.  Mttoken  (Schnaken)  und  Schnecken  (plaUd. 
SDigge)  haben  nach  Richey,  S.  269,  jenen  Namen  gar  nicht 

Burg  (auch  in  Preussen  Stadt).  Altenburg.  Stadt  und 
Dorf  Burgdorf.  Burgdamm.  Burgstemmen  durch  den  Zu- 
satz vom  unterschieden  von  andern  dieses  Namens.  Burgwedel. 
Burgwedde,  und,  mit  niederdeutscher  Form :  Borgwedde, 
Landgut,  wie  Niewedde.  Borg.  Borgholt,  einzelne  Höfe:  Bei 
Ehrentraut,  I,  436:  tor  blankenborch,  to  osterenborch;  442: 
tor  wardenborch;  466:  to  borchstede,  wie  tö  asschen- 
stede,  440;  to  bummerstede  (vgl.  Familiennamen  Bofhmer), 
436;  to  hallerstede,  448;  to  hulstede,  452;  ta  nerstede, 
439;  to  omstede,  434;  datkerspel  to  Rastede,  458,  von  ahd. 
ITmmo,  Bado.  To  sauste  de,  464,  von  ahd.  Bmmo  oder  zu  Sand? 
To  wiuelstedC)  *456,  von  einem  Demin.  zu  Wibo  (vgl.  oben 
S.  63)?  To  Westerstede,  449  (vgl.  oben  S.  353). 

Mit  Kirdie  zusammengesetzt  (vgl.  oben  S.  393)  die  Namen 
von  Dörfern,  die  sich  dadurch  vor  den  kirchlosen  kleinem  und 
in  sie  eingepfarrten  Oertera  auszeichnen:  Kirchboitzen,  Kirch- 
borgum,  Kirchdorf,  Kirchrode,  Kirchwerder,  in  Jever 
Hohenkirchen  u.  s.  w.  Kerckymmen  und  Stenkymmen 
(mit:  Stein),  Ehrentraut,  I,  483.  — *  Kloster,  Dorf,  einzelner  Hof. 
Klosterholte,  Bauerschaft.  —  Klus  (d.  i.  Klause),  einzelnes  Haus 
vor  SabdetfnrUi.  —  Gross-,  Klein-Httnkeborgum.  Httnche- 
hagen,  Dorf.  Mttnchhof,  adeliges  Gut. —  Stiftenhöfte,  Dorf; 
ursprttnglidi  wohl  einem  Stifte  gehörendes  Gehöft.  Vgl.  Ehren« 
traut,  I,  442:  dat  hofte;  femer  Familiennamen  Hoofll,  WeMol- 
hött  oben  S.  63,  353,  von  WeMMl,  Ehrentraut,  I,  483,  Hoff- 
stadt. —  In  Hirsching's  Closter- Lexikon :  Abteien  Bischofs- 
berg. Bischofsheim^  Bischofszeil,  Bischofteinitz,  d.i. Tei- 
nitz  (Kloster,  im  Böhmischen).  Bischofslack.  Welter  mit  ap- 
pellativen  Benennungen  von  Personen  (vgl.  oben  S.  396),  wo  nicht 
zuweilen  doch  von  PN.:  Dörfer  Herrenhausen  mit  herrschaft- 
lichem Schloss;  Herrenkamp.  Vorwerk  Herrenhof.  «Herren* 
htttten,  einzelne  Häuser.  Herrenmühle.  Stadt  Fürsten  au; 
Dorf  Fürstenhagen.  Die  Dörfer  Königsförde  und  Königs- 
hof. Königsbrück,  Landgut;  Königerode,  Stiftsvorwerk.  Bei 
der  spStern  Erhebung  Hannovers  zum  Königreiche  mit  Hinblick 
schon  nach  dem  Hause  Hannover  auf  dem  englischen  Throne. 
Dörfer  Voigten  (mit  heim?),  Voigtholz.  Anderwärts  Voigt- 
sted t,  wie  selbst  als  Bezirk  das  Voigtland. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


S8g 

Mühlheim,  Dorf,  wie  anderwfiris  MühlhausoD.  Nur  als 
einzebes  Haus  jedes  der  folgeuden:  Mühlengrnnd  (in  eiuem 
Thalgrunde),  MUhlenthal,  Mühlen  warf,  MUhlenweg.  Hof 
MUhIo  mit  0  (Aue)  oder  loh,  —  Peverintthle.  HerrenmUhle. 
Heuersmtthle.  WalkemUhle,  verschiedene  so  geheisseneMtthlen. 

Unstreitig  von  den  Wenden  (vgl.  oben  S.  396),  obsohon  auch 
Winid  ab  alter  Mannsname  vorkommt,  wenigstens  die  folgenden 
Oerter  im  LUneburgischen,  wo  noch  das  Wendland  an  der  Elbe. 
Wendischbleckede.  Wendisch-Evern  (mit  -heim?).  Alt-, 
Neu-Wendischthun.  Vgl.  Fttrst  WIndisch-Qrätz.  Auch  Wend- 
esse im  Lüneburgischen,  wie  Wendhausen  eben  da,  aber  auch 
im  Hildesheimischen.  Wendenborstel.  Wenden,  in  Gruben- 
hagen Potz  wen  den,  etwa  von  einer  Wende  (vgl.  Hey se,  S.  4882, 
Ort,  wo  sich  etwas  wendet;  ehemals  auch  ftirEnde,  Rand),  wie 
bei  Hannover  die  Ortschaften  Schloss-,  Os't-,  West-  und 
Rirchwende?  Vgl.  indess  To  weenden,  to  wenden,  Ehren- 
traut, I,  432.  Dorf  Wehnde.  —  Sasendorf,;  Sassendorf, 
Dörfer  im  Lüneburgischen,  wahrscheinlich  von  Sassen,  niederd. 
für  Sachsen;  allein  auch  Sassenholz  vielleicht  nach  Einem,  Na- 
mens Sachse  u.  s.  w.  im  Herzogthum  Bremen.  Vgl  Sachsen- 
bausen  bei  Frankfurt  am  Main;  Sachsenburg. 

Ich  übergehe  Namen  von  Bergen,  Flüssen,  Seeen  und  andern 
örtlichen  Naturverhältnissen.  Diese  setzen  der  Erklärung  in  den 
meisten  Fällen  noch  ganz  andere  Schwierigkeiten  entgegen  als 
die  Benennungen  Ton  Wohnorten.  Begreiflicher  Weise  nämlidi, 
weil  selber  dem  geringsten  Wandel  unterworfen,  prägt  sich  die- 
ser ihr  festerer  Charakter  auch  oft  in  ihren  Namensbezeichnungen 
ab,  mögen  auch  über  denselben  Boden  hin  sich  verschiedene 
Menschenwogen  einander  treiben,  durchmischen  oder  gar  ver- 
drängen. Kein  Zweifel,  dass  noch  z.  B.  in  Deutschland  viele  Na- 
men jener  Art  den  vom  deutschen  Boden  hinweggeschwemmten 
frühem  Volk-  und  Sprachgeschlechtem,  vne  z.  B.  dem  keltischen, 
angehören,  während  Benennungen  von  Wohnorten  aus  deren 
Sprache  Sich  höchstens  an  dem  Süd-  und  Westsaume  Deutsch- 
lands erhielten.  -^  Ueber  Yolksnamen  s.  Grimm,  Gesch.,  11,  773  fg. 
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B.  PerMBeiuanien  tob  der  Xett  oiid  andern  Umstloden  der 
Gebart  hergenommen. 

Wie  der  Ort  der  Geburt,  ist  auch  die  Zeit  derselben  (Namen 
daher  bei  Hoffmann,  Bresl.  Namenb.,   S.  16)    den  Namengebern 
öfters  wichtig  genug  erschienen,   um  sie  im  Namen  anzudeuten, 
zumal  wenn  man  noch  astrologische  Träumereien  (vgl.  im  Grie- 
chischen Adj.  auf  -avo^,  Etym.  Forsch.,  II,   583)  oder  sonstige 
religiöse  Ideen  hinzubrachte.     So  entlehnen  zufolge  Riis  in  seiner 
ungedruckten  Oji-Grammatik,  Oji  und  das  Gabun- Volk  (Journ.  of 
Ihe  Amer.  Or.  Soc,  1,  Nr.  IV,  p.  343)  gar  nicht  selten  Namen  von 
der  Zeit  ihrer  Geburt.  —  Ferner  bemerkt  J.  J.  v.  Tschudi,  Peru, 
I,  U5:   «Die  Namen  der  Frauen  in  Lima  klingen  oft  sonderbar, 
da  man  dem  neugeborenen  Kinde  immer  den  Namen  des  Heiligen 
oder  des  Festes,  das  an  dem  Tage  der  Geburt  gefeiert  wird,  bei- 
legt.    [Also  führt  jede  gewissermassen  ihren  Geburlstag   ohne 
Datum  doch  im  Namen  mit  sich.]    Besonders  komisch  sind  die- 
jenigen, die  von  den  Erscheinungen  der  heil.  Jungfrau  Maria  ent- 
nommen werden,  z.  B.  Weves  (Schnee),  als  Maria  dem  San  Fran- 
cisco auf  den  Schneebergen  erschien;  Pilap  (Brunnenbecken),  von 
ihrer  Erscheinung  auf  dem  Brunnen  in  Saragossa  (vgl.  Nueslra 
Sennora  de  Pilar,  Ausland,  Sept.  1836;  Brandes,  Abhandl.  über 
den  Pilatusberg;  Lemgoer  Progr.,  4841,  S.  12);  Conoepoion  (Em- 
pfängniss),  von  Maria  Empfängniss.     Watividad  (Geburt)  heissen 
die,    welche  am  Weihnachtstage,    Candelaria  die  an  Lichlmess, 
Asunoion  (Erhöhung)  *),    die  an  Marid  Himmelfahrt  (15.  Aug.), 
Jesus,   die  am  ersten  Tage  des  Jahres  geboren  werden.     Die 
Namen  werden  gewöhnlich  verkleinert,  indem  man  ihnen  die  End- 
sylbe  -ita  anhängt.    Es  ist  anfangs  für  den  Fremden  sehr  auf- 
fallend,   wenn  er  eine  junge  Dame  Dona  Jesnsita   (das  kleine 
Fräulein  Jesus)  nennen  hört.     Viele  Verkleinerungsworte  entstel- 
len den  Taufnamen   voUständig,    z.  B.  Panoh-ita  für  Francisca; 
Pet-ita  für  Josefa ;  Conoh-ita  für  Concepcion  u.  s.  w.     Nach  der 
Verheirathung  nehmen  die  Frauen  den  Familiennamen  ihres  Man- 
nes nicht  an,  sondern  hängen  ihn  an  ihren  eigenen  mit  der  Par- 


*)  Auch  Stadt  dieses  Namens  in  Paraguay,  wie  Insel  Ascension, 
Himmelfahrt,  ich  weiss  nicht,  ob  am  Himmelfahrtstage  entdeckt,  wie  oft 
den  Grund  von  geographischen  Namen  der  Tag  der  Entdeckung  abgegeben 
hat.  Sacramento  City.  —  Etwa  Janfennann  nach  der  Jungfrau  Maria ; 
kaum  doch  als  junger  Fährmann. 
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tikel  de  (von)  an,  z.  B.  Maria  Juana  Rodiigiias  de  Balazar,» 
d.  h.  also  geb.  Rodriguez,  Verehlichte,  Frau  des  —  Salazar.  Vgl. 
im  Süden  Deutschlands  das  movirende  -tfi;  t.  B.  die  Kamobln, 
d.  i.  verehelichte  Sanoh  (auch  Familienname  Kamicli),  wie  im 
Lettischen*)  -ene,  -eene,  z.  B.  Jehkabene,  Jehkabeene  (Jacobi 
uxor)  von  Jehkabs,  Stender,  Gramm.,  4761,  §.46,  oder,  wie 
K.  O.  Müller  lehrt ,  der  Gebrauch  von  -za  bei  den  Etruskem^ 
was  man  mit  dem  niederdeutsdien  -sehe  (aus  Adj.  ist),  Zs  B.  die 
itüller'sche  (Maller*s  Frau)  bei  Grimm,  III,  339,  zu  vermengen 
sich  hüte.  —  Auch  die  spanischen  Weibernamen  Dolordtas  von 
Dolore«  (nach  den  Schmerzen  der  Maria  über  Jesu  Tod)  und 
Meroeditas  von  Blercedes  (nach  der  Gnade)  wahrscheinlich  Plu- 
ralformen von  ita;  oder  in  Analogie  mit  vednüas,  dem  Demin. 
von  ve^dna,  Nachbarin.    Hubert,  Skizzen  von  Spanien,  11,  456. 

Mir  ist  Tschud^s  Bemerkung  um  desswillen  von  besonderm 
Interesse,  weil  sie  als  analoges  Beispiel  darthut,  wie  es  viele, 
sonst  nicht  leicht  deutbare  Namen  giebt,  die,  von  der  Zeit  her- 
genommen, auf  wichtige  Momente  im  Leben,  vor  Allem  die  vnch- 
tigsto,  nämlich  die  Zeit  und  Umstände  der  Geburt,  Bezug  haben. 
In  dieser  Weise  rauss  man  nun  fassen  die  Namen  ITataU«  (frz. 
Vo^)  nebst  Petrus  de  VataUboe  [sc.  Christi].  Span.  Mateo  de 
la  Vathridad,  portug.  J.  da  V.  Span,  de  la  Preeeataofton,  un- 
streitig =  frz.  la  Präsentation  de  nAtre  Dame,  Maria  Opferung, 
den  i\.  Nov.  Eben  so  Pa«^ialii,  frz.  Paecal  und  Pa^quier 
(Paschasius).  Ihnen  vergleichen  sich  semüische  Beispiele  bei  Ge- 
senius,  Monum.  Phoen.,  I,  H9,  z.  B.  T&nn^a  pr.  filius  novilunii 
i.  e.  novilunio  natus  [auch  Familienname  Veomond,  und  Nouft'Q- 
VCOC9  sowie  mehrere  nach  Monaten  und  Festen  benannte  Persona), 
Keil,  Spec.  Onomatol.  Graeci,  S.  98 fg.,  wie  'Av5^«önQpio<;,  'Aica- 
Toupioc,  BouxaTfa,  OopfifiXvay  Ai^voto^],  ut  Eulaeoe  i.  e.  mense 
Elul  natus,  *^n3i!$  Sabbato  natus  [also  eine  Art  Sonntagskind]  cet. 


*)  Hesseiberg,  Lett.  Gramm.,  §.  453:  «Ferner  wird  »efie  vom  Namen 
des  Gesindes  mit  der  Endung  U  oder  e  abgeleitet,  um  die  Wirthin  zu  be- 
zeichnen: Lahzene,  Wirthin  im  Lahzis  Gesinde,  GUttene,  im  Glitte  Ge- 
sinde. Dahingegen  wenn  das  Gesinde  auf  s  endigt ,  wird  die  Nachsylbc 
zu  eene,  z.  B.  Battareene,  Wirthin  im  Battar  Gesinde,  Krammeene,  im 
Kramminsch  (n  und  s  virgulirt)  Gesinde  u.  s.  w.  Da  dies  eigeotlioh  daher 
rtthrt,  dass  der  Mann  selbst  mit  diesem  Gesindesnamen  bezeichnet  wird: 
Battars,  Lahzis  [letzteres  bedeutet  Bär],  so  bildet  man  diesem  Gebrauche 
analog  auch  andere,  wie  kaisereene  (Kaiserin),  pawareene  (Frau  des  Kochs, 
nicht  Köchin)  u.  a.» 
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—  Wenn  bei  v.  Schmid,  S.  287,  schwäbische  Zugochsen  nach 
FrUhlingsmoaaten  (wahrscheiDlich  worin  sie  geboren  worden)  be- 
nannt werden,  Homi  vom  Uomung;  März;  Laobi,  d.  i.  April, 
und  Ziiisti,  d.  i.  Mai;  —  was  Wunder,  wenn  auch  Familien  nach 
der  Gebort  ihres  namen-feslstellenden  Ahns  sich  benennen.  Nur 
so  wUsste  ich  mir  zu  deuten  z.  B.  8ommer,  Herbst,  frz.  An- 
tomne  (OiK^riniui  durch  Umsetzung  ins  Griechische?),  und  Winter, 
Wintlner,  falls  dies  anders  nicht  vielmehr  Öfters  auf  ahd.  Winit- 
harios,  Graff,  Sprachsch.,  I,  Vorrede,  S.  lxii,  und  Winidheri, 
d.  i.  Wilden-Heer,  I,  892,  zurttckbezogen  werden  muss.  ItaL 
Invemizzi  vielleicht  im  Winter  geboren,  und  mit  demselben  Suff, 
(lat.  ^iceus)  als  span.  agostizo,  im  August  geboren.  Diez,  II,  257. 
An^st  könnte  nach  dem  Kaiser  oder  nach  dem  Monate,  indess 
auch  nach  dem  Appellativum  Äugst  (Erntezeit)  benannt  sein. 
Frftliling,  was  als  Familienname  vorkommt,  verstände  sich  als 
eine  zu  frühe  Geburt  vielleicht  noch  besser  als  von  einem  im 
Frühjahre  Geborenen;  s.  spöter.  Auch  könnte  «s  mundartliche 
Umsetzung  sein  aus  FröUing,  von  froh.  Auch  Lenz  hat  man 
wohl  eher  als  Kürzung  von  Leonhard  zu  nehmen ,  wie  wir  oben 
so  viele  Demin.  auf  z  kennen  lernten.  —  In  gleicher  Weise  deute 
ich  Sonntag,  Montag  (engl.  Monday),  Freytag,  welcher  letzte 
als  Christi  Todestag  frommen  Muttern  vorzugsweise  merkwürdig 
erscheinen  musste  und  daher  oft  vorkommt.  Vgl.  auch  den  ruthe- 
niscben  Taufnamen  Parask^a  (Lewicki,  Gramm.,  S.  242)  aus 
DC.  icopooxsvjQ  (Dies  Veneris).  Siehe  Zig.,  II,  360.  Uebrigens 
auch  Tag  und  sogar  Alltag,  d.  i.  Werkeltag,  Hoffmann,  Hannov. 
Namenb.,  S.  7.  In  Baiern  ▼.  Feyertag  (Steffen  Feyerabend), 
V.  Lang,  Baier.  Adelsb.,  S.  334.  Ostertag,  Pfingsten.  Vielleicht 
Jolianny,  Martini,  wie  üava^Tiqyaio^  vermuthlich  an  den  Pan- 
athenäen.  Engl.  HalUday  aus  schottisch  haly  statt  holy;  vgl.  engl, 
holy-day  (Festtag);  also  •—  entweder  an  einem  Kirchenfesttage 
geboren,  oder,  durch  dessen  Geburt  ein  Festtag  bereitet  worden? 
Aehnitch  Hallywell,  wie  der  Ortsname  Heilicprunno  (Heil- 
bronn), Graff,  111,  311.  Ferner  Dearbom,  griech.  E5xto^  statt 
«WTO^,  noXiieujcTOc  (der  Viel-ersehnte),  Ilauaavcoc^,  d.  h.  Auf- 
hören des  Kummers  [ohne  Zweifel  durch  lang  ersehnte  Geburt] 
herbeiführend.  Roger  WilUams  (s.  Collect,  of  the  Rhode -Island 
Soc,  I,  11)  war  der  Vater  von  sechs  Kindern  viz.  Mary,  Free* 
bom  [frcigeboron,  in  Nordamerika!],  Providence  [unstreitig  nach 
der  Colonie,  at  Providence,  d.  i.  Vorsehung],  Mercy,  Daniel, 
and  Joseph.     Den  mir  vorgekommenen  Familiennamen  Kengeboh» 
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ren  verstehe  ich  von  eioem  Convertiten.  AUbom,  dessen  kur- 
zes 0  jedoch  zu  bom  (fons)  verdreht  sein  mttsste,  kannte  in  alts. 
adalboran  (nob.  genere  natus),  Grimm,  II,  594,  seine  Erklärung 
finden.  Vgl  Engdniiu,  a.  —  Holl.  Ontyd  (Unzeit;  etwa  also  zu 
früh  geboren?);  aber  gewöhnlicher  deutsch  Ontoselt,  Uebexeit 
beziehen  sich  wohl  auf  das  meist  erfreuliche  Ereigniss  der  Ge- 
burt ;  jedoch  konnte  das  letzte  auch  von  einem  angewöhnten  Aus- 
drucke (Ach,  du  liebe  Zeit!)  herrühren.  Comp.  H.  Yimaximmpm 
wohl  eher  «einer  aus  der  alten  guten  Zeit.»  —  F.  W.  Wolilge- 
bom  im  ROnigsb.  Studentenverz. ,  Mich.  4830  bis  Ostern  4834, 
vielleicht  nicht  sowohl  von  nobler,  als  von  leichter,  ordnungsge- 
mfisser  Geburt.  In  Schwerd^biirtti  dagegen  soll  das  d  wohl 
nur  eine  schwere  Geburt  verdecken;  und  WehUnd  in  Halle,  wo- 
fern nicht  Verderbuiss  aus  Wedekind,  könnte  immerhin  auf  einen 
solchen  zurückgehen,  dessen  Geburt  der  Mutter  den  Tod  gebracht 

—  Die  Namen  Ta^  (etwa  im  Gegensatze  zu  Nachtgeburten)  — 
viele  Hannsnamen  mit  dag,  tac  s.  oben  S.  220,  290  fg.,  z.  B. 
Adaltao,  das  zu  Familiennamen  Aldaip  (also  nicht  Alltag  als  Wer- 
keltag) verschrumpft  sein  mag;  Familienname  Weda^,  wie  oben 
Wehldnd?  —  und  Jahr  weiss  ich  mir,  falls  sie  wirklich  auf 
diese  Zeiten  gehen,  dafern  sie  nicht  etwa  Kürzungen  von  Com- 
positen,  nicht  allzu  gut  zu  deuten.  Ein  mehr  als  ueunmonaüicher 
kann  unmöglich  mit  Jahr  gemeint  sein;  wer  weiss,  ob  es  nicht 
ursprünglich  obs.  poln.  jar,  jaro  (Sommer)?  Keine  Schwierigkeii 
machen:  gonnenaohein  (bei  schönem  Wetter),  und  so  vermuth* 
lieh  Pogodin  von  pogoda,  Zeit,  Wetter,  m^t  das  gute  Wetter. 
Feyerabead,  Feierabend  (also  gegen  die  Abenddämmerung  hin 
geboren)  und  Mittag ;  ital.  MezzanoHe.  Vielleicht  Deaeotr  in 
Hamburg;  vgl.  Aufrecht- Kuhn's  Zeitschrift,  I,  344.  —  Kää  be- 
zeichnet vermuthlieh  den  zur  Zeit  der  Kirchweih  zur  Welt  Ge- 
kommenen. Vgl.  elsassisch  killwe,  külb,  d.  i.  Kirchwoih  (wie  bei 
Hebel  kilohe  statt  kirche),  da  Bauern  gern  nach  Festen  und  Jahr- 
märkten rechnen.  Ich  vergleiche  die  Familiennamen  Meeee,  ▼. 
ICinnes,  Kinnesa,  KirmM,  Kirmae  als  Dativ  (Kirchmess),  Mee- 
tag  (Mess-Tag)  und  Blartag  (Markt-Tag).  Hölty,  Karl  ▼.  Boltei, 
vielleicht  local,  s.  oben  S.  436,  oder  während  Abhaltung  eines 
Holzgerichts  geboren.  Grimm,  Weiath.,  III,  260:  Gefraget,  ob  wol 
so  hoch  am  tage ,  dass  den  sämbtlichen  erben  und  holten  ein 
hoUy  gehalten  werde;  d.  i.  Holzgericht,  aus  holtmg  (thing),  S.  258. 

—  Frz.  Dunad  Chamage  (Zeit,  wo  man  in  der  römischen  Kirche 
Fleisch  essen  darf);  also  wohl  ein  Ausdruck  der  Freude  darüber, 
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das8  die  Geburt  nicht  in  die  Fasten  gefallen.  —  Deutsch  Jmmmr^ 
frz.  Janviar,  engl.  Jenner,  vi^eicht  nach  dem  heiligen  Janoa* 
HuB^  oder,  mit  diesem,  von  dem  Monate  (etwa  mit  mundartlicher 
Form  statt  engl.  January,  wie  deutsch  Jfinner  statt  Januar?).   Vgl. 
den  £gn.  Jannarios,  Neigebaur,  Dacien,  z.  B.  S.  457,  L.  Jannari 
Romiili  vix.  ann.  Vill.  et  Janaariae  Papae  vix.  ann.  XUl.    Ja- 
nuarlaTitia  mater  filis  (statt  iis)  posuit,  sc.  monumentum.   Span. 
Jaime  Febrer  etwa  zu  febrero  (F^vrier)?   Frz.  Fabvier  s.  später. 
C  A.  Fevrier,  Franzis.  Gramm.  (Leipzig  4800).  —  Frz.  AvrlL 
Auch  Davoast  etwa  aus  de  mit  i4o^  (Augustus  mensis)?    Ital. 
▲i^oatlBi  vgl.  agostino  (im  August  geboren,  nur  von  unvernünf- 
tigen Thieren;  it.  Augustin,  Mannsname).    Möglicherweise  könnte 
auch  der  Kirchenlehrer  An^^iurtliioa  vom  Monate  August  seinen 
Namen  (Uhren,  wie  October  (s.  Freund)  als  römischer  Beiname 
vorkommt.    Auch  Settembrino  (appellativ:  im  Monat  Septeidber; 
schon  kraftlos  vom  Weine)  und  Blaggio  (doch  s.  Mommsen,  Uu- 
terital.  Dial.,  S.  275),  wie  nicht  minder  May  deutscher  Familien- 
name, falls  anders  ahd.  Blaio,  Malo,  Graff,  U,  604 ,  auf  den  ur- 
sprünglich  römischen   Monatsnamen    zurückgeht.     Familienname 
Maibaom  (sonst  auch  Prunus  padus),  niederd.  Maibohm,  viel- 
leicht von  dem  Maibaum,  der  z.  B.  in  der  Herrschaft  Westerburg 
den  Tag  vor  Pfingsten  aufgerichtet  wird  zum  Kirchmess- Tanze 
am  Pfingstdienstag,  s.  Schmidt,  Westerw.  Idiot.,  S.  4H,  indem  es 
Einen  scheint  anzeigen  zu  sollen ,    der  am  Tage  der  Maibaum- 
aufrichtung geboren  ist.     So  auch  wohl  Maikath,  als  Maikatze 
gedacht,  eine  im  Mai  geborene  Katze,  welche  für  besser  gilt  als 
spfiter  geworfene,  s.  Heyse.    Engl  Walter  BCUdmay.  —  Dem  Fa- 
miliennamen  Bonrang   könnte   auch   der  Begriff:   «im   Winkel 
(hom)  geboren, 9  d.  i.  Spurius,  nothus,  Graff,  11,  4436,  v.  Richth., 
WB.,  S.  827,    zum  Grunde  liegen.    So  Benkart  vielleicht  statt 
Bankert;  vgl.  z.  B.  lat.  Lucretius  0pmiua.  —  Merz  vielleicht  auch 
nicht  vom  Monate,  sondern  eine  Kürzung,  etwa  wie  Mertena  aus 
lat.  Marttniia  (Blartina  venefica  Tac),  und  früher  Martialia,  Mar- 
ttanoa,   Mamercoa  Aemilius  von  Mamers  statt  Mars.    Mauma 
(woher  Familienname  Marx),  BCaroiiia,  Btardanoa  (oder  mit  i?) 
könnten  daraus  durch  Suff,  -icus  entstanden  sein  (vgl.  Mommsen, 
Unterital.  Dial.,  S.  356);  allein  vielleicht  sind  es  Herleitungen  von 
roarcere  in  Analogie  mit  Maoer  (BCarUiia  Maoer  Tac;   Mager, 
Bieger),  Flaccua,  oder  es  walten  gar  darin  Bezüge  ob  zu  mar- 
culus  (Hammer;  s.  Freund),  wie  etwa  in  MaroeUoa,  Carl  Blartell 
(Jos.  T.  Hammer)  u.  s.  w.    In  Cod.  Vindob.  Schol.  ad  Juven.,  ed. 
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Gramer,  S.  568,  heiast  es:  (nDedmi  vocabanfar,  iwl  a  kalendario 
[menset]  in  quo  nascebantur,  vel  ab  ordine  alicujus  dignitalis, 
quam  deoies  babuerunt.  Jumus  dictus  est  [sc.  Juvenalis],  vel 
quia  mense  JuJio  [sie!]  natus  est,  vel  quia  consul  fuerat;  aut  etiam 
a  poetari ,  sive  aliud  opus  incoavit»  ?  I  Yermathlich  hatte  der 
Mann  die  Glocke  nur  so  von  ungefthr  ISuten  hieven.  Pestos  vom 
Cflsar:  Julium,  qood  eo  mense  dicitur  Julius  natus.  Vgl.  Grimm, 
Gesch.,  I,  77.  CrepeMtliu,  Gic,  Verr.,  L  4,  40,  unstreitig:  in 
crepero  (crepusculo)  natus,  wie  Varro  sagt:  Dicitur  crepuscalum 
a  crepero.  Id  vocabulum  sumpserunt  a  Sabinis ,  unde  veniunt 
Creptisd  nominati  Amiterno,  qui  eo  tempore  erant  nati,  nt  Ludi 
prima  luce.  Denselben  Smn  haben  unstreitig  Luoiliiis,  und,  nur 
eigentlidi  mane  natus:  lUnÜkM,  Maalina,  Maaln«  (vgl.  Etym. 
Forsch.,  II,  493),  welchen  den  in  Deutschland  vorfindUchen  Fa- 
milidbnamen  MMnULmm  anzureihen  (vgl.  2.B.  Familiennamen  Maas) 
bedenklich  scheint  Die  böhmische  Mater  verborum  in  Schaffank, 
Aelteste  Denkm.,  S.  3S3 :  ranusec,  Manius,  pronomen  [statt  praen.] 
dictum  ab  eo,  quod  mane  initio  natus  sit  Poln.  z.  B.  rano,  frQb- 
morgens.  —  Oefiers  mag  das  Alter  oder  die  Reihenfolge  der  Ge- 
bort in  Frage  kommen,  wie  z.  B.  Gate  mcgor,  mitunter  IffazU 
mna  (sc.  natu,  und  nicht  immer  von  moralischer  oder  körper- 
licher Grösse?),  femer  neuerdings  senior,  junior,  oder  Vater  und 
Sohn,  der  Jüngere  u.  s.  w.;  woher  denn  auch  vielleicht  manche 
Familiennamen  Tatar,  •ohn  (s.  oben  S.  454)  mit  allmfiliger  Weg- 
lassung  des  cigentlidien  Namens,  sowie  Familiennamen,  die  auf 
Altersverhfilbiisse  (Jung,  Alt  u.  s.  w.)  hinweisen.  Frz.  La3n^ 
Leim^  (zu  erkifiren  wie  puln^,  aus  ains,  span.  antes,  mit  natus), 
aber  auch  Lain^  (s.  oben  S.  154),  wahrscheinlich  vom  Wollhaar. 
—  tDle  Töchter  eines  Hauses  wurden,»  sagt  G.  F.  Grotefend, 
Lat.  Gramm.,  II,  97,  «wenn  ihrer  zwei  waren,  durch  tnqfor  m:id 
minor  unterschieden;  eine  dritte  hiess  Tertia  (z.  B.  filia  Serviliae, 
Suet,  Caes.,  50)  oder  Tertnlla  [Aricidia  Tertulla,  Suet.,  Tit.,  4, 
Teftnlla,  M.  Grassi  uxor,.  Gaes.,  50,  auch  Tertnüiui  eques?  Tit., 
4],  eine  vierte  Qnartilla  u.  s.  w.  Vermuthlich  geschah  dies  An- 
fangs auch  bei  dem  männlichen  Geschlechte,  daher  die  Ordnungs- 
zahlen auch  zu  Personennamm  wurden,  woraus  wieder  Geschiediis- 
namen  hervorgingen.  So  hiess  z.  B.  ein  berühmter  Kirchenvater 
[allerdings  auffallend  mit  dreifach  verschiedener  Zusammenstel- 
lung!] Q.  [Qnintoa]  Septimioa  Florus  TertolUanoa  [etwa  als  Ab- 
kömmling einer  Tertulla?].  Secnndiia  ist  ein  Familienname  ge- 
worden [G.  Glod.  Peoandiniu,  Neigebaur,  Dacien,  S.  94.    Zwei 
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Schwestern,  Herenoia  Lucia  et  Herennia  Saeiiiidina  (also  wohl 
die  jUogero),  S.  139].  Quintiis,  Sexta«,  De^^imiu  sind  VornameD, 
daher  die  Geschlechtsnamen  Qninttiu  und  QointUiiui,  BexUum 
und  BextUiiu  [oder  vom  mensis  Quinctilis  und  Sextiiis,  also  Juli 
und  August?],  Septimiiui,  Octavin«,  Voniiu,  D^dmiiu;  wovon 
wieder  die  Beinamen  Qntntlanng,  QninfiHaiw  u.  s.  w.  stammen.» 

—  Eine  solche  Zahl  von  Knaben  bis  zehn  wSre  jedenfalls  etwas 
sehr  Ungewöhnliches,  aber  freilich  um  so  mehr  Auszuzeichnen- 
des. Gleichwohl  frage  ich,  ob  nicht,  mit  Ausnahme  der  Ordina- 
lia  selbst,  z.  B.  Qnintiis,  welche  kaum  eine  andere  Deutung  zu- 
lassen, bei  mehrern  der  übrigen  könne  etwa  an  die  Geburt  in 
dem  und  dem  Monate,  zu  der  und  der  Stande  [z.  B.  Qnintiiui 
als  in  hora  quinta  natus,  oder  von  einem  fünften  in  der  Reihe 
von  Jemandes  Kindern  abstammend?]  mit  Fug  gedacht  werden. 
D.  M.  Quittttnianaa  Magnillae,  s.  oben  S.  129,  204.  Tib.  Julius 
Voyiaxuu,  Neigebaur,  Dacien,  S.  430,  da  schwerlich  zu  novus. 
Decimiiis  (auch  DeciaB?)  und  Octaviiu  könnten  allenfalls  im 
zehnten  oder  achten  Monate,  nicht  des  Jahres,  sondern  der  Schwan- 
gerschaft Geborene  sein;  allein  an  Auszeichnung  eines  Voniiu 
nach  der  völlig  normalen  Geburt  hätte  wohl  Niemand  gedacht; 

—  und  man  verfiele  daher  immer  noch  eher  auf  eine  Herleitung 
von  den  Nonac.  Primiis  war  cogn.  in  Accus,  Quarünl  gab  es 
in  Claudiis  und  Yiniciis;  Tarttiis,  Tertulli,  Tertalliani  s.  in  Ro- 
sini Antiqq.  Rom.,  S.  938.  —  Wenn  Pontiiu,  z.  B.  C.  PonttaB, 
Ib  Ponüiu  AquUa,  wirklich  der  samnitische  Name  fUr  Quinctius 
ist  (s.  Mommsen,  Unterital.  Dial.,  S.  289,  Grimm,  Gesch.,  I,  242), 
so  erk1(irte  sich  daraus  auch  PontiuB  Pilatus,  dessen  Zuname  in 
partici pialer  Form  sich  nur  nach  der  Quantität  des  i  (pilatus,  mit 
Wurfpfeilen  versehen;  wenn  kurz,  etwa  statt  pilosus,  comatus, 
crinitus;  vgl.  dncinnatiui)  mit  einiger  Sicherheit  bestimmen  Hesse. 
Die  Schreibung  mit  Acut  auf  a:  üiXaTO^»  Idsst  unmöglich  doch 
auf  Kurze  dieses  Vocals  schliessen.  Diese  Erklärung  beruht,  aus- 
ser der  etwaigen  Analogie  von  M.  Nonius  Petorliu,  S.  287,  um- 
brisch  Petnmio,  Aufrecht,  S.  444  (von  petora,  4),  auf  der  an  sich 
unsichem  Erklärung  von  pomtis  als  quinque  auf  der  Bantischen 
Tafel,  S.  446.  Auch  stellt  Bergk  (S.  359)  den  Namen  Pompös 
Pompiliua,  Vater  des  Numa  Pompilius  (wie  Hostus  Hostilius,  Sohn 
des  Hostus,  S.  356,  357)  mit  quinque  zusammen,  wobei  ich  jedoch 
das  Bedenken  habe ,  ob  in  Namen ,  wie  Pompiu ,  PompUhis, 
PompeJuB  (Stadt  Pompeji,  PK,  s.  Mommsen,  S.  289),  in  denen 
man  natürlich  nicht   das   erst  aus  Griechenland  eingewanderte 
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pompa  (oder  doch  Melius  Pomyoiiaiiiui 7  SueL,  Vesp«,  44)  wird 
soeben  dürfen,  ein  Cardinale ,  —  auf  dieses  aber,  und  nicht  ein 
Ordinale,  führt  die  Form,  —  passend  sei.  S.  242,  wo  Mommsen 
die  oskiscben  Namen  bebandelt,  bemerkt  er,  dass  die  samniti- 
scben  Vornamen  fast  sämmtlich  auf  ius  endigen,  ihn^i  dagef^ 
die  römischen,  nicht  auf  ius  endigenden,  darunter  Qvintiis,  8«xiiiS| 
S^timiu,  Poatmniui,  Yapiaoum  u.  s.  w.  abgehen,  wahrend,  was 
dem  nicht  widerspräche,  bei  den  Marsem  Q.  allerdings  vorkam 
(S.  345).  Ich  weiss  nicht  zu  sagen,  ob  durch  blosse  Erborgung 
von  den  Römern,  oder  als  wirUicb  einheimisch;  in  weldiem  letz- 
tem Falle  also  die  FUnfsahl  bei  ihnen ,  wie  im  Latein ,  mit  qu 
begann I  Der  oskische  Egn.  ico|A,7msc  mttsste  von  einem,  dem 
griech.  7C^iü-Toc  (aus  äol.  tc^ucc)  entsprechenden  Ordinale  aus- 
gehen, und  Ponttiu  (Poatia  Postumia,  Taa),  falls  mit  ihm  iden- 
tisch, nach  Wegfall  des  p  (wie  Qninttiu  das  c  vor  t  fahren  Hess), 
den  labialen  Nasal  der  nachfolgenden  Dentalis  assimilirt  haben  *). 


*)  Mommsen,  S.  289,  fasst  meines  Erachtens  die  Sache  ungenau. 
Sueaaa  PömStia  und  die  nach  ihm  benannten  pomptinischen  oder  pon- 
tinischen  Sümpfe  würde  ich  eher  von  pometum  (s.  oben  S.  382,  389)  ab- 
leiten, und  mithin  pompUnus  als  aus  pometinus  gekürzt  betrachten,  nicht 
umgekehrt,  in  welchem  zweiten  Falle  Pometia  unmöglich  hätte  langes  o 
und  e  erhalten  können.  An  pons,  pontis  Hesse  sich  zur  Noth  auch  er- 
innern, wenn  man  trames  aus  trameo  (anders  freilich  Aufrecht,  Umbrische 
Denkm.,  S.  457)  und  a^mlfta,  span.  senda,  frz.  sente,  sentier,  ital.  sentiere 
berücksichtigt,  die  ich  aus  meare  mit  se  (vgl.  seorsum]  leite  und  als  einen 
von  der  Hauptstrasse  Air  sich  (se)  abgehenden  Seitenpfad  deute.  So  ent- 
hielte also  pons  eine  Präp.  (vgl.  z.  B.  po-sui  statt  posivi),  wie  frz.  conte 
aus  lat.  comes  (com  mit  ire  oder  meare?).  —  Mommsen  denkt  sich  S.  244, 
246,  pomtis  als  Adverbialform  auf  is,  was  mur  nur  wenig  einleuchtet.  Vgl. 
auch  die  Zweifel  in  Aufrecht-Kirchhoff,  Umbr.  Sprachdenkm.,  S.  433.  Sa- 
binisch  aüs  (aliter)  wäre  nichts  als  Kürzung  von  alias,  vgl.  alteras.  Oskisch 
mais  aber  als  Kürzung  von  lat.  magis  (bloss  andere  Form  für  majus;  beide 
ein  mag-|-ius  voraussetzend;  vgl.  priscus  aus  prius)  ist  eben  so  wie  goth. 
mais  (mehr)  und  frz.  mais  aus  lat.  magis  (zunächst  ungefähr  im  Sinne  von 
potius),  Zahlmeth.,  S.  247,  ja  nur  Adv.  vermöge  seiner  Neutralform  vom 
Comparativ.  Mit  mehr  Zwang  würde  man  oskisch  fortis  (forte)  unmittel- 
bar dem  lat.  fortasse,  das  noch  die  Fragpartikel  an  (forsitan)  einschliesst, 
gleichstellen;  aber  die  Möglichkeit  wenigstens  seiner  Bildung,  sei  es  nun 
mit  dem  conjunctiven  sit  oder  mit  der  dubitativen  Part.  «  (wenn!),  wttr© 
damit  aufgezeigt.  Die  Steile  der  Bantinischen  Tafel,  wo  pomtit  steht,  lau- 
tet S.  446  so:  Touto  peremust  petiropert  neip  mais  pomtis;  was  Momm- 
sen so  übersetzt:  Populus  sumserit  ad  qualuor  (petora)  usque  neque  plus 
quinque.  Mommsen,  im  Gefühl,  dass  s  hier  schlecht  passte,  erklärt:  ne- 
que plus  quam  quattuor,  i.  e.  quinque;  wobei  man  freilich  wieder  fragen 
mUsste:  Ei,  will  denn  der  Gesetzgeber  das  Wegnehmen  von  6,  7,  8  u.  a.  w., 
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m^fwbum  Foaipttiitts,  Tac,  Hist.,  I,  77,  v.  not  G.  Pontius  Pelignns. 
C.  Petronius  Umbrinns  (Gniter,  CC,  5,  Comm.  in  Suet.  Casaub., 
ed.  Wolfii,  S.  343). 

Uebrigens  fanden  auch  andere  Umstände  der  Geburt  im  Na- 
men häu6ge  Berücksichtigung.  Did3rmiui  z.  B.  Quinct.,  I,  8,  Oe- 
mlnuB  (in  gente  Servih'a)  doch  wohl  als  Zwillinge,  dagegen  Ter- 
gemini  bei  Horatiern  und  Guriatiem  wegen  der  Dreizahl  in  der 
Sage.  Tridpitiiii  (in  gente  Lucretia)  vielleicht  auch  ausgehend 
von  drei  Gebrüdern  (drei  Köpfe  für  drei  Personen)'?  s.  oben.  — 
Postomiui  (A.  PostumiiiB  dictator)  ist  ein  Superlativ  in  einfache- 
rer Form  als  postremus  (aus  posteri),  und  bezeichnet  daher  nur 
den  letzten  der  Söhne,  nicht  nothwendig  den  erst  nach  des  Yaters 
Tode  Geborenen.  Nur  die  falsche  Etymologie  aus  humus  hat  auf 
die  Schreibung  mit  h  geführt;  nimmermehr  aber  würde  man  zu 
der  Erklärung:  post  humationem  patris  gelangen,  da  man  über 
humus  nicht  hinauskäme.  Vgl.  etwa  engl.  Thomas  Ivatter  (d.  i. 
später).  Cordiu  (in  gente  Muoia),  Quint.,  Inst,  I,  4,  25,  Cre- 
mntias  CorduB,  vielleicht  so  viel  als  Spätling,  s.  Freund,  v. 
chordus,  was  z.B.  von  Lämmern  (frz.  agneaux  tardifs;  in  diesem 
Sinne  Tardif  und  als  Demin.  Tardivel,  oder  von  der  Trägheit? 
Traeger  dagegen  als  Lastträger,  oder  Träger  von  Leichen?)  ge- 
braucht wird,  s.  Diez,  Rom.  Spr.,  I,  229.  Auch  etwa  aus  glei- 
chem Grunde,  —  nämlich  von  der  Geburt  nach  dem  neunten 
Monate  oder  auch  erst  bei  vorgerückterm  Alter  der  Mutter  (vgl. 
Prof.  0päth?)  —  Cordula  (22.  Oct  im  Kalender);  aber  woher 
Cordelia  im  Lear?  —  Proculiui  (vgl.  auch  ProouleJuB,  Prooilli) 
—  qui  natus  est  patre  peregrinante  a  patria  procul.  Prociilos 
sunt  qui  credant  ideo  dictos,  quia  patribus  senibus  quasi  pro- 
cul progressa  aetate  nati  sunt  Paul,  ex  Fest.,  S.  225,  ed.  Hüll. 
Griech.  r»j)^ovoc,  auch  König  von  Aegypten  dieses  Namens?  — 
Im  Non.,  ed.  Lips.,  4820,  S.  556:  Caesarea  dicti  qui  caesa  matre 
nascuntur.    Vgl.  auch  Caeso.    Das  scheint  zweifelhaft  (s.  Etym. 


nur  nicht  von  5,  gestatten?  Ich  meine  daher,  pomtis  heisst  gar  nicht  5, 
sondern:  neip  mais  pomtis  so  viel  als:  und  kein  grösseres  Maass,  keine 
grössere  Zahl.  Man  erinnere  sich  des  kt  metiri,  wovon  pomtis  ein  neu- 
trales, mit  mais  (d.  i.  majus)  verbundenes  Subst.  wäre  mit  voraufgehen- 
der Pröp.  (griech.  tcot(,  Sanskr.  upa?).  Pomtis  als  Zahlwort  würde  mei- 
nes BedUnkens  eher  noch  ein  Abi.  PI.  auf  is  sein  können,  der,  wie  Z.  25 
zicolois  (also  freilich  mit  -o»),  vom  Comparativ  mais  in  lateinischer  Weise 
abhinge,  als —  Adv.  Wie  aber  soll  ich  mir  das  t  denken?  IIofjLTrrte?  er- 
forderte ein  p  (wie  in  Sol.  tc^jjltcs),  kein  t,  wie  in  itrfvrc,  lUrca^. 
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Forsch.,  I,  84);  doch  hat  man  einem  durch  den  EwMrachoitt  jge- 
retteten  Hfidclien  in  der  Taufe  den  Namen  Cämtainm  beigdegt. 
▲grippae ,  qui  cum  labore  matris  eduntur ,  hoc  est  per  pedhw 
contra  naturam ,  non  per  capui ;  quasi  ab  aegro  partu«  Durch 
die  jedenfalls  falsche  etymologische  Deutung  kOiiBte  die  Angabe 
selbst  in  Betreff  der  Bedeutung  des  Wortes  verdjichtig  werden; 
ist  aber  doch  zu  bestimmt.  Das  End-o  weist  mit  Wahracheiii* 
lichkeit  auf  einen  andern  italischen  Ursprung  als  aus  dem  Latei- 
nischen. Topiso««,  qui  ex  duobus  oonoeptis  uno  abortu  ^cluso 
ad  partum  legitimum  deducitur. 

Es  liegt  am  Tage,  wie  die  Individuen»  was  mit  den  im  Gan« 
xen  festem  Ortsnamen  viel  seltener  der  Fall  ist,  bei  der  noth* 
wendig  werdenden  oftmaligen  Wiederhobmg  froherer  Namen  leicfai 
(auch  bei  gleichnamigen  Oertem  zeigt  sich  der  Missstand  oft  ge- 
nug z.  B.  auf  der  Post)  —  der  Verwechselung  ausgesetzt  sind. 
Zu  dem  Ende  hat  man  nun  von  je  allerhand  Jlittel  gewfthlt,  jenem 
Uebelstande  vorzubeugen ,  wie  Beifügung  der  Genealogie,  öftersi 
wie  im  Semitischen,  v^m  Vater  noch  weiter  aufwiits^  vom  Ge- 
burts-  oder  Wohnort,  Gewerbe,  Aussehen  u.  d^  mehr.  Diese 
Zusätze  sind  dann  aber  oft  selbst  wieder  zu  Namen  uoagescUa- 
gen.  Man  vgl.  z.  B.  BlaiasOBidee  i  Hamza  Ispaliaais  Diodoros 
Biimliuii  Apollonius  BhodioB  (vom  längern  Aufenthalt  auf  KhodosX 
T.  Livius  PiUaTümsi  Thomas  Aqvinavt  Erasmus  RoierodamMs 
Angelus  StteAftiui^  HoffoMnn  Ton  Fallerslebeii  in  Nachahmung 
des  frühem  Gebrauchs^  wie  Heinrich  wn  Oltordingeii,  Hartmann 
▼cm  Ottwei  —  ohne  nothwendige  Andeotung  des  Adels.  OeAers 
setst  man  zor  Anzeige  des  adeligen  Wohnskces  auf,  z«  B.  ▼•  di 
Borne,  Rittergutsbesitzer  atif  Bemeuchen.  Femer  So  Oattes* 
Wrg  (einer  des  Nmneüs  in  Tübingen),  Hans  Freih.  tob  nd  so 
AnfiMss  (Gut;  vgl.  v.  Lang^  S.  98;  etwa  Sitz  eines  HCs?  s.  oben 
S.  349),  Graf  Leop.  mn  Molberg  |  und  sur  Unterscheidung  der 
Linien  z.  B.  ^r.  Btomaroki^SahinhMioen  Jenes  wahrscheinlich 
nach  einer  bischoflichen  Mark;  vgl.  t.  Königsmark.  —  Im  IM^ 
garischen  werden  mittelst  des  Suffixes  -»  (vgl.  S.  333,  390)  Gen- 
tilia  gebildet,  z.  B.  General  Oyolay,  i.  e.  Julanus,  Weissenburger, 
aus  der  ungarischen  Stadt  Cyula«  was  auch,  in  vermuthlich  bloss 
mehr  alterthttmlicher  Schreibung  mit  -y,  Kennzeichen  des  Adels 
zu  sein  pfle^,  sodass  ein  vorgesetztes  deutsches  von  nur  blosse 
Anbequemung  ist  an  den  fremden  Sprachgebrauch,  der  Son^ 
leicht  den  Adel  übersähe.  XUy^shisi,  Erzählende  Gedichte  von 
Arany,  übers,  von  Kertbeny,  U^  484 ;  ^ho  wie  BtfterhAsys,  wgeb*» 
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Hdi  von  BstoMM  ^«Ise  obne  h\  eiaem  AbkOmmfing  des  Attiia.  — 
Desgleiehen  habea  im  Pöbäsdim  viele  Famiüeftnamen  auf  ski 
(cki,  Aöki,  reki)  ursprünglich  adjecttve  Geltung,  entsprechend, 
sagt  Bandtke,  Gramm.,  §.  4  43,  8.  465,  dem  deutsdwn  -er,  z.  B. 
der  fMxwarxeaSbetger  statt  von  Schwarzenberg.  In  Baiem 
z.  B.  DeüEng  ▼.  Baeb;    Job.  Georg  BelUnger.    Mülholzer   von 


Individuen  sind  rasch  über  die  Ldbensbtihne  dahin  sehrei- 
tende und  verschwindende  Gestalten.  Familien  dagegen  sind 
dauernder  ond  machen  auf  festere  Bezeichnungen  neben  den  flüch- 
tigem der  flttchtigen  Erscheinung  von  Individuen  Anspruch,  die 
selber  er^  in  den  Familien  einen  bleibenden  Hintergrund  finden, 
von  welchem  sie  sich  als  Individuen  abhoben.  Nun  sind  aber 
alle  Personennamen,  obschon  zunächst  knmer  von  appellativen 
Allgemeinheiten  ausgegangen,  wenn  zu  Familiennamen  allmälig 
fixirt,  immer  von  Einer  bestimmten  Person,  die  sich  an  ihre  Spitze 
stellte  oder  gestellt  wurde,  gleichsam  erst  zum  Stehen  gebracht. 
Daher  die  merkwürdige  Erscheinung ,  dass  der  Name ,  welcher 
beim  ersten  Trflger  gepasst,  auf  die  Namenserben  unweigeriich 
übergeht; —  gleichgültig,  ob  die  specfflsche  Eigenschaft,  der  Ort 
u.  s.  w.  auch  femerhhi  auf  sie  passe  oder  nicht,  kommt  vielmehr 
darauf  gar  niehts  mehr  an.  Es  ist  dann  blosser  Zufall,  wenn 
Einer  nomen  et  omen  hat,  z.  B.  zugleich  mit  dem  Namen  8<^wars 
oder  ital.  Capialbi  die  im  Namen  angezeigte  Farbe  der  Haare 
hat  oder  «ine  andere ;  ob  ein  Lang«  lang  oder  kurz  ist ,  Einer 
Namens  Äcbnolder  zugleich  in  Wahrheit  Schneider  oder  vielmehr 
Schuster ,  General ,  Schauspieler ,  Professor  u.  s.  f. ;  ob  Prenss 
noch  von  Geburt  ein  Preusse ,  ein  won  0telberg  Besitzer  von 
Stolberg  oder  nicht,  und  was  dergleichen  mebr  ist. 

Sehr  lehrreich  auch  in  diesem  Betracht  bedünken  mich  die 
Verzeichnisse  frisischer  Personennamen  in  Ehrentraut's  Fris.  Arch., 
Bd.  4 ,  Heft  3 ,  wo  man  die  Familiennamen  noch  xum  Theil  in 
ihrer  Entstehung  zu  belauschen  Gelegenheit  findet.  So  z.  B.  wird  ' 
vielen  Namen  das  Gewerbe  des  zeitweiligen  Inhabers  beigefügt. 
Jedoch  zeigen  sich  auch  Handwerke  ^  wie  Gddscbmidt,  £och| 
Sammtweber,  welche  man  sonst  nicht  gerade  auf  dem  Lande  zu 
suchen  pflegt;  und  öfters  fehlt  der  Artikel  de,  den  man  bei  hol- 
tdndischeu  und  niederdeutschen  Namen  nicht  mit  dem  frz.  de 
(von),  sondern  le  vor  Egn.  gleichzustellen  hat,  vor  dem  Gewerbe, 
zum  Zeichen,  dass  dessen  Bezeichnung  zum  Theä  schon  mit  zum 
Namen  gehdrt.    Ab  S.  170:  Hilw«rt  (abd.  BiMhrard)  de  scbo- 
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maker,  Tktoke  scbomaker  S«  4(9,  Qtarka  aeteauücer  tor  <rfr 
(zur  Aue),  Hans  gUsemaker,  wie  ^rentraut,  S.  447,  469,  ge- 
sperrt, ich  weiss  nicht,  ob  nach  dem  Ms.,  drucken  Ifisst,  und 
S.  454 :  Bnme  amit  ( der  braune  Schmidt ,  oder  Brune ,  der 
Schmidt?);  Kmaune  goltsmit,  S.  468  (der  krumme  Goldschmidt, 
oder  Familienname  Krumme,  der  (xoldsohmidt?) ;  WUlem  kok 
ib.,  aber  S.  467:  de  olde  Unrik  kok  und  de  junge  HInrik 
S.  457-, Meine  muller.  Hermen  de  murmester  S.  470,  aber] 
men  de  becker,  Eg«^  de  becker  S.  469.  —  Oherke  de  scro- 
der  S.  470 ,  ohne  Artikel  Jolian  aeroder  S.  45S ,  Bde  aoroder 
S.  422,  aber  Item  olde  Johan  de  scroder  S.  466,  von  ttis.  skroa- 
der,  Allg.  Ut.-Zeit.,  4849,  April,  S.  647,  wie  Sohrader,  Sohroe- 
der,  Schneider,  ungar.  0zab6;  auch  deutsch  IFfauHduieMer,  i.  e. 
Udalricus  sartor,  vgl.  über  Ut«  als  l>emin.  Grimm,  HI,  690.  — 
Hinrike  de  trippenmaker  S.  466 ,  Hinrik  tvippanmaker  S.  477, 
vgl.  hamb.  bei  Richey  trypmaker  (Sammtweber),  wie  Alerd  de 
weuer  S.  442.  Wahrscheinlicher  jedoch  für  das  Land,  wo  man 
viel  Holzschuhe  trägt,  gebildet  aus  ein  iripp  oder  höUanchuch,  s. 
Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  57,  also  so  viel  als  Holacdier,  s.  später. 
Bei  Ehrentraut  a.  a.  0.  Henke  de  koster,  wie  S.  479.  Hermen 
wnlff  de  koster  (Küster).  Boriea  de  hediler  S.  466,  wie  auch 
sonst  Familienname  Heohler  (Flachs,  Hanf,  Wolle  hechelnd?)  vor- 
kommt. LndAe  de  aager  S.  461 ,  Heinake  de  sagher  S.  467, 
wie  Familiennamen  0ager,  0aser,  d.  h.  Holz  (in  Bretter  u.  s.  w.) 
sägend.  Vor  wiobolte  (ahd.  Wiobald,  d.  i.  kampfeskühn,  Gruff, 
I,  706)  den  knokenhower  (d.  h.  Fleischer,  wovon  in  Hannover 
eine  Knochenhauerstrasse).  Item  kord  de  herde  (d.  i.  Hirt), 
S.  467,  wüke  koherda  (Kuhhirt)  S.  466,  vg|.  Härder,  akfris«  her- 
dere  (pastor).  —  Hinrik  de  bodeker  *),  d.  i.  B5daker,  Bottdiar. 


*)  Gewiss  davon,  schon  des  Accents  wegen,  verschieden  Bod^cker, 
das  ich  aus  decken  nicht  zu  erklären  wUsste.  Es  kann  Gentile  sein  aus 
Bodeck,  Bodekeim  oder  Bödeken,  Name  eines  Stifts  in  Weetfaleo, 
Hirsching,  Gloster-Lexikoo ,  S.  446.  Rälhselhaft  sind  aiir  überhaupt  nach 
manche  Namen  auf  -äcker,  -ecker  u.  s.  w.  Die  Personen  Steinacker,  Botb- 
acker,  Bofticker,  Thom.  Llnacme  (engl.  Une  und  acre)  haben  unzweifel- 
haft von  Aeckern  (ager),  die  sie  besitzen  und  bewohnen,  ihren  Namen. 
Daher  nun  auch  unstreitig  mehrere  auf  ädier  mit  Umlaut,  nicht  sowohl, 
um  die  Pluralitüt  anzuzeigen,  als  dadurch  etwa  das  in  Verblödung  mit  ihm 
misslautende  Derivationssufßx  (vgl.  z.B.  Familiennamen  Sch&iliäiiaar)  zu 
ersetzen.  So  Steinäcker  und  8taiaacker{  CNitenäcker,  Qerstäcker  von 
gcrste,  wie  Ctorstanberg ,  und  Klefeker,  Kleeberg,  vielleicht  aus  ahd. 
chleo  (Klee}?    Beiaacker  allenfalls  von  dem  Feldrain,  allein  währsohem- 
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liSiCkOetÜidlkmtm:  mbaÜL  Tan  dM>lia4e  (Huth  und  Weide). 
De  jimge  [also  junior }  godeke  Tan  d«A  werder  [FamiiienDame 
W«rd«r,  Wwdfltmaim]  S.  470.  Johan  Tan  der  rnolm  S.  469. 
IWmaan  ümhp  Beaeibeke,  d.  i.  zam  Biberbaehe.  Biber,  die  es 
ohmnals  auch  in  Deutschland  gab,  sind  nun  vertilgt;  auch  der 
FloBS  Bobr  im  Slawischen  daher.  Wylkan  thom  djke  tho  Oem- 
0lede  &  488.  Auf  S.  467 :  mtnuutt  bi  der  muren ;  Bmn  tor 
nt(den;  mj^mtd  mank  den  schüren  (zwischen  den  Scheuern);  rolair 
bi  den  kerkbooe.  Lnkbeke  (woher  Lftbke)  bi  dar  beke  S.  466. 
Ohaaa ke  bi  den  mere  (Ueberschrift:  De  echtwere  in  deme  mere) 
8.  447.  Oodeka  ataagranim  [Steingraben]  S.  469.  Ghabbaka 
vor  den  more  S.  434.  Hlarik  woataUukI  S.  438,  doch  wohl  wie 
Familienname  Wttatafaldt,  oder,  im  Dativ  gedacht,  Wfbrtanfeld. 
Also  auch  schon  ohne  Prflposition  und  im  Nom.,  wie  z.  B.  auch 
S.  437,  438,  439,  rabaka  baklma;  S.  474  bar^Oiard  aatalhoral, 
wie  ▼.  gaaaalrada,  auch  Valtalbladt  Von  Nesseln  audi  unstrei- 
tig ^  die  Ortsnamen  Netteloamp  und  des  Verfassers  Geburtsort  Net- 
lelrede  (nicht  Nettelrode  ndi  o,  wie  Fuchs,  Gesch.  des  Schrifienth., 
a  SM,  ftlscUich  angiebt). 

»g9MGhafkn:  Hem  de  lange  OltmaA  Mona  S.  469.  De  olde 
bvriham,  de  junge  raiaar,  de  junge  ralaw  baaa  S.  464.  Item 
olde  ttdeat  gut,  und  Item  laAka  [d.  i.  klein]  tidaa  sone  taauaan 
Vm  grote  vor  en  wüste  gut.  Wer  ist  hier  Vater,  wer  Sohn? 
Vgl.  ibid.  Tidaka  taminan  gut,  und  S.  455  Demin.  tanunalan  hus. 
Der  Name  Tide  S.  425  muss  im  Genitiv  tidaa  S.  445  lauten  [da- 
her alsOrlsaame  Tiedenwiese  an  der  Hannover-Gasseier  Heer- 
strasse] ;  aber  ist  taauaaa  schon  als  Familienname  gebraucht  trotz 
seiner  scheiidiar  genitivischen  Form  (kaum  doch  componirt  mit 
aiottn)?  naraka  da  witta  S.  458  (in  Hannover  Familiennamen 
Flobr,  Flörka,  als  ob  aus  lat.  Floma)  und  Gharliah  (ahd.  Kar- 
laih,  Graft,  H,  453)  awarta  S.  470.  Vgl.  ttber  Weglassung  von 
Sohn  bei  Genitiven  Grimm,  IV,  748,  z.B.  Jacobs  (Jacobi),  Chri- 
attaal  (sc.  filius)  ^=:  ChrlaHansan  u.  s.  w.;  Joaohimi,  Jo<diims; 
Adrlaai  (Kaiser  Hadrian);  L«idavielf  vfie  im  Samnitischen.  Momm- 


licher  von  dem  Ortonamen  Hrinekka  (Reineck),  Graff,  I,  4  43.  Auch  Bin- 
aoker,  Bianäofcer,  v.  XUenäcki  wahrscheiolich  von  dem  Orte  Kien  eck. 
Vgl.  Rieoeckor  Weiathum.  Schwerlich  vod  mhd.  rige,  uieders.  rige,  riebe 
(Bach)  Auch  Ecker,  ISckermann  (vgl.  S.  362),  wobei  an  ecker  (Eichel), 
golb.  akran  (Frucht]  am  wenigsten  ein  Gedanke.  Dann  Bisecker,  BLrein- 
acker,  Tilseckar.  Tenneoker,  Daanaeker  von  Tannen?  Fenockevi 
n»  entfernt  anklingend. 


Digitized  by 


Google 


660 

SM,  UDCerkaL  Dkil.y  S.  340 ,  betterkt  vw  dM  Nftmea  ia  rein 
sattoHiseben  GegciHteD:  «Der  Vorname  begiaiit,  dmin  folgft  d«r 
Name ,  abdana  gewöbDÜob  der  Vomaoie  d«i  Votats  im  Geaüiv 
(jedoch  fehlt  besUlndig  fiHus)^  endlich  zuwettaa  das  Gogooman, 
welches  wie  bei  den  Lateioern  bald  sich  fiodat,  bald  mehi,  z.  B. 
g«  paapie[»}  g.  miilel  «>»  C  Papius  G.  [61.]  Mniilas.»  — 
de  rike  S.  469,  aber  BCarstea  sIte  S.  468  (vgL  niecterd. 
maamly  wo  aaeh  FfeiMik  diaae  (PaaüliiaBMie  l>iaai), 
laaa  hvfom,  wie  Broa  aMoin  S.  44a«  Hteik  ülMa  {FamiUen^ 
namen  Wildt,  Boelf  Harms  Wut»)  Wlltaw)  S.  467.  Chaaln 
awaafeMi  S.  466  (vgl.  schwank  wie  ein  Balitfy  Ismar  hamb.  em 
swandcenbast ,  ein  langer ,  hagerer  Ueasch;  tmd  Faiailiaonam« 
Hopfieaatock  wahrscheinlich  so  viel  als:  so  fang  und  dann  wm 
eine  Hopfenstange).  Mit  Artikel:  Item  des  aletkea  (tMHa  e  so  viel 
als  Starke?  Frz«  Im,  Fotoe  doch  wohl  wie  Kraft  und  ntoht  statt 
foreesy  Sebaüscheere,  lat.  forlas.  Aber  ea^  WilhartsansT)  baw. 
Item  des  Bnallen  bttw  S.  478.  SUarftk  atav  (gross?  oder  voa 
einer  OertUchkeit^  vgl.  tor  star,  tor  atere  S.  479}  S.  460.  Hinrik 
de  praaaer,  Joban  do  praaaer  S.  464 ,  und  de  olde  pfaaaer  (in 
Halle  auch  FiraaaMP)  uad  S«  464  Blatik  da  pnl«r.  Vgl.  Familien- 
namen MUeauaer«  Vietteicbt  PreUar  elwa  ein  Wirüi^  Kanfmnaa, 
der  prellt.  SdAlaber  entweder  dar  zu  schaieben  (achnaoben) 
pflegt,  oder  statt  Scbaeeberger  Groschen« 

Patronymica. 

Das  patromfmmht  Yerhdltniss,  worüber  im  AUfameioen  nach* 
zusehen  der  Artikel:  Patronymica,  vom  Prof.  Maier  and  mir  in 
Ersch  und  Gruber's  Encycl.,  &  437— 44S,  EtymoL  Forsch.,  U, 
565^  579 ,  kann  auf  dreifache  Weise  aasgedrttckt  warden ,  durah 
Zummmemetmmg  (z.  B.  mit  Sohn,  vorn  oder  Untaa);  AUeitmg 
(patnmymidche  SufSxe,-  Adjeetlva);  aad  Flexion  (patMmymischer 
Genitiv).  So  im  Deutschen  durch  Anfügung  vonio&it  (filius)  an 
den  Yatemamen^  woher  dann  so  vi#le  Familiennamen  auf  *iolm, 
-tan,  'Sen  (mit  Genitiv  davor,  odef  in  reiner  Zaaammenialzung) 
ihre  Deutung  erhalten.  Item  araeke  Werken  sone,  Ehrentraut, 
S.  434,  und,  mit  auffallender  Stellung,  S.  433  Item  gherkea  sone 
des  gropers  U  mark,  wo  der  Genitiv  auf  gbmrkm  de  groper  (Fa- 
milienname Oropeagieaser?)  S.  434,  d.  h.  den  Vater,  sich  be- 
zieht. S.  Erörterung  dieses  Gebrauches  nebst  Beispielen  eines 
patronym.  Genitivs  im  Niederdeutschen,  z.  B.  Beraiaa  dailevasi 
Mcke  vtzemana  bei  Eosegarten  in  Itöfer's  Zeitaehriltr  I,  8U*  -^ 
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KbrenlraBt,  S.  485,  bat  neben  vte  (vgl.  oben  S.  %%  85,  Uttb^ 
wabraobeinlioh  Uhmwjer,  wenig8ien3  eber  als  losammeogeflossen 
mit  der  Abbreviatur  eines  VornameDS,  welcherlei  von  Hoffimann, 
Bannov.  Namenb.,  S.  ix,  angenommene  Missbildungen  mir  über- 
baupt  sebr  zweifelhaft)  flekan  bus  oder  vte  oitwana  (oltman  oder 
oHmans  der  eigeiMUehe  Name?)  bus  einmal  Item  vte  bolea  sonen 
bus,  ein  anderes  Bial  Item  bolan  sones  bus,  also,  ioh  weiss  nicbt, 
ob  mit  einem  Kumeralmiterscbiede,  sonen  und  sones;  allein  S.  434 
Item  bolea  sone,  S.  448  r«faiaF  bolan  aone;  ^^  daher  ▼•  Bohlem. 
8efawierigkeit  macht  die  Frage ,  ob  hier  zuweilen  ein  doppelter 
Genitiv  zu  suchen,  deren  einer  von  dem  Besitztbume  (Haus,  Hof 
u.  8.  w.)  abfaii^,  der  aiMlere  patrony misch  s^Uide.  —  S.  450 
ttd^»  vobalwn  sone;  Bmneke  bdekttn  sone;  reiner  dirkea  sone, 
woher  Dteteen,  d.  i.  Dietriob's  Sohn;  relnw  wiaieken  sone. 
Hobbeke  kabicn  sone -8.  455.  Umimm  beaakea  sone  S.  457. 
BMae  atoMea  sone;  done  bfimmekan  sone  S.  452.  Heisst  nun 
letzteres  Defve  (was  als  Familienname  vorkommt),  Hemmeken 
Sohn,  oder  des  tauben  Hemmeken  (meht  namentlioh  aufgeführter) 
Sohn?  Vgl.  S.  437:  (tes  douen  homMn  bakkuaea  huue,  und 
S.  469  Dom  dtake,  vrfihrend  S.  474  doue  mcbt  mit  gesperrter 
Sehriftv  Johantt  poppekouea  sone  S.  466,  von  Jokan  poppehoff 
und  wabrscheinUeh  locales  poppehoff  (als  ein  nach  ein^n  Foppa 
benannter  Hoff)  S.  470.  Ich  möchte  daher,  indem  auch  bereits 
in  diesen  frisisoben  Docnmenten  aus  dem  45.  Jahrb.  Vornamen 
mit  Geeohledktsnam^i  vereinigt  vorkommen,  zweifeln,  ob  stets 
derlei  Zusammceitttellungen  so  zu  verstehen  seien,  dass  man  im 
ersten  der  Namen  den  des  Sohnes,  im  zweiten  den  des  Vaters 
vor  sich  habe,  vm  z.  B.  in  Tabake  Witten  sone  S.  446,  Gkerke 
liideken  sone  S.  464  aller  Wabrscbeinlicbkeit  nach  der  Fall  ist, 
und  nicht  zuweilen  in  beiden  zusammen  der  des  Vaters  f^me 
weitere  N^NWung  des  Sohnes*  Vielleicht  hat  man  auch  schon 
eine  nachmals  so  weit  um  sich  greifende  Abschwficbnng  des  Tones 
zu  suchen  in  -^sen,  z.  B.  Tyarok  Otonaaa  (aus  Nioolaus)  S.  420, 
und  Bmn  Ueaaea  S.  464 ,  obachon  ea  audi  blosser  Genitiv  sein 
konnte  von  Klaaa.  —  Anderweitige  Beispiele  *):  Albrataeik  iin- 


*)  Immer  unter  Vorbehalt»  dass  nicht  auch,  wovor  schoo  oft  gewaral, 
je  zuweilen  ursprüDgliche  Ortsnamea  auf  -«co  mit  uaterlaufeo ;  welcher  Irr- 
thum  nicht  immer  im  Einzelnen  leicht  zu  verhüten  ist.  So  ist  doch  t.  Boh- 
alitgseii  höchst  glaublich  eigentlich  Ortsname ;  aber  z.  B.  auch  Afokekaa, 
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BUiMen  (vgl.  EUu).  »afantm,  B^lme«  uod  Behnete« 
Xiantziiis-Beiiüica«  Boyaeiii  Boye.  ClivWiaa««K|  ChvistMiMB. 
Bielsen,  Claosen,  Slaaen.  Haznuieii,  HanuMon. 
Henrichsen.  Janzen.  JohaiuauMii,  Hani^a.  MarqiuurdjMsu 
iensen.  Mathiason,  MathlMon,  BCattiiiAMMii,  gekürzt 
MiohelMQ.  MonuMib  ▼•  VellaaMi  aus  GonMÜiia.  Paolaeii,  Peiar- 
•en.  Simeflen.  Svandsen.  Weibeaaem  aus  ahcL  Wibo.  —  Auffal- 
IeD(l  z.  B.  Helmer  Boelsen  Boelsoma,  vgL  ahcL  Bnole  später. 

Wie  man  sieht,  ia  obigen  Beiapideii  bei  EhreDtraut  fast  laus- 
ter schwachformige  Genitive  auf  -m;  was  besonders  auch  bei 
Deminutiven  -ken  aus  altsftchs.  schwacb^fiectireodem  -ifco  u.  s.  w., 
oben  S.  145,  Grimm,  III,  676,  der  Fall  ^  Da  mm  aber  patroay* 
mische  Genitive  im  Deutschen  (auch  im  Englischen,  s.  unt^i)  sdhst 
wieder  zu  bleibenden  Familiennamen  gestempelt  werdeo,  entslehl; 
(so  vormals  oft  auf  Buchertiteln,  wo  der  Verfasser  sich  im  Ge- 
nitive oder  hinter  von,  durch  in  einem  andern  oUiquen  Casus 
nennt)  leicht  ein  Zweifel  über  die  eigentliche  Nameasferm.  — 
Viele  genitiviscfae  Familiennamen  s.  bei  Hoffmann,  Haunov.  Na- 
mensb.,  S.  xvi.  —  Manche  Namen  auf  z,  ts,  z.  B.  Mobs  (vgL 
munt,  Schutzer),  können  sich  (vgl.  oben  S.  4S3)  mit  Verileine- 
rungsformen  auf  z  mischen,  w&hrend  dodi  auch  zuweilen  Eat- 
stehen  aus  Lingualis  mit  Genitiv-s  möglich  bliebe.  Vgl.  OaUs, 
Oeelts  mit  ahd.  Oelt,  Graff,  IV,  4 92 fg.;  das  a  etwa  wie  die 
Ortsnamen  Garlstedt,  Garistorf  doch  wohl  von  (tarold;  Gel- 
lersen  vgl.  OeUert  Marx,  wenn  aus  dem  deutsdiea  Marc, 
könnte  Genitiv  sein,  aber  auch  etwa  ein  durdi  Ausatossen  des 
Vocals  zusammengezogener  Nomioativ  Marcus,  ia,  den  in  der 
Schreibung  so  widerwärtigen  EmaU  betreffend,  wer  will  mit 
völliger  Sicherheit  behaupten,  ob  es  der  Lateinische  Nominativ  sei 
zum  Emesti,  oder  auch  dessen  Abbild  als  detilscA^  Genitiv. 
Kantz  gebort  vielleicht  zum  BUmt;  Ausstoss  von  i  vorausgesetzt, 
schiene  es  auch  ein  Ortsname  mit  slawischem  Ausgange.  —  Oft 
wird  nun  aber  auch  ( vgl.  indess  oben  S.  367  fg.,  wo  ich  zu  dem 
PN.  Bramleii  noch  an  die  böhmische  Stadt  Brandeis,  böhm. 
€ysarzsky  [d.i.  kaiserlich]  Brandeis,  Brandis,  lat.  zu  Brun- 
dusium  aufgeputzt,  s.  Hirschiug,  S.  475,  erinnert  haben  will) 
zur  Vermeidung  der  Härte  vor  s  ein  e  gefunden.  Z.  B.  Adiokes, 
Fökkes,  Womkes  neben  ▼.  Diecks  (mit:  kam%  KoV^b.  Menge, 
Monges,  Mengs.  Fuge,  Vöge,  Voges.  Herpes;  Wolfes  neben 
seinen  Compp.  Lülwes,  Bahlwes,  Rohlwes.  Mit  Lingual:  Cor- 
des aus   Conrades,    und  Herdes  (vielleicht   Vjersebieden  Hei4- 
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mumak)  TidleiGfat  eben  so  aus  ahd.  Herirat,  Graff,  IV,  986.  HoU. 
Doada«  wie  Abbes,  Anles.  Iiindes.  Scbmede«  und  Schmedding 
doch  wohl  za  fWnwidt  Dagegen  bei  den  leichtern  Verbindungen 
mit  Liquiden  z.  B.  Qdhre,  Qdhrs,  oben  S.  449;  Remmers,  8ie- 
anra;  Sch&HNrs.  Oanns.  Vomeas,  wie  es  den  Anschein  hat,  von 
ahd.  Vamo,  das  sich  in  Analogie  mit  'OvojjloxX^,  'OvopiaxptTGC 
(mit  erlesenem,  berühmtem  Namen)  auf  berühmten  Namen  mag 
beziehen  sollen.  —  In  Norddeutschland  giebt  es  viele  Namen  auf 
'ies,  "jes,  was  ftlr  -üiges,  -iges  als  Genitiv  der  Patronymica  auf 
-4ng  (vgl.-  oben  S.  247)  zu  stehen  scheint.  Vgl.  z.  B.  Barvi^. 
▼•  Bonies.-  Hantö«,  Hanje«  (wo  nicht  aus  ahd.  Barigii,  wie 
auch  etwa  Veijes  aus  ahd.  Veiigis,  s.  oben  S.  243).  Hemdes, 
Bestes  statt  Hennige,  Henafngs,  und  Tdmiies,  Tönnges  ahn-  * 
lieh  wie  Bömigee.  WilUes  vermutblieh  zu  Willig,  Willige 
(kaum  aus  niederd.  wUMge,  engl,  willow),  Willing,  s.  oben  S.  443. 
Seddies.  Vgl.  auch  z.  B.  DeUiefaMuien  und  Dellinghausen;  Ren- 
ziebansen  und  den  nach  Baring,  Saalbeschr.,  I,  6,  in  sich  glei- 
chen Ortsnamen  VOltzinghausen,  Volsinghusen,  Volsighusen, 
Foltziehausen,  Vöischiehausen  in  Hannover. —  Wie  verhält 
es  sich  aber  mü  PN.  auf  -je,  -ge  (kaum  zu  -fte),  -jen?  Hat  Hoff- 
mann,  a.  a.  0.,  S.  xni,  Redit,  darin  hoilfindische  Deminutive  auf 
'jt  zu  finden,  auch  wenn  dieses  nicht  (vgl.  Grimm,  III,  685)  aus 
dem  deminutrenden  'ing  entspränge,  wie  letzteres  in  Meklenburg 
gebreocht  wird?  Vgl.  BarQe,  BarfliAg.  Betbge,  Bätgen;  Pat|e, 
Fal^e.  Bo^e,  Boillg.  Dönie,  Dönriee,  Dörrien,  Borgen  (s.  oben 
S.  478)  aus  Mviag  trotz  seines  langen  ö?  Fleu^a,  Flentfen. 
Öftren.  Hartge,  Bar^,  Bargen  (Bartimg).  Bai^e.  Metje, 
MeHJe  aus  ahd.  Mebting  von  mäht  (potestas) ,  oder  als  Name 
der  Ziege?  Ba^e,  Battigene.  Bonden.  .SobwarQe.  Tie^le.  Wät- 
Jen.    Wö\)e.    WdKjen,  Woltlen. 

In  dem  frisischen  Namenverzeichnisse  stehen  nun  offenbar 
viele  Genitive  elliptisch,  wie  z.  B.  auch  bei  Schmeller,  Baier.  Gel. 
Anz.,  4846,  Nr.  4  4 :  Bermaan  BeUHchis;  Benninge  Marowardes 
(Sohn)  u.  s.w.,  Etym.  Forsch.,  II,  89 fg.,  nach  Analogie  von  lat. 
Darius  Bystaapi«  (sc  filius)  u.  s.  w.,  Zumpt,  Lat.  Gramm.,  §.  86,  3. 
—  In  Alexi  Gramm.  Valachica,  ich  weiss  nicht,  ob  Genitive  oder 
verschrumpfte  Adj.  auf  *tus:  Alexander  Tbeodori  S.  vni,  Joannes 
Oon&eli  S.  344 ,  Antonius  Abrahami  S.  343.  —  In  einer  franzö- 
sischen Urkunde  von  Mons^gur  (mens  securus)  aus  dem  J.  4206 
bei  Francisque^ichel,  Races  maud.,  11,  494:  Vitalis  0ervat,  Pe- 
tiwi  Derripeila  ( wabrscfaeinlicb  mit  riparia,  riperia,  ribera,  frz. 
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rividre),  Raimandiur  Martfai  [sc.  ftlhis],  Yltelüi  ▲fram  [kaum 
doch  siaU  ayroy  airo,  fra.  h^ron],  OaUhelByu  Ifartiiii,  fiaHaa 
Orimoardi  [sc.  filins],  H^ias  de  Fontttnia,  Oaraltea  Araol,  Ste* 
phanva  Paychoii  [etwa  statt  poiason],  Alesandar  Tor^  [das 
zweite  Genitiv,  oder  comp,  mit  abd.  -^'«^J^  AaimiiiMhu  TagidavU 
[Ziegler,  frz.  tuilier]  et  Raimmdoa  FabrI  [sc.  fiiius],  bnrgenaes 
et  juratL 

Griech.  Mt^TtotSric  (abo  sdion  patrooym.  Form)  b  K(p.ftivoc- 
eouxu&tSric  S  'OXöpou,  MatthfS,  §.  B80,  Aiim.5.  Mit  Gieiehnaimg. 
keit  von  Sohn  und  Vater  z.  B.  Msvcxpacrv)^  MsvexpocTot)^,  F^ow's 
Journ.,  S.  384 ;  Ovijatfiov  Oy»iöifxou  6. 443.  «Fuiase  *Avv(ffioQ  *Av- 
Ti6xou  vel  propterea  non  facile  crediderim,  quod  patrum  nomina 
in  hoc  titolo,  si  eadem  sunt  quae  fiüonim,  signo  semicircoli  notata 
inveniuntur  (v.  I,  47,  49,  II,  23),  cojos  nee  in  Attida  ran  sex- 
centa  sunt  in  Laconieis,  v.  Boeckh.,  p.  3)3  b.  Osannus  Syll.,  p.  440 
quid  nota  illa  sibi  velit  non  perspexit.»  Carolas  KdUiis,  Speein. 
Onomatologi  Graeci,  4840,  S.  77.  Solehe  patronymiache  Oenitire 
finden  sich  auf  griechischen  Inschriften  natürlich  in  Mrage.  Es 
scheint  daher  vielleicht  UberflCkssig,  etwa  i*  B.  an  eine  grössere 
Zahl  zu  erinnern ,  die  in  einer  böotischen  Insdirift ,  sfimmtüeii 
ohne  Artikel  (Keilii  Sylloge  Inscr.  Boeot.,  Leipng  4844,  S.  vu),  bei- 
sammen stehen,  wie  'Eicocya^  'EiTCOcya^oo  (sehr  gut,  oder  zum 
Guten  führend?),  N6€ov  N6a>vo^,  'A>y)v65cjpoc  'Epfioefov,  ^ajorfin^ 
KaXXixp(£Touc.  Man  mag  aber  damit  eine  andere  den  Baotam 
eigene  Bezeichnung  des  patronymisohen  TerhAkaiases  znsamnaii^ 
halten,  die  man  mittels  eines  vom  Vater  digeleiteten  Aä/ecävs  auf 
HOC  bewirkt,  wovon  z.  B.  S.  5  eine  nidit  geringe  Zahl  bietet, 
als:  Mvac;{6txoc  ^Ad^avo5«S()ioc  (Atheoodori  ffius),  'AxoXXcSSttpoc 
'OXu(JLic{x^o^9  K(xX>/ac  NocoxXafoc  u.  s.  w. 

Es  kann  aber  auch  nach  Umstanden  der  Genitiv,  weil  im 
Allgemeinen  Zubehdng^eit  und  je  zuweilen  eine  verwandtschaft- 
liche Beziehung  (wesshalb  man  ihn  auch  casus  patriua,  uxorius 
zu  nennen  pflegt)  anzeigend,  sobald  von  Frauen  die  Rede  ist,  m 
seiner  Ergänzung  ein  fuv^,  im  Lateinischen  uxor  ertieischen.  Z.  B. 
Eurip.  Or.,  4749,  icop'  "Hfa  vf^  y  'Hpoo(Xfoü<;''HßT),  d.  i.  des 
Herakles  (Gattin)  Hebe,  wie  lat  Tereatia  Cttoeroala.  Sandü  Mi- 
nerva ed.  Amstelod.,  4759,  S.  576,  656.  S.  auch  Auflredkt  md 
Kirchhoflf,  ümbr.  Denkm.,  8.865,  397.  Suet.,  Caes.,  50:  plori- 
masque  et  iUustres  fendnas  corrupisse;  in  quibus  Postumiam  Servü 
Sulpicii;  Lolliam  Aldi  Gabinii;  TertuUam  M.  Grassi,  etiam  Gn. 
Pompeii  Muciam.    Bei  Neigebaur,  DaciMi,  S.  434:  I.  O.  M.  |  Goa- 
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aervator  [Dat?]  GaHistas  Aiig  |  ooslri  vbt  \  oa  ÜMpeu  \  sator  et 
€Miiriia  €(iii«  [coiqtix?]  pro  se  et  suis.  —  Damit  kommt  nidit 
ainder  überein  eio  zu  dem  GoDttiv  des  Vaters  oder  Mannes  zu 
ergänzendes  Atta,  oxor,  vidoa,  Grimm,  111,  340.  Z,  B.  die  Nonne 
Oerdrud  Wewoibergeg  (also  Toditer);  femer  ungeistlicho  Frauen: 
Aleke  WewMltorgea,  Anna  Twidstgem  n*  s.  f. 

Auch  das  Haus,  die  Wohnung,  als  nächstes  dingliches  Zobe«- 
hör  einer  Person  ^  kann  in  prfipositionalen  Redensarten ,  wie  i^ 
Tivoc,  <^  'nvo^,  wegbleiben.  Lamberti  BosEUipses^  4763,  8.285, 
wie  Z..B.  h  Kpo^dou,  ^v  i^Firdpou  (gleichsam  in  nostri  sc.  4domoX 
Herod.,  1,  35.  Von  Götterbehausungen,  wie  Tempeln,  gilt  das* 
sdbe,  z.  B.  i^  Ai6c  (sc  ouu^),  Ai^Äihw.  Eben  so  im  Lateini* 
sehen  bei  Präpoeitionen  Weiglassung  ven  aedes,  t^nplam,  z.  B. 
ad  Jorvls  fltalearii;  Valerius  mihi  flKsripsit  quemadmodum  a  Tectae 
ad  tabulavft  Vidernim  ducta  esses^  Zumpt,  a.  a.  O.,  4.  Sanotä 
Minerva,  S.  548,  also  wie  wir  auch  sagen:  in  Unserer  Lieben 
FrauMi,  an  St.  Jaoobi  (Kirche).  Femer  im  Dänischen  wird  bei 
den  Präpp.  fra,  Hl,  hos  Öfters  htms  n.  (Haus)  weggelassen,  z.  B. 
Konen  kom  fra  skomagerens  og  gik  iil  Bagerens;  die  Frau  kam 
Ton  des  Schumachers  (Haute)  und  grag  zu  dem  Bäcker  (eigent- 
li^  des  Bäckers),  wie  wir  auch  wohl:  afrn  liüUer's  sein,  van 
Miiler's  kommen,  zu  Mälltr^s  geben»  sagen,  ohne  dass  MttUer's 
durfte  für  einen  Plural  gehalten  werden,  ob«(^n  man  auch  ohne 
Präposition  sagt:  li&ller*e  (sc.  Mtüter  und  die  Seinigen)  wollten 
mich  zum  Abendessen  bei  sieh  behalten  u.  dergl.  Eben  so  ge- 
braucht man  dänisdi  mü,  M  (raenm,  tuum)  eiliptisdi,  z.  B.  Uan 
har  vaeret  hiemme  hM  mit,  og  nu  kommet  han  fra  du;  er  ist 
in  meinem  (Hause)  gewesen  und  nun  kommt  er  von  deinem. 
Lange,  Gramm«,  S.  425.  Anch  engl  bleiben  house,  churcb,  pa- 
lace  u.  s.  w.  oft  weg,  z.  B.  1  am  going  to  SL  James' s  (viz.  Coffee- 
house,  oder  auch  church,  pabioe).  Have  you  been  at  Mr.  Brawn's 
(viz.  house)?  Sind  Sie  bei  Herrn  Braun  gewesen?  Before  the 
ball  1  dine  at  the  ComuVe.  Feliow's  Joum.,  S.  5.  Ehstn  Güter- 
namen, elliptisch,  Hupel,  S.  8.  Neugriech.  i^ourni  etc  'tou  r<0p- 
Y{ou,  seil.  OTCiQrt  (domus),  ich  gehe  zu  Georg.  Lüdemann,  Neu^ 
griedi.  Gramm.,  S.  95.  Als  Aceusativ  z.  B.  He  had  left  Lady 
Bootet  (sc.  house),  Jos*  Andrews,  IV,  5.  —  Nach  Diesem  kann 
es  nicht  Wunder  nehmen,  wenn,  in  näohsUr  Analogie  mit  Orts^ 
namen,  die  nach  Heiligen  (St.-)  benannt  werden,  Calender-  und" 
Festtage  von  Heiligen  gleichfalls  häufig  elliptisch  gesetzt  werden, 
wie  z.  B.  «/Im  40tm  (Tage  des  MenaAs)  Ju%  Jim^,^  ilal.  ii  primo 
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cH  GeoDajo,  Bianc,  S.  481,  woraus  nachmab  die  SchreÜMitig  ioly, 
inny  mit  y  entstanden  ist.  Ferner:  «Von  Mkhaeki  (Feste)  Mt 
Martini  (Feste),»  woher  dann  auch  vielMoht  maoobe  gei^vische 
Namen  wie  BUcdiadia  (oder  \ai.  Nomin.?),  Mavtlai  u.  s.  w.  ihren 
Ursprung  genommen  haben  mögen.  Ellipae  von  festa,  f>rov.  la 
Sant  Miquel  (Michaelsfest),  frz.  la  Saint  Pierre.  Altfrs.  la  Safe- 
mon  fUr  la  femroe  de  S.;  auch  walaoh.  filius,  z.  B.  Alesandra  eel 
a  lui  Filipp,  Diez,  III,  42.  —  Wie  in  diesen  ein  leitlicfaes  oder 
dinglich-ränmlicbes  VerbAltniss,  worin  eine  Person  gedacht  wor- 
den, vorgestelk  wird,  so  in  den  frühem  FAilen  das  YeriiSltaiss 
zweier  Personen  zu  einander.  Sobald  ich  nun  ein  solches  als 
den  Betheih'gten  bekannt  voraussetzen  darf,  ist  wohl  nichts  nalttr- 
Ucher,  als  Aaslassong  des  Mittelbegrifl^  wodurch  das  Verbäkoiss 
meistens  der  untergeordneten  Person,  wie  z.  B.  Sohn,  Toditer, 
Frau  u.  s.  w«,  nfiher  bestimmt  wird  zur  HanptpersMi.  Z.  B. 
Schmidt's  (Sohn)  Fritz;  Ifeyer's  (Diener)  Hetnrieh;  Gioero*s  (Frei- 
gelassene) Tiro;  Petrarch's  (Geliebte)  Laura  xl  s.  w.  Beim  be- 
sitzlichen Fttrworte,  als  SlellTortreter  des  Geoitirs,  z.  B.  mem 
(Freund,  Sohn,  Schüler)  Carl;  meme  (Tochter,  Frau  u.s.  w.)  Efise, 
gilt  dann  das  Gleiche.  Aus  diesem  selben  Grunde  iana  auch 
Mann,  Frau  den  Begriflf  von  Eheleuten  mit  vertreten,  indem  s.  B. 
seine  Frau  eine  Frau  anzeigt,  die  mit  Jemandem  im  engsten,  d.  k 
ebebchen  Veriifiltittsse  verbunden  lebt 

In:  Neue  Mhth.  des  Thttring.-sAchs.  Vereins,  4860,  S.  4ii— 
4S3,  stehen  lateiniaohe  Urkunden  gleichCslls,  wie  oben,  not  niheni 
Bezeichnungen  von  Personen  nach  Ort,  Gewerbe,  Vater  n.  s.  w. 
Z.  B.  Coss.  Heinone  juvene.  Conr.  principe  (elwa  des  Namens 
Forst,  PriiiB).  Hartmanno  pellifice.  Heysone  de  orbech.  Gysd- 
berto.  Henningo  Audigari,  wie  Gonrado  LippoldL  So  sind  nun 
auch  gewiss  viele  Genitive  von  Namen  zu  verstehen  bei  Ehren- 
traut, z.  B.  S.  449:  »jbeli  freryxa,  422:  Tade  f^eryu,  4i3: 
Lvbba  mjuBB  ttmrjckm^  und  434:  Ebbeke  laai^  tteryma  (vgl. 
Familiennamen  Frtodiiolia)  neben  Aoryk  bogen,  448.  ChuuMO 
•yfoela  (v^.  oben  tfybelt;  vom  ersten  Namen  etwa  Familienname 
Gmelin?),  423.  Rammefh  ▼hrykes,  422,  wie  sonst  ülrieha, 
Vliioi  Hedlaff  tyarckaa  (Familiennamen  Diaderioi,  Diederioba, 
MederidiMn,  Dirk«,  MercAw,  Diericaea),  423,  neben  Tyavcfe 
dnrela  und  Dorelt  to  gryiniwwia,  449.  Und  so  dodi  auch  wohl 
S.  448:  Ippe  Alberta;  449:  Heer  aluerykea;  Ibo  mynnerdea; 
424 :  Hero  nlfferdea  (vg).  Ulfera,  ▼.  Olfera),  HeaüM  hyUerdea 
(bei  Fdratemann   abd.  HUdUrMa  mit  lat  Endung);   427:  Xmlke 
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moA  Mfmn^rt  hmjgwm^  Hayge  ho/rgßn  und  Bgge 
Itorsar«;  498:  Tjard  Juntfie  hyllerts,  aber  435:  Taddfvktyaiw 
4mB  (PamiHeQDame  Dtodera  neben  IM^)  u.  v.  a.    Dass  unsere 
Deutung  die  riebtige  sei,  erhellet  im  Yerz.  von  4542  bei  Ehren- 
traut,  S.  447 — 437,  besonders  noeh  aus  dem  Umstände,  dass  der 
ersie  Name  nie  auf  -5  oder  -en  endet,  während  dies  beim  zwei- 
ten fast  immer  der  Fall  ist    Natürlich  macht  Sormen  *) ,   d.  i. 
Hermann,  nur  eine  Seheinausnafame.    So  unstreitig  auch  S.  463: 
alberen  drobe  und  alberen  buntias  (Familienname  Bttnüas)  aas 
ahd.  Adalpem  (Nobilis  ursus),  wie  TOber,  Olbers  wahrscheinlioh 
comp,  mit  nodal  (vgl.  Adalpero).  —  Dass  zuweilen  auch  der  Ge- 
nitiv bei  Heiligen  dedtcatorischen  Charakter  (Sancti  so.  servus) 
behaupte,  wie  etwa  bei  dem  ürisischen  Dichter  Japyz,  d.  i.  Ja- 
cobs, Ja^obl,  ist  sdion  anderwärts  (d[>en  S.  94  fg.)  erwähnt.  Ab- 
ders   z.  B.  Jacobaon,  Jaoobaohn,  Jacob  FH^amea  (d.  i.  ätius 
Jacobi,  nämlich  unehelicher  Sohn  Jekob*sU.),  Herzog  v.  Berwick. 
Wenn  nun  Namensbihlung  mittels  eines  genitivischeo  -s  fest- 
steht, ist  nicht  abzusehen,  warum  nicht  auch  viele  Namen  mit 
Schlussnasal,  welche  neben  andern  vorkommen  ohne  denselben, 
sdhen  als  Genitive  betrachtet  werden  dürfen  aus^  schwachen,  Mar- 
sculinen.    Freilich  sind  hier  verschiedene  Entstetumgsweisen  mdg« 
lieh.    So  Ableitung  mittels  -^in,  wie  in  atuL  Haadtn.    Femer  zu- 
weilen Comp,  mit  zu  -en  verschrompftem  -heim.    Dann  znletat 
also  Flexion.    Es  darf  uns  aber  nidit  befremden,  wenn,  wie  ja 
z.  B.  mit  «Zachariä's,  Emesti's,  Rudolphi's,  Simons'  Frau»  **)  u.  dgl. 
der  Fall  ist,  audi  jene  Namen  auf  ^en  nicht  nur  Latinisirungen 
wie  Idpaiaa  (Lips  =  Philipp! ),  Bn— entaa,  Menokenioa,  Veite» 
Blas,   sondern  selbst  neue  Genitive  von  sieh  dulden,   wie  z.  B. 
bei  Ehrentraut,  S.  446:  Wfflekeaii  gut,  dem  deatsdi  und  hdl. 


*)  Der  Frise  unterscheidet  das  pronominal  gebrauchte  ma  von  tnon, 
(vir),  -wie  auch  im  Französischen  mit  minderm  Gewicht  on,  fm  trotz 
seiner  Batst^ung  aus  homne  gesagt  wird,  v.  Richth.,  WB.,  S.  944.  Soll- 
ten aber  nicht  Namen,  wie  Brookema,  Brinkamai  B^kama  wahrschein- 
lich vom  Demin.  zu  Eppa,  Eafana,  Halaema,  Lambsma,  Hettema,  Hal- 
bertsma  (von  Baltbertns  im  Polypt.  Irmin.»  2,2,  und  daher  Halber- 
stadt, 8.  oben  S.  485);  Popna  wohl  von  Poppe;  ScheHema;  Mooama 
(vgl  Mooa,  Grimm,  Geseh.,  II,  649,  und  Franz  ▼•  flickieyee,  vieHeicht 
gar  T.  Seokeadorf)  u.  s.  w.  hinten  -moji  enthalten?  WierdsiBa  [mit  Ge- 
nitiv von  Wiarda,  wie  Roorda?]  ende  Brantsma  Friesche  wetten. 

**)  Frz.  «la  coUection  de  du  Chesne»  (Oihenart,  Prov.  basqucs,  S.  iii), 
vgl.  auch  S.  v:  Senor  de  las  casas  de  ürqui^u,  y  Olasso,  y  de  la  villa  de 
Villa  real  (als  sagte  ich  z.  B.  die  Stadt  Neustadt)  y  aus  v^es. 
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(stark  s.  B.  Wlfloiii,  deutseh  WwlMa, 
WUhnlf  von  Wttk/fHm^  engl.  WWUuh),  denteoh  WOokeiw,  WO» 
kensv  wie  O^urlLem,  BM^Iaas,  06ll8«M  a.  s.  w.,  en^.  WnUi» 
(was  jedoch  yidloicht  Domiii,  nach  Analogie  von  Jankbui  aus 
JMm,  vgl.  laaibkin;  WHHmh»)  neben  deutschem  Wllken,  WiU 
ciE«B  [auch  wunden,  S.  445]  ab  Genitiv  von  Wllke,  parallel 
laufen.  Yg^Graff,  I,  8S4,  viele  zu  ahd.  willo  (voluntas)  geMrigo 
Namen,  z.  B.  WlUh  (d  i.  WOIlohK  WlUfoho  (wahraeheiiriMi  fHs. 
laage  WlUake,  Ebrentrani,  S.  433),  Willheri,  Panitiennanie  WlUm. 
Ob  Witte  bloss  dorch  Ausstossen  eines  V#eal8  entstanden,  weiss 
ich  nicht,  da  z.  ft.  bei  Ehrentraut,  S.45S,  WUke  Bton  (vgl.  Fa- 
milieoBamen  Bbters,  BUanuuM),  rt>er  auch  WUleke  homefdaa 
und  S.  434  Winaksn  hus,  wie  Him^Dfw  hc»  vorkommt.  Eine 
noch  primitivere  Form  lebt  in  Will,  Wüle,  woher  auch  allen- 
Ms  die  Persooenaamen  Wfladorf  und  (oder  dies  zu  WOdlf) 
WilU>er9,  als  durch  Ortsnamen  hindurchgegangen.  Ausserdem 
in  dem  daraus  gebildeten  Patron.  WÜIUaSf  wie  Wnkfming  und 
sogar  WilkoKHn^,  WHdinif  aus  Wlldt  WOdeman  zu  GröMiz, 
in  daiem.  Siehe  oben  S.  484 ,  und  Ehrentraut,  stark ,  nteht  wie 
altftis.  -inga,  Grimm,  II,  350,  schwach,  z.  B.  S.  449  alteaa  wil* 
liasea  (wiederum  seinerseits  4m  potron.  Gen.)  neben  WiUda^ 
haue,  Oveorb^düg«  huue  (von  Wilke,  Orevbeek)  S.  4S8,  wigge* 
ring«  huue  u.  &  w.,  S.  445,  was  nicht  sowohl  Genitive  als  pos- 
sessive Dative  (dem  und  dem  gebtang),  vgl.  Grimm,  lY,  854, 
Dies,  in,  4S8,  und  das  Ungarmhe,  zu  sdn  scheinen.  S.  447  hvii* 
nimgem  gut  und  roSnge  gut  neben  einander.  Item  (s.  oben) 
▼naicrins«  gsd,  S.  458,  wohl  zu  dem  Familiennamen  Fäater 
(kaum  zu  fasten,  Fest,  befestigen),  ahd.  Faattieri,  Graff,  IV,  986. 
—  Aehnlich  Onnea  in  Mttaster,  und  also  wahrscheinlit^  Genitiv, 
wie  in  Gommell  onnen,  Ehrentraut,  I,  420,  und  Beyue  onneken 
449,  von  wangerog.  an,  plattd.  onne  S.  340,  bei  Förstemann  alt 
Uimob  Ferner  Famüiemiamen  Abetean,  AMkeft  aus:  item  abake 
[ahd.  Abbo;  Familienname  Aypel  oder  niederd.  statt  Apfel.  Vbe^ 
Un.  Abeling,  Abelmann.  «Abel,  mnl.  abel,  geschickt,  kunst- 
reich, nett,  hon.  abel,  munter,  lustig.»  Hofimann,  Hannov.  Na- 
mensb^  &  34.  Micht  vielatebr  habrdisoh?]  kiadea  werff  [erfa()he- 
ter  Platz,  worauf  ein  Haus  gebaut  wtsrden  soll,  S.  403],  S.  448, 
worin  ktndes  (d.  h.  wohl  noch  minorennen  Sohnes)  Apposition 
scheint  zu  Abeke,  sodass  wir  also  nicht  zwei  von  einander  ab- 
hängige Genitive  hätten:  Werf  des  Kindes  von  (dem  wahrsdiein^ 
lieh  scboD  versterbenen)  Abek«,  sondern  W.  von  Abeke  dem  Jungen. 
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Stmi  dft  giebt  TlrtMr  tote«  sou  die  £rJU«niDg  des  Namew 
▼«  Bohlent  neben  BMile  (gewiss  mdA  im  Sinna  von  fireU),  Hehl 
naim,  aber  kaum  Bolje  und  Bolli«.  Ab  Patron»  boUnip,  S.  4ft5, 
Broneke  bolekaa  Jone  S.  450 ,  und  davon  wieder  als  eine  An 
Snb-Patronymioom:  Tideke  balekime  &  452.  Dam  Böltek«, 
Bdlke,  und  vielleicht  nur  mundartiick  versohieden  BaU,  Bvhle, 
Bahlmaiuii  auchBohlOt  afad.  Boolo,  Graff,  lU,  97,  vgl*  ▼«BooIf' 
Mhamnateia.  Bila«,  BfiUaa  eben  dazu?  Bahler  könnte  auf 
Bestellung  su  altfr.  bole  (Bnfalerin),  v.  Ricbtk,  S.  «SS,  nrtben  las^ 
sen,  indem  diesem  ein  unladeihafterer  Begriff  voransgegangen 
sdietnt,  der  sich  noch  im  schweif.  btM,  sehttn,  prioiitig,  aUeiw 
liebst,  und  daraus  dann  erst  Buhle,  boUen  u.  s.  w.,  erhalten  hfiUe. 
—  Der  aus  dem  Bremischen  gebürtige  Beeren  hat  wahrscheia» 
Uch  gleichialls  einen  patronyou  Namen.  YgL  S.  449:  Fryasoner 
beren,  4S4:  Memeke  hnem,  und  430;  Aylet  hevu  «o  rowdm 
von  Hero  poiiken  S.  449,  Bero  «Iffardea  424,  woneben  amA 
Beer  aloerjkM  449,  und  wahrseheinltch  als  Appellativ  (Herr), 
z.  B.  her  haio  «o  TniokMroaa  424.  S.  ahd.  h^  (hrtur),  Grimm, 
n,  634,  Graff,  IV,  988,  vgl.  v.  fiichtk,  S.  808.  Patren.  Hevttt«a 
und  wahrscheinlich  audi  Bering  nicht  ab  Fisch.  Lanlzina-Be* 
alnga.  S.  oben  S.  469  tg.  *).  —  lämämL  (aus  dem  Bremisebei^ 
gebürtig)  &klet  ein  Analogen  in  S.  454:  «vor  jmuge  Imdefcen  ffidw. 
Vgl.  oben  S.  464.  Sehr  oft  bei  Ehrentraut,  z.  B.  S.  452:  Lude 
(Leute)  vud  gud  egen  der  harsoup.  ^~  Man  sehe  ausserdem  noch 
bei  Ehreutraot,  z.  B.  S.  449:  Folkari  beynan  cmd  Bayge  bey^ 
neu,  aber  ohne  n:  Beyne  onneken.  420:  Popke  tonunen,  abar 
449:  Bedlef  popken.  424:  Taddyke  tho  welow,  aber  4^: 
Ike  faddyken  neben  Tade  tnrjxMu  Myimert  luiygen  neben 
Bayge  borghen  427.  Amm#  «yken  [vgL  Ammendorf  unweit 
HaUe]  426,  aber  Oyke  dnren  422  vgl.  424. 

In  manchen  Fällen,  namentlich  bei  Vorsetzung  der  PrS^Kks. 
von,  scheint  vielmehr  der  Dat.  PImr.  **)  gemeint.  Z.  B.  ▼•  M&ftam, 
▼.  Bf&llam,  ▼.  Boteeyem,  Bttter  Mbaltem,  ▼.  Webern,  ▼.  W#g- 


*)  Leo,  Weltgesch.,  IT,  95,  lässtBludwig  aus  Hludowing,  uod  Stich 
aus  IHog  eatsteheo:  dneMeinaag,  dk  za  vertheidigen  er  vielleicht  selh«r 
nicht  mehr  Lust  hat 

**)  Bei  Förstemann,  Nordh.  Progr.,  S.  6,  ist  der  Peisonenoame  in  W- 

gulia  oder  de  Fignlia  nicht  partitiv,  soodero  local  genommea:  «in  (von) 

den  Töpfern,  d.  i.  in  der  TöpferstroMe  in  Nordhausen.  —  Man  sagt  hier 

nodi  jetzt  „hi  dem  [StadttheileV]  TtJpfem**  und  „in  dem  Krtmern**  sutl  ia 

^dtr  T^plerstrasse  n.  s.  w.»    Vgk  aach  etM  aia^fam  v.  «Ilttlii». 
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Togioiii  ▼•  TfahiBtt,  ▼.  IVi— e«,  ▼.  Baitea,  ▼.  Ltedoni.    Oft  mag 

jedoch  die  Natur  des  -en  (vgl.  oben  S.  38)  nicht  leicht  errethen 
werden.  Z.  B.  Aden.  BeH«B  [nicht:  lecti].  Boden,  Bode  (ahd. 
Bodo).  Elboii.  EnneiL  FoUon  vieileicht  nur  willkQriioh  mit  Acoeni 
auf  e^  als  ob  aus  dem  Lateintsc^n  gdLünt;  aus  Volk  u.  s.  w.? 
Oohren,  frz»  GoroB,  also  mit  Heraufoahme  des  Nasals  von  ahd. 
Oero  in  den  Nominativ.  ▼•  Ooebea.  Hoatae,  Bansen;  Hotnoken, 
wie  Hoppon,  Böpken  (s.  oben  S.  46S).  Hotsen.  K— Ion.  UtttfOi 
▼.  KAloken,  Liktkona,  wie  sogar  Hillomii,  IMne,  Maini,  Ueo- 
nen.  Back«,  Baofeon  (schwerlich  oervices).  Beilaran.  Bftben. 
Mdlxen.  0ohott«n.  ntnon)  Deeteen.  Wievsn.  Wynoken.  Wol» 
fta  [ex  lupts?  oder  Lupi  filius?  oder  aus  einem  Orte  auf  -Jietm?], 
So  z.  B.  könnte  ▼.  Tiangenn,  desaen  Doppel-n  gewiss  nur  Ver- 
dunkelung des  Appellativs  durch  den  Aocaat  beabsichtigt,  zwar 
au^  als  Einer  aus  der  Famüie  ader  Langen»  gedadit  werden; 
allein  es  giebt  auch  einen  ahd.  Ort  Langheim,  Graff,  IV,  949, 
woraus  er  sich  recht  wohl  erklärte,  was  bei  Oalan  (oben  S.  48) 
mit  ahd.  Ostheim  der  Fall  scheint.  —  InBetreff  von  Alten  vg^* 
oben  S.  7^.  In  ▼.  AUen,  bei  Ehrentraut,  S.  8i9,  her  HelBoka 
▼an  Alton  Bidder,  d.  h.  doch  kaum  etwas  Anderes  als  Dominus 
H.  v.  A.,  eques,  könnte  man  freilich  auoh  einen  pluralen  Dativ 
vermuthen ,  aber  es  läge  auch  eine  ursprüngliche  Localbezeich- 
nung  ahd.  Altheim,  Graff,  IV,  948  (vgl.  Givitavecchia)  nahe, 
wie  in  ▼•  Altanatoin,  Bitferahanaon,  Brttning  BittmhoW  neben 
Biddw  u.  s.  w.  —  Zum  Theil  hat  man  auch  etwa  Kürzungen 
aus  -ffuinn  darin  zu  soeben,  wie  etwa  SUnunem,  Wlppem. 

Das,  worauf  ich  meinen  Gedanken  an  Pluraldative  stütze, 
sind  Beispiele  der  Art,  wie  Robertus  de  Bobiübna,  M.  A.  de 
Domlnla,  Ludov.  de  Ck>niitUNia,  d.  h.  unus  ex  NobiHum,  Domino-' 
Tvm,  Comitum  gente.  Nicht  nur  diese,  sondern  auch  die  vorige 
genitivtsche  Bezeichnung  und  mit  Sohn  findet  sich  im  /tofiam- 
sehen  wieder.  Siehe  Bianc,  Ital.  Gramm.,  S.  4 66  fg.  Z.  B.  4)  Lo- 
renzo  de*  Medioi  (ex  gente  Medicorum,  also  der  auch  im  Deut- 
schen vorkommende  Name  Arzt),  Galeazzo  de*  Tiaconti  (Vice- 
comitum),  worin  das  -t  pluralen  Werth  hat.  —  2)  Genitivisch  im 
Sing,  sagt  man  z.  B.  Andrei^  del  0arto,  d.  h.  Andreas  des  Schnei- 
ders (Sohn),  wie  allem  Vermuthen  nach  Ehrentraut,  I,  448:  Item 
robeke  scroders  to  keihuaen,  vgl.  454:  Wubbeke  Jegera.  Des- 
gleichen Bonanno  di  8er  Benizxo  (Bonanno,  Sohn  des  Advoca- 
ten  oder  Richters  Benizzo).     Bonanno  hat  man    wie  deutsche 
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Fmiitieiiiiaim  €Mimkr  (bei  Siafakr,  I,  804,  NMjihrsgesdMiik, 
«ko  vieUeicht  am  Neuphrstoge  geboren?),  aber  «Qoh  Jäte  etwe 
ckireh  KUraung,  za  verstehen  wie  BohmtI  (aus  sera,  Abend), 
frz.  C.  Bo^iow,  aber  anch  F.  Beai^|<mr,  Bomtemp«,  dentsdi 
CMeoelt,  OoUmM,  kn  Sinne  der  Aekem,  die  von  Kindes  Gebnrt 
her  eine  gute  Zeit  datiren.  BontCMins  mag  aus  facere  umge- 
deutet sein:  ursprttngUoh  war  es  B>«ifliWni  <B«^fe]i0«)*),  wie 
ieh  auch  gesehrieben  fii^ ,  aus  foium.  Aefanlich  'A'yo^iupo^y 
Agatheiwog  medieas,  Eirfgu^y  d.  i.  gute  Tage  dordilebeiid) 
PvooopAa»  von  icpodcoiDQ,  ^Ctoktiober  Portgang,  GedeSien,  Brote« 
Glaudä  libertus  (guten  Lebensweges).  Ita]«  Bnoncompagni,  wie 
die  Ibzahl  italisdier  Namen  auf  i,  wodordi  sie  sieh  sogleioh  a«» 
den  App^ativen  heraussondem,  ist  ein  Phir.  aus  compagno  (Ka« 
merad).  —  Dagegen  3)  wird  aodi  im  ItaUenisohen,  wie  im  Deut- 
sehen  -i,  y,  z.  B.  Mephany  aus  StephanuS)  sehr  irft  der  Name 
mit  liUmisehßm  Genitiv  auf  -»  gesetst,  wie  z.  fi.  GkrranBl  Boo* 
oaooi,  i.  e.  Boccacii  filius,  während  man  ohne  Beifügen  des  Vor* 
namens  Boooaaeio  sagt  —  Endlii^  4)  findet  sieh  bei  ganz  Ahen 
auch  Yorsetzung  von  Abbreviaturen  aus  lat«  filius,  z.  B.  Flgio* 
▼aaai  imd  JPIlifatfi,  die  gnaz  den  deutsefaen  MhaaiiMii,  Fete»» 
aen  u.  s.  w.  gleichen,  nur  dass  in  letztem  das  Wort  Soha  nach^r 
steht  «ZuwMlen  fahren  Frauen  oiMser  dem  Namen  ihres  Mannes 
auch  nodi  den  ihres  Vaters,  wo  dann  der  Vatemame  stets  voran- 
steht, so  Bfarsheiita  Frei^oaA  PallaWoliii,  wfire  eine  aus  dem 
Hause  E^agoai^  welche  einen  PaUwrialni  geheirathet  hfitte*»  Das 
stimmte  auffallend  in  der  Stellung  mit  dem  etmskischm  Yerfahren 
(MttUer^  Etrusk.,  I,  40S),  wonach  z.  B.  LartUa  FWWnei  Leeneaa 
(-6t  patron.;  -sa  die  Yerfaeiratinmg  anzeigend)  eine  g^oreneFui- 
skie  bezeichnet,  die  einen  Leone  oder  Licinius  geheirathet  —  Bei 
Papencordt  (Papens Gurd,  d i.  Conrad?),  Cola  di  Rienzo,  4 844 ,  S.  62 : 
«Sein  Taufname  war  Viooola,  at^ekttrzt  Cola  [vgl.  Klaus  statt 
Nikolaus],  und  weil  damals  bei  dem  gemeinen  Yolke  bestimmte 
Hausnamen  noch  nicht  aUgemein  waren,  so  wurde  er  nach  dem 
Namen  seines  Yaters  Cola  cU  Bla&xo,  oder  wie  bei  Yiliani  Hloco* 


^)  Im  Griechischen  viele  Egn.  mit  eJ  (Kell,  Spec.  OocmatoL,  S.  59}, 
z.  B.  Evorrdedto«  von  cOorodiSc  (fest  stehend,  bestäadig,  vgl.  z.B.  Benjamin 
Constant;  bei  Epikuräern  besonders  vom  Leibe,  gesund,  auch  vom  Ge* 
mUthe,  heiter,  ruhig).  Bei  den  Huthenen  Taufhamen  Bndokia,  d.  b.  Zu- 
friedenheit; Euphimia,  griech.  eu9T]|xCay  gute  Vorbedeutung;  Segenswunsch, 
Lob,  Preis.  Sophia,  d.  i.  Weisheit.  Bnphrosina  aus  ej^poauvt},  Froh- 
«hUi,  wie  Hariön  aus  Uap(^c,  fröhlich.    Frz.  Barth^emy  Sahit-HUaire. 
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li^  dl  BiMwo,  «I  LMein  ia  Siinen  Iriehn  Nicriras  I^mstmMk 
gcnaniit,  ond  am  dem  leMern  ist  der  neuere  Name  CMa  »iiMiiii 
enUtandeo.»  Walach.  «ribdn  VloAf4|  der  beil.  Nikotaa.  Ungar. 
Miklöa,  z.  B.  Toiii  MikUe  (Mikolaas  Toldi),  aUeia  Tcmpa  MäMr 
(Miohael  Traipa).  —  Eben  da  8. 68  BevMde  Onlmi  mm  Berluldaa 
de  filiis  Ursi.  Die  Orsini  aber  alammten,  zufolge  S.  24 ,  ab  von 
eiuem  gewissen  Orso  aas  dem  miehtigen  Geschlechfte  der  BobonI, 
dem  Sohne  Beboa^a  und  Grossoeffea  von  Coekatin  liL  —  Gaa- 
taai  führten  ihren  Ursprung  auf  die  alten  Henöge  tob  Gaela  su- 
rUek,  S.  22,  ist  also  ein  GeatUe,- wie  das  laiabttge  Geeohlecht  der 
Wft0M  dm  Tioo  nach  dem  Orte  dieses  Namens.  Fasielo  dct 
Prefetti  hiess  eia  uneheiicber  Sohn  des  Manfrede  de  Vico,  S.  i4. 
Auch  SaTelU  vom  Casteli  Savello,  S.  S5.  VovapMnaif  Goali  (bium 
Dante  die  Heiligen;  sonst  amte  Graf),  Frnngipaal  imd  aus  Suff, 
-«soo;  Mefsaeecaii,  Anaibaldeaehl  (etwa  dardi  Vermeagung  von 
Annibale,  Hannibal,  nnt  dem  ahd.  Mannsnamen  auf  -toU),  Fa- 
pareaobi  S.  86,  also  entsprechend  polniaehen  auf  -ski  und  deut^ 
sehen  auf  -üch,  s.  oben  S.  487.  Russ.  s.  B.  Bnpakoy,  Kav- 
piaakpyi  MuMUkf^  maaMlBiky;  femer  auf  *m:  Bal^arte,  F»- 
m4im,  SaUa,  Ma&Tte,  Kaaahiai  IwaaUda,  OalodMaj  Wacaal- 
faehas*«  und  sahllose  auf  •eff  und  ^off:  DawMoff  (eigenütoh 
dem  David  gehörig),  Batmaaag  (deutsch  Rathmaan);  ICehaal 
Ckigai^ey,  das  AUes  eigentlioh  Ady.  Heym,  §.  403  fg.,  und  i.  B. 
S.  64 ,  68.  *-  Eag.  Salverte,  Bssai  bist  et  phitos.  sur  les  noms 
d'hommes,  de  peuples  et  de  liem  consid^r^  principalem^t  daas 
leurs  rapports  avec  la  civilisation  (Paris  4884,  3  Voll),  bespridit 
I,  §.  44,  die  itaUschen  Namen  auf  4.  Z.  B.  Tlbalda  de*  Capalalli 
(i*un  des  Gapuletti,  Thibaut).  MalaAaaU  de*  MalataaH  (böse, 
etwa  feurige,  kriegslustige  Kdpfe).  Span,  auch  Don  Joseph  Blal- 
dosuido  (mit  Unglück  oder  sohleoht  beschenkt,  etwa  vom  Schick« 
sal,  also  Gegensata  von  EC&Mpoc?  Oder,  mit  übertriebene  Be- 
scheidenheit: schleehter  Lmenbruder,  da  donada  Fr^re-lai?)  y  Pardo 
(Gris,  alao  wohl  aas  pardo  Tigre,  vgL  getigert).  Otheaart,  Prev. 
basques,  &  n.  Zeaon  de'  SaaaaL  Aloys  Cadaaioata  «»  Alofm 
da  oA  (casata,  Familie,  Haus)  da  Bloato.  Hier  sei  das  ein  Gol- 
lectivname,  wie  auch  S.  376  RaftteHo  di  GioTanni  Maitaghi  «= 
fiaphaiSl  (fils)  de  Jean  Mazinghi;  Guido  di  messer  OaTa&eaala 
da*  Cavalaanti  [der  Beitenden].  Maoohiavel  sintitule  Nicolaus 
Dmnin.  Bernardi  de  Maclavellis  =  Niccolö  MaoohlavellL  —  Die 
de  Taxis  in  Deutschland  sollen  zusammenhangeoi  mit  La  Cava!- 
leria  de  Taaai  in  Bergamo  und  mit  Taaao  (ital.  Dadis),   dem 
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DMOar,  S.  380.  —  §.  42  wird  von  dm  PatroB.  giiiafideh  und 
naobgewiesen ,  wie  me  Üiefls  mit  dem  lat.  Gmühe  (oder  stau 
dessen  dnrcb  di),  tbeils  dilreb  Adf.  wiedergegeben  werden.  Z.  B. 
Benedette  TmmmOi  (auch  S.  SM  mit  Artikel:  U  Tteondi),  d.  b. 
der  Sohn  von  Ferondo,  mit -lat.  Genitiv.  So  aooh  CHiio  Hieronymi 
Gini,  liwae  Gini,  i.  e.  Gino  (fiis)  de  J^rteie-Gblo,  (als)  de  Lac 
Cino.  OaUleo-OalUfli  i4Mroii-8peronl ,  laihiisirt  zu  dem  lat. 
Adj.  -im,  als  Sperono*Speronio.  GamUlias  GamiHos  a»  CandUo 
CamlUL  VMo  TMio  interprete  (Qaldo4lqtlU)  n.  s.  w.  Auch  mit 
^  z.  B.  S.  376  AadMieoio  6i  FMio  «  Andr^  (fils)  de  Pierre. 
FUangeii  ==  filivs  Angerii,  und  die  Oianfltlia«!  in  Plorenfe  sol- 
len den  Namen  haben:  da  Jeannia  fUH  Asi,  I,  386.  -^  Engl.  Duke 
otViim^J9mm.   FitsgeraUL 

Die  ^Mmi9ckm  und  porksgie$iichen  Patron,  auf  ^z,  -es  be- 
spricht Dies,  11,  335  und  Ui,  438,  wo  er  seine  frühere  BrUfirung 
aus  eu8  zuraduummt  mkl  nun  jene  Endung  aus  dem  gethisdien 
Genitive,  z.  B.  Rodriguez  «»  goth.  Hr6thareikis,  deutet,  sodass 
Feman  (bije)  RodHgnex  das  Wort  hi|0  (filius)  weggelassen  h^te. 
BegrifflSdi  ist  natürlich  dagegen  Nietats  einzuwenden,  und  entsehei- 
dend  dürfte  entweder  Rederid  oder  Roderiquis  der  Urkunden 
sein.  Das  wäre  eine  merkwürdige  Ertic^ng  eines  germanischen 
GasusI  Sollte  aber  nicht  doch  vieHeicht  an  das  lat.  Suff,  idus, 
üius,  z.  B«  patrieins  (mit  t  auf  dem  Mon.  Aneyr.),  span.  patrieio, 
Fateiehis,  If.  Ttetoiiui  und  Tiaiokuina  Pollio  neben  T.  Viatoa 
gedacht  werden  dürfen?  Man  müsste  fi'eüieh  eine  Apokope  von 
o  annehmen,  wie  z.  B.  aprendiz  (Lehriing)  neben  caballerizo,  Stall- 
meister u.  s.w.,  Diez,  II,  388,  und  in  Gormon's  Diet:  Doncellez 
(^Mt  de  virginit^)  und  andere  spanische  Wl^rter  aof  -ez  (lat. 
f^),  397.  Beispiele:  MavtiBeB.  SaadieB  von  0aii6lM>  (wahr- 
sdieinlieh  aus  Sandus,  vgl.  z.  B.  echar,  frz.  jetter,  lat.  jactare 
mil  Verlust  von  j,  wie  in  Enero  aus  Januarius);  schon  bei  Ta- 
citus  Qaudius  0anotQs,  aber  auch  0ajMia,  Gonsidii  uxor.  Latei- 
nisch übersetzt  z.  B.  Vraac*  0a&etii  Minerva.  Cid's  Grossvater 
Uess  Iittjn  GalTo,  dessen  Sohn  Diego  Zi«ynesE,  der  Cid:  B«j 
(für  Rodrigo)  Mas  (Dfego's  Sohn).  Adelung,  Gloss.,  v.  Gampia- 
tor:  BUNlevioas  Didaci  (sc.  filius,  IMas)  campiator  (span.  Caan- 
I>eadiir).  Dadurch  werde  ich  unsicher ,  hat  Rapp ,  (rrundriss, 
S.  353,  wirklich  Recht,  Diego  mittels  IKdgo  aus  Bantiigo  zu  lei- 
ten, obschon  nach  Fonseca  im  Portug.-Franz.  WB.,  S.  651,  Didaco 
dem  französischen  Didier  (wenig  glaublich)  entspräche,  aber 
Jajme,   Diogo  oder  Tiago  mit  frz.  Jaquea  übersetzt   werden. 
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Aller  Wdhrscheiniichkeil  nach  DimKeh,  \ites%  anders  die  Besd^Sen* 
heit  der  Mutä  und  der  Voeal  a  es  zu,  ist  es  eine  gennaniaohe 
Form  nach  Analogie  x.  B.  von  TIedeke  (oben  S.  84,  467)  mil 
SüfT.  -ke.  —  S.  auch  lieber  die  Endung  -ez  [-es]  span.  md  por^ 
lugies.  Familiennamen  von  J.  A.  Sohmeüer ,  in :  Denkschr.  der 
philos.-philol.  Glasse  der  baien  Akad.,  5.  Bd.,  in  der  Reihe  der 
Denkschr.  der  M.  Bd.,  4849,  S.  «H— i34. 

Der  Neugrieche  bildet  Patronymiea  mittels  Anbangong  von 
tcodXoc  und  7cot)Xa,  als  NtxoXoicotAo^  und  NixbXoTCoiSiay  mit  einer 
neutralen  Form  auf  ov  mit  deminutivem  Sinne,  wie  z.  B.  ijp^ar^ 
TÖTCouXov,  Janker.  Vgl.  im  Deutschen  etwa  Vot^ui^,  was  dodi 
kaum  etwas  anderes  heisst,  als  des  WMt  Junge,  Sohn.  «Iin 
Russischen  werden  zwar,»  fügt  Heilmaier,  Entstehung  der  Ro- 
maischen Spr.,  S.  32,  hinzu,  «wie  im  Slawischen  überhaupt,  diese 
Patronymiea  anders  ausgedrdokt,  nfimlich  so,  dass  man  die  Eigen- 
namen in  Adjeotiya  umsetzt,  tmd  die  W((rter:  Sohn,  Tochter  bei- 
fügt, z.  B.  Petrov  sin,  Peters  [eigentlich  der  Peteriiche]  Sohn; 
allein  nach  russischem  Gebrauche  kann  mit  dem  Namen  des  Vaters 
auch  die  Endung  wizh  [eigentlich  ow-üsch,  eiv^iUd^]  verbunden 
werden,  was  dem  Sinne  nach  jener  Zusammensetzung  entspricht 
(Schmidt,  S.  483}.»  Heilmaier  verfolgt  das  Interesse,  durch  Aehn- 
lichkeiten  zwischen  Romaisch  und  Slawisch  Einfluss  des  letztern 
auf  ersteres  nachzuweisen,  und  vergleicht  in  (fiesem  Sinne  auch 
K.  B.  SxaoouXa*)  (Demin.  aus  'AvoorMfa,  vgl.  oben  S.  4ai>  das 
freilich  der  Quantität  nach  abweichende  -uXXa)  mit  slaw.  ToUeiiII«, 
was  aber  Wuk's  oder  Wolfs  Frau  bedeutet,  wofUr  man  im  Ro- 
maischen aiva  (slaw.  ina)  gebrauchen  müsse.  —  Insbesondere 
aber  (s.  DC.):  IIouXoc,  itSko^y  voces  quae  promisou^  afiis  addi 
vutgö  solent,  ad  rem  quam  vis  altera  minorem  designandum,  ita 
ut  respectu  majoris  sit  idem ,  quod  ptMi  respectu  i^vf^v^  qui 
hgvü6TCo>)k(i  solent  etiamnum  appellari.  Maxim^  verö  appellativis 
vel  dignitatum  nominibus  postpositum  tcouXo^  lej^us,  quae  qui- 
dem  in  famtliarium  [arum?]  deinceps  cognoroina  transierunt,  ab 
üs  h  quibus  ortae  erant  originem  hoc  pacto  indicantia.  Verbi 
gratis  Zonaras  in  Basilio  Porphyrog.  pag.  4  75  quatuor  fratres  Bul- 
garos,  quibuscum  bellum  gessit  idem  Imperator,  Kofjii)TOico)iXo\)C 
cognominatos  fuisse  scribit,  ort  utoi  Yeyovoav  £v6^  xäv  Tcap'  ocätoCc 
/maii](ji(i>v  •  xal  Xeyofx^v  Ko(jiil}t«>v.    Ita  apud  Annam  Comnenam 


*)  2Taa(T^a  enthält  jedenfalls  das  slawische  Suffix  -itza,  Dobrowski, 
Insl.,  S.  307. 
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Gonstcnlifras  *OfJ(kfx6m\lko^  dielos,  qvöd  esset  Bwabertl  ndMItt 
Gftlli  ilras.  Sic  periode  atii ,  nt  Eo^TVjpraou^,  6eo9tX^icouXoi 
oet  ÜDter  deD  Neuern  s.  B.  MoMhop^lo«.  Job.  Pappadop«lo0. 
»liennhTof  Iti,  vgl.  Keil,  Ooomatol.,  6.63.  Athanas.  duMo^ 
p«a<Mi,  was  Avabrscheiiilich  nidit  Ton  spiritualer  Kindsehaft  zu 
versteben  in  Analogie  mit  Ohvtetodalo«,  sondern  als  wirkliebes 
Patron.,  wie,  mit  attgriecb.  Foitn,  Demetr.  AlexAndrida«,  Daniel 
FhlUpvMea.  Vgl.  OlrtatMii,  wie  Pevdikaiis  doch  wobl  Utgibonju; 
mit  der  (augmentattren)  Endung -oEpijC ;  und  andere  mit  der  de* 
minntiven  ooctfi  (üeiioiaier,  a.  a.  0.;  LUdemann,  Neugr.  Gramm., 
S.  34),  wie  Gonsi.  K^khiafcl  (=>  Both?),  die  Gebrüder  Kape- 
U&akl  (HauptmaaB,  von  MOciciTdcvcoc,  trotz  des  e  dort,  oder  zu 
bellen,  xobcsxoc?).  Si^oSfdoofi  (kleiner  Eäord^io^),  Btym.  Forscb., 
ü,  507.  —  Neutral  ßo^rdicottXov  (seapha,  Gallis  bateau).  KßWfrtf^ 
icouXov  Alveus  apis  [apium?]  DG.,  vgl.  xi)9^v€C.  — -  Heilmaier 
scheint  nacb  Obigem  flir  das  Neugrieohiscbe  slawiscben  Einfluss 
zu  vermuthen.  Kaum  glaublicb ,  wenn  aucb  der  Gebraudi  eben 
so  wenig  etwa  aus  türkisch  David  Ogbln  (Davidis  fiüus)  und 
dem  appellativen  shah*-o^ly  (ßlius  regis)  nebst  dem  gleichbe* 
deutenden  persischen  K^gsnamen  Sapor  u.  s.  w.  4en  Anstoss 

erhielt.     Afgban.  z.B.  ^*j!i  An  uncle's  son,  von  5  J  An  uncle, 

worin  die  Endung  auf  Zendisdi  putkra,  Sanskr.  ptdra,  Brockhaus, 
Yendid.,  8. 376,  wie  lat.  Luoipor,  Marcipor,  Quintipor  als  Sklaven- 
namen auf  jMier  zurttckzufUhren.  Augenscheinlidi  steht  z.  B.  bei 
DG.  dUxonouXov  zu  icatS6icou^v  (Puer,  famulos;  in  dem  zweiten 
Worte  nicht,  wie  im  ersten,  subordinirt,  sondern  appositioneU 
und  deminutiv:  Dürsehchai,  kleiner  Bursch)  in  ähnlichem  Ver- 
hältnisse als  z.  B.  hellm.  dmSso^  zu  uCSsuc  u.  a.;  nur  dass  dort 
vielleidit  Uebertragung  nicht,  wie  hier,  vom  Menschen  auf  das 
Thier,  sondern  umgekehrt  (s.  z.B.  (Jiöoxoc»  icopnc,  juvencus,  \w 
Mensch  und  Thier)  ausgegangen  sein  mag.  —  Der  «indische  Gram- 
matiker PiiÜna  oder  Pinkii  von  PaiUn  wird,  nach  seiner  Mut- 
ter Diad,  D&s!^^iilra  (von  putra,  Sohn)  und  Dizeja  genannt. 
Nach  dem  Wohnorte  sein^  Vorfahren,  dem  Dorfe  Galätura, 
heisst  er  aber  auch  ^j^lUatuilya.  Böhtlingk,  PAnini,  II,  S.  yih:  «Der 
Name  BUltyayana  ist  patronymisch  und  bedeutet  einen  AbkOmm«- 
ling  des  K&tja,    der  wieder  ein  Nachkomme  des  Kata  ist,i» 

S.  XLIV. 

Im  Ungarischen  begegnen  wir  nicht  selten  Namen  mit  fi  (filius), 
wie  z.  B.  bei  Kertbeny,   Erzählende  Dichtungen  von  J.  Araoy, 
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46M,  I,  476:  tlf6dor  Laesfl  Bmdx^  d.i.  FaMn  (naddr)  Andreas 
Laesfl ;  der  Sohn  des  Apor.  Das  GesoHsdii  beissl.  e^nUtob 
Apor^  dodi  macbte  mmk  aus  dem  TMfeaineD  Uissiö,  eis  Detaio. 
baodE6,  and  dann  Laozil,  Lai»,  baoiM  und  JammMimliüA  [dies 
riawisch] ,  was  alles  nichts  weiter  als  Sohn  det  Ladiriaim  bedtn* 
ten  soll.»  Joannes  Fapff  in  Alexi  Gramm.  Yalaeh.,  S.  349,  un* 
streitig  mit  Papp  daselbst,  oder  Josephos  Kao^don  Fi^  (d.  i. 
Priester)  S.  346 ,  also  dasselbe  wie  siaw.  ggyaoltiitli.  MoolMa 
Istbranfll  (Stepfaani  filitis).    Botöfl. 

NüTwegisch.  In  Asiak  BoltVi  Jordebeg  (Ghristiaaia  4M9)  weist 
der  Index  eine  Menge  Patronymica  nach  auf  -«on  (jetzt  zGn)  nnd 
-(Mfer  (jetzt  -datter).  Z.  B.  Olaf  Andoiwta  (▲iidor> 
bddrBMön  (Adler  und  Bllr)  und  ▲»«ate  aas  Ame  aüete. 
ato  (Baaae).  Bfaiarasön  (Bfaiar).  Jfonaate  (Joa>  VioUaaini 
(iricllaf  Vila,  d.  i.  Nieolaus).  Mgardaate,  W^valdaata.  Lafrante 
(Lanrita).  n^laate,  Bantaöni  vgl.  deutsch  Familiennamen 
LaTrenz,  d.  i.  Lorenz.  Ferner  QerOirad  Aalakadatter,  THHfc 
datier,  MgoMadatter  u.  s.  w.  teoia  OloibdoOaf  Tavaatu.  s.  w. 
Suomi,  4850,  S.  234.  —  Ein  Islftnder  «msiiibjttai  m^fEtum,  Sohn 
des  Bauern  Bgfll  Brefnl^JaynanoiL  itoani  Startnaan,  Tgl«  bei 
Grimm,  ü,  402,  Egn.  Storla  (terrens).  —  Die  Sdwoeden  pfiegen 
im  Latein  den  Vatersnamen  im  Genitiv  elliptisch  zu  setzen.  Suonii, 
4845,  z.  B.  S.  250  fg.  Petrus  Brioi  Bomanovies  [wie  das,  da  auch 
dies  ein  slawisdies  Patronymicum?],  alias  diotus  Petras  de  Pe- 
trosa.  6imon  Johanaia  CareKus.  Henrious  Jaaaala  Gareel.  Ca* 
nutus  llartiiii  CareKus.  SigfHdus  Aaroiila  Forsius.  Johannes  Ca^ 
amti  Forthdius.  Olaus  Oeorgii  Suomalaenias ,  wonn  hinten  das 
Gentile  gleicM[)edeutend  mit  Jacobus  Feniio  S.  245.  —  ChiatoT 
Cavlaolm,  i.  e.  Filius  regius  Suecorum  extra  matrimoniom  gern'- 
tus.  lobi  Lndoifi  Vita,  S.  94.  — -  Karaiia  Blarci  [doch  wohl  filius] 
▼.  Sronland. 

Deutsch  hfiufiger  das  verkürzte  -sen  "*");   indess  neuerdings 
wieder,  namentlieh  bei  Joden,    das  vollere  ^ohn,   ^san.    Z.  B. 


*)  Wie  verhält  es  sich  aber  mit  nicht  wenigen  Namen  auf  -isen,  -äsen? 
Sind  sie  mit  Sohn  componirt  und  stehen  ausser  aller  Beziehung  zu  Eisen? 
Einige,  wie  z.  B.  mit  BTenaelaen,  0treckeiaeB  der  Fall,  lassen  sich  doch 
kaum  abweisen,  da  jenes  unstreitig  etwa  Haarkrttusler  mit  dem  Brenn- 
eisen, und  das  zweite  Lohgerber  mit  dem  Streckeisen  zum  Ausstrecken 
der  Schaffelle  oder  auch  Einen  meiut,  der  in  Hammerwerken  das  Eisen 
streckt.  Zinkelsen,  s.  oben  S.  279,  doch  nicht  etwa  verdreht  aus  Zain- 
eisent  Vgl.  ferner  OalHaeB,  WilHsen,  Wurstiaen.  Fleekeiaen.  Oriminel, 
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VaHuuumi.  Moses  PhtMpwMi.  Aaron  WollMui.^ 
>  aas  Samuel?  Beimdgphn.  Caapargoai  Cai^arL  Eiloli« 
FelaraoB.  Des  ist)  wie  z.  &  auch ; 
dma  hebräisehen  G^rauche  enftapreeheiuL  Wie  z.  B* 
d.  i.  AcovT^SoEC  von  Aittv,  ovxoc;  AwatwÜrt^  von  As^vrvoc;  aliein 
Aa«»v(Soec  entweder,  luii  Yeriisl  des  t,  ans  AMmx(S$LQ  (a  fakob- 
Uoh  statt  o),  oder^  wann  die  spartaaisobe  Muudart  dies  gestattet, 
aus  AdM>v,  cdvo^.  DavkUon  wie  Be&da^vid.  LerisuMbtt  wie  Ben« 
l«vi  u.  a.  —  AaderMB,  «AadraaeB«  BayMn,  Boy».  ClaMeen, 
Klaueen  (Nicolaiis).  PettoftieiL  FriedfiobaeM.  Beatiohaen,  Bia^ 
Hebmea,,  aber  nicbt  HeJBwePi  Vwmmaütmn»  HeimHigam^  JobMui- 
Mm,  BaauMn»  Martraaeii^  KUHoMi  Mavtliii  Kommaea.  Viel- 
•an.  FaiOaaii.  Petes^i  (PienMoi?).  ToUaaaau  Tönaem  (von 
AotoD?).    ThowaeM     Tyohaeiki  vgl  TycAo« 

bn  Mngimhen  tbeils  -«on,  tbeila  geuitiTiscbea  ^«  Z.  B.  AddU 
•on.  BeUaOBf  BalL  OlarkaoiL  Dawea,  Bawaoau  Denlaon  (Die* 
nysii  filkis).  BUlotaon.  Fersoaott.  Fialayaoii«  CUbaoa  von  CUh 
(Gilbert).  Hampaoa.  Hanriaon,  Henrjaoni  Seoderaoii  von  Sbwpj* 
Aktoon  von  abd.  Baadai?  Htttohaaoi,  HntehlwaoiL  Jafikaon, 
Jameeoii,  Jaaieaan,  d.  i.  deutscb  Jacobe,  Jaoobi,  Jaoobaon« 
Judaon.  Rawlinaoa.  Mitaop,  Sandersoa,  (ikumderaon.  gmtthaon. 
Hiaybenaon,  Btpvenaoa  (Stephani  fiUus,  deutsch  StelTeii«,  slawi- 
sches Patron.  taph«niywita<a>),  TbomaoB.  Xillotaon.  Watki»* 
aoB.  WllUamaon,  Wllaon,  wie  WUliana,  holL  WUlaBM«  die 
deutschen  WUmaen,  Wilaaa,  WilbalinL  WiUdnaon.  B.  Panaoüa, 
als  wolHe  man  von  Peteraen  odttels  -s  wieder  einen  neuen  Na- 
men bilden.  Parktnaon.  -^  bi  Richards,  Antiq.  ling.  Brit.  The&, 
stehen  in  der  Subsoribentenliste :  Adama,  Adamaon;  keltisch 
BSaoadam.  DaTiea,  Daria  (auch  David  als  Familienname).  Bd- 
munda,  Edmonda.  Edward  Bdwarda  und  John  Edward.  John 
Brana  und,  ohne  $:  Evan  JenkinBvan,  worin  also,  da  Evan  im 
Welsch  auch  aa  John,  ein  dreimaliges  Johann  zu  finden.  Anders 
also  Bobanaa  Hessna.  Braaaaa.  CMfllUia  und  Orinüi.  David 
Harry  (d.i.  Heinrich,  wenn  nicht  Herrieb)  und  William  Harriea, 


V.  Grinunaisen.  Grüneisen.  Keckeisen  (keck  mit  den  eisernen  Waffen ? 
Vgl.  Abel  S.  24].  Kircheisen  (etwa  ein  an  der  Kirche,  wie  auch  sonst 
an  Rathhäusern,  befestigtes  Halseisen?).  MöUeiaeB.  Lehneyaen  und 
ohne  n:  Lobiialas.  CaMsius  vielleicht  nur  Mehrern  des  Namens  beim 
Tacitus  nacbgeabmt.    Canbdua  wie  Kahnla? 
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SalMiM  U^nim  («Mtorwlrts  Moh  VemMmmme  Banis).  JtkA 
Wagfceg  und  James  Sosht  d.  i.  Bokoi  HagfciBw.  Joaaa  und 
Jolm,  d.  i.  Jofaaim;  attch  Johi  Jaiia  William  Vi^olla  (soast 
aoefa  MkOialaoii)  u»d  WUÜoek  (Weissbaarf )  VialML  MOipaf 
vgk  im  DeiUschea  ghtUppa  und  VbOtffL  Jobn  ]fti^iard  irod 
Bidtfurda,  wie  Richard  atnhai-daaa^  JHokaaii,  Msaik  llafciaaan 
Rabarta  uad  Robartaang  sowie  IMiba,  Bobaan,  vom  Demin. 
Doba.  Auob  hoUämdiich  z.  B.  Hendrik  fiaafeBawoan  flpiasbrt) 
FMar  BamaHwoon  Hoafft    Mm  WOteaa. 

Abel,  Dia  daulaeban  Peraattaanameii ,  S.  0^,  bemerkt  mit 
Raebi:  «Jeder  Name  •riM  neben  aaiaam  orapmnglichen  Wari- 
sioM  noch  eine  zweite  geistigere  Bedeatung  durch  das  Aakntlpleo 
an  ^Qsae  oder  persMüeh  thaare  M^wdieB,  die  ihn  enü  getrau 
gen  haben,»  und  erklärt  daroi»  die  Sitte  der  Eagitedcr,  in  die 
Vornamen  den  Familiennamen  eines  Pathtn  aufraoehmen.  Man 
ki^note  sagen,  es  sei  das,  wann  gleich  nicht  der  Form,  dodi  dem 
Sinne  nach,  ab  Merkzeichen  spirttudler  Kindscbaft,  gWdilUls  ao 
SU  sagen,  eine  patrany mische  Bazeicbnttn^iwdse.  So  lisst  Boz 
im  Copperfield,  Th.  I,  Kap.  I,  eine  Dame  sagen:  «ich  will  sene 
(des  Mftdohens)  Pathin  werden,  mid  sie  soä  Belsey  Tfafawpooü 
[das  waren  nimlich  Tauf-  und  Familiennamen  der  Gevattemi] 
Ooppaiflald  [das  w6re  etwa:  Elisabeth  Trottwald  Kupferfeld!] 
heissen.»  Im  Englischen  heisst  der  Taufname  Christian  ^naate, 
daher  eben  da:  «Pc^gottyl  wiederholte  Miss  Betsey  mit  einiger 
Entritstnng,  willst  du  damit  sagen,  Kind,  dass  ein  Manschenkiod 
in  eine  Christenkirche  gegangen  ist,  und  sich  Peggotty  hat  taufen 
lassen?  Es  ist  ihres  Vaters  Name  [FamütennäoM],  sagte  meine 
Mutter  schUehtern.  Mr.  Copperfield  [d.  h.  oiein  Mann,  nach  der 
indirecteu  Sprechweise  der  Engländer  van  Kkelenten]  nannte  sie 
so,  weil  ihr  Tauihame  dem  meinigen  gleich  ist.»  Eine  zeitwei- 
lige Umtaufung  von  Dienstboten  wegen  Gleichnamigkeit  etwa  mit 
den  Kindern  des  Hauses  ist  ja  auch  bei  uns  nichts  Ungew<lhn*> 
liebes.  Im  44.  Kap.  wird  dann  der  NeSe  von  seiner  Tante  Trot- 
wood  her  durch  Adoption  Trotwood  Ck>pperllald  genannt  und 
von  ihr  mit  der  Abkürzung  Trot  angeredet.  —  Andere  Beispiele 
Thomas  Babington  Macaulay;  Ilarriet  Beecher  [Büchner?]  Stowe 
u.  s.  w. 

«Aeltern  und  Kinder,»  sagt  Mone  (vgl.  oben  S.  290),  «führ- 
ten bei  den  Gelten  [d.  h.  im  Polypt.  Irminonis!]  entsprechende 
Namen,  wodurch  ihre  Verwandtschaft  bei  dem  Mangel  an  Ge- 
seUechtsnamen  ausgedrückt  wurde»  u.  s.  w.  —   Im  wirklichen 
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iLekenUKiin  ist  mir  nolits  der  Art  bekannl.  —  Veber  die  keM- 
Beben  Pa^ronymioa  habe  iob  Folgendes  za  bemerken.  MH  Beeng 
auf  daa  WMi  naeh  vorb^aamitein  Riehards  v.  Ab:  ^AborAp 
19  set  between  ihe  son*s  aod  father's  name  in  pedigrees  fer  JMft^ 
a  son,  and  nsed  to  serve  formerly  inslead  of  a  simame  aa  Ovyf* 
lyM  ab  Gyman  ceU  Bul  ainoe  ibe  Welsh ,  in  imitatien  of  tbe 
finglish,  have  taken  simaines,  ihey  have  teft  out  tbe  A  and  joioed 
tbe  B  io  tbe  name  foüewing,  if  it  began  witti  a  vowel;  or  jP^  if 
it  began  wiih  H  or  R.  Henoe  many  ef  our  sinianies  begimakig 
with  jB  or  P  as  Bowen  ibr  Ab  Owen;  Wiifciluu,  Mthel,  BaraB; 
Fowel  for  Ap  Howel;  Pallyn  for  Ab  gallyiiy  Parry  (Ap  Bany); 
TxijäkkaL}  Prldiard  for  Ap  Bkdiard  [also  genaa  dasselbe  als  engt, 
mieharteon ,  nur  dass  bier  son  naehgaalellt  wordan ,  oder  der 
Genitiv  BioharcUa];  Pogh  (Ap  Bush;  also  auch  gewiss  Fustai 
nur  noch  mit  BeibebaHnng  eines  altern  Sohiuas-e);  Vrfm  (Priaa, 
Fryca,  Fryaa)  «»ApBlisra;  Pro— ar &=  Ap  Bo— er ;  Piyddarok 
=s  Ap  Bhyddercii  (d.  i.  Roderioh)  cet  Femer  v.  Ach,  is  used 
for  Merdi,  beiug  prefixed  to  tbe  father's  name;  as  i4ö  or  i4p  for 
JMfr.  Communi  ratione  eognomina  Britannica  fiunt,  praefigendo 
Ab  pro  M6b  in  filHs;  Ach  pro  Men^  in  ffiabns  oognominaDduu 
Davies*s  Gramm.,  S.  461.  ^  Sonst  wird  noch  als  Wetsch  ange- 
geben: Ach  A  stem  or  pedigree;  tbe  lineage  of  one's  adcestor's. 
Yielleicbt  ist  das  bloss  den  weiblichen  Patronymen  entnommen 
und  kein  selbstfindiges  Wort.  Wenn ,  woran  kein  Zweifel ,  ab 
eine  Kürzung  ist  von  m<t6;  wie  im  Gaelischen  das  ihm  (bei  Wecb^ 
sei  von  p  und  c;  gotb.  magus)  vollkommen  entsprechende  wmc 
(z.  B.  Maoanlay,  lf*Bvide,  BrCnlloofa)  gleichfalls  patronymisch 
vielen  Namen  vortritt,  etwa  so  wie  auch  Familiennamen  QUm- 
wilUam,  Lord  Olaniioarda  *),  d.  h*  vom  Clan  William,  Richard, 


*)  Gael.  c/an»  m.  f.  Offspring;  children;  descendants.  In  Slewnrt,  Gael. 
Gramm,  S.  478:  ehum  DotmUl  (des  Donvdl  nach  S.  470),  Donald's  cfafldren ; 
aber  eltmn  DmuäU:  tbe  Maodoaalds.  —  Patronymlcum  beisst  im  Gaeüachen 
tiu-amm,  eigentlich  originis  noman.  Adam  hat  Hindi  Dict.  Patronymic  Adj. 
Päitrtkäkhyä  (väterliche  Benennung),  upädhi  (s.  auch  Wilson),  padwt.  Siehe 
BOhtlingk,  Pöiiini,  II,  452:  nGotra  (wrddha)  Neulr.  Alle  Abkömmlinge  vom 
Enkel  an,  diejenigen  Abkömmlinge  des  Enkels  ausgenommen,  deren  Vater, 
Gfossvater  u.  s.  w.,  deren  älterer  Bruder  oder  deren,  durch  Alter  oder 
Abstammung  höher  gestellter  sapintta  noch  am  Leben  ist.  Solche  Ab- 
kömmlinge heissen  tfuvan.  Der  Name  gotra  kann  auch  dem  yuvan  ge- 
geben werden,  wenn  dieser  geehrt  werden  soll;  eben  so  kann  man  den 
gotra  yuvan  [junger  Mensch?]  benennen,  wenn  man  von  demselben  mH 
Geringschatzmig  spricht.    Der  Name  des  gotra  wird  immer  vom  pri«ili^ 
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getagt  wird,  flo  soheittt  «ueb  m  der  That  «cft  als  ECMmmg  v«i 
in^reA  (fliia)  nioiit  so  gewaksam.  Stewart,  Gael.  Graomi.,  S.  484^ 
gMbt  gaeliscbe  Patranymioa  uttd  Geutilia  auf  -ocA  (Mene,  GalL 
Spr.,  §.  109),  ab  Le^dMh  (a  Maelsod),  pl.  LeodaMi»  OMaftMh 
(a  Qtani),  und  Geotilia,  wie  Albannaeh  (a  Sootsman),  Einneaeh 
(an  Irish)  cet.  Auch  im  DieL  of  the  Highi.  Soc.,  l,  96,  e.  gr. 
Mnliiiiillaoh  t=»  IfftodoBaldf  Ottogan^  »=*  MaecM^or.  — 
Wm.  Neilson,  An  Introd.  to  Uie  Irish  lang.  (Dublin  4808),  p.  40t, 
Preper  names:  4.  IIa  or  o,  signifykf;  a  dmeniatU,  and  mac,  a 
80D,  are  prefixed  te  tbe  simames  of  men;  as,  Paür«io  OlTeiUi 
Patrick  O'NdiU.  0earaa  IOim  flealm,  James  Johnson.  Vülkum, 
ndbfto  Veill,  WiUiam  Neilson.  [Auch  etwa  VelMfi,  und  vietleioht 
wie  I>aafol,  DaaMhl,  Danneilf  als  Familiennamen  im  Deotscben, 
und  also  umgekehrte  Kürzung  rom  engl.  Dan?].  Eben  so  Mao- 
dottald  und  Dosaldaoa,  ein  gelehrter  Schotte,  s.  Bayle's  Dictw 
i.  But  m  and  nie  are  prefixed  to  the  simames  of  women;  tu,  if 
the  m.  be  0;  and  nie,  if  it  be  mae;  as,  Malble  Vi  Veill,  MaMe 
O'NdIL  CalMa  Vic  flealm,  Galharine  Johnson.  Es  heisst  aber 
Note  446,  S.  456:  Ni,  and  nie,  may  be  abbreviaüons  for  inghean, 
or,  as  it  is  pronounced  in  Scotland,  and  the  North  of  Ireiaiidy 
nian,  a  daughter.  3.  When  a  person's  sirname  is  asked,  tbe 
answer  is  given  of  the  tribe ,  stock ,  or  brauch  from  which  he 
has  his  name;  as ,  ear  shlomneadh  dkuU^  Of  what  sirname  are 
you^  Dow  de  ohkmn  (/Neill,  of  the  O'NeiUs.  Conchubhar  o  Hara, 
is  Eibhlin  ni  Ära  ba  iad  sin  cloinn  Dhonbrnaill,  Gonnor  O'Hara, 
and  Eviline  O'Hara  were  children  of  Daniel  O'Hara. 

Die  Slawen  verwenden  als  Patronymica  eigentlich  Adyectiva, 
die  sich  also  eher  dem  bt^otischen  Gebrauche  der  auch  a^jecti- 
ven  Formen  auf  -lo^,  als  dem  gemeingriechisohen  vergleicht,  wel- 
chem z.  6.  der  Name  des  Slowaken  Bartholomaeidea  nachgd>it- 
det  worden.  —  So  bemerkt  Joseph  Lewicki,  Gramm,  der  Ruthe- 
nischen oder  Klein-Russischen  Sprache  (Przemysl  1834),  S.  77fg.| 
vgl.  poln.  Randtke,  Gramm.,  §.  35:  «Noch  heutigen  Tages,  unge- 
achtet die  RehOrden,  wie  billig,  auf  neu-europfiische  Art,  auch 
unter  den  Rauern  auf  bleibende  Familien-Namen  dringen ,  pflegen 
die  Rewohner  Galiziens  Ruthenischen  Stammes,  noch  immer  durch 
die  Possessiv-Adjeotiva  sich  von  einander  zu  «mterscheiden.   Z.  R., 


ven  Eigennamen,  der  des  yuvan  aber  Tom  gotra  abgeleitet  Einige  Pa- 
tronymica bezeichnen  jeden  beliebigen  Abkömmling  (f^^atya),  also  auch 
den  Sohn.    Von  den  Patronymicts  wird  von  92  bis  478  g^MUWJMt.» 
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heisst  der  Vater  Iwlm^  und  der  Sohn  Miefaiüdo,  so  antwortet  er, 
wenn  man  ihn  fragt,  wie  er  heisse,  Miphdifii»  Iw4naw\  Michael 
der  den  Jobann  zum  Vater  hat  (eigentlich  M.,  dem  Johann,  nftmlieh 
als  Sohn,  gehörig);  die  Toditer  Mmria^m.  IwmM&wnM,  [Maria  Joan- 
Bis  filia].  IwAb'  »koUjew';  VhMuL  [zofoige  S.  242  richtiger 
ans  Theodosia  mit  P  statt  Th,  wie  Tmök6  als  Demin.  aus  Theo- 
dor, Foodor,  als  Euphemia]  Matwdtftfvra  [Matthaei  filia]  etc.  Naefa 
dem  Namen  der  Mutter  *)  pflegen  sich  die  Kinder  zu  nennen, 
z.  B.  Marina  Jewtsfddna  ( Maria  Endooiae  filia).  PlwoAska  Bla- 
rlaiaa  (Enphrosyne  Manae  filia),  vgl.  neugriedi.  9f6ao  (Ei<ff6c^ 
-o\ivi)),  Keil,  Sylloge,  S.  478.  Au<di  ist  die  Form  isclmi,  isMna, 
ischmo,  z.  B.  Mat^wtisdiin  slongd  (Matthaeo  proprius  servus),  und, 
in  patronymer  Weise  mit  Nachstellung  des  Adject,  gemfrA  8eii« 
tsohiscbln"  [Simeon  Simeonis  fiiius]  in  Gebrauch.  Die  oft  wun« 
derberen  Entstellungen  meist  griechischer  oder  hebrfiischer  Tauf- 
namen  im  gemeinen  Leben  s.  S.  242.  —  «Die  Patronymica  haben 
im  Slawischen,  gleichwie  die  danach  gabildeten  Gentilia,  nur  eine 
einzige  Endung,  kyriU.  und  balg.  -isU,  russ.  -i6i,  serb.  ^itM,  poln. 
und  czedi.  -ici,  -ecy,  z.  B.  Belidti;  russ.  Kriwißi,  Moskwi6i;  serb. 
Galowit'i,  Srb6itM;  altpoln.  und  altezech.  Bodrici,  Lutici,  Olomutid; 


^]  Wahrscheinlich  also,  weil  im  Innern  des  Hauses  die  Mutter  waltet 
und  erst  die  Erwachsenen  nach  Aussen  hin,  so  zu  sagen,  vom  Vater  re- 
präsentirt  werden.  —  Nach  Feliow's  Jonrn.,  S.  330  (und  vgl.  deteeD  Account 
of  discoveries,  S.  474) :  The  Lydans  were  in  tbe  habit  of  calliog  themselves 
after  the  mother,  and  not  after  thc  father.  (Herod.,  I,  473,  et  ibi  Valcken.) 
Vgl.  Keil,  welcher  (Onomatol.,  cap.  VII,  §.  ö<)  zeigt,  wie  die  Griechen  sich 
öffentlich  nur  KarpoSev,  nicht  fxTjTp^Sev  nannten,  und  dass,  wenn  auf  eini- 
gen Inschriften  der  Name  der  Kinder  mit  dem  Genitiv  der  Mutter  verbun- 
den stehe,  dies  wohl  nur  in  Bezug  auf  die  Weibe  der  Fall  sei,  worin  die 
Mütter  die  Hauptrolle  spielten.  —  Man  könnte  jene  lycische  Sitte,  was  frei- 
lich mit  lydisch  nicht  einerlei  ist,  auch  mit  der  combiniren,  welche  bei 
den  Etruskern  sich  findet.  Hier  lautet  nümlich  (vgl.  Freund,  Lat.  WB., 
I,  Vorr.  S.  Lfg.)  das  patronyme  und  metronyme  Suffix  -al,  und  es  tritt 
dies  sowohl  an  Vornamen  (praenomina)  als  an  Familiennamea  (cognomina). 
«Im  ersten  Falle,»  sagt  MtUler  (Etrusker,  J,  43tt),  «ist  die  Wahrscheinlich- 
keit dafOr,  dass  der  Vater,  der  nur  durch  den  Vornamen  unterschieden 
werden  kann,  dadurch  bezeichnet  wird;  der  Familienname  dagegen  kann 
nur  der  der  Mutter  sein.  So  heisst  also  Amthal,  Larfhal  der  Sohn  änm 
Aroth  und  Larth;  Ceional,  CfMnal,  Lecnal  dagegen  der  Soha  daar  Ceicna, 
deine,  Lecne.  Eben  desswegen  aber,  weil  die  Mutter  durch  den  Familien- 
namen bezeichnet  wird,  finden  sich  Patron ymica  von  den  weiblichen  Vor- 
namen, wie  Thanial,  Phastial,  selten  oder  nie.»  —  Bei  den  Germanen 
scheinen,  trotz  ihrer  grossen  Frauenverehrung,  doch  Metronymen  nicht 
eben  vorzukommen. 
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lausite.  Krapicy»  u.  s.  w.,  sagt  Sdiaffarik,  Slaw.  Akerth.,  II,  M, 
tmd  verweis!  in  Betreff  dieser  «mit  dem  gHecfa.  Patronym.  auf 
flb|C  IHK)  Ivtfi  nbereinstimmeoden  Form»  amf  das.  osesk.  mos., 
1835,  S.  391  fg.  Diese  Ueberetnstimmung  erstreckt  sich  indes» 
sicherlich  nicht  auf  die  Lautform,  indem  (n^  (vgl.  ÜMrrfi  u.  a. 
Btym.  Forsch.,  II,  558)  zwar  Gentilia,  aber  nie  Patron,  bildet,  und 
Ton  lirt^  S.  565,  dessen  weichem  5  aach  nnr  htkshslans  weiche 
^isdilaote  im  Slawisdien  entsprächen,  obschon  die  Gteichstdlang 
beider  Bopp's  Autontät  (vgl.  Gramm.,  §.  955)  für  sich  hat,  ganz* 
lieh  getrennt  werden  moss,  ist  meme  Yermuthnng  ( S.  44  fg.,  v^. 
oben  S.  4M)  nicht  zu  ktthn,  dass  es,  indem  das  Kind  den  Aellem 
flhnKch  zu  sein  pflegt,  mit  Ihm  gleicke$  Stammes  ist,  mit  tlSoc 
(species)  in  etymologischer  (Gemeinschaft  stehe.  —  Sieht  mMi  sich 
die  Liste  von  Buchstaben^Permutationen  bei  Dobr.,  Inst.,  S.  39  fjg. 
(s.  auch  Schleicher,  Formenl.  der  kirchenslaw.  Spr.,  S.  439  fg.) 
an,  wonach  z.  B.  m  (d.  h.  schon  als  Schrilleharakter  1H  +  ^) 
poln.  szcz)  bald  aus  T,  CT,  bald  aus  CR,  auch  zufolge  §.  XV  aus 
r,  R  +  TH  im  Inf.  und  S.  480  fifsfjä  aus  Sanskr.  duhMA,  Tochter, 
im  Acc.  4li^epB  (duhitaram,  ^tiyaT^,  ^uyatpa)  entspringt;  — 
so  gerSth  man  in  ein  Labyrinth  verschiedener  Weiseo,  wie  jenes 
Suff,  der  Patron,  ursprunglich  gelautet  haben  kmmte ,  aus  dem 
Ich  noch  keinen  sichern  Ausweg  finde.  Das  ist  freilich  klar:  so- 
wohl ow-üsch,  ew'üsch  (z.  B.  F«odorow-il«ch)  als  ow-na  (z.  B. 
Feodorow-na)  S.  290  sind  neue  Uerleitungen  aus  dem  possessi- 
ven ow,  ew  (z.  B.  Pawlow;  vgl.  lith.  PowUa«,  span.  Pablo,  Diez, 
Rom.  Spr.,  I,  450,  statt  Paulus),  Dobr.,  1. 1.,  S.  483,  Heym,  Russ. 
Sprach!.,  §.  i9fg.;  allein  der  zweite  Bestandtheil  ist  damit  nicht 
aufgehellt  Da  sich  im  Russischen  auch  einige  Patronymica  auf 
'ifC  m.,  -md  f.  finden,  als  tfin,  nk  von  nya,  Elias  (ungar.  Geor- 
gius  Illy^),  und  im  Poln.  ina  (slaw.  uha,  uhh,  Dobr.,  S.  M4; 
Schaffarik,  Slaw.  Alterth.,  I,  36 i)  oft,  wie  im  Deutschen  z.  B. 
Königin,  lat.  regina,  gallina  (sc.  uxor),  movirt,  wie  z.B.  Woje- 
wodzina,  die  Woiwodin,  so  erktffrt  sich,  dass  z.  B.  Zarewna  so 
viel  bedeutet  als:  die  kaiserliche  (so.  Tochter),  und  das  zweite 
Suff,  -na  sich  mit  griech.  patron.  (w),  z.  B.  'fi>ceav(w),  recht  wohl 
vergleichen  lässt.  Ganz  dhnlioh  sagt  auch  der  Lette  *)  z.  B. 
■lahwens,  Klahwene  (Nicolai  filius,  a),  oder,  nach  der  Mutter: 
Maddea«,  ene  (Magdalenae  Mus,  a).  Die  Endung  ens,  Fem.  ene 
nämlich  bezeichnet  nach  Hesseiberg,  Lett.  SprachL,  §.  450,  junge 


Ueber  lettische  Personennamen  s.  Etym.  Forsch.,  U,  569i 
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lUnsehea  und  Thiere,  die  aber  nidii  mehr  ganz  Udn  sind,  we- 
bei  zu  merken,  dass  das  Fem.  aaeh  oh  amtem  [d.  h.  also  eigeni* 
lieh  maso.,  elwa  in  neutralem  Sinne,  wie  im  Deutschen  die  De* 
minutiva]  gebildet  wird.  Z.  B.  puissens,  ein  Knabe  von  6  —  40 
Jahren;  meitens,  meitene,  kleine  Tochter;  kuszens,  junger  Hund 
u.  s.  w.  Wie  sich  -A^i^j  z.  B.  dUnSsv«;»  mit  -(hrfi  berührt,  oder 
im  Neugrieeh.,  s.  oben,  durc^uXov  mit  Patron,  auf  -tcouXoc,  gaos 
in  derselben  Weise  auch  Namen  auf  -oxroCy  -orrCc  (mithin  btiol. 
TT,  wie  im  Attischen  statt  (xa?),  als  z.  B.  bei  Keil,  S^  Inscr» 
Boeot.,  S.  77:  B(oc,  B^orco^j  'EfUceSortCc  vonlE|i7»8oc  (festen 
Sioiies);  9^X0^,  ^cXorcoc  mit  vso^c>  attisch  vforcö^  (junger  Vogel; 
Kind)  aus  v^,  und  vielleicht  gar  Nsotti^  als  Titel  einer  KomOdie, 
wenn,  wie  Pape  vermuthet,  eigenUich  Hetfirenname.  Desgleichen 
mit  ipraXixoc  die  bei  den  Böotem  hfinfigen  Mam^  auf  -iXQCt 
Ahrens,  De  dial.,  I,  246;  Eiym.  Forsch.,  U,  547;  Keil,  SyUoge, 
S.  88,  wie  'AßpcWixo«,  'ASw^a,  KoXX^a,  MAocvrcxoc,  Söofx«, 
2^yrrjipti(iy  Sckmjp^xoc-  Kein  Wunder,  wenn  mm  (zuweilen  vaa^ 
was  ich  für  ein  reduplioirtes  Deminutivsuffix  ansehen  möchte) 
zugleich  Abstammung,  Thierjunge  und  Deminutiva  anzeigt.  Dohr», 
lost.,  S.  305.  Z.B.  npeJuatfo^titaHm,  ex  aduUerio natus;  jeapaatf 
leuncidus;  ocjoriHiil,  pulhis  asinae,  und  nadi  russischer  Weise 
rocnojpFun  (domicellus),  Gen.,  24,  65,  Mandientium  more  pro 
xiipioc  Das  könnte  an  griech.  loxc»;,  iq,  z.  B,  icoiMoxoc»  ir),  Etym. 
Forsch.,  n,  bil,  erinnern,  wenn  man  sidi  hinter  esb^  etwa  noch 
ein  verborgenes  t  dächte ,  wodurch  die  Permutation  wftre  herbei« 
geführt  worden.  Inzwischen  haben  wir  schon  oben  S.  487  das 
slawische  -5%  gesehen,  womit  ich  das  walachisohe  Zeichen  der 
ZubehOrigkeit  -escu  (Je.  Alexi,  Gramm.  Daco-Romana,  S.  31)  ver- 
gleiche, in  so  fem  auch  dieses  in  Egn.,  wie  Theodorus  AoUh 
neecul;  Genadie  (Tvmibißq)  Zacharesoul,  S.  347,  mit  postponir- 
tem  Artikel,  vorkommt.  Im  Subscribentenverzeichntes  zu  dieser 
Grammatik  dagegen  hinten :  Gonstantinus  DiaooiioTita  [  diaconi 
filius?]  Xioga.  Josephus  Gregororila.  Eugenius  Oeorgevük  Si- 
meon  JorgoTita.  Nicolaus  JankoTits.  Joannes  Panovita  (domini 
filius?  Vgl.  lith.  Büx  [d.  i.  Bfikkas ,  Michael]  Ponelia  etwa  aus 
pon^lis,  ein  kleiner,  schlechter  Herr  nach  Midcke;  Ponat  von  po^ 
nätis,  der  liebe,  junge  Herr.  Hieher  PaAofka?)«  Dianisius  et  De« 
metrius  PetroTita.  Joannes  Popovita,  Familienname  Popowilaali 
(vgl.  poln.  popowicz,  Sohn  eines  Geistlichen ;  also,  bei  Katholiken, 
ein  unehelicher),  wie  Rabbinowicz,  Deutsch-Morgenl.  Zeitschrift^ 
VI,  136.    Petrus  StcjanoTita  (Stephani  filius?).   Jo.  Theodonrrita. 
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—  Aach  das  spanische  Soff,  fär  Patron«  -es^  -4s  (s.  obeii)  kttagl 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nur  inttllig  an,  man  mUsste  denn 
etwa  in  den  Suffixen  van  icoDVpucoc»  lü*  paäricutSy  and  daher,  im 
Fatt  nicht  die  Solu'eibung  mit  -tius  auf  dem  Monom.  Anoyr.  dem 
entgegensteht,  patricms  eine  entfernte  Vermittekmg  suchen.  Auch 
rttcksichtUch  der  Suffixe  e^,  woher  2.  B.  iKpetie^B  (paUaseqai), 
und  dem  fem.  H^a,  welches  sur  Hotion,  aber  auch  zur  Deminu- 
tion  dient,  u.8.  w^  mitohte  schwer  auszomitteln  sein,  Uegt  ihnen 
s.  B.  ein  ü  oder  A  vor  t  zum  Grande.  —  Zahtreiehe  slaw.  Fa- 
miliennamen lassen  es  sieh  schon  am  einfachen  a/f  oder  eff  (ge* 
schnd)en  mit  w)  genttgen,  und  sind  (vgl.  Heym,  Russ.  Graoim., 
§.  4  03  fg.,  z.  B.  S.  64,  62),  sahen  wir,  eigentlich  Pessessivadjectiva. 
■oriiaot  Davidaff.  OolowatedMff  von  golowteeh,  Grosskopf, 
Dickkopf;  vgl.  Oaptto;  CMoffUB  wohl  eher  zu  golöwka,  tJipU 
eben.  Xlokatachaff  wahrscheinlich  zu  klokostoi,  buschig  (ab 
Haare  u.  s.  w.),  und  vieUeidht  auch  nach  der  Haartracht:  Ckw9^ 
ateC",  vgl.  chwostowOi,  vom  Schwänze,  Schweife.  KgAsohauinikag 
von  kraseheninnik,  der  gefärbte  L^wand  macht  oder  vericanil, 
und  KraaUnlkoff,  eigentlich  dem  FArber  geh<M*ig,  dessen  Sohn. 
gerir— llaolf  etwa  zu  nowosselteets ,  neoer  Ansiedler.  Das  ras« 
rische  Kaiserhaus  n— lanotf;  die  Grafen  Bo«ane#  und  Womiaa 
aalT  vielleicht  wie  die  griech.  Kaiser  Romamia,  s.  oben  S.  274, 
3dS;  hingegen  Koaijansoff  vidleicht  nicht  von  dem  Gentile  Eo^ 
mana  (ein  ROmer),  sondern  Rom&nu  (der  Walaehe)  im  Waladu- 
sehen.  Lex.  Valach.  Budense ,  S.  593.  Es  entspräche  z.  B.  eini- 
gwmassen  Mordwinoir,  wenn  nadi  dem  Volke  der  Mordwinen 
so  gehetssen.    Oseroff,  d.  h.  vom  See. 

Erwägt  man  die  grosse  Sprachverwandtschaft,  die  zwischen 
dem  lithauisoh-lettisohen  einer-  und  dem  slawischen  Stamme  an- 
dererseits besteht,  so  scheint  es  allerdings  am  angemessensten, 
sich  rücksiohtlich  des  slawischen  äsch  (z.  B.  I>anilow4tacA  doch 
wohl  zu  Daniel)  auf  lettisch  -ihtis,  -^itis,  fUr  Demin.,  wie  brahlitis 
(Brüderchen),  ssunnitis  (Hündchen)  und  liebkosend  mit  gedoppel- 
tem Suffix:  tehtifats  (Vfiterchen);  oder  auf  lith.  "OMs,  Gen.  asia, 
z.  B.  döwaitis,  czio,  Gottchen;  asilaitis  (auch  asilatis),  czio,  Esel- 
Alllen  u.  s.  w.,  Etym.  Forsch.,  H,  584,  vgl.  oben  S.  395,  zu  be- 
rufen. Mit  diesem  aüis  nämlich,  sowie  dem  ifielleicht  nur  wenig 
davon  verschiedenen  aus,  da  t  in  öi  nach  Mielcke,  S.  44,  in  der 
Aussprache  nur  wenig  gehört  wird ,  oder  utUs ,  z.  B.  dMuttis, 
-czio.  Oheimchen,  Onkelchen,  bei  Memel  scherzweise  der  Storch, 
dwynottia,  ein  Zwilling,  Dual:  dwynuczu  von  dwyni;   Kynatla 
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(Muichen)  von  Mfna;  waikaitiS;  waik^tis,  waiknttiSf  Kindlein, 
Knfiblein  u.  s.  w.  hangen  doch  unstreitig  eine  Menge  lith.  Namen 
maf  <U,  %U  zusammen,  iroUdem  dass  ihr  Fem.  (Ua,  lUa  kein  i  hin* 
ler  t  2eigt.  Schaffarik,  Slaw.  Alterih.,  I,  55.  Die  Familiennamen 
ait  (eil),  at  sdieinen  nur  um  die  Endung  gebrachte  Formen  bei 
den  Deutschen.  Mir  sind  mehrere,  jedoch  in  einer  nicht  su  leser- 
lichen Handschrift  mitgetheilt,  sodass  ich  wegen  etwaiger  IrrthU- 
mer  mich  zu  entschuldigen  bitte.  Vgl.  bei  Nesselmann,  S.  3, 
Adomattta,  ozio  (Adam's  Sohn)  mit  dem  Geschlechtsnamen  Milkus 
▲domeit;  JokobUtfa  (Jakob's  Sohn)  mit  Christoph  Jooobatt;  Carl 
Tammaaaait  aus  Tasnoazua,  Thomas.  Patres  (?)  Wkalait  aus 
Mikkelia,  Mikkaa  (Michael).  Elake  (vgl.  Elze,  Elisabeth)  Abp 
anaaat  von  AmuNui  (Hans).  Marike  [Marie]  Aa^famutat  neben 
Vornamen  Aachmia  [Asmus?],  z.  B.  Balsziic.  Baltratla  von  Bai- 
traa  (Bartholomaeus) ;  Jorkat,  auch  wohl  Jnrgachat  (vgl.  Jur» 
gailis,  Jurgattia,  d»  i  kleiner  Georg,  Nesselmann,  S.  43);  Janat, 
auch  Janiaohkla,  Etym.  Forsch.,  H,  517  (Janas  im  Memelschen 
dir  Jonas,  Johann),  Joaopati  MartiBat,  Mma  (statt  Simmas,  Simon); 
Joh.  Pawel  und  Panlat;  Peterat.  Milkus  Oaigal  (zu  gaigalas, 
Enterich?)  und  Abris  (Abraham?)  OaigaUt  Vgl.  Ballaadia  (ba- 
landis,  die  Taube);  Bavona  (baronas,  Hammel,  oder  in  dem  Sinne 
von  Baron?);  Kurmia  (Maulwurf).  Ensel  Orisalat  [oder  u  statt 
des  ersten  a?]  aus  Enselis  (Häuschen)  mit  drygalUa  (Gregonus), 
Nesselmann,  S.  274 •  An  deutschen  Namen,  wie  es  scheint:  BqH» 
gerat  ( vgl.  Böttger,  da  lith.  butk^re  ein  Bötticher),  Bdmeiderat 
B;i6inat  Endrikat  von  Bndrllda  (Heinrich),  Nesselmanu,  S.  49, 
obschon  allenfalls  auch  aus  Bndraa  (Andreas),  s.  sogleidi.  Kur» 
adiat  vielleicht  vom  Gentile  kurszis,  ein  Rurischer,  Eure;  wie 
Oaddat  von  Guddas,  Pole,  Russe.  PliwiaoUat  vielleicht  vom 
Kirchdorfe  Plibischken,  Nesselmann,  S.  309.  Weitadliekat  woher? 
Bemata  wohl  nicht  aus  Bernhard,  sondern  zu  b^rnas,  ursprüng- 
lich Sohn,  dann  aber  jetzt  Knecht,  woher  bemätis.  Söhnchen, 
Nesselmann,  S.  327,  also  entweder  wie  Christian  Kaektfa  (Knecht) 
und  deutsch  Enke,  oder  wie  Bohncke.  Kuprat  etwa  von  kuprä 
(ein  Buckel  am  Körper).  Einzelne  zeigen  noch  ein  zweites  Suff.: 
k^cU,  wie  vermuthlich  Balakat  aus  dem  Vornamen  Balays  (nach 
Nesselmann,  S.  34  9,  vielleicht  Balthasar).  Bennine  [Benigna]  WiU 
Ukat  eher  aus  Willua  (Wilhelm)  als  statt  wilkaitis,  junger  Wolf. 
Obrigkat;  vgl.  Obromaitis  (Abraham's  Sohn)  bei  Nesselmann  von 
Obrys  (Abraham)  nach  Osterm.  Jnaclikat  etwa  aus  JonAazua 
(Jonas)?  —  BUlkoa  Tannittea  [-is?]  wahrscheinlich  von  taurus. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


876 


ein  Be«hersclmttzer.  —  Deminutiv  wohl  nicht  mfaider : 
vgl.  lith.  biczullis,  Bienchen,  dann  im  Sprachgebrauohe  Freund« 
eben,  Kameradchen,  Landsmann.  Nesselmann,  S.  334 ,  und  des-i 
gleichen  audi  Bitttnfl  (bittinas,  der  Weiser,  Bienenktaigin)« 
Mat«zulli0  etwa  Mathias,  Hatlhdus?  Vgl.  BCalut,  EdUke  [zu  Ede, 
Nesselmann?]  Mahrfkat  —  Brosdikiu,  Aroachat,  BrcMdudf, 
Aroadiell ,  nach  dem  Zischlaute  zu  schliessen ,  soll  dieser  nun 
hartes  oder  weiches  sdi  (frz.  ch  oder  j)  bezeichnen ,  nidit  aus 
Ambrosius,  sondern  etwa  aus  brotis  (Vetter).  Battkoa.  Dehlkns. 
Bergsche  (zu  Berge,  Brigitte?)  Juitkaa.  Mank«,  Riwknaj  Schar» 
kua,  gohtmkna.  Dazu  als  Vorname  Milkna,  vgl  Blichel  MOat, 
liieloke  wahrsdieinlich  zu  mylus,  freundlich,  leutselig  (v^  laL 
Iiepidoa)  von  mylü,  ich  liebe.    Luttkna  [Ludewig?]  Laatziic. 

Priscianus,  lib.  II,  cap.  VI,  p.  77 — 83,  ed.  Krehl,  bespricht 
griechische  und  lateinische  Patronymica  und  hat  S.  85  in  Betreff 
oftmalij^er  Aehnlichkeit  *)  von  Possessiven,  Gentilien  und  Patro» 
nymen,  auf  dergleichen  wir  schon  oben  im  Slawischen  aufmerk- 
sam wurden,  eine  braudibare  BemeriLung.  Patronymicum  est» 
quod  a  proprüs  tantummodo  [ist  eine  unndthige  Einschränkung 
des  Begriffes]  derivatur  patrum  nominibus  seoundam  formam 
Graecam,  quod  significat  cum  genitivo  primitivi  filios  vel  nepotes^ 
ut  Aeacides,  Aeaci  filius  vel  nepos;  et  hac  forma  poetae  maxime 
solent  uti,  pro  qua  Romani  cognominibus  familiarum  utuntur,  ut 
Gornelii,  Marcelli.  Omnes  enim  ab  iilo,  qui  primus  Cornelius,  et 
qui  Marcellus  nominatus  est,  hoc  nomen  habuerunt,  quicunque 
ejusdem  familiae  sunt,  sicut  omnes  minores  The«ei  Thesidas  Graeci 
appellant,   quos  solent  poetae   quoque  nostri  imitari.    Unde  Vir- 


*)  Possessiva  autem  dicimus  non  solum  possessionem  significantia,  sed 
etiam  qiiae  formam  habent  possessivorum.  Sunt  enim  quaedam  genüüa 
simiiem  possessivis  habentia  formam,  ut  Romanus  civis,  et  Romanus  ager. 
Quaedam  autem  et  propria  eadem,  et  gcntilia,  et  possessiva,  ut  Latinus 
filius  FauDi,  et  Latinus  civis,  et  Latinus  ager.  Alia  tantummodo  propria, 
formae  possessivae^  ut  Quintilianus ,  Julianus.  Alia  loco  patronymicorum 
posita,  quod  supra  quoque  diximus,  ut  Aemilianus  Scipio,  et  Octavianus 
Caesar.  Ex  eadem  forma  agnomina  quoque  multa  cet.  —  Noch  beachte 
man,  v/Iq  wir  oben^sahen,  den  häufigen  Gebrauch  des  Gemim  in  ellipU- 
•eher  Weise  zur  Bezeichnung  des  patro nymen  Verhältnisses.  Wird  dieser 
Casus  doch  seiner  Verwendung  in  verwandtschaftliehen  Beziehungen  wegen 
je  zuweilen  sogar  patrius  oder  paternus,  auch  uxorius  geheissen.  Wenn 
man  ihn  aber  auch  wohl  Possessivus  nennte  so  entsinne  man  sich,  dass 
er  sogar  manchen  Sprachen  der  Form  nach  fehlt  und,  wie  z.  B.  im  Zig., 
durch  possessive  Adjectiva  ersetzt  wird. 
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gilkis  secundum  Graecam  formam  Scipiadas  dixit  dtTub  rou  2x(mo^, 
Necnon  etiam  possessiva  loco  paironymicoram  invenimus  apud 
Latinos  usurpata ,  ut  Aemilianns  Scipio  pro  Aemilii  filius ,  et 
Octavianiui  Caesar.  Inveniuntor  quaedam  nomina  formae  patro*- 
nymicorum  significatione  denominativa ,  ni  Euripides  proprium, 
non  Euripi  filius,  sed  ab  Euripo  sie  nominatus  [Dicitor  Euripides, 
quia  illo  die  natus  est,  quo  Athenienses  cum  Persis  in  Euripo 
bellum  commisere,  Idsst  Krehl  als  Glossem  fort].  Similiter  Thu- 
cydides.  Sunt  autem  alia  quae  cum  sint  in  aliis  patronymica, 
accipiuntur  propria  ^ ,  ut  Tlmarchides  Timarchi  filius  et  Timar- 
chides proprium.  Et  in  omnibus  feve  speciebus  nominum  inve* 
nimus  ejusdem  formae  etiam  propria,  quae  (amen  amittunt  appel- 
lalivorum  significationem,  ut  Magnus  adjectivum  et  proprium,  Ju- 
lianus possessivum  et  proprium,  Heraclides  patronymicum  et  pro- 
prium. Sic  in  aliis  quoque  speciebus  invenies.  Scire  autem 
debemus,  abusive  etiam  a  matribus  et  regibus  sive  conditoribus, 
et  a  fratribus  etiam  patronymica  solere  formari,  ut  Latoides, 
Aif)TO\>Cy  id  est  Latonae  filius,  Apollo,  et  Iliades,  Uiae  filius,  Ro- 
mulus  cet.  cet.  A  fratribus ,  Phaetbontides :  unde  foemininum 
Phaethontis  cet  Sunt  igitur  patronymicorum  formae  apud  Grae- 
cos  tres.  In  des :  quae  dicitur  communis  apud  illos ,  quod  in 
omni  Sermone  possunt  hac  uti ,  qua  sola  Romanorum  quoque 
poetae  utuntur.  Nam  aliis  duabus  non  utuntur,  id  est  in  ov  ter- 
minata,  quae  est  propria  ladis  linguae,  nir)Xg(c.»v  IlijXefSiri^,  et  in 
ocSto^  y  quae  est  Aeolica  ,  ut  Hyrradios  ,  Hyrrae  filius  ,  Pittacus 
[Ahrens,  De  dial,  I,  457 — 458].  —  Das  Latein  besitzt  allerdings 
keine  Patronymica  im  engern  Sinne;  nichts  desto  weniger  aber, 
vermuthe  ich ,  patronymische  Formen  in  adjecüver  Gestalt ,  wie 
regius  puer  etwa  einen  königlichen  Prinzen,  und  regia  (sc.  domus) 
elliptisch  einen  königlichen  Palast  bezeichnet  Alle  Namen  der 
römischen  Geschlechter  (gentes)  haben  die  Acyectiyendong  ia,  als: 


*)  Siehe  Andronymen  mit  paf  ronymischer  Form  auf  uvdoec  statt  ov(5i)c, 
övC^Cy  ovtCät)«,  wie  'Eicaixeivc^vdac,  Opaffc^vSac,  Kpc^iva««,  oder  dfdac^  rfai)c, 
wie  AbXaöi)«,  TcXeataÖac,  Keil,  Sylloge,  S.  44,  47.  Es  wäre  aber  fafsdi, 
wollte  man  in  cdvftac  ein  doppeltes  Suffix  von  patronymem  ChanUter  (tcov^ 
wie  KpovCuv,  und  t  bloss  versteckt  in  ACveicSvt) ,  KaafieicSw))  suchen.  Audi 
selbst  vUov^c,  vluveiic,  vlcovif  gehen  nicht  von  (i»v,  sondern  von  einem  ita^ 
aus,  dessen  t  durch  Gontraction  schwand.  Yldovc  wie  \A9t^  (Sohnes 
Sohn),  enthält  ausser  dem  gewöhnlichen  patron.  Suffixe  hinten  noch  ovc 
statt  ü^  =  Sanskr.  Sya-t,  auch  ki-^ifo,  s.  unten.  —  Ist  Wedekind  (vgl. 
WUUUiid)  patronyroisch  gemeint? 
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l^eiifl' A^miiiay  Antonia,  Fabia,  Julia  vu  s.  w.  (s.  Tabb.  Geneato* 
gicae  s.  Stemmata  nobilissimanim  geDtium  Romaoanim  conciDiiala 
a  Ge.  AI.  Ruperü,  GOttiogeD  4799),  und  daher  enden  die  Ge- 
schlechtsnamen (nomina)  römischer  BUnner  sAmmtlich  auf  ms, 
was  mit  dem  Pränomen  zuweilen,  mit  dem  Cognomen  nie  der 
Fall  ist  (A.  W.  V.  Schiegel,  Ind.  Bibl.,  II,  34Sfg.}.  Demnach  hat 
Prisciän  so  Unrecht  nicht,  wie  auch  Sigonius  apud  Gothofr.,  S.  { 449, 
insbesondere  rücksichtlich  der  a(]yectiyisch  gebildeten  Nomm.  gen- 
tilicia  auf  -ius  geltend  macht,  jene  Geschlechtsnamen,  zum  min- 
desten im  weitern  Sinne,  patronymisch  zu  fassen:  es  bezeichnet 
z.  B.  Aemilius ,  Fabius  einen  zum  Aemilischen ,  Fabischen  Ge- 
schlechte gehörigen  Mann ,  und  gewissermassen  ist  jeder  stetig 
forterbende  Familienname,  mit  Ausnahme  einzig  des  ersten,  wel- 
cher ihn  bekam,  wenn  auch  nicht  der  Form  nach,  doch  von  Sei- 
ten des  Begriffes  —  Patronymicum  *).  Die  Endung  -ius  stimmt 
aber  auch  vortrefflich  zu  böotischen  Patron.,  wie  'AicoXXoScjp-toc» 
'Avtt(xax*i-oc  u.  a.  in  adjectiver  Gestalt,  welche  Ahrens,  De  dial. 
Aeol. ,  S.  24  4 ,  Böckh's  Deutung  aus  sio^  verwerfend ,  durch  Ho- 
merische Weisen,  wie  TeXa|jKiSvio^  Atoc^,  Iloicivtioc  utÖc»  eridatert. 
Im  einen  wie  im  andern  Falle  stimmte  das  Sanskrit,  welches 
nicht  nur  yas  oder  iyas  (letzteres  auch  possessiv,  z.  B.  svlyas, 
d.  i.  sein),  sondern  auch  eyas  (griech.  eioc,  iat.  Sus,  Etym.  Forsch., 
11,  503,  und  insbesondere  \)CSouc)  adject  und  patrou.  verwendet. 
Auf  -eja  (vgl.  plebejus,  locutulejus,  s.  Freund,  v,  blatero):  Acop- 
UJa,  Appul«(}a  (Appia),  Atc^Ja  (Atia),  Aunmouloja  (Volk  der  Au- 
runci),  Ck>ocfida,  Ch^percda,  CUundoJa,  Cloarc^,  Bgnatwl^ 
(Egaatia,  woher  Ignatz),  Faranlctia,  Fonm^,  Xilviii^a  (Livia), 
VerctJa,  Pompc^a,  Procnlcja  (Procilia),  Sarr^  (Servius),  Sauf- 
f«(}a,  Tarpcja,  Vargimt«|ja,  Voltctfa,  Vaimna.  Vgl.  ßo^t  obschon 
mit  «,  statt  ^jus,  Keil,  Sylloge,  S.  459.  —  Vielleicht  aber  würde 
eine  erneuete  Untersuchung   römisch -italischer  Personennamen, 


*)  Bei  Neigebaur,  Dacien,  S.  449:  Quinque  hie  |  annonim  aetatis  |  con- 
ditur  inlans.  |  AemiUoa  Harmea  |  hanc  generavit,  |  roatris  de  nomine  (  dixit 
PloUa,  pa  I  tris  praenomine  |  AemiHa  [Acc.?]  Vixit  |  rapuit  quam  |  Mors 
imm  [immama?]  |  vitae.  Also  nach  Vater  und  MuUer.  —  Daon  S.  4i5: 
L.  Anniiia  Zialicus  Honoratos  Leg.  Aug.  cet.  cum  Gavidia  Torquata  [con- 
juge]  sua  et  Anniis  Ztalico  et  Hoaorato  et  Ztalica  filiis,  also  nach  dem 
Vater  zwei  Söhne  und  eine  Tochter.  Auch  S.  435:  I.  0.  M.  Aeterno  T.  FL 
5  Flavianos  cet.  una  c.  Aelia  Vindia  conjuge  sua  quod  pro  se  et  Flavüs 
resiituto  [fUr  ihre  Herstellung]  Flaviaiio  Januarlo  Flayino  filiis  suis  vo- 
verant  V.  S.  L.  M. 
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welche  nach  C.  Sigonius,  De  nomm.  Romanorum  (apud  Gothofre- 
dum^  wo  z.B.  S.  1430  unde  cognomina  tracta  sunt)  und  Boindin, 
Sur  les  noms  Romains,  in  seinen  Oeuvres  und  in  M6m.  de  TAcad. 
des  Inscr. ,  s.  auch  Ändr.  SchoUus  in  Rosini ,  Antiqq.  Roman. , 
S.  904  fg.  und  Etym.  Forsch.,  II,  432  fg.,  jetzt  wieder  gar  sehr 
an  der  Zeit  wäre  *) ,  doch  mancherlei  Formen  als  eigentlich  pa- 
Ironymisch  herausstellen,  die  gewöhnlich  nicht  dafür  gelten.  Man 
nehme  nur  z.  B.  DomitiairajB ,  Vespasianiui,  und  den  Etrusker 
ScdaniiSi  i.  e.  Domitiae,  Yespasiae,  Seji  61ius  (G.  F.  Grotefend, 
in  Freund's  Lat.  WB.,  I,  S.  lv,  mit  der  Bemerkung,  dass  alle  Fla- 
vier  den  Namen  Titus  führen  und  der  älteste  Sohn  gerade  wie 
der  Vater  heisst,  der  zweite  Sohn  aber  seinen  Beinamen  von  der 
Mutter  mit  der  römischen  Endung  anus  entlehnt),  Octaviaiiiifl 
(Octavii  filius)  und  Namen  der  61ii  adoptivi,  wovon  Vater  (Lehr- 
buch der  allg.  Gramm.,  Halle  1805,  S.  32)  Aemüianiis  als  Bei- 
spiel nennt.  Vgl.  Salverte,  I,  179,  183.  Derselbe  macht  auch  auf 
mancherlei  Suffixe  aufmerksam,  die  an  weniger  umfangreiche 
Namensformen  hinantreten,  und  ihrem  Werthe  nach  sorgfältige 
Untersuchung  verlangen.  So  z.  B.  S.  191  auf  -aeus,  was  bei  dem 
Entstehen  von  ae  aus  ai  nur  scheinbar  von  den  Formen  auf  iu$ 
abweiche,  z.  B.  Annaeiis  (neben  Anniafl),  Zienaen«,  Fednoaeiifl, 
Foppaens.  Das  griecb.  atoc  jedoch,  z.  B.  T^ato^,  'ASi^vaioc 
u.  s.  w.  pflegt  Herleitung  zu  umfassen  von  Wörtern  auf  ol  Ob 
nur  etwa  bloss  mundartlich  verschieden  von  Sjus,  eius,  scheint 
mir  doch  nicht  ganz  ausgemacht.  Vgl.  indess  Gnaeafl,  Cnedn« 
(C  wie  G  gesprochen),  nach  Vaeviiui,  Mommsen,  Unterital.  Dial., 
S.  253,  zu  schliessen,  mit  Ausfall  von  v,  und,  wo  nicht  aus  nae- 
vus  (angeborenes  Muttermaal,  also  zu  gnatus,  nativus,  ingenuus, 
mit  Suff,  -ivus),  dann  doch  jedenfalls  mit  ihm  von  gleicher  Wur- 
zel als  rewato^,  rewocSio^  (generosus,  nobilis).  Namen,  wie  Ate- 
Jiis  Capito;  LucciJiui  Albinus;  Fetreiiit;  Saleiiis  Bassus  u.  s.  w. 
s.  nicht  zu  weil  früher.  «J!o^  entstanden  aus  aijo,i>  sagen  Auf- 
recht und  Rirchhoff,  Umbr.  Denkm.,  1,  24,  163,  «bildet  Patrony- 


*)  Noch  in  dem  Momente,  dass  ich  mein  Ms.  abschicke,  kommt  mir 
zu  Gesicht:  De  cognomine  et  agnomine  Romano,  scr.  Frid.  Ellendt  (Re- 
giom.  Boruss.  4853,  94  S.J,  das  noch  ernstlich  zu  benutzen  nicht  mehr 
möglich  war.  Hieher  gehören  insbesondere  §.  1 1  Adoptionum  cognomenta. 
§.  42,  43,  Cognomina  patronymica.  Es  stehe  daraus  S.  2  nur  nodi  der 
Satz:  Etiam  iUud  nostra  nomtna  et  Romanorum  oognomina  simile  habent, 
quod  vetussima  [?]  a  $e4e  et  9figi»e,  sed  plurima  sive  a  carperu  halHiu  sive 
ab  ingenü  et  morum  rathne  et  indole  sive  a  negotio  et  re  gerendM  ducuntur. 
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mica:   Kattm^Ua,  KlaTemiia,  Klaviia,  Teliüa,  Ta^ai»    vgl. 
Castriciiis  Suet.,  ClaTiiis  Tac.  Suet. ,  Teoüiui,  Voooniiifl. 

Nicht  unwichtig  feraer  ist  die  hüufige  Classe  von  PN.  auf 
'ilius  (Salverte,  S.  197)  und  -idius.  Es  kommt  nämlich  dabei  in 
Frage,  ob  nicht  hierin  zuweilen  ein  mundartlicher  Wechsel  be- 
stehe zwischen  d  und  l,  wie  Aufrecht  in  seiner  mit  Kuhn  her- 
ausgegebenen Zeitschrift,  1 ,  278,  mit  Bestimmtheit  ausspricht,  die 
häufigen  Egn.  auf  iUtiS  seien  erst  aus  idius  entstanden,  und  jenes 
vermuthlich  erst  die  romanisirte  Form  für  idius  der  italischen 
Dialekte.  Sonst  könnte  iUus,  natürlich  immer  Kürze  des  erstens 
vorausgesetzt,  recht  gut  aus  Formen  auf  ulus  (vgl.  z.  B.  famulus, 
familia;  Siculus,  Siciiia  u.  s.  w.)  entstanden  sein.  Man  sehe  z.B. 
Grimm,  Gesch.,  I,  274 ;  dann  Mommsen,  S.  290,  welcher  das  häu- 
fige Vorkommen  von  Fopidii  in  Pompeji  anmerkt,  und  auch  Gleich- 
heit mit  Fopiliofl  und  Fablios  nicht  unmöglich  findet,  von  wel- 
chem letztem  dann  freilich  wieder  (also  sogar  ohne  Scheu  vor 
Wiederkehr  des  /)  Publilios  ausgeht.  Bei  ihm  auch  Opsidiiu 
S.  307,  wie  IML  Opsiiis  praetor,  und  viele  PN.  auf  -edius,  z.  B. 
Anaiedlos  und  Anaios  S.  347.  Die  Herausgeber  der  Umbrischen 
Denkmäler,  I,  21 ,  338,  vergleichen  umbr.  Pnmperia«  mit  oskisch 
Pupidiis,  lat.  Fompiliiifl,  oder  noch  besser  samnitisch  Pompedius. 
Vielleicht  auch  PompciJas,  FomiK>niiis.  Vgl.  sie  noch  S.  84  fg., 
wo  sie  den  Wechsel  des  umbrischen,  als  r  bezeichneten  Cha- 
rakters (Atiierio  =  Attidium)  mit  d,  Z *)  besprechen.  Aufrecht 
bezeichnet  z.  B.  als  neben  einander  hergehend  Acidliui,  Acüiafl; 
Epidlos,  EpUios;  Hostidlus,  HostiUiifl;  Feüdiofl,  FetUins;  Fo- 
pidias,  Fopilias;  Venidlns,  ▼enfllng.  Auf  -ilitts  neben  Formen 
auf  ins  z.  B.  OenucUius,  Genacins;  Manilins,  BCanliiis,  Manios; 
LacUins;  Serviliiui;  Spnriliiifl.  Cailios  (Caelias)  von  Cajos. 
Qtdnüliiis,  SextUins.  Caeciliiui.  Hostus  Bostüiiifl  in  demselben 
Namen  (Salverte,  S.  201),  vgl.  Numa  Fornpiliiis.  Tacitus  hat  Cur- 
tüiiifl  Mancia  neben  Curtiiis.  AcUiiis  Aviola  (kleiner  Vogel?). 
Aqnilios  Niger;  das  erste  auch  von  der  Farbe  aquilus?  MatUia 
Prisca  und  Papius  Matilus  (aber  wahrscheinlich  nicht  Macina 
wegen  c).     Opilins.    Orbilins.   FetUins  Rufus.    StatUins,  a,  und 


*)  Vgl.  etwa  sicilianisch  dd  statt  //,  z.  B.  beddu,  capiddu,  ital.  hello, 
capeDo,  Adelung,  Büthr.,  n,  526,  ein  Wechsel,  der  sich  sMcAk  der  Schrill 
nach  im  Raiabrischeo  iedet,  s.  Aug.  Fuchs«  Unregelinttss.  ZeHw.  Id  den 
Romanischen  Sprachen,  S.  469,  nur  dass  dd  hier  freilidi  einen  ganz  eigen  ^ 
thUmlichen  imd  besondern  Laut  anzuzeigen  scheint. 
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•talin«.  Snittii«.  Petronius  TorpiHamu.  TarlUa  uod  Tama,  Ta- 
riva  Grispinus  ceU  Yergilio  AtUiiia.  Ygl.  P.  TergiliiiB  (Yirgiliiifl) 
Maro ,  wobei  man  allenfalls  an  Einen  zu  denken  sich  versucht 
fühlte  y  der  beim  Aufgehen  der  Vergiliae  zu  Ende  des  Frühlings 
geboren  worden ,  stände  nicht  auch  daneben  z.  B.  Tergiiiiiui 
Rufiis  und  Capito.  Sext.  Testiliiia.  —  Die  gens  Aafldla  (Aufi- 
dus  fl.),  Caeaidia,  Calidia,  Canidia,  Conaidia  (schwerlich  zu  con- 
sido),  Didia  s.  Deidia,  Hosidia,  MuaaidÜL  Fafldliia,  Chratidliia 
von  Fufius,  Gratius.  HelTidloa  und  HelTiua  Rufus.  (Hidiua« 
Ventidiaa.  Bei  Tacitus  Apidloa  Morula  neben  Apinioa  Tiro, 
Apiciua;  bei  Sueton  Epidlua  Nuncionus.  Atidlaa  Geminus  und 
AtUiua.  Brataa  und  Bratidlaa  Niger.  Calnaidlaa.  Carsidliui 
Sacerdos.  Considliia  Aequus.  Falcidliia.  Haaidlaa.  Hi^dina.  Ti- 
ttdiaa  Labeo.  Ummidina  Quadratus.  Tibidliia,  a,  und  Vibioa. 
Clemens  Suedina,  vgl.  Caesoninus  0iiiliaa.  Virdiua  Geminus,  mit 
Ausstoss  von  i? 

So  nahe  es  nun  an  sich  zu  liegen  schiene ,  in  diesen  En- 
dungen Parallelen  von  griechischen  Patron.  (^^,  <x5io^  u.  s.  w.  zu 
suchen:  kann  gleichwohl,  meine  ich,  falls  man  nicht  eine  Erbor- 
gung derselben  von  griechischen  Italioten  statuirt  (Hymphidioa, 
Daphnidea;  Aphrodiaiiia,  Epaphroditoa),  ernstlich  dies  nicht  ge- 
schehen, nicht  nur  weil  das  Latein,  nach  der  wahrscheinlichen 
Beziehung  von  (irtfi  zu  ISeiv,  lat.  videre,  und  dbo^  (vgl.  z.  B. 
de>XoecSiQC>  anders  gestaltet;  %Y)fuS&T)<;,  d.i.  thierartig)  einDigamma 
dabei  eingebUsst  haben  müsste,  sondern  auch,  weil  das  Latein 
die  wahrscheinlich  anverwandten  Yerbalformen  -t^stv,  -cx^eiv  eben- 
falls nicht  anders  als  durch  Erborgung  (-issare)  kennt.  Indess 
auch  mit  dem  Adj.-Suffixe  -idm  (wahrscheinlich  zu  T(dir)|jLt,  also 
d^=^)  dürfte  sich  obiges  idius  u.  s.  w.  nicht  allzu  fügsam  ver- 
binden lassen.  Wer  weiss,  ob  man  nicht  Acyectivherleitungen 
aus  altem  Abi.  auf -d  (griech.  fXXo^sv,  dlXXoSodcöCy  falls  aus  einem 
Abi.  mit  &Tc6i  &7c{o%toc,  icp6o^toC)  darin  vermuthen  darf? 

Namen  auf  -^nus  s.  Hommsen,  S.  362.  Vgl.  lat.  ATtenna.  Q. 
Calpenna»  QalUanna.  Papleniia,  Eutrop»,  IX,  2.  Labiaiuia.  Nasi- 
dius,  Haaidlaniia;  0alTidianiia  Orfitus  und  Salvius.  Totlaniia 
Montanus.  Bei  Tacitus  Anfidienua  Rufus  und  Aofldliia  Bassus. 
CluTidieaiia  und  Clnviaa.  Faaaleaaa  orator.  0avioleBiia  Tooula. 
TraMUlMMia  Rufus.  TUiollliia,  Yilivlamia,  Tibiaa,  TlUdloA. 
Zum  Theil  vidletcbt  nur  mundartlieh  veracfaieden  von  denen  auf 
-anui,  'iamis,  etwa  wie  materies  und  roataria.  Andere  Malß 
könnte  es  auch  für  -inus  stehen  zur  Vermeidung  eines  doppelten  i 
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(vgl.  z.B.  pieias,  societas),  da  -mta  gleicIifaUs  viele  Namen  bil- 
det, Etym.  Forsch.,  IT,  586  (s.  auch  oben  S.  406),  z.  B.  Censwi- 
voM  von  Einem,  der  zwei  Mal  Censor  gewesen,  als  Ehrenbenen- 
nung ,  in  W.  Zumptii  Commentat.  Epigr. ,  S.  77 ,  vgl.  libertioas. 
Cato  Ceüsorins.  Boflniia  neben  Curtius  Rufus ,  Marcellinn«, 
Fa'vt>riniis,  Clandioa  FaTentiniis,  Fanstina,  Satiiniinaa  Eutrop., 
IX,  11,  wie  JoTianna,  X,  9,  und  auch  Martinna  (von  Mars). 
aEs  schemt,»  sagt  Mommsen,  Unterital.  Dial.,  S.  243,  adass,  wäh- 
rend die  Formen  auf  ius  das  Geschlecht  bezeichnen  (Blarciiis 
=»  Sohn  oder  Nachkomme  eines  Marens),  die  auf  anus  den  Ort 
der  Herkunft  angeben;  so  Vorbamna  ein  BUrger  von  Norba,  Te» 
sionlanaa  in  einer  Inschrift  von  Teanum  Sidicinum  etwa  von  dem 
alten  Vescia,  Tebaniia  in  Inschriften  von  Amiternum  von  Sabin. 
teba  =  collis,  Satanna  in  Asculum  Picennm,  CarfEuma  in  Bene- 
vent u.  a.  m.»  So  vielleicht  auch  Hadrianiia.  Was  bedeutet 
aber  bei  Tacitus  Tipataniui  mit  der  so  ungewöhnlichen  Gonso- 
nantengruppe  ?  Eine  Menge '  Benennungen  von  Stadtbewohnern 
s.  Plm.,  Bist  nat.,  IH,  9,  und  vgl.  Niebuhr,  Rom.  Gesch.,  I,  212, 
4.  Ausg.  Bei  ihm  auch  S.  75  über  die  römischen  Gentilnamen: 
Campaniia  (Campaner  doch  wohl  eher,  als  wie  deutsch  Feld- 
mann),  Lncaniia,  Abcav(i(;,  das,  zufolge  S.  77,  nebst  A&<Xoc,  Aequi- 
culus,  zu  Aequi  gehören  soll,  Tnacaniciia  als  Adject.  [vgl.  z.  B. 
Graecanicus].  Die  vielen  Personennamen  auf  -ianus  dagegen  aber 
scheinen  stets  wenigstens  nach  Analogie  von  Gentilnamen  auf  ius 
gehalten,  Etym.  Forsch.,  II,  583.  Vgl.  z.  B.  Tito«,  Titkam,  Titinins, 
Titianaa  (noch  der  Maler  Tizian).  Caaaianoa,  Casainiiui  neben 
Cassias.  Terentianaa  von  Terenüiis.  Domitlanns  vgl.  Domltliia 
Afer,  etwa  domitas  habens  libidines.  Fortnnatlaniui.  Tertollia- 
nus.  Florlanns,  Eutrop.,  IX,  10,  und  Hepotianiifl,  X,  6,  vgl. 
Florna  und  Comeliiia  Hepoaw  —  Umgekehrt  zeigt  sich,  seltener 
cmius,  -desto  häufiger  onius,  welches  letztere  meist  von  Namen 
auf  0  (Thema  6n;  vgl.  lenonius)  ausgehen  mag,  wie  G.  Slgoniaa 
doch  wahrscheinlich  von  ahd.  Mgo.  Afer,  Aflraniwa.  Lecanloa, 
Laeoaataa,  Consul.  Fedantas  Costa  und  Fadlna.  L.  PJhwnlna. 
Torantna.  C.  Tnrranlaa.  Teraniiw  (Verlranius?).  Lenas  Tipaa- 
nina.  —  Gn.  Aoerronina  Proculus.  Anlonliia,  Anfonlnna.  Apo- 
nins,  ApoBlannMi.  Apronina,  Apronlaniia.  Aaconlna.  AoMomkam. 
AniroBima.  Caeaonlna,  Caeaoninns  SuMms  und  Casso.  Ofttontaa 
JusUis  und  CUito.  Vwcmtam  Suet.  Oatrontaa  Pisanus.  Otn^niiiJi 
Varro.  Hordeonloa  (von  hordeum?).  Aa(i.7Cwvtoc,  Mommsen,  S.  27^. 
Mnaouiiia  Rufas  und  Antonios  Mvaa?   ObiiltroBina  Sabinus.    Fa- 
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ooahuh  Tmoombaam.  F^tronliui  Arbiter,  T.  Flavias  Fetro.  Fom- 
poBiiui  MeJa*  Uor§bamimM  Largos.  Semproshu.  Sidoniiui  Apolli- 
naris.  Solbniiui  [aus  Sdfc^v?]  Tigdlinus.  Saetonliia.  TreboBlai^ 
Trltenianiub   Famisalanas  ▼eotonianiis.   Tocoalns. 

Ordearins  rhetor.  Pinarina  eques;  L.  Pinanus.  Scatarius 
wahrscheinlich  Egn.  —  Vom  Suff,  -tor,  scheint  es:  M.  Actorina 
Naso.  Oatorins.  Sertorina.  —  Haterina,  Laberina,  Eros  8tabe- 
rina,  Suet.,  Gr.,  43,  libeiiaa,  Valeiina.  Zum  Theil  r  aus  S? 
Doch  Calviaiiia  [statt  itim?]y  Nnmiaiiia  (s.  Hainiciiia  oben  S.  334) 
Lupus  vielleicht  wie  Clanana  statt  Claadiua*    M.  Opaina. 

Auf  'idus  {üius?) :  Claaaiciaiiaa,  vgl.  Julius  Claaaicna;  Ur- 
biona  Pompejus.  Gerialis  Aniciiia.  Caatricina.  L.  Craaaitiiia,  Craji- 
sus.  Eflcina  Galvinus.  Fabriciiia.  Foütil.  Fabliciiia.  Umbrioiiia 
haruspex.  Veatrl^oa  Spurinna,  vgl.  Aufrecht,  Umbr.  Denkm.,  II, 
464.  Viniciaiiiia  PoUio.  —  Abattna.  Canatiaa  nicht  unwahr- 
scheinlich von  ^cantUus  [vgl.  DG.  lanutus],  7coXt6c,  canus,»  Gloss. 
Philox.,  d.  1.  canis  (capillis)  praeditus;  daher  noch  ital.  canuto, 
frz.  chenu  (ergraut),  wovon  z.  B.  les  montagnes  chenues  (hohe, 
mit  Schnee  bedeckte  Berge),  als  seien  es  Greise.  Vielleicht  ähn- 
lich Coaana  (rugosi  corporis  homo),  Coaantiaa,  Coaaaüaniia. 
Thermus  Minnciiia  von  minutus?  —  Bloss  mit  t,  wie  es  scheint, 
ausser  wenigen  mit  e  davor,  wie  z.  B.  Flavus  Caeaettiia,  Laore- 
tina  (vgl.  Luceres),  nicht  wenige  auf  -atius,  das  mit  dem  Orts- 
sufßxe  -OS  (Valerius  Antias  u.  s.  w.  vgl.  Aufrecht,  Umbr.  Denkm., 
II,  463)  verwandt  sein  mag,  ohne  ursprtlnglich  Gentilia  anzuzei- 
gen. Die  Cnriaüi  und  Horaüi;  Horatiiia.  Amnatiiia.  Egnattna. 
Lataüiia  Gatulus.  Mijiatiiia.  B^bmattna  Plauens.  G.  Trebatiaa. 
Voloatiiia.   Tolcattna  Tertullinus.  —  Vgl.  oben  S.  497. 

Bei  weitem  den  grössten  Reichlfaum  an  patronymiscben  und 
metronymis<AeD  Suffixen  hat  daa  Sanskrit  entwickelt,  welches 
deren  über  ein  Dutiend  zählt,  die  jedoch,  gehörig  gruppirt,  zu 
einer  geringem  Zahl  lusammenachmelzen  (Etym.  Forsch,  I,  48. 
Vgl.  jetzt  Benfey,  Sanskritgramm.,  S.  4  74  fg.).  Sie  lauten,  thema- 
tisoh,  d.  h.  ohne  daa  nominative  s,  aufge&sat:  a;  i,  ya,  hfa,  4ya, 
iniya;  Sra,  äira^;  äffona,  äyam,  äganya;  aki,  ki^  J%om,  wosu 
dann  noch  die  zngehitarigen  waiblichen  kommen.  Das  Sanskrit, 
bat  sogar  allgemeinere  Formen  flir  daa  palronymische  Veriifiltnias 
ausgeprägt,  wie  UUUifam,  An  oftpring  ef  Um  (iaä).  Wükina, 
Sanser.  Gramm. ,  r.  894;  femer  ämushydyoHa,  The  offispring  of 
aoch  a  one,  worin  WHkina  (r.  887)  sehr  mit  Unreell. eintfiEigiB- 
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namen  Amushya  sudit,  da  dies  vielmehr,  wie  aoradiya-pvtra  (der 
Sohn  von  dem  und  dem;  vgl.  oben  lat.  Marc&por  und  persioGli 
0apor)  und  dvyömu^yäytda,  A  boy  v\^ho  remains  beir  io  his  fallier 
though  adopted  by  another,  Wils.,  Dict.  (eigentlich  von  xweien 
Leuten  ein  Abkömmling),  deutlich  zeigen,  der  pronominale  Ge- 
nitiv ist,  durch  welchen  Casus  ja,  sahen  wir,  sogar  das  patro- 
nyme  Yerhfiltniss  nicht  selten  in  den  Sprachen  aliein  oder  in  Ver* 
bindung  mit  Sohn  angezeigt  wird.  Eine  EigenthOmlichkeit  der 
Patronymica  im  Sanskrit  besteht  aber  darin,  dass  dem  indischen 
Sinne  obige  Sufßxe  zur  Bildung  derselben  nicht  genügten,  son- 
dern sich  stets  ein  Yocal  des  Primitivs  zu  der  Wriddhi  genann- 
ten Steigerung  verstehen  muss ;  eine  Lautverstfiriiung ,  welche 
jedoch  auch  viele  andere  Derivata,  namentlich  gern:  Abstammung 
überhaupt  bezeichnende  Wörter  trififl.  So  z.  B.  VdsiMa  (Wa- 
sischtide),  äusseriich  vom  Yatemaraen  nur  durch  sein  langes  d 
unterschieden.  Dräupadi,  Tochter  des  Drupada  u.  s.  w.  Yidyut 
sAuddmmt  yatbA  von  sudAman  (nubes),  Nal.,  I,  13,  i.  e.  fulgur  e 
nube  örtum  veluti.  Ygl.  «Wolkensohn»  vom  Regen,  Geibel,  Junius- 
lieder.  —  Besonderer  Beachtung  werth  erachte  ich  noch,  dass  im 
Sanskrit  die  Fruchtbenennungen  sich  gleichfalls  in  patronjrmem, 
jedoch  neutralem  Gewände  zeigen,  als  Kinder  (T^cva,  auch  Neutr.) 
nSmlich  jener  BSume,  worauf  sie  wachsen,  Etym.  Forsch.,  II,  406, 
427.  Analog  auch  im  Sanskrit  täutika  m.  (The  pearl  oyster),  wie 
>vir  von  Verlmutter  (mater  perlarum)  sprechen,  aber  die  Perle, 
als  deren  Product,  —  Neutrum,  wie  lat.  pomum  von  pomus, 
vinum  (arabisch:  die  Tochter  der  Rebe  oder  der  Traube.  Zeit- 
schrift der  deutsch-morgenl.  Gesellsch. ,  1 852 ,  S.  65)  neben  vitis 
u.  s.  w.  Ich  kann  mich  nämlich  nicht  von  der  Richtigkeit  einer 
Gleichsetzung  von  oho^^  vinum,  mit  Sanskrit  venas,  die  Kuhn, 
Zeftsohr.,  I,  494,  versucht,  überzeugen.  Yinum  von  vitiB,  sodass 
t  ausgefallen  wfire,  direct  herzuleiten,  verbietet  des  Griechische, 
allein  man  vgl.  lith.  apwynys  (Hopfen),  eigentlich  das  sieh  Herum- 
windende,  Comm.  Lith.,  I,  45;  Etym.  Forsch.,  I,  280,  und  Sans- 
krit v^ya  (Weaving).  Wird  man  sich  hienach  wohl  einen  Augen- 
blick wundem ,  wenn  Neger  bei  ihrer  imbefengenen  AuSassvng 
der  Natur  mit  Bezug  auf  die  Bäume  und  ihre  Früchte  gerade  da-^* 
hin  gelang^i ,  wo  gebildete  Yolker  stehen ,  wenn  diesen  soMie 
Früchte  nach  der  grammatischen  Form  ihrer  Namen  als  gleich- 
sam persönliche  Abkömmlinge  der  in  Betracht  kommenden  Bäume, 
andern,  wie  den  Römern,  die  Bfiume  selber,  vermöge  ihres  wdb- 
liehen  Geschlechts,    wo  nicht  als  Mütter,    docAi  niindeslens  ids 
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Nymphen,  ab  Dryaden,  sich  daretellen?  Vgl.  laL  z.  B.  plataous 
mtieb»,  weil  nicht  von  Reben  umschlungen.  'EXoctiq  a^v,  die 
Rothtanne  (Pinus  abies);  L  ^Xeia  (vermuthlich  weil  kleiner  und 
minder  kräftig),  die  Weisst^me  (Pinus  picea  L.)*  Bäume  mit  frau 
angeredet,  sowie  Sonne  und  Mond  persönlich  genommen,  s.  Wilh. 
Müller,  Mythol,  S.  434.  S.  AUg.  Lit-Zeit,  Sept  4849,  S.  435,  und 
meinen  Aufsatz  über  Metaphern  in  Aufrecht-Euhn's  Zeitschrift,  11, 
424.  Lat.  puUus,  Thierjunges  und  Pflanzenschössling,  ebenda,  I, 
334.  Walach.  puiu  (pullus),  das  Junge  von  Säugethieren,  Vögeln. 
Femer  nach  Lexic.  Bud. ,  S.  559 ,  3.  de  fasole ,  bobu  etc. ,  i.  e. 
grlun9iu,  b6b&  (granum),  das  Korn,  4.  das  Tüpfel,  der  Punkt 
(wohl  von  der  Kleinheit),  5.  a  m^sii,  a  almarilui,  die  Tischlade, 
Schublade  u.  s.  w.  (weil  in  dem  Tische,  Schranke  enthalten). 
So  hat  Schoen,  Vocab.  of  the  Haussa  lang.,  aus  dieser  Sprache: 
Yaya,  pl.  of  yaru  (s.  auch  dies  bei  ihm),  and  Shiriri,  and  Dah 
s.  Boys,  children,  ofibpring;  fruits,  i.  e.  of  trees.  —  Im  Mandingo 
Eree  ding,  Fruit,  i.  e.  Child  of  the  tree,  M.  Park's  Travels  (Lon- 
don 4799),  p.  367.  Macbrair,  Mandingo  Gramm.,  p.  3,  28,  38,  yiro, 
A  tree,  und  p.  4,  40,  dmgo,  A  child,  und  also  auch  wohl  p.  37 
sinmdingo  (Day  afler  to-morrow)  von  sining  (To-morrow),  Ueber- 
morgen ,  gleichsam  als  Sohn  des  morgenden  Tages.  Natürlich 
daher  auch  die  Deminutive  p.  8:  «A  diminutive  form  is  made  by 
the  addition  of  ndmg  to  the  neun.  This  is  no  doubt  an  abbre- 
viation  of  domanding,  little  [vielmehr  dies  eher  componirt  mit 
obigem  dingo]:  as  mmo,  a  woman;  musandmg,  a  little  woman. 
Diminutives  are  pretty  much  used,  both  with  things  animate  and 
inanimate.  But  ding  is  sometimes  changed  into  ring:  as,  ninsering, 
a  calf,]>  vgl.  p.  42:  mn$o,  cattle,  ninsemuso,  cow,  mit  muso  woman, 
wife  p.  39.  —  In  (Norris)  Oull.  of  a  Vocab.,  p.  86,  Fruit,  im 
Haussa  %augitashi  mit  üachi;  ichcld  (itaUhi,  itshi,  Schoen),  p.  474. 
Tree,  wie  bei  Sdioen  Duh^üsdU  lit.  Son  of  the  tree.,  Im  Bam- 
barra  diri-dey  aus  ziri  (Tree)  mit  dem  Schlüsse  in  missi-dey, 
eigentlich  Ochsenkind,  mand.  mim- dingo,  Kalb.  Im  Wolof  dorn 
[dinm  Child]  u  garap  (Tree).  Fanti  and  As-hanti  edwarba; 
aduawa,  induamba  Fruit;  ama;  duaba,  Seed;  duama  Berry  aus 
iduva,  dua,  vgl.  auch  p.  498,  Tree,  und  bei  Riis  Ms.  ba,  pl. 
emma  (Kind).  —  Demimdiva  büden  zu  Mann  und  Frau  als  Re- 
präsentanten der  Gesehiedenheit  in  männliches  und  weibliches 
Geschlecht  gleichsam  —  daher  bei  Deminutiven  so  häufig  neutrale 
Form  ^^  das  Dritte,  indem  nämlich  Beider  Erzeugniss,  das  selbst 
in  seinem  frühem  Alter  geschlechtlich  (d.  h.  actu,   wenn  auch 
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nicht  polentiA)  noch  gleichgültige  ßnd  als  pasaendes  Vorbild  lu- 
gleich  neutraler  Indifferenz  and  der  Kleinheit  betrachtet  werden 
mag.  Aus  diesem  Grunde  dann  auch  die  hAufige  Bildung  tod 
Deminutiven  selbst  des  Unbelebten  mittels  Ck)mposition  mit  Wör- 
tern, die  «Kind»  bezeichnen.  «Wie  das  chines.  dfü,  so  ist  auch 
hier  (im  Bomanischen,  d.  i.  Barmanischen)  das  Wort,  welches 
Kind  bedeutet,  ein  gewöhnlicher  Anhang  anderer  Subst.  und  bil- 
det fast  Deminutive;  ein  kleines  Gewicht  heisst  daher  Gewicht- 
Kind  [Mithr.,  I,  76].»  Vgl.  Schleiermacher,  L'influence,  p.  254, 
z.  B.  mjauk'khaUj  Le  petit  d*un  singe,  sitpaen^khM,  Un  petit 
arbre  cet.  €hines.  ts^  (Sohn)  bildet  nicht,  wie  Endlicher  §.  484 
fälschlich  behauptet,  Öfters  einen  bloss  phonetischen  Anhang,  son- 
dern eigentlich  Deminutive,  wie  z.  B.  tao-tih,  Hesser  (vgl.  frz. 
couteau  aus  lat.  cultellus),  kh,  Fracht,  ko^ts^,  Obst  (abo  i^ielleicht 
als  Baumkind),  meu-is^  (Augenstern;  vgl.  pupiUus,  eigentlich  Sohn- 
chen).  —  Im  Bullom  (Nylfinder,  p.  9):  The  dimin.  are  formed  by 
adding  pomöh,  little  ones,  to  the  sobst.:  as,  Bsock  [hen]  9  pomöh, 
Chickens.  LqjrS,  An  orange,  pl.  ri.  N'UprS  ruf  pomo,  Small  oran- 
ges, limes.  Messah  pomoh,  A  small  table.  -—  Im  Susu  Ungka  (U 
[Tischkind],  kleiner  Tisch,  Mithr.,  HI,  1,  474.  Im  Haussa  yom- 
tvuka,  pl.  yaya-nwuka,  Penknife,  eigentlich  Kind  des  Messers 
(woka,  umka),  wie  im  Sanskrit  asiptdrikd,  asipiärä  f.,  A  knife. 
Etym.  asi  sword,  and  putrikä  Daughter,  an  infant  sword;  from 
its-smallness;  —  aber  auch  mMda^puiraka  m.,  4.  The  son  of  a 
matemal  uncle,  und  (etwa  durch  ein  Wortspiel,  vgl.  Datura 
Metel)  2.  The  fruit  of  the  Datum.  Im  Yoruba  (Growther,  Vocab.^ 
London  4843)  viele  Comp,  vom  mit  ommoh  (A  child,  offispring, 
servant;  kerael,  etwa  wie  der  Embryo  im  Mutterleibe?):  z.  B. 
ommoh-agtUan,  Kind  des  Schafes,  d.  i.  Lamm,  und  so  bei  andern 
Thierjungen,  wie  bei  Menschen  z.  B.  ommoh --immoh  (eigentlidi 
Kindeskind),  A  grandchild.  Auch,  wir  würden  sagen,  bildlich, 
von  Gliedmassen,  d.  h.  nicht  nur,  wie  in  so  vielen  Sprachen: 
ommoh,' ofuh  (Kind  des  Auges),  The  pupil  of  tbe  eye,  sondern 
auch  ommoh-esseh,  ommohs^,  Kind  des  Fusses,  d.  i.  Zehe;  ommoh- 
ding,  The  smallest  finger  or  toe  (das  zweite  Wort  mir  unklar). 
Vielleicht  aber  auch  Werkzeuge:  ommoh -owuh,  A  blacksmith's 
hammer,  vielleidit  aus  olu,  A  smüh's  hanmier,  a  mallet  aus  Ai 
V.  a.  To  beat,  to  strike.  Femer  ommoh -agadagodo,  A  key,  aus 
agddagodo,  Lock,  padlock,  wie  bei  Schoen  im  Haussa  Key  s.  Jfo- 
kubli,  pl.  makuUH,  and  makubäaX,  and  yaya  makubüaX,  or^sons 
of  the  lock'.    Kein  Wunder,  dass  bei  solchen  europflisdieD  Arte^ 
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factea  der  Schwarze ,  eine  Art  Belebung  *)  (\Vie  bei  Automaten) 
aaerkennend,  dem  Schlüssel  gewissermassen  die  RoUe  des  Sohnes 
zuertheilt!  Werden  doch  auch  im  Chinesischen  für  leblose  Dinge, 
z,  B.  für  die  Theile  eines  Schlosses  (wie  in  der  Volkssprache 
Mandl  und  WeAl),  meu  (masculus)  und  p\n  (femina)  angewendet, 
Endlicher,  S.  192;  —  ich  weiss  nicht,  ob  aus  gleichem  Grunde, 
wie  Span,  macho  (m^le),  Pi^ce  d'une  machine  qui  entre  dans  une 
autre,  vgl.  Zählmeth.,  S.  247  fg.  Das  ist  nicht  viel  anders,  als 
wenn  im  Italienischen  der  Haken  zur  Klinke  den  Namen  mona- 
cello  (junger  Mönch)  fuhrt,  oder  lettisch  muhks  (Mönch)  den  Die- 
ierich  oder  Nachschlüssel  bezeichnet,  ja  span.  Juan  Diaz  (Johann 
Diego's  Sohn)  das  Vorlegeschloss ,  Fuchs,  Roman.  Spr.,  S.  230. 
Vgl.  auch  bei  Grimm,  Gramm.,  III,  359:  Eotgegensetznngen  von 
Positivem  und  Negativem  (wie  Knopf  und  Knopfloch)  mittels: 
Mann  und  Frau.  Im  Wangerogischen  wird  auch  dSrt,  das  Tbier, 
von  manchen  Sachen  gebraucht  statt  Ding.  Ehrentraut,  Fris.  Arch., 
I,  363.  —  Barmanisch  tak-ma,  Steuerrader,  eigentlich  Ruder- 
mtUter,  Kawispr.,  Bd.  I,  S.  cgclviii,  und  viele  arabische  Verbin- 
dungen mit  ab  (pater),  am  (Mutter).  Jakutisch  der  Hauptbecher 
(eigentlich  Herr-Becher),  der  kleine  Becher  (Kind-Becher),  Böht- 
Hngk,  Gramm.,  §.640,  vgl.  S.  253.  Also  nicht  viel  anders,  als 
wenn  man  im  Kechua  (s.  v.  Tschudi,  I,  434,  U,  334)  Demin.  durch 
Verbindung  des  Subst.  mit  dem  Adject  huchuy  oder  huchuylta, 
d.  i.  klein,  bildet.  Merkwürdiger  Weise  macht  die  Interject  kad, 
dem  Subst.  suffigii*t,  im  Kechua  Demin.  des  Spottes,  der  Verachtung, 
z.B.  runa-kad,  der  kleine,  verfichtliche Mensch  (gleichsam:  o  welch 
ein  Mensch I),  indem  davon  das  Verfahren  im  Sanskrit  (z.  6. 
kimräga)  nur  durch  Präfigirung  des  Fragpron.  abweicht. 

Fassen  wir  alle  verschiedenen  Weisen,  das  verwandtschaft- 
liche Verhdltniss  des  Abkömmlings  zu  seinem  Vater,  Grossvater, 


*)  Weber,  Demokritos,  II,  «09,  erzählt,  wie  die  Caflfern  nicht  begriffen, 
vrie  man  das  bc rausbrausende,  schaumende  Bier  habe  in  die  Flasche  brin- 
geo  können.  Sie  hielten  ausgezogene  Handschuhe  für  doppelte  Hände,  die 
Schilfe  fUr  grosse  Fische,  Seevögel  oder  gar  Geister,  und  die  Schiffsuhr  (Ur 
ein  lebendiges  Wesen.  Die  Esquimaux  hielten  die  Segel  des  Cap.  Boss 
fUr  die  Fltlgel  von  Seevögeln.  —  Forster,  Reise  um  die  Welt  4784,  I,  327 
(vgl.  11,  3U):  «Der  König  auf  Tahiti  meinte  von  einer  Taschenuhr,  sie 
spräche  (parau),  und  nannte  sie,  als  er  ihren  Gebrauch  kennen  lernte, 
kleine  Sonne.»  «Gapt.  Lyon  (s.  Private  Journ.,  S.  440)  sagt,  dass  die  Eski- 
maux  eine  solche  Spieldose  fUr  das  Junge  einer  kleinen  Drehorgel  hielten 
und  sie  auch  durch  einen  Geist  belebt  glaubten,  n  Prioi  v.  Wied,  Reise 
nach  Nordamerika,  I,  623. 
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oder,  weiter  aufeteigeod,  zu  einem  Geschlechte,  Stamme,  Volke, 
an  deren  Spitze  das  einfache,  anhistoriscbe  Bewusstsein  irgend 
einen  einzelnen,  oft  gleichnamigen  und  erst  aus  der  Nachkom- 
menschaft erschlossenen  und  zurUckdatirteo  Ahnherrn  zu  stellen 
liebte,  sprachlich  auszudrücken  in  Eins  zusammen,  so  giebt  sich 
darin  ein  ähnlicher  Yrieb  zu  erkennen ,  als  in  der  Motion  mfinn- 
lieber  Wörter  zu  weiblichen,  welches  Verhältniss  sich  am  einfach- 
sten in  dem  von  Ehemann  und  Ehefrau  darstellt.  Dort  bildete 
der  Vater,  seltener,  schon  weil  das  schwächere  Geschlecht  bür- 
gerlich wie  sprachlich  als  ein  secundäres  zurücktritt,  die  Mutter, 
und  —  der  Sohn  oder  die  Tochter  das  Grundverhältniss,  woneben 
das  indifferentere  von  Geschwistern  ausser  der  etwaigen  Ge- 
schlechtsunterscheidung keine  besondere  sprachliche  Geltung  ge- 
winnen konnte.  Beide  Verhältnisse,  sowohl  der  Frau  zum  Manne, 
als  der  Rinder  zu  den  Aeltern ,  beruhen  auf  einer  Abhängigkeit 
der  erstem  von  den  zweiten,  woher  es  kommt,  dass  namentlich 
die  sprachliche  Bezeichnung  der  Frau  oder  Tochter  in  Bezug  auf 
den  (primitiven)  Namen  des  Mannes  sich  nicht  immer  sehr  streng 
von  einander  sondert;  vgl.  lett.  Elahwene  (Nicolai  filia),  Pehtereene 
(Petri  uxor).  Das  Verhältniss  der  Abhängigkeit,  Zubehörigkeit, 
oder  gar  der  blossen  Beziehung  ist  ein  sehr  weites,  wesshalb  man 
z.  B.  nicht  nur  filius  patris,  als  auch  umgekehrt,  —  weil  der 
Vater  nur  erst  durch  die  Geburt  des  Sohnes  zum  Vater  wird, 
und  in  so  fem  auch  von  seinem  Sohne  causal  abhängig  gedacht 
werden  muss  —  pater  61ii  sagen  kann.  Daraus  begreift  sich  dann, 
dass  alle  sprachlichen  Bezeichnungen  der  gedachten  verwandt- 
schaftlichen Nexe  oft  einander  sehr  nahe  berühren,  und  überdies 
dieselben  meist  weit  über  dies  engere  Gebiet  hinaus  in  noch  vie- 
len andern  Sphären  herrschen ,  wie  wir  z.  B.  von  Thierjungen 
oder  von  den  Fruchtnamen  so  eben  erfuhren.  Patronymica  stehen 
also  etymologisch  oft,  z.  B.  mit  Deminutiven  in  Verbindung:  der 
Sohn  ist  die  Wiederholung  (das  Abbild,  eZ^(  %  s.  oben)  des  Va- 
ters,  dem  gegenüber  er  stets  der  Jüngere  ist  und  der  Kleinere 


*)  Bopp,  Vergleich.  Gramm.,  S.  4347,  will  die  weiblichen  Patroa.  auf 
-(a  als  Erweiterungen  sanskritischer  auf  -C  fassen,  woran  ich  schon  dess- 
halb  zweifele,  weil  dies  4,  als  aus  ja  durch  Samprasaraaa  entstanden,  im 
Griechischen  bei  der  Motion  durch  la  vertreten  wird;  z.  B.  -tri,  rpio,  wo- 
von also  rp-iS  verschieden  sein  muss.  —  Beachtenswerther  sdieint  mir 
Bopp's  Au(TUhrung  auch  von  diiov,  ci^v^  lat.  dtwm,  seines  langen  Yocala 
(gleichsam  Wriddhi)  wegen  als  Patronym.  von  lat  ivia,  Sanskrit,  vi,  vt, 
vika,  Vogel. 
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^ar>  wenn  auch  vielleicht  nicht  immer  bleibt  Vgl.  unter  Anderm 
'ATpeffitj«;,  \)Äo\)<;  mit  dcen&euc  (junger  Adler);  lith.  Jokubaitis  (Ja- 
cob's  Sohn)  und  waikditis  (ein  kleiner  Knabe),  Hieicke,  Gramm., 
S.  459;  Etym.  Forsch.,  II,  565,  579,  581,  wo  auch  etymologische 
Beziehungen  zwischen  Patronymica  und  Ethnica  nachgewiesen.  — 
Vgl.  auch  z.B.  barmanisch  (Schleiermacher,  PInfluence,  p.  252): 
On  Joint  sdh  Fils  et  au  feminin  sa-ndh  Fille,  aux  noms  de  con- 
tröes,  de  villes,  ou  d*un  Heu  quelconque,  pour  en  indiquer  les 
babitans  ou  les  indig^nes.  Ex.  ta-rop-sAh,  Un  habitant  de  la 
Chine,  un  Chinois;  a-rnjoh-za-mVi,  Une  compatriote.  —  Man  muss 
sich  immer  erinnern ,  dass  der  Kunstausdruck  Patronymicum, 
wenn  man  ihn  bloss  auf  Herleitungen  aus  persönlichen  Eigen-- 
namen  einschränkt,  wie  z.  B.  bei  Priscian  der  Fall  war,  einen 
grossen  Theil  von  sonst,  streng  genommen,  sehr  ähnlichen  oder 
gleichen  Fällen  irriger  Weise  ausschltesst.  In  der  subjectiven 
Vorstellung  der  Sprachschdpfer  bestand  der  objectiv  allerdings 
sehr  wichtige  unterschied  zwischen  natürlichem  und  grammati'' 
schem  Geschlecht  im  Geringsten  nicht,  und  so  ist  gleichermassen 
im  Sinne  der  Sprachen  Vieles  patronymisch  aufzufassen,  was  ob- 
jectiv auf  eine  solche  Auffassung  eigentlich  keinen  Anspruch  hätte; 
oder,  —  will  man  es  anders  fassen,  Patronymica  sind  nur  be- 
sondere persönliche  Fälle,  einbegriffen  unter  allgemeinere  Katego- 
rieen,  wo  der  Unterschied  von  Person  und  Sache  zu  keiner  Gel- 
tung kommt. 

Gleichsam  aus  göttlichem  Geschlechte:  Theof^enes  mathema- 
ticus,  Suet.;  Aioy^tq^^,  Ator^eta,  AtoYÄnfjTO^.  ^Ef\i,oyin^.  'Hpa- 
xk^C^  und 'Hpo87]<;  (aus  tjpo^?),  'HpoSioc  (zweimal  patron.?). 
Ilocp^^yto^  wohl  von  der  jungfräulichen  Pallas.  Vgl.  Keil,  Onoma- 
tol.,  cap.  I.  Deorum  nomina  hominibus  data.  Viele  Fürsten  u.  s.  w., 
die  sich  von  niedriger  Schmeichelei  mit  Göttemamen  nennen 
liessen.  Frequentissime  postea  Imperatores  Romani  novi  Jorisi 
BCartis,  Liberi  appellationibus  honorati  eorumque  deorum  in  ha- 
bitu  statuis  repraesentati  sunt;  uxores  autem  novae  Jnnoni«, 
Cererii,  TaneriB,  Dianae,  Testae.  Aber  auch  bei  Privaten  kämen 
Gtfttemamen  vor ,  nur  Anfangs  als  erst  in  spätem  Jahren  von 
ihnen  angenommen ,  und  nicht  bei  der  Gebart  ihnen  gegeben. 
Letzteres,  obschon  selten  und  erst  nach  Christi  Geburt,  s.  S.  SS  fg. 
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C.  Personeimainen  nach  Eigenschaften. 

Eigenschatten,  wonach  Namengebung  erfolgt,  können  sein 
h)  ktfrperliche.  Vgl.  Etym.  Forsch.,  II,  688.  Dahin  gehören  na- 
mentlich die  von  Farben,  1,  432.  —  Bei  Hommsen,  Unterilal. 
Dial^  S.  242,  Frauennamen :  Antiquarum  mulierum  —  praenomina 
—  Batilla  Caesella  RodooeUa  [doch  nicht  etwa  rothäugig?  vgl. 
^u^oc?]  Mnroiila  [aus  murex;  sonst  ist  der  Beiname  Mnrciis 
eigentlich  murcus,  d.  i.  poltron]  Barra  a  colore  dicta  (epiu  de 
nomin.).  Wohl  seltener  nach  der  Farbe  der  Kleidung,  wie  Bunte, 
s.  oben  S.  447.  Danach  auch  wohl,  oder  nach  den  Augen:  Blau, 
Ortbi,  niederd.  Orone,  Grdner.  Engl.  Green.  FrE.  Tertot  mit  De- 
minutivendung.  Lat.  Caesias,  griech.  rXaSxoc.  BaTÜlae  a  ravis 
oculis,  quemadmodum  a  caesiis  Caecollae  Fest.,  vgl  auch  Freund, 
V.  Ocella.  —  Am  häufigsten  nach  der  Farbe  des  Haares  (vgl. 
oben  S.  490). 

a.  «Hhd.  rot,  roth,  insbesondere  rothe  Haare  habend,» 
Benecke,  zum  Wigalois,  II,  622,  694,  z.  B.  Hoyier,  grave  von 
Hannesveit,  seiner  rothen  Haare  wegen  Mer  rote  riter'  genannt. 
Brandroth,  wo  nicht:  Brandii  novale.  Both,  Bothe,  ▼.  Bofh- 
Jaoob.  Both  t.  Sehreckenateln.  Bothmann  vielleicht  wie  engl. 
Boddiman  (von  ruddy),  wenn  nicht  statt  ahd.  Boadman,  Graff, 
IV,  4453,  wie  auch  Bode,  Bohde  zwar  die  niederdeutsche  Form 
für  roth,  allein  auch  ahd.  Hroado  (KX^v),  s.  oben  S.  207,  sein 
könnte.  Brythropel  wahrscheinlich ,  um  der  Unannehmlichkeit 
des  reihen  Haares  (vgl.  Botlier  aus  Rothhaar?  s.  oben  S.  202) 
zu  entkommen  ans  ig\)^h^  mit  lat.  pili.  Zwar  denkt  Hoflßaaann 
an  TCsXic,  schwarz,  hinten,  ohne  jedoch  anzugeben,  von  welchem 
deutschen  Namen  er  es  sich  als  Uebersetzung  denkt.  Ital.  de* 
BomL  Auch  Bogrtnt  oben  S.  204  von  rossino,  röthlich;  allein 
Bosini  (von  rosa)  und  BoselUni  von  roseUa  (Moschrose).  Frz. 
XieroQx,  BooMean.  Lat.  Babemiia,  Bnbrina,  Juv.,  IV,  405. 
Bnftui  cogn.  in  46  familiis,  Rosini  ^  Antiqq.,  p.  933,  und  daher 
Bnflnoa  (t.  Boflnoa  in  Baiem).  Bntilne,  Bntüins.  IltS^^,  IIu^^v 
von  Tcu^^C»  Borms,  EUendt,  S.  32,  wie  AeSxoc  von  Xsuxoc- 

b,  WeiM,  Weiftae,  Weiaamann.  ▼.  Sohneeweiui  (Haut  oder 
Haar?).  Weiisliaar,  Weiahaapt  (schwerlich  zu:  weise),  engl. 
Whitehead,  Whitelocke.  White,  Whiteman.  HoU.  de  Witte. 
Niederd.  Witte,  Wittel  u.  s.  w.,  in  so  fem  man  in  ihnen,  wie 
ganz  entschieden  in  WIHkopp,  die  Parallele  zu  ahd.  hwtz ,  Graff, 
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lY,  4249,  SQofaen  darf,  uod  nicht  ahd.  WIdo  u. s.w.  Ahd.  BUnäbo 
und  blanc  ros  (candidus  equus),  Graff,  DI,  254,  nebst  Blanke, 
Blank,  s.  oben  S.  207,  auch  etwa  Flanck,  wenn  nicht  Planke, 
sondern  bloss  die  oberdeutsche  Aussprache  von  jenen,  finden 
ihren  Widerschein  in  frz.  Blano.  BUnohard,  sowie  mit  gleichem 
Suffix  Bayard  nicht  nur  Pferde-,  sondern  auch  Familienname, 
wahrscheinlich  aus  bai,  lat.  badius,.baliolus,  s.  Diez,  I,  8,  und 
ca&erillard,  von  der  Haar-Menge  und  Länge.  Blanche  vermuth- 
lieh  elliptisch ,  s.  oben  S.  77.  Ital.  Bianchi ,  Bianokfal ,  Bian- 
conL     Lat.  Albins,  Albinos. 

c.  Schwarz,  Schwartz,  Schwartze,  Schwarze,  Schwarzl, 
T.  Schwertzell  und  ▼.  Sohwerz  (oder  Ort?).  Schwrarzmann. 
Niederd.  Swart,  und  daher  auch,  halb  verhochdeutscht  (nicht: 
Speckschwarte) ,  Schwarte.  Schwarzkopf,  Schwartzkopff.  In 
sonderbarem  Widerspruche  mit  dem  Adject. ,  liegt  hinten  wirk- 
lich darin  niederd.  kopp  (Kopf):  t.  Schwartzkoppen.  Ich  dächte 
des  Schlusses  hali>er  lieber  an  schwarze  Bergkuppen.  Frz.  he» 
noir,  Holret;  ital.  Begrelli;  lat.  Pescennius  Hi^er,  HigeUnai. 
Higellio,  Higrijuub  AqnllUne,  falls  etwa  von  aquilus,  und  nicht 
aquila.  M^Xo^  (General  Melas  wahrscheinlich  durch  Uebersetzung), 
M^aivoL  Der  Weibername  Melanie  wohl  wie  Melanins  Coci- 
nus.  Pole  C  Czemy,  Russe  TMdieniitscheff.  Ungar.  Fekete. 
Engl.  Black.  Bibdin  aus  irisch  dubh  duin  (schwarzer  Mann), 
Mone,  Gall.  Spr.,  8.485.  Vielleicht  auch  Macdoff  als  Sohn  eines 
Schwrars. 

d.  Qelbhaar,  Oehlhar,  Geelhaar  und  etwa  daraus  gekürzt 
(s.  oben  S.  237  und  vielleicht  eben  so  Langer,  Schöner)  Oähler, 
Qehleri  Oehle  als  niederd.  statt  gelb,  wie  hell.  QeeL  Tgl.  Die- 
fenbach,  Mhd.  WB.,  S.  UOfg.     Lat  Flavins,  Fnlvins,  HelTina. 

e.  Braune,  Prann,  Branner  (als  Yocativ  gedacht,  oder  mit 
braunem  Haar?).  Brännig,  Bräunlich.  Braune.  Niederd.  Brnlin 
s.  oben  S.  448;  auch  etwa  Bmnck  trotz  der  Yocalkürze?  Hell. 
Brain,  engl.  Brown,  frz.  Zie  Bmn,  Bmn,  Demin.  Bmaet-  Bn»- 
notte  in  Hannover  wahrscheinlicher  brauner  Otto  (vgl.  den  Grie- 
chen ManromiohaHg)  als  ital.  brunotto,  bräunlich.  YgL  noch  oben 
S.  208.  Lat.  FnscQfl,  vielleicht  sammt  den  primitivem  Pneli, 
Fnrü  (nicht  zu  furere).  Ital.  Fneco  und  Ugone  Foecolo«  Poec^ldo 
von  fusco,  fosco,  wie  Cdonna-Ceccaldi  im  Dorfe  Yescovato 
(aus  episoopatus)  wsihrscheinlich  aus  Säule  mit  einem  Derivat  aus 
Cecco  statt  Francesco. 

IltfgUdier  Weise  nicht  sowohl  nach  den  Haaren,   als  vom 
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Tmt  und  der  Gesichtsfarbe,  z.  B.  span.  Monno  eigentlidi  Brun, 
qui  tire  sur  le  noir.  Horicaud,  qui  a  le  teint  tr^s-bruD ,  presqae 
noir.  Ital.  Fed.  Morelli  von  morello,  schwarzbraun,  schwfirzlicb. 
Vielleicht  t.  Moro  in  Baiem,  aus  Venedig,  wenn  nicht  vom  Maul- 
beerbaume (morus,  das,  trotz  (taupivov  DG.  für  ihn,  wahrschein- 
lich doch  von  (xocupo^  ganz  verschieden).  Mavpot,  Mauri,  quos 
vulgö  etiam  Nigros  (Neger,  ital.  negro)  appellamus  DG.  Vgl.  oben 
S.  119,  190,  304.  Zig.,  I,  29.  —  Span.  Prieto  [noir]  BnrgesM. 
Dimoker,  A.  Doncker,  vielleicht  von  dunkeler  Farbe,  von  holl. 
donker  (dunkel,  finster,  bedeckt;  aber  auch  mOrrisch,  grämlich), 
altsXchs.  dunkar,  dunkal,  wie  Biester,  dunkel,  wttst,  wild,  fürch- 
terlich. Falil,  Fahle,  Fählmann.  BUum,  BlaMe,  Flass,  Plasv- 
maiin.  Bleiohroth,  wo  nicht  novale  zum  Bleichen.  Bleicher  viel- 
leicht nicht  Zeugbleicher,  sondern  mit  bleichem  Haar;  und  sicher 
ganz  verschieden  Bleyer;  Bleoher  (Anfertiger  von  Blecht). 
Bleek,  vgl.  hambnrg.  bleeke.  Bleiche,  Richey,  S.  17.  Etwa  lat 
LiTins.  FlaTins  Constantius  Chlonup,  Heeren,  Handb.,  S.  137. 
XXopoc  von  X^<*>P^C»  wie  XXopcc  neben  x^^^*  <^Bbiimiis  agnomen 
fuit  unius  Q.  Fabii  Maximi  Gos.  a.  116,  propter  eximium  faciei 
candorem  dicti,i»  Ellendt,  S.  14. 

f.  Frz.  Blondüi,  Blondel,  Blondean,  ital.  Blondelli  von 
biondello  (etwas  blond).    Palliet  (rothgelb).    Deutsch  Falbe. 

g.  Lat.  Canofl  in  Gelliis.  Ories  wahrscheinlich  nicht  glarea, 
sondern  niederd.  statt  greis  (frz.  gris),  wie  Oreiis,  d.  h.  wohl 
mit  greisem  Haare,  nicht  nothwendig  als  Greis,  wie  Oerontiiifl, 
Gibbon,  Vil,  473,  frz.  Tieillard.  Item  grise  teggen  huue.  Ehren- 
traut, I,  437.  Oran,  Oraae,  Oraner,  Oraneft  Engl.  Orey  un- 
streitig auch :  grau ,  und  nicht  Dachs.  Scheck  vielleicht  nach 
gemischter  Haarfarbe,  wo  nicht  nach  bunter  Kleidung.  Der  Ita- 
liener Aemilius  Ferretfns  (s.  Bayle)  vermuthlich  aus  u6mo  ferretto 
(halb  grau,  der  auffingt  zu  grauen). 

Nach  anderweiter  Beschaffenheit  der  Hcutre :  Kraus,  Krause, 
T.  KranM  (oder  statt  Krag),  niederd.  Kruse,  Cmse,  CSrnsen, 
latinisirt  CnuAiis,  wie  lat.  Crispns  (ital.  Crispi,  frz.  Crespet, 
Crespin),  Crispiniis,  Cinclnnahis,  Criniins,  vielleicht  Blspo  (vgl. 
hispidus)  in  Romanis,  Terentiis.  Ich  weiss  nicht,  ob  hieher 
Bolle,  Hollmann,  da  im  Niederdeutschen  hoUm  m.  einen  Feder- 
btischel  (frz.  huppe)  auf  den  Köpfen  der  Vögel,  auch  einen  Haar- 
schnitt bezeichnet,  wo  man  auf  dem  Scheitel  die  Haare  länger 
als  auf  den  Seiten  stehen  Ifisst.  Hohnschop  niederd.  mit  hohem 
Schöpfe;  Oros^npf  mit  grossem.    Kuppe  vielleicht  cristaltis,  wo 
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nicht  von  einer  Bergkuppe.  Freih.  Jndenkopf  t.  Atreitliiig«n  xn 
Müllenbach.  Wolkenhaar  (wolkenartig),  aber  Wolkenhanev  (s. 
oben  S.  277)?  WoUeahaapt,  Wollkopf,  Wtülkopf,  und  so  auch 
etwa  ital.  Vellnoci  von  vello  (WoUe  auf  dem  Schaffelle)  und  lat. 
Itanati  in  Meneniis.  Hoskopff  mit  Haar  wie  Moos,  oder  von 
sumpfiger  (mos  statt  Moor)  Kuppe?  Krauskopf.  Kraushaar, 
BLmmhaar,  aber  Flashar  wahrscheinlich  niederd.  statt  Flachs- 
haar (blond).  Kroll  (oder  poln.  kröl,  König?),  Kmll,  Krall, 
B>o11manTi»  Vgl.  krolle,  Haarlocke,  bei  v.  Klein,  helgd.  krölke, 
krftuseki;  AOg.  Lit.>Zeit.,  4849,  April,  S.  655;  engl,  curl;  bei 
Adelung,  Gloss.,  v.  crudellus,  was  aber  doch  vielleicht  mit  cur- 
della,  Taenia  qua  crines  implicantur,  als  Demin.  von  chorda  (s. 
Heyse:  Gorl)  nichts  gemein  hat.  Engl.  Xiocke,  s.  oben  8.288. 
Petras  Crinitos  (ital.  Bicoi).  De  Ricci  wahrscheinlich  wie  Biccio 
aus  riccio,  kraus,  lockicht  (ericeus),  vgl.  ä  laherisson,  und  nicht 
aus  ricco  (reich),  weil  daraus  ch  entsprdnge.  8.  Erizzo  vielleicht 
nicht  dazu,  sondern  zu  rizzare  (aufrichten,  z.  B.  vom  Haare),  also 
aus  erectus.  —  Deutsch  Strobel  (nach  v.  Schmid  schwäb.  ver- 
wirrter Mensch,  aber  strobelkopf,  ein  Mensch  mit  krausen,  un- 
gekämmten, verworrenen  Haaren;  vgl.  Stmbbelpeter)  und  oben 
S.  439  Bimve,  Btmbe,  Straube^  Strenbol  u.  a.  Femer  t.  Ranch- 
hanpt;  aber,  wie  schon  RaachAuw,  gräcisirt  Dasypodin«,  zeigen, 
auch ,  wie  wahrscheinlich  Birtiiui  neben  Olaber ,  Olabriones, 
oder  Hasenbal^,  Zieganbalg,  falls  diese  nicht  auf  daraus  gefer- 
tigte KleidungsstQcke  oder  auf  Fellhändler  gehen,  von  Haaren  am 
Körper.  Vgl.  S.  142.  Ranch,  d.  i.  schwäb.  statt  rauh,  mhd.  z.  B. 
im  Wigalois:  ruch  als  ein  ber,  in  Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  463, 
464,  Lappatus  [klettenartig?]  i.  pilosus  rattch,  auch  irtus  (hir- 
tus).  Rauh,  Ran,  Rane,  was  freilich  auch  in  moralischem  Sinne 
genommen  sein  könnte,  wie  etwa  Saner,  vgl.  oben  S.  485,  und 
das  lat.  cogn.  Asper.  Rauwolf.  Plattd.  Ruhe  (schwerlich:  quies, 
trotz  ▼.  Unmh,  obschon  Hoffmann ,  Hannover.  Namenb. ,  S.  54, 
Raohe  für  niederd.  raue,  Ruhe,  ausgiebt),  wie  Rnbarth  wahr- 
scheiplich  mit  rauhem  Barte  (uicht:  Robert),  Rnhkopf  als  Zwitter- 
form ,  da  pf  dem  Niederdeutschen  widerspricht.  Allenfalls  auch 
Rage ,  falls  nicht  Gentile  oben  S.  335 ,  wie  niederd.  rüge  uhle 
(rauhe  Eule),  d.i.  ein  Mensch  mit  verworrenen  oder  ungekämm- 
ten Haaren,  bei  Richey.  Ramann,  wie  ▼.  ^*^"ff^?inni  falls  nicht 
d  vor  m  wegfiel,  üeber  Rohling  (sonst  Teichfrosch,  von  ahd. 
rohan,  lat.  rugire,  Graff,  U,  434?)  u.  s.  w.  s.  oben  S.  479,  486. 
—  Engl.  Fairflax  (Schönhaar),  wie  der  nordische  König  Harald 
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BarfiMPF  (Haarsciitfn),  aber  kaum  mit  Ahnliober  Stellong  BarkorC 
8.  oben  S.  325.  —  SÖpfl ,  Top  u.  s.  w. ,  s.  oben  S.  289  und 
V.  Riehth.  top.  —  Kalila,  HLaU,  Kaliler,  KaUar,  Kalilart,  lat 
OalTWi,  Calvaainr.  Auch  schon  OalTiai  in  Domkiis,  Sexiiis,  Ve- 
turiis.  Vgl.  noch  oben  S.  489.  BocXoDcpoc,  Feldherr  von  Alexan- 
der dem  Grossen,  also  wohl  maked.  ß  slaU  9  aus  90X0x96^.  — 
Baachnidt  geht  doch  unstreitig  nur  auf  Haarbeschneidung.  Mög- 
licher Weise  suweilen  mit  Hinblick  auf  geisüiche  Tonsur.  Ba- 
•ciioranr  Baachornar ,  •Anrkopf.  Auch  etwa  Schom:  tonsus, 
obschon  sich  dagegen  dessen  VocalkUrze  sirfiubt;  indess  vgl.  etwa 
noch  ahd.  scorro,  Praeruptum  uMUtis,  scopulus,  Graff,  VI,  539. 
V.  9MnovmMn  Platte,  falls  nicht  von  einer  Bergplatte ,  aus  Platte, 
Glatze,  y.  Richtb.,  S.  979;  Diefenb.,  Mhd.  Wfi.,  S.  246.  GUts 
vielleicht  nicht  von  der  Stadt,  sondern  mit  kurzem  a  und  aus 
Glatze  (d.  h.  eigentlich  eine  blanke,  gl&izende  Stelle).  —  Eber- 
hard im  Bart;  Herzog  Ludwig  mit  dam  Barte,  v.  Lang,  S.  248. 
Barth,  Bahrdl,  Baartmaam,  doch  s.  oben  S.  403.  BartUa«  (vgL 
Grimm,  U,  365,  audi  als  Zuname  von  Eckart,  wegen  seines  star» 
ken  Bartes,  v.  Schmid,  Schwab.  Idiot.,  S.  42).  BartUa^,  mhd. 
bertlinc,  Laienbruder  in  den  KlOstern,  dar  aich  den  Bart  wach- 
sen lassen  musste.  Hoffmann,  Hannov.  Namenb.,  S.  34.*  Bavbaüo, 
Feldherr  unter  Julian.  L.  Cornelius  Sdpio  Barbatna,  aber  Q. 
Aemilius  Barbnla  (kleiner  Bart).  Ahanobarbna ,  aber  Isanbart 
oben  S.  224  vielleicht  nur  scheinbar  von  gleicher  BedeuUmg. 
Friedrich  Bothbart  (ital.  Barbaroaaa),  Ferd.  Botbbart.  Alaana 
Barbaiorta,  Adeiungii  Glossar.,  t;.  terraculum.  Sehwienabarfh, 
d.  h.  wohl  mit  einem  Barte  gleich  Schweineborsten?  Swü^aA» 
hart  wie  Zwillich?  —  0ohiar  kann  unbärtig  sein,  da  hamburg. 
scbyr,  glatt,  eben,  und  een  schyren  keerl:  der  glatt  ums  Maul 
ist.  —  Graf  Louis  BaanpoU  (poil  hier  Bart,  nicht  Haar  des  Lei- 
bes) da  0t-Aalaire. 

Sch(fnheü:  Bnbadi,  Bfibachmaaa.  Bobön,  SehdalMR!,  8<dio- 
namann,  Ital.  BallinL  Frz.  he  Baan,  Mad.  BaUaMaaz  [d.  h.  doch 
wohl:  schön  genug]  daThooara,  Chateaubriand,  Mem.,  ¥111,  274. 
Lat.  Folohar  (Polchalliia,  spöttische  Verkleinerung  des  Beinamens 
von  Clodius)  und  Fnlahra.  ForuMMoa  (im  Kalender  der  45.  Fe- 
bruar). KoXX^ac,  KoXXov.  Folitianna  aber  von  seinem  Geburts- 
orte Monte  Pulciano,  s.  Bayle.  —  Als  Gegentheil  vermuthlich 
Iiaydat  als  Deminutiv  von  laid,  und  vielleicht  (s.  oben  S.  430) 
Al^uXoc,  Mc^yjiklcx/o^y  AJoxpoc.  Wahnaehalf^,  Wannanhalfa  für 
missgeschaffen,  ungestalt.    Kaiser  TaWona  s.  Gibbon. 
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SkUur  (s.  oben  S.  80):  Klein ,  ▼«  »Jfrfnmayr,  und  auch 
wohl  ▼•  Slelmaym.  Clttjninaaii.  Niederd.  läSdke  (bamb/hltk, 
Bichey,  S.  458;  oben  S.  464),  läiM^e,  engl  Utlla,  «lort,  frz. 
Pettt,  Fetitoti  Lepetit  Mann  ▼•  Bffauitoli  [minoluliis].  Miiior 
wohl  latioisirt,  und  Bffauier  eher  ahd.  minniro  (kMner,  jttnger; 
vgl.  minder),  Graff,  U,  800,  als  minnari  (amator),  779.  Mliide»- 
maan.  Bei  Pape  M6o€oc,  M(xpoc  [wohl  eher  Wlxfo^,  s.  S(i&cpoc], 
s.  oben  S.  430.  —  Ungar.  MsLgj  (magnns).  Engl.  Grast  aus  alt- 
frz.  grant  (grand),  Diez,  I,  330,  wo  nicht:  Gewüuung,  ndmiich  des 
ersehnten  Kindes.  Oroas,  Oroaaa,  OroMonaan  mit  sz,  GvoasiBg, 
OroMer  wohl  der  hAufigen  Kttrzung  von  o  ungeachtet.  Niederd. 
Orote,  Cht>fhe  (gewiss  nicht  die  bremische  Mttnzsorte).  Qvot^ 
hen,  nicht:  grosse  Hmne,  wie  Hoflfmattn  will.  Qvotafted,  d.  i. 
magnus  puer.  Familienname  Teat  Aus  heil,  vent,  junger  Kerl, 
junger  Bursoh,  schwflb.  fante,  Geck  (Fant,  gewiss  nicht  aus  frz. 
enfant),  fand,  FAndel -Bauer  im  Schadispiel  u.  s.  w.,  v.  Schmid, 
S.  476,  vgl.  Grimm,  I,  426;  oder  zu  ahd«  fendo,  Pedee,  etwa  aus 
Sanskrit  path,  woher  pathin.  Weg,  Pfad,  mit  n  in  mehrern  Casus, 
Bopp,  Kl.  Gramm.,  r.  498.  In  skandjnavisoben  Sprachen  Magniui 
(wie  lau  neben  MaTiMw,  gewiss  mehr  moraliseh),  das  aber  mdir 
Umbildung  mag  sein  sollen  von  nord.  megn  (gravis)  in  viden 
Egn.,  Graff,  II,  624,  oder  auch,  hnFall  dfin.  sehwed.  stör  (gross) 
darin  liegt,  Uebertragung  von  Peter  Feddersen  tfiair  (gewiss 
nicht  Perca  cemua);  •fenMara.  Stoxlialia,  grosser  oder  stdrri- 
ger  (s.  Heyse)  Hahn.  —  Paaliia  auch  im  Deutschen  vielleicht 
nur  nach  dem  AposteL  Im  Lateinischen  Paulli,  FanUaA,  Paial- 
lalaa.  Vielleicht  auch  Pallione«,  wofern  anders  dies  nicht  zu 
pollere.  —  Hooh,  BA,  Hell.  G.  da  Hoogha,  von  hoog  (hodi, 
erhaben,  auch  vornehm,  edel),  wie  lat.  Oalaua.  —  Knrtze,  Ku», 
Xaraer  (oder  Kurshaar?),  Knnmann i  niederd.  Kovta,  Corte, 
Kortmann,  X5rle,  Körtiiic  lat.  Cortiiia.  Snniwag,  am  kurzen 
Wege ,  oder :  immer  kurzweg  und  ohne  Umsttede  redend  und 
handelnd.  Korttans  mit  vielleicht  scherzhaftem  Widerspruche: 
der  zwar  Z«ansa  geheissene,  aber  trotzdem  kurze;  oder  ist  das 
erste  Kurt  (Conrad)?  Cvtba  natüriich  mit  langem  u.  Vgl.  oben 
S.  425,  479.  —  Lang,  Lange,  LaagoF,  Langerhaln  (vocativisch; 
wenigstens  hier  nicht  Langhaar).  Engl.  Longman,  Longmana, 
IiongMlow.  Lat  Longi,  Longi&L  Swerg  und  auch  Swarg, 
deren  es  mehrere  in  Halle  giebt,  und  9<iarg|  nach  Heyse  S.  S48S 
niederd.  Form  fUr  Zwerg,   eher  in  diesem  Sinne  als  statt  quari^ 
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(geroDMoe  Milch).  So  auch  Kaipc  niederd.  statt  Knirps ,  d.  L 
kleiner,  unansehnlicher  Mensch.  Fopok  in  Hannover  dasselbe; 
sonst  hamb.  pook  4.  ein  abgenutetes  Messer,  2.  ein  Stich,  Richey, 
&  490.  Frz.  Le  Valn,  lat  PaflUio,  auch  Pnsio,  Piillii0|  Ho- 
mnlliia.  Bwite,  Bvttaiaim,  möglicher  Weise  aus  butte  für  Btttte. 
Oder  Verkdufer  von  Butten  (bntt,  Platteise.  Rhombus  piscis). 
Oder  vom  Ädj.  hamb.  butt  (von  kleinen  Kindern;  vgl.  verhüttet), 
aueh  grob,  plamp,  Richey,  S«  30.  Siehe  noch  oben  S.  448  und 
Heyse.  KnoU,  KaoUe  (rundliche,  harte  Erhöhung,  am  mensch- 
lichen und  thierisoben  Körper)  kann  auch  einen  moralischen  Sinn 
haben,  für  plumper,  grober  Mensch.  Vgl.  Kaorr,  BJotx;  Block 
(dies  etwa  dumm;  vgl.  engl,  biock-head,  oder  unweit  eines  Stein- 
bkckes  wohnend),  Blookmanii.  —  Breitrftck,  lat.  Qaadratns 
(vierschrötig).  Dasselbe  auch  wohl  Domonoa,  Rosini,  Antiqq.y 
p.  924 ,  DoMOBM  p.  906,  aber  Dorsi  p.  94  4 .  Craanui,  C^aariai 
i.  q.  keltisch  Tnoca  (der  Dicke),  DieTenb.,  CelU,  II.  %  449;  Dicke, 
Bteknumn  [t  kurz?],  wenn  niobt  verwechselt  mit  Dieckmann, 
d.  h.  am  Deiche  oder  Teiche.  Engl.  TUckaeM  (Dicke,  nichl 
Diduchft;  oder  Didknase,  mit  einer  mundartlichen  Form  für  nose?). 
Frs.  AaäM-OraMci  •alnt-SaiiTear«  Bammm  vieHeicbt  nicht  im 
Sinne  von  hmnilis,  aber  in  dem  von  crassus,  pioguis,  a.  a.  O.,  1, 
493;  inzwischen  nach  Mommsen,  Unterital.  Dial. ,  S.  252,  aus 
Badkub  Oalb«!  Suet.  Galba,  cap.  3,  Diefenb.,  a.  a.  O.,  S.  433. 
Arrfaia  (Schmeer,  Speck),  Bebomm.  Deutsch  iMunmbaxudh^  ▼. 
Bpaitwpbaaoki  €«tBflCkeb«iich  leiten  wir  vielleicht  nicht  uneben 
von  schwib.  gautschen,  wiegen,  schaukeln  (act.),  gautsche,  gutsdie 
(Schaukel),  v.  Schmid,  S.  SS3,  sodass  es  Knen  mit  quabbeligem 
Bauehe  anzeigt.  Vielleicht  Mhrnals,  0ciuBalts.  Auch  etwa  ▼; 
9peck  Freih.  ▼.  MienhuMg^  wie  engl.  Baoon,  im  Fall  nicht  zu 
ahd.  Baoo«  oder  Ba«^,  Förstenann,  zu  6aco,  Pema  DCL,  altfrz. 
bacm,  Cochon  (vgl  Bache,  d.  i.  ake  Sau),  lard,  jambon,  Roquet; 
bei  Heyte  bake,  nach  Sialder,  I,  432,  bachen,  Speckseite.  Fette, 
▼ette;  Feiatel  gewiss  nicht  statt  FAustel,  sondern  Demin.  von 
Feiat,  und  FaSaat  vermuthlich  mit  Absicht  verschleiert.  Eberhard 
ffdiware,  Weisth.,  UI,  439,  etwa  niederd.  schwer,  vgl.  von  fünf 
Mshwaren  marken,  440.  Pralle  (hamb.  bei  Richey  S.  40,  woU 
bei  Leib,  von  festem  Fleische);  und  fthnlich  gewiss  Pralle  voo 
prall.  Lat.  Macer  und  Maceriaii  Maddiaiii;  OracUla,  auch  Fe- 
tilliia  von  petilus.  Deutsch  Macer  und  vielleicht  selbst  Ha^er. 
Dttrr  (gleichsam  ausgetrocknet),  aber  Dree^,  wo  nidit  ahd. 
Proco,  nach  plattdeutscher  Mundart:  trocken,   etwa  im  Sinne 
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eines  trockenen,  oder  trockene  WKze  machenden  Menschen.  Nle- 
derd.  Brede  (breit?),  wie  0€kmal;  aber  0€iimater,  Pedibrenner, 
s.  später.  0traok,  d.  i.  schlank,  und  so  auch  vielleicht  Rank, 
nach  Hoffmann.  Ueker,  Ueeker  (am  wahrscbeiidlebBten  ahd. 
Uiitker),  wenn  anders  von  niederd.  11k  (gleich,  gerade),  was 
aber  das  Sohhiss-er  sehr  zweifelhaft  macht;  etwa  im  Gegensaise 
mit  BLnunme;  Scbielto,  Scbtofermüller,  wenn  vom  Adj.  sdiief, 
und  nicht  nach  der  Steinart  Schifknann  zu  Schiff?  Hwitfrigge, 
wenn  nicht  von  einem  Berge,  wie  der  Hundsrüok,  etwa  von  einem 
eingebogenen  RUcken.  Frz.  le  Conrbe.  Lat.  Onrvi  in  gente  Fnl- 
via;  Fandns.  Ofbba  in  TereatUs,  vne  wahrscbeinlieh  Holte 
oben  S.  63.  Tobero  von  tuber.  gchleackftoh  s.  S.  346,  nicht 
zu :  schlank.  Fevt,  wo  nicht  von  einem  Feste  als  Tage  der  Ge- 
burt, oder,  v?ie  bei  Plautus  Casin.,  I,  49,  als  Schmeiehelwort: 
mein  Festtag  (mea  vita,  mea  festivitas,  mens  dies  festus),  also 
lat.  Festus,  dann  etwa  wie  ▼•  Atandltet  Vgl.  Faatolf,  weibi: 
Fastrat,  Abel  S.  28.  Lat.  Finaiua,  Ftankma.  0lai*,  IMafvka^ 
Baumstark.  Kraft  (früher  minder  metaphysisch  als  jetit,  s.  Be- 
necke zum  Wigalois).  Engl.  Annatrons,  wie  ital.  BraoofaHCorte, 
Oaialwilnnga  (Langlieltt),  Diez,  H,  S4.  TlgaMi  statt  vigorous. 
—  Frz.  La  Talllant,  lat.  Taleatbiaa,  ital.  Talentiiki.  Griech. 
Aloimns  u.  s.  w.,  G.  F.  Grotefend,  Lat  Gramm.,  II,  40.  —  Frz. 
Sain,  und  so  vielleidit  Kaach  aus  hamburg.  kasch,  frisch,  stark" 
(vegetus),  lat.  Tegattns. 

AUer  (vgl.  oben  S.  72),  wie  z.  B.  Alt,  Alter;  Btaslar,  Blleata 
(dies  vermuthlich  als  Würde);  vielleicht  niederd.  OMemiaiui,  OU 
lermann  (ahd.  Altrlh?),  neben  Oltmans,  OUmaiin  (oder  dies  statt 
Ullmaim?),  lat  Seneela.  —  Jung  (hell,  da  longa,  engl  Taan^^ 
frz.  Lianna),  Jimgarmaiia ,  Jvngblat  (junges  Blut,  blut}ung), 
Demin.  Jftn^an,  Jmigwlrtli,  Jimsbaer,  /ftngar,  /imkar  (junger 
Herr),  ital.  DonsalUnaa,  engl.  Bat^ialor,  FaUcrwa.  Lat.  /urana- 
lis  (wie  liberalis),  vielleicht  auch  JAnius,  JaTanoiis,  Iwrmtkckam 
(also  wohl  richtiger  mit  c  als  t). 

SchnelKgkeit,  überhaupt  Beschaffenheit  von  Beinen  und  Füssen. 
Lat.  Caler.  Deutsch  Safanall,  taaUmaim,  Qaaofawiiid  u.  s.  w., 
s.  oben  S.  468.  Qioiok  (mfad.  queo,  schnell,  eigentlich  lebhaft). 
Baach  (daraus  Baak  danisirt,  s.  Grimm,  n,  1177),  wahrschein- 
lich nicht  die  Zeug- Art.  Boraob,  vgl.  ahd.  horsc  (hurtig,  rasch, 
muthig).  —  Rapp,  wo  nicht  Kürzung  aus  einem  ahd.  Namen, 
s.  S.  327,  etwa  hamburg.  rapp,  schnell,  leiebt,  geschwinde.  Doch 
wdre  Rapp  auch  Rabe   (corvus)   und  Rappe,   schwarzes  Pferd, 
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gleich  dem  frz.  lloreaa  *) ,  denkbar.  Selbst  aber  Rapp ,  oberd. 
die  Stiele,  der  Kamm  der  Weiotraabe  [von  abraffen?],  s.  Graff, 
1,  35ft;  Nemnich,  Naturfaistor.  WB.,  S.  455,  Hesse  sich  in  Frage 
steilen  inErwSgung  von:  Fikrter«r  (eine  Abindening  des  gemei- 
nen Weinstocks,  Nemnich,  S.  474).  Ital.  F«rgole«i,  wenn  der 
Name  nicht  im  Sinne  eines  Localadj.  auf  -ensts  gelten  soll,  sen- 
dem  als  grosse  Weintraube,  die  an  den  grünen  Gftngen,  pergola, 
in  den  Gärten  gezogen  wird.  lountoiiMblBi  von  lambmsca,  Uer- 
ling,  wilder  Weinstock,  lat.  labrusca,  und  daher  als  Adj.,  wie 
z.  B.  laurinus.  Auch  Corbinelli  Tgl.  mit  corbino  als  Beiwort  ge- 
wisser Wetntraoben  und  Feigen.  Ein  Deatsdier  Oorbln.  S.  oben 
S.  493.  —  Engl,  »wifl,  Ligfatfoat.  Mit  letzterm  stimmt  wahr- 
scheinlich LlohtftaM,  als  halb  niederd.,  und  nicht:  lichtend  (auf- 
hebend) den  Fuss,  wie  plattd.  dem  Pfbrde  durch:  lichte  1  seinen 
Fuss  aufzuheben  (levare  von  levis)  geboten  wird.  Veri[)indung 
mit  Licht  (lux)  wftre  sinnlos.  Lan^ebelii,  Iiansbelm  (auch  Lan^ 
^erbeiii,  worin  ich  das,  sehweriich  doch  comparative  r  nicht  ver- 
stehe). Hobeln  statt  ModUbtük,  gclitobaiii.  Or^Mipedaft  in  gente 
Furia,  und  damit  wahrscheinlich  im  Gegensätze  Dünnbeinige: 
B&netbeln,  Siegeabela,  WaganftuM  (vgl.  den  Pan).  ▼.  Sdiaiir- 
bain,  v.  Lang,  S.  S34 ,  wie  iat.  loripes,  oder  mit  Schnüren  ver- 
sehen? Nicht  leicht  von  schnurren,  zusammentrocknen,  s.  üeyse. 
Oaaabalii,  dessen  Fuss  platt  und  breit.  Kaaanbain  von  der  Rau- 
heit oder  wegen  der  Schnelle.  Rahfüaa  wahrscheinlich  wegen 
der  Zierlichkeit  und  Schlankheit;  wie  UarftuM,  d.  h.  mit  zieren 
(obsolet  stau  zierQoh)  Füssen.  Oahaaiibaiii  vieDeicht  nicht  mit 
Beinen,  sondern,  nach  Älterer  Bedeutung,  mit  Knochen,  stark  wie 
die  eines  Ochsen.  Tarrattlpap  wahrscheinlich  wie  Ferren  (hdl. 
varr),  Stiere  trappend  (holL  trappen)  und  H^nfifti—  wahrschein- 
lich statt  Schleppfoss,  wie  griech.  etX^icotic  bei  Homer  stets  Bei- 
wort von  den  Rindern.  Wahrscheinlich  plattd.  Amoldus  da  Ckmolh 
dasselbe,  Baring,  Saalbeschr.,  II,  40,  Dorothea  Baaa&foaa  408. 
Tovota  vielleicht  gut  zu  Fusse.  KllaA»lh  wohl  Klumpfuss;  vgl. 
ahd.  chliuwa  (globus,  glomus;  Knäuel?),  Graff,  IV,  566.  Aber 
Klaanfoth,  KHnahein  mit  klein,  was  jedoch  eigentlich  dem  Nie- 
derdeutschen fremd?  StoltarMit  kaum  doch  von  niederd.  stolt 
(stolz);  vaelleioht  verdreht  aus  Stolper.  StoOfuss  ist  der  kurze, 
etwas  schräge  Fuss  eines  Gewisses.    Kalitoia  wahrscheinlich  was 


*)  Bei  Diefenbacb,  Mhd.  WB.,  S.  485,  mcrella,  rappe,  scheint  eher  ahd. 
nierhela,  d.  i.  MohrrUbe,  MMire, 
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KluQzfuss  in  Hannover,  und  BUmlftoi  von  kaole  (Kugel),  in  Com- 
positen  viie  Kaulbarsch ,  Kaulpadde  u.  s.  w.  Vgl.  oben  S.  j75 
BoUAm,  wenn  nicht  etwa  mit  lat.  Nominativendung,  oder  nebst 
▼.  Dolf)i|  ▼.  BodBWB-Dolffii  Genitiv  von  einem  Comp,  auf  u}{, 
wie  ]>ei&tloff;  oder  kf  (mit  Ausstoss  des  Vocals,  wie  hamb.  barft, 
Familienname  Barftu»),  das  schwäb.  Wort  für  Stelzenfuss,  in 
Hohenlohe  ein  sohie^ewaohsener  Yorderfuss  nach  v.  Klein.  Stelz- 
ner, SMisner,  SteUzoBMr,  bei  Heyse  alt  und  landsdiafUich  für 
wer  aufstehen  oder  einem  Stelzfuss  geht;  Bettler  an  der  Krücke. 
HöltzmlMda  (noch  mhd.  hulsin  staU  hidzem,  Grimm,  U,  178). 
Krteka.  Steltzer  wahrscheinlich  wie  niederd.  Stelter,  Hinkebein. 
Kioinbain,  KmmfaOT,  wie  engl.  Ornikihank  zweifelsohne  nichts 
anderes  als  crook-ahanks.  ScAmalftuuiu  Basenftuw  (reg  den 
Fuss,  flink,  z.  B.  beim  Tanze),  wie  Jean  Zieger  leicht  auf  den 
Füssen  sein  mag*  Vielleicht  von  besondern  Angewöhnungen: 
▼.  &eokAuM,  tekarrftaM,  ▼.  BoiireokftMa,  8tr«cktaMS  z.  B.  vom 
RedLen  und  Stredien  der  Füsse  oder  von  weitem,  schnellem 
Ausschreiten.  Wie  aber  Slapperbela  sehr  versUbidlich  von  einem 
skelettartig  ausgedörrten  Mensoben  gebraucht  worden,  der  mit  sei- 
nem Gebein,  so  lu  sagen,  wie  der  Tod,  klappert,  so  ist  noch  zu 
erwfihnen,  vne  der  Tod  selbst  Streckefoss  (rdikebaen,  die  Kno- 
chen oder  die  Beine  reckend,  hamb.  bei  Riobey,  S.  240),  xavi)- 
Xrpjc,  heisst,  Grimm,  Myth.,  S.  496,  und  mithia  MrMkftiM  seihst 
re<At  w<Ai  ein  wandehides  Gerippe  vorstellen  kann.  BotatiftiM 
erklärte  sich  ganz  gut  aus  schieben ,  schaufei.  Auch  Mhaller 
möglicher  Weise  schwäb.  schallare  a.  Mannsper^n  mit  schlep- 
pendem Gange;  6.  Spassmacher,  v.  Schmid,  S.  454.  Sonst  in  der 
Gannersprad^  Schallerin  (Stogerio,  also  von:  schallen)  =»  Goua- 
leuse  bei  Eugen «Sue,  s.  Zig.,  U,  27.  Vgl.  oben  S.  882.  Zocher 
vermuthlicfa  von  zochen,  baier.  fttr  langsam  and  scUeppend  ein- 
hergehen, Heyse.  Ueaegaas  von  leisem  Gange.  Xiahm.  Deckr 
ftuw  etwa  Giehtbrüchiger  mit  Decken  um  den  Fuss?  Ital.  Mala*- 
ipamba  (schledites  Bein),  aber  frz.  Oaiaboa  als  Demin.,  vgl.  jam- 
bon.  BlanftMw,  OeUbfosa,  Sobno^AiMi,  Hoffinann,  Hanno v.  Na- 
mensb.,  S.  21,  entweder  v<m  der  Farbe  der  FUsse  oder  Strümpfe. 
Piitsohbatn,  womit  doch  nicht  etwa  gar  Tiaohbein  zusammen- 
fällt, s.  oben  S.  438,  265,  und  so  auch  Frohbein  gewiss  Entstel- 
lung, wie  Frohwin  statt  Trawimiui,  Förstemann,  Nordh.  Progr., 
S.  9,  ahd.  Frowla,  Graff,  I,  868,  Alwin  u.  s.  w.  Etwa  auch 
Undenb^in  nach  Analogie  von  Undolf,  LintMt,  hinten  mit  win? 
Auch  unter  Voraussetzung  abskMMier  Verdrehung  rathe  ich  ziem- 
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Uoh  raihlos  umher.  UfiUe  man  eiwa  das  erste,  auch  selbst  das 
zweite  Wort  verhüllen  wollen,  um  ein  ansttfssiges  Lendeirfmn 
(Lendenknochen)  oder  Lendenpein  von  einem  au  Lendenweh  Lei- 
denden zu  venneiden?  Hamburg,  sagt  man  scherzweise:  Hyr  is 
mit  Lenden -holt  inb^t  (hier  ist  mit  Lenden-,  nicht  mit  Linden- 
holz  eingeheizt).  Hodesta  exprobraiio  foetoris  ex  alieno  pediUi. 
Auch  will  Liodenbein,  selbst  im  GegensaUe  zu  Hartknodi ,  nur 
übel  passen ,  verstehe  ich  darunter  Jemanden  mit  lind^i  oder 
dem  Lindenholze  an  Weichheit  gleichen  Knochen,  obschon  Brt- 
beia  (aber  Rdhfbahi?)  allerdings  Einen  mag  uizeigen  sollen  mit 
hohlen ,  marklosen  Knochen.  Auoh  bem ,  in  dem  landscfaaMich 
für  Biene  gebrauchten  Sinne,  etwa  als  in  Lindeablttthen  geschif* 
tig,  gflbe  doch  immer  nur  einen  gezwungenen  Sinn.  Frisisofa 
sagt  man  zwar  z.  B.  wezenbAn  (Waisenkind),  mit  Auslassung  von 
r  in  goth.  bam  (Kind);  allein  mit  was  iUrHttire  für  unsemFaH? 
Im  muthmasslichen  Gegensatse  zu  frz.  TreMan  aus  trös  und 
sein  (sanus)  —  vgl.  deutsch  SoAeri  d.  i.  kränkliche  Person  im 
Oberdeutschen  —  lassen  sidi  bei  den  Römern  aus  Uu^en  Namen 
fast  alle  Arten  von  Gebrechen  oder  doch  Ungewöhiüiohkeitffli  des 
Körpers  sammeln.  Lat.  Oapito,  frz.  OroMietMes  Rob.  Qftomn 
teste  oder  Orsathsad.  Deutsch  Orosssohsdl  (vgl.  oben  S.  433) 
Freih.  ▼.  Ferkhavson  und  Aiglapach  in  Baiem.  OroakopiTv 
BreiHu^f,  Breittiaiqit,  D&Bahaapt  SohdnkopC  XeUhaopt  ver- 
muthlich  von  Aet  Gestalt.  Dreyluuipt  oben  S.  285. 
vermuthe  ich,  von  steinhartem  Schädel,  wie  Pandulf  dar 
köpf,  Thttring.-s«chs.  Verein,  4850,  S.  67.  Kahlkopf  mit  einem 
Uehn?  Bindekopf  mit  dem  Kopfe  in  der  Binde?  OchseBkopi; 
niederd.  Osaenkopp,  wie  Alexander*s  Pferd  Bukq^halos;  aber 
Bnceiins  vielleicht  ein  ehrlicher  Deutscher  Boohar.  ReUcapf, 
Roaakopf ,  ▼.  Weddaribop.  Haaakapf  und  von  Hühnern  Htoar- 
kopf,  wie  ▼.  Hunarbaim,  Hühn^baiii  doch  kaum  aus  hon  mti 
win?  —  Mannkopi;  Mahnkopf,  Mahakap,  HoBhanpt  von  mahn 
statt  mohn;  vgl.  capita  papa verum?  Kopff  vgl.  oben  S.  463  ab 
Bergkuppe ;  aber  Hdvat  niederd.  statt  Baapt  etwa  wie  Haupt 
der  Familie  u.  s.  w.  S.  nooh  mehrere  Oompp,  bei  Hoffinann, 
Hanno V.  Namenb.,  S.  22.  Multhaupt  (zu  Mulde;  auch  molt,  Staub, 
ohne  einleuchtenden  Sinn).  Bisahkopf  etwa  von  risch,  gerade, 
aufgerichtet.  Bohmaltakop  doch  kaum  vou  schmelte,  landschaft- 
lich für  Sandaal,  Stint;  mit  kop  (cupa). deutbar  aus  sdimelzen?  — 
Hasaandhrl  (mit  Hasenohren).  —  Konhals.  Kropff,  ▼.  Xi^ipi; 
niederd.  Cropp,  Krop,  lat.  Stmma.  —  Fattbaok« 
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Ta^tpov.  Tva^v  besonders  Parasitenname.  KvfoLktv^.  IIöSiw. 
Geolatir  XeipQv  wegen  seiner  Gescfaioklichkeit  als  HeilklUisiler? 
^Otoc,  Sobn  des  Poseidon.  —  Namqne  et  binc  cognomina  in- 
veata  nanoii  Plaatt,  Bcauri,  Paaaae  [i.  e.  expansis  plantis 
pedis],  Plin.,  XI,  45,  405,  sämmtlicb  von  Bosobaffenheii  der  FUsse. 
So  auch  nottiis)  CUndiiia,  Clodins  (frz.  Claude),  CAaiuiiamui, 
s.  oben  S.  457;  Tanui;  Talgiiui  von  valgus,  und  Tatiaiiia  viel- 
leicht von  vatius,  doch  auch  Taociai  Tatta  mit  Feminalfonn? 
Fedo,  nölkjv.  —  Von  der  Hand:  Kov5ox^pii)C  (qui  curtas  habet 
manus),  ita  cognominatus  nescio  quis  Theodorus,  s.  DG.  ▼.  Haadl 
in  Baiern;  und  gleichfalls  wahrscheinlich  wegen  Entstellung  die- 
ses Gliedes:  Klaue,  Tatze.  Unimaaua,  in  Claudiis.  Xaeviua, 
Laeviaus.  0oaeTina  mit  £rgfinsang  von  manus ,  und  eben  so 
Mucius  [doch  nicht  Mutius  von  mutus,  wie  die  deutsche  Familie 
Stamme*)]  floaevola  in  deminutiver  Form  von  floaeva  (mit  o 
statt  u  hinter  v,  s.  spdter  RaTela,  Vaevolua;  auch  Tariola), 
cogn.  in  gente  Junia,  Rosini,  Antiqq.  Rom.,  p.  907,  nicht  leicht 
als  Comp.'  mit  vola.  Allem  Ansdieine  nach  hat  man  in  der  Ge- 
schichte von  ihm  ein  FamilienhistOrcben  vor  sich,  und  .höchst  glaub- 
lich, wie  hundert  ftimliche  bei  unsern  Adeligen  mit^zug  auf 
die  vermeintliche  Entstehung  ihres  Wappens,  erst  aus  dem  Namen 
herausgedichtet,  der  in  Wahrheit  nichts  Besseres  besagen  möchte, 
als  unser  Xdnk,  d.  h.  Einer,  welcher  sich  der  Linken  statt  der 
Rechten  bedient.  Gleichen  Sinnes  Llnokelmana ,  Luoht,  hell. 
Itnitfitmaiia  aus  hell,  lucht  und  luft  (links;  vgl.  Lull  oben  S.  43, 
93),  Hoffinann,  Hannov.  Namenb.,  S.  49.  So  auch  erbte  wohl  die 
Familie  Ltakohr  ihren  Namen  von  einem  Ahnherrn,  welcher  nur 
mit  dem  linken  Ohre  horte  und  dies  hinzuhalten  pflegte;  —  ob- 
schon  allerdings  auch  an  Abhauen  des  einen  Ohres  im  Kriege 
gedacht  werden  könnte,  gedigitaa.  Maneinue  von  mancus;  wie 
Mutili  in  gente  Papia.  Mnio  hingegen  von  mute,  penis,  woher 
Mutinns,  Mutunus  für  Priap.  Desgleiehen  Culeoaea  in  gente  Te- 
rentia,  Cnlleolua  vermuthlich  von  culeus,  Hodensack;  und  Cereua, 
wenn  von  x^pxo^,  Ellendt  S,  33,  als  7c6d^v. 

Nase:  lat.  Naao  (Grossnase),  VanAca.  Letzteres,  der  Länge 
im  i  ungeachtet,  zufolge  W.  v.  Schlegel,  Ind.  Bibl,  in  nächster 
Beziehung  zu  Sanskr.  ndsikd  (A  nose),  welches  allerdings  rUck- 


*)  Dagegen  ▼.  Stumm  stammen  aus  polnisch  Preussen   vom   Gute 
Stumm  oder  Stumsdorf  (letzteres  auch  bei  Haie),  v.  Lang,  S.  248. 
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giehtlioh  des  Feminalausganges  sich  gut  dacu  schickte.  Auch  wohl 
Vasidins,  VaaUUeiraa.  Mio  s.  unten.  Deutsch  ▼.  Bphrnnrnrnm. 
Vasemaan,  und  wahrscheinlidi  niederd.  Hiaamann  Bomanisch 
CKdUanine  «a  oonit  nes.  Span.  RAober  GlMito  (Slumpfoase)  von 
Bernameji.    Ital.  Vaa^li  Demin. 

Von  den  Äugen:  OeaUiw  Lucanus  und  OoelU  (s.  Freund), 
Livia  OoelUiuu  Lnaeui  cogn.  gentis  Anniae.  Cocdea,  frz.  Bor- 
gnet aus  borgne.  Faotua,  Paetial  in  gente  Pulvis,  fltrabo. 
Caocua,  OaocUiiia  (die  heil.  CaooiUe),  OaeoUiaiiaa,  TX^t^Z  (i-  e. 
caecus,  also  mit  gequetschter  Aussprache?),  s.  DG.  ItaL  IdfipL 
von  lippo;  aberCoodil  vielleicht  nicbt  zu  oieco  (caecus),  sondern 
aus  Ceeco  (Francesco).  Anastasius  DUDonia  wegen  seiner  (ver- 
schieden geßirbten  Augäpfel;  ROhs,  Gesch.  des  Mttteialters,  S.36. 
FUake  vielleicht  mit  den  Augen  pUnkend  (blinzelnd).  So  auch 
•ohieler,  ▼.  fltehoeler,  Scheele  von  scheel,  d.  i.  krumm,  schie- 
lend. Vgl.  oben  S.  39.  gohelohar ,  vg|.  Heyse  schelch ,  oberd. 
für  schief,  schräg,  krumm;  scheel,  schielend;  uneigenlUch  für 
arglistig,  betrügerisch;  schelchen,  schief  oder  krumm  gehen;  be- 
trügen. J.  P.  0ofailoher,  Homilet.  Frühpredigten,  und  ▼.  Schil- 
der in  Baiem  wahrscheinlich  aus  mhd.  schilher  (lippus,  sfrabus), 
s.  Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  470.  Nicht  unmöglich,  dass  hieraus 
auch  MhUler,  doch  s.  oben  S.  9lS3  und  später  Scfailtov,  IMril- 
der,  SohUgen  hieher? 

Nach  der  Sümtne:  Toonla  (Feinstimme)  in  DtlUis.  RaTola. 
(s.  ad  Juv.,  IX,  4)  als  Demin.  von  ravns,  mit  wahrscbeinlieiier 
Ergänzung  von  vox  als  fingirter  Name,  d.  i.  Heüw,  Bayve,  Hete, 
Beiaen  (ahd.  heis,  heisi  Raucus,  Graff,  IV,  4059).  Auch  Beiaer, 
wie  man  jetzt  spricht.  HeianneTev  dodi  nicht  fÜgMch  zu  heiss. 
Span.  B4>nqiiillo  ohne  Zweifel  Demin.  (Diez,  II,  300)  von  ronco, 
Adject.  Enrou^  (vgl.  lat.  irrauceo),  qui  a  la  voix  rauque,  wahr- 
scheinlich durch  Vermengung  von  rbonchus  mit  raucus.  Bkurter, 
viel  hustend.  Bambalio.  Blaeaus.  Trauliia  (TpouX^).  Sir  Ed. 
Bescher  (Rülpser).  Ital.  Bairoai  von  bavoso,  geifiemd  (vor  Zorn 
oder  aus  Krankheit).  Michael  Fa^us.  Wahrscheinlich  üaiiXoc  h 
9G>ß6<;,  s.  DC.  Balbi,  Balbilli,  BalbiaL  Ital.  BaUbi,  Graf  Balbo. 
Frz.  L.  F.  Le  Begae.  VieUeicht  Mutel  nicht  aus  mutUus,  son- 
dern Demin.  aus  mutos,*  frz.  muet,  dessen  -et  auch  Deminutiv- 
form  mit  Wegfall  von  t  im  Stammworte.  Kaum  doch  aus  deutsch 
Math.  Im  Deutschen  Stammler  hieher  sammt  Stammler ,  0tam- 
1er?  Auch  wohl  0tammer  (schwerlich  SuS,  -mar)^  bei  Ehren- 
traut, I,  447,  467,  item  atamer  karmen,  d.  h.  wohl  stammekid 
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(engl,  stammerer).  —  tanUni  in  gente  Naevia.  Vgl.  TaobmA&a, 
plaUdeatseh  Dore^ 

Mii  amplialivem  on  (griech.  g>v),  z.  B.  Mento,  mit  grossem 
Kinn;  VajK>|  grossnfisig.  —  Frontone«,  FronttaL  —  Labeo&a« 
und  Ghilo,  aber  CSito  in  Flaminiis,  Num.  vett.,  s.  Fremid.  Viel- 
leicht Flelibe  von  hamb.  flabbe,  ein  breites  und  bangendes  Maul, 
dergleicben  die  Kettenhunde  haben.  Maul,  oder  im  Sinne  von 
Maulesel?  Ital.  Boccaccio,  vgl.  boccaccia,  weiter,  garstiger  Mund. 
Lat.  Bncca.  —  Dento,  Dentatns  (frz.  Deafta),  wie  Sahn  doch 
wohl  nach  einem  irgendwie  ungewöhnlichen  Zahne.  Auch  ▼.  Bfal- 
zahn,  wenn  zu  Mahl-  (molaris),  d.  i.  Backenzahn.  0torr,  im 
Schwäbischen  ein  schlechter,  bereits  abgebrochener  Zahn,  oder 
nach  einem  Baumstümpfe?  Welbezahn,  indess  auch,  ich  ver- 
mag nicht  zu  sagen,  ob  mit  absichtlicher  Verdrehung,  WeibazaU 
(wie  Rld>ezahl?),  etwa  von  Einem,  der  keine  Haare  auf  den  Zah- 
nen hat.  —  «Flaoons  cognomen  cum  significans ,  qui  flaccidis 
esset  auribus,»  Ellendt,  S.  44.  Oomiu,  Rnga.  —  Tenox  in  Plau- 
tiis,  nicht  von  dicken  Adern,  sondern:  aquarum  indagator,  Ellendt^ 
S.  54.  —  Vaerim,  Vaevolns,  Ruperti  ad  Juv.,  IX,  4,  von  nae- 
vus.  Tarlolae  in  Aociis  vielleicht  mit  bunten  (varius),  pocken- 
artigen Ausschlagen.  Man  vgl.  wenigstens  Castelli,  Lex.  Medic, 
p.  787:  Variola,  Varioli.  Gail.  Vörole.  Ital.  Variole.  Vielleioht  so 
auch  engl.  Boyle,  nach  alter  Schreibung  statt  boyl,  boil,  Schwäre, 
Beule.  Terraoomis,  deutsch  Wartze.  Sobevile  etwa  von  einer 
kleinen  Hasenscharte?  Bclieriol  ▼.  Bnrtenbacli,  v.  Lang,  S.  228, 
von  ehrenvollen  Scharten  am  Schwert?  Schramme,  IMiramm, 
s.  Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  66.  —  Tremuliui  in  Muciis.  ~  Amob., 
111,  308:  Ergo  esse  dioendum  est  quosdam  (Deos)  capitones,  ii- 
lunculos  (als  Demin.  von  8Uo,  Willis,  stdlpnäsig,  als  rOm.  Bei- 
name; auch  Bilias),  fronianes,  labeones;  in  bis  alios  mentanes, 
naevios  atque  nasicas.  Sämmtlich,  wiewirse^en,  Bezeichnungen 
von  Körperfehlem,  die  auch  als  Beinamen  von  Personen  vorkom- 
men. —  Cornelius  Lucius  Sdpio  Barbatus,  Onaivod  patre  pro- 
gnatus.  6.  F.  Grotefend,  Gramm.,  U,  297,  in  älterer  Form  als 
Qnaeos,  CSacJa«,  was  vielleicht,  obschon  damit  gleichstämmig,  doch 
von  naevus  nicht  ausgehen  mag ,  sondern  entweder  Engenin« 
(edeln  Geschlechts),  oben  S.  425,  besagen,  oder  genuinus,  im 
Gegensatze  zu  Bpnrins.    Trotz  Qaatlio  doch  schwerlich  von  gena. 

Unstreitig  sollen  auch  Namen  von  K&rpertheüen  ohne  Zusatz 
gleichwohl  eine  besonders  bemerkbare  Eigenschaft  an  ihnen  her- 
vorheben, was  bei  Deminutiven  (gleich  obigen  Ampliativen)  sieh 
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dorch  sich  selbst  eiicldrt.  Man  vgl.  Savpt,  holl.  Booft  (statt 
hoofd?),  was  aber  auch  auf  Superioritflt  gehen  könnte.  Frz.  Teste 
nach  ftlterer  Schreibung  statt  töte  aus  tat.  testa.  Merz,  ▼•  Herz, 
allenfalls  fUr  beherzt,  wie  Faust  (F&nstle),  Faiuilmaan  neben 
Band,  Haadt  (Geschicklichkeit?)  für  Kraft  Indess  auch  Ttkger^ 
ja  noch  specieller  Daum,  Daome,  Deanolieii;  Däumling  (etwa 
wegen  eines  Fingerschadens?).  Foaa,  holl.  Toet,  z.  B.  Gisbertus 
▼oetiiia,  nebst  Fftaalein,  Faeaali;  Sdieiikl,  wenn  femur.  Zeh. 
Knie.  Sno^e.  Oall  (obschon  sonst:  Sdiail,  Hall)  und  OaBe, 
das  sich  übrigens  auf  Einen  deuten  Hesse,  der  ganz  «Gift  und 
GaUe»  ist,  wahrscheinlich  doch  nach  dem  heil.  Oallna,  der  sei- 
nerseits sich  durch  das  schon  altlat  oognomen  OaUna  (EDendt, 
S.  6)  rechtfertigt.  Bauch,  ▼.  Bauch  (Dickbanch).  Rumpf  viel- 
leicht wegen  mangelnder  Arme.  Ribhe  aus  ahd.  Hripo?  Kdde, 
plattd.  0trote,  ital.  Mrozzi,  vielleicht  wegen  Fress-  (Freter,  wo 
nicht  verdreht  aus  einem  Comp,  mit:  Friede)  oder  Trinksucht,  s. 
oben  S.  13.  Der  Componist  U.^Eeaer  vermuthliofa  von  einem 
Orte  Essen,  s.  oben  S.  483.  Lippe,  etwa  Labee,  wo  nicht  von 
dem  Flusse.  Engl.  Back.  —  Lat.  floapulae;  0ullae,  d.  i.  WJd- 
eben,  oben  S.  400,  nicht  von  Sibylla,  ou^av  u.  s.  w.  Rosini,  An- 
tiqq.,  p.  937.  Vgl.  den  Qutfstor  Lentuhis  mit  Zunamen  0ura,  der 
von  Sulla  wegen  Vergeudung  Mentlioher  Gelder  im  Senate  an- 
geklagt ,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  mit  Anspidung  auf  ihre 
beidersdtigm  Namen  und  unter  etwaiger  Insinuation,  Sotta  habe 
es  nicht  besser  gemacht  als  er,  sich  durch  den  Witz  eu  helfen 
suchte:  sed  suram  [wogegen  Sulla  nur  eine  kleine  Wadel]  prae- 
beo.  Siehe  Pluk,  Vita  Gic,  cap.  47,  und  Wolfs  LiU.  Anal.,  II, 
540.  —  Ahala  (statt  ala),  Azilla.  Coeta,  und  TMceeIna  (a  ro- 
buste ,  uti  videri  potest ,  corpore  sumptum  oognomen ,  Ellendt, 
S.  24),  was  ich  lieber  auf  drei  unsymmetrisch  vorstehttide  Rippen 
bezöge.  Falcnla,  römischer  Beiname,  vielleioht  im  Sinne  einer 
klauenartig  gekrümmten  Hand.  Vgl.  falcones,  von  soldien,  deren 
grosse  Zehen  einwärts  gebogen  sind.  Falcidiua,  kann  sein,  aus 
fibnlichem  Grunde.  Im  Deutsdien  Adler,  Bahioht,  vielleicht  nftdi 
Habichtsnasen,  frz.  nez  aquilin.  Palma,  Palmatue,  naala  doch 
wohl  pedis.  —  Was  sollen  aber  die  Egn.  Seele,  Qelelt  Ist  jenes 
eine  gute  Seele,  dieses  ein  feuriger  oder  gespenstischer  Geist 
(vgl.  Gnmm,  Myth.,  S.  477,  4.  Ausg.),  oder  soHte,  was  mehr  für 
sieh  hat,  dadurch  eine  dem  heiligen  Geiste  dargebrachte  Widmung 
ausgesprochen  werden? 
9)  Meratitcke  Eigenschaften,  welche  der  Mehrzahl  nach  gute  zu 
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sein  pflegen.  Natürlich,  weil  keiner  sich  gern  wird  einen  Namen 
gefallen  lassen ,  der  ihn  besdümpft  und  herabsetzt  Hieher  ge- 
hören nun  namentlich  eine  Menge  von  Beinamen,  womit  die  Ge- 
schichte Herrscher  charakterisiren  will,  wie  z.  B.  bei  Rttbs,  Gesch. 
des  Mittelalters,  S.  672  fg.:  Otto  —  der  Einäugige,  das  Emd,  und 
der  Freigebige,  der  Strenge.  Albrecht  der  Fette.  Magnus  mit  der 
Kette  (vgl.  Torquatos).  Heinrich  der  Stolze  674.  Christian  der 
Strekbare  694.  Dieteridi  der  Glückliche,  Gerhard  der  MtUkige  692. 
CeaoloM  Sottiia  (frz.  sot),  qui  vulgo  Simplex.  Adekmg^  Gloss. 

Lat.  Cognomina  (besonders  in  späterer  Zeit  s.  oben  S.  406): 
Lepidiui  (Ghariaiiui) ,  Pladdiis,  Pins.  Modeatvsi  Bffödeatiiiiuu 
Bonoratns,  frz.  Honor^  Maaraeiiu.  OioiisiaL  Urbiima,  nach- 
mals auch  Urbanm,  deutsch  Uiban,  Otban.  Später  z.  B.  Beae» 
dlotiui  (gesegnet).  EramuM  (ipaqjitoc),  dftn.  Rasmoa  (Anraa 
dagegen  mM&  Anaulmna?),  aus  dem  Griechisohen,  wie  Amando», 
a,  Canuf  Ben^nna,  su  Bloglna  von  elogium;  aberEl^iiia  aus 
eligere,  wie  griecb.  Gompp.  mit  -xptr^;  Euloglua  von  euXc^oc, 
mit  Vernunft  handelnd.  —  Pietaa  cogn.  in  Aemiliis,  Herenniis; 
als  Spottname,  EUendt  S.  43.  Sonst  sind  für  Frauen  gern,  in  so 
fem  nicht  bloss  scheinbar,  uqd  in  Wahrheit  doch  adjeotiviscb, 
Abstracta,  gleichsam  personificirte  Tugenden  und  Eigensdiaften, 
als  Namen  in  Gebrauch,  wie  Enteoia  (suSox{as»6u5o)€iQaic,  Zu- 
friedenheit, Bestimmung).  Budozia  (guter  Buf)  neben  Eadozoa. 
Eaphe]Bia(  gute  Vorbedeutung,  Lob).  Enpluroayiia.  Iraie.  Sophia. 
Ckmoordia«  Felioiftaa  (frz.  F^Ueit^  als  Vorname;  Familiennamen 
Aatmo,  d.i.  glücklidi,  mit  gutem  Stern,  Diez,  H,  253;  Oitftslttok). 
Fidea.  Laetttta.  8pea.  Tiotoria.  Die  so  benannten  Frauen,  wird 
angenommen,  stellen  jene  Eigenschaften,  so  zu  sagen,  in  sich  ver- 
körpert dar.  Beatrix,  Beseligerin  —  der  Männer.  Bagii^a,  nach 
der  Himmelskönigin  Maria,  oder  bloss,  als  Fem.  zu  Bagino,  dazu 
umgedeutet?  Boatea  von  rosa.  —  Auch,  wie  es  scheint,  kom* 
men  einzelne  AbsUracta  zur  Bezeichnung  von  Familien  vor.  Z.  B. 
Fleia«,  E.  Düigeut,  vgl.  Pbiloponiia.  CKkte  (er  ist  die  Güte  selbst, 
oder  nur  scheinbar  AbatracUim?).  Uat  (mhd.  für  Kunst),  was 
nicht  nothwendig  Tadel  einaefaliesst,  s.  Graff,  II,  982,  und  oben 
S.  479.  0ch6nhalt  wahrscheinlich  von  einer  schönen  Heide.  Wahr* 
seheinlich  auch  Pador,  um  nicht  durch  einen  etwa  anstössigen 
Namen  zu  oft  in  Verlegenheit  gebracht  zu  werden.  Frz.  Gon* 
actanoe,  Baiaan,  Engl.  Lore.  Law,  woher  Lawaon.  Etwa  vrie 
deuUch  Bwe  aus  ahd.  4wa  (lex),  Graff,  I,  540,  da  dies  sdiwer» 
lieh  zu  awi  (ovipnla,  agna)  505  gehört,  wofür  man  jetit  Aue  sagt. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


60« 

0olw«ok,  wahrscbeiidich  der  Feinde,  vgL  frs.  B«d<MM  (gefurcht 
toi),  Sanskr.  Shlaui  (furobtbarj;  aber  auch  BAreoker?  s.  oben. 
TfMt  (elwa  der  Aeltem,  s.  oben  S.  498),  ▼.  no«t  Auch  Trtetar, 
vieUeicht  mit  Hinblick  nach  dem  Paraklet?  Wahrscheinlich  nur 
scheinbar  Wonder  (s.  oben  S.  244),  WmmämtUn^  Wmmd^iMtäk 
nicht  mit  dem  jetzigen  tadelnden  Beigesdimack,  mdne  ich,  son- 
dern, wie  ahd.  wuntarlih  (mirabiUs,  admirabilis,  freilich  auch 
schon  mon^trosus,  mirus)  und  vielldcht  ins  Latein  übertragen  als 
Mir«s.  9ocu(iaaiac*  tlMton,  MUsen  (seitsam?)  sind  vielleicht  gar 
nicht  mit  dem  Adj.  selten  verwandt,  imd  mit  -an  suffigirt  Zorn 
(auch  Zorn,  Zun,  Zimer?),  vielleicht  noch  in  der  weitem  mit- 
telalterlichen Bedeutung,  wo  es  noch  jede  heftige,  feurige  Ge* 
rattthsbewegung  bezeichnete,  z.  B.  mit  some,  mit  Eifer.  Benecke, 
Wigalois,  S.  765.  Jaohmann  (vgL  Jachiom)  von  jach,  jAh.  Attch 
0«n  niederd.  dasselbe.  Biizkg  und  frz.  Ikinsiito  (sanguinisch?). 
—  Desgleichen  0potl  und  gnhimpf  unstreitig  nicht  im  jetzigen 
Sinne,  sondern,  wie  vormals,  Scherz;  Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  460, 
mithin  entsprechend  dem  Mhais.  Den  Egn.  Bähiaper  erklfirt 
Diefenb.,  S.  498,  aus  mhd.  schimpfaere  (histrio).  Sohemar,  s. 
ahd.  scemari  (histrio,  scurra,  Graff,  Yl,  650).  Jnirler,  wahr^ 
scheinlich  statt  Gaukler,  frz.  Jongleur,  bei  DG.  jocularis,  jooulator, 
jogulator,  i.  e.  mimus,  scurra.  Bplaler  doch  wohl  Spielmann 
(Musikant),  aber  auch  Spiel?  Cfflfmiatin,  Qlfthiann  gdben  einen 
guten  Sinn,  darf  man  zu  deren  Erklärung  ags.  gteöman  (^- 
man),  Histrio,  musicus,  Grimm,  II,  507,  heranziehen.  —  •woboda 
ans  poln.  swoboda,  der  freie  Wille,  die  Freiheit.  —  Ital.  Chui- 
daipni  aus  guadagni,  Gewinn,  Verdienst,  Erwarb,  wahrscheinlich 
also:  viel  erwerbend,  «als  Gegentheil  vom  Demin.  Chwiiagnala, 
und  frz.  Malgaigne ,  wahrscheinlich:  wenig  erwerbend;  vgl. 
g^igne-petit,  heruD^ziehender  Scheer^ischlelfer.  Znrta  vielleicht 
nicht  versehieden  von  surlo  (Lustigkeit,  Ausgelassenheit). 

Deger,  plattd.  tüchtig,  rechtschaflim  (also  wohl  lith.  tikras, 
Nesselmann,  S.  404),  strenous,  s.  Hichey,  S.  34,  altfris.  diger  (treu, 
sorgsam),  v.  Richth.,  S.  686.  Vgl.  Ortsnamen  wie  Tegernsee, 
Graff,  Y,  379.  BhrUidi,  Redlioli. .  LöbUeh.  OerecAt,  6s(i(<nioc 
(von  der  Göttin  O^uc,  d^uoroc;  vgl.  Xap(aTioc),  dcfUoroxX'^ 
/uta&  Adject.  auf  -^^  z.  B.  Oftti«,  WilU^,  Wttrdigv  s.  oben 
S.  484*  Biedermann.  —  Belirerioli,  s.  oben  S.  257,  zum  Helfen 
bereu  (nach  Analogie  von  Wütherich.;  vgl.  ahd.  SeUbtt«  Graff , 
U,  9S&,  was.  kaum  zu  Bellfald  verdreht,  da  heluelde  Orts- 
Bfaramraut,  I,  458),  undSeUtauutt»  wie  SyBunaohna  (Ifit^ 
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kfimpfer),  BoäOtiiB  ans  ßoi)^,  'Eic6eo\)poc»  'Ap)c^a(oc,  'ApxsoO^aoc 
u.  s.  w.  —  Outhers,  Chittwill,  FromlMnE.  Fromnei  Frommaim, 
Lat.  Ftofl.  Fn.  Charies  Bi^ot  (da  gewiss  nicht  von  dem  Subst, 
welches  ein  besonderes  Stttde  Holz  mit  Lodiern  bezeichnet)  als 
bigott,  voll  heuchlerischer  Andacht,  man  müsste  denn  darin  noch 
den  alten  Gentilnamen  Wisigoth  suchen,  woraus  bigot  entstand«! 
sein  soll.  Francisque-Michel,  Baces  maud.,  I,  357,  s.  oben  S.  454 
und  DC.  Bigothi.  Treu,  ücOToCy  aber  Tme  wahrscheinlich  nicht 
niederd.  fUr  Treue ,  sondern  nebst  Drae  zu  Traut ,  mit  Verlust 
eines  zweiten  Ling.  allerdings  nach  niederdeutscher  Weise,  s. 
oben  S.  455.  Trantwela  (ahd.  Trfltwin,  Graff,  Y,  473),  frz. 
Drouia  de  Lbujs  s.  oben  S.  265.  Mhd.  der,  diu  trat,  Creliebter, 
e.  BUibtreui  wie  ▼.  StoBdfeat,  Stellfest  (z.  B.  im  Glauben,  im 
Guten;  oder  —  körperlich?),  wie  Lebreckt,  Llebegott  nicht  Vo- 
cativ,  sondern  imperativische  Aufforderung.  Benj.  Constaat.  Gol^ 
getreu.  Agatopieto  Cromaziano  (Appiano  Bvonafede) ,  Tenne- 
mann's  Handbuch  der  Gesch.  der  Philos.  Uebeireui  wähne  idi 
recht,  liebe  treu  (Adv.),  d.  h.  sei  treu  in  der  Liebe  zu  Gott;  und 
nicht:  liebend  die  Treue.  Ctotteohald,  über  den,  man  setzt  vor- 
aus, gütig:  Gott  schalte!  Sonst  etwa  verhunzt  aus  Oottachalek 
(Dei  servus).  Liebe  nicht  abstr.  Subst,  sondern  ahd.  Lii^o} 
wahrschemlich  niederd.  Lere,  Lhrike.  Stezlieb,  mhd.  herzliep 
als  f.  innige  Liebe,  als  n.  hohe  Freude,  —  etwa  der  Aeltem. 
Philoeterglne  aus  oxopTiQ»  besonders  alterliche  und  kindliche, 
oder  dieser  gleiche  Liebe.  Schatz  als  köstlicher  Schatz  der  Ael- 
tarn,  als  Liebster,  oder  Genitiv  zu  Schade?  Liebhaber,  d.  h. 
wohl,  der  jemand  lieb  hat.  Freund,  griech.  Philo,  Ffailemoa 
u.s.f.  Grieoh.  ""ApTCoXoc  statt  (icpTCoeXeoc»  lieblich,  anmuthig;  buch« 
stäblich:  anziehend,  hinreissend,  frz.  ravissant  (zu  rapio).  Nutz, 
Vütze,  s.  oben  S.  264.  Ital.  Dolce,  Soave  (suavis),  griech.  QUi^ 
oaa,  deutsch  Süaee,  8&m,  freilich  nebst  Sauer,  Bitter«  Beet« 
▼ater,  Outknecht,  Lieberkneoht,  frz.  Bonflle,  Farfkit  u.  s.  w.  — 
Fmdentiiia,  frz,  B.  TryAeat  Lord  Pmdhoe  unstreitig  aus  dem 
frz.  Frondhon  oben  S.  94.  Auch  ahd.  Fmothelm,  Frotolf,  Abdl, 
S.  35.  Griech.  ücvuröc.  BynesiQe  aus  ouvtoc,  Verstand,  Einsicht 
Bulo^ine,  Bomathina  aus  sufxo^^;  wie  Buthjmiaa  von  s(S^U|aoc» 
gewöhnlich  gutes  Muthes,  heiter;  nur  in  der  Odyssee:  wohlge- 
sinnt. Deutsch  BJnge,  BJüglins  (vielleicht  nicht  tadelnd).  Balli* 
aam  vermuthlich  eher,  der  immer  guten  Bath  weiss,  als  rathsam 
mit  dem  Gelde  umgehend,  mithin  sparsam.  —  Witasl«  oben  S«  484, 
wenn  Adj.,  sidiarlich  niefat  im  jetzigen  Verstände,  sondern  ver- 
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sündig,  von  ibImL  wiise  (der  Verttaod),  und  WIMcv  falls  niofai 
ra  Wltto  (W6iMef>|  se  vid  als  hamb.  wittig,  d.  i.  witaig,  ver* 
sMbidig,  Hichey,  S.  343.  Weis«,  Weismaitii  (wenn  nicht  aus 
weiss),  hoU.  de  Wy«  mit  Artikel,  engl.  Wietiiiji  Frs.  Xie0a«#$ 
lat.  0«plflae  in  gente  LaeUa.  Bussisoh  sogar  ein  Philo^oplioffl 
BnUui  angeblidi  von  fingirter  Albernheit;  —  viel  wahrsofaem- 
lieber  erst  eine  xur  Erklärung  des  Zunamens  ersonnene  Geschichte! 
Vavr,  vieUeidit  ausgegangen  von  eiaam  Irren,  aber  Imumn  s. 
oben  S.  4  76.  —  Ausser  der  Güte  des  Hersens  und  des  Wissen- 
vMtnfigens  wird  auch  natürlich  der  Muth  sehr  oft  rühmend  her- 
vorgehoben. Vgl.  oben  S.  259  und  ahd.  Egs.  mit  m6d,  F(»r9te- 
mann  im  Deutschen  Jahrb.,  IX  (besonderer  Abdrook  S.  40),  z.  B. 
RaoBMitti  aus  Hroadaot,  d.  h.  voll  Buhmesmutb,  und  nur  schein- 
bar von  Beue.  Desgleichen  W^unnth  gewiss  nicht  das  jetiige 
Wert  aus  Weh,  sondern  ahd.  Wl^lmnat  oder  Wbnodf  d.  i.  Kam- 
pfesmuth.  Auch  WoUgemntli  vermuthlich  nach  Analogie  von 
Qule-Iliittui  (bono  animo)  erst  umgeschaflfon  aus  WoUanth,  ahd. 
WoUiBot  Aehnliche  Umdeutung  erfuhr  gewiss  Wolfiraa  (Wolf 
und  Babe )  als  christianisirtes  WoUftomnii  wie  auch  Lnndgrosie 
sich  aus  ahd.  Ziaatooz,  Graff,  IV,  279,  weniger  glaublich  itaL 
Aitoftlo,  mit  etwaigom  Hmblick  nach  Agosto  und  Aosta  (Augusta 
Praeteria),  ans  ahd.  Heriipos  umgebildet  haben  mag.  Hf>lmmHi 
gleichfalls  nicht  im  jetzigen  tadelvollen  Sinne,  sondern  wohlbe- 
rechtigte Zuversidit,  eben  so  wenig  als  Stolze,  Stolz,  niederd. 
Biolte  (mhd.  stdz,  ansehnlich,  schön)  einen  Tadel  ausdrücken 
soll,  wie  es  s.  B.  mit  dem  übermüthigen  Tarquinins  Soporbos 
der  Fall  ist  Auch  Hartnaok,  vgl.  hartnäckig,  vielleicht  als  Lob, 
wie  der  Kaiser  Poitiaaz.  Pahd|p  vielleicht  stolz  und  trotzig,  s. 
Heyse.  Ital.  Bravi,  Alb.  Forti«,  frz.  Oandy-Iiolbrt,  PnlMant 
Altteri  aus  alti6ro  (lat  altus),  stolz,  hochmüthig,  trotzig;  it  prach- 
tig, glänzend.  Held.  Bälde  oben  S.  485,  333.  Kälui,  doch  s. 
oben  S.  4 25  fg.  fiialwirkfthB  (als  feig,  s.  oben  S.  92)  oder  appo- 
siHonell,  wie  frz.  Beanaobre  (bellus  und  sobrius;  vgl.  xaXoxaYa- 
^c)?  •—  Dali*  armi.  Bitter  in  Baiem;  aus  Trient  Eigentlich 
also  von  dem  Zurufe:  Zu  den  Waffen  ( Alarm )1  Mharf,  Scharpli; 
Ickarfe,  Seherfllg,  engl.  Sharpe,  vielleicht  von  der  Scharfe  im 
Angriff.  —  Auch  mit  frohem  Muthe  und  fröhlichem  Gemüthe: 
nnzusammengesetzt  und  nicht  umgedrehtes  Hailp 
J.  Wa/dtor,  Waokarbar^eA;  hoU.  Wakker.  Das 
bedeutet:  waiALor,  wachend,  munter.  Dei^^sch  Wach,  doch  s. 
fifimm,  I,  767*    Vgl.  Förstemann  Waooar,  Waciio.    Auch  etwa 
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WteUar^  Wl^hMr;  ja  selbst  W^täMk^  wahrsobmiidi  nicbl  ab 
Vogel  (als  Handename,  wachsam).  Ofgmiua,  woher  aas  einer 
slawisebea  Form  auf  ow :  ChrogoroTio« ,  und|  s.  oben  S.  449, 
deutsch  Qresor,  llröger  a.  s.  w.,  wahrscfaeinlioh  aus  YpYjyopttv, 
und  demnach  so  viel  als  lat.  TIsUaniiM  (von  Hieronymos  spie* 
lend  in  Dormitantias  verwandek,  nur  dass  er  ihm  sehwerlicb, 
^to  dem  grossen  Homer,  ein  zeitweiliges  8chlammern  tax  Gute 
hielt).  TjABger,  T^akgermmma  (hamb.  tanger,  frisch,  derit),  ge- 
sund). Ahd.  Egn.  mit  pUdi  (heiter,  froh),  Abel  S. 36,  zeiz,  heiter, 
dann  lieb,  hold,  S.  35.  FMUlcli,  FröUek,  hell.  W.  TroMUM, 
Iiiwtig.*  Bdbm.  Weaaely  aus  wesely.  Lat.  Pag.  OmmOmMmm^ 
BBarina,  Laotiia.  Frz.  €hdllard,  lustiger  Gesell;  vgl.  bei  Abel 
S.  36  alte  Namen  Oeilai  Oeilmod,  CMlntt  Ital»  Osrasai  von 
gavazza,  Jubel,  schwärmende  Lustbaiiieit.  I^^an.  I^san«  (Vert, 
en  parlant  des  plantes;  vg^.  fWihliche  Saaten.  Gai,  joyeux.  Yert, 
vigoureux).  Walach.  Mihael  Bnour  von  bucuru,  idi  frohlocke, 
woher  bucurie,  Freude,  Vergnügen;  alb.  ßo^xoups,  schön.  Alexan- 
der Dobra  (aus  dem  Slawischen  «=  gut)  Hesse  auch  eiwa  bei 
Alexander  QaTra,  obschon  walach.  gauri,  Felsenkluft,  auf  YaSpoc 
rathen,  trotz  des  Schhiss-a.  Sanskr.  A^dka  (cheerM,  not  sorrow- 
fnl),  tfeoQSins  (falls  nidit  latinisirt  aus  Sdiknlir)  und  <AaeMvge 
(wie  der  Ort  Sanssouci),  sowie  KMaamcse  und  t«  Klein tM^ 
ipes,  was  in  jener  dem  Mittelhochdeutschen  eigenen  Ausdrucks* 
weise  so  viel  sagen  will,  als  Einer,  der  sich  wenig,  d.  i.  gar 
keine  Sorgen  macht.  Daneben  freilich  auch  0orgo  (und  als  De- 
min.  Mrgel?).  0orger  indess  vielleicht  so  viel  ak  Sorge-Mann, 
d.i.  Trauer-Mann,  von  soi^e,  Leichentrauer;  Richey,  S.  980.  üb« 
mh,  T.  Unndi  vielleicht  zu  UnvA  (UnitMA  schon  in  Carolingi- 
scher  Zeit,  Beneken,  Teuto,  S.  344),  Graff,  11,  387,  und  zwar  zu 
röha  (cura),  woher  z.B.  das  fürstliche:  geruhen,  und  demnach  nicht 
ahd.  uoräwa  (Unruhe),  S.  555,  sondern:  frei  von  Sorge.  Das 
Gegentheil  wdre  der  Pater  Höh  (ganz  eigendieh  curiosus),  wenn 
nicht:  crudus,  sondern  ahd.  BaOi  bei  Graff  an  erster  Stelle.  Uib- 
▼orzagt  Unbeaoheideii,  Umba^eideii  etwa:  drca  terminos,  um 
die  Grenzscheide,  t.  Unworfh  etwa  werth  (Werder)  mit  ahd. 
Unno.  Wenigstens  scheint  mhd.  tmwert,  nicht  verdienend,  ser 
es  Gutes  oder  Böses,  Benecke,  Zum  Wigalois,  für  einen  Namen 
sich  nicht  sonderlich  zu  eignen.  Was  aber  ▼.  VmgBttovma  aus 
Berlin?  Strenge,  lat.  Savenui;  auch  woU  Emat  Finater  [woM 
finstern  Gemtlths,  oder  auch  nur  so  anzusehen]  auf  Urfahim 
(Rittergut),  v.  Lang,  S.  335.    Trüb«  (do<^  s.  eben  S.227),  wenn 
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eiwa  trüber  8iinnmitig,  MelanohoKons;  vgl.  whd.  trOben,  irwrig 
vnaohen.  MmOuat  (mürrisch;  FrOnunler),  MmMVi  Trhamn  (oder 
aa  Tnitt).  —  LMbrnoMlf  faita  In  der  TlMi:  lachender  Mund 
(und  nicht  ahd.  munt),  vgl.  Ftkiav^  zu  ytkStf  und  MnftdXoc,  Mai- 
S(«C  ^'^U  m  pad&äv.  Dagegen  aOrafaier^  Einer,  der  mttnrisoh  ist; 
mhd.  grtnen,  unwillig  sein,  knurren.»  So  Hofibaann,  Hannover. 
Namesb.,  S.  14;  vgl.  aoeh  v.  Sehnid,  Idiot.  — 
wie  VMedeMtoh,  Friadetioh,  PriiHlaiamii  Grimin,  H,  M7, 
Heb,  T.  MllMed.  ahreaMad  im  Kalender  der  h%.  Oet.  HolL 
▼»aadab  Latinisirt  Paz^  itid.  FaaMoo,  griech.  toenae— ,  Viel- 
leicht  Mlttar  (mitler  oder  hdfer,  bei  den  Steinmetsen;  Thtlring^ 
saehs.  Verein,  48ftO,  S.  i4),  lat  Vibtos  0eqmslar;  mO^ieher 
Weise  aber  auch  local  (etwa  mit  ldr\  roansio,  Grimm,  I,  776). 
Dagegen  «Krioklari  KM^Huämr,  niederd.  krakler,  sankstlchtiger 
Mensch,»  Hoffmann,  aber  hamb«  krakkeeler.  Kre4k,  vg^  hamb. 
kreeteler,  Zänker.  —  Bahig  (s.  Mmkm  oben  als:  rauh),  mm&. 
YmMam^  in.  GuittaiiBie  la  Tmothamm,  prioce  d'Orange.  Soefo- 
nhis  T^fangnttlnSi  Auch  ifmi^tam^  Paoaliiai  Baaydtes.  Ilal. 
MlüiBi  von  maoso  (mansuetos),  zahm,  smft,  stiM.  Lat. 
woher  Clemantt  CBam— IL 

Adel  des  Blutes  und  der  Gesinnung:  Adelwai 
iMM,  Bdlav.  Frz.  La  VoUa  und  CoaleiiöUe  (mit  c6te  bildlich, 
für  Geschlecht,  Abstammung);  ital.  VabUl  La  Gania,  CoarWa, 
Üal.  Corteaa  (baflioh),  wie  auch  bei  Bayle  mehrere  OaattUa  (im 
8iüne  von  ital.  gentihiomo,  fri.  geBtUbommei  eng^.  gentleman). 
Span.  Bldalgo  (fliius  de  aliquo).  Ungar.  Joannes  Vimaa  van 
mmes,  Nobilis,  generosos,  wie  Ftejraa  (splendidus,  ftilgidus), 
Oytogjöai  IstvÄn,  aas  gyC^ngyes,  nnt  Perlen  gexiert  Auch  ▼• 
Wolnagaa  vielleicht  bene  educatus.  Frey  und ,  wofern  dies 
nicht  Gantile,  Vttmmk»    Raieha  u.  s.  w. 

Raym.  MUaalU  wahrscheinlich  im  Sinne  von  asdilecht  und 
recht,»  also  schlicht,  anspruchslos  im  Betragen,  vgl.Graff,  YI,  786, 
wie  W.  Thummenunthlna  auch  wohl  einfiUtigen  (tumb)  Gemttths; 
auch  lat  MmpUciaa.  Also  anders  als  Graf  Machant  in  Par»  und 
der  Astronom  MeanTala.  —  Qnadtaaaa,  ▼•  Qtiadt,  Qiiael-Faa- 
lam«  s.  Grimm,  Gesch.,  I,  507,  gelegentlich  der  Quaden;  d.  i. 
sohlecht;  allein  Qnandt  nach  Heyse:  listiger  oder  possirlicher 
Mensch.  0cAalm;  von  ahd»  scalmo  (pestis),  scabnig,  morticinus. 
Frz.  M.  F.  Tillon  (alt:  Betrüger,  Schelm)  und  BCauvülon  (mit 
mal),  wohl  wie  vilain  nicht  aus  vilis,  sondern  mlat.  villaai,  qui 
villae  seu  glebae  adscripti  sunt,  et  vilis  ac  serviKs  habentur  oon- 
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cUtioiiis  (abo  wie  rastMOS  im  GegßnmtM  m  «rbaBus,  nur  dM8 
ditse  niobt  sowohl  das  mondisohe  Beiragen  angohen  als  die  Art 
des  Benehmens;  eben  so  htfffich,  h^^fiach  von  den  FürslenbAfen). 
Vgl.  viUonia  i.  q.  TÜiania.  «niksse  (Plli|r8«>t  mnl.  plaggfae, 
roher,  nngeschtediier  [degMieri  Ghraff,  VI,  78S]  Menseh.  V(^.  meine 
Aam.  tarn  Reineoke,  6014.»  Hoffimami,  Hannov.  Namenb.,  S.  5S. 
Engl  Btart  (derb,  phimp).  Chrehe,  niederd.  Qiov«,  OMraBEMBii, 
OiobneAev,  QrobeL  Maactaqrtv  obsehon  an  doire  (abriditen;  eela 
roe  duH,  das  steht  mir  an)  und  condnite  (Aufftthmng,  Betragen) 
erinnernd,  doofa  wahrscheMich  Ton  doüus,  canalis  vel  medieeris 
laeus  (vgl.  aquaeduotus) ,  wie  mehrere  ahnliiihe  Bildungen  oben 
S.  498 fg.  ftal.  XalaoavM  (oame  als  Fleischeslust?),  vgL  etwa 
umgekehrt  Caati. 

Karl  Max  BaMnütafaid;  FaumMadt  von  Blae  m  Mnhetei 
wahrscheinlich  aus  dem  Bauernkriege  her.  Der  Baubadel  nidmi 
sich  das  Berauben  von  Kaideuten  und  andern  Reisigen  nichts 
weniger  als  übel,  daher,  ausser  frz.  Le  Brisant  (BAuber),  t.  B. 
lAMMhaden  dne  FamHie  am  Neckar  hiess.  YieUeieht  Bernhard 
T.  0(diede]ieh  zum  Oesthofe,  Weisth.,  DI,  439,  mid  0ohade,  vgl. 
z.  B.  den  mhd.  von  Benecke  angegebenen  Sinn  yoii  rfeindUeb, 
bemüht  zu  sdiaden,»  natttrlieh  vorzugsweise  dem  Feinde.  Siebe 
Grimm  in  Aufrecht^Kuhn's  Zritsohrift>  I,  79  fg.  Orivuiie,  CMann 
(ahd«  Orimo).  Mhd.  grim,  grausam,  gefiftUos,  s.  aber  Graff,  IV, 
3S5.  Doch  wohl  von  kriegerischem  Aufflammen  des  Zorns,  Es 
denkt  jedoch  Abel  S.  S6  an  «allnord.  grima,  der  Helm,»  sonst 
Maske.  Wred«  (mit  jetzt  im  Hochdeutsohen  ungewohnllcbem  An- 
laute) vidleieht  aus  hoH.  wreed  (grausam,  unbarmherzig;  sauer, 
strenge  u.  &  w.).  Auch  t.  Wred^-VetlittteBi  vgl.  Ort  Netlin- 
gen,  ahd.  Nettolinge,  F(H«temann's  Ms.,  doch  wohl  aus  ahd. 
Veoto  oder  Valto  bei  ihm,  an  welc^  sidi  auch  unstreitig  Vetle, 
auch  viellddit  VeCs  (wenn  nicht  rele)  u.  $.w.,  oben  S.  479  an- 
schiiessen,  indem  dieselben  gewies  eben  so  wenig  mit  dem  aus^ 
landisdien  Adjeot.  nett  als  mit  dem  niederd.  nette  ( Nisse )  *)  zu 
schaffen  haben.  Dagegen  frz.  Vettement,  falls  nicht  etwa  aus 
ahd.  Vetteman  verhunzt,  wahrscheinlich  dasselbe  als  tout  net 
(rund  heraus,  freimüthig),  wenn  gleich  vielleicht  noch  nicht  ad- 


*)  Altnord,  mi,  Grimm,  III ,  368,  noch  mii  einer  Guit  vorn  bei  Nem- 
nich,  Naturhist.  WB.,  S.  200,  gnidäen,  ptisse,  griech  x^viSec,  Etym.  Forsch., 
ff,  226.  Dagegen,  als  ob  im  Anlaute  einem  Sanskr.  Palattil-Zischer  enU 
sprechend,  gaeliscb  sneadh, 
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Terbial  gedadit,  wo  mente  ongefllhr  dmi  kl.  modo  ^ch  güc, 
Indem  die  mens  gewissermassen  das  Wesen  anxeigen  soll,  dae 
innere  Selbst  der  Dinge.  Es  wfire,  da  nel^  ital.  netto  ans  nitidas 
entstand,  buohstObKdi:  nitida  mente.  Vgl.  f^anoooor  und  Har^ 
ooeur,  letzteres  wahrsoheinüch  barmherxig,  mit  merci,  miat  nier- 
ces  (miserioordia).  —  Vielleicht  von  wilder  Tapferkeit:  WBil, 
hell,  de  Wllda,  engl.  WOd  (Tristram  WbmmAj  bedeolet:  wild, 
flüchtig).  Hai.  0elT«itoo,  frx.  talra§«,  nnd  engl.  Samtge  (sH- 
vaticus)  nebst  frz.  SooTMlre  und  Vornamen  BjlvBmimr.  —  W«hr- 
halm  (vgl.  Kampfhahn),  oder  wie  WUdeiilMüm  mit  hagen?  — 
Dretet,  Keok,  Freoh,  aber  aadi  Bng«maiiiif  Bldde  (timidus). 
Sogar  Mnrcna  als  römischer  Beiname,  trotcdem  dass  es  schimpf- 
licher Weise  die  bezeichnete,  welche  sich,  um  dem  Kriegsdienste 
zn  entgehen,  Pinger  der  rechten  Hand  abschnitten  *),  s.  Gibbon's 
Gesch.,  IV,  403  (Leipzig  4790).  —  Faul,  Paulmaim,  Auch  wdir- 
scheinlich  lat.  Leatnlna,  Demin.  von  lentus.  Ti.  Minneiiis  MtOU^ 
oQliui,  vgl.  oben  S.  400.  Vielleicht  engl.  Mnder  statt  trmer  (frz. 
tralneur),  Zauderer;  Tfindler,  wie  der  Fabras  OaBOtator.  gjadlaf 
wohl  von  kindein  (wie  Kinder  spielen ,  Kindereien  treiben),  s. 
Heyse.  Rilibeler  niederd.  Einer,  der  hibbelt,  flOohtig  arbeitet. 
Pran^ois  Feuardent  (Irrwisch)  s.  Bayte,  vieNeicht  der  Flatterbaf- 
tigkeit  halber.  —  Ital.  Pansaiii  vtelleioht  von  pansane,  Mauk 
machereien ,  um  Jemandem  etwas  weiss  zu  machen.  —  Q«fB- 
groM.  Giere,  Gierig,  schwerlich  blosse  Verdrehung  aus  Gerig 
u.  s.  w. ,  eher  noch  zu  Geier.  —  Ein  Arzt  Wvtli  in  Hannover 
(s.  oben  S.  469),  ahd.  Woto,  Graff,  I,  767,  interessant  wegen 
möglicher  Beziehung  zu  Wodan.  WAnaoh  und  Wftnartiw  viel- 
leicht von  mhd.  wünschen  etw.,  d.  h.  dem,  was  man  sich  denkt, 
durch  tlbematttrliche  Kraft  (vgl.  Wünsohelruthe  und  Gott  Wunsch, 
s.  J.  Grimm,  Liebesgott)  wirkliches  Dasein  geben. 

Grimm,  11,  964  fg.,  4020,  IV,  369,  und  Diez,  II,  360  fg.,  wei- 
sen im  Germanischen  und  Romanischen  viele  Composita,  darunter 
auch  Personennamen**)  nach  vorn  mit  Imperatioen.    Und  es  ist 


*}  Es  Hesse  sich  daher  sachlich  die  Erklärung  von  Poltron  aus  polllce 
trunco  (s.  Adelung,  v.  PuUrones)  hören,  wUre  sie  nicht  den  Buchstaben 
nach  dennoch  verwerflich.  Ital.  poltro,  poltrone  (d.  h.  mit  Suflf.  ^one)  ge- 
hört zu  poltrire  (sich  im  Bett  pflegen,  faullenzen),  vgl.  Polster,  und  be- 
zeichnet also  zunächst  einen  Bärenhäuter.  Vgl.  lat  ignavus  und  navare; 
frz.  lache  (lat.  laxus),  zunächst:  schlaff,  dann  träge,  faul,  aber  auch  matt- 
herzig, muthlos,  feige. 

**)  S.  noch  v.  Meusebach,  «ZurRec.  der  deutschen  Gramm. »  (Cassol 
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Dicht  ohne  Interesse,  wie  deren,  woBte  man  etwa  jene  Compö- 
sita  anders  erklären,  ganz  unUugbar  auch  im  Sanskrit  erwähnt 
werden,  s.  Bopp,  Gramm,  crit.,  S.  S90.  Bei  Frank,  Gramm., 
S.  473:  apShi-svdgaia,  qui  dimittendus  saiutatur,  d.  i.  wer  den: 
Gehe  fort!  (Lebewohl-  oder  Vale)-Gruss  (oder  etymologisch:  Will* 
kommen)  empftngt.  Vgl  Etym.  Forsch.,  11,  394,  wo  ich  noch 
geltend  machen  mödite,  wie  der  Imperativ  seiner  Kttrsung  wegen 
form^  oft  der  Verbalworsel  sich  nähert.  —  Namen  werden  gani 
eigenitlich  oft  in  der  Anrede  gebraucht  und  desahatb  mochte  ich 
auch  einige  unter  ihnen  ab  in  der  starken  VoaUwt&rm  (Grimm, 
IV,  563)  auJ^efitöst  betrachten,  um  so  mehr,  als  der  Vocativ  im 
Nomen  gerade  die  SteUe  behauptet,  als  der  Imperativ  im  Verbum. 
Nur  so  m(k)hten  manche  adjective  Namen  auf  -er  ihre  ErkiAmng 
finden.  Natürlich,  schon  weil  es  sich  hier  stets  um  bestimmte 
Individuen  handelt,  wflre  eine  Erklärung  aus  Weglassung  von  ein, 
X.  B.  Uebev  (etwa:  ein  lieber  Mann)  unzulässig,  und  bedürfte  es, 
wollte  m«n  ja  einen  Artikd  bei  Egn.  gebraudien,  dann  doch  des 
bestimmten,  Grimm,  IV,  420,  wie  z.  B.  Gonstanttnus  der  guter 
540,  also  Unter  dem  Egn.,  steht.  Alter  (engl.  BMer  Gompar., 
oder  statt  Eller?)  wdre  also,  vocativisoh  genommen,  Einer,  der, 
so  zu  sagen,  auf  diese  Anrede  als  Namen  hört;  und  eben  so 
ZAaber,  LMbemuum  neben  Llebmaim.  Vgl.  noch  CNpoMeri  Xtai^ 
ger9  byaokeri  •tommer;  Mhattiler;  gohmnoker;  Stiller;  Treuer. 
Da  Namen  in  Betreff  der  Casus  uns  so  manche  Anomalleen  zeig- 
ten, nfimUoh  niehls  weniger  immer,  auch  wo  ab  Subjecte  ge- 
dadit,  im  Nominativ  zu  stehen,  wftre  ein  solcher  Gebrauch  des 
Vocativs  nur  eine  Sonderbarkeit  mehr.  Es  hfllt  indess  schwer,  die 
Sache  von  allen  Seiten  festzustellen ,  wegen  mancher  anderer 
Möglichkeiten.  Z.  B.  Vetter  ist  dieser  Sdireibung  zufolge  als  Ver- 
wandtschaftsgrad genommen,  und  nicht  Tette  (Craseiie),  s.  oben. 


4816)  und  Hofltaiann  von  FaiierslebeD,  Haonov.  NameDbUcfal.,  S.  xv  fg.,  13. 
Einige  bei  Letzterm  scheinen  falsch  erklärt  So  ICackentlinn  unstreitig 
nach  dem  gleichnamigen  Orte,  der  nicht  umach  den  Zaun»  heissen  kann, 
sondern  sicher  nach  einem  Bffack  benannt  ist.  Bukendahl  s.  oben  S.  239. 
Liebreoht,  ab  mit  brecht  componirt,  kann  nicht  recht  (recte)  enthalten. 
—  Hotop,  Hantop,  HOtopf  sind  mir  so  wenig:  Hut  aufl  als  0iedentop: 
siedend  den  Topf  (S.  43,  59),  welcher  zudem  niederd.  pott  heisst  Unge- 
achtet nämlich  Siedentopf  allerdings  fUr  einen  Koch  sich  schickte,  liegt 
doch  Zusammensetzung  mit  top  (Zopf)  näher,  sodass  wir  Leute  mit  hohem 
(vgl.  Haunsohop,  mit  hohem  Schöpfe)  und  niedrigem  (hamb.  syd)  Zopfe 
oder  Toupet  vor  uns  haben. 
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Aach  BcIllcOT  entriebt  sich  gewiss  Jener  Deqtirag,  s.  eben  S.  96. 
BMiater  deht  zwar  wie  ein  Soperlatir  ans;  warum  konnte  es 
aber  nicht  Einer  aas  dem  Orte  Höchst  sein,  dem  wahrschein- 
lichen Gomparativ  BaMer,  and  nach  dessen  Analogie  vi^ttchl 
noch  andern  als  etwa  KUnw,  sum  Troti?  Andere,  z«  B*  BMi- 
mer  (d.  h.  aus  Böhmen),  sind  mit  dem  Derivationssaifix  -er  ver- 
sehen. Freyar,  vidieioht  nicht  zu  frei  gehörig,  wie  der  Bisehof 
von  Rom  Liberina,  s.  oben  S.  1139,  aber  aodi  als  Freiersmann 
oder  Preiwerber  iweifelhaft.  WelMer  konnte  man  von  ^nam 
Zimmertüncher  verstehen;  idlein  ich  habe  anch  oben  Yersohram- 
pfungen  aus  Gompp.  mit  Haar  (Weiss-,  Rothbaar,  Langer)  ver- 
mothet  Steiner  statt  leinhatier,  oder  am  Steine  (Felsen)  woh- 
nend, bloss  mit  Suff,  -er?  Yerwisefate  Gompp.  mit  Heer,  z.  B. 
Ideber,  mother,  Tester,  oben  S.  937. 

BleiUmhaiiai  wie  BMMMii,  Xlanpr«^l|  Kmuii^i  und 
andere  ähnliche  oben  S.  94,  FOrohtenlehl  (gleichsam  Sittenapfttdie). 
Aber,  wovon  eher  abgerathen  werden  sollte,  SvolMiiwivfh  (soeh 
den  Wirth),  wesshalb  vielleicht  eher,  wie  K^hreitt,  gpamianai 
niederd.  0pa«ith,  als  Aufforderung  des  Oastwirtbes  (etwa  auf 
seinem  Sdulde)  zur  Einkehr,  zum  Ausspann  der  Fofarwerke  ge- 
dacht Und  auf  den  Wirth,  nicht  den  ElükrtireiMlen  zielend,  nie- 
▼enioht,  nach  Hoffmann  niederd.  bKve  dAr  ineht  (bleib  da  niobt), 
also  vielleicht  von  Einem,  der  nie  lange  an  einem  Orte  aushAU, 
unstfit.  Baktanf,  d.  h.  frtth  auMehend,  fleisaig,  wie  S.  tfpftl, 
genannt  FHUia«f  (wohl  bloss  scherzhaft),  wie  bei  Grimm»  H,  963: 
SpSt-es-tagt,  von  der  faulen  Magd.  Bringeza  etwa  als  Zubringer 
von  Baumaterial  oder  Handlanger;  als  Hausirer,  oder  ^r  als  Zu- 
träger von  Geschichten.  -—  BMalto,  eine  Hambui^er  Famitte, 
Richey  S.  29»  vgL  fOrbOter  (calefiiotor),  also  vielleidit  ein  Heiter 
bei  Schmelzofen  und  dergL,  wie  wahrscheinlich  BMkrm  (Feuer 
schürend;  kaum  von  Scheuer)  und  Kohlschfttter  (Steinkohlen 
hinzuschttttend),  wo  nicht:  Kohl  einmachend.  Mögliche  Wese 
jedoch  auch  bildlich,  wie  das  von  Adelung,  Mithr.,  II,  558,  rOck- 
sichtlich  des  Yerbums  riditig  mit  dem  ersten  verglichene  frz. 
boute-feu,  Mordbrenner;  indess  auch  Aufruhrer,  Anstifter  (gewis- 
sermassen,  der  das  Feuer  anlegt).  —  Fesehelm,  Feghelm  ver- 
muthlich  wie  Schwertfeger,  also  ein  Waff^ischmidt,  der  die  Helme 
pdirt;  aber  Fegebank,  wahrscheinlich  in  Ähnlichem  Shine  als 
Ruekstnlil  (der  immer  mit  dem  Stuhle  rückt,  nie  still  sitzen  kann), 
Einer,  der  auf  den  Bänken  unruhig  hin-  und  herrutscht  — 
Oriepenkerl  (niederd.  statt:  greif  den  Kerl)  von  einem  Hfisdier? 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


645 

—  Hab#dank,  gekürzt  Hartanki  wahrscheinliob  dankbar,  »Mneiat 
gegen  —  GoU.  —  ffaheniofat  wie  0<mdergeld  (arm),  worin  noch, 
wie  in  andern  Compp. ,  das  ahd.  niwibt,  neowibt  in  der  alten 
Bedeutong:  nihil,  Graff,  I,  734,  734,  ist  festgehalten  worden.  So 
SobaAilt,  da  doch  unmi^glich  wie  alt  Otnit  zu  nehmen,  nichts 
Anderes  als:  der  nichts  scbaffi,  zu  Stande  bringt,  wegen  Faul- 
heit, Ungeschicklichkeit  oder  sonst.  Auch  Sohaireiiiioht  vermuth- 
lieh  ein  T^ichtsibuer,  entweder  mit  dem  Nom.  ag.  vorauf,  oder 
der  Partikel  dör  in:  er.  Haberstolz,  dafern  nicht  scherzhaft:  auf 
seinen  Haber  (seine  Habe)  stola;  (geldstok),  für:  Habe  da  (d^r) 
Stolz;  oder  man  mUsste  denn  vom  ein  Nom.  ag.  (habend),  viel- 
leicht auch ,  als  hab'  er ,  das  Prou.  dritter  Person  suchen.  — 
HaHaog  entweder  ausdauernd  (vgl.  Saufaus)  und  dem  Symbolum: 
Persta  atque  obdura  nachlebend;  oder,  im  Fall  man  h  ausgewor- 
fen denkt,  etwa  guter  Haushülter,  wie  Haoabalter,  versteht  man 
unter  diesem  nicht  etwa  einen  Verwalter,  vgl.  Haushälterin.  Hal- 
teilioff  wohl  eher  mit  einem  PN.  im  ersten  Gliede,  als:  haltend 
den  Hof;  s.  oben  S.  365.  —  Sanbold  (ganz  verschieden  von 
HvboU,  dem  auch  Boabold  nicht  gleichkommt;  vgl.  oben  S.  209, 
334),  wo  nicht  verderbt  aus  Hadvbolt,  vielleicht  wie  Baufbold, 
Saufbold,  —  im  Hauen  ktthn,  wie  auch  Hanhardt  vielleicht  im 
Hatten  stark  und  nicht :  haue  sehr.  Wirklich  vorn  verbal ,  so 
scheint  es:  HaaaohUd,  Haaeaaobild,  gchlldhaour  (hauend  auf 
den  Schild,  ihn  vielleicht  zerhauend).  Banoiaeni  (hauend  mit  dem 
Eisen,  d.  h.  Schwerte?)  und  Bo^enhardt  Banthal  etwa:  haue 
(den  Feind)  nieder  (plattd.  däl,  eigentlich  thalwärts),  da,  im  Fall 
wirkJioh  Thal  gemeint  wtire,  man  mtweder  an  einen  Hau  im 
*  Walde ,  oder  an  einen  PN.  vom  denken  mttsste.  Banenstein 
vielleicht  ursprünglich  von  einem  Steinmetz,  wie  Reibensiein 
Einer  sein  konnte,  der  Farben  auf  dem  Steine  zerreibt,  oder  ein 
Steinschleifer,  und  Sohiobeahobel  (schieb  den  Hobel)  Spitzname 
für  einen  Tischler,  0palleliolz  für  einen  Holzhauer.  Frz.  Taille- 
Uat  (Eisen  durchhauend),  was  sdioa  (s.  Le  Roux,  Dict.)  Beiname 
eines  der  Grafen  von  Angouleme  war.  Papst  Vikolau  Break^ 
spearo  (Speere-Zerbrecher),  Maoaulay,  Engl.  Gesch.,  1,  35,  wie 
nakeopeare,  d.i.  schQttehid  den  Speer;  v^.  griech.  tfj^oü^o^^ 
coaU^cCko^.  Raoltoysan  (rauf  das  Eisen)  lässt  sich  mit  Rauf- 
degeU)  wenigstens  im  letzten  Theile,  nnr  entfernt  vergleichen,  iu< 
dem  der  nicht  die  Waffe,  sondern  Degen  als  Kämpfer  bezeich- 
net. Bapfanbart  wahrscheinlich  bloss  apokrypher  Name.  &iofe> 
Mhiwerdti  Ssoksohwert,  Zusachwerdt  (das  Schwert  suchend, 
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Ettokend).  ZmclLer  auch  schwerlich  sadiaruin,  sondern  von  zucken; 
nur  bleibt  dunkel,  in  welchem  Sinne  z.  B.  vom  Gliederzackeo, 
wie  beim  Gesichtsschmerz;  niederd.  ftlr  Waaeer  pampen.  Y^. 
noch  oben  S.  216.  —  Hebrastreit  (hebe  den  Streit),  HebestMü, 
wenn  Hoffmann  Recht  hat,  «hebe  den  Kampf  von  Neuem  an»  xu 
erklären,  das  Gegentheil  von  Auac^toxoc»  SdiUchtacrolL  Also  viel 
näher  an  slawisch  Kasimir  (d  i.  Störenfried;  ahd.  JhkMA,  Graff, 
UI,  791)  grenzend,  dem  sich  Zenker  (oder  Zinkenbidser?  zeoger, 
zauger,  s.  oben  tanger?),  Streit,  hoU.  Ten  Twist  (Zwist),  engl. 
Bateman  (bäte,  Holzfasern;  Streit,  Zank;  vgl.  ahd.  Egn.  mit  froct-, 
Graff,  ni,  61,  und  oben  S.  477)  zu|;esellen.  W^L^nAm  (wag* 
den  Trutz,  d.  i.  Angriff).  —  Kllngepor  oben  S.  382. 
wahrscheinlich  Musikant;  vgl.  mit  klingendem  Spiel, 
vielleicht  (cdds  Ohr  erklingen  machend»  durch  Streiche  auf  den 
Kopf,  sodass  dem  Getroffenen  Hören  und  Sehen  vergebt.  Oehr, 
etwa  an  der  Axt,  wie  Klin^^ebeil  oben  S.  244,  darf  w<riil  nioht 
daraus  erpresst  werden.  ▼.  RanacheapUtt  ist:  rauschend  in 
Harnisch  {eyn  plate  Thorax,  Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  272).  Der 
hamburgische  Ausdruck  ruuschen^plate  von  einem  Weibahild,  das 
wild  und  stürmisch  zu  Werke  geht,  könnte  zwar  hier  plate  im 
Sinne  von  Schürze  enthalten,  mag  aber  doch  des  G^appers 
wegen  vom  Blechgeschirr  (Platte,  Blech;  lamina)  hergenommen 
sein.  Ranechenboach  unstreitig  zunächst  von  einem  wilden^  mi- 
gestümen  Menschen,  der  durch  den  Busch  rauscht,  ohne  Tid  Be- 
sinnens, ob  er  seine  Kleider  zerreisse,  oder  sich  selbst  verletse. 
Niederd.  Roaohenbaaoh,  von  ruschen  Air  rauschen.  tUeber  Rosdi 
(Binse,  oben  S.  342)  und  Busch,»  Heyse  S.  567,MSt  ein  reimen- 
der Ausdruck,  gleich  mehrern  andern,  als:  über  Stock  und  Stein; 
über  Stock  und  Block;  durch  Busch  und  Braken.  Eine  j^eichfaHs 
malerische  Bezeichnung  giebt:  rausche  bausche  [vermutUich  vom 
Rauschen  und  von  dem  Bauschen  oder  Aufblähen  des  Kleides  in 
Folge  der  raschen  Bewegung],  ein  wilder,  lärmender  Mensch^  in^ 
Sonderheit  weiblichen  Geschlechts,  jedoch  ohne  schlimmen  Neben- 
begriff, vielmehr  der  jedes  Geschäft  rasch  angreift,  v.  Sehmid, 
Schwab.  Idiot.,  S.  427.  Horlebnaoh;  vgl.  z.  B.  hamb.  bei  RIchey, 
S.  10t,  hurri,  bestürzt;  it.  erregt,  aufgebracht,  und  engl,  hnri* 
wind,  Wirbelwind. 

Klövekonif  Klöfkom  beziehe  ich,  in  Analogie  mit  Wort- 
klauber, Haarspalter,  auf  einen  Knauser,  Knicker  (Familienname 
Kars),  wie  xu|iivoicp{tfTnQ<;9  und  bei  Weber,  Demokritos,  lY,  ^40, 
dafUr  Küssenpfennig,  Küstenpfennig.    Egn.  Rennwipfennig  oben 
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S.  288:  dem  Pfemug  nachrennend,  etwas  zu  verdienen  suchend, 
nicht  nothwendig  Tadel.  Wehrenpfennig,  den  Pfennig  wahrend. 
—  Weraktoig  (bewahrend,  schützend,  oben  S.  244,  den  König), 
nicht  eigentlich  warnend,  wie  es  bei  dem  Pseudonym:  Wame- 
laat  (Freimttthige  Vergleich,  der  Zeichen  unserer  Zeit  mit  bibl. 
Weissagungen.  Stuttgart  4834)  gemeint  scheint.  Sinnahnlich: 
Kessler  Edler  ▼•  F&retentren,  v.  Lang,  S.  400;  ▼•  Fikretenwär* 
theTf  Sohn  eines  Herzogs  von  Zweibrttcken  aus  der  Ehe  zur  lin- 
ken Hand,  S.  430.  —  Lobwasser  wahrscheinlich  wie  ital.  Bevi- 
laeqiia  (vgl.  oben  S.  42)  Einer,  der  Wasser  den  geistigen  Ge- 
tranken  vorsieht.  Lobethan,  da  kaum  doch  von  ahd.  Lobeto, 
Graff,  U,  78,  mit  hagen,  noch  auch  wie  sothan  (so  ange(han)  u.  s.  w., 
Grimm,  HI,  62,  vielleicht  von  einem  Fleissigen,  welcher  Gethams 
lobt,  nicht  bis  morgen  die  Arbeiten  verschiebt.  Lobethal  nicht 
wahrscheinlich  von  Eioem,  welcher  lieber  im  Thale  als  auf  Ber- 
gen wohnt,  sondern  nebst  t.  Lobenüial  und  Lobstein,  Loben- 
elela  (letzteres  auch  Ortsname)  von  einem  PN.  wie  LÖbe,  Löbig, 
LdbeL  —  Iidbedanz  (gern  tanzend?)  und  Iidwendanz  (gewiss 
eher  das  vorige,  als  vom  Löwen);  BCaehetanz.  Schiokedanz, 
SebUdBendane,  d.  h.  anordnend  (schickend;  vgl.  disponere  i.  or- 
dinäre, schickm,  Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  400)  den  Tanz,  wie  griech. 
'Snnfslxo^  (Aufsteiler  des  Chores;  9ikSxogo^)  und  vielleicht  Flalz» 
■Mum  oben  S.  358.  Hochdanz  etwa,  wer  beim  Tanze  recht  in 
die  Hdhe  springt.  Tiazer,  vgl.  ahd.  tanzari,  caraula  [offenbar 
XOpdiXtfi] ,  Graff,  Y,  438.  Nicht  leicht  Verdrehung  aus  Danoker 
n.  s.w.,  oben  S. 245.  —  Haaeeensier,  vielleicht  Hasengeier  (YuU 
tur  cristatus),  Nemnich,  Naturiiist.  WB.,  S.  234.  Sonst,  dürfte 
man  hinten  ger  (hasta)  suchen,  passte  ein  Speerhasser,  der  also 
ein  mbiges  Leben  dem  Soldatenstande  vorzieht,  an  sich  nicht 
ttbel.  Wenigstens  stimmte  ahd.  girl  (rapacitas,  ambitio)  als  Fem. 
nicht  zu  dem  männlichen  en,  wenn  =  den.  Umgekehrt  wäre 
naaeeapllag,  wo  nicht  ein  fauler  LaDdmann,  von  Einem  gesagt, 
dem  friedliche  Beschäftigung  statt  kriegerischer  verhasst  ist.  Was 
ist  aber  Zwiokenpflng?  Ein  Pflugmacher,  der  den  Pflug  mit 
Zwecken  zusammenfugt?  Zwicker  geht  wohl  auf  einen  Scharf- 
richter, der  Foltern  und  Hinrichtungen  zu  vollziehen  hat,  etwa 
durch  Zwicken  und  Kneipen  mit  Zangen.  —  Leidenft^et,  der 
leicht  Frost  ertrfigt,  oder,  etwa  im  Gegentheil,  leicht  davon  leidet, 
mithin  frostig?  Besser  noch  passte  begrifflich ,  wer  an  Frost- 
schaden  leidet.  —  Biefen«tahl  etwa  den  Stahl  riefend,  d.  h.  mit 
Tertiefken  Rinnen  versehend  (z.  B.  geriefte  oder  geriefelte  Büchse, 
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vgl.  engl,  rifled  gun),  oder  riffend,  rift^lnd,  d.  h.  mit  der  Feite 
bearbettend ,  8.  Heyse.  Beseiohnei  mieflragel ,  Bleffcalil  einen 
Maniel  (oben  S.  49)  mit  Streifen?  —  8cbaMhom  etwa  Hom  (s.  B. 
Hirschhorn)  ni  technischen  Zwecken  schabend;  vielleicht  schere- 
hafi,  vgl.  auch  0<diab60tiel,  von  einem  Homdrechsler.  Verdfiohlig 
wird  mir  diese  DeutuDg  wieder  durch  0ohap]iom,  das  niederd. 
wie  Schafwinkel  aussieht.  —  giiniwi4eiilHf  wegen  des  langen  i, 
könnte  man  vermuthen,  als  halb  niederd.  etwa:  schneidend  (nie* 
derd.  snlend)  Weiden  (wito)  zum  Korbmachen,  eher  wenigstens 
als :  Wein  verschneidend ,  d.  h.  ihn  vermischend,  wie  Weinkl^ier 
pflegen.  Indess:  einen  schnaid  haben,  sagt  man,  nach  v.  Klein, 
im  Oesterreich.  von  Wein,  Bier  u.  dgl.,  wenn  sie  scharf  schme- 
cken und  in  die  Nase  steigen;  und  demnach  wirklich  mit  Wein? 
Siehe  oben  S.  289.  Was  sollen  aber  daneben  Bnlineiileimlad, 
Whneidawind?  Ist  ihr  d  mttssig,  wie  in:  Hund,  Mond,  niemand? 
Oder  heisst  es  tDohnen  windend»?  —  ••tgeoalock,  bedächtig 
den  Stock  setzend  und  daran  hersdureitend,  oder  PflanienstOcfce 
einsetzend?  —  MhreMuid,  wenn  nicht  von  fign.  wie  0t&Te,  son- 
dern vmtiioh  aus  stöven  (Staub  machen,  erregen),  Biofaey  S.99d. 
Vgl.  0tieber.  Auch  teiftm— nd ,  als  ob  den  Sand  sieifead,  wma 
Stehen  bringend;  man  sieht  nur  nicht,  aus  weichem  Anlasse.  — 
Mfinekani,  nach  Hoflmann:  stürze  den  Karren,  kippe  ihn  tdier, 
also  etwa  Einer,  der  Erde,  Lehm,  Sand  fidirt.  (Niederd.  käme, 
Butterfass,  wird  nicht  lüglich  vom  Yerbum  geduldet) 

RUunkorff,  Rftlunekori;  RttluMkoi^  Rnnkori;  BnmenMI' 
tel  vielleicht:  der  schnell  mit  dem  Inhalte  des  Esskorbes  (sporta), 
der  Schüssel  aufräumt.  Unwahrscheinlich  itfge  man  es  in:  rtth- 
men  (praedicare).  —  Bnhmland  und  Bawweland  schon  rahd. 
RAmelaat,  Grimm,  U,  964,  von  mhd.  rumen  (einen  Ort  veriaasen), 
also  vielleicht  so  viel  als  fiUeadt,  wenn  nicht  als  Thier  (alees), 
vgl.  Aufrecht- Kuhn,  I,  20,  Blüant  als  Egn.  Graff,  I,  2S3,  hat, 
daran  lässt  sich  kaum  zweifein,  den  Sinn  eines  Fremden  oder 
Eingewanderten ,  der  fireUich  in  anderer  Beziehung  auch  ein 
Ausgewanderter  ist  (ahd.  efifentf,  I,  986,  U,  187,  d.  h.  buchstäb- 
lich: andern  Landes,  der  Sache  nach:  extorris,  woraus  sich  so- 
dann der  Begriff:  el^nd  in  jetziger  Bedeutung  erst  entwidudte). 
•dokeUnd  wahrscheinlich  niederd.  statt  suchend  Lande  (fir«nde 
Länder  als  Reisender?).  Wendland  am  glaublichsten  aus  dem 
(Lüneburgischen,  von  Wenden  bewohnten)  Wendlande;  wohl  nicht 
im  Sinne  von  lat.  solum  vertens,  noch  das  Land,  beim  PflUgen, 
wendend.    Tlmdioluun  —  J.  a  Dnedeonm  fec.  (Haler)  — ,  der 
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6iclr  in  der  Weh  als  ein  icoXvrpoicöc  unUhun  soU;  am  natttrlich- 
slen  den  Angehörigen  als  ihr,  gegen  den  Namenaträger  aasge- 
sprochener Wunsch  in  den  Mund  gelegt,  gofalagiulweil  yiel» 
IMbX  ahnKch ,  denkt  man  nicht  besser  an  einen  Leichtsinnigen, 
der  Alles  in  den  Wind  schlagt.  —  Tretropi  weim  anders  nicht 
hinten  mit  dwf,  sondern  niederd.  tritt  drauf,  entweder  von  einem 
rostigen  Fussganger  zumal  als  Boten,  oder,  will  man  dies  lieber, 
als  Bfilgentreter  bei  der  Orgel.  ceLaliiweaen,  nd.  \ä%  wesen 
(Parc.  8464),  lass  sein»  nach  HoiEmann,  mag  auf  einen  Indolenten 
zielen,  der  Alles  gehen  lässt.  Vgl.  indess  oben  S.  417  und  fris. 
wase  (Wasen,  Schlamm),  v.  Richth.,  S.  44SS. —  «Lianerwali,  mhd.^ 
linde  w6,  lindre  Weh»  wäre,  Ms  Hoffmann's  Erklärung  richtig, 
mit  nao9av(a^  vergleichbar.  Dies  macht  mir  aber  Midnreh 
neben  Mloliaolliei  ▼.  Blnmol,  WOaodt,  oben  S.  961 ,  wieder 
zweifelhaft.    Kilnnte  es  nicht  Lindenweg  sein? 

Audi  deriei  Appellativa  hat  die  Volkssprache  mehrere  ge- 
sofaeffen,  wie  z.  B.  hamburg.  stthrewold,  ein  wilder,  mmorischer 
Mensch,  der  gleichsam  durch  Wald  und  Hecken  atOret  oder  atttr- 
met  (wohl  unrichtig  ate  austerus  homo  angegeben  von  Schmidt, 
Weeterw.  UKot.,  S.  S44),  aber  Steurendieb,  die  in  der  Kien- 
riede  bei  Hannover  befindliche  Wohnung  eines  Forstaufeehers, 
statt:  Steure  dem  (Holz-^)  Dieb.  Anderer  Art  gewiss  die  Orts- 
namen Steuerwald,  Steyerberg,  aber  analog  Waldshut, 
Landshut,  und  PN.  Iiandw^hr  wahrscheinlich  nach  einer  Oert- 
lichkeü,  wie  z.  B.  bei  GOttingen;  und  Wehi^r,  Wsbrmum  auch 
wohl  von  der  Wohnung  an  einem  Wehre.  Schwerlich  doch  im 
l^nne  von  Vertheidiger,  Beklagter  (der  also  eine  Abwehr  zu  fuh- 
ren hat),  V.  Riohth.,  S.  4U4.  Siriie  noch  oben  S.  93  und  später 
Iiaiidfbittiaaii.  —  Schwab,  trappdrmn,  v.  Scbmid,  S.  434,  plnm^ 
per,  tolpisoher  Mensch.  Bei  v.  Klein  augsburgisch  tappmdiegrüize, 
tappinsmus,  ein  Tispol  (dies  elgenüich  aus  Dorf,  mithin  rusticus. 
Egn.  T6ip^).  Oesterr.  zerriiUenhandl ,  ein  verwirrter  Mensch, 
der  AHes  unter  "^nander  mengt  (den  Handel  zerrttttet). 

Frz.  Jean  Planlevtt-la-Paaae  (Plantavitius  Pausanus)  ist 
wahrscheinlich  plantans  vites  (ital.  vite,  frz.  vlgne).  Tigneron. 
Weinslwl,  Demin.  aus  vinitor,  oder  Wein  ziehend?  —  Capl- 
lapna  (ital.  CapUiippi,  s.  Bayie)  muss  wohl  eher:  WoUskopf  heis- 
sen  (vgl.  capinero  aus  capite  negro:  schwarzkdpfige  GrasmttdKe), 
als  capiens  lupos  (^ApiCGeXuxo^,  Sohn  des  Lykaon);  wenigstens 
bezeichnet  ital.  capere  nur  noeh  das  Insichtassen ,  vom  Baume 
gebraucht. 
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Aehnltch  giebl  es  auch  mehrere  slawisehe  Namen  vom  mü 
Verbalforai,  x.  B.  WUdMaw  (Ladlrtlaiw),  RöDig  der  BidgareD, 
Thunmano,  OesÜ.  Völker,  I,  279,  und  Wladiadr,  d.  i.  mit  Ruhm 
(ahd,  Mmaiiolt  ziemlich  sinngleidi,  nur  dass  das  Walten  nicht 
vorn  steht)  und  —in  Frieden  waltend  (ahd.  Wallfrid).  —  Da. 
gegen  anders  gebildet  z.  B.  Mlroriaw  (im  Frieden  seineB  ftirimi 
findend),  nfimlich  wie  griech.  ßgn.  auf-xX^jc  aus  xkto^  (auch  z.B. 
Cleander),  Etym.  Forsch.,  II,  396,  tDobroalaw,  König  von  Ser- 
bien,» Thunmann,  S.  280,  d.  i.  'Afa'i^xkffi.  «watoalaw,  'lepoxX^. 
Bogislaw,  Bioydiifi.  Nach  dem  Muster,  namentüeh  von  Aio)cXv^ 
vielleicht  ^HpoocX'qc»  mithin:  «von  der  Hera  — freilich  sehr  gegen 
ihren  Willen?!  —  Ruhm  erlangend,»  aus  dem  Grunde,  meint 
man ,  weil  sie  ihn  mit  Gefahren  umringte ,  die  er  siegreieh  be> 
stand.  JedenfaUs  zeugt  es  von  tieferer  Auftesung,  wenn  bei  Ma- 
crob.,  Sau,  I,  20  (vgl.  Schwartze,  Altes  Aeg«,  1, 43,  Greuser,  Sym- 
bolik, H,  944,  2.  Ausg.,.  freilkdi  auch  mit  sohledithin  unwalirs<Aein- 
liehen  Deutungen  aus  dem  Semitischen)  der  Name  so  eitiflrt  wird: 
ISj^y  id  est  aöris  xkio^  »=  Solls  iUuminatio.  Herakles  nämlich 
ab  kämpfender  Lichtgott  könnte  fÜgUch  Ruhmerwerber  von  der 
Hera  heissen ,  insbesondere  nimmt  man  diese  mit  den  Sloikelni 
als  Luftkreis  (Creuzer,  U,  548)  *),  mh  dem  und  seiaen  Ersehel- 
nungen  ja  die  Sonne  sich  oft  genug  im  Kampfe  befindet.  Die 
Vorstellung  käme  dann  dem  Sanakr.  Vrtrahan  (Yrüratödter)  als 
Beinamen  des  Indras  nahe,  welcher  die  Finstemiss  in  der  Gestalt 
des  Dämon  Vrira  (von  vii,  To  cover)  bekämpft  und  niederschlägt. 
Hermann  geht  mit  seiner  Erklärung  (Briefe  über  Homer,  U,  20): 
0^  ijpoeto  vd^y  entschieden  fehl,  indem  das  t]  nur  dnrok  das 
Augment  gewonnen  worden  und  Uberdem  der  Asper  widerspnefat. 
Eher  noch,  da  Herakles,  wenigstens  ganz  e^entlieh  als  Person 


*)  '*Hpa  als  ai^p,  aupa  würde  freilich,  obschon  eine  Contraclion  der 
Vordersylbe  zu  einem  aspirirten  tq  mehr  als  unwahnscheinlidh  wäre,  doch 
immer  noch  eitrSglidier  seio,  als  eine  Deutung  aus  ipa  ^Erde),  das  sudeai 
vielleicht  nur  aus  ipoJit  (ad  humum),  Buttfnann,  Granun.,  §.  44S.  &.,  er> 
schlössen  worden,  woraus  jnan  vielleicht  richtiger  {ti  statt  eines  Liog.  mit 
-Äe?)  auf  eine  Parallele  zu  golh.  airtha,  ahd.  erda,  schlösse,  gehört  anders 
in  diesen  (vgl.  z.  B.  lat.  arare)  die  Ling.  nicht  zum  Sufßx.  Mit  lat.  höra 
kann  '^Hpa  nichts  zu  thun  haben,  indem  lat.  h,  ausser  in  Lehnwertern, 
griechischem  Spiritus  asper  (formell  passt«  z.  B.  Sanskr.  $ära  Best,  ezoel- 
lent,  und,  freilich  als  masc,  auch  unter  Anderm  Air,  wind)  niemals  be- 
gegegnet;  und  selbst  i^fJfoc,  angeblich  Beiname  des  Jupiter,  Lennep,  Etym. 
Graec,  S.  292,  325;  Creuzer,  II,  547,  fösst  sich  etymologisch  mit '^pa 
nur  gewaltsamer  Weise  verbinden. 
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gefftssl,  Mwterbild  des  grieckisdien  Heroentlmms  war,  von  4)poc» 
s.  Blym.  F^rsoh»,  II,  324,  obsdion  aaeh  diese  ErklftruDg ,  des 
VocalweiAsels  z.  B.  ven  Tcpäxoc  statt  icpöroc  UDgeaobtet,  an  der 
Yoeidversehiedeiiheit  dennoch  sdieitert.  —  Auch  im  Sanskr.  giebt 
es  Egn.  mit  yofas  (Glory,  fame),  wie  z.  B.  SAja^as  mit  gutem, 
Pviiyaya^as  mit  reinem,  unbefledttem  Ruhme I 


D.  Beseh&ftigung. 

Nach  Stand,  Gewerben,  ÄenUem  oder  sonstigen  BeedtäfUgun* 
gen,  s.  Etym.  Forsch.,  II,  596,  und  schon  hier,  z.  B.  Ackerbau 
S.  47  fg.  und  andere  Itodliehe  Arbeiten  S.  74 ,  an  verschiedenen 
Orten.  Angeblich  vom  Anbau  gewisser  Pflanzen:  Fabios,  la^n^ 
tnlu  (als  lentipes  oder  lentiginosus?)  und  LoAto,  Piao,  Gloaro 
(oder  von  einem  erbsenartigen  (iewflcfase  im  Gesicht?),  Caeplo 
in  gente  Servilia ,  in  welchem  FaUe  doch  6n  sdiwerlich  Ampliativ- 
endung,  sondern  wie  tabellio  u.  s.  w.  gesagt  worden.  —  B&rger, 
Bttrsen;  ungar.  Thomas  Polgar,  Greilmann,  Zig.,  S.  84.  Bor- 
ger (eher 'noch  Burgbewohner)  auf  Ettltz  und  Holzhammer,  in 
Baiern.  Frz.  Bonrgeoia,  engl.  Bargeaa,  ital.  Borghese,  dttadlaft. 
Udklvifiy  s.  Pape. 

See:,  miat.  Pelagiiup,  Bemigiiis.  Engl.  Martner  (DG.  mari- 
narius),  Seaman,  deutsch  tieemaiiii,  aber  etwas  Anderes  SXniann, 
Mad.  Malroe.  BootcBUuin,  Loote,  niederd.  SUUirmaiui.  SohifTer, 
ScAUteann,  ahd.  sel^fman,  Nauta,  Grimm,  II,  507,  vielleicht  Schiffs*, 
besitzer,  Rheder,  Behder.  Ferg  (d.  i.  Ferge)  und  FÜmnawi. 
Fldter  wahrscheinlich  niederdeutsche  Form  für  Holzfldsser.  Viel- 
leicht dasselbe  06hwfanmer  als  ungenaue  Aussprache  für  Schwem- 
mer von  schwemmen,  d.  i.  Holz  flössen.  Hell.  Meerman.  Dyk^ 
meester  von  dyk,  Deich,  Damm.  In  Halle  BaalwaiAter,  wahr-* 
scheinlich  danach,  dass  einer  ihrer  Yorfahren  eine  Art  polizei- 
liche Aufsicht  über  die  Saale  führte.  Saalmann  eben  da  viel- 
leicht auch  von  einer  Beziehung  zur  Saale,  doch  s.  schon  den 
ahd.  galaman  bei  Grimm ,  a.  a.  0. ,  nebst  weidman,  Venator, 
woher  vielleicht  Weidemann,  aber  Bethmann,  Bedemann  eher 
Eintreiber  der  Bede  (collectae  genus),  s.  Adelung,  Gloss.,  als  ahd. 
petaman  (adorator).  —  LadmiraL  Pepin-Ziehallear  vielleicht  aua 
haleur,  der  ein  Schiff  den  Strom  hinaufzieht. 
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(oder  raOi  »  rode?). 
Braer  slati  Hftuer,  s.  oben  S.  70,  ist  fraglich.  Nach  HoOaumi, 
HaniMv.  Namanh.,  S.  43,  nicht  recht  gtaubMch,  aas  mkd.  hiure, 
sanft,  anmuthig,  wogegen  Bofer  [doch  akht  Gentüe  aus  Heya?}, 
S.  44,  entweder  Mieümroann  sein  soll,  oder  nuü.  hoyer,  Ener, 
der  Heu  macht,  taitag.  Auch  wohl,  obsdion  niedttd.  Schaoht 
auch:  Ast,  ▼.  Sohacbt,  t.  Mha^tan,  Sohaciitaag,  En^raaber. 
Orubar,  Orfibaar,  t.  Oraabar  bald  etwa  6ruben-Aii>eiter  oder 
Besitsser,  bald  An  wohn«*  von  Gruben.  Letsteres  Qraba,  iMlm- 
knhl,  gandkHhl,  auch  vielleicht  K^Mmaan,  SalamaaB,  oder  das- 
selbe als  hamb.  kuhlengrfiver,  TaapUlo  in  genle  Lucr^ia,  und 
Orfibel  schwäbisch  statt  Todtengrfiber.  Engl.  Collier,  KoUeo- 
griber  (frz.  Ramond  da  Carbiwiaitaraa  wie  Fr^ree  Labolliava  u.  a.), 
aber  deutsch  KöMar,  Kohlenbrenner.  ITiaalar  woU  dasselbe 
als  Kiener,  d.  i.  Kohlenbreimer  oder  Holzknecht,  der  Kien  in  die 
Sehmelahatten  liefert.  —  HtIttBar  vielleicht  bei  einer  ßchmela- 
oder  sonstigen  Hütte  Angestriltar,  oder  ähnlich  gebraucht  wie 
(Merr.  HüUler,  kleme  Bauern,  s.  Heyse.  Auch  Bfttler,  nach  Hoff- 
mann, Hannov.  Namenb.,  Haushalter  eines  HttUenwerkes.  Botter. 
Ulrich  T.  Battatt  etwa  zu  DG.  hatten,  Magalia.  Vgl.  Igafhntatwii 
Katar  (kaum  mAnnliche  Katze),  Brinkkötlar  (Brinksitzer)  u.  s.  w. 
oben  S.  355.  Zarranaar^  der  HttUenarbeiter,  welcher  das  Bchmel- 
zen  (Zerrinnen?)  des  Eisens  besorgt;  eben  so  0akazalaar.  flbH^ 
per  wahrscheinlich  andere  Form  für  Zaupfer,  d.  i.  Ausrichteram 
Gimpel,  s.  Heyse.  —  AeflM<nhra«aaff,  dessen  Geadiäft  es  ist,  HoUe, 
besonders  für  die  Glas«-  und  Sehmelzbatten,  zu  Asche  za  brennen. 
Olaaabraaaar  (Brennglas  als  Pseudonym),  KalkbreMnar,  0taia« 
brannar.  Waiabretmar  unstreäig  Brenner  von  Braimtewein,  wie 
aoch  das  Simplex  Dr.  Brenner «MhälTarL  —  Braaer, 
J.  P.  Brawar,  Bmaauom  (oder  dies  zu  Braua?).  Frz.  i 
d.  i.  braxator,  prewer,  Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  54.  Engl,  vielleicht 
Caiamier  aus  mlat.  cambarius,  camberius  (cerevisiae  confector); 
eher  wenigsteoa  als  aus  camerarius,  camparius.  Vielleidit  Sobai^ 
bier  (vgl.  Kufenbier)  und  Mafthfeaaal,  wenn  kleines  MethUass. 

Bannuum,  vgl.  Grimm,  WB.  Sonst  erklAriich  aus  Weisth., 
HI,  675  (der  pawman  des  bofs  677):  dass  sie  [die  fraw  und  die 
witib]  dem  guet  genüg  und  gewalUg  mag  sein  mit  dem  paw  [mit 
Bestellung  des  Ackers  ohne]  ane  at^geak.  Ferner :  dass  sie  einen 
gueten  und  einen  nuzen  patomann,  der  auf  einem  kleinen  guet 
sitzt,  ze  vodem  hat  auf  ein  ^ossäres  gut.  — ^  BaaarMaaa  (s.  lU, 
431,  430,  689),  vieliricht  nicht  sehr  vern^hieden  von  Bauersmann, 
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8.  Gfimn,  WB.,  dm  Btkr^  dm  Boot.  In  Baiem: 
taiMd;  T.  Paneri  t.  Fanrt  Btaek  [Knecht?]  toü  itor  Bori^,  vgl. 
fc;  Bnl»b«r  Biliar,  wie  Banmmomm^;  O^mmiähmn  «af 
wid  Wayhthan«,  v.  Lang,  S.  3^9,  aber  t.  Orandaer 
vemmUilidi  im  Grunde  wdmhaft.  Btoaier,  ich  bin  niclit  gewiss, 
ob  Y(m  der  Faii>e ,  oder  mit  Bezog  anf  die  sogen.  BiesterfreibeR 
(Bisenhart,  Beruf  des  Adels,  S.  472).  Hofkneoltt  K«3rsalar  viel- 
leicht nicht  verschieden  von  steierm.  Keischler,  d.  i.  Klemhaosler. 
—  Engl.  Anton  Farmer  (mlat.  firmarku,  von  firma,  Praedium, 
seu  villa  alteri  elooata  ad  certom  tempus.  Hinc  <kdio  ad  firtnam). 
«FrankUn  diente  vor  der  Zeit,  als  sich  die  Einwohner  des  Beichs 
einen  erbhohen  Namen  beilegten,  zur  Beseidinung  einer  eigenen 
Yolksklasse.»  Frauklin's  Ldben,  1,  7,  mit  der  Note  des  Uebers. 
Also  wahrsdieinUch  so  viel  als  fnnmcUn,  frmidälanui,  frastcalani 
iidem  qui  libere  tenenUs,  seu  qui  libemm  tenementom  tonent  vel 
possident.  DG.  —  Xmely  in  Ungarn;  vgl.  DG.  kmethones,  cmeto 
(apnd  Polonos  homo  rustkus  seu  servüis  conditionis).  Bithmisoh 
kmet,  Greis,  kmeti,  die  Aeltesten  in  der  Gemeinde;  kmetcy  slatdL, 
Bauerngut.  -^  Vovoitny  aus  poln.  nowotny,  neu  in  Dienst  gelre^ 
len^  ein  Neuling.  Lith.  Vai^oks  aus  naujökas,  ein  Neusasse,  ein 
Anttnger  in  der  Wirthscitöft.  *-  Urtecherf  Dteobar,  niederd.  statt 
Kürschner  Dreaolrar.  —  Maeder  (frugneca),  Kader i  latinisiri 
Madenuii  o^r  mit  madal?  Frz.  Michel  le  Famhenr  (Mäher) 
und  Claude  Fan«Aet  (Heoreohen).  &ohnoloMidar,  Bohr,  zu 
technischer  Verwendung,  schneidend,  oder  ein  am  Bohre  (oder 
Bohrgrenze?)  Wohnender  (Schneider)?  —  Flenseorf  Flöger,  plattd. 
statt  Pflttger  (oder  auch  Pflugmacher?).  —  Maadtnar  von  seantnen, 
die  Alpenwirtbschaft -besorgen.  Stalder,  H,  371.  McbaDnr  (Die- 
fonbaeh,  Mhd.  WB.,  S«  497,  Opilio,  ouilio  schgffer).  Mahaph— r 
niederd.  fttr  Schafhirt,  nicht,  wie  Hoffmann,  Hannov.  Namenb., 
S.  56,  erklärt,  mhd.  schapaere,  Schaffliess.  WUaedmr^  Mmrdmw^  Bm^ 
ter  [dies  aus:  hart?],  nach  Hoflmann,  a.  a.  0.,  S.  43  fg.,  aus  hell, 
harder,  herder,  mhd.  hertaere,  herter,  IBrt.  tMxwmma^  s.  oben 
S.  74,  wenn  Sdiweinehirt  (subulcus),  und  nicht  schlechtweg  ahd. 
suein,  Knecht,  Graff,  VI,  884,  schwedisch  swen  (Gar^ou.  Jeune 
homme).  Norweg.  Mv^n  Arnestfn  u.  s.  w.  —  Förster ,  Förster. 
Haa;«meisftat«  «Hecaner,  Hager,  Hägeraiter,  Forstauüseher,»  Hoff- 
mann. Auch  Leasittg,  in  so  fem  nicht  patrooym,  jsoodern  eigeut- 
lieh  slawisch,  vgl.  z.  B.  lith.  ISsininkas,  Förster.  Ital.  Falconieri, 
Engl.  Forbes  Falooner,  Faloonaiinai  deutsch  Falkner,  Falokner 
Ton  Bnnmilmrg^  Falkwanwi  hoU.  Pet.  Valakenler,  aber  Tai- 
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vWltickt  sa  dam,  seines  w  weges  graDdversohioJto 
neu  W«Hmwi«t?  Frz.  FTügwist  wahrsclmiiUeh  ein  dhaikfaM 
Amt,  wie  4ks  des  perdritevir  aos  perdrix  (statt  perdix)  in  Ade- 
lungii  (äoss.  Ohieniar  vielleicht  i.  q.  oanifflilarins  {coi  ouiun  ve- 
naticehun  cura  iDCumbebat),  siehe  dienaria,  canaria.  Voglar, 
▼ogeler,  Töffler,  engl.  Fowlar.  Schweiz.  FftgüaCaUer  und  so 
auch  vielleicht  UtMut  (oder  aus  Stall)  statt  Yogelstdler.  ▼.  FIboIb- 
lar,  so  scheint  es,  nidit  Fiokler,  sondern  von  einem  mit  lar  com-' 
poniften  Orte.  —  PftrafilMr,  s.  DC.  bersarü,  birsarü,  venatores, 
vel  parcorum  et  süvarum  custades.  Ungar.  «TadiMi  PAl,  d.  i. 
Paul  Jä^,»  Kertbeny,  ErzüUende  Dicht,  von  Arany,  II,  483.  — 
Khwa&der  (auch  Yfchl  gokwe— ist),  insbesondere  der  Knecht, 
welcher  die  Aipen  von  StaudengewAchsen  zu  reinigen  hat.  Vgl. 
Stalder,  II,  359,  also  0taiideB)iaiier,  wie  (s.  oben  S.  SI77  vgL  343) 


etwa  fiolBer.  Fetleahaoer,  aber  auch  wohl  ^alilluneri  trotzdem, 
dass  es,  zu  feU  zu  gehören,  die  MieiM  annimmt.  Irinliaaei 
▼orliaiier,  der  Yormäher  (vgl.  Yorfechter).  Hackar  statt  Hok- 
hacker?  0po«hols  wahrscheinlich  sehershaft:  der  das  Uoli  in 
SpAhne  (niederd.  spohn  statt  Spahn)  zerstUokt,  etwa  von  einem 
Tischler.  Auch  Spoha;  ▼.  Spann.  —  gtaidlar,  Kaidien,  holt 
SeydAlaar,  GraO;  Y,  639.  Ygl.  D€.  MelUcidae,  qni  Zmdlorii  vulgo 
nuncupantur;  doch  nicht  zeideln  von  caedere?  Hlener,  Btaar 
meyer.  lfan%mann  als  Honigverkfiufer ,  wo  nidit  nebst  Honigs 
Hönl«  aus  einem  andern  Egn.  outteis  -t^  gebildet.  Bfkttaar,  Bdtl- 
n«r  eher  im  Sinne  von  Bötticher,  den  es  nachwmlich  hat,  ds 
fUr  Btttner  (wahrsehinnlich  mit  luigem  t{),  d.i.  Bienenwfirter  im 
WaUe,  s.  tfi€^e,  Deutadi-Utb.  WB.,  S.  H-7,  wofür  S.  97  biet- 
ner*), lith.  drawioinkas,  bartininkas  von  russ.  6ofTl^  (Bienen- 
stock in  einem  hohlen  Baume),  böbm.  brt.  —  ImmenBaan  (laa- 
mevl^ao]i)t  BnunenBimn,  Emmeiiehf  s.  oben  S.  249,  a&6, 


.^)  Vgl.  Heyae:  Beute,  Klotzbeote.  Bei  GraflP,  Ul,  43,  üfkOia,  Vas  apiom, 
mit  der  Frage,  ob  es  zu  bia  (lith.  bitte  als  Demin.,  wie  frz.  alt  aveite) 
gehöre.  Bei  Owen  welsch  byäa  s.  m.  —  pl.  t  an  (byd),  A  nest  of  wild 
bees;  and  modrydav,  is  a  hive  of  domestic  bees.  ^^  In  Adelung^s  Glossar. 
Eroisa,  apum  examen  in  arboris  cavo.  Germ,  reusch  (Rensch  auch  Egn., 
frils  hieber  gehörig),  Angl.  nm,  GaU.  ruehe;  Lat.  fl9etu  (Kofltor;  dieses  ge^ 
wisa  nicht).  Unstreitig  zu  ruiCit,  Baumrinde  (Dielenb.,  Gelt.,  I,  Nr.  73, 
336  b.];  basbret.  rusk  m.,  £corce  d'arbre;  rusken  f.,  Ruche,  weil  man  sie 
besonders  aus  Eichenrinde  verfertige.  GaeJ.  ritsg.  An  exlernal  covering, 
a  rind ,  skin  or  husk ;  the  bark  of  a  tree ;  a  fleece  of  wool.  Tr.  msg  m., 
The  bark  of  a  tree. 
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tf  abd.  Snlutft,  Graff,  I,  964 ,  nalttriioh  so  wenig  von  4mi 
Adverb,  immer  (semper)  als  0e«per  (s.  Schüler,  Gloss.,  S.  7M, 
sendbar,  swmbar,  eemper,  semperbde,  Synodales  faoimoes,  oapaces 
assessurae  syDodalis,  also  von  synodus;  oder  der  Name  zu  ahd. 
«mWo  u.  6.  yv.,  Graff,  VI,  333)  von  dem  lat.  Adr.  Vielmehr, 
wie  der  Ort  St.  Immer  in  der  Schweiz  vermnihen  Iflsst,  von 
einem  Heiligen,  dessen  Name  entweder  auf  -mar  oder  -heri  endet 
Bei  Graff,  lY,  986,  Brnhaiii  woher  auch  wohl  der  Amerikaner 
BamerMMi.  BmmnUakg  (anders  Bhnelias  oben  S.  242),  wenig- 
stens in  der  Bedeutung:  Craberiza  [daraus  gebildet?]  citrinella, 
aus  Ammer.  Aber  auch  an  Immen  oder  Bienen  kern  Gedanke; 
niederdeutsch  heisst  der  Bienenwflrier  immker. 

Becker  (auch  vielleicht  zum  Theil  Beok),  hell.  Bakker.  Engl. 
Baxter,  in  Bay,  Collect.,  p.  5,  als  North  country  word:  A  backster 
s»  a  baker,  wie  Brewster  statt  brewer;  WebaCer,  also  nicht 
feminaly  vgl.  Grimm,  B,  434.  Latinisirt  PietoTi  Pialotioa  (wie 
schon  aiUat.  Piatotiua  Bogianuai  Neigebaur,  Dacien,  S.  430),  und 
daraus  Pflater  (schwäbisch,  bei  v.  Schmid,  S.  63,  ahd.  phister, 
Graff,  m,  354).  Kft<dMlb60k«r,  oberd.  Bttohler;  »■ohenbaekcr, 
lielbkftcAler  statt  Lebkttdiler,  nicht  etwa  Hofeonditor,  nach  Ana- 
logie von  Leibarzt.  SMterar  in  Ntbmberg  doch  wohl  von  den 
Lebzelten  oder  Lebkuchen.  Graf  ▼•  Lebzelleru  wahrscheinlicfa 
von  einer,  nadi  den  LebkUchlem  benannten  Strasse.  J.  Mmter 
Dodi  dem  mlat  similarius  (pistor  similae)  ntter  tretend,  als  das 
schon  etwas  weiter  abliegende  gemmter ,  geiler  (kaum  doch 
Semmeler  für  Zauderer,  s.  Heyse)  für  Semmelbacker.  Dazu  Bem* 
und,  als  Symbol  eines  Bdckers,  wo  nicht  Wirthshanses* 
statt  Kringel,  Bretzel.  Frz.  PaÜMlmr  wohl  statt  pAtis- 
sier,  Pastetenbäcker,  und  Fowieri  wo  nicht  statt  fourrier,  wahr- 
sdieinlich  gleich  mit  Fonmier  (der  einen  Zwangofen  in  Pacht 
hat;  Bäcker).  Ital.  Fomarif  vgl.  fomajo  (miat.  lumarius,  fome- 
rius),  und  sicher  auch  Yoy.  m6dical,  par  le  docteur  B.FwnmxL 

Mfiner,  BfOler.  Mit  fi;  BfUlner,  ungar.  Mölair,  ital.  Mo- 
linaro, frz.  Meunier  (eu  statt  ol)  und  Monnler  (s.  Adeluog  mon* 
narius).  Auch  woU  engl.  lUlner  statt  BSiller,  vgl.  Welsch  me- 
linwr,  lat.  molinarius,  ahd.  mulinari,  Graff,  II,  743,  und  nicht  statt 
milüner,  Modekrämer.  Niederd.  BCdllert  aber  audi  Möller,  es 
mUsste  dies  denn  aus  der  Form  ▼.  Bhilitor  (s.  Freund,  und  bei 
Diefbnb.,  Mhd.  WB. ,  S.  484,  übersetzt  mit  molner)  entstanden 
sein ,  das  auch  als  Egn.  vorkommt  Auch  frz.  MoQUa ,  Demin. 
Mouliaot  aus  mIat.  molinus.    Mttlilbaiia.  DovfWUlar,  aber  aueh 
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DirMl,  DdrIBliig,  vgl.  bei  Pörsl^mann  abd.  DovA». 
«twa  als  MUAmmp,  der  Mhlen  baut.  Wie  sind 
engl.  MUmu)  MttUis  ir.  MAkler  2ti  versteben?  Ali  solcbe,  die 
auf  od^r  bei  einer  Kühle  wdbnen ,  oder  sie  beiiUan,  ohne  ; 
KU  seinf  SdkeaiiM&Itov  wohl:  sur  hohen  Mühle.  ▼•  d. 
und  vieUetcht  MOM  talinlsift  feliittlini,  was  yon  MsrlaeiM, 
als  TieHeieht  in  pott^.  tnily  (lieb),  nicbl  so  ausgemacbt 
trols  seivier  patronym.  Formt  BMtil«ri  Mahhnaim  -^  Tgl.  oben 
S.  70  tind  1.  B.  mahüeute,  welche  AuMcht  lAer  dfe  Marken  haben, 
Wetath.)  IQ,  4M,  439 -*  vielleiehl  nicht  hieher;  aber  *«^'«"^*-* 
TermutUioh  statt  MehIhSndter.  Auch  wohl  Melbar  nicht  verschü»- 
den  von  Melbler  (das  h  statt  tu  aus  ahd.  meio,  Gen.  melewes), 
was  das  deiche  bedeutet.  Vgl.  baierisch  gipsmelber  (ein  Mann, 
der  mit  gemahlenem  Gips  handelt)  bei  v.  Klein.  MMItoeg  etwa 
ein  wenig  latfnisirt;  dann  kann  es  entweder  Einer  seiU)  der  MeU 
(ato  Waare)  führt  (verhandelt),  oder  der  Mehlfohren  (s*  B.  ftlr 
den  Möller  oder  Bftcker)  besorgt.  —  mUMDer  (Geschichte  von 
Baiem,  48S4)  von  biller  (einer^  der  Mahlsteine  sohOrft),  Hofflnattn, 
Brest.  Namenb.,  8.  M.  HUlMre  efgenUieh  bloss  angeBomiiMDar 
Name,  wahrscheinlich  statt  meuMi^re,  molMre)  Mlblen9teinbnicii ; 
er  hiess  eigentlich  lem  Baptiste  Pt^fwOtai»  Ümtaniar,  der  MOliU 
knappe,  welcher  das  Metien  verrichtet.  Vielleicht  *  M  !!>■■  anliwi 
imd  VeatpteKiMudka»  von  Metten  und  ffimten  (Gemäss  für  Ge- 
treide); jedoch  nimmt  Hoflhmnn,  Hannov.  Nanenb.,  S.  54 ,  MMb 
(viel  wabrschefnKcher  von  der  Btadt)  für  Messer,  niederd.  mest, 
wt^r  hell,  messemaaker,  und  der  halb  nieder*,  halb  hechdent- 
sehe  Egn.  MauliMiiihui,  wovon  Iftaüei  nur  dann  verschieden  vai 
«»:  MeMeri  wenn  acta  vorderes  e  lang  ist  Momm  VieHeiohit 
als  Peldmosaer.  —  gmummt  von  Qnime  (HandmMle)^  s.  Heyw^ 
—  OHMzmMber,  niederd.  CMktter,  und  hell.  <iertw  vidleidit 
statt  gortmaaker,  Grützmaeher,  Grüttner.  Siehe  Adehmg  grat«- 
rlüs  von  grutum.  OrieMr,  OvirnMuer  (auoh  Oriaawnmni  Qrtmm 
«ann;  oder  von  der  greisen  l^arbe?  Ürteahahtag  sn  Haftr?)  wohl 
von  griesen ,  d.  i.  GetreMe  tu  Gries  mahlen ,  wie  Matarar  suti 
Malzer,  Malzer,  d»  h.  der  Malz  macht,  bei  Diefenb.,  Mhd.  WB., 
S.  54,  brasiator.  ▼.  Bramiw  <le  Mt  Mne»,  vielleicht  brasserinsi 
4.  Minister  kl  monasterüa,  e  forte  qui  praeerat  brnturiae,  abe 
Brauer,  tn.  hrasseur;  oder  2.  Agricola,  qui  bradm  terram  la-> 
borat,  vel  qnt  läbore  victum  parat,  Gallis  olim  hrasriir.  Addungn 
Gioss.  CMUüBschUger,  ▼.  OleMoblage»,  aber  auch,  vielleicfai 
^HolAiger,  OeMUfelMti^üi  (dfin.  olieslaaer  von  oHe,  niederd«  oeüja, 
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vgl.  ölich,  Oel,  W^isUl,  IU,  396,  wober  das:  ig), 
Oäklmt  (bei  Slalder  soviel  als  Odpreseer),  IHhliaiw,  OleaziM. 
Frz.  Troyer  wahrsdieinlich  iroUerius,  Olearius  a  Proüo  (torculari) 
sie  diotus;  sdiwerüch  mit  abd.  trut  —  En^.  Tnoker  gewiss  ib 
keinem  andeni  Sinne  als  Walkw  (Walkmüller),  obsdion  sonst  no<A 
Brustflireif;  Ofarworm;  Schleie.  Fallo  eognom.  genftis  Apustiae. 
▼«Hers  scheinbar  goth.  vuUarm,  Tudiwalker,  von  tniüa,  Wolle; 
allein  vieileieht  doch  davon  verschieden ,  indem  goth.  v  ^ao  w^ 
nicht  f; —  nnd  viehndir  hoD.  vulder  (follo;  frz.  foulen,  auch  foa«- 
leur),  s.  Adehing  fullaria,  Walkemtthle.  Wakker,  auch  etwa 
Walka,  aber  verschieden  Welkar  (nioht:  Flaccus),  s.  oben.  Laii- 
aiotar,  Lobe  stossend  in  niederd.  Form,  d.  h.  serstatopfend,  s. 
DC.  b«atitorium,  Lohmtthle.  Dag^en  Mötar,  ▼.  »toea—g  m- 
weder  Stossaar,  Stossvogel,  oder  wdirscheinlicher  StOsser,  z,  B. 
in  Apotheken,  Gewürzladen,  in  Salzwerfcen,  s.  Eayse.  StaiapfiM. 
PalTermaehar  als  Verfertiger  von  Sdiiesspahrer,  oder  sdierzhaft 
statt  Apotheker?  Engl.  Barkar  4.  AluMAder  (also  vielleicht  der 
Baumrinde,  cum  Behufe  von  Lohe);  2«  Beller,' Pocher,  Schreier; 
in  diesem  Falle  also  von  eineon  mttrriscben,  zankhaften  Henseh^ 
wie  der  Astronom  Sa|ilar,  Übrigens  ein  Wttrtendiarger  von  G^ 
burt,  nach  dem  Oesterr.  benannt  sein  k(tamte,  wo  das  Wort  via 
Einem  gilt,  welcher  immer  keift  (v.  Klein  S.  338). 

Menrar,  ItaL  Muratoii  (DCL  munOor ,  coafector  muforom, 
von  murare).  Engl.  Xaaon;  Maaaan,  s.  I>Q.  masaonus  (latomus), 
frz.  ma^on.  tftalabraohar,  toin^waabart  ftntoliaw^  0(aiiuaala 
und  vemmthlich  daaadbe  0teU>iok  von  hamb«  bikken,  hacken, 
hauen.  Auch  wohl  Biakari  «Der  Dichter  Goor.  OaWa  Protaciiis 
hatte  seinen  FamiUeanaaum  Ftokal  [s.  Hefia]  so  latiHisirL»  Wie- 
ner Jahrb.,  4839,  XLV,  4S6.  Es  bedaolat  aAralidi  GeUi$:  oaelum 
aculpiorinm,  aut  potius  ^svr^piov  DG.  und  lob,  XIX,  34.  — 
XimaMrmami,  niederd.  Thnaanumm  und  Thnmar  {elKva  um  ein 
-er  gakOrct,  wie  «wmiara  vielkioht  um  die  BuchstG^n  ma}.  HiCh 
her  Banriohtar?  Engl  Wri^ld;  vgL  Aiinrvighft  (Verfertiger  von 
Sdiwihbde«  oder  aro  hier  statt  bow  genommen?),  Cartwriglit. 
Frz.  Oaipeniiar,  Gharpetttiar  (Lex  SaL  carpentariiis).  Gbappa- 
saaa  m  Hannover,  widirscheinlich  Demin.  von  ckajndsius,  chapu^ 
mts,  Lignarins  (aber,  DG.  ateiuneislaVi  Bratoehaaidar^  Bra4- 
aoimaider,  UlaeimaMer  (von  Diele,  weher  auch  W^tlkeJ).  Viel> 
Imofat  eben  das  Brettnar;  aber  ■alimurtiai  entweder  bloss:  Holz 
kkm  machend,  oder  YarfertigBr  Ton  Holzsachen?  0aager,  engl, 
•awjrar«    gahafpariana  wohl  so  viel  als  sdiapper,  Sehiffsziov- 
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aermaiiO)  s.  Hey«e,  aber  baierieob:  Schuhmaeher,  nach  v.  Klein. 
Wagner,  Wagenert  WigeBar,  viaUaiebt  aalbat,  wo  mekl:  am 
Wage  wohnend ,  z.  B.  Ktmiitaaa— r ,  s.  oben  S.  343 ,  Wasser 
alaU  oberd.  wflgner  (Wagenmacher).  HoU.  Wageaaari  Wagner, 
Fuhrmann,  dar  mit  einem  Wagen  flihrt.  Wagennuuyk  Sollton 
einzelne  jener  Namen  auch  mit  der  Wage,  d.  h.  mit  dam  Ge- 
bAude ,  wo  Waaren  gewogen  werden ,  zu  thon  haben?  T§m^ 
BMOher.  0tellflUMdMr.  BadeautolMr,  auch  Bademiaolier  (mü 
nicht  umgelautetem  Worte  für  Rfider);  niederd.  RadeaaluKi 
Felciier  viellaioht  von  den  Radfelgen,  wie  bei  Heyse  felgenhaiiar. 
Auch  Felge.  Was  PelgeataMiger?  Slaw.  KoUir  (bahm.  kol6n). 
Frz.  ChMnon^  engl.  Cartwiigiil,  aber  Oartev  (Kämer,  Fuhrmann). 
Wheeler.  —  Moldaohaneri  MMdenhaweTf  Bfolknluiaer,  Mil- 
4eiMr,  d.  h.  Mulden  aushauand,  also  nicht  leicht  zu:  lY  moU 
haueran  (Hafer)  als  Gemäss  (Malter?),  Ehrentraut,  I,  449.  im* 
der,  Bfulder,  auch  woU  Mulde  (niederd.  Molle),  oder  ¥om  Mulde- 
fluss?  So  auch  etwa  Sohopeiihauer  (vgl.  hamb.  schopen,  grosse 
Gelte,  Sohttpflcelle  der  Bierbrauer).—  Ttocber.  Stttlm;  hoU.  Moel- 
drafer,  d.  i.  Stuhldreher,  Stuhlmacher*  WtnMmaan ,  niedenL 
INalilmaiwii  wohl  eher  wie  Stuhlherr,  StohlridiAer  u.  dgl.  MuU. 
(Möhlüke  kleiner  Stuhl?  •olureiaM',  s.  Adelung  serinariua;  aori* 
niarii.  Klatemakeg  (Adelung  cistarius),  Xlatner.  Kiatnew,  Kmt- 
aar,  Rasten verfertigar,  oder,  wie  Kaatner,  oberd.  Kassenverwd- 
ter.  Vgl.  V.  Lang,  Baier.  Adalsb.,  S.  465,  Kästner  und  Mautner; 
a  469  Amtakaainer.  —  Bdüober,  Böttgar,  BdtUger.  Bttltear 
und  so  auch  gewiss  BMnev.  Engl.  Cooper  (Will.  Oawper?), 
frz.  OmrieTf  holL  XMpar,  Kayper  (Fassbinder,  Kttfer),  Gen.  GaiH- 
para,  uad  niederd.  KApar,  Kftppar  statt  Kofer  (Adelung,  Gloas., 
V,  cuparius).  Faeabveaaer  etwa,  der  Ffisser  ausbrennt?  Tate- 
bendev,  etwas  verhochdaataofat  Fairibemder,  wie  dasselbe  a^er- 
reicbisdi  Biadar,  Piader.  S.  pindter,  Weisth.,  lU,  6S4f  undGraff, 
ni,  436:  pintara  (Stratores  laguncularum,  also  etwa  Küfer?  s.DC.). 
Auch  Btadanaagal  faiehar?  Mhifiar  (und  unstreWg  auch  0oliaff- 
lav),  oberd.  fUr  B<Hticber,  s.  Heyse,  S.  648.  gciieiftilaiann  etwa 
Aicher  von  Scheffeki ,  oder  der  mit  dem  Messen  von  Getreide  zu 
thun  hat.  MhefltaMüher  vielleicht  auch  von  schaff  (hakemes  Ge- 
fäss  von  BOttcherarbeit,  Gelte,  Zuber,  Bottich),  es  wfire  denn  von 
schepp,  sdiepfe,  scfaeppe,  oberd.  eine  Art  Kieidungsstüdc,  S.  660. 
Wahrscheinlich  auch  engl.  Booper,  obschon  sonst  noch  Wiede- 
hopf, wilder  Schwan.  Frz.  Thonnelier  statt  tonnelier.  —  Dreoiia- 
lar,  auch  wohl  DreaaleTf  femer  Drejar  (eiganUich  Dreher),   s. 
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oben  S.  284.  Vermiithlich  auch  Spiller  { oder  statt  spilder,  Ver« 
sdiwender?),  SptllBer,  gpHlmann  (0pllle)  und  0pindler,  -da  nie* 
derd.  spillendreher  (Verfertiger  von  Spillen,  Spindeln,  lat.  fusus, 
s.  Diefenb.,  llbd.WB.,  S.  134)  Air  Drechsler  in  Gebrauofa  ist.  Frz. 
Iie  Toumeur  (versor  *);  s.  Adelung  tomerius  i.  q.  tomator,  allein 
auch  kimarius^,  qui  praedium  vel  feudum  cum  aliis  possidet,  in 
ChroD.  Salisb.,  also  im  Nutzen  abwechselnd?)  und  vielleicht  daher 
Tnmour,  engl.  Tiumer.  —  Engl.  Borner,  Hornarbeiter;  Homhdnd- 
1er.  Deutsch  bei  Hoffmann,  Hanno v.  Namenb.,  S.  44:  «Bomer, 
Schweiz,  homer,  derHornung  (Februar);  auch  der  auf  dem  Home 
blfist.9    Allenfalls  auch  so  viel  als  Winkler. 

Schmidt,  ▼.  Sobmitli,  Schmits,  Schmidtniaim,  Demiu.  Sohmid- 
Un.  Schmieder,  und  wahrscheinlich  gekürzt  Fr.  Schmier,  aus 
ahd.  smldari,  Graff,  lY,  828,  malleator,  also  vielleicht  wie  Kalt- 
achmid,  d.  i.  Messingschmied,  der  das  Messing  kalt  bereitet,  was 
bei  Graff,  S.  827,  gleichfalls  durch  malleator  wiedergegeben  wird. 
Pinkepank  reduplicirt,  und  Pinckert,  desgleichen  Bammersclilas 
(oder  Ort  auf  -to^e?),  vermuthlich  als  Spitznamen.  Faber,  frz. 
Fairre,  LeMbvre  (bv  alterthümliche  Schreibung,  wo  6  zu  t;  her- 
abgesunken). Lten  Faacher  aus  lat.  falcarius  =»  SenaenachaikU 
Hammerachmidt ,  Schmidt  in  einem  Hammerwerke.  J.  Sainer, 
d.  i.  der  Zainschmied ,  besonders  der  Schmiedemeister  auf  Stab- 
hfimmern.  BanemsclimkL  BeUachmied.  Bleohachmidt,  und  da- 
von vielleicht  flicht  verschieden  Bledier.  Hackenachmidt,  Mea* 
aerachmidt  Bagelaclimidt,  Bagler,  Basier.  Pftumaohmldt,  Pfiui- 
nenachmfdt  Auch  vieUeicht  Pfieumer,  wenn  nicht  wie  in  Halle 
PAnner,  d.  i.  Besitzer  von  SalzgUtem;  abet*  Pannmr,  niederd.  fiir 
Pfänder,  besonders  der  Flurschütz,  Feldhüter.  Schaarachmldt, 
Scbarachnded  ohne  Zweifel  von  PQugsehaaren.  J.  ▼•  Ketten- 
maker,  womit  vielleicht  Kettner  (Kette  als  Torquatiia?)  einver- 
standen. Biaenatrlcker  etwa  ungenau  für:  der  das  Strecken  des 
Eisens  (Länger-  und  Dünnerschmieden)  besorgt,  oder  wirklidi 
von  stricken,  z.  B.  der  die  Topfe  mit  Drath  bestrickt?  Eiaeiip 
drath.  Fleckelaen  etwa  aus  flecken,  d.  i.  bei  den  Nadlem  den 
Drath  flachschlagen,   da  Flacheisen  breitgeschmiedetes  Eisen  ist. 


*)  Wie  das  deutsche  werdeit  eigentlich  ein  Wendeo  (Wechsel  zwischen 
Sein  und  Nichtsein)  bezeichnet,  was  aus  lat.  vertere,  Sanakr.  vrt,  erhellet, 
80  auch  hat  das  engl,  turn  sehr  ähnliche  Begriffswendungen  erfahren,  als 
z.  B.  wenn  man  sagt:  like  beer  by  thunder  turn*d  to  vfnegar,  wie  Bier 
durch  das  Gewitter  zu  Essig  wurde  (sich  verwandelte,  aus:  wenden). 
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FindeiMB,  nndeis  von  Einem,  der  Eisenminen  auffindet?  Feller 
feilend,  oder  FeiienCertiger ;  schwerlich  zu  feil.  BUtmmaunMj 
leeneohmid,  Xaeen;  Btahlsohinidt  Ctoldechmidt,  engl.  Ctoldsaftlh, 
wie  auch  ftnith,  Bmyth,  Smithaon.  Arrowemllh,  deutsch  PMl^ 
eohmidt  Mlbereohmidt,  und  Wlberechlag  etwa,  4er  getriebene 
Arbeit  in  Silber  fertigt.  Walach.  Demetrius  SoTios  (Schmidt)  aus 
dem  Slawischen.  Ilal.  Ferrario,  Eisenaii)eiter.  Frz.  Du  Foiir  ( von 
Ofen)  Ferron  (Eisenhtfndler;  hier  vielleicht  als  Crenitiv  vom  ersten 
abhängig).  —  Sohloeew,  wahrscheinlich  halb  niederd.  MUötter 
(holl.  slotmaaker),  da  kaum  doch  von  schlötten,  z.  B.  Lehm  an 
die  Wand;  frz.  Sermrier,  auch  0ermre  (mlat.  seratura,  serra- 
tura,  serura).  Dagegen  Soliliieter  (auch  etwa  ▼.  MhUUeer?), 
vgl.  Schliesser,  niederd.  slueter  (dispensator),  Aufiredit-Kuhn ,  11, 
54.  Vgl.  Robeke  de  sluter,  Ehreniraut,  I,  467.  Holl.  ttulter,  d.  i. 
Schliesser,  Sperrer;  z.  B.  poortsluiter,  bomshiiter,  Pfort-,  Thor-, 
it.  Hafensperrer.  Der  Egn.  Bchlieeeer,  wo  nicht  Haushälter  (vgl. 
Schliesserin),  s.  Heyse,  so  viel  als  Stockmeister  (Egn.  Stock- 
nuum?),  Kerkermeister.  SchloMoiuiin  vielleicht  ungefllhr  das  firz. 
Caetellanei  Pierre  Oaet^an.  FfUzmann  von  Pfalz,  Palast? 
•ohlenmer,  Sohleuemer  wahrscheinlich  nichts  Anderes  als  Schleu- 
senmeister, wie  denn  auch  Bchlne  (wahrscheinlich  u  lang,  und 
niederd.  bis  auf  das  $ch)y  holl.  Bluie,  frz.  L^lvee  (d.i.  Sdileuse, 
aus  exclusa,  Grimm  bei  Merkel,  Lex  Sal.,  p.  LXXY ;  s.  oben  S.  365) 
als  Egn.  vorkommen.  —  Bohlotmaan ,  Schlodtidaiin,  ttolilott- 
haaer  vielleicht  so  viel  als  Schlotfeger. 

Sagittarioe,  frz.  Fl^hier,  engl.  Fletoher  (s.  DG.  flecharius). 
BdgneTf  v.  Bogaer,  d.  i.  Bogener,  Bogenmacher.  Heinrich  der 
bogener  (bogenarius,  s.  Adelung  s.  v.),  jedoch  angeblich  ab  humiii 
et  curvata  corporis  statura.  Frz.  Larcher  aus  archer  (Bogen- 
schütze; Trabant;  Häscher  aus  Hatschier)  mit  Artikel,  s.  DG.  lar- 
cerium  (pharetra)  und  arcarius,  arcerius,  archerius  (sagittarius). 
Auch  V.  Haveoher  gewiss  nicht  vom  Adj.  harsch,  sondern  statt 
Hartschier.  Aimhroeter  (arcubalistarius);  desgleichen,  nicht  als 
Superl.  von  arm,  sondern  durch  Gontraction  Anneter.  Vgl.  armbst, 
ärmst  (Armbrust),  Weisth.,  Hl,  694,  696.  Item  ywen  de  armbor- 
sterer  [sicl].  Ital.  BalestrierL  Schutz,  niederd.  Schütte.  BdbMx 
auf  Pfeiletadt  und  Stahl  ▼on  Pfeühalden  in  Baiern ,  von  Pfei- 
len? Sohützmeister  vielleicht  statt  Schülzenmeister,  d.  i.  Vor- 
steher einer  Schützengesellscbafl ;  oder  von  Geschütz ,  Mühlen- 
schützen? Sohelbner,  Scheibener  vermuthlich  Scheibengucker, 
was  auch  der  Egn.  Ueler  bedeutet.    Hingegen  Scheibler  nach 
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Heyse  oberd.  ein  Fuhrmai^Qy  wetober  Salz  in  Sobeibeu  ausfuhrt, 

—  Eng).  Frobiaher  und  Forbiaber  so  viel  als  furbisber  (bei 
Adelung  forbissator,  furbisor,  armorum  poliVor).  Deutsch  Bohwert- 
feger,  Sohwertner,  0cbwerdtmann ,  Degeners  und  Slingaef 
vielleicht  Klingenscbmldt.  Bei  Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  272,  plat- 
ner,  plattner  (thorifex,  soll  heissen  thoracifex),  und  daher  das 
jetzt  sebr  beschränkte  Geschäft,  nur  noch  fortlebend  in  Namen, 
wie  Plathaer,  Plaitner,  bei  Heyse  Drathplätter,  ehemals  Harnisch- 
macber,  nebst  den  Emblemen  und  Resultaten  der  Kunst:  Platt, 
PUth,  Fiat,  Flata,  v.  Plate  (aber  doch  wohl  nicht  ▼•  Flato), 
Platea,  ▼•  Platon,  Platenim,  augenscheinlich  aucb  von  Thorax 
eyn  plate  (Brustharnisch},  eben  da^  was  unzweifelhaft  zu  TcXaxuc 
gebort,  woher  aucb  noch  niederd.  Plathe  (Kuchenblech),  Platte 
u,  8.  w.  Dagegen  nXdxov  etwa  tcXotvitouc,  TcXaTuvoTo^  u.  dgl.  — 
HavboiMQbmied  etwa  Anfertiger  von  Pickel-  und  Sturmhauben. 

—  Wilh.  ▼.  0ohUder,  Grimm,  Weisth.,  IH,  425  (etwa  durch  As- 
similation  auch  Schiller;  vgl«  OlUmeiBter),  Schilter,  Schildener, 
zu  abd.  sciltari  (scutarius),  Graff,  VI,  490,  woher  mhd.  sciltaere, 
holL  Schilder  (pictor),  Grimm,  II,  129,  wegen  der  Embleme  auf 
Schilden  und  Schildern,  und  schildern.  Schilderei.  Ahrens, 
Ehstniscbe  Grammatik,  S.  148:  Kubjas,  Aufseher  der  Frohnknechte, 
von  finnisoh  kuppaan,  zutheilen.  Eben  so  stammt,  wird  von  ihm 
hinzugefügt,  das  entaprechende  deutsche  [Provinzial-?]  Wort  Schill 
ter  vom  plattdeutschen  scbillen  (schwedisch  skilja),  d.  i.  theilen. 
Also  wäre  t  eingeschoben?  Schildknecht  s.  oben  S.  92.  Wapp- 
1er,  Wapler,  vielleicht  mit  Anfertigung  oder  Beurtheilung  von 
Wappen  beschäftigt;  oder  statt  Wappner  fUr  Waffenträger;  Bür^ 
gersoldat 

Ital.  iülleri,  wie  Aaieaisiia&iui ,  Fähndriob,  v^.  Fahner; 
span.  Ooronal  (colonel).  Omeliier,  Hanptmaiuou  Lat.  Motelloa, 
i.  e.  iLÜüno^  (Miethsoldat),  s.  Freund.  Als  Beiname  Triarin«.  Iiaa* 
aenträcer.  Uoll.  MuaqaetUr  (statt  muskettier,  frz.  mousquetaire). 
Sriesk,  griegewann,  Kxim^w  (oder  dies,  weniger  ^üblich, 
falsch  ausgesprochen  statt  Krüger?),  s.  oben  S.  260.  Werber, 
wahraeheinlich  Anwerber  von  Soldaten  und  nicht  als  Freiwerber 
(von  freien,  bein^ben).  —  Oleitner,  Oleitomaim,  Oel^tmaann, 
Bewafihete,  die  ehedem  gegen  Raubritter  u.  s.  w.  den  Waaren* 
traiwporten  das  Geleit  gaben.  Vgl.  Diefenb.,  Mhd.  Wß.,  S.  207, 
geleit  geh.  —  Conalahel  aus  comes  stabuli.  Marstaller,  im  fürst* 
liehen  Marstalle  beschäftigt;  und  Stftttmaim  vielleicht  bei  einem 
Gestüte.  Engl  Mairtuül  aus  mariscaicusi  d.  i.  dem  Wortverstande 
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nach:  Pferdeknecht.  Aach  flohalk  (aervus),  s.  DC.  scalohus.  Der 
PersoDenname  BCarbaoh  kann  nicht  auf  langob.  marpahis  (sira* 
tor)  zurückgehen,  wenn  des  letztern  $,  wie  Griaim,  Gesdi.,  Uy 
693,  annimmt,  aus  t  von  ags.  baetan,  das  Gebiss  anlegen,  ent- 
sprungen ist.  Strator  seinerseits  ist  zufolge  Gfimm  von  stemere 
equos,  satteln,  Stratum,  Sattel,  benannt,  was  mir  audi  riditiger 
erscheint,  als  die  \on  mir  in  Aufrecht-Kuhn's  Zeitschrift,  I,  327, 
ausgesprochene  Erklärung:  den  Pferden  (vgl.  lectisCemiom}  die 
Streu  machend.  Vgl.  Graff,  U,  844.  Man  denke  demnach  an  den 
Ortsnamen  Marahbach  (Rossbach]  oder  Marcbah  (Bach  ander 
Grenze?),  Graff,  III,  28.  Familienname  MerbaA  eher  aua  meer 
(mare)  als  merk,  d.  i.  Wassermerk  (Sium  latifolium),  wozu  ohne- 
hin nicht  Merk.  —  Reiter ,  Torreiler,  Toivaater,  mtraatar, 
Bereaiher,  d.  h.  doch  unstreitig,  wer  fUrstlidien  Equipag^i  var- 
und  mit-reitet,  und  wer  Pferde  zureitet;  also  weder  v<m  reuten 
(eveliere;  vielleicht  Baffenrenlar  von  einem  Ortsnamen  auf  -retiA), 
noch  raiten  (rechnen).  YgL  v.  Schmid,  SchwAb.  Idiot.,  S.  429. 
Fi*z.  Ck>iirier  doch  wohl  nicht  verschieden  von  courrier.  Iaui0tr^ 
Läufer,  Läufer  (auch  niederd.  Löper),  Bedienten,  die  früher  vor 
dem  Wagen  des  Herrn  herliefen.  Indess  auch  lauffer  zum  Ein- 
bringen der  Forderungen  des  Nonnenklosters,  Weisth.,  HI,  677. 
—  Engl.  Boraman.  Carter ,  frz.  Chartier.  Lat  Q«adrica>ftnik 
Katacher.  Fahnnanii,  niederd.  Fofarmanii.  Fahmieiiler  ab  Auf- 
seher über  Fuhrwesen?  Von  gleichem  Stamme  Sialilir,  Wa»* 
serlUhr,  WUdführ?  Das  Letzte,  zweifle  ich  nicht,  Wild  fahr^ftd; 
sonst  möglich  auch:  wild  Feuer  (erysipelas).  Jocfai  Toohmaim 
aus  ahd.  laoho,  oder,  nebst  Joaoher,  mit  einem  Joch  Ochsen  zu 
thun  habend,  Joche  fertigend?  Schieber  vieUeicht  einer  Karre, 
oder  wer  den  Drath  auf  der  Schiebebank  zieht,  s.  Heyse« 

Bohnater,  vieUeicht  comp,  mit  Butter,  s.  unten,  und  also 
nicht  nach  Analogie  von  engl.  Webater.  Bohamann,  niederd* 
Bchohmann,  falls  anders  hieher;  vgl.  oben  S.  325,  z.  B.  B<duuip 
mann.  Bchumaoher,  Bdmohiiiacliar,  engl  Bhoamakar.  Unstrei- 
tig auch  Bchücbner  nebst  Bchaoh,  Bohnh  (aus  goth.  skohs,  Sohtth, 
V.  d.  GabelenU,  WB.,  S.  164),  wie  BtieM,  auch  wohl  BttebeL 
Ital.  Boarpa,  zwar  Schuh,  indess  auch  Böschung  eines  Walles, 
wesshalb  leichthin  Anwohner  davon.  B<Auchagdt,  d.  i.  Schuh- 
macher. Grimm,  Rachtsalterth.,  S.  520.  «Bohabart,  Batabrnrl; 
im  45.  Jahrb.  schubart,  dw  Schuster,»  Hoffmann,  Hannov.  Na- 
menb.,  S.  58.  Also  zwei,  altdeutschen  Egn.  auf  -hart  und  ^beti 
nachgeahmte  Ausdrücke,  s»  oben  S.  216.    Bohnkaaoht  landsohaft* 
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lieh  statt  Sehufimachergeseile ,  s.  hamb.  schoknecht.  ▼.  BaioTj 
Bmiims  (auch  etwa  ▼•  0iita6r?)  aus  lat.  sutor.  Wahrscheinlich 
sdiersbaft  PecbmasB»  ReuM  vielleicht  von  Reosse,  Schuhflicker, 
FOrstemann,  Nordh.  Progr.,  S.  6,  AUreiss,  Altflicker.  Oder  ist  es 
Gentile,  wie  &iim?  Engl.  Chanoer  aus  mlat.  calcearins,  calcia- 
rius  (sator),  vgl.  frz.  chaosser.  Siehe  Gesenius,  Lingua  Chancen, 
p.  4.  Frz.  OonnroislM',  s.  DC.  corvesarii  (sutores  veterinarii ,  qui 
corio  veiere  utuntur;  wahrscheinlicher  aus  cordebisus  i.  e.  pellis 
Gerdubensis).  Wahrscheinlich  fdsch  erklärt  oben  S.  338.  0a- 
balier  (DG.  sabatarius  s.  calceorum  sutor,  frz.  savetier,  AUreiss). 
Holaohflg,  Hdlsoher  als  Anfertiger  von  Holzschuhen  (Diefenbach, 
Mhd.  WB.,  S.  57),  die  niederd.  gekürzt  Holschen  (s.  DG.  zocholae), 
wie  die  Handschuhe  Häuschen  heissen,  in  Einklang  mit  denen 
▼.  HolMohqhw  (s.  v.  Schmid,  S.  290),  was  vne  Taoher  ( Tuch- 
macher, Tuchhändler)  gebildet«  —  Zielstenaöhneider  und,  wahr- 
scheinlich dasselbe,  Laiataer.  Aber  auch  Leiater,  oder,  vne 
Hoflfmann  meint,  mhd.  leister  (der  Bürge,  welcher  Btürgschaft  lei- 
stet) oder  hoU.  lijster  (spr.  leister),  der  Krammetsvogel?  Leiirte, 
aber  auch  Leiat  wohl  weder  Schuhleisten  noch  Stemmleiste  (s, 
unten  Leucha),  da  die  oberd.  Bedeutung  für  harte  Schwielen  an 
Händen  und  Füssen  einen  sehr  einleuchtenden  Sinn  gäbe.  Frz. 
IiMoeur  (Lederbereiter).  Baron  Lederer  (Osterr.  nach  v.  Klein, 
Einer,  der  Sdiohleder  theils  zubereitet,  theils  fSrbt) ;  Iiedarmanii. 
0«rber$  WelMserber,  Weiaaleder.  Löher,  IMue  aus  löher,  loher 
statt  Lohgerber,  s.  Ueyse.  Engl.  Tanner  (mndl.  taner,  Lohger- 
ber), aber  auch  der  gleiche  Name  im  Deutschen,  oder  der  zu 
Tannen? —  Feohnar,  Teähnerf  natürlich  dasselbe  als  landschaft- 
lich Fehhändler  für  Kürschner,  von:  der  Fech,  die  Fehe,  d.  i. 
Pelzwerk,  eigentlich  Buntwerk,  s.  DG.  vares  aus  varius,  wie  ahd. 
tth  (ico6aXo^),  Graff,  HI,  425.  Kümehner,  fl:&rManer  aus  slo- 
wakisch grsnar,  croatisch  kerznar,  Dobr.,  Inst,  p.  242.  Siehe  DG. 
V.  crusna,  woher  Kursenworohtef  FOrstemann,  Nordh.  Progr., 
S.  3,  mit  einem  dem  engl»  wright,  Arbeiter  (wirkend),  entspre- 
chenden Worte.  Frz.  PaUelier,  Lep^eti^r  (DG.  peltetarius), 
PeÜMier  (peUizarius,  pelHssarius).  Pelzer  (nicht:  Pfälzer)  theils 
Pelzarbeiter,  theils,  vom  Pelzen  der  Bäume,  Baumgärtner,  s.  Heyse, 
WB.,  S.  344,  vgl.  oben  S.74.  —  FeUer  wahrscheinlich  Fellhänd- 
ler (nicht  Holzfäller,  wie  FäUer);  hingegen  Filier,  niederd.  der 
die  Felle  abziehende  Abdecker,  von  welchem  wiederum  F&ller, 
falls  nicht  absichtliche  Verdrehung  daraus,  grundverschieden,  s. 
oben  S.  234 ,  238.  -^  BAkOari  niederd.  Sadler.   Zramer,  Zaum^ 
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maobttr;  oder  Aubdumer,  abo  Reitkneehi?  VMamAr,  weil  er 
mit  der  Pfrieme  arbeitet.  Blener,  Ulf— nanlmiiriftt,  Frx.  Co»- 
rayer  vielietcht  miat.  corrigiarius  (oorri^rum  fober),  doch  vgl 
tra.  conroyeur,  corroyeur,  mlat.  conreateres,  Qirber,  v<m  oob- 
rediam.  Z.  B.  tMmatores  (s.  oben  Vanmer)  corii,  Gonreatores^ 
bandrariii  cordubanerii,  et  suerii  (s.  Iia— aw}>  Etwa  auob  Mo* 
giaer  toq  frs.  mesgissier,  mög^er?  —  Umaüw^  engl  Giorer. 
Täachnisr«  Taaehner  (oder  aus  Tesehen?),  TeaUMsautolMr. 
VoaOer,  woher  auch  Ifeatalwami  (vielletcht  selbst  durch  Afisimi- 
lati<m  Veasler  und  Ifaawilimnn),  s.  v.  Murr,  Venuch  dcMr  Nttmb« 
Handwerksgeschichte  in  seinem  Journal,  Y,  47,  49.  CMitter. 
•pausier  heisst  im  Elsass  und  in  der  Pfali  der  Blechschmidt; 
in  Oesterreich  und  Baiem  ist  Spfingler  der  Gttrtler  nach  v.  Klein* 
Etwa  dazu  ^pangemami  von  Spange?  0porer,  Spi^Mr,  ilpafcr 
nuuuB.  Vielleiobt  aooh  0polir,  woher  flpoiiii^.  Vponi,  ludl.  Bpo«rw 

Bcdmaider,  v.  Vtzscdmttlder  (nut  Demin.  von  Ulridi);  halb 
niederd.  0<Aiiieder«.  Vielleicht  Biliar  von  dem  Bügeleisen,  wo- 
mit er  das  Zeug  bügelt  oder  plattet.  Latinisirt  Kaitor,  Sarlo- 
rins.  Ungar,  teaba  Engl.  Taylor.  Frz.  <3oiiftaiier,  d.  i.  Bauern- 
Schneider.  Pamenlier,  DG.  parmentarius,  qui  vestes  panU,  L  e. 
omat  Mhrotor  (s.  Heyse),  a.  gewöhnlich  statt  Schroter,  wer 
Lasten,  besonders  Fässer  in  die  Keller  und  aus  diesoi  achrotei, 
d.  h.  fortwälzt  (Wein-,  Bierschritter),  fr.  wer  etwas  sohrolei,  d.  L 
sdmeidet,  sägt,  hauet  u.  s.  w. ,  daher  wohl  Klainaolirod,  ehemala 
fUr  Schneider,  Kleidermacher  (vgl  Schnittwaaren).  SciuroedoTi 
McbrsLuAw,  McbraAw  s.  oben  S.  548.  Auch  ziemlich  gewiss  da- 
her: Sohroer,  0chrör,  SohrÖra  aus  UcbrMmm  und  SofarMnff, 
da  im  Bremer  WB.  schrOer.  Siehe  v.  Richth.,  Fris.  WB.,  S.4033. 
Hoffimann,  Hannov.  Namenb, ,  S.  zu — xiu  und  58.  Auch  wohl 
Sohroodel  durdi  DlssimilatioB.  Dänisch  Mhremler  (trotz  ^oe- 
dcTf  Tailleur),  weil  wahrscheinlich  aus  Deutschland  eingeführt» 

Weber  (aber  auch  Webner?  denn  ▼•  Bncilrnitr  dodi  wohl 
vom  niederd.  Ausdrucke  Air  Bach),  engl.  Weaver,  Wobaler,  und 
latinisirt  Toxtor.  Frz.  Taaater,  TelsaJar^  Le  ToMdari  walunscbeln- 
lich  statt  tissier,  tisserand.  Vgl.  bei  Adehmg  teysieyra  (textrix). 
Itatemaoher  (von  Lakai,  d.  i.  Tuch).  JMmwobar,  Iioinowabori 
und  Iioss^  wahrsdieinlicii  mit  der  Leinwand-Legge  beschäftigt» 
Loderf  wenn  nicht  statt  Lothar,  allem  Yermuthen  nach  Lod^i- 
weber,  besonders  wer  grobes  WoUenzeug  zu  Fussdecken  u.  dgL 
webt;  und  nicht:  Stier,  oder  unreines  Wasser.  8<dileierBUiobor 
(Schleierieinwand  fertigend).    VermutUlch  sdierzhaft  WoUonlr^ 
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tor,  da  wellentriU  an  Wirtstüfalen:  die  Tritte,  welche  die  Hebel 
der  ZOge  sind  (s.  Heyse);  also  kaum  Wasser  tretend  (beim  Schwim- 
iDtn).  WolleBwebw,  W^llw^lier,  WUleAweber,  v.  WttUea« 
freber.  WelleiMPOhlügeg^  wer  durch  Schlagen  die  Wolle  reinigt, 
s.  Heyse.  Auch  WoUner,  WÖlliier,  Wüllnar,  WoUarbelter,  oder 
gleichen  Stammes  mit  ahd.  Wdker  u.  s.  w.  Tri^i|iBer  von  tnpp 
(Halbsammet)  oder  trippe,  niederd.  statt  PantoflU  mit  hdlzemen 
Sohlen  (s.  Heyse)?  Lodewich  Trippemnaker',  Weisth.,  HI,  88. 
Vgl.  oben  S.  548.  Zaner,  ehemals  eine  Art  Tuch-  oder  Zeug- 
maober,  s.  Heyse  8. 2037,  aber  in  niederd.  Form  Tanar  (wo  nicht 
nach  dem  gleidinamigen Orte),  d.i.  Gerber,  S. 4497,  hell,  touwer, 
also  nicht  von  tau  (rudens).  —  FIktteror  möglicher  Weise  Futter- 
knecht, oder  statt  Puttermacher,  d.  h.  Verfertiger  von  Futteralen 
oder  Futterzeug?  Iianäfsmiaiiii  am  wahrscheinlichsten  LantMdi 
cKens  (Dienstmann);  vgl.  CHknthermaim.  Damit  wären  dann  alle 
Beziehungen  abgeschnitten  nicht  nur  mitFShrmann,  oder  landwehr, 
Damm  oder  WalJ,  gegen  den  Femd  oder  gegen  ctos  Wasser  (was 
sich  selbst  schon  wegen  des  w  zurücluBiehen  muss),  sondern 
auch  mit  holl.  lamfer  (Flor,  Crepp),  woher  lamferwerker  (Grepp- 
macher),  an  welches  zu  denken  man  sich  sonst  wohl  versucht 
ftthHe.  Frz.  Röster  wahrscheinlich  nicht  rosier  als  RosenstodL, 
sondern  statt  rotzier,  roUer,  Biner  der  Weberkämme  macht.  — 
Engl.  Bhaamuuif  Scherer,  Tuchscherer,  und  Woofe  statt  woof, 
Gewebe.  Mheerer,  Soherer,  bei  den  Webern  der  Anzettler. 
Oder  statt  Tuchscherer  (vde  Heinrich  TadMoherer,  FOrstemann, 
Nordh.  Progr.,  S.  44);  oder  gar  Bartsoherer,  Feldscherer?  Irtib* 
bert  de  scherer.  Ehrentraut,  I,  447.  Knipaoheer,  d.  i.  eine  kleine 
Scheere  zum  Ausschneiden  u.  s.  w. 

Flaiaoher  (Fleiacliner,  Fleiaohmann  dassdbe?),  FMMiip 
hauar,  Knoohenhaner.  Metsger.  Metsler,  ahd.  mezalari  (lanio), 
Grimm,  II,  426,  camifex  (wahrscheinlich  hier  nicht  als- Henker 
genommen,  sondern  mit  Fleisch  beschäftigt,  vgl.  aurifex,  artifex), 
Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  64,  bei  dem  S.  206  auch  Mischungen  mit 
tat.  macellarius  u.  s.  w.  0eUaohter.  Frz.  Boucbev  und  unstrei- 
tig auch  Bacher  (DG.  bocherius,  buocerius,  buccarius).  Engl. 
IiardiMr  wahrscheDilich  Spedthändler.  Wunter  ▼•  Srensbiirg, 
von  einem  berOhmten  Wechsler  in  PMmbei^  abstammend  ( v.  Lang, 
S.  272),  unstreitig  Wurstmacher,  mhd.  wurstaere,  s.  Heyse.  — 
HkOChf  niederd.  Kook  (wie  Aböke,  Kttcbe),  engl.  Oookf  Oooke. 
Ooqui  aus  ital.  cuoco?  Bteeiiuioli  etwa  Einer,  Namens  Koch,  der 
Hühner  zu  Maricte  trägt  oder  die  Zinshohner  einfordert? 
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Kiücets  CMgOTi  ttiederd.  KrdgOT«  Kiogwinii  Siehe  obeo 
S.  S89.  teiwke  (woU  Biohi  als  tid>enia),  tiohaiiOli 
V.  gdbaaok  auf  Ddiutedt,  ErbsohaUmeister  und  Erbsofaeok. 
OMt,  8.  Adelung,  v,  Advenae,  und  Ridiey;  ateo  entweder  als 
fremder  Ankömmling,  vgl.  Abel  S.  iS,  wo  nicht  su  <jee8t,  Gegen- 
sali  von  Marsdibodm.  Blerwirtli.  ThorwMli  an  oder  Ter  dem 
Tbere,  wie  Brookbrin  wahrsdieinlidi  der  Brauer  (mhd.  [briuwe, 
oberd.  noch  jetxt  'der  brfiu/  Benecke,  WB.,  S.  360)  an  der  Brodle, 
•olmeliierwirtfay  der  die  Sofaneiderherberge  hat  Hwberger,  vgl. 
Herbergsvater.  Xretaelimarf  XvetaMduMUTi  OroteMhautf,  Kveteob- 
■Mv  aus  btfhm.  kr2m4f  (Sdienkwirth),  vom  slawisdien  Kretscham, 
d.  i.  Wirthshaus,  Sles.  Idiot,  S.  73.  Daher  auch,  nur  mit  deut- 
schem Schlüsse,  XrotMhaaiin.  —  Lettgeb,  vgl  leytgeb  (Sdienk- 
wirih),  Weislh.,  m,  697,  noch  oberd.  s.  Hepse,  t;.  leit  Lest- 
ha— tr  von  leuthaus,  lidhuus,  Wirthshaus,  v.  Sdunid,  SiAvifMi. 
Idiot.,  S.  3&7^  leythawser  (Sch^okhfiuser),  Weisth.,  8.  696.  Un- 
streitig auch  hmähm^bmr  von  ahd.  lith,  lid  (liquor,  pecukun), 
GraflT,  II,  493,  wie  desgl.  IieOikaaff  wahrscheinlich  von  einem 
Neubelehntoi  als  Zahler  des  Leihkaufs  oder  Weinkauis.  XittfteSf 
s.  Heyse,  6.  55,  aus  leit  (Fass  zum  Verfahren  nm  Weinbeeren, 
Fischen),  Wassergefdss  nach  v.  Schmid?  Lenteer  eher  noch  hie- 
her  als  zu  schwldt>isch  Itttiner  (Lieutenant,  ds  ob  la:  L^iie?), 
v.  Schmid,  S.  364;  am  v^ahrscheinlichsten  verdreht  aus  ahd. 
LtaüMvL  —  Engl.  James  bunaa  vielleioht  statt  imi-keeper,  inn- 
holder.  Vgl.  Grimm,  II,  34.  Bnüar,  ButOer  statt  buticularius  DG. 
Graf  Buitler  ▼•  Clonebueh,  stammen  aus  Irland,  wo  rie  Ober- 
sehenken waren,  v.  Lang,  S.  48.  Schenk  v.  Qofnm  8.  593, 
ilchenk  ▼•  Oaatell,  und  Schenk  ▼.  StanfliMibevs  (die  Letstem 
ehemals  Schenken  der  Hohenstaufen)  S.  70.  Frz.  TaTemler  (ta- 
bemarius),  auch  Bnfltot  (eigontlidi  Schenktisch).  Hell.  MdDwII* 
sen  von-  molhuis,  Wirthshaus,  wo  man  Nimweger  Bier  schenkt 
r,  Yerfertiger  oder  VerkAufer  von  Meth?  TMüakner,  Trenk 
Auch  gewiss  tadelnd:  MAmt. 

ItaL  Oanovn,  Weinkeller,  vgl  canipa,  Kneipe,  Diez,  I,  427,* 
wenn  nicht  doch,  s.  oben  S.  77,  s»  Ifeuenhana,  Keller  und 
Kellner  s.  oben  S.  66  (vgL  Banerkdler) ,  404.  Kellennann. 
OeUarteSf  frz.  CelMrler.  Engl.  0penaer| ^J^^enoer  (aus  expen- 
dere,  sp^den;  der  Austheiler,  Haushofmeister,  vgl.  Ho£hiann, 
HeraeBelg.,  UI,  456).  Stewart  (statt  Steward)  und  daher  #taart 
0torer  (Scha£Eher),  womit  ich  Dispensator,  vorstörer,  Diefenbaoh» 
Mbd.  WB.,  S.  99,  vergleiche.     «oha^Br   (aber  0<Aaftneia<«r, 
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m^hSJtn  nach  Sebiten?  s.  oben),  (MiaflAar,  9.  Heyse,  U,  619. 
Auch  lUMlratig  («ds  Demin.?)  Jos.  SohaAEoik  von  b^m.  ssafiirz, 
Sdiaftier,  Betorger,  Verwaller  eines  Landgutes ,  Wiribseballer, 
A«fwarter.  Ungefähr  in  diesem  Skoie  auch  HMnneiiler,  MmU 
melatar  als  Beanfisiohtager  der  Knechte  u.  s.  w.  auf  Gütern.  — 
Frz.  Oasier  s.  DC.  camrii  (God.  Justin,  oensuarii,  in  leg.  7.  Ged. 
Th.  de  Bonis  prosmpl.).  Sic  auiem  appeUari  videntur  qui  casis 
ru^iois  habitandis  aut  curandis  praefeeU  erant  etc.  Mmiaigmr^ 
Haushtiter,  der  da  sparet;  ich  weiss  nicht,  ob  auch  ds  Amt. 
Sebastian  Omwmm^  Gurator  scholae  Valachicae  et  Graecae.  — 
Engl.  Vaiiier  unstreitig  mappcaim,  officium  domus  regiae  apod 
Angtos,  cui  scilicet  incumbebat,  mappas,  canabum,  manutergia  et 
similia  providere.  Naparioi  itidem  app^labant;  sed  mappa  ei 
nafpa  (frz.  nappe)  tantundem  valebant  DG.  —  Kaaimerer;  Cam- 
m^ivatli,  wenn  nicht  ratb  =»  roth  (Ausrodung).  Xümniaflia^, 
woher  wahrscheinlich  ital.  camartingo.  Camenttina.  Frz.  te 
ClKiwftitor  in  Klöstern  u.  s.  w.,  vgl.  DC.  zanbrerios.  Engl.  Cham* 
berlayne  (aus  camemla).  —  Dnaaar  (kaum:  aus  I^sden),  Be- 
reaer  vielleicht  so  viel  als  frz.  trösorier;  vgl.  Heyse,  S.  \V1% 
treseler.  —  T&§er  niederd.  für  Zdmtner,  der  den  Zehnten  ein* 
nimmt. 

Kanftnann,  niederd.  Kopoianii,  hell.  Gen.  Koepmana.  Engl. 
CSiapmaa,  d.  i.  aber  Kfiofer;  vgl.  Samifer,  Xämifer;  Snndmana 
als  Kundschafter,  v.  Sdimid,  Schwab.  Idiot.,  S.  333y  sonst  Kunde. 
Meroator,  frz.  Moroiarf  LaoMvoler  (mlat.  mercerins,  merciarius), 
MaTehand  (als  Partie,  mercans).  V^giier  (Negerfaindler).  — 
Ital.  AromaAatfl  aus  aromatario  (Gewürzhtodler).  Engl.  Badir«', 
Yorkfiufer,  Höker;  sonst  aber  auch  Dachs,  indem  man  etwa 
einen  Dacbsbdnigen,  badger-legged,  im  Auge  hAtte.  Engl,  cauu»- 
dtoTf  Griami,  U,  443  (mlat.  candelarius,  candelerius),  der  Licht* 
zieber,  Ghneisler,  Krftmer,  Händler,  wie  z.  Bv  sonderbar  com- 
chandler,  fand  nicht  im  letzten  Falle  Vermengung  mit:  haendler 
statt.  Haendler  $  und  HaadiaBif,  wohl  als  Besitzer  einer  sotohea 
(kauin  roitpatron.  ^ung).  Krämer,  Kralunar,  SrisMr,  OrameTf 
Ungar.  Kalmar;  Karmaraoh  wahrscheinlich  durch  Umstellung 
au»  böhm.  kramärz.  BHaafclar,  lUckeler.  —  Die  Namen  Maar 
gara,  BBan^eniianan ,  ▼.  Mtangeraen  aller  Wahrsdieiniicbkeit 
nach  von  einem  aken  Egn.,  der,  nur  hinten  mit  ger  verbunden, 
im  Yordergliede  mit  ahd.  Maginhaffty  woher  Meiner ,  stimmt. 
Indess  BSenser  lässt  sieh  mit  Gnmd  zurückführen  auf  ahd.  man- 
gart,  Ifercator,  Graff,  II,  d07,  anj^^  iMnger;  im  WangerogiscbeB 
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Fischhändler,  Ehreoittiiil,  I,  384.  Vgl.  lat  maoge,  DG.  moigoiia- 
rius,  minutcHrain  propda,  und  manganerius.  Daher  wahrsoheiQ- 
Heh  IMa— muBgar,  fn.  FanoA,  wie  holL  Hafdafcooper  (Haole- 
kiirfdr,  wahreobeinliGh  um  sie  dann  an  die  Lohgerber  wieder  lu 
verkaufen).  VieUeichl  auoh  FnHenMiicer,  obaohon  diee  fast  da- 
nach aussieht,  als  gdiOre  es  su  mengen  (miacere).  Biihnenftni, 
elwa  fltr  ir^tene  Geflase  den  Thon  mengend,  wie  Diefenb.,  Hhd. 
WB.,  S.  65,  Gementarius,  kalohmehger?  —  PnuisMr,  PftMuigOT 
iklgft>sich  formell  nieht  recht  su  ahd.  phragenari,  Graff,  lu,  36i, 
bei  Heyae  pfiragoer;  aUem  mittoia  plrtt^;en  (ainfinyn,  drucken, 
tat  premere)  u.  s.  w. ,  Di^aid».,  GoCh.  WB»,  I,  340,  etwa  auf 
einen  folternden  Henkersknecdit  su  yerfaiian,  wAre  audi  sehr  ge- 
wagt Kaum  auoh  zu  mhd.  branger  (Pranger)  und  prangen. 
Biwiilai  elwa  YeriiLaufer  alten  Gerttmpela;  oder  als  die  mit  rimp- 
1er  gleichbedeutende  Fenn,  nadi  Ifeyse  Naosie  fUr  die  Sige,  wo- 
Bftit  die  Eamnunaoher  die  Zfifane  in  den  Kamm  einadineiden,  und 
ae  durch  Synekdoche  Air  den  Kammmacher?  Vendler  sohweilich 
etwas  Anderes  als  aaterr.  tandler  (Tr((dler;  Verkauf  too  Tand), 
Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  S7d.  —  Roakamp,  nadi  fiofioMuui,  Hau- 
noY.  N^nenb.,  S.  65,  weU  er  die  Pferde  gehörig  kämmt  (engl, 
comb)  und  herausputzt;  nach  Andern  zu  cambire  (tauadMn). 
Letztern  FaUea  identisch  mit  BeaalaMehea^  der  Bosae  unUnscht, 
geiegenüioh  damit  tfiuaoht  (Schledites  und  Pakches  dem  Guten, 
Sehten,  Wahren  unterschiebt).  Auch  das  einfache  THuambrnr^ 
Venaolier,  wenn  in  gleichem  Sinne,  wie  beifiohifler,  Pegaaus  iai 
Joche;  walach.  tusenu,  4.  Händler,  S.  Ochaeidiindiar.  Sonat 
idtteniaäB  audi  fUr  ifarktsohreier,  GmUct,  Dtefeabnah,  lfiHLW&, 
&  49.  Vgl  üaflknann,  HannoT.  Namenb.,  8. 63,  ViMter  (tl  lang?), 
der  mnl.  tuischra*,  ein  ^^ieler,  besMiders  Würfel-  und  Britt8(»e- 
1er  bdbringt,  auaaer  altnord.  tAacfaer,  Gaukler  (Tänscher),  s.  Batm 
beig.,  7,  36.  —  Wnchagar  vermuthiich,  wie  Waohaler,  niMtord. 
Weaaler,  ohne  ungünstigen  Nebeirioepiffl  Man  nehaae  nur  Die- 
foid)ach,  Mhd.  WB.,  S.  423,  Feneralor^  csw^däg  umharer,  wudr- 
hin  unterschieden  von  Uuirariua,  wttokerer,  S.  388.  Bmüger  allen- 
faUs  em  Geldverteiher;  inzwischen  miffptobar  Weiae  vüa  der  nie- 
derdeutschen Form  fUr  Burg.  —  dipiar,  meines  Erachtena,  was 
in  HaUe  Oebster  (ObatvorkAirfer).  Fkikkar  (hoJL  Ofaaibrecher; 
als  Werkzeug?)  und  so  auch  unstreitig  Plttaicar,  wenn  nicht  ai» 
ahd.  aUoker  (s.  BlUger),  Aufinecht^Eohn,  I,  80.  Qvttnlnr  vidleichl 
Verkäufer  von  Grünem,  d.  h.  Kttcheidcriatan;  wogegen  CfanoM«, 
Qr^m»t  etwa  bloaa  a«»  Orananar  (grüne  Au)   gekürzte  Porm. 
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▲yMT  etwa  EieffverkAafer  (s.  oben),  wie  wbwSb.  humrar,  eigent- 
lich Hteerer,  v.  Sdunid,  S.  S92,  von  dem  aber  doch  veramth* 
lioli  Hnftttmaan,  ats  wahrscheinKoh  la  ebd.  Mmaalk  u.  s.  w.  ge- 
hörig, fem  abliegt  BaMtor  etwa  Klddervfflrkfiufer,  von  scbwAb. 
hlie  (Kleidang),  v.  Sehmid,  S.  968)  oder  m  Hasel  (»aeeliawa, 
Graf  ttMMtar)?  —  Oraübetly  voa  W^aWwittal  etwa  ma  abd. 
gimmari,  mlat.  gemmarms  (gemmamn  mereaAor,  artifex),  oder 
tn  Mrd.  gimbnr,  gitnUa  (agna)?  Vgl.  Graff,  IV,  99%. 

Malster,  hn  45.  Jabrh.  einen  Geisdiohen,  Gelefaiien  oder 
Wnndartt  beieiduiend,  s.  v.  Murr,  Jocunv,  VI,  79.  Aber  aueh 
Meialer,  der  Scharfrichter  (der  echarf  mit  dem  Schwerte,  nicht 
bloss  mit  Mund  oder  Feder  richtet) ,  auch  bloss  der  Abdecker 
[vrofHr  auch  Halbmeister},  Schmidt,  Westerw.  WB.,  S.  442.  Nicht 
rech»  glanUich  aber  Letiteres,  weil  ehemals  als  unehrliches  Ge- 
werbe geltend,  eben  so  wenig  als  •FmlMSün ,  mhd.  vrhnan, 
Frohnbote,  Sf^iarfnchter,»  iMEoiaain,  Hannov.  Namenb. ,  S.  B9. 
In  der  Schweis  Meister  so  viel  als  Diensthaosherr;  SMder,  0, 
306,  und  so  oft  bei  GotAelf ,  Uli  der  Ptohter.  Bei  uns  jetzt  ge^ 
wdhnüdi  bei  Handwerkern  im  Gegensatie  zu  Gesellen  und  Lehr* 
lingen.  In  welchem  Srrme  lirc.  de  Xalatre  (s.  DC.  magtster)? 
CHManeleter,  Vorsteher  einer  Gilde.  Vgl.  frz.  Ba^heüer  (Baoca- 
lanreus;  Beisitzer  im  Handwerk;  ]9u*enname  der  Altmeister).  — 
In  Hermanstadt  ▼•  Bechatelatev,  etvra  nadi  einem  Orden. 
moMer  vieHeicht  ^om  nut  Adj.  und  nicht  S^hai.  — 
0ter  (opifex,  Di^^M).,  Hhd.WB.,  S.  4f7);  vgl  Werkfahrer,  Factor. 
BendewMlt  offenbar  IhnKoh  wie  Handarbeüer,  Handwerker.  Frz. 
VChrrrlar  (eperarias),  La  ImSbmatmar.  Span.  Br.  ▼.  Lateftdor 
(Laboureur,  cidtivateur.  Paysan,  viUageois),  nicht  von  der  Eusle 
Labrador,  weWhe  indess  Ten  dem  span.  Appeltativum  herkommt, 
»ftnafler;  LUer  (oben  8.  «98)  Kna«!,  Ifwnalmaim,  vielleicbt  z.  B. 
bei  einM*  Wasserkunst  «ngesleHt.  LMeoHUtt,  rit  tlst  (ars).  Uta«!»* 
maaü  kl  Halle  entschieden  nicht,  vras  der  Name  zu  besagen 
scheint,  sondern  nebst  •lakts  aus  BustattMs,  s.  oben  S.  4M.  — 
gchinMuLrter  bei  den  Schmieden  der  Vorsohllger;  sonst  Ge^ 
sdnrrmeister  auf  ScSiiifcn,  bei  Posten  u.  s.  w.,  wie  Wayiinlnwftly 
üttliiiimann  MhimBaclier,  nicht  von  irdenem,  sondern  Pferde* 
geschirr.  Vgl.  lith.  sz^rmokas,  Mielcke,  Deutsch-lith.  WB.,  S.  413, 
aber  mit  ä  vorn  S.  536,  Schirrmacher  (also  das  lith.  Wort  um 
Ein  r  gekommen),  Wagner.  Schirmer  kaum,  als  ein  zu  junges 
HandweriL,  Schirmmacher,  man  mttsste  denn  ahd.  ^irm  (bei  Graff, 
VI,  64a,  durch  clypeus  übersatat,  vgl.  Ehrentraut^  S.  3S6)  dam 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


sttcheo.  Ital.  enUpringi  von  scbermo,  Sdurm,  Wehr,  S<^U,  — 
schersure,  fechten ,  in  welcher ,  die  positive  Seite  des  Kampfes 
hervoriLchrenden  Bedeutong  auch  lith.  *)  ssirraowöti  vorkoDWit 
Kann  nun  dn  Fechter  (Adelimg  serimüer,  gladiator)  oder  Beschir- 
mer (vgl  Kondl)  unter  obigem  Schinner  gemeint  sein?  Schweif, 
ist  Schirmer  «in  SeharwAchter ,  z.  B.  bei  einer  Feierlichkeit,  um 
den  ungestümen  Andrang  des  Volkes  absuhaUen. 

Ant,  Artst,  ein  Name,  wie  es  auch  einen  F.  X.  liedlwM 
giebt,  ausser  der  berühmten  itaUenischen  Familie  der  Ifedid,  s. 
oben  S.  560.  'loxpoxX^y  sich  als  Ant  Buhm  erwerbend.  Ant 
{alt  arsAt,  altsAchs.  und  altniederd.  noch  mitr:  ersAter,  enetere, 
ersetre)  hat  neuerdings  Wackeniagel,  Vocab.  opt,  S.  7  (ebm  so 
Grimm,  WB.,  S.  577),  sehr  übeneugend  aus  arohiater  erklfift, 
wogegen  gar  nichts  einsuwmden  wäre,  erregte  nicht  «IHdileii- 
arst»  noch  ein  kleines  Bedenken.  Dieses  fügte  sidi  nimUdi  leidi- 
ter  zu  artista,  worauf  auch  Hoffinann  noch  (Hannover.  Namenb., 
S.  34)  Ante  besieht.  Artiita  bei  DC.  ist  4.  liberdium  artium 
peritus,  2.  i.  qui  artüUatar.  Man  hfitte  nur  historisch  nachzuwei- 
sen, ob  etwa  artista  auch  spedeller  (wie  jetzt  Dodor  vorzugs- 
weise der  Arzt  heisst)  vom  HeiUfcäiiftier  gebraucht  sei;  sind  doch 
Artillerie  und  Geniewesen  (engl,  engine,  Maschine,  aus  ingemam), 
Mathematik  und  andere  solche  Ausdrüdie  allmfilig  aus  der  Weite 
ihres  Wortventandes  auf  einen  engem  Sachbegriff  eingeadulhikt 
worden.  Engl.  Laaeh  in  seiner  vrirklichen  Bedeutung  als  Arxt 
(irisch  leigh,  A  ph|fsician,  goth.  lekeis,  ahd.  tthU,  Graff,  ü,  404) 
oder  in  der  übertragenen  für  Blutegel  (Hirudo  medidnalis),  in- 
dem man  wiederum  dies  bildlich  auf  einen  Blutsauger  anwen- 
dete? Auch  aus  Xiftohnuuui,  der  gewiss  nicht  OeUurins,  liesse 
sich  ein  Ant  machen.  Doch  vgl  Anlaoh,  Laohnor  u.  s.  w.  oben 
S.  344 ,  und  demnach  vielleicht  wie  Mahlmann  von  ahd.  mahal, 
hUch,  Zeichen  an  Grenzbtomen,  Steinen,  woher  Lachbaum,  Lach- 
stein, Grimm,  Rechtsalterth. ,  S.  544.  Bei  Adelung  arbor  finalia, 
notata,  clavitata,  germ.  Mahlbaum,  Lachbaum,  Markbaum,  Greas- 
baum.  —  Heiler  wird  als  Appellativ  von  einem  jungen  verschmi» 
tenen  Pferde  gebraucht;  allein  als  Name  ist  es  davon  wohl  nicht 
herg^ommen  und  mag  auch  nicht  Ant  (ahd.  hmlari,   SalvailMr, 


*)  Wahrscheinlich  machte  der  Lithauer  durch  den  deutschen  Orden 
die  unangenehme  Bekanntschaft  mit  diesem  Worte.  Vgl.  beiBeoecke,  Zum 
Wigalois,  mhd.  schirmen,  sehermen,  einen  Angriff  abwehren;  im  Fechten  die 
ffiebe  des  Gegners  mit  dem  Schilde  auffangen;  sich  in  dieser  Kunrt  üben. 
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sanalor)  sein.  Vielleicht  ist  es  aus  einem  allen  Namen  entstellt, 
vgl.  Graff,  IV,  863,  z.  B.  Abel,  S.  43,  den  Franennamen  Heilwii:, 
bei  mir  S.  4  40  H^tolse,  foUs  man  dies  nicht  mit  Sign.  Heleslo 
(nach  M<me,  Call.  Spr.,  S.  42ä,  Gen.)  in  Verbindung  zu  bringen 
vorzieht.  —  Krantemiaikn,  ▼.  Xrtdaner  aus  niederd.  kruidenier 
(pharmacc^la),  Grimm,  II,  44S,  aber  Kvänter,  Srantler,  Kreat- 
ter  vielleicht  Kohlgärtner,  wie  in  der  Umgegend  von  Breslau. 
WoHser  (herbaiius,  s.  Graff,  I,  4052,  schwfib.  Wurzler  für  Apo- 
theker). —  Baader,  Bader.  FUedner,  FUtaw,  wahrscheinHeh 
mk  n  statt  m  (doch  auch  etwa  Pfleiderer?)  aus  miat.  phleboto- 
marius*).  0(diröpfer  (aus  scarificare,  s.  Castelli  Lex.  Med.,  v. 
encharaxis).  Auch  wohl  Mhrepper.  0tikbener  ehemals,  wie  stfi- 
ver,  für  Bader,  nach  Heyse.  Eben  so  Stöver  (vielleicht  selbst 
iMhmr^  nach  HoSmann  jedoch  kleiner  Hund?),  Hofifmann,  Hannov. 
Namenb.,  S.  60.  Also  Einer,  der  eine  Badestube  hält,  bei  DG. 
siuff€^,  Balnea  oalida:  Saxon.  stofa,  Gallis  egfmes,  wie  auch  stuba 
(vaporarium,  hypocaustum)  im  Gegensatze  ungeheizter  Zimmer. 
Vgl.  noch  oben  S.  284;  bei  Graff,  VI,  645,  652,  badestune  (ther- 
mae),^  ofifenbar  verlesen  oder  verschrieben  n  statt  u  (v). 

Mit  4er,  -ner,  -er  mehrere  Egn.,  die  gleichfalls  Beschäftigung 
mit  der  im  Primitiv  liegenden  Sache  (oft  mdir  individueU,  als  in 
genereller,  appellativer  Weise )  anzeigen  m()gen.  Bastler  vielleicht 
Anfertiger  von  Sachen,  die  aus  Bast  geflochten  werden.  So  etwa 
▼.  Baetrltter,  hat  man  nicht  vom  Sebastian  zu  suchen,  ein  Bast- 
sieb. —  Kenbler  (BLöbler?)  vielleicht  von  Keubel,  Sieb  in  Berg- 
werken. Rittler  etwa  von  ahd.  ritra,  ags.  hriddel  (cribrum), 
Graff,  II,  475.  fUeber,  falls  nicht  sign  (victoria)  mit  bero.  Frz. 
Tamider,  Haarsiebmacher.  —  BLeeeler,  d.  i.  Eesselschmid  oder 
Kesselflicker,  s.  Heyse;  bei  Stalder,  U,  96,  Kesslervolk  =  Pack, 
aber  auch  Kessler,  Knabenschlitten.  Kettler  ist  nidit  noth wen- 
dig dazu  die  niederd.  Form  (Hoflmann,  Hannov.  Namenb.,  S.  vii, 
45);  wenigstens  kommt  es  für  Handwerker  vor,  die  kleine  Ketten, 
besonders  von  Drath,  machen.  —  Xiöffler  wahrscheinlich  Ver- 
fertiger  von  (hölzernen)  Löffeln,  obschon  Heyse  es  nur  im  Sinne 
eines  solchen  kennt,  der  gern  löffelt  ( mit  Löffeln  isst,  oder  sinn- 
lich liebelt).    0o]iftMler,   und  wahrscheinlich  niederd.  Sohöttler 


*)  Vgl.  fievoUmmm,  ahd.  ßodema,  Aderlasseisen;  Graflf,  IH,  360,  Dief^ob., 
Mhd.  WB.,  S.  426,  hamb.  ßee^en,  schwäb.  ßeden^  Schweiz.  fUeume,  als 
wäre  es  von  fliessen.  —  Der  Schröpfkopf  mlat.  angistrum  bei  Diefenbacb, 
vidleiciit  aus  DC,  dyyi^  (vascula)  mit  dem  Schlüsse  für  Werkzeuge. 
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(soateUarioit  qui  <MI  vel  y^Ddit  sculellas,  DG.];  bei  Heyse  1.  Ver- 
fertiger iii8be»<md6re  kttlieraar  Schttsaeln;  ä*  starker  Esger,  Aber 
0€liettler  7  Vgl  lalinigirt  •diatlellM ,  wann  DiotH  Damio.  von 
M6k9iU  •aHma^liar  wabracheinlieh  Verfertiger  der  SMm  oder 
Satteot  d.  b.  Milchiifipfe.  ^  MtaMWleri  ütvinpaar  und  «traaipf ; 
Wamalar  docb  wohl  aoa  Gaachmaide ,  Strumpf  imd  Wams.  — 
mikw^w  etwa,  der  deo  Wein  aohwefelty  also  Spit«ianie  eioes 
Küfers.  —  m6lKwm^gUm  vieUeidit  bei  eifern  Scbweogelwerka  be- 
schäftigt, wie  KyalHi«r  an  aineio  Krahoe,  und  Ssapaimalli  am 
Haspel  zum  Winden  von  Laatao  (mit  hoU.  maat,  GaaeUe,  Kama- 
rad).  —  Urklav,  s.  Adelung,  Gloas. ,  CirculariuSy  circulorum  opi* 
fax.  —  Qommßtt  vieUaioht  von  sobwAb,  0Ofi;  LeibgUrtel;  indeea 
mtf^cher  Weise  auch  von  der  Strassengosse ,  s.  oben  S.  453, 
358.  Vgl.  Y.  A«me  bei  aichey,  8.  «45,  i.  q.  BiMie.  —  Unmm 
etwa  Mutienmaober;  soost  Mutmarr  veraltet  statt  Putsnarr,  Klei- 
dernarr. —  ^pitnuif,  von  Zeugspitsen?  —  BawilwaiMi  nicht  noth- 
wendig  Bandverkaufer,  sondern  viaileicht  su  ebd.  BaiH^  M«»- 
palnuuMi  buchst  wabrsobainUoh  von  Stempel,  allein  in  welchem 
spedellen  Sinne  gemeint?  -**  Bm^hbiadev.  —  BürataiibMIer,  Ira. 
Broaator.  —  Calk^r  in  Bonn,  aus  engl,  calker  (Kalfaierer),  oder 
aus  mlat.  caloaria  (Kalkofen)?  Am  wenigsten  Sporer,  aus  oaloar. 
—  FÄjphav,  engl  Qy«r,  Auch  Maler  (vielleioht  selbst  Mablar), 
Pietofias  nebst  lat.  Fabius  Piotor;  Ptcmantariiui  in  Accus.  B^aUi- 
matev  lieber;  mit  einem  rothen  Maale.  —  Oelxar  oberd. ,  wer 
Tbiere  geizt  oder  verschneidet,  —  Kamwadiar.  —  Olaaer,  01&«- 
aer  (nicht  Plural),  0]aaamaan,  Qlaaai  Qlaasii  Philologia  sacra. 
Fra.  Ii#  Yetiiar,  hßy^faiw^  YlMantua*  Mbvrer  in  QlasbtMw 
der  Arbeiter,  welcher  die  Gluth  vom  Schutte  reinigt  u.  s.  w.  — 
Köfbei'.  —  Sohmaley  wahrscheinlich  verdeutscht  aus  b^lhmisch 
smolar,  Pechbr^mer,  Peohhauer»  Pecbscharrer,  —  •ohwanokoi^ 
%,  B.  Fahnenschwenker,  —  Steoliar«  niederd.  besonders  fUr  Torf^ 
Stecher  (W.  TovISiUiohar,  BWtter  der  Liebe;  oder  pseudonym?), 
auch  verschiedene  Werkceuge.  Oder  Graveur  (vgl,  fftatoaabMir 
der),  Kupferstecher  u*  dgl*?  Formateoher,  ^ngl.  Carter.  Kann 
Pa^penatecher  Einen  anseigen  sollen,  der  die  schlechten  Pferde 
(niederd.  page)  ersticht,  und  Babranatecbar  etwa  den  Schweine- 
schldchter,  aus  ahd.  bdr  (verres),  verschieden  von  bero  (ursus),  GrafF, 
in,  202?  Jedoch,  da  nach  Benecke,  WB.,  b6r,  der  Zuchteber, 
verliert  das  an  Wahrscheinlichkeit,  und  selbst  an  einen  Schweine- 
schneider zu  denken  scheint  gewagt.  Schnitzer  (Bilder  schnitzend], 
Sofanitzler;  holi.  BeeldaiiiiJder  van  Voahal  (vossebal^  Fi^^bshMUe), 
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vgl.  Diefenb.,  Mh<L  WB.,  antrapoformita.  HaüigeiiMluiiidt  vid- 
leicht  als  Anfertiger  von  Heiligeobildern  (vgl.  hdgle  n.,  v.  Schmid, 
S.  274).  —  IMiiiidler,  oberdeutsch  für  Schindelmacher.  Dasselbe 
SohibidelaMiuier,  vgl.  oberd.  maissm,  schneiden,  hauen-,  Heyse, 
S.  4&1;  Schweiz,  meiss,  Einschlag  der  Axt  in  einen  Baum,  den 
man  fällen  will.  Femer  Meissel,  Messer  u. s.w.  0tre!olier  z.  B. 
in  den  Zeügwebereien  die,  welche  die  Baumwolle  streichen  oder 
kämmen;  auch  Ziegelstreioher.  Siegler,  d.  i.  Ziegelmacher;  in 
niederd.  Form  Tegler,  Tegeler  (mlat.  tegularius,  frz.  tuilier). 
SchieffardeokAr,  womit  gleichbedeutend  der  holl.  Name  Leldek- 
ker.  Engl.  Solateri^),  jetzt  slater,  Schieferdecker.  Etwa  auch 
Deoker  (wangerog.  thädcer,  Dachdecker,  Ehrentraut,  I,  398,  ahd. 
dechari,  Sartiteetor,  Graff,  V,  404;  engl,  thatcher,  Strohdecker), 
Veodeckor.  Hingegen  Bedecker  wohl  nidit  Beschirmer,  allein 
etwa  der  Halter  Yon  Beschalhengsten ,  womit  die  Stuten  bedeckt 
werden.  —  Söbmidt-Phiseldeck  etwa  zu  pesel  (Tricünium  am- 
plum  et  ornatum),  Richey,  S.  484,  vgl.  DG.  pisalis  und  ahd.  phi- 
sal,  Graff,  111,  353.  Kaum  Dach,  s.  oben  8. 991;  jedoch  frt.  Flan- 
kier (Fnssboden,  Decke  des  Zimmers,  s.  DG.  plancatum). 

Beoherer,  d.  i.  nach  Ftfrstemann,  Nordh.  Progr.,  S.  S,  Yer- 
fertiger  hölzerner  verpiiJiUr  Trinkgefässe ,  der  daher  genannten 
Becher  und  der  Schleifkannen.  Ob  jedodi  ahd.  bechar,  Graff, 
ni,  46,  der  lat  bacar  verg^eidbt,  von  pix  stammt,  steht  zu  be- 
zweifeln. Siehe  DG.  zwar  bicarium,  picarium,  inzwischen  nicht 
minder  bacchartum  (vas  vinarium)  nebst  bacca  u.  s.  w.  Adelung, 
Gloss.,  I,  508,  und  bocale  720,  baucale  von  bauca  674 ,  woher 
Pokal  (nicht  aus:  poculum).  —  Figuli  in  gente  Marcia;  Nigidius 
Figiiliui.  Ital.  Vaaari  aus  vas€go,  Töpfer  (vgl.  DG.  vasaria  terra, 
ex  figuli  argilla) ,  wo  nicht  mlat.  vasarius,  is  qui  vasariis  sive 
vasis  praeest.  Tapfer ,  niederd.  Pötter,  engl.  Potler.  Allein 
holl.  de  Fetter,  de  Fettere  bezeichnet  wenigstens  jetzt  nicht  den 
Töpfer  (pottebakker),  sondern  einen  Geldsammler,  hier  also  viel- 
leicht einen  Geizhals  (geld  potten,  Geld  in  einen  Topf,  in  eine 
SparbOchse  thun);  auch  Spötter  (statt  spotter).  Dann  Eoler  in 
Schmidt's  Westerwäld.  WB.,  s.  auch  Grimm,  Rechtsalterth.,  S.  »24, 
Graff,  I,  234,   aus  ital.  olaro,  lat.  ollarius.    Hafkier,  Häfiier,  ▼. 


*)  Die  Gutt.  noch  in  DC.  selata  (sciodula),' irisch  sclat,  gael.  sgldat, 
sgliata,  A  slate.  Frz.  Mat,  Splitter,  Spahn.  Adelung,  v.  Arbor:  Theclatu- 
ras,  L.  Longob.,  lib.  4,  t.  26,  §.  4.  Cujus  vocabuli  vim  esse  eandem  putat 
Cangnis  qnäe  ap.  Gall.  e$elat,  aclature,  Fragmentam,  astula. 
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Hefher  vielleicht  von  Hafen  (Topf),  allein  Balkier  etwa  Anwoh- 
ner vom  Haff.  Auch  Haftwnann  i  Havemaim  vielleicht  eher  zu 
Hafen,  holl.  haven  (portus).  Vgl.  engl.  Sir  William  Portman,  aber 
von  porta  Namen  oben  S-  358.  Porter  entweder  Lasttrflger  (por- 
tator)  oder  Thorsteher  (portarius),  wie  auch  bei  Adelung  portitor 
(s.  indess  Freund)  in  beiderlei  Sinn  vorkommt.  Trauer  wahr- 
scheinlicher Lastträger  (vgl.  Diefenb.,  Mlat.  WB.,  S.  47,  Bajulus, 
ein  trager)  als  faul  (piger).  Vsher  (Vaeextiie)  aus  usher  (frz. 
huissier,  lat.  ostiarius),  Thürsteher,  auch  Unterkhrer.  Pförtener, 
Pförtner  (DG.  portanarius  mit  n  nach  dem  Deutschen,  oder  ein 
vermittelndes  -onus  voraussetzend).  Thormaan  wahrscheinlich 
Steuereinnehmer  am  Thore  (vgl.  portitorium);  freilich  mißlicher 
Weise  auch  nichts  weiter  als  wie  bei  Adelung  portarius,  adject. 
proximus  portae.  —  OlocdLgeter,  Gloekengiesser.  —  Cannegleter, 
hochd.  gannenglaeeer ,  Kannegie— er.  —  Joachimus  PetgieMe- 
ms,  De  Statu  servorum,  halb  hochdeutsdi,  neben  holl.  Potgieter. 
—  So  auch  OrapengieMer  (bei  Richey,  S.  79,  grapengeter,  Eisen- 
giesser*,  aus  grapen,  Tiegel  von  Erz  oder  Eisen  gegossen)  und, 
wahrscheinlich  aus  Missverstand,  als  ob  von  grob,  Chrobengieeeer 
statt  Oropengieaser.  Etwa  Ohwke  de  groper,  Ebrentraut,  I, 
434,  nebst  Chrdper,  Oröpner,  Gröpler,  da  niederd.  gröpen  ein 
grösseres  Geföss  von  Steingut. 

Seiler,  frz.  Cordier.  Eben  so  Böper  statt  niederd.  reeper, 
s.  Richey,  S.  S09.  Dagegen  0elilmaoher  vielleicht  von  niederd. 
sehl,  sohle  statt  oberd.  siele,  d.  i.  Geschirr  für  Zugvieh ;  oder  — 
Segelmacher,  niederd.  seilmacher,  s.  Heyse,  S.  884,  890,  933. 
Vgl.  Sehlen,  Sehistrang  bei  Hofifmann.  Was  Knapfferlt  Doch 
nicht  Rnopfmacher?  —  Frz.  FHaealer,  Hanfbereiter,  Han&dndler. 
von  filacium  (filum  crassios).  —  Span.  Eepartero,  Ouvrier  en 
Jone,  DG.  spartarius,  qui  ex  sparte  restes  texit,  vel  qui  spartum 
vendit,  axotvoTüeSXv)^.  —  Swirmann.  Zwimer.  Frz.  Movllni^ 
wenn  etwa  absichtlich  verdreht  aus  moulinier,  Seidenspinner, 
Zwirner,  Doppler,  Spuhler.  —  Goldzicher  wahrsoheinUch  Gold 
zu  Drath  zieliend,  vgl.  Ziehwerk  bei  Heyse.  Ooldstftcker,  S^den^ 
etftcker,  des  ü  ungeachtet  doch  kaum  zu  StüdL,  sondern,  wie 
Seidenaticker ,  Ausfuhrer  von  Groldstickereien.  Frz.  B^oander 
wahrscheinlich  nur  im  Suff,  {-cfrius)  verschieden  von  recamatoi* 
(Phrygio,  qui  pingit  acu)  aus  ital.  ricamo,  Stickerei;  w^  nach 
Hager  in  Klaproth's  Asiat.  Magaz.,  I,  481 ,  aus  dem  Semitischen 
stammt.  —  Schepeler,  Bohepelmann  (▼.  8Ghepeleni)i  d.  i.  Ver- 
fertiger von:  schappel,  mhd.  schapel  (s.  Beneckev  2iiai  Wi^loie; 
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frz.  chapelet,  miat.  capellina,  Rosenkranz)  geheissenen  Kränzen. 
Dazu  frz.  CSiapelier  (Hatmacher)  netet  Ghapel  statt  chapeau. 
Vgl.  Diefenb.,  Mbd.  WB.,  S.  83,  Crinale  krancz,  aus  einem  Voc. 
a.  1477  krantz  oder  schopel;  und  daher  anoh  Venkrantz  (schwed. 
Olivmkran»),  Kianzler.  Kmnunacdior  aus  Krone?  —  Frz.  Feu- 
irier  und  so  auch  wahrscheinlich  FeavMer,  Filzmacher,  latinisirt 
Flltor,  womit  auch  gewiss  Filter,  VUfter  und  Hntfater  tlberein- 
kommen;  vgl.  noch  Filtrum,  ein  fUcz,  Diefenb.,' Mhd.  WB.,  S.  125, 
DG.  feltrum.  Pamc^er,  vielleicht  aus  frz.  perruquier.  Aus  dem 
Slawischen  Zepeniick  (lettisch  zeppumeeks,  Mtttzen-,  Hutmaeber) 
und  Cepemions  aus  Thom,  Kopemik  (lith.  kepuminkas).  Hndt^ 
-praloker.  Hodemaoher  wahrscheinlich  halb  niederd.  für  Hui- 
macher.  Dasselbe  Header,  Heatger,  vgl.  Richey,  S.  99,  hötjer. 
Hnther,  Huth;  s.  oben  S.  67,  437.  Der  Name  Hüter,  in  Halle 
Bdter,  Höder  sind  sehr  zweifelhaften  Sinnes.  Vielleioht  für  Hut- 
macher; aber  altfris.  hodere  ist  ein  Hut*,  Banner-Träger,  v.  Richtb., 
S.  824.  Oder  darf  man  an  Haut  (cutis)  d^iken,  da  bei  v.  Schmid 
fvUter  ein  Knecht  im  Badehause  (vgl.  Baader)?  Oder  endlich, 
steht  es  für  hütend  (Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  87,  Guslos,  kuter), 
sei  es  nun  Yiehhirt  oder  Feldhüter,  Flurschütz  (Florsohlktzi  auch 
Schatz  für  sich)?  Vgl.  Wädiler,-  ▼•  Wächter,  Waohter  vcrrauth* 
lieh  als  Nachtwächter.  Sleinwäckter  als  Hirt  von  Kleinvieh, 
oder  der  kleine  Wflohter?  Waohtl  nicht  der  Vogel.  Engl.  Wake- 
man  und  Ward  vielleicht  in  nicht  allzusehr  abweichendem  Sinne. 
Frz.  Notar  Devi^aets  (von  den  Wachen);  vgl.  frz.  aguait  (insidiae), 
engl,  wait,  aus  gaita  (vigiliae)  =»  vactae  (excubiae)  DG.,  mithin 
Wacht.  S.  noch  Francisque^Michel,  Baces  maud.,  I,  298.  Tbihrmer 
und  so  auch  vermuthlich  Tliömier  für  Thurmwächter. 

Teichgraeber.  Hell.  Moddermaim,  d.  i.  Schlammfeger,  Gra- 
benreiniger. Miidder,  ein  Name,  von  dem  ich  nicht  zu  sagen 
weiss,  welchem  Volke  angehtfrig,  liesse  etwa  auf  mutter  (telona- 
rius),  Maulhner,  Schilter,  Gloss.,  p.  576,  rathen,  wo  nicht  ahd. 
Mnathari,  oben  8.  260.  —  Bnumemann ,  Bnuiner  (nicht,  bei 
dem  Mangel  des  Umlauts,  zu  ahd.  brunfa,  Lorica);  Bomemaim, 
und  Bdmer  nebst  PIktter  (putearius;  vgl.  hoU.  put),  Pikttner, 
Püttmann  entweder  wie  Bmimgraeber  statt  Brunnenmacher,  vgl. 
frz.  PeüBson-Fontanier  (das  erste  Wort  stalt  Pelz;  mlat.  fonte- 
narius,  praefectus  fontium,  s.  noch  fontanarius),  oder  bloss  so 
viel  als  ▼.  Born,  J.  S.  Bmimqiiell  (vgl.  oben  S.  365  fg.),  ▼.  Bnm-« 
nen  (Kefersteiu,  Halloren,  S.  58),  was  sich  aber,  wie*  namentlich 
der  Egn.  Bonuneltfter,  specieU  auf  Salzbrunnen  beziehen  kann, 
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a.  a.  0.,  S.  67,  83.  Vgl.  Bomtr&^er  (der  die  Soole  in  die  Kessel 
irägt?),  BorakesMl,  Bonihak,  BorMOh^in  [hinten  mit  -Aem?]? 
— •  Salwnann ,  s.  oben  S.  404,  und  wahrscheinlich  auch  0ollter, 
Mltar.  MllnuMn  dagegen  su  niederd*  sOlte  staU  Sttlie?  Lat. 
•aUnator,  frz.  de  üannliw  (salinarius).  Bdoler  wahrscheinlich 
wer  Fletsch,  Fische  u.  s.  w.  einpökelt. 

•pielaann.  Etwa  auch  W&ger  (oder  ahd.  hinten  mit  -ger?) 
und  Kaathor  (cantor),  falls  nicht  zu  Thor;  aber  Kanter,  an  der 
Kante  wohnend?  Hdcfagaatng  vielleiebt  als  Tenorist,  aber  TogoU 
MU19  eher  von  seinem  im  Walde  belegenen  Wohnorte  als  seines 
schonen  Gesanges  halber.  CM^^r,  aber  Ftodtor  nicht  noth wen- 
dig (aus  fidicula,  Adelung  fidella,  Fiedel,  woher  audi  Viele,  Vio- 
line mit  Ausstoss  von  d;  Ftodal),  obsohon  bei  Diefenbach,  Mhd. 
WB.,  S.  495,  figellator  nicht  zu  figulus  gehören  mag;  allein  Hoff- 
mann, Hannov.  Namenb.,  S.  89,  bringt  für  FedaleF  nicht  nur  nie- 
derd.  vedeler,  Fiedler,  sondern  auch  altschles.  fedeler,  figellator, 
Töpfer,  bei.  XAvtenaoUäser,  XAiileaolil&«er.  Nicol.  de  Lyra. 
Piper  niederd.  statt  PMfl^r  (ital.  piffero)  und  mit  ziemlicher 
Sicherheit  auch  PfyAar,  Pfenff^.  Mhwegler,  und  auch  wohl 
SchweoUer,  ahd.  suegalari,  Tibicen,  Grimm,  II,  427.  Stalder,  II, 
358,  von  Schweiz,  schwägle,  schwAb.  schwegel,  Pfeiffe.  Trom- 
peter, Trompter,  nach  Hoffmann,  Hannov.  Namenb.,  S.  63,  auch 
TrAnq^er  aus  altn.  trumper,  mndl.  tromper.  HolL  Tan  Tromp 
(Maultrommel,  Jdgerhom).  Lat.  Oondoen  in  der  gens  Oppia, 
aber  auch  Q.  Oomiflcina,  Gic,  Verr.,  I,  40,  wie  mir  bei  Orgel- 
nidit  klar  ist,  ob  Organist  oder  Orgelbauer?  Tromler. 
Pi  Bftnger  wahrscheinlich  dasselbe,  von  niederd.  bungen, 
trommeln,  s.  Heyse  (vgl.  z.  B.  in  Hameln  die  Bungeiose  Strasse, 
auf  der  nach  dem  Ereigniss  mit  dem  RattenfAnger  die  Trommel 
zu  rühren  verboten I);  allein  Blka^enw  vielleicht  Anfertiger  von 
Trommeln  (Bani^;  auch  Bagge,  das  aber  wahrsoheialich  ahd. 
Baggo,  dessen  gg  doch  kaum  gethischen  Werth  hat  von  ng). 
Bnngenatabi  Trommelstock  oder  Stab  des  Tambour-Major?  Vgl. 
aber  auch  Bodenjtab,  Bellatab,  Wahlatab.  Panoker,  ▼.  Paii* 
oker;  Päucker  und  ▼•  Penokar,  nur  mit  Umlaut  Vgl.  ital.  Vao- 
oari  von  naccaro  i.  q.  naoohera,  Heerpauke. 

Solzer,  Schwab,  bei  v.  Schmid,  S.  5S4,  a.  Kutller  (vgl.  in 
HaUe  die  Kuttelpforte),  vgl.  Sülze  und  Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  195, 
V.  Omasus;  b.  Gefängnisswarter.  Die  letzte  Bedeutung  glaubt 
jedoch  V.  Schmid,  S.  395,  gleich  Murr  erst  aus  dem  Nomen  pra- 
prium  zum  Appellativ  geworden  im  umgekehrten  VeiMRniss  oit 
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andern  FamiliennMadn,  die  er  auflführi:  TrotflieeM  [dapifer,  eiwo 
daher  Trn^i  8.  unten  DrMte],  ITimMetur,  KaMOhalk,  ScdiaBk, 
UmgaUer»  ZoUar,  BArgamalater,  XftohaiiiMiatar^  MtttizaMlatar, 
0€bii]m«iater,  Ammann,  Mhnlthalaa,  Vogt,  Baanwart  [Stalder, 
I,  438,  Einer,  der  des  Bannes,  d.  h.  der  Gemeindegttter,  des  6e> 
meindeholaes  wartet;  also  Bann  Gegensatz  vom  fireien  Privateigen- 
thum],  Holswart,  Fdrslar  u.  s.  w. 

SdUaari  BöUari  golhnanni  Siillais  niederd.  Mllner,  ToU- 
ner  (telonarios)  und  ToUan  vennuthUch  gleiohfoUs  vom  Zolle  (te- 
lonium,  mit  n)  und  nicht  zum  Adj.  toll.  Maraaoll  etwa  Pferde- 
zoll, oder  ein  Ort  auf  ^ohl,  bei  mir  oben  S.  518,  mit  Genitiv 
vorsieh?  Mantluier,  Mautner,  mlat.  mutarius,  mutnarius;  wabr- 
Boheinlloh  ntmUa  als  mensa  publicanorum,  Germanis  Mauth,  Gal- 
Hs  h  Changeit  zu  mutare,  vom  Wechselgeschäfte.  Anft^hlager, 
Anfaohlager,  <lsterr.  statt  ZtfUoer  bei  v.  Klein.  Bedeutet  Johan 
upsleger,  Ehrentraat,  I,  469,  dasselbe,  oder  so  viel  als  Ver- 
schwender? Vgl.  hamb.  upslag,  Aufwand,  aber  byslag  4.  eine 
falsche  Münze  neben  der  guten;  2.  Steinbänke  vor  dem  Hause; 
vielleicht  nach  dem  sweiten  Egn.  BeyaoUag,  weil  sein  Haus 
sich  dadurch  ausseichnete.  Frz.  aeoerear  (mlat.  reoeptor,  re- 
oeptarius).  Dadar,  vgl.  ital«  daziere  und  Diefenb.,  Mhd.  WB., 
V»  dacia  (wahrscheinlich  a  dando,  wie  Söpov,  Tribut,  obsohon 
dann  nicht  eben  freiv^iUige  Gabe),  und  Etym.  Forsch.,  0,  809. 
Josephine  Taaohar  da  la  Pa^^aria,  s.  Adelung  tasquerius,  Colle- 
ctor  tascae,  i«  e.  praestationis  agrariae.  —  Auch  je  zuweilen  etwa 
(s.  oben  S.  305,  367)  Br&okiier,  Bvftokmann,  niederd.  Brftipga- 
maiin,  engl.  Bridgman  als  Erheber  von  Brttckenge£allen;  scmst 
einer  Brücke  nahe  wohnend.  Hell,  ist  brugman  Brückenaufseher, 
it.  der  sie  auhieht.  Latinisirt  Pontanna»  —  Frz.  Banriar,  Münz- 
knecht, der  das  Druckwerk  treibt;  it.  Pförtner.  Küntzer,  nie- 
derd. Bftatar,  Graff,  II,  806,  vgl.  v«  Bicbth.,  S.  930,  aus  lat. 
roonetarius,  z*B.  bei  FOrstemaun,  Nordh.  Progr.,  S.  5,  7,  8. 

PedaU,  engl.  Will.  Bedall,  frz.  Badean  aus  mlat  bedeiius, 
putel  (Büttel),  in  der  Studentensprache,  z.  B.  zu  Giessen  und 
GOttingen  pAdel,  Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  50,  allerdings  wahrschein- 
lich in  absichtlicher  Verdrehung  um  der  Hundegattung  jenes  Na- 
mens willen,  die  aber  vielleicht  gar  ihrer  dienstfertigen  Treue 
gegen  den  Herrn  wegen  von  putel  den  Namen  empfing.  *— 
Barolt  s.  S.  231,  latinisirt  Praaooiiliia,  auch  Schrayar.  Beaduck 
unzweifelhaft  Heiduck,  und  bloss  verhunzt,  als  wäre  es:  sich  ins 
Heu  duckend.    Auch  frz.  Page  (s.  DG.  pagius,   famulus),   wie 
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BvMCh,  Snapp,  Bube,  Klirfnhnh.  Eaoks,  GraS;  1,  346.  Diener. 
Haoskaeelit  neben  HaoAevr  oben  S.  69.  Frz.  Taleloa  als  De- 
minutiv. Ital.  CartaUleri,  s.  DG.  charUilarios ,  ohartelboni  (servi 
per  cfaarlulam  maoumissi).  0empey,  wohl  ans  sendbar,  tynodcUes 
homin^  ( von  send,  synodos),  capaces  assessurae  synodalis,  Schil- 
ter, Gloss.,  p.  732.  —  Frz.  Bowwimr^  Chevri«r,  Pertiier.  Toll- 
heye  etwa  Fofalenhttter ,  wenn  mit  mhd  der  h«ie ,  der  Hüter, 
Pfleger.  —  Ital.  Pertftoari  doch  woU  DG.  perticarias  (apparitor), 
der  also  w<M  einen  Stab  als  Zeichen  seines  Amtes  trfigt;  oder  im 
Sinne  von  perticator  (agrimensor?).  —  WaJbel,  d.  i.  Geriditsbote, 
oder  Feldwebel.  So  auch  vielleicht  WebeL  —  Sofaleiolier,  niederd. 
Slioher,  allenfalls  Kundschafter  oder  Sc^eiehlOUidler;  glaublicher 
vom  schleichenden  Gange,  ^ie  LI— c*"g  (leiser  Gang),  Uosw. 

Ital  CUuioialtori  von  cancelllere  (der  Über  die  Kanzld  gesetzt 
ist;  auch  Kanzlist,  Stad(schreiber);  Kanrinr,  BuelMr  gewiss  nicht 
goth.  bokareis  (yfo^HLOxti^) ,  sondern  von  Buchen.  Auch  mag 
Dmcker  eben  so  leidit  ein  Kattun-,  als  ein  Budidrucker  sein. 
Schreiber  (auch  etwa  0ofareber?),  ntederd.  Scdirierer,  Joh.  Sohii- 
ver,  Weisth.,  10,  744,  latinisirt  0orWerhM,  wahrscheinlich  aus 
holl.  schryvere.  Soriba,  frz.  Soribe,  Scrive.  Jesuit  Scfibaaioe, 
s.  DG.  soribanus  (scriba  navis),  Italis  scrwanus,  GdUs  escrivain. 
(SoriboniiM  Largus,  vgl.  die  byzantinische  Würde  der  scribones). 
—  Capeer  (aber  wohl  kaum  Oepeer)  statt  capsarius,  ^capserins 
DG. ,  woher  Kassirer ;  man  müsste  denn  darin  Umstellung  ver- 
muthen  von  Kaeper,  Caeper,  Oai^er,  Jasper.  —  Mholer,  Beim- 
1er,  ▼.  ücholer,  s.  DG.  soholaris.  Johanale  Scolaris,  Neue  Mitth. 
des  Thür.-sächs.  Vereins,  Bd.  YIU,  Heft  3,  S.  75.  —  Bailly  statt 
baillif,  aber  Bayle  unstreitig  von  bajuius  *).  —  Ite  Ja^e,  Vlgviev 
(Landriditer  in  Languedoc)  und  vielleicht  Visems,  wenn  nicht 
zu  wig  (pugna).  Schweiz.  Saater,  vgl.  frz.  sautier  (eine  Würde 
unter  den  Hagistratspersonen  in  der  Schweiz),  wie  Aiamann.  — 
Deutsch  Richter,  Matth.  Judex,  s.  Bayle.  Vnierrioliter  Ton  Beoli- 
teotlial  in  Baiem,  soll  in  dem  vielleicht  nur  eingebildeten  Orts- 


*)  S.  den  langen  Artikel  bßjulus  bei  DC.  und  v.  Schmid,  Schwab.  IdioU, 
S.  39,  Ballier  (Aufseher  über  Maurer  und  Zimmerleiile j  sächs.  Mauerpolier). 
Ilal.  b&ilo,  Amtmann,  Landvogt  u.  s.  w. ;  der  Gesandte  von  Venedig  in 
Constantinopel,  frz.  baue  (ixnatovXoc,  eigentlich  lat.  bcyulus,  s.  Villoisoa  in 
Woirs  Lit.  Anal,  II,  490),  aber  auch  Geschworner  (jurö)  bei  den  Hand- 
werkern und  Gemeinen.  —  Davon  nur  im  Sufflx  verschieden  ital.  balivo 
(mlat.  ballivi  aus  bajulivi)  Landvogl;  balio,  Amtsverweser,  balla,  Vogtet; 
3al!ei;  aber  bMio,  Hofmeister,  balia,  Amme,  vielleicht  stamm verschfedeo. 
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namen  noch  das  Lob  eines  gerechten  Eiehters  empfangen.  Na- 
türlich nicht  von  Unterricht,  sondern  von  etoem  Untergericht. 
HofltekAter  am  Hofgerioht.  Frz.  Baireaa  (wahrscheinlich  zum 
Advocataislande  gdiOrig,  doch  vgl  J.  de  Vall^  Sgr.  Dea-Bar- 
reavx  bei  Bayle).  Xitiat  unstreitig  du,  Auserwählter;  iL  Beisitzer 
eines  Uotersteuergerichts  (vgl.  auch  medhis  electus  in  der  Lex 
Sal.).  Th.  Dempater  aus  Schottland,  wahrscheinlich  aus  engl, 
deemster,  Richter  (auf  der  Insel  Man).  —  Iiandgrebe.  Hogrefe, 
Bogreve  ( wahrsdieinlich  vom  mit  h  statt  go,  d.  i.  Gau,  zur  Ver- 
meidung eines  doppelten  g)  noch  in  Hannover  Art  Unterbeamter, 
aus  grefe,  grobe  (s.  oben  S.  136,  273)  u.  s.  w.  als  sächsische 
Dorfobngkeit,  Grimm,  Rechtsalterth.,  S.  754,  v.  Richth.,  S.  784  fg., 
auch  greve  (Wundarzt).  Vgl.  femer  Baring,  Saalbeschr.,  U,  98, 
100,  und  Keferstein,  Halloren,  S.  80.  Praetovios.  t^^n^^^^^ 
üathgeber,  s.  z.  B.  Ehrratraut,  Fris.  Arch.,  I,  342,  Gonsul  i.  con- 
siliarius,  ratgeb,  Diefenb.,  Mfad.  WB.,  S.  76;  Borkowsky,  Hallische 
Diss.,  1852,  De  veterum  Germanorum  jure  consuet.,  S.  44,  und 
von  Schöffen  S.  49.  Schöppe  (scabinus),  vermutblich  auch  Schopf, 
und  nidit  zu  Sch(4>f.  Lat.  Petronius  ArMter,  wie  auch  flUoser 
[sonst  Weinprttfer]  übersetzt  wird,  Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  35. 
Auch  vielleicht  Obermann  in  dem  Sinne  von  Obmaim,  oder  local 
wie  Obenhaus.  Engl.  Prootor,  Rob.  Prootor  aus  proctor  (pro- 
curator).  Droste  s.  altfiris.  drusta,  v.  Eidith.,  S.  694,  contrahirt 
aus  drahL  (oder  dreht)  ^$eta,  d.  h.  einer  Schaar  vorgesetzt. 
I>ro0te  zu  VlMlierin^.  Ahd.  hunno,  spöter  honne  (centenarius), 
Grimm,  Rechtsalterth.,  S.  756,  könnte  einigen  Egn.,  wie  Honne, 
Bumemann,  das  Dasein  gegeben  haben,  wären  diese  nicht  noch 
mehr  der  häufigen  Zusammensetzung  mit  Hunne  verdächtig.  — 
Iiandvolgt,  d.  i.  Oberrichter,  Grimm,  Rechtsalterth.,  S.  758,  Bodo 
S.  762.  Vogt,  Voget,  Vocgd,  ▼.  Voght,  v.  Vögten,  und  mit  t; 
Toigt,  Toigdt,  ▼.  Toigis  (s.  oben  S.  435);  aber  ohne  g:  Toit, 
Voitoa  (der  Sohluss  nodi  vom  lat.  advocatus,  s.  Diefenb.,  Mhd. 
WB.,  S.  44);  Veit  ▼.  Salzburg  und  Voit  ▼.  Toithenberg,  v.  Laug 
S.  258.  Voigtmann  dagegen  aus  vogitman  (cliens).  Schilter, 
Gloss.,  p.  846.  —  Frz.  Iie  Maire;  Cauchois-Iie  Maire.  Span. 
Merino  (Juge  royal  dans  un  döpartement,  bailli ,  s^n^chal  etc. 
Auch  Inspecteur  des  troupeaux,  qui  fait  la  r^pai*tition  des  pä- 
turages.  Daher  die  wandernden  Merinoschafe  und  das  Zeug  Me- 
rino). '  Seinem  Ursprünge  nach  mlat.  majorinus,  s.  Aufrecht-Kuhn, 
I,  329,  und  folglich  damit  in  etymologischem  Verbände  Maier, 
Meier  u.  s.  w.,  s.  eben  da.    Dies  stammt  nämlich  auch  aus  lat. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


650 

major  (sc.  villae),  und  daher  s.  B.  wakcb.  mmeru,  4.  ungar.  ma- 
jor, Meierei,  3.  uogar.  tn€^orot,  der  Mai«*.  Baoeimalslar.  S^bolt- 
heia«,  Scbnltlieaa ,  ▼.  Stiiullea,  SohaltSi  MhvUso,  0ohiilts, 
Mhiilza,  Sohnlm,  MholCB«,  0ckolB|  niederd.  Schvlta,  welches 
jedoch  in  Ravensberg  nach  v.  Klein  der  Grossknecht  auf  einem 
Bauerhofe.  Schnldt  (gewiss  nicht  culpa).  0oiilft«t7  als  lat.  Ge- 
nitiv. 0ofaalten,  0oholten,  holl.  Schnltena  und,  nach  strengerm 
hoU.  Lautgesetz  (ou  statt  o/),  MhaateiL  Vgl.  Grimm,  Gesch.,  H, 
693;  Reditsalterth.,  S.  755.  Schultheissen  mit  ihren  plOteen  (jagd- 
messem,  wörtlich  opfermessern?) ,  eben  da  S.  764 ,  und  daher 
vidUeicht  P16tz,  ▼.  Plötz  von  dem  Embleme  ihrer  Würde?  So 
auch  Plant,  s.  Heyse  v.  plaut.  —  Lat  z.  B.  C.  Owio,  Gic,  Verr., 
1,  4 ,  7.  Oenaoriiuui  von  Einem,  der  zweimal  Gensor  gewesen.  — 
Ausserdem  s.  noch  hdhere  Würden  oben  S.  373.  Engl.  Prinaep 
etwa  statt  princeps? 

Geistliche  Würden  und  Aemter:  frz.  Iiedoitiq,  Leotaro, 
Jacques  da  Claroq  (etwa  auch  CMry  aua  dericus,  wie  ami?}, 
eng].  COark,  Olarkaon  von  derk,  dark,  der  GeisUidie,  Gelehrte; 
Schreiber  *) ,  auch  zu  Olerioiia  verlateint.  Frz.  Celleiier,  d.  i. 
Küchen-  und  Kellermeister  in  Klöstern.  Ohorier,  bei  DC.  charia-^ 
rius,  ehorearms,  chararius,  Clericus  s.  Gapeilanus,  qui  ohoro  debei 
interesse.  Louis  dtaatereaii  le  Febrre  (Cantaretius  Faber), 
wahrscheinlich  Demin.  aus  chantre.  Tmbvimr  ei9m  aus  mlat.  /is- 
barius,  Gantor  qui  cibis  vescebatur,  qui  moUem  yocem  reddunt, 
also  aus  faba,  frz.  fäve,  woher  fövier,  Bohnenbaum;  und  nicht 
aus  lat  Fabertea.  OIBer,  bei  DC.  offariuS)  coqaui;  oder  Ael- 
fricus:  Offarius,  vd  particularius  ypickere  (bei  Adelung,  Glosa., 
V,  \  69,  aber  richtiger  wohl  twidtere,  29)  i.  qui  camem  in  duas 
partes  secat  Minister  in  monasteriis  qui  dbos  per  partes  diese- 
cat  singulis  monachis.  —  Altarmann  möglicher  Weise  von  AUar, 
als  Allardiener,  s.  DG.  altarista.  Neooorua.  GI6okner,  i.  q.  der 
Oesterreicher  Pulaator  (s.  DC.),  vgl.  in  so  und  so  vid  Pulsen; 
aber  Olöckler  muss  etwas  Anderes  bedeuten,  etwa  einen  Aus- 
rufer, der  sich  durch  Klingdn  bemerklich  macht  Auch  vielldoht 
Bellmann  von  aachenisch  die  bell,  Schelle  (Familiennamen  8di^e; 
Scheller),  GKk^kchen,  engl.  beU-man,  der  Ausrufer.    Auch  Bell, 


*)  Weil  früher  wissenschaftliche  Bildung  allein  bei  der  GeisÜichk»t 
sich  zu  finden  pflegte.  Daher  diak  im  Slawischen,  Dobr.,  Inst,  p.  675, 
Ungar,  dcäk,  ein  Lateiner,  der  Student,  aus  diaconus»  als  niederm  Grade 
der  Geietlichkeir. 
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vgl.  CampaniiM  (wenn  nicht  zu  campns)  in  Schweden,  Hai.  Cam^ 
pana,  T.  Campanella,  deutsch  Klooke.  Sivdmar,  SirohmaiUL 
Cantor.  Küatar,  niederd.  Costar,  S6ateV|  auch  Ouatodia,  hell. 
Koater  aus  lat.  custos,  durch  DG.  custodiarius,  custor,  frz.  coütre 
hindurch,  entstellt.  Maaamer  (also  auch  hinten  mit  m)  in  Baiern 
und  Franken  der  Küster,  nach  v.  Klein.  MeasBar  zwar  auch  von 
Messe,  ahd.  missa,  wo  nicht  hier  ahd.  mesmari,  Mansionarius, 
Grafif,  II,  875.  Im  letzten  Falle  also  Ähnlich  wie  frz.  Qagnier, 
das  ich,  mit,  allem  Vermuthen  nach  wohlbegrtlndeter  Verschmä- 
bung  von  gavenarius  v.  gavena,  und  selbst  ganearius  statt  ganeo, 
am  liebsten  mir  als  Besitzer  vorstelle  von  einer  gaagneria,  gaan- 
neria  (Praedium  rusticum).  Vgl.  Orandgagnaga  oben  S.  284  aus 
gagnagium,  vaanagium  (fructus  ex  agro  culto).  —  Oppermann 
niederd.  statt  Opfermann,  der  das  Opfer  in  Empfang  nimmt. 
ÖaelUna,  vgl.  Schweiz,  gesell  (Diaconus,  Helfer),  vgl.  oben  S.  75. 
Auch  Familienname  Prediger,  hell.  Dcunine  dasselbe,  und  oft 
Herr,  Herre,  wie  Schweiz.  Heer  in  der  Bedeutung  von  Pfarrer 
(wie  lith.  kmingas ,  jeder  vornehme  Herr,  besonders  aber  der 
Pfarrer,  Nesselmann  S.  240),  s.  v.  Klein.  Ital.  Signorini  aus  signo- 
rino,  junger  Herr.  Sonst  ist  hör  niederd.  Kürzung  von  Hirt; 
während  haere:  Herr.  Herrlich  vermutlich  ahd.  Herileih  und 
zu  Heer,  ▼eapermann  geistliches  Amt  oder  zur  Zeit  der  Vesper 
geboren?  Spreli  aus  Ravenna,  v.  Lang,  S.  76,  etwa  Expriester 
(vgl.  prete,  spretato),  kaum  nämlich  aus  lat.  spretus.  l)er  jüdi- 
sche Name  Cohen,  Cohn  (sacerdos).  Deutsch  Priester  aus  Lai- 
bach.  —  Abbt,  Aebtttin,  engl.  Abbot,  frz.  Labb^,  und,  in  son- 
derbarer  Zusammenstellung,  Abb^  de  Prevoat,  wie  Priest  de 
Xiongp^rier,  aus  prevAt,  deutsch  Probst  (beides  aus  praepositus). 
Biadhoffi  niederd.  Biakap;  frz.  H  L^Eröque,  I»^£qae,  Leveaqne; 
▼.  Veaoovis  in  Baiern ,  aus  Italien.  Frz.  CShapelain.  Ziepriear 
(ital.  G.  G.  Priorato,  Priorei).  Engl.  Prior.  Arohdeacon,  Archi- 
diaconus,  aber  Dean,  deutsch  Deohant,  Dachend,  d.  i.  decanus, 
mit  Heranziehung  eines  müssigen  t,  d  hinter  n.  —  Frz.  J.  Ca- 
nonge  wahrscheinlich  zu  span.  canonigo,  frz.  chanoine,  und  ca- 
nongfa,  frz.  canonicat.  So  monge,  frz.  meine,  aber  frz.  Monge. 
Sonst  Le  Meine,  Lemoyne  sammt  dem,  wahrscheinlich  von  den 
Spaniern  erborgten  Freyre  (frater,  engl,  frier).  Monighetti,  wie 
es  scheint,  ital.  Demin.  Engl  Monk.  Hiiiioch  am  nächsten  bei 
poln.  mnich,  bewahrt  noch  die  Aspirate  von  monachus,  wie  des- 
gleichen Münche,  Münoh,  Münohmeyer;  Mönnioh  (was  auch 
mit  Hinblick  auf  mOnch,  verschnittenes  Pferd,   im  Schwäbischen 
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auf  Impotenz  anspielen  könnte).  Nichts  desto  weniger  wahr- 
scheinlich Monk,  Mank,  Manko,  MünkeL  Z.  B.  Mönckeber^, 
wie  Christoph  ▼.  Mftnichshaiuien,  Ehstn.  Yerhandl.,  I.  4,  S.  35, 
▼.  Müncbhauceii.  —  Klostermann  s.  oben  S.  57.  —  Klaaser, 
Klansmer,  CliMemaim  s.  oben  S.  356,  wie  bei  Bayle  der  Italie- 
ner Daniel  l^Hemiite.  Carthencer.  ffpitaer  aus  mlat.  hospitala- 
rius,  spitalerius,  s.  Heyse.  —  Pabst,  Pfiiff;  Pape  jedoch  s.  oben 
S.  83,  und  Graff,  DI,  324.  Popma  hinten  mit  man,  —  Das  da- 
von verschiedene  lat.  Popa  ebenfalls  als  Beiname.  Sonst  Aii^a- 
rlxii  (in  gente  Genucia);  Flaminiiis,  Flamlninn«  von  flamen.  €a- 
milliiB  gleichfalls  religiöser  Art.  Etwa  desgleichen  Atrattni  in 
Semproniis,  von  atrati,  vgl.  candidati?  Und  so  auch,  zweifle  ich 
nicht,  ital.  Facciolati  von  facciola,  das  Rlfippchen  von  weisser 
Leinwand  an  dem  Kragen  der  Geistlichen. 

In  nähere  Verbindung  mit  diesen,  grossentheils  der  Gewerbs- 
thätigkeit  entnommenen  Geschlechtsnamen  möchte  ich  auch  vor- 
züglich noch  solche  versetzen ,  die  von  Werkzeugen ,  Artefacten 
(Hoffmann,  Hannover.  Namenbuch,  S.  5  fg.),  oder  doch  von  nicht 
mehr  rein  natürlichen  Dingen  *)  hergenommen  worden,  in  so 
fern  sie  nSmlich  als  heraldische  Embleme  das  Handwerk  und 
synekdochisch  die  mit  ihrer  Handhabung ,  ihrer  Verfertigung  oder 
ihrem  Verkaufe  beschäftigten  Personen  kennzeichnen.  Z.  B.  Rind- 
fleisch, Schmalz,  flipeck  und  Wurst  (oder  aus  dem  Lande  Wur- 
sten?)  mOgen ,  gleich  Fleischmaikn ,  Speckmann,  Fleischer  mit 
obigen  Waaren  anzeigen.  —  Knunbhols  (sonst  der  Knebel  — 
Knebel,  oder  als  Demiu.  von  Knabe?  — ,  den  man  den  Schwei- 
nen während  des  Schlachtens  in  den  Rüssel  steckt  und  nachmals 
daran  mit  den  Hinterfüssen  aufhängt)  ist  dagegen  nach  v.  Klein 
Wagner,  und  Knieiiem,  auch  versteckter  Cnyrim,  Knirtm,  0tief- 
fel  haben  das  glaubliche  Ansehen  von  Spitznamen  fUr  Meister 
Pfriem  und  Pechdrath.  Desgleichen  Kniep;  vgl.  hamburg.  knyf, 
schlechtes  Messer,  auch  Schusterkneif,  frz.  canif;  und  so  mag 
Fingerhath  einen  Schneider  anzeigen.    Auch  Klopstein,    wenn 


*)  Man  berücksichtige  jedoch  hiebttj,  dass  manche  als  Entstellungen 
ander  weiter  Namen  nur  den  Schein  davon  lUgen,  wie  z.  B.  Gläser  gewiss 
nicht  Plur.  von  Grlas,  sondern  =  Glaser.  Garn  etwa  nebst  Gern  aus 
ahd.  Garoinus  (Gerrinus).  Garbe  und  Lampe,  wie  es  scheint,  Kürzun- 
gen aus  Gerbert,  Lambert,  oben  S.227.  Bette  S.  448,  Harke  462,  Hen- 
kel 436,  457,  Rost  438,  Tuch  92.  Wiege  (ahd.  Wigo).  Kasten  = 
Christian,  wie  Blase  gewiss  nicht  vesica ,  sondern  Blasius.  Busse,  trotz 
frz.  Boiste,  schwerlich  als  BUchse. 
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man  den  Klopfstein  der  Schuster  (s.  Heyse)  berücksichtigt,  auf 
weichem  das  Solüieder  geklopft  wird.  Wie  Hirschhänter  un- 
streitig ein  Händler  mit  Hirschhäuten,  so  Rohlader,  Weissleder 
wohl  mit  noch  rohen  Häuten  oder  weiss  gegerbtem  Leder  be- 
schäftigt, fliperleder  etwa  von  spor  (mürbe,  weich;  Schimmel, 
s.  Heyse)  und  nach  einer  besondem  Art  weichen  (oder  tadelhaf- 
ien)  Leders.  Doch  bringt  es  HofiEmann,  Hanno v.  Namenb.,  S.  6, 
als  komme  es  von  den  Sporen,  unter  Kriegswesen.  Anders  wohl 
Sohafhäatl;  etwa  von  einem  Scha^elz  als  Tracht,  oder  von  be- 
sonderer Behaarung  seiner  Haut?  FUz  etwa  von  einem  Hut- 
macher,  indess  möglicher  Weise  auch  im  moralischen  Sinne  von 
einem  Geizhalse.  —  Angel,  Vetz,  wenn  nicht  von  alten  Egn., 
Fischer.  —  Bank  (Geidbank?),  Schemel,  Sohranok  von  einem 
Schreiner?  —  Etwa  von  Lampenputzern:  Löscher,  Löschhom, 
Ifanber  (letzteres  bei  v.  Klein  Löschhorn  von  Blech).  —  Kamm, 
vgl.  Kammann;  Knopf,  niederd.  Knop  (Knopf);  Korb,  niederd. 
'Biprff,  ▼.  Korff,  oder  wie  Koreff?  als  Kamm-,  Korb- und  Knopf- 
niacher;  allein  Brodkorb  eher  Bäcker,  und  ital.  Farini,  Farina 
(Mehl)  dies  oder  Müller.  Tabbe  (vgl.  Zober),  Kiepe  in  Hannover 
so  viel  als  Zuber ,  Tragkorb.  Kober,  ein  geflochtenes  Behältniss 
zu  Lebensmitteln.  —  Kelle  (aber  auch  KöUe?),  Maurer  oder 
Koch.  —  Kanne,  Krag  bIs  etwaige  Wirthshausschilder,  sowie 
Teller  zur  Anzeige  eines  Speisewirths.  Tonne,  Böttcher  oder 
Brauer?  Vielleicht  gar  indess:  dick  wie  eine  Biertonne.  Etwa 
▼.  Darier  in  Merseburg  aus  frz.  davier,  Werkzeug  zum  Zahn- 
ausziehen; aber  auch  Reifzieher  der  Böttcher.  Zapf,  Zapfe 
(niederd.  Tappe;  auch  etwa  Hahn  je  zuweilen  in  gleichem  Sinne] 
wahrscheinlich  statt  Zapfen-,  d.  i.  Schenkwirth.  Becher  vielleicht 
als  Becherer;  oder  Trinker.  Sonst  frz.  Ooblet  statt  gobelet  (Becher) 
auch  als  Hofamt,  s.  Roux.  —  Feder  doch  wahrscheinlich  wie 
Federer,  was  auf  Verkäufer  gehen  mag,  sei  es  nun  von  Bett-, 
Schreib-,  Uhrfedern  u.  s.  w.  —  Stallbaom  und  Zoghanm  viel- 
leicht Spitznamen  fUr  Stallknechte  und  BrUckenaufizieher.  Peitsche 
in  Magdeburg,  «Schmick  s.  Frisch,  S,  208  a.,i>  Hoffmann,  und 
Schweppe  (niederdeutsch  dasselbe)  vielleicht  von  Fuhrleuten. 
Doch  spricht  hiegegen  Oeyr  ▼.  Schweppenbnrg.  Toegel,  d.  i. 
niederdeutsch  Zttgel ,  wie  TegeUtein ,  Ziegel.  Zaun.  Strang, 
WagenseiL  Wagenbret,  und  vielleicht  in  gleichem  Sinne  frz. 
Plateau.  Lenchs  (es  ist  Leuchse  die  Steramleiste  am  Rttstwagen), 
woher  Lenchsenring  (Leistenring),  vielleicht  auch  IieiMering, 
LeisMing,  in  denen  freilich  (vgl.  noch  Leiiering)  Suff,  -mg  stecken 
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köDate.  —  BtOuMtt  niederd.  Bund  Stroh,  obeo  S.  142,  bat  viel« 
leicht  schon  io  der  Sage  seine  Ahnen ,  vgl.  Grimm ,  Gesch. ,  II, 
687.  -—  Als  etwaige  Lastträger  (oder  von  sackäbnlioher  Kleidung?) 
0aok  und  Bohaokj,  eine  baierische  Familie,  von  einem  Italiener 
Jacob  Bacco  (vgl.  schon  Baoona  agnomen  L.  Titumii  Pansae, 
Ellendt,  p.  46)  abstammend  (v.  Lang,  S.  226),  ferner  ital. 
(SacoaraUi,  Säckchen);  aber  0eokel  etwa  Seckelmeister. 
etwa  aus  frz.  bissao.  —  8c]iUepst«ia ,  Wettatein  niederd.  fllr 
Schleifstein,  und  so  wahrscheinlich  synonym  mit  BoUtoper, 
Wetzer.  —  Haok«,  falls  Werkzeug  und  nicht  ahd.  Bacco,  woher 
die  hannoverschen  Dorfnamen  Hackenmtlhlen,  Hackenstedt, 
und  das  Vorwerk  Hacken rott.  Bfitlhack  vielleicht  mit  bille. 
Kail,  Keilhack  (statt  Keilhacke)  und  Badehack,  d.  i.  Hacke  zum 
Ausreuten  (raden),  s.  Heyse.  Muahac^e  wahrscheinlich  zum  Be- 
hacken des  Gemüses  (vgl.  musgarten).  Welnaok  (kaum  auch 
Wei&eck)  und  Wennliaöke  statt  weinhacke;  frz.  de  la  Mane 
nebst  Hachette;  engl.  Charles  Hatckett  (Axt,  bei  Adelung  haoefa, 
hacheta  als  Demin.  von  bachia).  Hapiola,  cogn.  qaod  datum 
legitur  Balduino  comiti  Flandriae ,  Roberti  U.  Comitis  filio ,  qoi 
Meiere  et  aliis  tecuris  (Gall.  hajrieUe)  dlcitur.  DC.  —  Dagegen 
FeaeriiakOi  und  Spamihake  von  Spannhaken,  ein  Haken,  etwas 
damit  auszuspannen.  0chliepha<^e  doch  wahrscheinUch  niederd. 
statt  Schleifhaken ,  Haken  der  Scheerenschleifer  zum  Anbfiogen 
der  Scheeren  u.  s.  w.  Rondapatea  mit  rundem  Spaten ,  kaum 
doch  Degen  (spatha).  —  Axt,  Barte,  doch  s.  oben  S.  403,  Beil, 
vgl.  lat.  Dolabella,  als  Zimmermann  u.  s.  w.  Bichtacheidt  — 
Hammer,  wo  nicht  mit  mythischen  Erinnerungen,  s.  oben  S.  279, 
und  z.  B.  W.  Grimm,  Honen,  S.  261.  Schlegel  (vgl.  frz.  Blaillet) 
als  Hammer  (auch  Tigillus  instr.  dividendi  ligna.  Diefenb.,  Mhd. 
WB.,  S.  272),  wo  nicht  als  Stookmeister,  Heyse,  H,  704.—  Pickl, 
J.  Pickel  (Werkzeug  zum  Behauen  der  Steine)  statt  Steinmetz, 
s.  oben  S.  477.  —  Bohrer,  Bohr.  HageL  Zang.  —  SeeseL 
Span.  Calderon  (calderone,  grosser  Kessel,  fra.  ohaudron)  de  la 
Barca  (von  der  Barke).  Ital.  Caraflä  (Papst  Paul  IV.),  Art  Flasche, 
s.  DG.  Uarchese  Piatti  aus  ital.  piatto  (frz.  plat),  SchUssel,  oder 
AdJ.  flach,  geduckt;  s.  DC.  platum,  platus  (lanx),  plattum  (locus 
planus ,  Gall.  plat).  Flgnata  und  als  Demin.  Pignatelli  (Papst 
InQocenz  XII.)  doch  wohl  aus  pignatta  (Topf),  woher  bei  Adelung 
pignatarius  (ollarum,  ex  terra  cocta,  Italis  PignaUe  dictarum,  arti- 
fex).  Pfanne,  Pfaaner,  s.  oben  S.  283.  ▼.  Oelhafen,  mit  Oel- 
krug  im  Wappen,  v.  Lang,  S.  460.   Pott,  s.  oben  S.  37,  289,  vgl. 
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479.  Bei  v.  Klein  pott,  jedes  eiserne  oder  irdene  Oefäss,  worin 
gekocht  wird.  Jülich  und  Berg.  Als  Hallorenansdruck  pot,  poU 
für  das  2Usammengesiokerte  tropfsteinartige  Salz,  das  besonders 
von  den  Sogbäumen  über  der  Pfanne  herunterhängt  und  meist 
für  das  Yieh  gebrauobt  wird.  Eeferstein ,  Halloren ,  S.  80.  Der 
Name  Ghytra^iis  (x^p^^)  l^&nn  doch  nur  jenen  oder  einen  ihm 
ahnlichen  Namen  übersetzen  sollen,  nicht  Töpfhr  oder  dergleichen, 
was  x^P&^C  wäre.  Etwa  hieher  T.  Ollius,  Tac.,  Ann.,  XUI,  45? 
Ganz  verschieden  Both«,  Bothmann,  Ed.  Bote  (oder  dies  wirk- 
lich als  Postbote  oder  dergL)  aus  ahd.  Foto  u.  s.  w.,  Grimm,  I, 
768,  Abel  S.  23,  ond  s.  oben  S.  237,  und  Bodo  (alt  Bodo), 
Boden,  Bodemann,  Bodemeyer,  ▼.  Bodatein,  BodeiiBtein,  Boden« 
fltedt  u.  8.  w. ,  schon  wegen  ihres  langen  o.  flieinsnt,  falls  nicht 
Besitzer  eines  nach  Stein^i  oder  Felsen  benannten  Landgutes, 
wahrscheinlich  als  Verfertiger  oder  Verkäufer  der  so  benannten 
Töpferwaare.  —  ▼•  Blenl  in  Baiem,  wenn  aus  Bliuel.  FoMel, 
FemMVi  Fleogol  (aber  auch  Flögel),  wenn  statt  Flegel.  Xe|^ 
Xranl  (oreagra,  Diefenb.,  Mhd.  WB.,  S.  82,  bei  Heyse  kräuel, 
hakige  Gabel;  aber  auch  oberdeutsch  für  Kralle,  Klaue,  also 
vielleicht  nach  einer  Unfbrmlichkeit  der  Hand,  wie  wahrschein- 
lich nicht  minder  Klano).  Auch  etwa  BlroiL  MoImoL  flloboL 
Spieet  StoMoL  HaapeV  engl.  WynGh,  falls  statt  winch  (Haspel, 
Winde,  Schraube).  Beapo  statt  Haspe  (Thttmagel)  oder:  poples, 
wie  Nemnich  angiebt  Krunpo  für  das  Sdiloss  an  der  ThUr. 
Striegel«  Tafel  als  Tafeldeoker?  —  Bad,  ital.  J.  Bota.  Eggo. 
Fflng,  Pflugk,  FMgl;  vgl.  oben  S.  68.  Fflagbell,  Ffingradt  Auch 
etwa  Erich  Plogpranig,  Ehstn.  Verh.,  I.  2,  S.  68.  Kolter,  Pfiug- 
schaar  (lat  cidter,  fri.  ooAtre),  sidie  v.  Schmid,  Schwab.  Idiot., 
S.  322,  sonst  aber  auch  Bettdecke  (mlat.  cultra  aus  culoitra  statt 
cuicita);  mithin  letztemfklla  wie  Bolbdech.  Aehnlich  Qaohl,  ▼. 
Zfwohl,  Twalo  (Hand^  oder  Tisohtueh),  s.  Heyse,  v.  Zwehle. 
Sierxe  etwa,  da  kaum  (wenn  nicht  an  einem  Kleidungsstücke) 
als  Schwanz,  im  Sinne  von  Pflugsterze,  s.  oben  S.  438.  Engl 
Hjdo  von  hide,  was  nicht  nur  Haut,  sondern  auch  der  Pflug, 
die  Hufe.  Wahrscheinlich  Besitzer  einer  solchen  Hufe  (DC.  hida, 
hyda).  —  Etwa  auf  Schiffiahrt  bezüglich:  Kahn,  Schiff,  wenn 
wirklich  das  Wasserfahrzeug,  da  es  Oberhaupt  fUr  Gefäss  *)  und 


^)  Was  umgekehrt,  nach  E.  Förstemann  (Preuss.  Pr ov.-Blätter ,  4853, 
UI}»  inDansig  das  Fahrzeug,  worauf  die  poloischen  Producta,  DameDtUcb 
der  Weizeo,  auf  der  Weichsel  herunterkommen.  Frz.  vaisseau  aus  yascel^ 
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Geschirr  sieht,  und  Scdilftier  vieUeichi  SchifiEseigner  (J.  Mawcle 
ma),  wogegen  SoUelher  eher  zu:  schief,  ftteneri  falls  nicht 
Steuereinnehmer,  etwaiges  Symbol  für  einen  Steuermann.  Hnlok 
wohl  hoU.  huUc  (DC.  holcas,  hulka,  Navis  oneraria);  oder  zu  DG. 
holca,  Terrae  portio  arabüis?  Vgl.  frz.  Bayer  auch  Art  Fahrzeug 
0egel;  Prahm  (vgl.  griech.  ictfpofjia),  wie  engl.  Pennant  (Wim- 
pel; möglicherweise  auch  nach  Bfindem  am  Hut;  v^.  ▼.Quast); 
Ferrey  wahrscheinlich  statt  ferry  (Fähre,  Nachen)  und  zwar  von 
einem  FAhrmanne  verstanden.  Frz.  H^re  etwa  aus  nef  (lat  na- 
vis) auf  einem  Wirthshausschilde;  indess  nicht  unglaublich  ent- 
weder zu  neveu  (eu  aus  eul  von  lat  nepotulus;  nepotilla)  oben 
S.  457,  oder  ahd.  Hebo. 

Waffen  und  andere  auf  Kampf  und  Krieg  bezügliche  Gegen- 
stAnde  (vgl.  schon  ahd.  Gompp.,  Abel  S.  24  fg.,  mit:  Eisen,  Brünne, 
Asc,  d.i.  Esche,  oder  Ger,  Helm,  Ort  als  Schwertspitze  und  Eant 
als  Schildrand,  wie  z.  B.  Ortrand):  Helm.  BiMohnth,  s.  Diefenb., 
Mhd.  WB.,  S.  65,  Stahllmt,  »tahlhath.  Vgl.  auch  Hedderhuih  wie 
Heddermejer  mit  plattd.  Form  fUr:  nieder.  Hämisch,  Panzer, 
▼.  Panser  (DG.  pancerea,  aus  lat.  pantex).  OcSpo^  Auch  selbst 
Don  Qnixote  vom  Beinharnische,  aus  coxa.  0ofaild,  Schilt , 
Sobildt ,  wofern  nicht  von  einem  Schilde  am  Hause ,  wie  ver- 
muthlich  HoflMiild  etwa  weil  für  dep  Hof  arbeitend,  und  die 
Juden  Bothaohild;  —  etwa  Schildknecht  Die  Schweden  laer- 
l^elm,  öml^elm  (mit  Adler  als  Hdmzeichen),  und  ▼•  Hoofagchild, 
Hammereköld.  Engl.  Bhielda.  Ital.  Pavesi  (DG.  pavenses,  pavesis, 
pavemun;  paveUus,  scutum  minus).  Audi  ▼.  Pftokler,  vgl.  ahd. 
buokeler  (Pelta,  scutum  brevissimum,  Graff,  HI,  43),  frz.  boudier, 
s.  DG.  V,  Bucula,  boderius.  Eben  so  Bdokeler,  Hoffmann,  Han- 
nov.  Namenb.,  S.  36,  oder  dies:  Einpökler?  «chwerdt,  Breit- 
echwert, allein  Degen,  Degenhold  nicht  vom  Degen  als  Waffe, 
s.  Abel  S.  34.  Degenkolbe,  Selbe.  Span.  Zieepada  aus  espada, 
frz.  Abb^  de  l^Ep^e.  Auch  L*Eatocq  vielleicht  eher  Stossdegen, 
als  Stamm  eines  Baumes.  Oehr,  Speer ,  Spieae.  Ital.  Zagaglia 
(Wurfspiess),  vielleicht  engl.  Dard  statt  dart,  frz.  dard,  Wurf- 
spiess.    Dolch.    Armbmat   (aus   arcubalista   verhunzt),   Bogen, 


lum,  vassellam.  Siehe  DG.  vas,  quod  Candida  navis  appeliatar.  Ita  oxcüo; 
interdum  UBurpant  Graeci  scriptores  recentiores.  —  Vgl.  Schiff  und  Ge- 
schirr.  Bei  Graff,  VI,  457,  scipfd,  pliiale  (vgl.  0x^90«)  und  seif  (navis)  ur- 
sprünglich auch  Geföss ,  Gertfth.  Siehe  DC.  eschipare ,  Gall.  esquipper 
^quipper  (zuntfchst  ein  Schiff  ausrüsten ;  dann  Einen  mit  allem  Gehörigen 
versehen)  nebst  öquipage.  -—  Auch  s.  axd9T). 
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Köcher.  PML  BtraU  aus  mhd.  diu  strale/ der  Pfeil;  oder  radius, 
>vie  etwa  Funke.  Bolte,  möglicherweise  zu  Bolzen  (engl,  bölt), 
Pfeil  zur  Armbrust,  aber  wahrscheinlicher  zu  Bold«  (audax;  engl, 
bold);  s.  oben  S.  477.  Balke  vielleicht  durch  Assimilation  ver- 
ündertes  Bälde,  vgl.  Ballhom  u.  s.  w.  oben  S.  485,  233,  mit 
Suff.  'ke.  Jedoch  aTramm  mhd.  der  trdm,  tr^me,  der  Balken,» 
Hofifmann.  Hammer  (Carl  Blartell) ,  Morgenstern  (vgl.  oben 
S.  456}  als  Waffen? —  Banner,  Panner,  Fahne  etwa  als  Fahnen- 
junker; Falmdrloh.  —  Goppel  bei  Hoffmann,  wenn  nicht  bloss 
Demin.  von  Koppe.  Soherpe.  —  Maurenbrecher  (falls  als  aries), 
vgl.  ▼.  Eokenbrecher,  wenn  etwa  von  Erstürmung  von  Festun- 
gen die  Rede  ist. 

Kleidung  (vgl.  oben  S.  44  fg.,  Hoflmann,  Hann.  Namenb.,  S.  6): 
frz.  Bonnet  vielleicht  als  Doctorhut,  von  einem  Doctor.  Vgl.  ahd.  po- 
nit  (tiara),  Graff,  III,  344,  DC.  honeta,  bonneta,  capitis  tegumentum, 
allein  auch  i.  q.  bonata  terrae  (modus  agri).  Oamache,  s.  Bayle, 
Kamasche,  DC.  gamacha  (aus  gamba,  Bein?);  vgl.  Sockel,  wenn  zu 
Socke  (kurzer  Strumpf,  wie  socculus  von  soccus,  DC);  Stmmpt 
BreitachQh.  Haube,  s.  oben  S.  67.  Kappe  entweder  als  Kopfbe- 
deckung oder  als  Oberkleid,  z.  B.  Mönchskappe.  Mutz,  als  Demin. 
Mützen,  BCaizL  Xügelgen  aus  lat.  cucullus,  scheint  es.  Schurz, 
wenn  nicht  =  engl.  Short  Pelz,  und  mit  verunstalteter  Aussprache 
Pilz?  —  Cotta,  s.  Bayle,  aber  vgl.  oben  S.  478,  etwa  von  ital. 
cotta ,  langer  Bock  nach  Art  der  Toga  oder  Mönchskutte ,  vgl. 
engl,  coat  u.  s.w.  Auch  frz.  de  Ootte,  nur  wahrscheinlich  nicht 
von  cotte  (Weiberrock),  sondern  nach  den  Verbindungen:  cotte 
de  mailles,  d'armes.  Steiner  kaum  schwfib.  Weiberkittel,  Mieder, 
sondern  Anwohner  von  Felsen.  Ital.  Bocco  (Bischofstab),  aber 
Rocca  s.  oben  S.  369,  je  nachdem  o  hell  oder  dunkel:  Schloss, 
Citadelle,  oder  —  Spinnrocken.  Wenn  Kunkel  nicht  Demin.  von 
Sänke,  hätte  man  etwa  damit  einen  weiberhaften  Menschen  ver- 
spotten wollen.  Xonkol  ist  wahrscheinlich  slawisch ,  z.  B.  polA. 
k^kol,  Trespe,  Unkraut.  Etwa  auch  von  einem  Wetterwendischen 
engl.  Sir  Vere  Pane,  frz.  Gäbet  (Wetterfahne).  —  Esswaaren 
und  Getränk  zum  Verkaufe  oben  S.  404 ,  289,  z.  B.  Bfiloh.  Frz. 
Bonvin,  aber,  unstreitig  tadelnd:  Trester;  Schdnbrodt,  aber  auch 
vielleicht  Kleie,  Schroth,  fUr  schlechtes  Mehl.  Bralfla<di,  Brat- 
hahn, wenn  nicht  abratend  Fische.)»  Im  43.  Jahrh.  Mathieu  Pia- 
d'oie  (pectus  anseris),  Francisque-Michel ,  Races  maud.,  II,  288, 
vielleicht  als  ausgezeichneter  Zubereiter  guter  Gflnsebrttste,   wie 
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die  pommerschen ,   oder  auch   (wie  man  von  einer  GdnsehauC 
spricht)  mit  einer  Brust,  welche  denen  der  Gänse  flhnelt. 

flCniüel,  Knftttol,  ital.  Fmgoai.  Prange  niederd.  ftlr  gros- 
ser Stock,  Prügel.  Stock,  Birkeiurtook,  vielleicht  Einer,  der  am 
Stocke  (etwa  sammt  Knanff)  geht.  Auch  lat.  Scipio  eigentlich 
Stab;  etwa  wie  Gloss.  Isid.  es  erklärt:  Tirga  ante  triumphantes 
delata.  Scipiones,  virgae  consulom?  Stange  s.  oben  S.  488. 
Stiahl.  Pahl,  Pftüü;  Bückml  (spitser  Pfahl).  Block,  Xlolx, 
•taninL  Stacke,  Stocken  (El«enehi<^);  Stake,  der  Worzdsto^ 
vom  Baume,  Hoffmann  S.  64.  —  Stapel  wohl  vom  Wohnplatase 
am  Stapel,  d.  h.  Werfte,  imd  Bing  auch  eher  nadi  dem  Ringe 
als  Marktplatz,  denn  von  einem  Juwelier  als  Ringfertiger.  Schot- 
ter, Schoder,  d.i.  Schutt,  s.  oben  S.  61.  Ital.  Pagliari  von  pagliajo, 
Strohhaufen,  Schober  Stroh,  wie  Schober. 

Begreiflicher  Weise  stimmen  so  auf  Personen  (zumeist  wohl 
als:  der  mÜ  dem  und  dem  Gegenstande,  und  nur  seltener  ver- 
gleichsweise) übertragene  Namen  von  Gegenstfinden  keineswegs 
immer  mit  dem  Geschlechte  der  danach  benannten  Personen,  und 
sind  namentlich  nicht  immer  Masculina.  So  schon  im  Latetni- 
sehen  (Etym.  Forsch.,  U,  433)  viele  Zunamen,  als  Fenevtella, 
Colamella  (vielleicht  in  deren  Hflusem),  ital.  Colonn«.  Vgl.  Fr. 
Guil.  Postel,  wenn  DG.  postellum,  frz.  poteau,  und  nicht  etwa 
böhm.  postel,  Bettgestelle;  posel,  Bote.  Offella.  Mammnla,  Ahala 
(statt  ala),  wie  niederd.  FitUe  für  Fittich,  Flügel  nebst  Fl&gge, 
Flick,  welche  letztem  etwa  ursprünglich  von  einem  bereits  Er* 
waohsenen.  Muntern?  Frz.  Xiedni  BioUin  hiefaer,  oder  aus  dru, 
Freund  (traut).  SchnabeL  Feder  (fem.)  vieUeicht  von  einem 
Schreiber,  was  aber  auf  lat  Pennnla  (auch  Demin.  Federlein), 
Centeniis,  keine  Anwendung  fände.  Ital.  della  Penna.  Engl. 
Crowqaill  (Kiel  von  einer  Krähe),  vidleicht  auf  dem  Hute.  Da- 
gegen William  Penn  vielleidit  aus  pen,  aber  nicht  als  Feder, 
sondern  Hühnerhaus;  Schafhürde.  Beatia,  wie  BeUotoa  i.  e. 
bestiae  [beUuae,  d.  h.  wahrscheinlich  streitbares  Thier,  von  bel- 
lum, dueUum,  mit  Suff,  tia]  similis.  Fest,  p.  28,  ed.  Lindemann, 
als  cogn.  in  gente  Sicinia,  auch  Bratae.  Sogar  Ck>rcalnm  (Herz- 
eben) als  neutr.  in  dar  gens  Cornelia,  wie  deutsch  Joch,  Sdiüt 
Polnische  Feminalform,  Bandtke,  Gramm.,  S.  46,  z.  B.  Saba  (auch 
deutsch  Frosch  als  Egn.),  Frosch,  WUga,  Goldammer,  wo  auch 
die  beigesetzten  Wörter  Egn.  Vgl.  Hauptmann,  Lausitz.  Granmi., 
S.  48.  —  Daher  schreibt  sich  nun  auch  der  häufige  tödliche 
Artikel  in  romanischen  Sprachen,  z.B.  frz.  Laharpe  (die  Harfe; 
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etwa  als  Harfenspieler ),  Ladonceite  (Fischhaut  zum  Ueberziehen 
von  Etuis ),  Lamarqae,  Lamartine  (Martine  Weibername,  etwa 
als  Heilige,  und  mithin  wie  ihr  Geweihter,  vgl.  Saint-Martinf 
BUzabetli  als  Mannsname,  vielleicht  Elsbeth,  Fdrstemann,  Nordh. 
Progr.,  S.  4,  8),  was,  zumal  wenn  noch  de  davor  gedacht  wer- 
den muss,  kein  Befremden  erregen  kann.  Uns  kümmert  auch 
im  Deutschen  nicht  im  Geringsten  etwa  der  Widerspruch  von 
Madame  Hahn  (masc.)  und  Herrn  Henne  (fem.,  wenn  anders 
Graf  Gallina,  wie  im  Italienischen)  oder  Hnhn  (neutr.).  Frz. 
Desionches,  Latouche  (Hieb,  Stich  u.  s.  w.),  also  vielleicht  ein 
guter  Fechter,  oder  von  empfangenen  ehrenvollen  Wunden?  vgl. 
deutsch  Stich.  Laohaise  etwa  nicht  eigentlich  Stuhl,  sondern 
(bei  den  Lehnen):  vier  Acker  Landes  um  den  Rittersitz  herum, 
ausser  dem  Graben,  so  dem  Aeltesten  zum  Voraus  gehöret.  Des-* 
genettes  von  genette,  Bisamkatze,  aber  wahrscheinlich  im  Sfnne 
von:  alter  Ritterorden  in  Frankreich,  der  von  diesem  Thiere,  so 
an  dem  Ordenszeichen  gehangen,  benannt  worden.  Vielleicht  also 
mit  mehrern  Exemplaren  davon  im.  Wappen.  Vgl.  Fnretiere  oben. 
—  Descartes  (Cartesius)  in  welcher  Bedeutung?  Etwa  als  char- 
tophylax  (archivi  etchartarum  custos),  oder  chartarius  1.  ohartae 
opifex,  aut  negotiator;  2.  interdum  pro  chartulario  seu  commen* 
tariensi. 


E.  NatnrgesehiehUiehe  Beiieimttiigen. 

Viele  Naturgegeustände,  insbesondere  Thiere  (Lit.  Convers.- 
Blatt,  4826,  Nr.  92,  S.  368;  Abel,  Die  deutschen  Personennamen, 
S.  43  fg.),  auch  Pflanzen  u.  s.  w.  haben  Eigennamen  hergegeben 
für  den  Menschen  *).    Auch  sprachlich  bewfihrt  sich  unendlich 


«)  Die  M&nsiMien  Egn.  besprieht  v.  Hahn,  Alban^sob«  Städten, 
Gramm.,  S.  446 fg.,  sowohl  nationale  Jds  chriatilche  und  tüitiacbe.  Unter 
erstem  auch  mehrere  von  Naturgegenstanden,  Heft  I,  S.  449,  498,  Über  die 
NameDgebuDg.  Nach  dem  Brauche,  welcher  mit  der  aH-  und  neugriechi- 
schen Sitte  Übereinkommt,  giebt  der  erbliche  votiv  oder  Pathe  dem  Kinde 
den  Namen  des  vent^lfenm  GroHvatefs  oder  der  vsrtt^rPinen  Cr&amuUir  des 
Kindes.  Leben  aber  die  Grossältern  nodi,  so  muss  er  «inen  andern  Na- 
men wählen.  Den  gewählten  Namen  halt  er  aUeeeit  geheim,  und  sprioht 
ihn  erst  auf  die  Frage  des  Priestera  In  der  Kfrebe  aus ;  danft  lauftn  die 
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oft  das  Goelhe*8che  Wort  in  den  Wahlverwandtschaften  (XVII,  47): 
«Der  Mensch  ist  ein  wahrer  Narziss;  er  bespiegelt  sich  überall 
gern  selbst;  er  legt  sich  als  Folie  der  ganzen  Welt  unter.  —  Ja 
wohl!  fuhr  der  Hauptmann  fort:  so  behandelt  er  alles,  was  er 
ausser  sich  findet;  seine  Weisheit  wie  seine  Thorheit,  iseinen  Wil- 
len wie  seine  WillkUhr  leiht  er  den  Thieren,  den  Pflanzen,  den 
Elementen  und  den  Göttern.))  Allein  nicht  minder  wahr  bleibt 
das  Umgekehrte:  der  Mensch  zieht  nicht  bloss  die  Aussenwelt  in 
sich  hinein ,  er  bezieht  sie  auch  unendlich  oft  auf  sich.  Daher 
unter  Anderm  eine  Menge  der  Natur  abgeborgter  symbolischer 
Benennungen  seiner  selbst  (s.  Allg.  Lit.-Zeit,  4847,  S.  720)  nach 
Thieren ,  Pflanzen  u.  s.  w. ,  bei  deren  erstem  ganz  vorzüglich 
auch  an  die  Thierfabel  mit  ihren  dem  Menschen  gleich  behandel- 
ten Thiercharakteren  [etwa  daher  der  Egh.  Lampe,  s.  oben  S.  227, 
sa  Ha«e,  da  Lampe  als  Xa[i.7Cocc  undeutsch?]  erinnert  werden 
mag,  sowie  an  das  nicht  immer  missglückte  Streben  der  Physio- 
gnomik und  Malerei ,  im  Menschen  die  markirtem  Thierphysio- 
gnomieen  wiederfinden  zu  wollen.  Oft  hat,  wie  bei  Wappen  und 
Orden,  so  auch  bei  Namenwahl  sichtbar  eine  gewisse  heraldisch" 
emblemaUsche*)  Rücksicht  gewaltet,  wie  z.  B.  im  Polnischen  (s. 
Bandtke,  Gramm.,  S.  466)  die  adeligen  Personen  bei  den  Namen 
an  das  Wappen  (herb,  doch  wohl  wie  wendisch  herba,  der  Erbe, 
Hauptmann,  Lausitz.  Gramm.,  S.  47)  zu  erinnern  pflegen,  z.  B. 
Nalecz  (herbu  Haleoz)  BflUdachowski  von  nat^cz.  Binde,  Schleife, 
was  auch  das  Wappenzeichen  vieler  Familien.    So  kann  aus  einem 


Kinder  um  die  Wette,  der  Wöchneria  die  Nachricht  zu  bringen,  und  er- 
balten von  dieser  ein  kleines  Geldgeschenk.  —  Ueber  Geschlecbtsnamen 
s.  weiter  S.  462  mit  der  Anm.  54  S.  499. 

*)  Gerstäcker,  Reisen,  Bd.  II,  Gaüfomien,  S.  67:  «Einen  soaderbaren 
Zierrath,  eine  Art  Trophäe,  fanden  wir  in  diesem  Dorfe  aufgesteckt.  Es 
war  diess  eine  Stange,  an  deren  Spitze  fünf  oder  sechs  ausgestopfte  wilde 
Gänse  befestigt  waren,  und  zwar  so  befestigt,  dass  es  aussah,  als  liefen 
sie  mit  aufgehobenen  Hälsen  an  der  Stange  hineuf.  Damals  konnte  ich 
freilich  die  Ursache  solchen  Zierrathes  und  Zeichens  nicht  erfahren,  spll> 
(erer  Erfahning  nach  mute  es  aber  das  Symbol  des  SUumnei  gewesen  sein, 
da  die  ealiforaischen  Indianer ,  wie  sehr  viele  Stämme  der  atlantischen 
Staaten,  die  Namen  von  wilden  Thieren  angenommen  haben.  So  giebt  es 
bei  diesen  die  Schlangenindianer  und  grünen  Vögel  und  die  Wölfe  und 
Fuchse  —  wie  hier  in  Californten  die  Gayotas  (kleinen  Prfiriewölfe)  und 
Falken,  die  GAnse  und  Eiofaböraehen  u.  s.  w.,  uad  die  ausgestopften  Sym- 
bole hatten  sie  el>en  »o  au%esteckt,  wie  si^  ihre  Brüderstämme  in  den 
öfttlidien  Staaten  die  ihrigen ,  gleichfalls  mit  in  den  Kampf  nehmen  und 
sie  als  Banner  den  Kriegern  vorantragen.» 
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«Bitter  mH  dem  Rade»  (Wigalois)  u.  s.  w.  möglicher  Weise  ein 
nachmals  ganz  willkürlicher  Name  entstehen,  z.  B.  Bad  (s.  oben), 
BbOlowrat  (im  Kreise  gedreht)  im -Böhmischen  als  m.  Spinnrad, 
als  m.  Leier  (Xieyer),  —  wovon  der  Grund  der  Namengebung 
als  subjectiverm  Belieben  anheimgegeben  und  blosser  Zufälligkeit 
abgewonnen,  wenn  nicht  historisch  festgestellt,  allem  Verstfindm'ss 
sich  entzieht,  wie  z.  B.  BallhoniFRosen,  der  Vater  der  bekann- 
ten Orientalisten  Bosoi,  seinen  zweiten  Namen  nach  der  Lippi- 
schen Rose  erhielt,  weil  er  als  Erzieher  Lippischer  Prinzen  wegen 
seines  früher  aUeinigen  Namens  Ballhorn  (s.  Weber,  Demokritos, 
lY,  235)  unangenehmen  Spöttereien  war  ausgesetzt  gewesen.  — 
Nicht  nur  die  Stfidte  pflegen  in  ihre  Wappen  nach  Analogie  der 
Fürsten  und  Adeligen  diesen  oder  jenen  Gegenstand  aufzunehmen; 
es  pflegten  auch,  schon  um  Augen  und  Gedächtniss  eindringlichere 
Merkmale  als  blosse  Nummern  zu  geben,  viele  Hfluser,  wie  noch 
heute  Wirthshduser  u.  s.  w. ,  sich  durch  an  ihnen  angebrachte 
Embleme  bemerklich  zu  machen.  So  z.  B.  nannte  man  zufolge 
Keferstein,  Hailoren,  S.  74,  bis  zum  J.  4485  in  Halle  die  damals 
noch  nicht  in  grosse  Siedehäuser  vereinigten  Salzkothen  meist 
nach  den  Eigenthümem;  nun  aber  erhielten  sie  bestimmte  blei- 
bende [begreiflicherweise  in  dieser  sputen  Zeit  deutsche,  nicht 
etwa  noch  wendische]  Namen,  von  Vögeln,  vierfüssigen  Thieren, 
auch  von  leblosen  Gegenstanden,  die  noch  jetzt  ( als  Siedegerech- 
tigkeiten) bestehen.  In  gleicher  Weise  berichtet  Macaula y,  Gesch. 
Englands,  II,  104  der  Bülau'schen  Uebersetzung,  von  London  im 
J.  4685:  «Die  Häuser  waren  nicht  numerirt  (weil  nur  ein  sehr 
kleiner  Theil  lesen  konnte,  meint  er).  Es  war  nöthig,  Zeichen 
zu  gebrauchen,  die  der  Unwissendste  verstehen  konnte.  Die  Läden 
unterschieden  sidi  daher  durch  gemalte  Zeichen,  welche  der  Strasse 
ein  heiteres  und  groteskes  Ansehen  gaben.  Der  Weg  von  Charing- 
cross  nach  Whitechapel  ging  dureh  eine  unendliohe  Folge  von 
Saracenenköpfen,  Königseichen,  blauen  Bären  und  goldenen  Läm- 
mern ,  welche  verschwanden ,  wie  sie  nicht  mehr  als  Leitfaden 
der  gemeinen  Leute  nöthig  waren.»  —  So  mögen  denn  auch  viele 
feste  Famih'ennamen  von  Abzeichen  der  Häuser,  haupt6ä<^lich  in 
den  Städten ,  auf  ihre  Bewohner  übergegangen  sein ,  zumal  der 
B^rifl*:  Haus  ja  oft  den  der  Familie  vertritt.  Z.  B.  walach.  casi, 
4.  domus,  2.  cubiculuro,  conclave,  3.  domus,  familia,  domestici, 
uagar.  häz  [auch  eigentlich  Haus] ,  häiznöp.  Gäsatoriu,  oonjugium, 
connubium;  ital.  accasamento;  span.  casarse  (se  marier),  also 
gleichsam  ein  neues  Haus  gründen.     Im  Kihiau  (deutsch-morgent. 
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Zeitschrift,  VI,  334)  unmdu  tva  nmmba  [Men  of  the  bouse],  Fa- 
mily. Etwa  z.  B.  8011110  von  einem  Wirthe  zur  Sonne.  Gold- 
atem« Xönif  und  Kalaer  sammt  andern  Potentaten,  von  deoeii 
man  scheint  andeuten  zu  wollen,  dass  sie  dort  der  hohen  Treff- 
liohkeit  der  Bewirtbung  halber  abzusteigen  pfl^en.  Deagleicben 
die  Kronen,  Krön,  ▼.  Krohn,  ▼•  d.  Crono,  oben  S.  325.  Viel- 
leicht auch  KrantB  (z.B.  der  Rautenkranz  in  Eisenaob),  S.  463. 

Wie  natürlich  übrigens  Benennungen  von  Personen  nadi  na- 
turgeschichtlichen Gegenständen  dem  unbeCangenen  Blicke,  selbst 
noch  roher  Völker  erscheinen ,  ergiebt  sich  aus  hfofigeoi  Ge- 
brauche derselben  auf  sehr  verschiedenen  Punkten  der  Erde. 
Wenn  es  Allg.  Hist.  der  Reisen,  IV,  723  (vgl.  Dmitsch- morgen!. 
Zeitschrift,  II,  4  4,  sowie  über  Gentilnamea  mit  besonderm  Präfixe 
S.  45)  von  den  JTon^o-Schwarzen  heisst,  sie  hätten,  ehe  die  Por- 
tugiesen hinkamen,  keine  besoodem  Namen  besessen,  so  beruht 
diese  Nachricht  auf  dem  Wabnglauben,  als  dürften  Namen  eigent- 
lich nichts  bedeuten,  müsst«i  inhaltsleere  Schälle  sein.  Sie  wider- 
legt sich  nämlich  selbst  sogleich  durch  den  Zusatz:  aDas  gemeine 
Volk  wurde  mit  dem  Namen  der  Kräuter,  Pflanze,  Steine,  Vögel, 
Thiere  und  lebendiger  Geschöpfe  [welcher  noch  ausser  den  Thie- 
ren?]  genannt.»  —  Eben  so  TeJohalmann  and  Sdifirmanii,  Vocab. 
of  the  Aborig.  lang,  of  South  Australia  (Adelaide  4 840),  p.S,  von 
den  am(raH$chen  Umwohnern  von  Adelaide,  v.  lümgarlta,  s.  sur- 
name.  Thar  surnames  are  generally  derived  from  some  animal 
or  other  object  of  nature;  as  nanto  (The  malekangaroo);  marfq)i 
(nicht  weiter  angegeben);  mmno  (The  wattle  tree;  gum  of  the 
wattle  tree,  on  which  the  natives  principally  Uve  during  the  bot 
season);  pitpawve  (The  honeysuckle  tree;  the  sweet  JDowering 
part  of  it,  which  the  natives  soak  in  water  and  suok)  etc.  — 
Nioht  anders  aber  auch  giebt  es  nach  Ghampollioo,  Gramm,  l^pt, 
I,  427^.,  unter  den  d^püsehsri  Personemamen,  deren  Mebnahl 
freilich  vfobl  bri  weitem  am  häufigsten  aus  solchen  von  retijiff- 
$em  oder  «J^enscAa/UicAeifi  Charakter,  z.  B.  JMnoM  (le  bon,  aodi 
frz.  Lobon),  T^aoM  (labonne),  TawaS  (Paimable,  Faimaate; 
vgl«  Aittanda  u*  a.)  bestehen  mag,  deren  gleichwebi  auch  eini§^ 
nach  JUer-  oder  jyfomsen-Namen,  z.B.  Moni  (Löwe,  Leo);  Bt&r 
(Ross);  Poaohnln  (Lotus)  als  Manns-  und  Tm4ai  (Schwalbe)  als 
Frauenname. 

Bei  V.  Tschudi,  Peru,  II,  235,  heisst  es:  «Bei  den  Anwoh- 
nern des  Rio  de  Santa  Catalina,  sowiabei  den  meisten  Tribos 
des  westlichen  Ucayali  wird  die  Geburt  das  Kindes  feierlidi  be- 
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gangem.  Die  AdUeaten  des  Stammes  versammdn  sich  und  em- 
pfangeD  das  Kind,  das  zu  wiederholten  Malen  angeblasen  wird, 
um  die  Dämonen  und  Krankheit^a  von  ihm  zu  vertreiben;  dann 
erhält  es  den  Namen  eines  TUeres  und  die  Zeugen  geben  ihm 
mit  einem  Holsstifte  einige  Hieroglyphen  auf  ein  paar  Blätter,  die 
sorgsam  aufbewahrt  und  beim  Tode  des  BetreflTenden  neben  ihn 
gelegt  werden.»  Eben  da  S.  308:  «Ein  Gholo  [Benennung  für 
Indianer]  von  Huari,  Haton  Hnamaag,  der  grosse  Geier,  genannt.» 
In:  Prinz  V.  Wied,  Reise  nach  Nordamerika,  I,  57SI:  «Die  Black- 
feei  lieben  ihre  Kinder  sehr,  und  geben  ihnen  sogleich  bei  der 
Geburt  Namen  nach  Thierm,  a$kdem  Gegenständen,  merkwürdigen 
Ereignissen,  und  aUerhcmd  Verhältnissen  des  Lebens.y>  S.  Beispiele 
später.  Namen  von  Indianern  bloss  in  frans,  und  engL  lieber- 
Setzung  I,  660:  The  nnn  that  hdds  the  knife.  The  Young  Gaucher 
(wie  bei  uns  Unke).  Le  Brechu  ou  Le  fils  du  gros  Fran$ais. 
The  Bear's  Arm  or  The  man  that  lives  alone.  Le  Borgne.  The 
Sparrow.  La  terre  qui  tremble  (etwa  von  der  Erde,  die  unter 
seinen  starken ,  furchtbaren  Schritten  erdrdhnt ;  oder  während 
eines  Erdbebens  geboren?).    L'enfant  de  mededne  (Zauberei). 

4.  Thiere.  a.  Vierfüssige,  tiberhaupt  die  hervorstechendem, 
grossem  Thiere  (s.  oben  S.  99,  444,  206),  und  sdbst  mythische, 
geben  begreiflicher  Weise  zu  Namen  häufiger  den  Anlass  als  die 
kleinen  unscheinbaren,  und  eben  so  mit  einigen  Ausnahmen  mehr 
einheimische  oder  doch  bekanntere.  —  Xiöw«,  Low  (aber  nicht 
It^be),  Iidwel,  Leo,  Laue,  LanAi  latinisirt  Leo.  Iieander.  Engl. 
IijoB«  als  Genitiv,  gewiss  nicht  von  der  Stadt  Lyon;  aber  Xiöwen 
vielleicht  die  Stadt.  Lewin^  wie  Wülflni^  Frz.  Uonnot  Demin. 
HoU.  van  Leeawen,  de  Lenw.  Abu  Dschadschu  mit  dem  Bei- 
namen Atp  AnOaa  (muthiger  Löwe),  Rühs,  ViUelalter,  S.  207. 
Xlttdaoh  Aralani  Jnlnk  Arslan,  244,  etwa  wie  Bichard  Löw^i- 
han^  Hfliarioli  der  Ldwe.  B«B-avy  (filius  leonis),  oben  S.  667. 
Deutsch  ▼«  Lowenolaa  etwa  wie  ital.  le  duc  de  Serva  di  Faloo, 
wenn  dieser  nach  dem  frz.  serres ,  von  einer  Falkenklaue  den 
Namen  fuhrt;  sonst  ist  ital.  serra  auch  Engpass.  Im  Indischen 
z.  B.  Rundschit  Wngh  (Sanskr.  sinha,  Löwe,  z.  B.  A'rjaainlia). 
Ital.  Iieopardi  —  Wolf,  WoUf,  Wolf,  auch  in  vielen  Personen- 
namen als  der  eine  Bestandtheil,  Graff,  I,  860  (-idf,  -olf  u.  s.  w.). 
Schon  ui^hilafl  als  Demin.,  wie  W<afU,  WölM,  Wölfl,  indem 
tetstere  doch  schwerlich  aus  Weif  im  H .  Jahrb. ,  einem  vom 
vorigen  schlechthin  verschiedenen  Worte,  nämlich  ahd.  Swelfo, 
aus  hwelf  (catulus),  Graff,  IV,  1227,  ausgehen,  woher  die  Weifen, 
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Guelfen.  Lat.  Butilius  LapiM,  T.  Ael.  Iiopii«  Eq.  R.,  Neigebaur, 
S.  i34,  portug.  Lobo,  span.  Patron.  iK^pes  wahrschemlioh  noch 
mit  Alterm  p  statt  b  (lobo),  frz.  Leloop,  Demin.  Loureti  auch 
wohl  Lobineau  Demin.  von  einem  Derivat  auf  -m  (vgl  laU  lupi- 
nus).  Ungar.  Parkas.  WUc  Serbisch  Wnk  StepbaaowilMb  Ka- 
radsohitsch  (Wolf  Stephan's  Sohn  R.);  WooallMb.  Wolf  und  Bfir 
als  Dwandwa  vereinigt  im  Sinne  eines  solch«!,  der  tapfer  wie 
jene  beiden  Thiere  (s.  oben  S.  94 ,  322),  ahd.  Wokipero^  und 
umgedreht  Perolf ;  und  daher  etv^a  das  Patron,  hennekc  unMe- 
ring,  Ehrentraut,  I,  444,  und  vielleicht  Wölbl^  (Ausstossen  von 
f  vor  6  und  /  statt  r).  —  Bir,  Albreoht  der  Bär.  Audi  in  vie- 
len Compp.  (bero,  pem),  Graff,  m,  203,  214,  schwed.  ^idm. 
Norw.  BUdm.  Aaabi&nL  (Ealddm),  wie  Thorfcddm.  Aml^dni, 
Olaf  Aml^ömsdn ,  wie  auch  0T«la  Ameiite  und  Bergsvein, 
was  jedoch  nicht  Schwein,  sondern  puer  (▼.  0w«e&).  Sydiasoii* 
Clemett  Vebdöffnaön,  vgl.  in  Betreff  der  ersten  Sylbe  GuiBar 
▼esardflsön.  0ae1](Jdni  (0ira)  Validw.  —  G.  Ant  C.  F.  Pap. 
Ursino.  Dec.  Gel.  Daciae  Sarmiz.  u.  s.w.  Neigebaur,  Dacien,  S.  47, 
80,  wie  auch  mlat.  Urnmis  (ital.  Onrinl);  Joh.  Bapt  de«  Jlrsbuf^ 
Grossmeister  der  Templer.  Rühs,  Gesch.  des  Mittelalters,  S.  269. 
Von  C.  Yalerius  Urras  S.  55.  Ein  Urinlas  und  seine  Schwester 
Lnpnla  S.  438,  welcher  analog  auch  der  deminuirte  Frauenname 
Ursula.  Uraacias  *)  von  Urana,  Br^q.,  < ,  72,  entspricht  wohl 
nicht  so  sehr  der  Deminutivendung  -ek  im  Basbreton,  als  lat 
accus  (Diez,  II,  256).  Adolescens  quidam  nomine  BraciilOi  quod 
eorum  (sc.  Arvemorum)  lingua  interpretatur  ursi  catulus.  Gregor. 
Turon.,  De  vit.  patr.,  cap.  42  (s.  auch  DG.  t;.  braoco,  Bracke,  d.L 
eine  Hundeart).  Mono,  Gall.  Spr.,  S.  479,  eiilfirt  es  aus  irisdi 
brach  m.,  Bfir  [ist  das  ein  wirklich  gebräuchliches  Wort?]  und 
dem  sonst  vorangestellten  ua,  statt  dessen  auoh  an  gael.  bg  (jung), 
s.  Leo,  Malb.  Gl.,  I,  96,  hätte  gedacht  werden  können.  Sonder- 
barer Weise  hat  Nemnich,  Gathol.,  11,  4529,  für  pullus  ursmus 
frz.  brachis,  so  hinten  mit  s,  was  auf  eine  Herleitung 'mittels  -4b 
(iceus)f  Diez,  II,  258,  rathen  lassen  k()nnte,  im  Fall  nicht  etwa 


*)  Wenn  Mone,  Gall.  Spr.,  S.  44,  weiter  sagt:  «Die  Namen  auf 
sind  weibliche  Rleinwörter,  die  im  Irischen  »ög,  im  Gaeliscb«n  »ag  lauten. 
Angala,  Angeluola  (Gu^r.,  %,  %01,  208).  Fulouda  (ibid.)  von  dem  Blaiuia- 
namen  Fulco,»  so  hat  man  doch  gewiss  dabei  zunächst  an  ital.  uccio,  a, 
£.  B.  donnuccia,  und  an  viele  Geschlechtsnamen ,  wie  Baldnccio,  Ber- 
tacdo,  Pantuzzo  u.  s.  w.,  Diez,  ü,  260,  zu  denken.  Der  junge  B8r  heisst 
im  Italienischen  orsacchio,  das  wohl  ein  aculus  voraüisetzt 
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das  Wort  bloss  der  Stdle  von  Gregor  entBommen  wurde.  — 
Engl.  <NiTant  wie  aus  holl.  olifant,  Elephant. 

Laolis,  bei  Hoffmann  niederd.  Loss.  Zwar  tritt  E.  Forste- 
mann  (Aufrecht-Ruhn,  I,  496)  der  Meinung  von  Boss  ßei,  wonach 
'P^ao^,  König  von  Thrakien,  dem  neugriech.  Worte  ^ao^  (natür- 
lich t)  wie  i  gesprochen)  für  Luchs  (bei  Weigel  nur  Xuyxa)  sei- 
nen Namen  verdankte.  Ich  halte  diesen  Ausdruck  jedoch  erst 
aus  einer  fremden  Sprache  ins  Neugriechische  eingewandert.  Der 
Luchs  heisst  nflmlich  in  allen  slawischen  Dialekten  mit  i-Laut, 
2.  B.  poln.  ryä,  illyr.  rts,  osctrovidec  (das  letztere  scharfsehend), 
Stnlli,  Lex.,  v.  Lynx  u.  s.  w.  Nemnich,  Cathol.,  S.  4598,  auch 
mordwinisch  und  wogulisch  rys,  wovon  ich  nicht  weiss,  ob  es 
durch  lettisch  luhsis  [das  s  hart  und  virgulirt]  mit  Xuy^  u.  s.  w. 
Etym.  Forsch.,  I,  449,  könne  vermittelt  werden,  was  ausser  einem 
Wechsel  zwischen  r  und  /  auch  noch  den  Ausfall  eines  Gutt.  oder 
Nas.  voraussetzte.  Tm  Walach.  (Lex.  Valach.  Bud.,  p.  590)  auch 
risu  m.,  nur  mit  vielleicht  ungenauer  Uebersetzung:  Parder,  Pan- 
therthier.  VisdeloQ  vielleicht  visum  (frz.  vis)  habens  lupi  sc. 
cervarii,  das  wäre:  luchsäugig.  Bei  Richelet:  Loup  cervier.  Cest 
un  animal  sauvage  fort  farouche  qiii  a  la  vue  tr^s  bonne.  Doch 
vgl.  auch  z.  B.  Aux69p<ü>v ,  vom  Sinne  eines  Wolfes.  —  Fach«, 
FOdisel,  niederd.  Foss,  Vom,  engl.  Fox.  Latinisirt  Vulpius, 
und  etwa  auch  lat.  Ulpins,  Ulpianns?  —  Ital.  Tasse  (s.  DC. 
texon,  Dachs),  und  so  vielleicht  auch  Däohsel,  falls  nicht  viel- 
mehr  statt  Dechsel,  Deichsel  (kurzstielige  Axt).  Dachsold  etwa 
Holz  mit  Dachshöhlen?  —  Sase,  Haase,  holl.  de  Haas,  engl. 
flbtfe.  Frz.  LiepTTO  (wie  öfters  noch  den  alten  von  der  Etymo- 
logie erforderten  Buchstaben  neben  dem  neuen,  der  Aussprache 
gemässen  v),  LeU^vre.  Auch  den  furchtsamen  Leporello  im 
Don  Juan  nicht  zu  vergessen.  Vielleicht  Lampe,  s.  oben.  Aayoc 
(Pseudonym  Salgo  statt  Hase).  Bchellhase  sehr  wahrschein- 
lich mit  schwäbisch  scheu  (umherlaufend),  v.  Schmid,  S.  457. 
TrUihase  etwa  Einer,  Namens  Hase,  der  andere  Leute  trilU  (plagt, 
neckt),  oder  sich  putzt  (vgl.  niederd.  trill  für  Putz,  Kleiderstaat)? 
Bchnnphase,  Sohmiphaas.  Meint  das  einen  —  vielleicht  unge- 
schidLten  —  Jäger,  welcher  die  Hasen  mehr  aufschnuppert,  als 
trifil?  Vgl.  holl.  snuffen,  schnuppern,  sdinüffeb.  Kohlhaas  ver- 
routhlich  statt  küllhaas  (Kaninchen),  v.  Schmid,  S.  33^.  —  Reh; 
Hehbook,  engl.  Hoebnok.  Steinbook.  Frz.  Chevreol  wohl  statt 
chevreuil,  wie  Pierre  Le  Cerf.  ItaL  Cervlni  (Papst  Marcellus  U.) 
von  cervo;  wie  OmIbL    Der  Böhme  Sigism.  Qelenltis,   s.  Bayle, 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


666 

aus  böhm.  gdlen  (spr.  jekn),  Hirsch.  BInMA,  BlmdieL 
aus  hirz  (Hirsch),  v.  Schmid,  S.  380.  Sehr  fraglich  sind  i 
und  H.  Mer«6h  nicht  nur  wegen  hersch  statt  Bister  (was  ja 
gleichfalls  Ej^.)  bei  Nemnich,  sondern  auch  wegen  Barr,  s.  oben 
S.  U1,  woher  eine  Bildung  gleich  denen  auf -tlcA  (herriseh)  mög- 
lich wäre.  Auch  BUendt  ist  viel  wahrsdieinlieher  s.  B.  ahd. 
Bllanot,  Graff,  I,  d03;  oder  ahd.  Blflaat  223  (noch  nicht  im 
spätem  Sinne  von  elend,  miser,  soodern  exsul,  wie  Ckuit  u.  a., 
bei  mir  332,  mithin  ein  eingewanderter  Fremder)  als  das  Elenn* 
thier.  —  OamlMi,  Ritter  (frz.  chamois,  Gems,  x^io^)*  LaU  T«ni 
(z.  B.  Tanroe  Cos.  bei  Gibbon,  Y,  292),  Tawiai  Mooxoc,  VUa- 
Ins  (Pompooia),  welcher  Sinn  auch  eher  als  Dotter  in  TIteUtoi 
zu  suchen.  Erasmus  CSftolek  (lal.  Vitellius,  s.  Bayle)  aas  pohi. 
cidek  (juvencus).  BindeL  Ital.  ToraUi  von  torello  (junger  Stier). 
▲aar  (urus ,  oder  auch  zuweilen  von  Au?).  Familie  Wleaand 
und  Hetdenname  Wlmmt  (biaon),  später  Wirant,  mhd.  Wkniti 
Grimm,  Gesch.,  I,  429.  0tiar  («tIaniiaMii  wie  Bladarmam, 
ffammelmann,  oder  stieren  Blidies,  wie  MM  etwa  niederd.  steif, 
von  Gliedern?).  Vielleicht  BolL  Ooha,  Tan  Oa  439.  Frz.  L'abb^ 
Labaof.  Kalb,  KalDi  vielleicht  EntstdUongen  alter  Namen  auf 
leif,  leih  oben  S.  267.  Bloaoha ,  ttohüllM  ( junix ,  s.  Nemnich, 
Cath.,  S.  646)  und  Kuh  (frz.  Vachoa,  etwa  Demm.),  C  Bonte» 
koa  (hoU.  a bunte  Kuh»),  also  weiblidi  (etwa  ursprünglich  nach 
einem  Weibe,  von  dem  sich  der  Name  forterbte),  wie  man  auch 
umgekehrt  an  einer  Frau  Bock,  oder  an  Pautine  Garai^onL  ( an- 
streitig frz.  statt  Hengst)  nicht  den  geringsten  Anstoss  nimmt  — 
BoM,  BÖMlin,  BöMal  (BöMlar  etwa  wie  Hipp*"''  u.  s*  w.), 
aber  3Mter,  aeltnar  vielleicht  nicht  nicht  equus  tolutarins,  son- 
dern von  Zelt  (tentorium)  oder  Zelten  (besonders  Lebzelten),  d«h. 
Kuchenarten,  als  deren  Yerfertiger.  Hängst,  etwa  als  Inhaber 
eines  solchen.  Dagegen  Sraoka  als  etwaiger  Besitzer  eines  alten 
schlechten  Pferdes  oder  auch  alten  baufSlUgen  Hauses.  Sra^dL 
dagegen  entweder  als  oberd.  fUr  Rabe  (Edpog),  oder  landschaft- 
lich für  Spalt,  Schlucht,  Höhle.  Gktol  leicht  ein  Demin,,  vgl.  Qmm^ 
düa  Frauenname,  Ondila  goth.  Mannsname,  Graff,  IV,  474,  Företa- 
mann  bei  Aufrecht^Kuhn,  I,  104.  Sonst  wie  ital.  Cavallo,  Oa^ 
▼alli,  woher  sogar  das  deutsche  Wort:  gaul  entstellt.  Frz.  BaU^ 
lat  (fahlrothes  Pferd).  Engl.  Flamsteeil  viellttoht  nur  scheinbar 
mit  steed  und  flame  (gleichsam  feuerschoaubender  Hengst)  und 
etwa  von  einem  Ortsnamen,  wie  die  deutschen  aof  ^<e<ft.  — 
Der  Esel,  wie  schon  die  grosse  Gleichmässi^keit  seines,  fast  iai-> 
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mer  aus  asiAus  oder  asellus  entnommenen  Namens  zu  bewdsen 
soiieinty  erst  aus  Asien  (ich  leite  darum  jedoch  nicht  asinus  aus 
Asia)  nach  Europa  eingeführt,  und  hier  immer  mit  ziemlich  ver- 
ädiüichem  Auge  betrachtet,  hat  auch  kaum  in  europaischen  Spra- 
chen (oder  etwa  A«eUio?  Schwerlich  ▼•  Biedeael)  Egn.  hinterlassen. 
Wohl  aber  in  Asien,  wo  seiner  grossem  Schnelligkeit  wegen  auch  in 
höherm  Ansehen.  Z.  B.  «in  diebus  BSarwani  1  Hemari  (seu  asim) 
Ultimi  Ghalifae  de  domo  Omajjidarum,])  Abulfeda  yers.  Edsk., 
p.  26i.  Vgl.  auch  Baluramsvr  mit  pars,  gur  (onager).  —  Ais  Biid 
der  Tapferkeit  oft  schon  im  Ahd.  Gompp.  mit  eher  (aper),  z.  B. 
Eberhard.  AuchBberle  (Graff,  I,  400)  sicherlich  dahin  und  nidtki 
zu  eher,  ebehr,  d.  i.  Adebar  (GUterbringer,  von  od)  für  Storch, 
wogegen  schon  die  oberdeutsche  Endung  -2e  stritte.  Aper,  r<^m. 
Beiname,  z.  B.  T.  Flavius  Aper  scriba;  Neigd>aur,  Dacien,  S. '48. 
Welsch  bei  Owen:  Baezan,  One  that  is  like  aboar  (baez),  d.h. 
so  tapfer  wie  ein  Eber.  A  warrior  in  the  time  of  Arthur  was 
so  called.  Poln.  Odjniec,  das  Mannchen  von  wilden  Schweinen 
(eigentlich  singülaris,  frz.  sanglier,  (Jiovioc))  Bandtke,  Grammatik, 
S.  480.  Aber  auch  lat.  Verroa,  Tendiia  FUocn«.  Vielleicht  zu- 
weilen Beyer,  deren  eine  Menge  in  Halle,  und  nicht  als  Gentile 
s.  oben  S.  335.  Vgl.  bei  Förstemann,  Nordh.  Progr.,  S.  7,  dictus 
Beyger  (Urk.  von  4300)  und  derselbe  Mann  in  einer  andern  Urk. 
von  4304  als  dictus  Banrus  (nicht  Bavarus,  nach  schriftlicher 
Mittheilung  des  Yerfs.).  Ferkel,  wie  lat.  Porcellua  in  Grunniis 
(als  ob  von  grunnire).  Sorofa  in  gente  Tremellia.  Vielleicht  gens 
Foroia;  aber  Fordna  (sc.  caro),  vne  deutsch  Hfaififleteoh,  und 
gleichfalls  elliptisch  BaUa  (sc.  vestis).  Frau  Ouyonne  le  Forc, 
Chateaubriand,  VIII,  278.  —  Schaaf.  Book  vielleicht  öfters,  vgl- 
Book,  mit  ahd.  B«iooo  *)  (Burohard)  und  Widiier  mit  ahd.  Yl^ 
faeri  vermengt.  Staehr.  Portug.  Cameiro  (aries;  DG.  carnerius; 
vielleicht  als  Sohlachtvidi  von  caro).  KoMmlh,  da  gewiss  nicht 
zu  der  gens  Ck»Miitia,  wahrscheinlich  nebst  poln.  Xossniski  ▼. 
Zamoweo,  zu  böhm.  kossut,  Bock.  Iiänimel,  engl.  Xiamb,  in  so 
fem  nicht  etwa  Kürzungen  von  Laiabert  Osteriamm  vielleicht 
von  seiner  Goburtszeit  <x=3  FaBobalis.  Auch  etwa  lat.  Fetro,  Fe- 
tronini?  Ovioula.  —  Frz.  CSievreao.    Auch  HäberUn,  ▼.  Häberl 


*)  Backinges  hus,  Ehrentraut,  I,  442,  ahd.  Bucching,  GrafT,  III,  30» 
und  engl.  Backlngham.  Etwa  auch  Böcking  sammt  v.  Bock  (kaum 
Bdckh  mit  langem  Vocal),  Bodkmann,  Böckel.  Bockelnuum.  Bokelberg, 
Bokeneyer  eher  zu  Buche,  s.  oben  S.  513. 
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vielleicht  in  diesem  Sinne  8.  oben  S.  4  44 ,  und  nidit  als  Haler, 
woher  vielleicht  Fanlhaber,  Finiliaber  (firn,  d.  i.  vorjährig,  alt; 
allein  vermuthiicfa  Tadel,  nicht,  wie  der  tedle  Firnewein,»  Lob 
einschliessend;  s.  oben  S.  73).  Haberaiejer.  Habenttaan  in  Baiero, 
aus  ahd.  Hadnberabt?  KlWng  zq  einem  Primitiv,  welchem  en^ 
Kidd  statt  kid  entspräche.  —  Hand  und  Bandi,  Abrah.  Hondtoa, 
falls  wirklich  das  Thier,  und  nicht  etwa  Genlenarius.  Vgl.  z.  B. 
Bunte  entweder  von  dem  Flusse,  oder  ahd.  Hanlo,  Graff,  IV, 
976.  Auch  ▼•  HontheliiL  Ital.  Cagaazzi  aus  cagnazzo,  hunde- 
massig;  viso  cagn.,  ein  hündisches  Gesicht,  —  braun  und  blau. 
Tscherkessisch  bei  Klaproth,  Reise,  I,  594,  Badsni;,  d.  i.  junger 
[jedoch  tscheh,  jung,  U,  239]  Hund  [chhah,  hah',  II,  S37],  also 
Weif;  dann  Hadiaqua,  d.  i.  HUndchen  ohne  Schwans  [etwa  ohne 
Zopf?];  sogar  Chammmia,  Hundeftlrst;  —  mithin  ohne  Anstoss, 
scheint  es,  und  etwa  nicht  unehrenvoller,  als  Aralan-beg,  Löwen- 
fürst  (tatarisch). —  Hell.  Bchonekat  vielleicht  geputzt,  wie  Katzen 
pflegen,  von  schoon,  schön,  rein,  sauber  gewaschen.  Aber  auch 
Satz,  Satt,  wenn  nicht  Kürzung  von  alt  Catnalda  u.  s.  w.  — 
Familiennamen  ▼.  Meerkatz,  Beekatx  (vgl.  hoU.  meerkat,  zee- 
kat),  und  so,  falls  nicht,  s.  oben,  nach  einem  Orte,  Ofitz^  wie 
im  Slawischen  der  Affe  heisst,  Grimm,  Gesch.,  I,  406.  Der  Name 
Äff  steht  gewiss  damit  ausser  aller  Beziehung  und  auf  ähnlicher 
Linie  als  ahd.  Abbo  u.  s.  w.  —  ▼.  Bieber,  Ritter  Berer,  frz. 
de  BiÄTre.  Der  Busse  Bobroff,  der  Pole  Bobrowaki  von  poln. 
böbr  (Biber),  falls  nicht  schon  vom  Bober,  als  einem  Biberflusse. 
Joannes  Vidral  aus  ungar.  vidra  (Fischotter).  Egn.  '*YXXoc  als 
Demin.  von  C&poc«  —  Esquirol  vielleicht  statt  6cureuil,  engl,  squirrei 
als  Demin.  von  sciurus.  Aber  auch.  Eichhorn  ?  s.  S.  362.  — 
Mau«  oben  S.  438,  oder  plattd.  Aussprache -flir  mus  (puls)? 
Frz.  Baton  (kleine  Maus),  Chateaubriand,  Möm.,  VIU,  252.  Aber 
Batta  nebst  Batten  wahrscheinlich  aus  altem  Batto  bei  Beneken, 
und  Bado  (etwa  BouXfdv).  —  8<diar,  vgL  mhd.  schör  (talpa), 
Hahn,  Mhd.  Gramm.,  U,  422,  etwa  scherzhaft  von  einem  Klein- 
äugigen,  oder  von  einem  Umwühler  des  Erdreichs,  wie  Gärtner, 
Bergmann,  Schatzgräber,  allenfalls  auch  von  einem  Kammerjäger 
und  Maulwurfsfänger.  Doch  lasse  man  nicht  ahd.  •oarliui  bei 
Föi*stemann  ausser  Acht.  —  Zobelf  ▼.  Zobel  vielleicht  solche  mit 
Zobelpelzen,  s.  DC.  sabelum ;  indess  schwäbisch  auch  unreinlicher, 
plumper  Mensch.  Zabel  dagegen  vielleicht  von  tabula,  vgl.  DC. 
zaberna  statt  taberna.  Wenigstens  s.  bei  Benecke,  ZumWigalois: 
daz  zabelspil  (wörtlich  das  Tafelspiel ;  das  Bret^iel,  Trictrac). 
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ß.  Vögel.  Vogel  selbst  nebst  Schreyrogl  vielleicht  so  viel 
als  Schreyer,  d.  i.  Charadrias  vociferus  und  Anas  clangula.  Auch 
Ommrogel,  Edler  in  Baiern,  ▼.  Qramrogl  vielleicht  gleich  Grau- 
eule oder  sonst  ein  grauer  Vogel.  Nach  der  Farbe  der  Kleidung? 
ttanphrogel,  d.  h.  doch  wohl  ein  vorzüglicher  nach  Analogie  von 
Hauptschwein,  Haupthecht  u.  dgl.  Engl.  Bird.  Frz.  Loisean.  — 
Stranss,  bei  Förstemann  fftrnz  (als  Appellativ:  struthio,  GrafiT, 
VI,  760),  s.  oben  S.  286.  —  Adler,  vielleicht  Arndt  u.  a.  s.  oben. 
Q.  Long.  AqnlUnn«,  Neigebaur,  S.  452,  von  aquila  oder  aquilus? 
Virtutibus  Dei  eterni  L.  Aquila  Ambrosius  posuit,  S.  453.  Or- 
liozny  (Aquilinas),  russ.  Orlow,  Orlowski  als  Adj.  von  opej'B 
(aquila),  wie  Sokolow,  Soknlsld  neben  deutsch  Falk,  Weyhe, 
▼.  Weyhe,  Weihe  (milvus).  Habicht,  Habioh.  Qeler,  Geyer. 
Oiehrl  von  Sonnenberg  vgl.  ahd.  gtr  (vullur).  —  Rabe,  Babino, 
Raap,  Rave,  Raven,  Ravens,  dän.  Rafh,  ahd.  Ebrabann«  Mau- 
rus  und  in  vielen  Namen  vielleicht  aus  mythischen  Gründen,  s. 
oben  S.  2B7.  Ich  denke,  Hoffnaann,  Hanhov.  Namenb.,  S.  54,  er- 
innert irrig  an  mhd.  r&ve,  Sparren,  Mz.  rAven.  Corvi  in  gente 
Aemilia  ,  Corvinos ,  wie  Bnteo  stirps  gentis  Fabiae.  Vielleicht 
auch  hieher  BcheUer,  landschaftlich  für  Waldrabis  (Corvus  ere- 
roita),  s.  Nemnich.  —  Engl.  Crow,  frz.  Corneille  aus  cornicula, 
nicht  Cornelia«,  wegen  End-e.  Slawisch  Woronowitz  aus  wrona 
(Krähe).  Niederd.  Sreye,  Kreie,  bei  Ehrentraut,  I,  437:  Han- 
neken kreyen  huue,  von  hamburg.  krey  (cornix).  Als  etwaiges 
Symbol  der  Geschwätzigkeit  s.  Weber,  Demokrit,  IV,  302,  —  kaum 
als  gazza  ladra  —  Elster  (oder  nach  dem  Flusse?),  ital.  Pica, 
engl.  Pye,  frz.  Lapie,  Demin.  Pyat  (junge  Elster).  Dohle,  wie 
slawisch  Kafka  s.  oben  S.  56.  Irisch  nach  O^Brien:  aBrandnbb, 
which  meäns  a  black  raven,  was  the  qame  of  a  king  of  Leinster 
at  the  end  of  the  6^  Century,  from  whom'  the  O  Brains  now 
calied  O  Byms.»  Bei  Owen  im  Welsch  Boda  m.,  A  mountain 
kite.  Also  a  man^s  name.  —  Schaoftuis  statt  schaufaus,  schaufaut, 
schaufeule  (Strix  bubo),  Nemnich,  Naturhist.  WB.,  S.  498,  und 
aus  der  letzten  Form  Sohanffelberger.  Steinhöwel  wohl  eigent* 
lieh  Steineule,  da  bei  Stalder,  II,  67,  Schweiz.  hUwel,  Tiöüel,  Uhu; 
Graff,  IV,  836,  huwrila  (noctua).  Hingegen  Kirchhftbel  ist  des 
b  wegen  wahrscheinlich  nicht  Kircheule  (Strix  flammea  und  ulula), 
sondern  so  vÜbI  als  engl.  Chorohill  aus  hiU,  nämlich  Kirchhügel, 
aus  hübel  (Hügel)  in  Cbblenz  und  im  Elsass,  woher  auch  viel- 
leicht H&bler,  der  am  Hügel.  Enle,  niederd.  üfale  (in  wie  fem 
nicht  zu  ahd.  nodal,  s.  oben),  woher  ültebeyger.    Siehe  Graff, 
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I,  234,  z.B.  ülino,  Familienname  ühllg.  Frz.  Hnot,  Nachleule, 
doch  möglicher  Weise  nebst  Haet  als  Demin.  von  Hugues,  Victor 
Hotfo.  HognaneL  —  &ejlier,  holt.  WMfsw  vielleicht  mit  dnem 
Reiherbasche  an  der  Kopfbedeckung.  Kranich,  Krainnfch.  Kran- 
cke,  grünkel  vielleidit  von  kran,  kranch,  kranich  (gras);  doch 
gäbe  mhd.  kranc  (zart  von  Gliedern;  schwach)  mid  selbst  krank 
(aegrotus)  keinen  durchaus  unpassenden  Sinn.  Krane,  dafem 
nicht  vom  Krahne.  Frz.  Lagntei  -*  Martin  du  Cygne,  vgl.  die 
Schwanenritter;  auch  deutsch  Schwan,  0wan.  0tor6h,  Storck, 
Stork;  Flaminius  Gloonia.  —  Trappe,  falls  der  Vogel  und  nicht 
vielmehr,  wie  Rosstrappe  u.  dgl.,  vielleicht  als  Smnbild  der  Lang- 
samkeit, v^.  frz.  outarde,  wohl  weniger  entsprechend  dem  Otis 
tarda  als  avis  tarda,  s.  Diefenb.,  Mhd.  WB.,  bistardus,  obschon 
im  Vocale  abweichend  von  au-truche,  span.  avestruz  (avis  stru- 
thio),  wie  ja  auch  von  uns  oft  «Vogel  Strauss»  gesagt  wird.  Da- 
gegen ,  vermuthlidi  um  eiteln  Stolz  anzuzeigen ,  Pfian ,  ▼.  Pfta, 
hell,  de  Panw  mit  Artikel,  wie  frz.  Martin  Xie  Mottenx  (Mota- 
cilla  oenanthe).  Lat.  Fircelia  gens  (aus  fircus  statt  hircus?)  Pa^ 
▼onie  cognomento;  Paaaer  (g.  Petronia),  also  wie  ital.  Paaaerii 
Pioa  (g.  Minucia);  Tordu.  Troaohel  (vgl.  Diefenb.,  Mhd.  WB., 
S.  43,  Turdela,  tröschei),  latinisirt  Menüa.  Ziemer,  Drosselan. 
—  Ostermeyer,  Lith.  Gramm.,  S.  48:  Er^Ua,  der  Adler;  Wana^a, 
der  Habicht;  Bidlka,  der  Rettig;  Czetwergaa,  der  Donnerstag  — 
sind  auch  Familiennamen,  und  dann  werden  sie  alle  movirt,  als 
Erelene,  Wanagene,  Ridlkene,  Csetwergene  u.  s.  w.  heissen 
die  Weiber  der  Mflnner,  welche  jene  Namen  führen.  —  In  Ray, 
Colleotion  of  English  words,  p.  88:  «Grake  (i.e.  crow)  is  the  name 
of  an  ancient  family  wüh  us  [in  the  East  riding  of  Yorkshire] 
as  Crane,  Dore,  Heron,  Sparrcnr,  0wallew  etc.  have  given 
simames  sufficiently  known.»  Auch  Jay,  Crow.  wnoooke  wahr- 
scheinlich so  viel  als  wood-cock,  vgl.  wild-hen,  Auerhenne;  ▼. 
Hirkhahn.  Tyrwbitt  statt  tirwhit  (Kiebitz),  wie  frz.  Tannean 
(Tringa  vanellus).  Poln.  Czaykowald  von  czayka,  Kiebitz;  die 
Tschayka,  ein  armirtes  Donauschiff.  Span,  de  Ortega  (Wachtel), 
gevdss  auch  Qnaglio  neben  dem  Fem.  quagUa  im  Italienischen; 
allein  im  Deutschen  Wachtel  zweifelhaft  wegen  ahd.  wahtil  (vigü) 
lieben  wahtala  (cotumix),  Graff,  I,  678,  da  wenigstens  als  Hunde- 
name unumgelautet  Wachtel  nur  auf  Wachsamkeit  zielen  soll.  Imb 
Perdriel  wahrscheinlich  so  viel  als  perdigalis,  perdigaUus  (kaum 
mit  gallus),  frz.  perdreau,  wie  mit  zwiefachem  r  mich  in  Adelung's 
Glossar  perdrix.    Sonst  perdriau  m.,  Zeichen,  welches  bei  einem 
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Grenzsteine  gelegt  wird,  wenn  man  ihn  setzt;  —  wahrseheinlich 
flgQrlioh  vom  Torigen  als  Feldhuhn.    Pemioe  in  Halle,  wenn  die 
Familie  it^enisch,   wie  sie  jetzt  den  Namen  freilich  nicht  mehr 
spridit:  Rebhuhn.  —  Bahn,  Hänleia,  Bälmleia,  Hänle,  HaneL 
Vielleicht  Fnnkhänel  entweder  mit  dem  Namen  Funk  zusammen- 
geschoben, oder  wie  rothwelsch  fonckarter,  flunkarter  für  Hahn, 
Zig.,  n,  34,  gduldet  aus  niederd.  flunk  (FlUgel)  mit  Weglassung 
von  einem  l,  wie  ja  auch  Vogel  neben  Fittgel.    Benning  in  der 
Thierfabel,  und  selbst,  wenigstens  scheinbar,  Feminalform  Henne, 
s.  oben;  Holm,  Weiealnihn,  Junghohn;  ja  Klnoke  und  küken 
niederdeutsch  fUr  Gluckhenne,  Küchlein.    BOnkel  in  Goblenz  nach 
V.  Klein:  Huhn,  und  daher  auch  vermuthlich  v.  SOnkeldey,  Hin* 
k^deyn,  wie  Lnbbo  (woher  z.  B.  Llibbe,  Lftpke)  Hinokelde, 
Ehrentraut,  Fris.  Arch.,  S.  450.    Kofttenhahn  kaum  statt  Kotbr 
bahn,  d.  i.  Wiedehopf;  sondern  von  hamb.  kott,  Käficht,  Gehäuse, 
worin  man  Gevögel  mfistet,   z.  B.  Kapaunen-Kott  u.  s.  w.    Also 
vielleicht  von  Einem,  der  Federvieh  für  den  Verkauf  mästet,  oder 
von  einem  selbst  wie  gemästeten  Mensch«i.    CapaonpKarkywa*- 
scbe  Buchhandlung  in  Celle.    Etwa  der  erste  Name  von  einem 
nach  Gastratenweise  Fetten  und  Feinstimmigen.     Christoph  Carl 
Kapann«  Kappnhn.  KaphaJin  *).    Vielleicht  Ckiokel,  wie  Gockel- 
bahn  **).   Engl.  Coxe  als  Genitiv,  da  doch  kaum  statt  coxa?  Frz. 
Xfe<NH>q.  Ponaein.   Don  Manuel  Guillermo  Pinto  (petit  poulet).  — 
XUn^eltanbe  (Columba  palumbus]   etwa  nach  einem  Halsbande, 
vgl.  Torqnaioa  und  columba  torquata,  Prep.,  IV,  5,  62.  In  Baiem 
yr.  Conlon  wahrscheinlioh  zu  frz.  coulon,  Egn.   Oonlonb.   Colnm- 
hvtm.    Alban.  B^bco,  BCtto  (Taube)  als  Mannsname.    Tanbe  ent- 
weder etwa  sanft  wie  die  Tauben  (ahd.  Toba,  Frauenname,  GrafT, 
V,  350),  niederd.  Dave  (columba);  oder  taub  (surdus),  wie  nie- 


*]  Vgl.  nodi  Oberst  Moufon.  Ueber  BohlUnffk  u.  s.  w.  s.  S.  48t, 
S87,  505.   Vgl  auch  495. 

*^)  K.  V.  Holteiy  Die  Vagabunden,  S.  482:  «Uod  seine  Grossmutter 
hieas  Hahn,  nicht  Goksch?  -Zwar  das  kam  freilich  auf  Eins  heraus:  die 
Dorfleute  hatten  sie  aus  dem  Städtischen  ins  Bäurische  übersetzt»  mit  der 
erläuternden  Note  8.  483:  «In  manchen  Gegenden  nennt  man  den  Haus- 
liabn  goksch.»  —  Ferner  S.  40:  n Heidnische  Musik,  denn  heid'nisch  war 
sie,»  'wio  <1a  ^^^  Alte  Frau  die  Haidmeehe  Schöpfung  als  von  einem  Hei- 
den gescbrieben  bescbreibt. —  Auch  S.  8fg.:  «Das  war  deine  Mutter,  An« 
ton!  Antonie  haben  wir  sie  genannt.  Das  heisst,  dein  Grossvater  hiess 
sie  Antoinette.  Und  da  wurde  zuletzt  Veite  daraus,  und  unsere  Nachbarn 
meinten,  der  Name  kttme  daher,  dass  üe  bo  neit  und  sauber  war.»  «So- 
bald mein  Vettd  nicht  mitsingt  u.  s.  w.» 
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derd.  Dore,  auch  wohl  Taabmaim.  Taiib«rt  etwa  wie  hamb. 
dauert,  Tauber:  columbus,  doch  vgl.  auch  TlieodobertiiAk —  £ngl. 
Drake  durch  Aphflrese  aus  EDtericfa.  Wdbke,  wo  nicht  vielmehr 
wie  Wobbeke  Jegetm  oben  S.  560 ,  allenfalls  zu  hamb.  wObke, 
kleine  Art  wilder  Enten,  welche  sonst  auch  krick-ahnten  genannt 
werden,  frz.  sarcelle,  engl,  teal,  Richey,  S.  348. 

Qösel,  J.  B.  GÖMel  (Mineralogie  4829),  Oö«6hel  (am  Harze 
gessel,  eine  junge  Gans)  und  Odsohen;  nur  dies  letztere  eigent- 
lich Gänschen,  wie  bei  JUlg,  Liter.,  S.  445:  Qöseken.  Vgl.  hamb. 
mit  Doppelsuffix  gdsselken,  kleine  junge  Gänse,  aber  auch  gehl- 
gdsken,  ein  Mädchen,  das  eine  gelbe  Haut  hat;  vgl.  die  durch 
Frost  entstehende  Gänsehaut.  Alle  diese  Formen  stammen  aus 
niederdeutschen  Mundarten :  goos,  engl,  goose  (das  Junge,  gosling, 
und  daher  der  Deutsche  Oosling ,  oder  zu  ahd.  Egn.  mit  goz?) 
statt  Qan«,  wenigstens  Name  einer  ursprünglich  jüdischen  Familie; 
QaiiBen,  v.  Qansen  [mit  heim?].  Ein  Arzt  Gensl  (schweriich 
schles.  gaeosel,  d.i.  Agaricus  cantarellus)  gab  4847  ein  Buch  in 
Nürnberg  heraus.  Ooesa,  Erziehungswissenschaft,  auch  Hugo 
▼an  der  Ooea  (da  hoU.  gans,  Gans)  vielleicht  nicht  hieher;  ja 
Oo«e  bezieht  Hoffmann  auf  das  Goslarsche  Bier.  Etwa  auch 
Oöschke,  Qeschke?  s.  oben  S.  549.  Familienname  Qenderl^ 
zu  altem  QandaricnB,  und  OenzericuB,  Qeiaericu«,  Name  des 
VandalenfÜrsten,  und  Genthe,  Oendt  (oder  die  Stadt  Gent),  Oenp 
tel  etwa  zu  GentOi  Grimm,  Gesch.,  1,  477.  Dazu  auch  etwa 
Oanftz,  Qenzken,  Qentzflich;  Genther.  Niederd.  Qante  (für  anser 
mas).  Ja  auch  Gantzert  (wangerog.  Gtetert,  Ehrentraut,  Fris. 
Arch.,  I,  340)  wahrscheinlich  zu  gansert  (anser  mas),  Nemnich, 
Cath.,  I,  264 ,  wo  auch  gaus  ältere,  von  Stalder,  I,  432,  sogar  als 
schweizerisch  aufgeführte  Form  angegeben  wird.  Das  giebt  also 
die  Erklärung  für  Gauss,  dem  nicht  nur  die  Compp.  Hageigana, 
dann  Schneegans  (Anas  hyperboraea  und  Pelicanus  onocrotalus), 
sondern  auch  Schwan ,  Schwahn  als  Familiennamen  zur  Seite 
stehen.  Settegans,  Gans  zum  Setzen  (Brüten),  oder  etwa  Einer, 
der  Gänse  setzt  und  brüten  lässt,  also  ein  GänsezUchter?  Der 
Böhme  Hnss  ▼.  Hnssinetz  hat  allem  Yermuthen  nach  einen  sla- 
wischen Namen  (s.  Diefenb.,  AIhd.  WB. ,  v.  Aucarium)  von  glei- 
cher Bedeutung,  obschon  Graff,  lY,  4  073,  an  ahd.  Huozo  mahnt. 
Dazu  vielleicht  Hoss  (Beitrag  zur  holstein.  Griminalpraxis,  Ham- 
burg), Hossbach f  HütZ|  aber  Hans,  Hausen  zu  ahd.  Hoso.  — 
Gänsbaoher.  Familie  Gosowisoh  führt  ohne  Zweifel  von  einer 
Gänsewiese  (in  plattdeutscher  Form)  den  Namen,  wie  auch  Ehren« 
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traut,  I,  489,  eine,  gosebring,  d.  h.  GftBsehttgel^  geheissene  Wiese 
kennt.  Daher  erkläre  ich  ▼•  Oensan  [ganz  verschieden  v.  Qeyso, 
und  der  Ortsname  Gozes-owa,  Graff,  I,  504,  also  zu  den  K6zä, 
Grimm,  Gesch.,  I,  4^?]  als  niederd.  für  Gänse-Au,  und  setzß 
ihm  (s.  miat.  augia)  die  Namen  v.  Qansaoge,  Ganzange  und 
Ganzaa  unbedenklich  gleich,  da  sie  wenigstens  mit  dem  Auge 
und  mit:  ganz,  sicherlich  nichts  zu  thun  haben.  Man  vgl.  auch 
frz.  VlUotson,  das  füglich,  hat  man  anders  nicht  das  Demin.  von 
einem  Localacy*  auf  -^  statt  -ensis  (vgl.  z.  B.  bourgeois)  vor  sich, 
als  Meierei  (villa)  der  Gänschen  (oison,  vgl.  auciun,  Graff,  IV, 
220),  einen  guten  Sinn  gäbe.  —  Justus  Oesenius,  Verf.  des  Han- 
noverischen Catechismus,  hiess  zufolge  Baring  (Beschreibung  der 
Lauensteiner  Saale)  sonst  Oose,  vsras  vielleicht  das  Wort  vom 
vorigen  Kreise  aus-,  und  nebst  Qeese  (von  Hoffinann,  Hanno v. 
Namenb.,  S.  40,  aus  dem  niederd.  Taufnamen  Gesa,  Oesina  ge- 
deutet), auch  ein  Schriftsteller  Gi«eiiiiis,  dem  von  Glese,  ahd. 
Giso,  anschliesst.  Ob  auch  des  Orientalisten  Vorfahren  auf  den 
gleichen  deutschen  Namen  zurückgehen ,  weiss  ich  nicht.  Die 
Endung  -sen  kann  local  (-hausen  oder  -heim  mit  voraufgehendem 
Genitiv-s),  kann  patron.  (Sohn)  sein.  Sonst,  ging  man  auf  Ver- 
wischung eines  missliebigen  Namens  bei  der  Latinisirung  aus,  so 
könnte  dem  GesentoB  auch  ein  Gosofaen  zum  Grunde  liegen,  zu- 
mal seh  (vgl.  z.  B.  Sleidann«  mit  Sohleiden,  welches  letztere 
auch  Ortsname)  ganz  unlateinisch  wäre.  —  Es  scheint  demnach, 
mehrere  unserer  gefeiertsten  Gelehrten  sind,  ohne  Nachtheil  für 
ihren  Verstand,  nach  einem  von  dieser  Seite  nicht  eben  geprie- 
senen Vogel  benannt.  Vielleicht  findet  man  aus  den  von  Masius 
in  seinen  Naturstudien  über  die  Gans  beigebrachten  lobenswer- 
then  Eigenschaften  (z.  B.  Wachsamkeit)  die  eine  oder  andere  her- 
aus, welche  sie  zu  heraldischen  Emblemen  und  Eigennamen  em- 
pfahl ,  was  freilich  z.  B.  vom  Hahne  *),  nach  den  glänzenden  Tugen- 
den, welche  diesem  dort  nachgerühmt  werden,  um  Vieles  leichter 
zu  begreifen  steht.  Prosaischer  Weise  an  Geburten  zu  denken, 
die,  als  mit  dem  Braten  der  Martinsgänse  zusammentrefiend,  auch  zu 
Namen  den  Anlass  gegeben,  wäre,  vgl.  Offterlamm,  etwa  für  solche 
recht  statthaft,,  die  aus  Verkleinerungsformen  von  Gans  entstehen. 
Es  folgen  einige  kleine,  namentlich  Singvögel.  Sänger  viel- 
leicht in  dem  speoiellen  Sinne  von  Motacilla  trochilus.   Nachtigall, 


*)  Der  gailisatie  Halm  ist  gewiss  bloss  um  der  Paronoroasie  willen 
gewählt  an  das  doppelsiiioige  Gallus,  galhis. 

43 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


674 

fri.  Ilo— tgiiirtl.  FVaki  Flaka,  ▼•  Fhüdi}  engl.  Flnob  und  CShtf- 
flnoh  (stau  chaff-finch,  Buchfink).  Z««r€li0|  Leroh.  Auch  Sii^i> 
eins  vielleicht,  wenn  anders  mlat.  bei  DG.  sculpitiai  solpitia,  xo- 
pvSoX^c  (vgl.  bei  Nesselmann,  WB.»  S.  533,  aswilpyturys,  die  Piep- 
lercbe,  Alauda  trinitatis;  szwilpokas,  die  Amsel,  aus  szwilpti, 
pfeifen,  von  Vögeln)  hoch  genug  hinaufreicht.  Frz.  OrtoU&,  oder 
statt  hortulanus  (Officium  Monasticum,  cui  horti  cura  incumbit). 
Stieglitz  vielleicht  von  bunter  Kleidung,  wie  Stieglitze  q[>ottwetse 
für  Gerichtsdiener  aus  jeneip  Grunde,  s.  v.  Scfamid,  S.  54  0.  Speoht 
und  vielleicht  eben  so  frz.  Xiepla  Grünspecht  s.  B.  nennen  die 
Gauner  den  Jäger.  Uebi|p,  Mrenn  bei  Nemnich  Loxia  pyrrhula, 
und  nicht  aus  Liebe i  Xdeb  abgeleitet,  etwa  Einer,  der  sich  wie 
ein  Dompfafle  (mit  schwarzem  KUppchen)  trSgt  KrüBiti  land- 
schaftlich für  Kreuzschnabel ,  wer  weiss ,  ob  nicht  in  gleichem 
Sinne  als  der  Pole  mit  dem  Zunamen  Knywousty,  d.  i.  Schief- 
maul. Zieake  statt Kembeisser,  Kirschfink,  aber  möglicherweise 
auch  im  Sinne  von  lat.  Bo^a,  wegen  altfris.  lesoka,  leseka,  leska 
(Runzel).  BraohTogel  vielleicht  von  einem  Ackermanne,  wie  um- 
gekehrt Ackermännchen,  weil  der  Vogel  gern  den  Pflttgem  folgte 
um  in  den  frischen  Furchen  das  Gewürm  aufzulesen ,  oder  frz. 
lavandi^re  (eigentlich  Waschfrau),  weil  er  sich  gleich  den  WAsch«»- 
rinnen  gern  an  GewAssern  aufhält,  —  die  Bachstdze.  Sperlkii^ 
sowie  dafür  auch  als  Egn.  Spatz  und  das  landschaftliche  Lunini; 
(Lünig),  Lünnaoke,  und  röm.  FaMav  cogn.  Getroniorum  sive 
Petroniorum.  Nicht  unmöglich,  dass  mit  leisem  Hinweis  auf  Geil- 
heit. Vgl.  Interpp.  ad  Juv.,  IX,  54.  —  Meise,  Mejsenbiirg,  auch 
vielleicht  BSeese  und  Meaenbrink ;  doch  mehse,  meesse,  Trag- 
reff, Stalder,  II ,  205.  Schwalbe ,  Schwalb}  vielleicht  von  Un- 
stetigkeit ,  oder  Geschwätzigkeit  halber.  Stahr ,  oder  von  dem 
Augenfehler?  Bülaa  und  ▼•  Bftlow  gehen  vielleicht  von  Oertern 
aus;  bemerkenswerther  Weise  jedoch  finden  sich  unter  den  vie- 
len Bezeidinungen  von  Oriolus  galbula,  Nemnich,  Cath.,  II,  790^ 
auch  «der  Vogel  Bülow,  der  Schdz  von  Bülau»  u.  s.  w.,  wie 
Kukkuksküster  für  Wiedehopf  steht  Auch  Familienname  Kucknck, 
was  auch  Anspielung  sein  könnte  auf  einen  Hahnreymadier.  Siehe 
DG.  t;.  cugus,  coruca.  iloll.  Koekoek  (Kuckuck;  auch  Hömer- 
trfiger;  Fensterladen).  —  Engl.  Wren  (Zaunkönig)  und  so  in 
Baiern  Zannschliffer  v.  Stemfeld,  aus  Schweden  abstammend, 
V.  Lang,  Baier.  Adelsbuch,  S.  603.  Lat.  Ragiiliia  kaum  in  glei- 
chem Sinne. 

y.  Fische  und  Thiere   noch  tieferer  Gattung.     Fisch  selbst 
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etwa  als  Symbol  eines  Fischers  und  Fischverkäufers,  wie  Vogel 
das   eines  Yo^ers  sein  mag;   indess  jenes  auch  vielleicht  von 
einem  fischartig  Schv^eigsamen ,   dies  von  einem  Yogelschnellen 
oder  vtfgelgleich  Pfeifenden.    Frz.  PoiMon,  auch  v^ohl  Peysaon- 
nel,  eher  vom  Tfaiere  als  von  dem  Gemdsse  für  Flüssiges.    Stör. 
Beobt  (oder  Hecht,  d.  i.  Haft,  Geffingniss  bei  Richey;  im  Wan- 
gerogisohen  Muth;  Ehrentraut,  S.  320,  vielleicht  nur  Muth  wozu). 
Bering  vielleicht  nicht  hieher,  sondern  Ableitung  mittels  -ing,  s. 
diese  oben.    Zander  vielleicht  auch  nicht  Perca  lucioperca,  son- 
dern nebst  Sander  aus  Alexander,  —  ein  durch  den  Makedonler 
so  hfinfig  gewordener  Name.    Kaalbare.  Blarpf.  DöbeL  Dorsch, 
Gadus  callarias  etc. ,   aber  auch  vulva ,   nach  Nemnich.    Asche 
(wahrscheinlich  v^eder  der  Fisch  Salmo  thymallus,   noch  cinis, 
sondern  der  Baum  Esche)  undBley  (Cyprinus  brama;  als  Metall) 
wahrscheinlich  nicht  hieher.     Sprotte   (Ort  Sprotta,   Ephorie 
Eilenburg),   wie  Thomas  Sprat,   Bischof  von  Rochester?    Doge 
DeUno,  s.  DC.  Delphinns.    Frz.  Salmon  vgl.  saumon  oder  aus 
Salomon?  Femer  Ohabot  (Cottus  gobio  L.)  de  TAllier,  d.  i.  Steck- 
gam,  Wachtelgam.  —  Wurm  (▼.  Worms  zu  Stadt  Worms?), 
s.  oben,   und  vielleicht  mit  moralischem  Bezug  Egn.  Schlange, 
ITatter?    Ital.  Vermiglioli  wahrscheinlich  als  Demin.,  etwa  wie 
«armer  Wurm»  von  einem  Kinde?    Anton  Carl  Joseph,  genannt 
BIgatto,  was  im  Italienischen  Korn-,  auch  Seiden  wurm  bedeutet 
(V.  Lang,  S.  463).    Krebs  (ahd.  krebezo,  Graff,  IV,  589),  Can- 
orln.    Vielleicht  von  einem  Krebsschaden,  oder  auch  nach  rother 
Faii>e,   vgl.  z.  B.  engl.  lobster  (Hummer)  für  Rothrock,   Soldat. 
Wilhelm  Grenete  (Creuet)  wohl  in  niederd.  Form,  Weisth.,  III, 
89.    &akowiecki  von  poln.  rak,  Krebs.  —  Frosoh,  und  niederd. 
3Pogge,  wovon  Poggel  vermuthlich  Demin.,  auch  Pagge  in  Han- 
nover, und  Lorck  (Rana  bufo).  Vgl.  $puvY|  als  Beiname  der  Mvi)- 
cagirti^  wegen  ihrer  Blasse,  eigentlich  KrOte;  auch  ^puvK;,  Demin. 
^puvixoc-    Ital.  Botta  (Kröte,  allein  auch  Hieb,  Stich).    Afrania 
gens  Stellionis  cognomentum  tulit,  s.  Rosini,  Antiqq.,  p.  904,  und 
80  auch  vielleicht  Moll,  s.  Graff,  H,  749,  Schweiz,  bei  Stalder, 
I,  492,  güggemol.  —  Egel  (hirudo;  vielleicht  Eugene  Sae  statt 
sangsue?)  und,  wenn  richtig  gebraucht,  Igel  so  viel  als  erinaoeus 
(vielleicht  wegen  struppigen  Haares,   ä  la  herisson),   ital.  Egn. 
Riooio  (kraus,  lockieht;  eigentlich  Igel,  s. oben).—  Ameis  [wegen 
Fleisses,    aus  ahd.  ameiza  f.,    Formica?]   und  so   auch  Biene 
(grficisirt  Mehliss  oder  dies  von  dem  Ortsnamen?).    Beüi  land- 
sefaafUich  statt  Bt^e,   oder  crus?    Gewiss  so  poln.  Ffsosola^ 
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allein  Imme  wie  Amei«  zweifelhaft  als  Tbiere  wegen  der  ahd. 
Egn.  Immo  undAmizo,  Graff,  I,  254,  255;  zudem  ist  ahd.  impi 
(examen  apium)  257.  Hommel  und  (wie  man  z.B.  im  Hollän- 
dischen spricht)  Hommel.  Slawisch  Mocha  (d.  i.  FHege) ,  wie 
im  Deutschen  Mftcke,  niederd.  Mfigge.  Engl.  Breese  (vg^.  bree, 
breese,  Bremse,  Wespe).  Lat.  Veapa  in  Terentiis  und  Polox  In 
Serviliis ,  welchem  sich  als  Zwillingsbruder  ein  Hallischer  Itans 
(vielleicht  aus  Claus)  beigesellt.  Auch  frz.  Ponület  unstreitig  als 
Demin.  von  pou  mit  Wegfall  von  /  neben  puce,  spao.  pulga  (pulex] 
und  poucc,  poulce  (poUex).  Es  entsteht  nflmh'ch  poiloux,  potät- 
leux,  Span,  piojoso,  aus  lat.  peduculosus,  pediculosus,  und  pouiUer 
aus  pediculare,  s.  Zeitschrift  von  Aufrecht-Kuhn,  I,  346,  fouiller  aus 
einem  demin.  Yerbum  auf  illare,  Grotefend,  Lat.  Gramm.,  I,  409. 
—  Frz.  Qrülon  (Grille).  —  HiMe  gewiss  andern  Ursprunges,  ob- 
schon  von  dem  Thiere  Schweiz.  Nisser,  Nissi,  d.  i.  ein  Knicker, 
geiziger  Filz.  Stalder,  H,  239.  —  Käfsrlein,  frz.  Lescarbot  aus 
frz.  escarbot  mit  Artikel.  Somieiikalb  (CocdneUa).  Ora^ewiifm 
(graswurm  o.  Lampyris,  6.  Larva,  Eruca,  c.  Ascaris  sesquipedalis 
nach  Nemnich).  Vielleicht  so  auch  Gleim,  s.  Graff,  IV,  289,  wo 
nicht  überhaupt  Glanz,  wie  Gnei«t  (ahd.  gnelsta  f.,  Scintilla,  eben  da, 
296)  und  Fonke,  Funk,  Fnnckf  ▼.  Fnnck;  Flamme,  FeaerMn? 
Nach  Hoffmann,  Hann.  Namenb.,  S.  7,  noch  hieher  Brand,  KoUe, 
Asche  [dies  Esche?].  Auch  TLaan  etwa  von  Einem,  der  von  sei- 
nem Geschäfte  russig  auszusehen  pflegt.  Rtuwwiirm,  Graff,  1,  4045. 
2.  Pflanzen.  Unter  ihnen  sollen  die  hervorstechendem,  wie 
namentlich  Bäume,  zur  Charakterisirung  des  Wohnplatzes  einer 
Person  dienen,  wie  z.  B.  Espe,  Linde  (schwerlich  Adj.)  und  als 
Dat.  PI.  Siegm.  v.  Birken,  ▼.  Firoh  (engl.  Birch),  ▼.  Linden,  ▼. 
d.  Tannen,  Erlen,  Eichen,  Eschen  u.  a.  Seltener  gewiss  zum 
Sinnbilde  der  Person  selbst.  Baum  (vgl.  z.B.  stark,  hoch,  ge- 
rade wie  ein  Baum),  Bäomlein.  Frz.  de  Florenck>Qrt,  d.h.  doch 
w^ohl  die  Blume  (fleur).  Vorzüglichster,  am  Hofe.  Flenrant  statt 
florissant,  oder  lat.  fragrans  von  frz.  fleurer?  Pierre  de  BeUe- 
fleor.  Floriaa.  Engl.  Flower.  XX^.  Blum,  Blnme,  lat.  Floms, 
ilal.  FioriUo,  vgl.  G.  F.  Grotefend,  Lat.  Gramm.,  H,  42.  —  Als 
Symbol  des  Glückes  oder  einer  Dreiheit  [etwa  von  Brüdern?] 
Klee,  holl.  Klaver,  Kleeblatt  (Wappen  der  Stadt  Hannover), 
Kleemann  nebst  Tierenklee  (vierbldtteriges  Kleeblatt)  und  Finde- 
klee als  glücklicher  Finder  eines  solchen.  Haaenclfin^er  niederd. 
statt  Hasenklee  a.  Oxalis  acetosella,  b.  Trifolium  arvense,  c.  An- 
thyllis  vulneraria.  —  Wie  die  Distel  im  Wappen  von  Schottland^ 
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so  Plantasenat,  die  Ginsterpflanze  (frz.  gen^t,  lat.  geDista),  welche 
das  Haus  Adjou  im  Wappen  führte,  das  seit  1154  auf  den  eng- 
lischen Thron  kam.  Dahlmann,  Engl.  Revol.,  S.S.  Frz.  Chardon 
d«  la  Boohette,  d.  i.  Distel  vom  kleinen  Felsen.  Familienname 
DisteU  als  Demin.  oder  lat.  Genitiv?  Vielleicht  um  anzuzeigen, 
man  soUe  sich  nicht  an  einem  so  Geheissenen  reiben;  widrigen- 
Calls  man  sich  stechen  werde.  —  Rose;  Velk,  Nelke.  Span. 
afiraüK>l  (frz.  tournesol)  und  .Bertram  de  Lys,  jedoch  aus  dem 
Französischen,  vgl.  die  französischen  Lilien.  Auch  deutsch  Frh. 
Wim  Xdlien.  —  BCangold  (nur  scheinbar,  s.  oben)  und  Gull,  de 
la  Porrte  (Gilbertus  Porretanus),  s.  Tennemann's  Handbuch  der 
Gesch.  der  Philos. ,  vielleicht  von  poir^e  f. ,  Mangold.  Dagegen 
ital.  Forri  von  porro,  Laach,  oder  Warze  auf  der  Haut?  AgUo. 
Deutsch  Itaooli,  Xnoblaacli.  Vielleicht  in  diesem  Sinne  Zippel 
(AUium  oepa),  vgl.  lat.  Oaepio;  doch  kaum  als  hochd.  zu  ▼.  Tip- 
pelddroh  (engL  tip,  Zipfel)  s.  oben  S.  234.  Ijinse  hieher,  wie 
angeblich  Lentala«,  oder  Achsnagel  (LUnze),  s.  v.  Schmid,  S.  364. 
Schwerlich  ▼.  Uiudng,  Lensing.  —  Weinreis  (kaum  Weinreisen- 
der J.  Hopllef  Hopf  statt  Hopfen,  slaw.  Chmel,  und  entweder 
statt  Hopfenbaaer,  Familienname  Höpfiier,  Hopfgarten,  oder 
Brauer,  wie  Kraut  (Demin.  Krütli).  Wnrz,  Wfirtz,  Wörtz  (ahd. 
würz  f.,  Herba,  gramen,  olus;  nach  Hoffmann,  Hannov.  Namenb., 
S.  66,  das  noch  nicht  gegohrene  und  noch  nicht  gehopfte  Bier, 
mhd.  totrjs,  brasium)  nebst  Wnr^er  wahrscheinlich  von  Kräuler- 
suchern,  s.  oben;  dagegen  frz.  Racine  ist  Wurzel.  Pfeffer  (frz. 
Ite  Poivre,  portug.  Pimenta) ,  Pfefferkorn  wahrscheinlich  von 
Gewürzhfindlern.  Hanf  (nach  Hoffmann  wohl  fälschlich  Hampo), 
▼.  HanMoBgel,  Aug.  Werg,  wohl  von  Seilern.  Span.  Arista« 
Frz.  Froment  (aus  lat.  frumentum,  und  zwar  als  Hauptgetreide 
in  Frankreich  Weizen,  wie  bei  uns  Hom  vorzugsweise  Roggen; 
vgl.  Baptiste  le  Qrain;  auch  de  Orenaille  bei  Bayle)  von  einem 
Oekonomen  oder  Bdcker.  Hockstroh,  Stroh  von  Roggen?  aber 
0exkro  (von  Segge,  Binse?),  Hackstra,  Dykstra,  Wondstra? 
Haber  als  Avenarios,  oder  caper.  Halm.  Garbe.  Hüllmann 
doch  kaum  statt  hyllmann  (Haber)  —  doch  wohl  seiner  Hüllen 
wegen  —  bei  v.  Schmid;  eher  ein  Mützenmacher  von  hamburg. 
hülle  (Mütze,  insonderheit  der  Weiber),  Richey  S.  400.  Hebs, 
Biebennahm,  Rfibsaamen,  Rftbesamenf  Rftbesame,  s.  Nemnich, 
Cath.,  I,  666,  Brassica  napus  sylv.,  vielleicht  von  einem  Oelschlä- 
ger,  oder  der  sich  viel  mit  Bauen  oder  Verkaufen  solchen  Samens 
abgiebt   —   Von   Gärtnern   oder   Gemüsehäudlern :   "BÄhl  !,\WV. 
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Braschif  Geschlechtsname  des  Papstes  Pias  VI,  Ton  brasca,  lat 
brassica).  Oder  Kürzung  von  Kolomann  (13.  Oa.)?  Aber  mög- 
licher Weise  aaoh  wie  Kohle,  iat.  Carbo,  itaL  Oarboni  von  Koh- 
len, mhd.  daz  kol.  Aach  ICohlsohreibT  vermuthlich  als  ein  boim 
Verkauf  von  Stehlkohlen  Besohflftigter.  Item  holen  hus ,  Ehren- 
traut, I,  444.  Kümmel,  doch  s.  Soff,  -el;  ital.  Cammino  statt 
cimino?  Senf  (C.  F.  Binaploa,  Museum  für  Kinder),  Senfkonk 
Bettig,  B&ttig  vielleicht  zu  Gompos.  mit  rath  (oonsilium).  Bxii> 
kowaky  wohl  aus  lettisch  rutks ,  pdn.  nodkiew ,  ftettig ;  wie 
Qrzjbowsky  von  grzyb,  der  Pilz;  ▼.  Xiensky  aus  len,  Flaah& 
Pilz  (Glückspilz?).  Beiske  etwa  staU  Reisske  (Schwammart), 
und  Leroheneohiramm  (von  Lfirche).  Salat  Ital.  MeMont  aus 
mellone,  Melone,  figürlich  ein  Pinsel,  Dummkopf;  eine  runde  Kinn* 
kette.  Penizzi  von  peruzza,  Bimchen.  MlayeL  BIoImL  BeadMl 
vielleicht  mundartlich  statt  Buchel,  oder  etwa  fUr  boierisoh  Büchel, 
Bühel,  d.  i.  Hügel?  BaiftiM,  Biahdorn.  Feige  die  Fru<At  oder 
statt  feig,  wie  Iat.  Marcus?  Feigel  als  Deminutiv  davon  oder 
stau  Viola.  Niederd.  VettelbUdt}  VeMeL  Hä^teb,  Bedertob, 
Beydenreioli,  falls  anders  nicht  alte  Namen  im  Spide  sind,  die 
Pflanze,  landschaftlich  für  Bauernsenf;  wilder  Meerrettig,  Heyse, 
I,  685.  Boqnette,  Gart^irauke;  oder  kleiner  Felsen?  Brdaiies, 
Bunium  cet.,  Nemnich,  Naturhist.WB.,  6.432.  BartewM.  Domr 
wajie  mit  Wase  niederd.  für  Reisbündel,  Welle,  Faschine.  Xnii^ 
der  etwa  Zubereiter  'des  Zün^ßchwamms.  Feneület,  s.  Bayle, 
wohl  aus  fenouillet,  Fenchelapfel. 

3.  Mineralien.  Zum  Theil  audi  hier  looal,  z.  B.  Steia 
(schwerlich:  hart  wie  Stein)  nebst  ▼•  Stein,  ▼.  Alieastein  u.  s.  w.; 
Fels,  Iat.  Petra,  Tac,  Ann.,  H,  U.  KarftokeMeiB.  KieaeL 
«Gold  (auch  Ctolde  hieher?),  Silber.  Kupfer.  Bieen.  SUU  (grfi- 
Cisirt:  Chalybaeiia),  engl.  Steele  statt  steel.  Bley  oder  statt 
Bleie  (Cyprinus  latus)?  Bleiweia.  Bleoh.  Slaa.  Zink  wehl  nicht 
das  Metall,  vgl.  Wnmib  ▼.  Zink,  Zinke,  Zineke,  Ztaneek.  Engl. 
Salt,  Salz,  aber  auch  salzig;  geil,  wollüstig.    Sals. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


679 


Eigennamen  ron  Indianern  *). 

Ich  schalte  hier  eine  schon  der  Vergleichimg  wegen  mit  den 
bei  uns  üblichen  Namen  gewiss  nicht  uninteressante  Liste  von 
BingetK>renen  Nordamerika's  ein,  die  ich  aus  des  Prinzen  von 
Wied  Reise  dahin  zusammenstelle. 

In  Bd.  I,  S.  644  —  642  giebt  der  Prinz  selbst  mdirere: 
1)  Sacs. 

a.  llaAqoeta^w  (Rothkopf).    Bei  den  Saukis:  roth  m^tsch- 
kQe-wiau4h  und  Kopf  utab.   Vgl  bei  uns  Bothe. 

b.  MMOO-Calawko  (SchiidkrOtenscbale). 

c.  Keeoouok  (der  wachsame  Fuchs).  Sidknok,  ein  Saki^Chef, 
I,  232. 

d.  Paioiahit  (Einer ,  der  kein  Herz  hat). 

e.  Ofl-hayp-kea  (Ridge). 

f.  nesheqaaiüiiee  (der  kleine  Kttrbiss). 

2)  Foxes, 
a.  Wapalaw  (der  FUrst),  vgl.  Ffirst,  y.  Prinz  u.  s.  w. 
fr.  Tawaemin  (Stachelbeere). 

c.  FaähaHMkay. 

d.  KeewaiiMtte  (der  überall  hin  klettert). 

6.  Appeaioce  (das  grosse  Kind).    Im  Musquake  (Fox-)  apanö, 
Eind.   Vgl  Kind  u.  s.  w. 

f.  Kaw4Kaw*k6e  (die  Krähe),  vgl.  frz.  OorneiUe  (cornicula). 

g.  Watapinat  (Adlemest),  I,  236. 

3)  Sioux  (Medawa-Kanton),  vgl.  I,  339. 
a.  Wabishaw  (das  rothe  Blatt).    Im  Osage:  schüdja,  roth. 
fr*  Tachataqna  mani  (die  kleine  Krfihe),  s.  Nr.  2,  f. 
c  Waamande-tnnkar  (dSr  grosse  Galumet-Adler) ,  vgl.  Jtfler.* 

d.  Taeoooqoipiriinae  (der  nichts  fürchtet). 

e.  Wahooota  (der  Pfeile  schiesst).    Osage:  uan  (Pfeil). 

4)  Omahat. 
a.  Opan  (Elk)  -tanga  (gross),  d.  i.  grosses  Elk;  so  im  Osage, 
U,  644.  —  Hauptchef  der  Om^as  Ongpa  oder  Oi^a-Tinga,  der 
grosse  Elk  oder  Big-Elk,  S.  344.    Im  OmäJia:  onpah,  Elk,  tafigä, 
gross. 


*)  Ueber  Egn.  in  der  Kechuasprache  s.  v.  Tschudj,  Gramm.,  §.453: 
«Nur  einzelne  PersoDennamen ,  z.  B.  Saion  hoaman,  der  grosse  Adler; 
Cuntar  ftakiü,  Gondorauge;  Piunachaki,  Löwenfuss;  habe  ich  noch  als 
Beinamen  neben  spanischen  Familiennamen ,  wie  Perez ,  Solorzano  etc. 
geftiodeD.» 
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fr.  Chonqaeskaw  (das  weisse  Pferd).  Im  OmäJia  dia,  weiss, 
vgl.  Nr.  5,  6.;  schöngä-tönga,  Pferd,  s.  Nr.  7,  c. 

c.  Tessan  (die  weisse  Krdhe). 

d.  Berühmter  Om4ha-Chef  WaiMliia«a  (Vogel-)  -Mhba,  der 
schwarze  Vogel,  I,  304. 

5)  Jawayi. 

a.  WaMan-nie  (die  Medicine-Keule). 

fr.  Bfaohooakan  (die  weisse  Wolke);  vgl.  deatsch  FanuMen- 
namen  Wolke.  —  Ein  Ayowä,  Vih-Ta-BIih-Vi  (der  ziehende 
Regen,  la  pluie  qui  mardie)  genannt,  1,  298;  —  in  Analogie  mit 
andern  von  uns  verzeichneten  Namen,  die  sieh  auf  das  W^ter 
beziehen.    S.  oben  S.  93. 

c.  Tah-roh-ha  (viele  Hirsche),  wohl  als  guter  Jfiger. 
6)  Otoes. 

a.  latan  oder  Shanmajiie-laaaani  Prairiewolf,  der  bei  den 
Oto,  II,  630,  shahmonni-kassih  heisst 

fr.  Mehah-han-Jee  (zweite  Tochter).  Vgl  Oto  nobuäh,  zwei, 
ikwtmgä,  Tochter. 

c.  Kanaaw-tansa  (der  grosse  Kansa). 
Femer  7)  Arikkarcu. 
aDie  Art  ihrer  Namengebung  ist  nidit  versehieden  von  der 
der  Mandaus  und  übrigen  Indianer  des  Missouri  und  der  west- 
lichen Ebenen  am  Fusse  der  Rocky-Mountains.  HAufig  sind  diese 
Namen  nicht  ohne  Wohlklang,  und  sie  werden  bei  besondem  Ge- 
legenheiten öfters  gewechselt.  Als  Kind  tragen  sie  ihren  ersten 
Namen,  der  als  Mann  bei  ausgezeichneten  Thaten  mit  einem  neuen 
vertauscht  wird.»    U,  248. 

Namen  von  Arikkara-Chefs  (S.  239): 

a,  Stinapat  oder  SÜrapat,  d.  i.  der  kleine  HalHeht,  dessen 
Fuss  voll  Blut  ist,  gewöhnlich  La  main  pleine  de  sang  genannt. 
[Wahrscheinlich  also,  der,  dem  Habicht  gleich,  viele  Feinde  in 
seine  Gewalt  bekommt  und  erlegt,  dabei  vielleicht  von  nicht  gros- 
sem Wüchse.] 

fr.  Pacbkünehoofa,  der  alte  Kopf,  von  p^chu  (ch  gutt),  Kopf; 
vgl.  Nr.  n,  d. 

c,  Chdtflchlsoh-Schanati,  das  weisse  Pferd ,  vgl,  Nr.  4,  fr. 
Vgl.  tetscMh-schatdä,  weiss  (Farbe),  aber  ein  Weisser  sähnisch- 
thöka,  worin  das  erste  Wort:  Volk,  Leute,  s.  Nr.  5.  (Bei  den 
Mandans  auch  mit  nachgestelllem  Adj.  meniss-schötta,  weisses 
Pferd,  n,  551 ,)  Hund  bedeutet  chafUschj  Pferd  chawah$'uchtä,  S.  474 , 
vielleicht  aus  dem  vorigen  mit  Huäh-iiichii,  Medicine;  napih'ucäU, 
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Medknno-Pfeife;  —  also  etwa  gleichsam  ein  zauberhafter,  ttber-> 
irdischer  Hund,  indem  öfters  der  Name  des  Pferdes  in  dieserlei 
Sprachen  ein  Comp,  aus  «Hund»  zu  sein  scheint  mit  einem  Zu- 
sätze. Vgl.  im  Dacöta  S«  491 :  Menih-uakän ,  d.  h.  göttliches  oder 
Medicine-Wasser,  wie  dies  aus  dem  Namen  Gottes  (des  Schöpfers) 
üakön-tanka,  d.  i.  Numen  magnum,  uakcai-hädi,  Btttz,  und  tiakin^a, 
Donner,  erhellet.  Daher  dann  unzweifelhaft  schönka-uakön  als, 
80  zu  sagen,  göttlicher  Hund,  da  letzterer  schönka  heisst.  Jeden- 
falls ist  auch  bei  den  Blackfeet,  S.  486,  piamakomüä  eben  so  mit 
emitd,  Hund,  als  pumockäh-stomick  (Elk)  mit  stomick  (Bison)  ver- 
einigt. Nicht  minder  im  Assiniboin,  S.  480,  schön-atanga,  Pferd, 
wahrscheinlich  mit  tangd,  gross,  der  Name  des  Hundes  schönka, 
wie  S.  619  im  OmAha  schdngä-tanga,  Pferd,  freilich  neben  sdmuda, 
Hund;  in  der  Otosprache  schong-äh,  Pferd,  schonk-okännäh,  Hund; 
im  Crih  S.  606  mesatm,  Pferd,  atlmm,  Hund,  aber  wahrscheinlich 
ausser  aller  Beziehung  zu  einander,  S.  489.  Chayennes:  womdo- 
h&mm,  Pferd,  chotöfm,  Hund.  Vgl.  dem  sehr  analoge  Zusammen- 
stellung des  Elqihanten  mit  andern  Thieren,  wie  Ochs,  Schwein, 
in  meinem  Aufsatze  bei  Höfer,  H,  31  fg. 

d.  VeBchdhniHBiandoh,  der  mUrrische  Chef. 

.    e,  Warüeh-th&lika,  das  weisse  Haar.    Ich  weiss  nicht,  ob 

eigentlich  possessiv,   wie  unser  Familienname  Weisshaar,    da 

wenigstens  hier  der  zweite  Theil:  weiss  besagt,    also  wohl  der 

erste:  Haar  (sonst  'ähchu,  das  Haar),  mithin  «an  Haaren  weiss.» 

f.  Sonnihtatta-Uhraoh,   der  schlechte  Tapfere.    Vgl.  uifUa- 
naköh,  tapfer;  vOUa-ti,  ein  Tapferer.    Dazu  der  Chef 

g.  TAnahah^TiÜika  (weisse  Kuh),  H,  67.  —  Auch  ein  Arikkara 
Namens  Paofatawa-Chta,  S.  309. 

Ihre  verschiedenen  Banden,  S.  240,  fuhren  besonders  nach 
Thieren  den  Namen:  1)  Bande  d^r  Bflren,  les  ours:  KiUmnch- 
Tlranehäh  aus  käknuch,  Bär  (grauer,  agrizzlyi>).  Daher  kyntmch- 
ckmUu,  Halsband  von  Bfirenklauen.  .  2)  Die  tollen  Wölfe,  les  loups 
fols:  Wbfi-sakkahAlin.  Vgl  szirüsch-tehvnämoh,  Wolf  (grauer). 
3)  Die  Füchse,  les  renards:  TitsohiwiÜm.  Vgl.  tschiwakuh-kus», 
Fuchs  (rother).  4)  Die  tollen  Hunde,  les  chiens  fous:  BAhtsohti- 
saklrah^hn,  s.  Nr.  2,  5,  und  oben  unter  c.  5)  Die  tollen  Stiere, 
les  boeafs  ^öls:  Oköss^sakkahiUm  von  hohküss,  Bison  (Stier). 
6)  Die  Soldaten:  TirU-Pahi 

8)  Mandans. 

Die  Mandans  (U,  103)  nennen  sich  Numang-kake,  d.h.  Men- 
schen, s.  unten  [wie  viele  andere  VölkerächaReü  a^c1»?  ^^*  ^^^^ 
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niohi  gerade  immer  aus  Hochmuth,  als  verdienien  sie  diesen  Na- 
men allein  od^  vorzugsweise,  vielmehr  allem  Yermuthen  nach 
eben  so  oft  aus  —  Einfalt  I  Vgl.  z.  B.  Ainos,  d.  i.  Mensch^i, 
Klaproth,  Asiat.  PoIygL,  S.  300,  Rom,  Mann  und  Zigeuner,  s.  2ig^ 
I,  39] ,  und  wollen  sie  ihre  Abstaonnung  nflher  bezeichnen ,  so 
wird  noch  die  Benennung  des  Dorfes  hinzugesetzt,  aus  welcbem 
sie  ursprünglich  herstammen,  da  alle  ihre  Dörfer  einen  Nam^i 
tragen.  Ein  Theil  von  ihnen  nennt  sich  z.  B.  Stptiska^Nfimumghä 
(die  Leute  der  Fasanen  oder  Prairie*Hens)  nadi  dem  Dorfe  Si- 
püska-Mihti  (Fasanendorf);  andere  Matö-N.  (die  Leute  desBAreo) 
nach  dem  Dorfe  Matö-Hihti;  Shakiri-N.  (die  Leute  der  Gactus  oder 
pommes  de  raquettes)  nach  Shakiri-Mihti;  Mahtädo&^N.  [h&sAe 
des  Dadises)  nach  Mahtäd^fl-Mihti.  Also,  wie  man  sieht,  stets 
das  abhängige  Wort  voraus.  Die  Namen  der  Mandans ,  heisst  es 
S.  S09 ,  haben'  immer  einen  Sinn ,  sie  drücken  sogar  oft  ganze 
SAtze  aus.  Alle  mögliche,  sie  umgebende  Gegenstände  werden 
zur  Namengebung  benutzt;  häufig  sind  dieselben  sehr  schmutziger 
Art.  Hier  einige  sonderbare  Namen  als  Beispiele: 
Mat6-Bfan6chlka,  der  Bär, 


Ber6ck.Man*ohiki,  der  Stier,  j^"''^^'  "^  ^^^*  '''' 
Vgl.  den  Namen  eines  Teton  vom  Stanmie  SitsÄgo,  der  W4]i- 
Blanita  (der  Geist  oder  Gott  im  Wasser)  hiess ,  1 ,  363 ,  womit 
freilich  menih  (Wasser)  im  Teton,  II,  498,  nicht  stimmt  Kohip 
Hindeh,  ich  höre  kommen.  (Vgl.  ä-sch,  hören,  kuhöhsch  oder 
kuhoschy  koomien.  Vielleicht  durch  seinen  sobwerto,  geräusch- 
vollen Gang  bemerklich.  Derselbe  hiess  auch  MJihirfolHkarthde, 
jder  fliegende  Kriegsadler;  von  mfthohsi,  Adier,  und  kikArehdusch, 
fliagen.) 

Taminsickä-lnihpa-kolia-chlliä,  «es  sind  ihrer  sieben  mit 
alten  Weibern  verheirathet.»  Vgl  kühpa,  sieben,  ohihdsoh,  alt, 
rokinka-chih^nn,  alte  Frau;  mfli-hä,  Frau;  heirathen  ausge<hrttckt 
durch:  «er  oder  sie  hat  eine  Frau  oder  einen  Ifonn  genommen,! 
wie  frz.  prendre  femme.  —  Zwei  Mandan  «die  Kohle»  und  «die 
schwarze  Katze, d  II,  68. 

In  I,  394,  CSb&raU-VuBiakaolü  (der  Wolfe-Cbef),  vgl.  die 
Gottheit  Ömahank-Numökschi,  Herr  des  Lebens;  «der  dar  erste 
Mensch  Numank- Mächana,  I,  397.  Anderwärts,  wahrMlmnlioh 
mit  grösserer  Worttreue:  Gott  (wörtlich  «der  Henr  od«r€Sh0f  der 
Erde»)  Öhmahank-nnmikaolii  aus  mAhhanM,  Erde.  —  S.97ft  ein 
starker  Mandan,  Namens  Beraofaa  (Topf)  «taüulMi,  d.  i  der 
s#rbrochene  Topf.  —  Bei  Fort-Clarke  (wohl  lauter  Mandans)  S.  i53: 
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o.  Mat6-T6pe,  Chef,  d.  i.  die  vier  Bären,  S.  394.  Vater  des- 
selben nadi  S.  203:  SaokHKiliüi  (das  hübsche  Kind)  von  Mandan 
sudc-chamabä,  Kind  (vgl.  klein,  Nr.  g.)  und  schih-naschusch,  hübsch. 
Sohn  des  Matö-Töpe,  noch  Knabe: 

6.  Matö-Beroc^,  der  männliche  Bär.  —  Matö,  Bär  (grauer, 
grizslf)  und  berockS,  Bison  (Stier),  allein,  so  scheint  es,  wie  bei 
uns  Kuh  oft  zur  Motion,  z.  B.  Hirschkuh,  für  männliche  Thiere, 
z.  B.  6mpa  (Elk),  ömpa-berockä,  Elk  (Hirsch;  das  männliche).  — 
Einer,  Namens  Matö-chlhä  S.  406,  vgl.  Mandan  titttä-chihä,  Gross- 
valer,  nan-chihä,  Grossmutter,  s.  oben. 

c.  Berühmter  Chef  Tohpka-Mngka,  II,  63,  «die  vier  Männer, 
les  quatres  hommes,!»  d,  i.  wahrscheinlich  so  viel  werth,  als  vier 
(s.  Nr.  a.),  oder  der  es  mit  vieren  aufnimmt.  Vgl.  nümangkohscb, 
Mann,  aber  mit  ähnlicher  Endung,  wie  obiger  Name,  S.  5i6, 
numangkä,  der  Mann,  S.  547  numänk ,  ein  Mann,  pl.  nümank- 
keräisch,  die  Männer,  s.  oben. 

cL  Des  Vorigen  Sohn  Mh-oliidä,  die  gelbliche  Feder,  mit  nach- 
gestelltem Adj.,  wie 

e.  Sih-sa,  die  rothe  Feder,  S.  S54,  von  sShsch  oder  sä-sch 
(roth).    Vom  Kopfechmuck? 

f.  Ber6ckpItainA  (Stierhals)  aus  italnü,  Hals,  mit  Nr.  b.  Vgl. 
S.  S55,  394. 

g.  Sipsaa-Vilka  (die  kleine  Schildkröte)  von  kipsandä,  Schild- 
kröte. Sonst  ist  klein:  chämahä,  s.  Nr.  a  und  k.  Vgl.  I,  235. 
MIehi-öhiiialUL,  die  kleine  Schildkröte,  aus  Volney's  Reisen,  und 
237  ein  Saki-Indianer,  Namets  BSaMioa,  die  Schildkröte. 

h.  Mptodi  (der  zerbrochene  Arm).  Im  Mandan  pShrusch. 
brechen  (zerbrechen). —  Chef  der  Krihs  oder  Ejiistenaux  Maghhfcg* 
pllon  (der  zerbrochene  Arm),  I,  454. 

f.  AhdäpMiyt.  (derMann  ohne  Arme;  im  Mandan  ^dfi,  Arm), 
alter  Chef;  —  vielleicht,  weil  er  nicht  mehr  in  den  Krieg  zieht? 

k.  Der  Mandan-Chef  Kähka  (Rabe)  «Chinuüiän,  der  kleine 
Rabe,  S.  260,  vgl.  Nr.  j. 

{.  Bidda^OhAlild  (der  lichte  Wald,  le  bois  clair),  S.  266.  Im 
Mönnitarri  bidda-wafauk^h,  Wald;  biddä,  bidä  oder  widä  [also 
dem  ahd.  wiftu  sehr  ähnlich  klingend],  Holz.  Vermuthlich,  weil 
er  scalpirt  worden  und  desshalb  eine  Mütze  von  Fell  trug,  wess- 
halb  man  ihn  gewöhnlich  den  Scalpirten  (la  chevelure  lev^e)  nannte. 

m.  MamlMkHnick-Ghoppeiiili  (der  Medicine-Vogel)  S.  273  aus 
Mandan:  cköppeni  (Medioine)  und  m^ndeck^sukkS,  Vogel. 
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9)  Möfmäarris. 
Ihr  Name  bedeutet  im  Mandan  adie  über  das  Wasser,  mönnihy 
mennih,  Gekommenen, d  11,  244. 

a.  P^hriska-Bühpa  (die  beiden  Raben),  S.  283,  aus  ruhpa 
(sonst  nuhpa:  zwei)  und  p^hriska,  Rabe. 

6.  Ein  Mtfnnitarri- Partisan  Ahaehftp— «Marihtohiri  i  Le  cbefre 
de  la  come  pointue,  und  sein  Kamerad 

c.  ÖhwaMa-HöchpiAoli,  das  durchbohrte  Eisen.  Vgl.  ühwassa, 
Eisen,  und  aaschi,  Hom,  apsÄss,  spitz. 

d.  Mönnitarri-Caxef  KokodOiUi,  S.  203,  und  ^dere  ü,  243, 
nämlich 

e.  Laolipilsi-dluiMh  (der  gelbe  Bdr,  H,  57).  Vgl.  zihdits,  gelb, 
lachpitzi,  Bfir  (grauer,  grizzly). 

f.  LaohpItzi-wili-kUdliriaoh  (welcher  den  Bfiren  jagt).  Wäu4. 
irakurfihs,  der  Jäger;  wöbri-iwar^ihs ,  jagen. 

g.  Ahii'BhpiMohtL^  der  schwarze  HomlOffe],  vgl.  S.  423  aascU, 
das  Hom,  s.  Nr.  6. 

h.  Eben  so  Chef  Ihtaniüpiahä  (der  schwane  Schuh),  n,  68. 
Ehtach-Paaüpiacliä,  Mönnitarri-Chef  69. 

t.  WöharOMia,  welcher  den  Fisch  fängt.  Vgl.  Nr. /l  Fiscben: 
wöhrak-schlass;  buö,  Fisch. 

k.  Addih-Eaddiaofa,  der,  welcher  die  Wege  macht,  I,  442. 

l  ItsiolUdoliä,  das  Affengesicht  (le  visage  de  sioge),  11,  57. 
Vgl.  jXiä ,  Gesicht. 

m.  Atlaohi&aa,  die  schlechte  Htttte,  la  mauvaise  löge.  Atti,  Uaus 
(Hütte),  ischiäs,  hässlich. 

n,  I'ta-Widahld-Blaolia  (le  pare-fl^che  rouge,  der  rolhe  Sdiild). 
Vgl.  Nr.  8,  e. 

40)  Punca* Indianer,  I,  343. 

a.  Ptmca-Ghef  061radeg4idMh,  ders^e  als  S.  333,  d.  i.  «der, 
welcher  raucht.»  Die  französischen  Canadier  nennen  ihn  gewiß- 
lich La  Boucan ,  weil  bei  ihnen  der  Raudi  diesen  Namen  führt 
Noch  ein  zweiter  Chef  PEnfant  cheffre. 

6.  Bruder  des  Schudegächeh,  Namens  Paaaiiapa  (adas  Wort 
bedeutet  die  Zahl  vier.»  Vgl.  Nr.  8,  a.),  und 

c.  Ha-Chd-Oä  (das  Hirschgeweih  mit  Ba^t). 

d.  Botami,  1,  360. 

44)  Blackfee^. 
Die  Blackfeet,  über  deren  Sprache  sich  1,  1^84  fg.,  Iteiizen 
ßnden,  zerfallen  zufolge  1,  568,  in  4)  SikiAai^  die  «igenificben 
Blackfeet.    Vgl.  1,   627.    Der  Name  bedeutet  in  ihrer  Sprache: 
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Schwarzfuss.  Siehe  unter  Nr.  d:  flai-sikat,  worin  das  zweite  Wort 
«Fuss»  bedeuten  muss,  und  sfku-kiayu,  Nr.  d.,  mit  <c schwarz» 
vom.  Siksinämm,  schwarz.  2)  Kähna  oder  KdSnna,  die  Blut- 
indianer (Blood-lndians),  und  3)  die  PÜkawiS, 

a.  Pi(ikann-Ghef  Mehlukäime-tfiik^hs  (das  eiserne  Hemd,  la 
chemise  de  fer),  I,  Ö90,   Vgl.  Nr.  43,  o. 

b.  Piekann -Chef  Kutonipi  (der  alte  Kutona,  vgl.  Nr.  (/), 
S.  546,  596. 

c.  Chef  und  Medecine-Mann  der  Blood-Indians  Itatohs  (die 
Sonne,  vgl.  Nr.  43,  &.,  auch  nantohs,  in  der  Sprache  der  Black- 
feet,  I,  584,  ü,  483).  Er  heisst  auch  Kaiahs  (das  getrocknete 
Fleisch)  oder  Achkotölünachkann ,  d.  h.  etwa  «Mehrere,  welche 
zusammen  laufen. »  S.  593. 

t/.  Haisikat  (der  steife  Fuss,  ehemals  der  alte  Kopf),  S.  594, 
Schwager  des  Bfirenchefe  Vinoch-KÜu,  S.  592,  593,  wovon  ich 
nicht  weiss,  ob  es  bloss  Titel  oder  Egn.,  s.  Nr.  m.  Bei  den  Black- 
feet:  Bär  (grauer,  grizzly)  äpoch-kiäyu;  (schwarzer)  siku-kiayu. 
Bears-Paw-Gebirge,  I,  539,  vgl.  kiaiutiss  von  tiss,  Hand.  —  Im 
Biackfeet,  II,  480,  ochkatt,  das  Bein;  ohtuku^hn  (Kopf),  näpfae 
oder  näphi,  alt  [ein  alter  Mann],  woher  I,  546:  Otokuan-Vepö, 
der  alte  Kopf  (la  vieille  t^te),  vgl.  6.  und  e,,  sowie  Nr.  7,  6.,  jetzt 
der  steife  Fuss  genannt  (la  jambe  roide).  —  Eben  da  der  grosse 
Soldat  Aflohiste  (le  harangueur,  ou  le  gros  Soldat),  wie  S.  596: 
«Ein  gewöhnlich  Big  Soldier  genannter  Indianer.  Sein  wahrer 
Name  war  Haaohisto  (der  Redner,  le  harangueur).»  Auch  der 
sog.  Big  Soldier  (der  grosse  Soldat)  Wahtagali,  ein  grosser  an- 
sehnlicher Mann  unter  denDacotas  am  Missouri  (Sioux),  I,  340. 

e.  Hotokineheh  (der  Kopf  der  Bisonhaut,  la  töte  de  robe). 
S.  598,  s.  Nr.  d. 

f.  Chef  der  Blood-Indians  Stomiok-0Miok  (le  depouille  de 
boeuf),  I,  6915,  vgl.  Nr.  n. 

g.  Ein  Medecine-Mann  Pehtonista  (der  sioh  den  Adler  nennt). 
Eben  da. 

h.  Siksekai- Anführer  MakiUe-Kinn  (das  Wolfshalsband,  le 
coUier  du  loup);  —  wohl  indem  er  als  Wölfe  mit  den  Armen  er- 
würgend dargestellt  wird;  s.  Nr.  t;. 

t.  Saohkomapoh  (das  Kind),  ein  angesehener  Chef  der  Biack- 
feet. Es  bedeutei  «kleiner  Knabe,  le  petit  gar(oni>  nach  I,  624, 
n,  482. 

k.  Sitidpoo6h-SUUa  (der  gefleckte  Bär,  l'ours  cale),  1,  6S4, 
s.  Nr.  d. 
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L  Xlito-Mofldb»  (das  Bdrenmesser,  to  oouteau  d'oani),  eben 
da,  vgl.  stoÄDD,  im  Blackfeet  Messer,  I,  585. 

m.  Der  Piekann-Chef  K^tMpewipV^kka  (das  gefleckte  Eik,  la 
biche  caTe  der  Canadier),  welcher  sich  aber  kürzlich  nach  einem 
gluddichen  Gefechte  gegen  die  Flat-Heads  umgetauft  hatte,  und 
nun  der  Bären -Chef  Vino^-Slaia  (le  cheffire  des  ours)  hiess. 
I,  546,  624. 

n,  BUkmiiA-Momiok  (der  rothe  Bison,  le  boeaf  rooge,  s. 
Nr.  f.  ahsiihn,  roth,  im  Blackfeet,  doch  vgl.  Nr.  u?.),  I,  624,  auch 
546,  woselbst  auch,  ohne  Angabe  des  indianischen  Namens,  «der 
weisse  Bison».  Die  weisse  Bisonkuh  steht  bei  einigen  Stämmen 
in  hohen  Ehrai,  daher 

0.  Hauptchef  alier  Blackfeet  OnWabna  (le  cheffire  de  la  vadie 
blanche,  der  Chef  der  weissen  Bisenkuh),  I,  614,  nioht  nur,  son- 
dern auch,  n,  40,.  der  Chef  Pteb-Skah  (die  weisse  Bisonkidi), 
vgl.  Omaha  ska,  weiss,  oben. 

p.  Ach«apacke  (die  schöne  Frau,  la  belle  femme);  etwa  pos- 
sessiv: eine  schöne  Frau  habend?  I,  624. 

q.  Ihk««-Kinae  (das  herabgebogene  Kuhhorn ,  s.  Nr.  to.,  la 
come  de  vache  basse).  Hauptchef  der  Piekanns,  eben  da.  Eiq 
Chef  der  Siksekai  oder  eigentlichen  Blackfeet,  und  «das  nieder- 
gebogene Hom,  la  come  basse»  nach  I,  646. 

r.  Ein  Piäkann  Namens  BSatadkoI  I,  462,  und  SiäMx  463, 
deren  ersteres  «das  schone  Haar»  bedeutet,  das  s weite  aber  «Fours 
gaucher,  der  Bfir,  welcher  links  ist,»  I,  417.  Vgl.  I,  644,  den 
Assiboin-Chef  MinohSnne  (le  Gaucher),  welcher  nach  einem  Ge- 
fechte seinen  Namen  veränderte  und  sich  Tatögan  (die  Antilope 
oder  Gabri;  Osage  tat6hka,  Antilope)  nannte. 

Es  finden  sich  1,  646,  folgende  Chefs  der  Piekanns: 

1.  a)  TatstokMMoniok  (der  Stier  aus  der  IGtte,  le  boeuf  du 
milieu).  Vgl.  642  CMits^qaa-Htoiiiiek,  doch  gewiss  auch  mit  stomidc, 
Bison  (der  Stier),  und  etwa  Hom,  vgl.  Nr.  u;.;  und  ]ratili4Ha]ui. 
—  ß)  Pennkih-Zeninn  (die  Elkzunge,  la  langue  de  biche),  vgl. 
fnatsümih,  die  Zunge,  im  Blackfeet. 

t,  Vatoie-PoAohMii  (das  Wort  des  Lebens,  la  paroie  de  la 
vie);  —  was  gewiss  nur  scheinbar  christlidi  klingt.  Ein  Onkel 
des  Ninoch-EiSiu,  I,  573,  s.  Nr.  m. 

t«.  Piooh-U&u  (der  entfernte  Bdr),  s.  Nr.  k — m. 

t;.  Ein  alter  Kutanä  oder  Eutenah  mit  Namen  Himadi-Xflioh-» 
knm  (die  grosse  Erde,  la  grande  terre)  und  dessen Seha : 
Pika  (das  Kind  des  Wolfs,  l'enfant  ilu  loup),  dessen  Mutter 
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Piekann  war.  Bei  den  Blackfeet  pdhka,  Kind,  und  das  Wort  für 
Wolf  Nr.  ft.;  auch  bei  ihnen  Gebirgsname  Maküie-StOki,  I,  547. 
Sonst  sikkap^bS)  Wolf  (gemeiner  grauer),  sehnipöh,  Prairiewolf. 
Im  Eutanäh  ist  11,  544,  ämma,  Erde,  skämmu,  Kind,  540,  nnd 
kachki  oder  kachkin,  Wolf,  543,  was  Alles  nicht  hieher  passt. 
Aber  bei  den  Blackfeet  ksdchkum  (die  Erde);  Fluss:  omachkih- 
tdchtay  (d.  h.  ein  grosser  Fluss),  vgl.  asseh-tdchtay  (Bach); —  also 
in  diesem  Idiome  mit  Voraufschickung  des  Adj.  *) ,  wie  Missis- 
sippi in  der  Algonkin-  oder  Ojibud- Sprache:  grosser  Fluss,  von 
missi,  gross,  und  sibi  oder  sipi,  Fluss,  s.  I,  222,  und  der  Name 
des  Jenisei  Urga-bÜ  (d.  i.  grosser  Fluss)  bei  den  Kamaschen, 
Klaproth,  Asiat.  Polygl.,  S.  464.  —  Eben  so  erklärt  sich  dann 
der  Name  eines  Piäkann,  I,  648,  HomaohsA-Kakatohs  (der  grosse 
Stern,  la  grande  Steile),  worin  das  zweite:  Stern  im  Blackfeet. 
In  eben  dieser  Sprache  heisst  das  Bergschaf  A^ach-kikinägs,  d.  h. 
Grosshom,  im  Plur.  aimachkk-kind,  I,  522,  550.  Ohtsöücinnah,  das 
Geweih  (Hörn),  428,  ist  wohl  mit  dem  Worte  fUr  Kopf,  s.  Nr.  d, 
verwandt.    Passt  es  aber  nebst  ahsähn,  roth,  zum  folgenden? 

U7.  Blikoisöiikina  (das  rothe  Hom,  la  come  rouge,  s.  Nr.  n, 
q  und  t;),  der  sich  frUher  Masto^nna  (der  Raben-Chef,  le  cheffre 
des  corbeaux)  nannte.  Vgl.  I,  578,  den  Mastohpate  (die,  welche 
den  Raben  tragen),  genannten  Verein. 

42)  Dacoias;  Assiniboins. 
Die  Sprache  der  Assiniboins  ist  in  der  Hauptsache  die  der 
Dacotas  u.  s.w.,  I,  446.  Banden  der  Assiniboins  440.  Der  Name 
Assiniboin  soll  nach  Tanner  S.  57  aSteinrttster»  heissen,  und  also 
aus  der  Algonkin-Sprache  stammen,  S.  439.  —  Dacotas,  I,  392, 
wovon  ein  Stamm  Yanktonans  heisst,  Honk-p^pa  (Tetons),  und 
Papa-Xare  (der  abgeschnittene  Kopf),  welcher  Stamm  ein  Zweig 
der  Yanktonans  ist.  Der  Chef  dieser  Leute  war  Tatanka-Kta 
(der  todte  Bison).  Vgl.  die  verschiedenen  indianischen  Benennun- 
gen des  Bison,  II,  24,  vom  Elkhirsdie  25,  vom  Prairiefuchs  45, 
vom  Prairiewolf  98;  dann  vom  Fisdiotter  I,  242,  und  Mustela 
Visen  oder  Minks  243.    Ein  anderer  Chef  Jäwitschihka  I,  392. 


*)  Nach  I,  584,  indess  setzeo  die  Blackfeet  (?)  das  Hauptwort  meist 
vor  das  Beiwort,  mao  sagt  z.  B.  nicht  cder  weisse  Btfr,»  sondern  «Bttr 
der  weisse,»  nicht  «Bttren-Chef,»  sondern  «Chef^Blür»  u.  f.  w.;  —  viel- 
leicht Verwechselung  mit  andern  nordamerikanischen  Stämmen,  z.  B.  den 
Mandans,  wo  dies  allerdings  der  Fall  ist.  Doch  z.  B.  B^ristikom-Siksinam 
(der  schwarze  Donner),  I,  573,  als  ein  Hrn.  Mitchili  gegebener  Name.  Vgl, 
oben  Nr.  U  enter  4. 
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Wieder  ein  anderer  Dacota-Ghef  TnkAn-Hälon,  von  den  Ameri- 
kanern Little  Soldier  genannt,  I,  347.  —  Chef  der  Assiniboins 
AJai^an  (ganz  französisch  zu  sprechen),  in  der  Uebersetzung  der 
Canadier  «le  fils  du  gros  Fran^ais»),  I,  461.  Auch  GeneralJack- 
son  genannt,  II,  39.  —  Assiniboins,  II,  39:  Mant6-Uitkatt  [der 
verrückte  Bär,  Tours  fou.  Etwa  zu  Mandan  mal6,  Bär;  vgl.  noch 
7  unter  2  u.  s.  w.)  und  Hnh-Jiob  (der  verwundete  Fuss,  la  jambe 
bless^e),  II,  39.  Tgl.  II,  41,  den  Indianer  Uatschin-TönBchenih 
(der  Narre,  le  fou).  —  Pasesick-Kaakatän  (nur  Pulver,  rien 
que  de  la  poudre);  also  —  ein  eifriger,  und  unfehlbar  auch  ein 
guter  Schutze.  —  Ein  Assiniboin  Voapeh  (ein  Trupp  Soldaten), 

I,  458,  563,  und  Assiniboin-Chef  Staasigä  (le  brecheux)  421. 

13)  Verschiedene, 
Von  den  Grosventres  des  prairies,  über  diese  s.  S.  530;  deren 
Sprache  S.  531  fg.  Auch  Fall-Indians  von  den  Fällen  des  Saska- 
tschawan,  Rivi^re  aux  rapides,  zwei  Chefs  I,  628,  mit  Namen 
a.  Mexkeminastan  (das  Eisen,  welches  sich  bewegt,  le  fer  qui 
remue,  s.  I,  527,  und  vgl.  Nr.  11,  a.).     b.  Eh-siM  (die  Sonne),  s. 

II,  499,  vgl.  oben  Nr.  11,  c.  Dazu  c.  Viätöhsä  (der  kleine  Fran- 
zose,  oder  das  französische  Kind),  I,  525.  —  Ein  Crow-Chef 
XSripa&ss  (the  Rotten-Belly),  I,  397,  womit  man  vielleicht  Mach- 
lep  vergleichen  dürfte,  wenn  dies  von  mücheln  (verdorben,  an- 
brüchig riechen)  ausgeht.  Ein  anderer  Crow-Chef  Langhaar  (Long- 
Hair)  hatte  10  Fuss  langes  Haar,  I,  400.  —  Chef  Tschpunka  I, 
346.  —  The  life  of  Blakataime  shekiakiak  or  Black-Hawk  (Boston 
1834),  s.  I,  232.  —  Uahktähno  (der,  welcher  tödtet,  celui  qui 
tue),  II,  37.  —  Ein  Krih  Medecine-Mann  BCäksette-Koinab  (le 
Sonnant),  II,  38.  —  Ein  Krih-Indianer  Fiah-Biikali-Ketnti,  d.  i. 
der  redende  Donner,  le  tonnerre  harangueur,  s.  Nr.  11,  d.  Be- 
redtsamkeit  ist  bekanntlich  bei  den  Indianern  eine  nicht  seltene 
und  hoch  in  Ehren  gehaltene  Tugend,  II,  41.  Eben  da  Chef 
Ultschasta-Jutä  (der  Menschenfresser,  le  mangeur  d'hommes), 
wahrscheinlich  nicht  buchstäblich,  sondern  als  lobende  Hyperbel 
zu  verstehen.  —  Pitatapid  vom  Stamme  der  latöpabine  oder 
Stone-Indians,  1,  459. —  Im  Mag.  für  Lit.  desAusl.,  1847,  Aug., 
Nr.  104,  S.  416,  ein  Häuptling  der  Comanches,  Namens  BSo-pet- 
oha-se-p^  (alte  Eule).  —  Ueber  mexikanische  Egn.  s.  Mithr.,  HI.  3, 
S.  68.  Bei  den  Pahnis  S.  275  nach  Pike:  Characteriok  (weisser 
Wolf)  undlakatappe  (reicher  Mann),  wie  im  Deutschen  Egn.  Wolf 
und  Reiche,  engl.  Rieh.  Andere  in.  Stanley,  Porti^aits  of  NA.  Indians. 

Grimm,  Gesch.,  II,  774,  führt  die  Volksnamen  auf  drei  Arten 
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zurück,  indem  sie  sich,  sagt  er,  entweder  auf  einen  Siammherm, 
oder  auf  eine  vorstechende  Eigenschaß  des  Volkes  selbst,  oder 
endlich  auf  die  Gegend  beziehen,  in  der  es  wohnt  Der  zweiten 
Art  ist  der  Name  für  die  Nordamerikaner  bei  den  indianischen 
Nationen,  nflmlich,  wahrscheinlich  als  Possessiv-Compositum  ge^ 
dacht,  a grosses  Messer,»  also  wie  Sachsen  von  ihren  Messern, 
meint  man,  die  Melanchldnen ,  Siahpusch  (von  schwarzer  Klei* 
düng),  Galha  togata  u.  s.  w.  —  So  11,  465,  bei  den  Arflücaras 
irehsikiiM,  vgl.  nisitsch,  Messer,  und  tetlitschShs,  gross.  —  Bei 
den  Assiniboins  S.  474:  Blina-haske  von  mlhna,  Messer,  hanska, 
gross.  Audi  bei  den  Dacöta  (Sioux)  vom  Stamme  der  Yankto- 
nans  S.  494 :  Blina-haska  von  h^aiska,  gross.  —  In  der  Blackfeet- 
sprache  S.  480:  Omakstoä  aus  stoönn,  Messer,  mit  dem  aus 
Nr.  41,  V.  ersichtlichen  Worte  für:  gross.  —  Bei  den  Krih  oder 
Enistenaux  S.  505:  Ketsemohkoman  von  mockkumann,  Messer, 
Mitbr.,  ni.  3,  S.  409,  klnussuh,  gross.  Eben  so  bei  den  Ojibufis 
(Ghipewfis)  oder  Algonkins  S.  592:  Tschimohkumaii  von  mohku- 
man,  Messer,  wozu  freilich  ischpigäboe,  gross,  sich  nicht  fügt.  — 
So  endh'ch  sagen  die  Wasaji  (Osages)  dafür  BIaiLhi*t4nga  (Messer 
gross)  wie  für  Maulesel:  natöh  (Ohr)  -tänga:  Grossohr,  genauer 
wohl:  an  Ohren  gross.  —  Gregg,  KarawanenzUge  durch  die  westl. 
Prairieen,  4845,  hat  den  unhaltbaren  Gedanken,  asiatischen  Ur- 
sprung der  Indianer  zu  stutzen  auf  ihr  Patriarchenthum  unter 
Hfiuptlingen  und  ihre  Stammeinrichtung.  aMan  kann  dazu  auch,i» 
fahrt  er  eben  so  unüberlegt  fort  11,  488  fg.,  aihre  Namen  zählen. 
Die  Indianer  geben  ihren  Abkömmlingen  allgememe  Namen,  die 
sich  auf  Handlungen,  Eigenschaften,  Thiere,  YOgel  u.  s.  w.  be- 
ziehen, eine  Gewohnheit,  die  unter  den  alten  Asiaten  allgemein 
herrschend  gewesen  zu  sein  sdieint.  Nur  gebildete  Familien  oder 
solphe,  die  eine  gemischte  Abstammung  unter  den  Grenzindianern 
haben,  kennen  Zunamen,  die  gewöholich  von  ihren  Missionaren 
oder  von  werthen  Freunden  entlehnt  worden ,  wenn  sie  anders 
nicht  von  weissen  Vorfahren  Zunamen  geerbt  haben.  —  Die 
Stämme  erhalten  oft  ihre  Namen  von  abgegangenen  Häuptlingen 
oder  auch  von  einem  besondem  Umstände  bei  der  Trennung,  oft 
aber  nehmen  sie  einen  Namen  von  einem  bedeutsamen  Worte 
[wir  sahen,  die  Egn.  sind  dies  gleichfalls!]  in  ihrer  Sprache  an. 
So  sollen  Chootaw  und  Chikasaw  Namen  von  Hfiuptlingen  ge- 
wesen sein ;  Semlnole  (oder  Seminoleh)  und  Fioria  bedeuten 
einen  Flüchtling  oder  Abtrünnigen  [ähnliche  Bezeichnungen  ander- 
wärts, Etym.  Forsch.,  H,  527],  während  lUiaots  i»  der  Sprache 
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jenes  alten  Stammee,  aqd  I«iiiiap«ii,  wodurob  die  Pelewares  sieb 
uoierscbeiden,  Jfoitn  heissi.  [Vgl  Mithr.,  lU.  3,  $.415^  aber,  mil 
gewisser  Eipschrftqkuog  Talvj,  Indieo.  Spr.,  S.  S4.  Nach  Mithr^ 
HL  3,  S,  557,  neimea  si4?b  die  CbiquiM)^  in  Amerika  selbst  aa- 
quiooiies ,  d.  i.  Maosob ,  Mann.  $.  nopb  oben  Mandans.]  Dias 
letztere  ist  vielleicht  das  Gewöhnlichste,  denn  da  jedes  Volk  tkber 
alle  andern  sich  erbaben  dünkt,  so  nennen  sich  s^ine  Angehöri- 
gen Mäffmer,  im  Gegansat;Be  %\k  Knabm  und  WeSm^,  wie  sie  ihre 
Feinde  zu  nennen  pQegen«»  [Nein,  wahrsobeinlich  bloss  ikMchm, 
in  Ermangelung  eines  mdir  besondertmi  Ausdrucks!] 

Bei  den  Crows  (v.  Wied  S.  490)  fuhrt  der  Weisse  den  Na- 
men: meftfi  rtihra  (wörtlich  Gelbauge)  von  isebtS,  Auge,  und 
slbdfi,  gelb;  also  r  ond  d  verwechselt*  —  Bei  den  Pibnis  des- 
gleichen, S.  930  fg.:  Salmtech-i&b'^lüi)^,  worin  das  erste  Wort: 
Mann,  das  zweite:  weiss,  Die  AHkkaras  Mbniecli-tbikai  ein 
Weisser,  wovon  dÜurin^-Ulika,  Franzose,  gar  nicht,  und  Vah^ 
niacliftalMpeia,  ein  Engländer,  augenscheinlich  nur  wenig  ver- 
schieden ist  Man  vgl.  eziiritcpliHrtilikai  Wolf  (weisser)  mit  mi- 
titoD||ptetan4>noohi  Wolf  (grauer).  Das  Adj.  folgt  nach,  wie  auch 
in  Wbnlafsih^kilitttt,  Neger,  von  teoatih,  schwarz ;  woher  uette- 
katUb-siha,  Nacht  Sehr  charakteristisch  heisst  im  Arikkara  p^tu 
Feind;  91nt,  d.  i.  begreiflicher  Weise  nicht  blutsverwandt,  son- 
dern: dessen  Bhit  man  will!  ^  Im  Idiom  der  Assiniboins  U^aiihp 
niaeohliti^,  Englfinder,  und  mit  doch  wohl  anverwandtem  Namen 
UMoUcUa,  Franzose.  Der  Neger  Hatajihpa  jedenfalls  von  der 
Schwarze  (s^hpa,  sehwai*z),  wie  im  Qsage  S.  640  nika-Mbä  (vir 
niger),  Ddc<^ta  S.  491  Uaipöliita<^uA#aÄlipa,  im  Ojibuä  Ufachkatä^ 
^iabü,  d.  i.  schwarzes  Fleisch  [doch  ist  assin.  tanö,  Fleisch],  wie 
man  auch  wohl  in  zu  leichtfertigem  Tone  von  a  schwarzem  Elfen- 
.bein»  fUr  schwarze  Sklaven  (vgl.  Koeler,  Benny,  S.  400)  spridit.  - 
Bei  den  Dacöta,  S.  494,  UaachicUo,  ziemlich  gleich  vrie  im  Assi- 
niboin,  Franzose,  allein  Sakedasohi,  Engländer,  was  kaum  zu 
sk^h  (weiss)  gehurt.  —  Im  Blackfeet:  Soldpä,  ein  Engldoder, 
aber,  vorn  mit  nahpe,  Mann:  VAhpif^oücka,  Franzose.  Bei  v.  Wied 
auch  8iksabpä»ka&im,  d.  i.  nach  dem  Prinzen:  «ein  schwarzer 
Franzose,  1»  unstreitig  vom  vorigen  mit  sicksinämm,  schwarz.  — 
Afrikimsebe  Bezeichnungen  für  den  Weissen  s.  z.  B.  Deutsch-mor- 
genländ.  Zeitschrift,  H,  43,  45,  HI,  349. 

Forster,  Beise  um  die  Welt,  11 ,  263,  bemerkt:  «Ein  Befehls- 
h^er  auf  Dominica  «»Hiwaroa  (einer  Marquesas-Insel)  hiess  Bomi» 
Honu  bedeutet  im  Tahitischen  eine  Schildkröte;  es  scheinen  also 
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die  Namen  der  Einwohner  oft  von  Thieren  hergenommen  zu  sein, 
was  auch  bei  den  nordamerikanischen  Wilden  gebräachlich  ist. 
Auf  gleiche  Weise  bedeutet  Ofhu,  des  Tahitischen  Königs  Name, 
dnen  Reiher.n  —  Aidarah  Totabu  (Freund  Kotzebue),  mit  wel- 
chem geradebrediten  Namen  dieser  sich  auf  Otdia  b^  seiner 
zweiten  Reise  wieder  einführte.  Eine  Namensverderbung  %  deren 
wir  bei  dem  consonon^en-armen  Insular^Yolke  früher  S.  409  meh- 
rere kennen  lernten,  alch  ward  nun  allgemein  erkannt  und 
Baviek  genannt,  weil  ich  nadi  der  hier  üblichen  [sehen  oben 
S.  44  berührten]  Sitte  meinen  Namen  zum  Siegel  des  Freund- 
schaftsbundes mit  Rarick  getauscht  hatte.»  (Das  Ruch  der  denk- 
würdigen Entdeckungen,  S.  420).  —  Eine  andere  Sonderbarkeit 
zeigt  sich  bei  den  Jakuten  (ROhtlin^,  Jakutischer  T^t,  8.  68): 
((Den  Vater,  die  Mutter  und  die  bejahrten  Verwandten  des  Mannes 
verehren  sie  [die  jakutisdien  Weiber]  Gott  gleich  u.  s.  w.,  und 
nennen  einen  Verwandten  ihres  Mannes  nicht  bei  seinem  jakutir- 
sehen  Namen.^  Dieser  übertriebene  Respect,  welcher  dem  jaku« 
tischen  Weibe,  wahrscheinlich  aus  Superioritfitsrücksichten,  vom 
Manne  gegen  seine  Sippschaft  eingeflösst  wird,  findet  vielleicht 
bd  dem  Ttbrken  ein  entferntes  Analogen ,  wo  der  Fremde ,  aus 
Eifersachtsrücksichten  ohne  Zweifel,  nie  der  Frau,  des  Türken, 
mit  weldiem  er  spricht,  Erwähnung  thüü  darf.  —  aDiese  üeber- 
Heferung  von  der  Empfindlichkeit  des  Meeres  für  die  Anrede  mit 
seinem  Vornamen  [nach  dessen  Nennung  durch  Moses  es  sich 
spaltete  I]  und  die  der  Anrede  des  Aaron  an  Pharao,  dessen  Vor- 
name EbiU-Welid,  d.  i.  der  Vater  des  Kinderzeugenden,  gewesen 
sein  soll,  beweisen  den  hohen  Werth,  welchen  die  Araber  von 
jeher,  wie  die  Römer,  auf  den  Vornamen  setzten:  Gaudent  prae- 
nomine  molles  auriculae  (Hör.  serm.,  11,  5,  v.  32);  dies  ist  ge- 
rade das  Verkehrte  der  Artigkeitsbenennung,  die  bei  den  Russen 
Sitte;  bei  denselben  ist  es  artiger,  Jemand  als  den  Sohn  seines 
Vaters  anzureden,  als  ihn  mit  seinem  eigenen  Taufnamen  zu  nen- 
nen; im  Grunde  liegt  bei  allen  diesen  dreien,  so  weit  von  ein- 
ander verschiedenen  Völkern,  bei  den  Römern,  Arabern  und 
Russen,  dasselbe  Restreben,  sich  gegen  den  Angeredeten  gefällig 
und  artig  zu  erweisen,  zum  Grunde.»  Worte  v.  Hammer's,  Namen 
der  Araber,  S.  49,  die  mir  noch  nicht  völlig  einleuditen,  indem 


•  *-)  Die  Behandlung  fremder  Eigennamen  von  R.  Holzapfel  in  Herrig's 
Archiv  für  das  Studium  der  neuern  Sprächen ,  Ist  mir  nur  dem  Namen 
nach  bekannt 
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der  Gebrauch  von  Yornffiami  in  der  Anrede  wenigstens  bei  uns 
von  andern  Gründen  abbfingt  Siebe  noch  oben.S.  40.  —  «Ausser 
besondem  eigenihOmlichen  Namen  ({ihren  in  Benny  (Westküste 
von  Afrika)  sehr  Viele  noch  andere  von  den  Weissen  überkonl- 
mene  [auch  wohl  nur  diesen  gegenüber,  und  wohl  oft  nach  den 
Schiffen,  mit  welchen  sie  Verkehr  hatten I],  früher  oft  spanische, 
jetzt  nur  englische,  und  zum  Tlieil  sehr  komische  Beinamen. 
Solche  sind  z.  B.  Antonio,  Ximenex,  Vapoleonf  BCate  [v^.  master's 
jnate] ,  Indian  Queen,  John  AMea,  Steamboai,  DiiMln,  WHcox, 
Bottle  of  beer,  Anna  Pappel,  M«nilla  Peppel  u.  s.w.»  Köler, 
Benny,  S.  43. 

Im  Joum.  of  the  Amer.  Orient.  See,  Vol.  I,  Nr.  IV,  p.  343 
(vgl.  deutsch-morgenl.  Zeitschrift,  II,  44,  45)  hdsst  es  von  den 
Sprachen  des  grossen  Kafferstammes:  In  all  the  dialects,  the  names 
of  persons  are  as  we  should  expect,  significant.  Of  those,  the 
foUowing  which  are  very  common  among  the  Gabun  people,  may 
be  taken  as  spectmens:  Vtyini  yam  'My  shame',  VJoke  yam 
^my  trouble'  [etwa  wegen  der  mütterlichen  oder  väterlichen 
Sorge?].  Kobondyo  ^Twelve  o'clock';  Iban^a  'The  moming'; 
Mkola'The  afternoon',  sehr  glaublich  eben  so  von  derGeburts* 
stunde  oder  andern  bemerkenswerth  erschienenen  Zeitumständen, 
wie  wir  deren  im  vorigen  Kapitel,  z.  B.  lat.  Ludna,  BCanins,  in 
Menge  kemien  lernten.  PiTia  zyele  'No  consideration',  and  Vtyana 
Juwa'The  news  of  death'.  Etwa  das  zweite,  weil  die  Mutter 
in  Folge  seiner  Geburt  surb?  —  Im  Ztdu  an  Afrikas  Ostküste: 
Proper  names  are  taken  from  some  object  or  incident  in  common 
life,  thus:  Untaba  comes  from  Intaba  [vgl.  Bergk,  Brinkmana]; 
Ubalekile  signifies  'she  has  run  away'.  (There  are  very  few 
nouns  expressiog  the  abstraotions  of  mind,  or  spiritual  things). 
p.  402.  —  Many  proper  names  among  the  Zulus  are  intdligibly 
significant.  People  here  have  usually  only  one  name ,  sometimes 
two  or  three,  but  never  a  sumame,  like  the  English.  The  fol- 
lowiDg  are  names  of  man:  Umpandi,  a  root  [vgl.  z.  B.  Radtte, 
und  im  Deutschen  B>ant,  frz.  Malherbe  als  Unkraut,  aber  auch, 
bei  den  Färbern  in  Languedoc,  der  Seidelbastbaum].  Umlomo, 
a  mouth  [nur  scheinbar  Theod.  Mnndt,  was  vielmehr  Schützer]. 
Inkaba  ündala,  an  old  ox.  Untabana,  a  little  mountaia,  and 
Unyokana,.  a  little  serpent,  beide  mit  Deminutivendung.  Also 
das  zweite  in  so  fem  unterschieden  von  l^e  gros  serpent  wie 
lae  oerf  agile  als  indianische  Hannsnamen  in  Cooper's  Letzte 
Mohikaner. 
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F.  SeligUtee  Bedehiugea. 

NameD  von  religiösen  oder  sonstigen  moralischen  Interessen 
eines  Volkes  oder  noch  enger  der  Aeltem,  welchen  ein  Mensch 
angehört,  sind  vor  Allem,  wo  es  sich  um  mythologische  Aufkid- 
rungen mittels  Namen  handelt,  grosser  Aufmerksamkeit  werth. 
Wenn  der  Jude  gern  die  Namen  alten ,  der  Christ  *)  die  beider 
Testamente  gleichsam  zur  Heiligung  des  Lebens  auf  sich,  und  die 
Seinigen  Überträgt,  der  Spanier  sogar  nach  heiligen,  auf  die  Jung- 
frau Maria  bezuglichen  Ereignissen,  wie  Enoamaolon,  Concepoioiif 
Vatividad  (Allgem.  Lit.-Zeit,  4825,  Nr.  49),  den  Frauenzimmern 
Taufhamen  leiht,  im  Englischen  ehemals  die  Bigotterie  ganze  lange 
Bibelsprüche  gleichfalls  zu  Taufnamen  wählte,  und  auch  bei  uns 
die  Ootfhilf  (Familienname  Ootthelf,  hier  doch  wohl  als  dritte  und 
nicht  zweite  Person  gedacht,  unter  Hinzudenken  eines  Dativs), 
Iiebereoht,  Amadeas  (Familienname  Liebegott,  und  z.  B.  Danke- 
^ott  Heinrich  Callm)  u.  a.  den  Täuflingen  wie  ein  Angebinde  auf 
die  Lebensreise  mitgegeben  werden ,  so  bekundet  sich  darin  nichts 
als  ein  frommer,  religiöser  Sinn  der  Namengeber,  welcher  gern 
bald  sich  in  Segenswünsche  kleidet  fUr  das  in  Frage  stehende 
Kind,  andere  Male  zum  Ausdrucke  des  Dankes  wird  fUr  die  Ge- 
burt des  Kindes ,  als  Erfüllung  eines  Wunsches  der  Aeltem ,  als 
eine  ihnen  durch  die  Gottheit  zu  Theil  gewordene  Gabe.  Vgl. 
z.  B.  Friedewolter  .(gleichsam  Friede  wollt'  er,  bei  Gelegenheit 
des  Pariser  Friedens)  Sperling;  Taufname  Blreazwendedich, 
Itysanias,  Fansanias,  d.  h.  der  Betrübniss,  vielleicht  lange  ge- 
täuschter Hoffnung  der  Aeltem,  ein  Ende  machend.  Umgekehrt 
TlkyoaQi)fiyfi.  Dschennet,  d.  i.  Seligkeit  (arabisch),  Frauenname 
bei  den  Tscherkessen,  Klaproth,  Reise,  I,  592,  der  vielleicht  die 
Seligkeit  der  Aeltem  tlber  die  Tochter  anzeigen  soll.  Ital.  Fa- 
milienname Fortonio.  Liederdichter  Paul  ▼•  Spretten,  genannt 
Speratus  (also  vermuthlich  durch  blosse  Umdeutung).    Deside- 


*)  Weisth.,  ni,  694,  vnd  sol  der  ambtmann  dem  landtrichter  rueffen, 
wie  er  [uämlich  der  Dieb]  hayst  mit  criitüehem  namb,  vnd  hayss  io  wessen 
den  menschen.  —  Ahd.  miUiMmo  (cognomen),.  Graff,  II,  726,  4084,  heiast 
wohl  kaum  ein  milder  Name,  wie  J.  Grimm  in  Aufrecht-Kuhn,  I,  80,  an- 
-zunehmen  scheint ,  sondern ,  denke  ich ,  da  milti  auch  largu^ ,  munificus, 
vielmehr  ein  «freigebiger,»  noch  über  die  andern  t^p^peodeter  Name.  Vgl. 
oben  S.  40.  ^^^ 
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*  rliui  Cgloichsam  UebersetzuDg  vom  griech.  flUmeriiui,  ^^atns, 
HoXuftUHTOc),  Publitius  Optattann«  {von  optatus)  Porphyrius,  Bem> 
hardi,  ROm.  LiU^  S.  428,  d.  i.  der  Erwünschte,  wie  ital.  Benveniito 
(willkommen).  Ai^apotiui  (dbfOTWjröc),  Agaplo».  —  Desgleichen 
Ponatu«  (auch  wohl  im  Deutschen  Donath),  Deodatu«,  ital.  Carlo 
Dati,  s.  Bayle,  frz.  Donnedien,  Dondey  [donum  Dei?]  Dnpr^  [de 
prato],  Familiennamen  Donn^,  Diend^  (a  deo  datus,  s.  LeRoux: 
Dieopdonn^,  Beiname  mancher  fürstl.  Kinder,  die  man  glaubt  von 
Gott  erbeten  zu  haben:  Deodatius)  und  sogar  Ortsname  S.  Diö  statt 
S.  Diod'ati,  Leo,  Universalgesch.,  II,  Hl.  -Familienname  Donna- 
dien  (donavit  Dens),  wie  die  Pfipste  Deosdedit,  Theodoms, 
Adeodatos,  Rtlhs,  Gesch.,  S.  363..  «Tägriberdi,  die  arabische 
Verstümmelung  des  türkischen  Taiiii  werdi,  d.  L  Gott  hat's  ge* 
geben,»  v.  Hammer,  Arab.  Namen,  S.  18.  Qaod-deu9-valt,  mit- 
hin Fügung  in  den  Willen  Gottes  aussprechend,  Grimm,  11,  963. 
Abgeordneter  in  der  ersten  preuss.  Kammer  di  Dio.  Etwa  it^L 
Dono,  Doni  hieher?  Frz.  -Dudon  vielleicbt  so  viel  als  Domioi 
[i.  e.  Dei]  sc.  servus,  von  dom?  Vgl.  ital.  Donzellinns  bei  Bayle. 
Frz.  Doneaa  (DoneUus) ,  Donnet.  Diese  Art  von  Namengebuog 
war  bei  vielen  Völkern  üblich  (vgl.  Etym.  Forsch.,  I,  S.  xxxviifg., 
n,  394)  als  *AmXk6hoxo^y  König  vonBactrien.  Sanskr.  mit  datta 
(datus,  creatus):  Tshamdatta,  Ti^akbadatta,  Lassen,  Inst.  Pracrit., 
p.  27,  32.  In  Weber's  Katalog  der  Berl.  Sanskrit-Handschr.,  z.  B. 
Anuiadatta  von  Aruria,  A  name  of  the  sun;  also  of  his  charioteer, 
or  the  dawn  personified.  Bhänodatta,  Sflryadatta  (Heliodorus), 
Blrgänkadatta  von  mrgänka,  The  moon,  aus  mrga,  A  deer,  und 
anka,  A  mark,  a  Symbol.  Bhavanidatta  von  Bhäväni,  The  goddess 
P^rvatf  or  Durg^  in  her  pacific  and  amiable  form.  Qivadatta« 
^datta«  Xvohiiadatta*  j^ncidatta  wie  Tararuci  (splendore  exi- 
mio)  vielleicht  nur  von  dem  Appellativ  ruci  f.,  Light,  lustre;  a 
ray  of  light  cet.  Auch  Tiijnadatta  von  yajna  m. ,  A  sacrißce, 
also  wohl  ein  durch  Opfer  erlangter  Sohn.  Yajnavalka,  Vater 
des. Gesetzgebers  Y^Jnavalkya,  Armenisch  BUlierdat  (Mithrida- 
tes),  Scbroeder,  Thes,  Arm.,  p.  396,  der  jedoch  irrt,  wenn  er 
das  richtigere  ^  von  den  Griechen  an  die  Stelle  des  ausgekern- 
ten A  (Zend.  Gottheit  Mithra,  Brockhaus,  Vendidad,  p.  384)  und 
dai  für  Judicium  (viebnebr  Zend  data  i,  datus,  2.  creatus  p.  369, 
sonst. doAa  n.  L«  don,  p,  3^7)  nimmt,  während  seine  Bedeutung 
nicht,  wie  er  glaubt,  der  von  Daniel  nahe  kommt,  vielmehr  der 
von  Vathan  (ITathanson),  Vaihanael,  Vathaajah  cet.  Gesenius, 
Tbes.,  IL  2,  p.  929,  Elohanan,  Elnathan  (quem  Deas  d<m(wü) 
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u.  V.  a.  Personennamea  mit  voraii<|gebeDddtti  Bl  (Deus),  1. 1,  p.  99 
—  4  02  f.  und  mit  Abkttnmngen  von  Jebovah  z.  B.  Jehonafbaa 
u.  s.  w«,  II.  4,  p.  580 — 583.  Aehnlich  im  Deutschen  Oottfiried, 
CtottUeb  (nicht  90  viel  als  Theophiius,  PbllothMs,  s.  oben  S.268«. 
ob^^ch  ihm  ChsiflUiel»  nachgebildet  vt^orden],  Ootfhold  (etwa 
nicht  immer  «=  Oottwaldt,  sondern  auch  etwa  Gott  gleichsam 
zii  Lehnslreue  verbunden  oder  hold,  s.  bei  v.  Klein  österr.  Vogt- 
hold sUU  Klient,  und  Hold),  CMtMluak,  Graft;  IV,  452;  mit  Ana 
(Äsen),  I,  387  fg.,  und  skandmav.  Thor.  Familienname  Oolttieil 
(von. Gott  sein  Heil  empfangend).  QqHUkM^  (vielleioht  elUpCisch 
BcHMl)^  a,  oben  S.  45i.  Slawisch  Bosdan  (Dei  donum),  griedi« 
Os65oTo<;»  ^foSoatoc»  Ao^fö^oc,  9e(55op6c,  liog61^9oc,  a,  veraus- 
gesetzt,-dass  in  ihnen  die  Meinung  ist,' damit  einefi  von  Gott  Ge- 
schenkten und  nicht  vielmehr  einen  von  Gott  Beschenkten  (6eo- 
JcSpTiTOc)  zu  bezeichnen.  —  Gesenius,  Mon.  Phoen.,  I,  396,  be- 
merkt: «Herum  enitn  nominum  (sc.  personarum),  ut  recte  obser- 
vat  Hamakerus  Mise,  p.216,  significatio  arctiöribus  litnitibus  cir- 
cumscripta* est,  quum  pro  singulari  quadam  Poenorum  Sctot^oct- 
(xovf^  plurima  ad  pietatem  erga  deos  pertlnent,  et  modo  dorum, 
qui  nomioa  gerant,.  pietatem  laudare,  modo  parentutn  gratum 
animum  commemordre,  modo  hominem  signifieare  soleant,  qui 
quaeounque  habeat,  diis  accepta  referat  vel  a  deorom  auxilio  ex^ 
specteU  Cm  accedit,  quod  magna  saepe  inter  nomina  pp.  He- 
braicä  et  Phoenicia  rep^tur  simiKtudo,  ut  non  raro  h6c  solum 
discrimen  sit  quod  Pboenices  pro  Jehovae  nomine  Baall«  alio- 
rumcfoe  numinum  titulos  posüerunu»  So  erklärt  dann  Gesenius 
z.  B.  Baiiiilbal  »=  gratia  Dei ;  Aadrabal  ^m  cqjqs  auxäium  est 
Baal;  ttanUcar  «=»  "njsV?^  ^n  quem  d&navü  Miliar,  coli.  V»3Sn 
quem  donavitDeus,  rt:?5n  quem  donavitJehovab,p.407. —  «Selbst 
manche  Namen  griechisdier  Hetftren  bei  Lucian  und  Athenaus 
deuten  noch,»  bemerkt  Movers,  Die  Phönizier,  I^  54,  «auf  ur- 
sprünglich phdnizisdie  Heit^nnfl;  so  hiess  laaki  mit  andern  Namen 
Iteaeiia,  Iicfotitkm,  was  griechisdie  Uebersetzung  des  erstem 
Wortes,  nämlich  'oy^b  ist;  PetUi  Fotia  ^^  nb,  und  die  Namen 
MeU^,  Meietho,  BOUa,  TliaUtta,  Aatra,  Sottttia  gehen  oSen- 
bar  auf  Mylitta,  Thalath,  Astarte,  Kotys.»  Mindestens  Aotf,  tSoc 
ganz  nach  Analogie  von  Aäio^  aus  Vx^  gebildet,  und  M^erta  (als 
'M^Xtaaa,  Biene,  häufiger  Frauenname)  mOssten  dem  Hellenische^, 
wenn  nicht  dieser  Sprache  von  Hause  aus  angehörig,  sehr  ge- 
schickt angepasst  sein.  —  Aegyptische  Personennamen  von  Gott- 
heiten, ausser  schon  genannten,  z.  B.  PaSaia  der  der  Isis,  ThaSsla 
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die  der  bis  (mit  Artikel);   Fetesiiif «  Petaamt,  A%.  liU-Zeii., 
4825,  Nr.  459;  Ghampollion,  Gramm.,  p.  340. 

Griechen  und  Römer  haben  in  ihrem  stehen  Sinne ,  trols 
oder  wegen  der  Hierodulie  (Sanskr.  dÄvadäsl,  TempelsklavinneD, 
eigentlich  numinis  servae),  sich  wohl  nie  als  Sklaven  oder  Knechte 
dieser  oder  jener  Gottheit  bezeichnet  Um  so  häufiger  finden 
sich  derlei  Namen  anderwärts.  Z.  B.  im  ^Sanskrit :  gilWaigi, 
DnrsädaM,  Gans&disa,  RittacUba.  —  Ferner  pumche,  Ge- 
senius,  Monum.,  I,  399,  z.B.  'AßSoorotproc  (servus  Astarles).  Fer- 
ner rObed-Meloärt  'Hpdbdooc,  Obed-T^nat ' AprsiJtßopo^ ,  Obed- 
Shemeth  'HXt65(jpoc,»  Joum.  of  tbe  Asiat.  Soc.  of  Great  Britain 
and  Bengal,  Nr.  YU,  p.  149.  S.  auch  Diefenbach,  Mat.  WB.,  v. 
▲bedaeso.     SjnaXUscke  bei  Tuch,  Deutsdi-morgenl.  Zeitschrift,  III, 

437,  440.  Im  Arabischen  mit  Ju^  Servus  ( Hammer -Purgstall, 
Die  Namen  der  Araber,  S.  8  fg.),  z.  B.  Abderrahman,  i.  e.  Servus 
misericordi»  (^U^  Jt)  sc.  Dei.  Im  Hebräischen  mit  i:i:?,  Ge- 
senius,  Thes.,  II.  %,  980  fg,,  der  unter  bM'n.n^  (servus  Pei)  auch 
z.  B.  äthiopisch  Oitbra-ChriBtos  (servus  Christi),  deutsch  Ctotl- 
«ohalk,  wohl  ital.  Odescalohi,  ja  sogar  ein  griech,  'EpftoSpuXo^ 
aufführt.  Obad-Jah  (cultor  Dei).  (cAbdu-sluuM:  or  ServaUt  of 
the  Sun,»  Asiat.  Res.  ed.  Calc,  4^,  n,  8  (bei  den  heidniscben 
Arabern  s.  Gesenjus  1. 1.),  ist  so  viel  als  hindust.  ftourdas,  G.  de 
Tassy,  App.  aux  Rudim.  de  la  laogue  Hind.,  p.  53,  und  ^Sanskr. 
SArjsidasa  (wie  Iiakahnddäüa,  Colebr.  Brahmeg.,  p.  Y,  vgl.  Etym. 
Forsch.,  n,  394).  Tassy  erinnert  an  den  Namen  des  schottischen 
Orientallsten  CMl- Christ  (serviteur  du  ChiMSt,  s.  oben  äthiopisch, 
XptaT65oüXo(;  'A(jiXpac,  Montf.,  Palaeogr.  Gr.,  p.  409,  und  bei  Bayle 
fSbed-Jesu,  Hebed-Jemi,  Abdiaau)  aus  scho^t-gael.  gilU,  irisch 
qioüa,  A  servant,  a  footman,  vgl,  giUie,  Motberby,  Nachtr.  zum 
WB.  des  schott.  Dial.,  S.  49,  53,  und  z.  B.  ScoU's  Waverley,  I. 
Vgl.  auch  irisch  cüle,  A  servant.  Heace  CüUrDi,  Colideus  or 
Coli-Dei  — •  als  wäre  es  colentes  Deum  — ,  an  order  of  Religious 
formerly  subsisting  in  Ireland,  England  and  Wales,  so  called  fifx>m 
being  the  servants  of  God.  Tbey  were  called  Ctddees  in  Great- 
Britaip.  Bei  DC.  Ancillae  Dei,  monachae,  devotae;  uti  monachi 
servi  Dei  appeUantur;  z,  B.  Bisa,  anpilla  Dei,  Thüring.-säcbs.  Ver- 
ein, 4850,  S.  64,  ähnlich  wie  arab.  s^m,:!!  mI  serva  DileoU 
i.  e.  Muhammedis.  Gesenius,  Monum.,  l,  432.  —  Ferner  O^Brien, 
V.  Maol  (eigentlich  bald,  auch  bhmt):  irisch  Maol,  a  servant, 
ratber  a  shaved  person  [etwa  mit  Bezug  auf  Topsur?],    devoted 
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to  some  Saint  or  religjous  order.  I(  was  andenity  out  of  re- 
vereDce  to  Saints  prefixed  to  the  namcr  of  men  in  Christening: 
as  Ma.il » Cholnmchille  whioh  properiy  means  S.  Columba^s  ser- 
vant  or  devotee.  Maöl-Seacblninii,  S.  Seachluin's  etc.  in  the 
same  manner  as  gioUa,  ex»  GipUa-Choloim,  Qiollft-P4itraioo, 
Qiolla-Bfii^def  properiy  sigidfying  the  servant  of  S.  Patrick,  of 
&.  Brigit  cet  Vgl.  Leo's  Erklärung  von  Bellovesiui ,  und  Sigove- 
stts  Liv.  Y,  34,  als  Diener  von  Baal  und  Sighe  (irisch:  A  fairy 
or  hob-goblin)  in  seinem  Buche  Malb.  GL,  I,  35.  —  In  XXII  Epi- 
Stolarum  Pauli  Cod,  Boernerianus  ed.  Matthaei,  p.  4  02,  steht  ycddi- 
scalcoc^  literis  partim  Graecis  partim  Latinis  als  Egn.  für  Oott- 
aohalok,  wie  p.  87,  00  b.,  93.  Auch  p.  52  b.  caigelbti  (b  durch- 
strichen), was  unstreitig'  abbrevürtes  Engelbrecht  mit  b,  nicht 
ahd.  p,  Grimm,  II,  556.  Spdann  p.  71  b.  yw^öp  offenbar  Günther, 
Grimm,  11^  457,  ferner  p.  89  zwei  abbrevürte . Namen  vom  mit 
hart  und  hild,  aber  p.  82  b.,  94,  fergus,  feryuc  (vgl.  fxsouLy  yuco, 
p.  34  b.)  wahrscheinlich  keltisch,  woher  z.  B.  Familienname  Fer- 
guson. Theoduli  Eeloga  Colon.  H.  Quentel.  (1495.  4.),  OsoSouXoc» 
wie  Oba^fa.  Oottsdialk  (Domlni,  frz.  Louis  de  Dieu),  auch 
Oottschall,  Engelachall,  Grimm,  II,  522,  wie  Marschall,  besagt 
gerade  so  viel  als  arab.  Abilsallah.  Vgl.  ahd.  scalc,  scalh  (servus, 
famulus,  cliens),  Graff,  VI,  480  fg.,  DG.  scalchus,  adelscalc,  gael. 
sgalag,  Servus  ä  rebus  agrestibus,  und  daher  ahid.  marah$calh, 
Agaso,  caballarius,  senesccUh  (der  älteste  der  Dienerschaft).  Auch 
mit  goth.  thius  (famulus)  comp.  Egn.,  Grimm,  II,  532.  Christ- 
nuuui,  Chrtanann  (Christi  Dienstmann);  auch  Christlin,  Christall 
wahrsdieinlich  Demin.,  und  nicht  zu  Kry stall.  Spanier  Homodei 
(homo  im  Sinne  von  vasallus)  und  Esperandel  wahrscheinlich 
aus  dem  portug.  esperar  (avoir  confience  en  quelqu'un),  Chrisüa- 
nns  cet.  Francisque t- Michel,  Races  maud.,  I,  295,  vom  J.  842. 
Besonders  gern  Benennungen  von  Kalenderheüigen.  Vgl.  z.  B. 
OaU,  Oalle  mit  Weisth.,  III,  678:  auf  Sand  Gallen  tag.  Der 
Heilige  selbst  (woher  auch  St.  Gallen)  hat  schon  Vorfahren  iia 
OaUas  als  Beinamen  bei  den  Römern,  gleich  Gallius,  Gallonios. 
An  sant  Colmans  tag  (Colnmbaiiiis,  und  daher  etwa  Kohlmann, 
Kohl  als  Kürzung,  wie  8t.  Cyr  von  Cyriaoiis?);  sant  Mertten 
tag  686;  zu  sant  Jorigen,  aCchels,  tag  685;  AUerheylmgtag  690. 
Dinstdachs  nae  pabnen  in  der  vasten,  und  daher  vielleicht  Palnu 
—  In  dem  bigotten  Spanien,  wo,  wollte  jemand  vom  Fremden 
wissen,  ob  er  spanisch  spreche,  man  ihn  frug,  ob  er  a  christlich 
ßpreche,»  führt  die  Parole  den  Namen  el  santo,   weil  sie  meist 
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Dar  aus  den  Namea  der  Heiligen  besteht;  Hober,  Skizzen,  lU, 
383.  In  gleicher  Weise  'giebl  es  bei  ihnen  vorzugsweise  so  viele 
geographisolie  *)  (namentlich  auch  in  den  nenentdeekten  Ländern) 
und  persönliche  Namen,  von  Heili|;en  o.  der^  herg^iommen. 
Fray  [frater]  Gaspar  de  0an  AngngHn.  Diego  de  0an  ] 
De  Mmtt  Juan.  Luis  de  0an  Inaii  BrangeUeU.  De  los  I 
L.  de  Meea  (mesa,  table;  table- de  la  communion,  sainle  table); 
auch  CaUztne  trotz  der  im  Mittelalter  zuweilen  vorkommenden 
Schreibung  von  x  statt  s,  schwerlich  von  EcÜJoaxoc,  sondern  wie 
der  Familienname  Kelc&i  vom  Kelche  (calix),  YgL  die  danach 
atfch  benannten  Calixtini  in  BdhmeDw  Gaüxtus  als  Verdrehung 
von  Galif  bei  DC.  kommt  natttriich  gar  nicht  in  Betracht.  De  Um 
Fenas,  de  la  Fena  y  Lesoano  wahrstheinlidi  von  den  Leid^Ei 
Christi,  wie  Dolore«  nach  der  Betrttbniss  der  Maria.  Lat.  Micbad 
k  8.  Catharina.  Joa.  a  Gmce,  wie  span.  Ant.  de  la  Oröx.  — ^ 
Ital.  J.  de  Saerobnelo  (Über  de  Sphaera),  d.  h.  Vom  heil.  Grabe 
(bustum,  nicht  ital.  busto,  Büste,  wohl  als  Brustbild  von  brüst), 
vgl.  Johann  Balifax  (Jo.  de  sacro  Busto),  Rtths,  Mittelalter,  S.  734, 
aus  schoit.  haly  (holy)  und  einem  mir  jedoch  in  gedachtem.  Sinne 
unnachweislichen  Worte.  —  Frz.  Mr.  de  Salttle  Bdene  (s.  Bayfe, 
Dict  Art.  Cerisantes),  wie  die  Inseln  St  Helena,  St  Domingo 
(aus  Domliiioai),  Trinidad.  De  Mt  MartS»,  ita)*  Hanimarllno. 
De  Mlnte-Palaye  [Pelagiia],  DevlnceAt,  Bory  de  St  TinoeiKt 
Eman.  Jos.  de  caermont  8«lnte  -  Croix  (heiliges  Kreuz).  De 
Saint-Eaprit  —  Ungar.  Martin  fcentivany  von  Szent  IV^  (St. 
Johann).  Samuel  8senttlr41yi,  vgl.  klralyi  (regius),  also  ver- 
muthlich  nach  den  drei  heil.  Königen.  —  En^.  0eaple,  g«pol 
(St  Paul),  vgl  deutsch  Caapanl,  wenn  nicht  von  Caeten  (Chri- 
stian) mit  paul  statt  Pfuhl.  Sampierre  (St.  Peter),  aber  eigen- 
thttmlicher  Stjrdolph  (St  Edoiph,  also  wohl  nach  der  Schreibung). 
Ikunaad  (St  Amado;  doch  vgl.  firz.  Saint  Aimant  aus  Amaadus?). 
Auch  Mmberdi  wie  Lowther  bei  Bofer,  1,  338,  m#int,  aus  St 
Barbe;  wahrscheinlicher  aus  ahd.  Matlieraht   JHa^lalr  voa einer 


*}  Freilich  auch  sonst.  Z.B.  die  Festung  S^wjätowo  Ducha,  (Li. 
verdolmetscht:  «Die  Veste  des  helL'gen  Geistes »  im  Kaukasus  (Bodeostedt, 
Tausend  und  Bin  Tag,  11,  49);  ^  man  denke«  eine  Fe8tuiig.zur  Bedrttokung 
freier  Völker,  und  der  beilige  Geist!  Da  passen  4ocb  besser,  die  Bezeich- 
nungen von  Festangen  nach  kaukasischen  Generalen,  wie  S.  53  Golo- 
winsky  von  Golowin;  Lasarew;  Weljaminowskoje  (von  Wilhelm?) 
u.  8.  w.  —  Frz.  Ort  St,  Menehould,  Mone,  GaFl.  Sprache,  S.  90,  aus 
Meinfaold? 
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Odra?  -^  Nach  Engeln  viele  Cotnpp.  im  Deutschen,  wie  Bngel- 
mann ,  auch  Engel  allein ,  falls  nicht  bloss  aus  germanischen 
Namen  dazu  umgedentet!  Agacfhangeliii;  Angelica  z.  B.  Kaof- 
mann.  Frz.  BtUlanges  (mille  angeli).  Der  Jesuit  Hieronymus 
de  Angftliü,  'der  erste  Europäer,  welclier  im  J.  4620  Jesso  be* 
suchte.  Graf  Seraphini;  Serälinas.  Ital.  C^erabtnl  Co^eettnu, 
Ambrosiiiß,  Athanaetne  (unsterblich).  AnauitaBiiui  von  der  Auf- 
erstehung, aber  ital.  Metaetasio  ohne  Zweifel  von  (JLeraaTa^ic  t^C 
iyfo^  OeoTÖxou  (Ass\imptio  Deiparae),  DC.  Salvadop.  Frz.  Herzog 
ftlörtemart-  wahrscheinlich  mors  martyrum,  wie  deutsch  ▼.  BSar- 
tyrt,  mit  Weglassung  des  dritten  r.  Auch  Vielleicht. Morttmer 
gleichen  Ursprunges.  ▼.  Ran^n'in  Baiern,  aus  Frankreich;  am 
wahrscheinlichsten  im  moralischen  Sinne  (r^demption)  nach  der 
Erlösung,  und  nicht  als  wirkliche  Loskaufung,  oder  altvaterischer 
Spiess.  —  Von  der  geistigen  Wiedergeburt  Renatnsj  frz.  Renö, 
sowie  Marcel  Palingenins  bei  Bayle.  —  Epiphaniiis  und  Fami- 
lienname SSpiphan»  Altfrz.  tiephagne,  Hephaine  (la  f&,e  de  F^pi- 
phanie,  ital.  befönia)  und  den  weiblichen  Taufnamen  Tiephaliie 
konnte  man  durch  Dissimilation  {t  statt  p)  aus  dem  rorigen  ent- 
standen wähnen;  indess  ist  es  vielmehr  Theophania  (s.  DG.,  Er- 
scheinung Christi  auf  Erden;  ^^$0907^^  «^  Oxyt.,  von  Crott  gezeigt 
oder  offenbart)^  Salverte,  Sur  les  noms  cet.,  1,  573.  'Theophanee 
DG.  j  Index  auotonim,  p.  33,  6S,  was  übrigens  auch  schon  ein  alt- 
griechischer Name  ist,  wie  *A7roXXo9(£vTf)<;,  Aw9ocvir)<;,  'Ep|i09avY|^, 
'Hf09ayiri<;,  auch  'AptöT09fltV7|^,  Exxfchrrfi^  MsyaXo^otviQi;,  2o(payy)<;, 
d.  h.  doch  wohl  von  den  (Jöltem  Glanz  empfangend,  ^XapiTCTQ^. 
Eben  so  mit  9^^1X7) ,  vielleicht  noch  -mehr  prophetische  Stimme 
(vgl.  fatum,  Götterspruch)  als  Ruf  (fama);  z.  B.  E59iq|xoc,  'A^Xoo- 
901x0^7  noX\$9)q(iO^.  Vgl.  npch  Ai69Ayco(y  auch  Ai09avn](;,  'EpfJid- 
9avT0C9  'Hpofiocvtoc  u.  s.  w.,  was  indess  wahrscheinlich:  Dei  ali- 
cujus  nutn  in  lucem*  editus,  wie  Od.,  4,  42:  'EX^  ii  ^spl  y^v 
ouK  Iv  890CIVOV.  KXs69avtoc  dagegen  wohl:  von  Ruhm  glönzend, 
wie  KXeo9GbTf)<; ,  voll  Ruhmesglanz.  $aivexX%  und  ^oivop^, 
Ruhm,  Tüchtigkeit  zeigend,  durch  ihr  Leben.  M'y)Tpo9avif]^,  MifjTpd* 
ho^OQy  Mir]Tp69avTO^  könnte  in  späterer  Zeit  auf  die  Mutter  Got- 
tes gedeutet  werden;  in  früherer  auf  mütterliche  Gottheiten  (Hom., 
Uymn.  XIII.),  wie  die  Kybeie,  wenn  nicht  auf  das  Wichtigste  für 
das  neugeborene  Kind,  d  h.  scUachtweg  seine  Mutter,  also  z.  B. 
VhiTgohoxoQy  von  der  Mutter  geschenkt  (dem  Ehegatten),  was  auch 
MiQTpoSaTt)^,  wenn  persisch,  besagte.  MTfjrp^ßto^,  von  der  Mat- 
ter das  Leben  empfangend  u.  s.  w.  —  ^yvielebh  also  cÄgenttich 
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tGoU  erbarme  dich  (meiner),»  s.  Adelung,  t^.  Kyrieles.  0oxo- 
menu  (gerettet,  dorch  Prolepsis  vom  ewigen  Heile  verstanden). 
—  merophiliu,  der  Heiligen  Preand.  Biwonjmam^  mit  heiligem 
Namen,  oder,  um  keinen  Gott  oder  Heiligen  vor  den  Kopf  zu 
stossen,  wo  möglich  nach  ihnen  Allen  benannt.  Vgl.  Namen  vom 
mit  8vo|xa.  Eu€>vu|uoc  u.  s.w.  Eucjn^uixvi,  Mutter -der  Enmeniden, 
mit  gutem  Namen,  weil  man,  wie  beim  Gottseibeiuns,  sie  durch 
einen  schlimmen  zu  reizen  und  herbeizurufen  fürditete. 

▲egidius  wahrscheinlich  unter  Gottes  Aegide;  kaum  doch, 
wie  der  Madchenname  Aly^Stov,  d.  i.  Zicklein,  wie  arab.  Oneis^ 
(Hammer,  Arab.  Namen,  S.  40j.  —  Oeo^uXooetoc  (von  Gott  be- 
hütet), wie  auch  6c69paaxo(  wahrscheinlich  von  Gott  berathen, 
bewacht.  So  auch  im  Sanskrit  z.  B.  Brabmagi^ita,  Chandra- 
gapta  (vom  Monde  beschützt),  woher  Sandraootta.  Andere  s. 
Lassen,  Alterth.,  U,  S.  xix.  Auch  COianigiipta,  A  son  of  Krshna. 
ladrapilita  wie  Bandhnpälita  (bandhu,  Verwandter;  pdlita,  Che- 
rished,  nourished).  Theosterlotos  (von  Gott  unterstützt).  Oe^- 
xuOTO^y  von  Gott  gegründet,  geschaffen.  Bt6[iYrfiT0^  etwa:  des- 
sen Gott  eingedenk  bleibt,  es  müsste  denn  im  christlichen  Sinne 
(jivi)0t6c  als  verlobt  genommen  sein ,  mit  Bezug  auf  Maria ,  wie 
Nonnen  sich  als  Bräute  Christi  betrachten.  OsoyvooTOC  (Gott  be- 
kannt;  rücksichtlich  seiner  demgemäss  eingerichteten  Gesinnungen 
und  Thaten).  Tifi/S^c»  Golt  ehrend,  allein  Ocotiiioc,  Ac6ti|jloc 
u.  s.  w.,  von  Gott,  Zeus,  Ehren  empfangend  oder  geehrt,  arab. 
El  M6te0  billah,  v.  Hammer,  Arabische  Namen,  S.  44;  Buhs: 
Mohamed  Y.  Motaz  (prfichtig  in  Gott),  vgl.  ahd.  Ootoperaht, 
▲■pert 

Beligitfse  Seelen  haben  öfters  eine  sie  charakterisirende  Vor- 
liebe auch  in  die  Egn.  gelegt..  So  wurden  protestantischer  Seits, 
wie  Beneken,  Teuto,  S.  S94,  sich  ausdrückt,  «seit  Luther  in  Deutsdi- 
land  die  Heiligen  nicht  mehr  zu  Gevattern  gebeten, »  und  dadurch 
manche  Taufnamen  so  ziemlich  als  ausschliessliches  Eigenthnm 
dem  Katholictsmus  belassen,  wie  z.  B.  Aloys,  Xgnaz,  Joseph, 
Vapomiick,  XaTW  u.  s.  w.  Abel  S.  48.  Z.  B.  in  Baiern:  Joseph 
Maria  Johann  Nepomuck  —  und  Franz  (von  Assisi)  Igoaz  —  ; 
Aloys  Maria  — ;  Franz  Xaver  Anton  —  ▼.  Hafbnbrädl  [kleiner 
Braten  im  Topf?].  Femer  bei  v.  Lang  unter  Morawitzky  (To- 
por,  poln.  Axt)  auf  Tenozin  oad  Rndaitz,  2.  B.  4.  Maximilian 
(lat)  Emanuel  (hebr.)  Heinrich  (deutsch)  Anton  de  Padua  Franz 
Xaver,  2.  Philipp  (griech.)  Carl  Heinrich  Germann  (deutsch)  Jo- 
hann (hebr.)  Nepomuck  (slaw.)  Anton  de  Paula,    3.  Maximilian 
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Joseph  aemens  Peter  Heinrich. «—  Vgl  Aehnliches  von  den  Puri- 
tanern oben  S.  48.  Von  ihnen  Macaulay,  U,  446:  aDie  kurz- 
haarigen ,  nflsekiden ,  grinsenden  Heiligen ,  die  ihre  Kinder  mit 
Taufhamen  aus  dem  Buche  Nehemia  versahen.)»  Ein  beluinntes 
Pröbchen  von  Aberwitz:  ccPraiM  Ck>d  [Preise -Gott,  wie  z.  B. 
deutsch  Iiiebegott,  in  befehlender  Weise  gedacht]  Barebone  [d.  h. 
Haut  und  Knochen]  und  dessen  Bruder,  gekürzt  Danined  Bare- 
bone  geheissen,  weil  er  zum  Vornamen  den  Spruch  hatte:  aWäre 
Christus  nicht  für  uns  gestorben,  wir  wSren  ewig  verdammt.» 
Leo,  Weltgesch.,  III,  609.  So  waren  auch  in  die  Egn.  der  Aegypter 
vielfach  Dogmen  verflochten;  s.  Luc.  pro  Imagg.,  VI,  53,  ed.  Bip. 
—  Sonst  üben  aber  selbst  politische  Parieiungen  auf  Namengebung 
und  NamenAnderung  öfters  ihren  Einfluss.  In  dieser  Weise  be- 
merkt Beneken,  Teuto,  S.  262,  wie  unter  der  Directorialregierung 
sich  das  Adelszeichen  de  den  Familiennamen  eng  anschloss,  so 
«dass  es  aufhörte,  ein  Zeichen  zu  sein  und  nun  Delari^res  und 
Delalande«  sich  durch  dies  grosse  Opfer  als  bons  citoyens  beglau- 
bigten.»   aWenn,»  sagt  v.  EiHvös  (Der  Dorfnotar*),  tibers.  von 


*)  Daraus  sammle  ich  auch  noch  NamenskUrzangen  zu  den  schon 
früher  (S.  421)  beigebrachten.  Baadi  statt  Andrea  [Andreas),  I,  21 ,  11^ 
400;  auch  ▲ndor,  II,  424.  An^^yalbandi,  I,  26,  ein  in  Ungarn  einst  be- 
rühmter Räuber.  —  B&Unt,  Valentin»  II,  468.  Gassi  (Caspar],  III,  420. 
BfUcia,  Maximilian,  II,  438.  Imre  (Brnrlch,  \voher:  Amerika),  Pi«ta  (Ste- 
phan), I,  30;  III,  440.  Akoa  (Achaz,  doch  wohl  vom  Gefährten  des  Aeneas, 
Achates),  I,  46,  wie  Janoa,  Johann,  I,  29.  UTeges  Jancsl,  Johann  der 
Glaserer,  II,  220.  Fall,  Paul,  II,  99.  Auch  Ferkö,  so  nennen  die  unga- 
risdien  Soldaten  [eigentlich  Franz,  also  um  des  Gleicbklanges  willen]  den 
Franzosen,  II,  49.  L4flxI6,  Ladislaus.  Brxsl,  Verktirzung  von  Elisabeth, 
entspricht  dem  deutschen  Ueschen,  I,  72.    Etalka,  Adelheid,  mit  Suff,  -kß, 

I,  96.    Kata,  Katharina,  111,  22.  Vilnia,  Wilhelmine,  I,  25.   Susi,  Susanna, 

II,  27.  Tr^  Therese,  11,260.  Vcrus,  Verkürzung  von  Veronica,  II,  470. 
—  Der  ungarische  Blocksberg  bei  Ofen ,  von  einem  Blockhause,  welches 
bei  der  letzten  Belagerung  daselbst  errichtet  worden ;  jetzt  die  Sternwarte 
dort.  Ungar,  heisst  er  a  Gellört  Hegyi,  Berg  des  heil.  Erardus  [also 
U  für  das  erste  r,  und  g  vorgeschoben?],  weil  im  44.  Jahrh.  der  Bischof 
von  Gsanad  durch  die  heidnischen  Ungarn  von  diesem  Berge  in  die  Donau 
gestürzt  worden  war.  —  H0II6  [corvus],  Kappe,  ein  gewöhnlicher  Pferde- 
uame  in  Ungarn,  III,  283.  Eben  so  Feoaka,  Schwalbe,  II,  235;  —  sodass 
mithin  eine  Thierart  vergleichsweise  für  die  andere  steht.  Femer  Yirct% 
[vgl.  v&czeszin,  Badius  color,  szin,  mit  v&,  Sanguis]  und  8Arga,  Gelber; 
TAios,  das  Zauberross  der  ungarischen  Mährchen,  II,  440;  bei  Molnär: 
Proteus,  Vertumous,  Magus,  Praestigiator:  Sehr  veränderlich,  Wetterhahn« 
Zauberer,  Gaukler.  ^  Hundenamen  llsxa  (Theiss,  Flus9)i  BodoT,  11,  444. 
Desgleichen  Win^hundenamen  Szellö  (aura,  ventul^g  also  wohl  so  schnell 
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MaUathj.I,  SS4),  «iD  unseriiv  Vateriande  so  Viele  z\x  finden,  die 
ihren  «igenen  Namen  verändern,  wenn  mancher  Schriftsteller  seine 
Pseudonymitdt  zwei*,  ja  dreimal  zu  wechseln  und  abzukürzen  im 
Stande  war,  warum  könnte  ich  nicht  auch 'mit  meinem  Porvär 
(erdichteter  Ortsname  s=  Staubstadt)  so  veriahren;»  und  dazu 
in  der  Note:  t Viele  eigene  Namen  sind  in  neuester  Zeit  magya- 
risirt  wordrai.^ 

Wie  im  Allgemeinen  Bildungen  mit  Gott  (s*  oben  S.  450^., 
Abel  S.  9  fg.)«  so  früher  im  Besondem  z.  B.  mit  an&,  es  (Äsen); 
mit  th6r,  Grimm,  Myth.,  S.  484,  4.  Ausg.  In  Asiak  Bolts  Jorde* 
bog  norwegisdi  mit  aas:  z.  B.  Aas»  MoMMUtb» ,  AMäb^meu 
(woher  engl.  Osborne*HoQse?),  Aawnnad ,  Aaralf,  AaavlfiMa. 
—  Tborald.  Thorberg  und  Bersthor,  Yim«iii  BergtlMirssöii. 
TborbtJdm.  Tbore.  Thorflnn  Thorleifsöp.  Thör^eir«  Thorgils, 
vgl.  YitrsU«  in  Grimm,  Anhang  zur  MythoL,  S..xx.  Tborgrim 
und  Orim  allein.  TborkeU  wie  Aatkall  (AetkU,  BskU),  tUU- 
kelL  Tborlaag  SgUadatter  wie  Oiälang.  Thorleii:  TbatuMa, 
Thorrard.  WeiUicher  Name  Thovdia  AnMdattevi  vgl.  Grinmi, 
Myth.,  S.  65,  die  mythische. Thdrdls.  —  Von  dem  Halbgotte  Ing 
(Grimm,  Mydi.,  S.  205),  ausser  Laorens  Ingemondwon  (afWßsa 
familjen),  Suomi,  IX,  232,  imJordebog:  Ingevald  und  die  Fraueii- 
namen  Inga,  Ingehjörg  (vgl.  die  mythische  Thorbiörg,  Grimm, 
S.  66),  Ingegerd,  wie  Aasgerd  (myth.  Thorgerdhr,  Grimm, 
a.  a.  0.).  Ingerid  wie  Gndrid  von  gud  (Gott),  Bigvid,  Thuid, 
vgl.  bei  Grimm  eben  da  Thniidhr  spAkona. 

Bodenstedt,  Tausend  und  Ein  Tag,  II,  436:  «Die  arabische 
and  türkische  Beimischung^  welche  man  dem  Koran  und  seinen 
Auslegern  zu  verdanken  hat,  findet  .sich  gleichmässig  in  aUen  den 
genannten  Ländern  (Abchasen,  Schapssuch,  Ubych  und  Kabarder) 
wieder;  eben  so  sind  die  am  häufigsten  vorkommenden  fremden 
Namen,  wie  z.B.  Ali,  Muhammed,  Moissohl  (Moses),  (Äammorsa 
(Hundefürst),  Tamassa  (Thomas)^  Dshatemir  [n  ausgefaHao,  vgl.  ^L^ 
anima,  und  Temür,  Eisen,  nebst  Temümqna,  Eisensohn,  Egn.  aus 
dem  Tatarischen,  wie  Stahl],  Eisenseele,  u.  a.  überall  in  gleichem 
Maasse  heimisch.»  —  Vgl.  tscherkessiscfie  Egn.  bei  Klaproth,  Kau- 
kas.  Spr.,  I,  590—592,  darunter  mehrere  aus  dem  Tatarischen. 
Manche,   wie  oben  unter  B.,   nach  Fest-  oder  sonstigen  Zeiten, 


wie  der  Wind),  Cigan  (Zigeuoer,  wie  J^,  Hundename,  in  Dickens,  Copper- 
field), vgl.  Zeitschrift  der  deutsoh-morgenl.  Gesellschaft,  Vn,  398.  Auch 
Tiiiider(magfi8,  praestigiator). 
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wie  z.  B.  B4iravi-aloe,  Sohn  des  Festes  Bairam,  und  ICelraiii*klU 
(Preitagssohn,  vgl.  Freyiiig)  vgL  türk.  J^^l  oghul,  aber  audi 
tatar.  nlan  (Sohn),  Klaproth,  II,. 376;  sowie  aubh  teeherkei^s.  239. 
k'kob,  bei  Rosen,  Sprache  der  Lazen,  S.  34 :  Mingr.  squa  (Sohn), 
und  dah^r,  falls  nidit  blosse  Ableitung,  MeiremaqiiA  von  glei^ 
ehern  Sinne.  Ssawianiqiia  und  Ssagastoqoa  nach  Klaproth  gleich- 
falls: des  Festes  Ssassa  und  Ssaga  Sohn;  sowie  UreMai  (Past- 
monat). Auf  Geburt  bezU^ich  auch  Maii<dgolniqua  i.  e.  veteris 
[senilis?  doch  ü,  239,  tt'Iisch,  shsh^h,  alt]  penis  [mana,  11,  236] 
filius,  vgl.  TX)XuY«TOc/  ftolinqaa,  d.  i.  umgekehrter  Sohn,  wahr* 
scheinlich  als  Fussgeburt,  Agr^nK^,  Noo.,  p.  556.  Desgleichen 
«Nedaoha,  d.  i.  Wie  vid?»  als  etwaiger  Staunens*  oder  Sofare^ 
ckensausruf,  wenn  nach  einer  grossen  Reihe  Von  Rindern  uner- 
wartet  auch  noch  dieser  erschien.  ciTogilAchuqaai  eines  Fetten 
Sohn,»  etwa  bloss  figtlrlich,  wie  Oewlefvqna,  d.  i.  Reicbthums- 
sohn  [weil  man  ihm  Reichthum  wünscht?].  —  TahaacbSne,  d.  i. 
Ootteslanim,  tou  tcha,  thd  (Gott),  II,  441,  mit  xcftma  (Lamm)  237, 
wie  TjUMoUiie,  d,  i.  Gebirgsschaf  (tatarisch);  also  ähnlich  dem 
'Op^OTV)^^  d.  i.Bergt>ewohner,  entweder  wie  op^ßco^  statt  6ps^- 
ßioc  y  öp<aa(ß(OC  I  also  vom  gekürzten  Dat.  Plur. ,  oder  noch  mit 
Beibehaltung  von  dem  c  des  Thema  opoc^  woher  auch  durch  Zu« 
sam^ienfliessen  mit  ivr^  (z.  B.  x^pln^):  h^dvrfi.  Tha  gelek, 
Gottesfurcht. 

lieber  die  Namen  der  Araber.  Vom  Prhm.  Hammer -Pürg- 
stall  (aus.  dem  3.  Bande  der  österr.  Akad.  der  Wissensch.  beson- 
ders abgedruckt),  erschien  in  Folio,  72  S.  (Wien  4852),  welchem 
Werke  ich  meine  Notizen  entnehme.  aDie  Gesammtbeit  des  ara- 
bischen Namens  Ism,]>  heisst  es  darin,  «zerfällt  in  7  Classen: 
4}  '^^Alem   |JL^,    d.  i.  der  eigentliche  eigene  Name.     2)  Lakab, 
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Parallelen  finden.  Z.  B.  emk  Mhewseb  (der  Langgewachsene), 
•oflafBt  (der  Schnelle),  VaMxhiret  (die  Sehne  des  Arms),  wie 
Iiange,  Sohnell,  engl.  Amurtrong.  ESl^Acfatal,  d.  i.  der  mit  hfin- 
gendem  Ohre  (also  Flaoons) ,  grosser  Dichter  und  Zeitgenosse 
von  zwei  andern  Dichtem  el-Dsoherir  (die  Kamehlhalfter)  und 
el-Faresdak',  das  ist  ein  Stück  Teiges;  von  seinem  schwamnoJgen 
Gesichte  so  geheissen.  ESl-Sir^et,  der  Kropf  des  Vogels  (inglo- 
vies),  vgl.  lat.  Struma,  CatuU.,  52,  2,  und  Graff,  IV,  476. 

Muslimische  Namen  im  Gegensatz  zu  den  alt-arabischen  lasso) 
sich  zufolge  v.  Hammer,  S.  7,  in  die  drei  Fdcher  bringen:  \)  Na- 
men von  Mohammed*s  Familie  und  seinen  Gefährten  hergenommen, 
2)  Namen  der  im  Koran  erwähnten  Propheten,  3)  Namen  synonym 
mit  Abdallah,  d.  i.  Diener  Gottes.  «Wiewohl  jedes  der  99  Eigen- 
schaftswörter Gottes,  wie  der  hundertste  Name  (AUah),  mit  dem 
Worte  libd,  d.  i.  Diener,  zusammengesetzt,  einen  edeln  eigenen 
Namen  des  Mannes  bilden  kann,  so  ist  doch  nur  ein  Drittel  der- 
selben in  dieser  Zusammensetzung  ttbiich.»  Z.  B.  Abd-oMUdIr 
(der  Diener  des  Allmächtigen),  aus  den  Zeitungen  als  Abdelkader 
allbekannt.  Abd-ol-Dschebbir  (der  Diener  de3  alle  Brüche  Hei- 
lenden!). Abd-ol-Medschid,  der  Diener  des  AllruhrnwUrdigeo, 
der  Name  des  dermaligen  Sultans.  Schon  im  4.  Buche  des  Cur- 
tius  ein  syrischer  König  Abdolominiis ,  was  entweder  Abd-dl- 
Monim  (der  Diener  des  Gnädigen),  oder  Abd-ol-Emin  (der  Die-  • 
ner  des  AUsichem,  oder  auch  des  Aufsehers)  sein  könne. 

2)  «Wie  die  zuvor  erwähnten  Namen  die  christlichen  Tauf- 
namen vertreten ,  und  manche  ganz  dieselben  sind ,  wie  z.  B. 
Joseph,  Joannes,  Jakob  u.  s.  w.,  so  vertreten  die  arabischen  Zu- 
namen (lakab)  die  Stelle  unsers  Zunamens,  ohne  dass  sie  jedoch 
vom  Vater  zum  Sohn  übergehen.  Die  arabischen  Ztmom^n  sind 
viererlei;  1.  religiöse  oder  politische,  2.  andere  ehrenvolle,  3.  gleich- 
giitige,  4.  solche,  welche  von  körperli« 
diese  sind  jedoch  im  Koran  ausdrü 
«Die  einen  und  die  andern  sind  am 

gesetzt,  bei  jenen  ist  das  zweite  Wor  ^ 

diesen  dewlet  (Beich,  oder  Hof,  was  ^ 

so  religiöser  Begriff  ist).»    Z.  B.  Seh«  ^ 

reddin,  Sonne,  Mond,  Licht  der  Bei  ; 

Beligion).     SaaJabeddin   (Sultan  8al  , 

Vasareddin,   HUlfe   der  Beligion.     Bc  E. 

alters,  S.  4  86,  Ahmed  VL  Vasr  el  e 
Glattbens  Gottes ,   wie  bei  v.  Harame  f 
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Dlali,  der  der  Religion  Gottes  Helfende,  also  ein  defensor  fidei, 
wie  im  Titel  die  englischen  Könige.  Bokneddin  und  Rokn  ed- 
danla,  Pfeiler  des  Glaubens,  des  Staates,  8.309.  Malek  Sofaah 
(arab.  und  pers.  e=s  Ktoig)  Dschelaleddin  und  9«chelaleddanla 
S.  207,  Ruhm  (Eriiabenheit)  des  Glaubens  und  des  Reiches. 
Moesledli^atL  (Arm  des  Glaubens  Gottes)  S.  225,  wie  Ahmed 
Utoezzeddanla,  Arm  des  Reiches;  also  gleichbedeutend  mit  'Adha- 
deddln,  ^  Adhadeddewlet  bei  v.  Hammer,  S.  4  3.  —  Dazu  kommen 
Namen  von  Ghalifen ,  welche  sich  von  denen  nach  der  Formel 
Abdallah  dadurch  unterscheiden,  dass  in  der  ersten  Hdifte  das 
Wort  &bd  durch  ein  Wort  des  Handelnden  vertreten  ist,  welches 
skAi  auf  das  Wort  Allah  bezieht  und  erst  durch  dasselbe  ver- 
vollstAndigt  wird.  Abkürzungen,  wie  Rühs  S.  474  sich  ausdruckt, 
einer  frommen  Formel,  w^obei  man  [meist,  nicht  immer]  billah 
[in,  durch  Gott]  hinzusetzen  muss.  Z.  B.  el-BI&ta«rim  billah^ 
der  an  Gott  sich  Anklammernde  (ROhs:  bewahrt  durch  Gott,  ajso 
©so^iÄoocTO^);  eMOoteweqqil  if  Allah,  der  auf  Gott  Vertrauende 
(Htths:  Gott  ergeben;  vgl.  Trangott,  wie  8.  Theopiste,  d.  i.  voll 
Gottvertrauen;  Lebegott);  el-M&temid  il  Allah,  der  auf  Gott 
sich  Sttitzende  (Rtihs:  auf  Gott  vertrauend);  eL-Motfai  Ullah,  der 
Unterwürfige  in  Gott.  —  Zu  2.  Da  die  grossen  ägyptischen  Herr- 
scher aus  dem  Hause  Ejüb  den  Zunamen  sammt  der  Benennung 
der  Herrschaft  von  den  Schattenchalifen  des  Hauses  Abbas  em- 
pfingen und  nicht  selbst  nahmen,  so  erklärt  es  sich,  warum  in 
keinem  dieser  Zunamen  der  Name  Gottes  vorkommt,  den  die 
Ghalifen  als  dessen  Steüvertreter  auf  Erden  für  sich  ausschliess- 
lich in  Anspruch  nahmen.  Eigentlich  sollten  ihre  mit  König  be- 
ginnenden und  mit  einem  Epitheton  schliessenden  Zunamen  zu 
der  Classe  der  Herrschernamen  gestellt  werden.  Z.  B.  der  Herr- 
schername, welchen  Ssal^eddin  mit  dem  Ehrenkleide  und  mit 
dem  Diplome  erhielt,  war  el-ICeliq  en-lfdMdr,  d.  i.  der  König 
der  Halfreiche  (Helferli^) ;  sein  Bruder  hiess  Meliq  el-'A4dU, 
d.  i.  der  König  der  Gerechte  (Justiui)  u.  s.  w.  —  Thahir,  der 
Statthalter  Chorasans  unter  dem  Ghalifen  Mamun  und  dessen  rechte 
Hand,  vrurde  wegen  seiner  ausserordentlichen  Thfltigkeit  Bnl* 
Jeminein,  d.  i.  der  mit  zwei  rechten  Händen  Begabte,  beigenannt« 
Den  Zunamen  SÄlkamein,  d.  i.  der  mit  zwei  Hörnern  [als  Sohn 
des  Jupiter  Ammon?]  oder  mit  zwei  Jahrhunderten  Begabte  [etwa 
das  vorige,  in  Unsterblichkeit  des  Ruhmes  umgedeutet?],  führte 
nicht  nur  Alexander,  sondern  auch  [wohl  nach  ihm]  ein  Pnni 
Poet  der  Familie  Hamdan.  —  3.  Z.  B.  Mbeweih  aus  dem  Persi- 

fc5 
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sehen  verderbt:  d.  L  der  wie  ein  Apfel  Riediende. 
FnclMi;  MJdeM,  der  FUdiSische;  getiHlii,  der  nach  der  FOctein 
Genannle.  Qa«ili  von  dem  Handel  mit  Wolle,  Hartri  ton  dem 
Handel  mit  Seide  do  zugenannt  -^  4.  el  A'lradacfa^  der  Hinkeode 
(OUttdhia);  el-A'aaa  (Oaeeiia);  edh-^Dhi^ir  (der  Bafb-BUnde) ; 
al'A'&ineaoh,  dar  TriefiBdgige;  «l-A'elifiRMh,  d.  i.  der  MMsieb. 
tige;  el^A'&scftai  d.  i.  der  Schieiende,  vgl.  gck^eia  u.  a.  w. 
Alles  dies  aind  Znnamen  grosser  Oelehnen  oder  DicMer,  so  x.  B. 
2fibH  der  Kamus  ein  Dntaend  Dichter  mit  dem  Zunamen  ftfcar^a 
auf,  wahrend  in  den  caassen  der  GrammaUker  von  SojutM  ntebt 
weniger  als  44  Grammatiker  aufgeführt  werden,  deren  Zonaroen 
el-A'chfesch  war.  Leiiteres,  meint  Hr.  v«  Hammer,  als  Wirkung 
des  dnrch  das  Lesen  vieler  und  sdileohter  Handsdirifteii  ge- 
schwächten Gesichts. 

3)  Ton  den  Tomamen  handelt  nach  Kosegarten  (s.  oben  S.  46) 
gegenwärtig  noch  V.  Hammer  S.  49  fg.  Dieser  bemerkt:  «Die 
Vornamen  sind  entweder  von  den  Namen  wirididier  Kinder  her- 
genommen (seien  diese  nun  Sohne  oder  TOditer)  oder  werden, 
wenn  der  Mann  nicht  vermählt  ist  oder  keine  Kinder  hat,  durch 
selbst  gewählte  oder  von  Andern  gegebene  Tomamen  ersetzt,  in 
welchen  den  individuellen  eigenen  Namen  des  Sehnes  oder  der 
Tochter  der  abstracto  allgemeine  von  Tugenden  öder  guten  Eigen- 
schaften vertritt;  individuelle  sind  also  t.  B.  Bbd  MotoMied,  der 
Tater  Mohammed^s,  Bbi&  Jibnif,  der  Tater  Jusufs  u.  s.  w.  Eben 
so  Omin  J^baf,  Omm  Fdthlaui,  die  Mutter  Jusufs,  Fathima's 
von  Frauen  gebraucht  [also  z.  B<  wie  «Gomelia^  die  Mutter  der 
Gracchen»].  Dem  Richter  Stellvertreter  Esäd  fiel  auf,  dass  meh- 
rere kinderlose  Minner  und  Weiber  den  Tomamen  Bbu  ^  Ahmad, 
Omm ^ Ahmed  u.  dgl.  führten;  er  erfuhr,  dass  diess  guter  Tor- 
bedeutung willen  geschehe ,  um  dem  erwarteten  oder  dem  ge- 
wünschten Sohne  den  Namen  'Ahmed  [der  Gelobteste  oder  Ge- 
priesenste  und  von  gleicher  Wurzel  als  Bfohaantied,  der  Lebens- 
werthe,  und  Mahaud,  der  Gelobte,  S.  7]  beizulegen,  beiläufig 
wie  christliche  Täter  und  Mütter  gewünschte  Kinder  schon  im 
Toraus  durch  ein  Gehlbde  dem  Kloster  weihten.  Esäd  knüpft 
an  diese  Bemerkung  sogleich  die ,  dass  der  Tomame  öfters  weder 
von  den  Kindern,  noch  von  Tugenden,  sondern  ton  andern  zu- 
fHUigen  Eigenschaften  hergenommen,  oder  ein  von  Feinden  bei-> 
gelegter  sei;  so  z.  B.  Bbid  ''Imiaö,  d.  i.  der  Tater  des  Kopf- 
bundes, EMkr^Bpeea,  d.  i.  der  Tater  des  Kopfes,  der  Torname 
eines  Mannes,   ihm  wegen  seines  grossen  Turbans  oder  Kopfi^s 
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beigelegt.  Als  Mohauuned  nach  der  Schlacht  von  siU'Aschiret 
den  Ali  auf  der  Erde  sdilafend  fand^  redete  er  ihn  als  Ebd 
Tnrab^d.  i.  Erdenvdter,  an,  iw  eichen  Yomamen  er  sofort  behielt, 
in  der  Folge  aber  auch  nach  seinen  beiden  Söhnen^  BbAl  Hasan 
und  Ebdl-Bosein  genannt  ward;  hieraus  erhellet,  dass  ein  und 
derselbe  Mann  mehrere  Vornamen  haben  kann,  nicht  nur  von 
den  Namen  verschiedener  Söhne  oder  Tochter  hergenommen, 
sondern  auch  löbliche  selbstgewfihUei  gleichgiltige  von  zufälligen 
£igenschaften  hergeholte,  oder  gehässige  von  Feinden  beigelegte; 
so  sind  zwei  Hauptfeinde  Mohammed's  im  Koran  durch  ihre  Vor« 
namen  als  SMl-Dschehl,  d.  i.,  der  Vater  der  Unwissenheit,  und 
als  Ebd-leheb^  d.  i.  der  Flamm^ivater,  verewigt.» 

«Nach  den  Begriflß^n  des  MorgenlAnders  lassen  sich,)^  sagt 
Hr.  V.  Hammer,  «die  guten  Dinge  in  zwei  Fächer  eintbeilen,  nfim^ 
lieh  körperliche  xxAd  ^eklige,  und  bienach  untersoheidep  sich  auch 
die  Vornamen.  Der  ersten  sind  nur  ein  paar,  wie  Perlen,  Gold, 
Moschus  und  Kleider,  welche  den  Stoff  zu  Vornamen  hergeben, 
wie  ZSbiis-sefaeb  oder  ZSbdl  DsoblLfsv,  Vater  des  Goldes  (ist 
Dsoh&fer  der  eigene  Name  eines  Sohnes,  so  lautet  der  Vorname 
oAne  Artikel:  fibMIsoli&FprJ;  ebdd-Bonrt  Vater  der  Perlen;  EbAU 
Mnsk,  Vater  des  Moschus;  SbiUbofrdet,  Vater  des  Mantels^  Die 
bei  weitem  grössere  Anzahl  soldber  Vornamen  bilden  die,  welche 
von  Tugenden  mehreren  oder  einer,  vom  Guten,  Leben  und  Segen, 
von  Freude,  Ehre,  Ruhm,  GlUok  uv  s.  w-  hergenommen  sind.  Z.  B. 
Bbdl-^Siair,  Vater  des  Guten;  BbU-Fadhl  (mit  dem  Plur.  EbAU 
Fadhatt),  Vater  des  Verdienstes  oder  der  Trefflichkeit;  Ebül- 
^Olüm,  Vater  der  Wissenschaften;  EbtUUFefh,  Vater  der  Eroberung; 
EbdsHiafer,  Vater  ded  Sieges;  EbAl*Hheisem,  Vater  des  Löwen; 
Ebdl-Fewiris,  Vater  der  Keiter  u.  s.  w.  Bbül-Peredsch,  Vater 
der  Freude  (heisst  auch  pater  cunni;  in  Europa  als  Abolfaragios 
eben  so  bekannt  als  Abnlfeda^  richtig  ausgesprochen  Ebdlfidai 
Vater  der  Sühne).    BM^BaflSi  Vater  des  Bewahrenden.» 

Findet  Persomficatian,  d.  h.  GleichsteUung  anderweiter  Sachen 
imd  Verhältnisse  mit  menschlichen,  Oberhaupt,  und  namentlich 
auch  in  der  Weise  häufig  Anwendung,  dass,  wovon  bei  Aufrecht* 
Kuhn,  11,  4  48,  Beispiele  gegeben,  man  selbst  in  der  unbelebten 
Natur  und  sonst  geschlechtliche  oder  verwandtschaftliche*)  Neze 


*)  ttDie  Piüie  (Pinus  picea]  stellt  den  weiblichen  Typus  des  )iaM* 
heizes  dar,  wn4  zwar  in  dfr  reinsten  Gestalt,»  Masiiis,  Natutela&di^ik,  ^.\%. 
Femer:  «Man  darf  die  Birken  «inen  wähUcken,  wo  uicbt  wekchU^ksu Ck%- 
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erblickt  und  annimmt ,  so  dttrfen  wir  es  aach  gewiss  nicht  dem 
phantasiereichen  und  inniger,  als  wir  für  gewöhnlich,  in  und  mit 
der  Natur  zusammenlebenden  Araber  allzu  hoch  anrechnen,  wenn 
er  zuweilen  mit  seinen  Vergleichen  etwas  ins  Abentheuerliche 
und  Ueberschwengliche  ausschweift,  weniger,  wo  er  sich  ins 
Spitzfindige  und  Gemachte  verirrt. 

Ein  höchst  lehrreiches  Inventar  nun  von  Nachahmungen  sol- 
cher, auf  menschliche  Genealogieen  gestützter  Vornamen  nicht  nur 
im  Gebiete  der  dem  Menschen  mehr  befreundeten  Thierwelt,  son« 
dem  auch  selbst  bei  leblosen  Gegenstdnden,  welches  bei  Hm.  v. 
Hammer  von  S.  23— S7  reicht,  bekundet  schon  durch  diesen,  von 
ihnen  ausgefüllten  Raum  die  Häufigkeit  des  Vorkommens.  Bei 
weitem  am  öftersten  finden  sich  die  Zusammenstellungen  mit 
Vater;  in  dem  Maasse ,  dass  die  Zahl  derer  mit  den  Müttern, 
Söhnen  und  Töchtern  daneben  fast  verschwindet,  indem  die  Mut- 
ter kaum  ein  Fünftel  der  Vdter,  die  Söhne  und  Töchter  noch  viel 
weniger  ausmachen.  Wie  das  Verhditniss  zwischen  Aeltem  und 
Kindern  die  Ungleichseitigkeit  eines  Gausalzusammenhanges  vor- 
stellt: so  besteht  zwischen  Geschwistem  vielmehr  ein  gleichbe- 
rechtigtes Verhältniss  nidit  der  Unter-,  sondem  Nebenordoung. 
Die  Grammatik  dreht  aber  oft,  indem  es  ihr  mitunter  nur  auf 
Darstellung  eines  Zusammenhanges  im  Allgemeinen  ankommt,  ohne 
Schaden  selbst  die  ungleichen  Glieder  des  ersten  Verhältnisses 
um,  indem  sie  z.  B.  nicht,  nur:  der  Vater  des  Sohnes,  der  Herr 
des  Sklaven,  sondern  auch  umgekehrt:  der  Sohn  des  Vaters,  der 
Sklave  des  Herrn  sagt.  Nur  dort  wird  das  ursächliche  Glied 
auch  wirklich  als  unabhängig  und  regierend  genommen,  während 
zweitenfalls  dasselbe  sich  ins  Genitivverhältniss  schicken  und  dem 
sachlich  secundären  Gliede  dennoch  unterordnen  muss.  Das  ist 
offenbar  nur  desshalb  möglich,  weil  ohne  die  Wirkung  sich  auch 
die  Ursache  nicht  in  ihrer  Energie  zeigen  würde,  und  in  so  fem 
letztere  auch  von  ersterer,  freilich  in  einer  andersgearteten  Ab- 
hängigkeit erscheint.  So  wird  z.  B.  wirklich  der  Vater  erst  durch 
die  Kinder  zum  Vater  (vgl.  oben  S.  588),  und  der  Sklavenbesitzer 
durch  den  Besitz  des  Sklaven  zu  dessen  Herrn:  imgleicben  wer- 


rakter  nennen,»  S.  22.  «Wie  in  der  Apollogestalt  männliche  Kraft  und 
weibliche  Weichheit  zu  einem  Ideale  verschmolz:  so  steht  die  Linde  da, 
voH  wurde  und  Anmuth ,  in  Starke  und  Zartiitit :  der  herrlichste  unter 
allen  unsern  BHumen,»  S.  32.  Vgl.  oben  S.  5S5.  —  Ekie  Frau  Witze  bei 
Wolfram,  Parcival,  8684,  8788,  u.  dergl.  mehr. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


709 

den  Geschwister  erst  wechselseitig   darch  das  Basein  anderer 
Brüder  und  Schwestern  zu  —  Geschwistern. 

Ich  glaube ,  dies  hat  man  bei  den  folgenden  Beispielen  wohl 
ins  Auge  zu  fassen,  indem  man  statt:  Vater  in  vielen  Fällen  leicht 
Nennung  des  Sohnes  gleich  natürlich  oder  auch  natürlicher  fin- 
den müchte.  Das  Kameel  hat  unter  seinen  4800  Benennungen 
im  Arabischen  auch  die:  Ebü-Ejüb,  Vater  Jobs,  d.  i.  das  Gedul- 
dige, wie  der  Esel  desgleichen  (allein  auch  aus  mir  unbekann- 
tem Grunde  das  Salz)  Ebü-ssabir,  Vater  des  Geduldigen,  d.  h. 
selbst  geduldig,  heisst.  Aber  für  Kameel  sagt  man  nicht  minder: 
Ebü-ssifwän,  Vater  des  harten  Gesteins,  von  den  Felsen,  die  es 
betritt.  EbtU-hirm^s,  Vater  des  Scharfsinns,  d.  i.  Elephant.  Ebül- 
karidh,  Vater  des  Wiedergekauten,  d.  i.  der  Büffel.  Ebül-chidäsch, 
Vater  (Verursacher)  der  durch  das  Kratzen  gemachten  Narben, 
d.  i.  Katze.  Unter  den  730  metonymischen  Vornamen  des  Löwen 
z.  B.  Abül-harä,  Vater  der  Würde;  Ebüs-säferän,  Vater  des  Sa- 
frans, von  der  gelben  Farbe,  aber  auch  eigentlicher:  Ebüsch- 
schobl,  Vater  des  Löwenjungen,  und  mit  dem  Plur.  Ebül-eschbäl ; 
auch  Ebül-hafss,  Vater  des  jungen  Löwen.  Man  begreift  leicht, 
dass  im  Rom.  de  Benart  40368,  Je  fils  h  Forse  (der  Bärin  Sohn) 
=  ours,  Grimm,  IV,  748  —  vgl.  Menschenkind,  «alle  vom  Weibe 
Geborenen»  —  ziemlich  mit  den  vorigen  Benennungen  des  Löwen 
übereinstimmt,  nur  dass  im  gegenwärtigen  Falle  nicht,  wie  dort, 
vorwärts  in  die  Reihe  der  Zeugungen  einer  Thiergattung  hinein, 
sondern  vom  Individuum  aus  in  die  Vergangenheit  zurück  ge- 
griffen wird.  Eben  so  annamitisch  (Alex,  de  Rhodos,  Gramm., 
p.  28,  Höfer's  Zeitschrift,  ü,  44)  z.  B.  con  gä  (gallina),  eigentlich 
proles  gallinae,  i.  e.  ipsa  generis  gallinäcei  avis;  allein,  bei  um- 
gedreheter  Stellung  von  Tbierjungen,  z.  B.  gä  con,  eigentlich  gal- 
lina juvenis ,  i.  e.  gallinaceus  pullus.  Vgl  auch  bei  v.  Hammer, 
^S.  48,  ibnol-kaünet,  die  Taube,  was  freilich  sonderbar,  da  kadnet 
die  junge  Taube  sein  soll,  während  diese  doch  hier  als  Mutter 
fungiren  würde.  Ebül-ganem,  Vater  des  Schafes,  ironisch  der  Wolf. 
Ebü-wesäb,  Vater  des  Anstürmenden,  als  Vorname  nicht  nur  des 
Fuchses,  sondern  auch  des  Hasen,  Rehes,  Flohes  und  Wiesels; 
auch  Adlers.  Ebül-hissn ,  Vater  des  Schlosses,  was  an  Reineke's 
feste  Burg  Malapertus  erinnert.  Ebül-bodschiss ,  Vater  des  flies- 
senden  Wassers,  wahrscheinlich  weil  er  sich  in  Noth  zuweilen 
durch  Lassen  seines  stinkenden  Urins  retten  solL  Warum  aber 
z.  B.  das  räthsetbafie  Bbül-'Isa,  Vater  von  Jesus,  für  GiraOd? 
Ebül-ässbÄ,  Vater  der  Finger  (Fänge)  für  Falk  und  Geier.  Eb^\- 
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jaks&Dy  Vater  der  Wachsamkeit,  d.  i.  Hahn.  Ebün-n^ihat,  Vater 
der  Weheklagenden,  Waldtaube.  Für  Pfau:  ebül-hosn,  Vater  der 
Schönheit;  ebül-wescha,  Vater  des  gestreiften  oder  blumigen 
Stoffes.  Der  Strauss  ebüss-ssahäri ,  Vater  der  Wüsten,  wie  wir 
umgekehrt  wohl  den  Beduinen  «Sohn  der  Wüste»  nennen.  Warum 
heisst  die  Gans  ebü-sefir,  Unglücks vater;  die  Biene  ebü- Ali,  AU*s 
Vater?  Die  Schildkröte  ebü-thabak,  Deckelvater.  —  Ebü-Sün, 
Hülfevater,  für  Dattel,  und  ebü-semh,  Wohlthätigkeitsvater,  frische 
Dattel.  —  Ebü-dschäbir,  das  weisse  Brot;  auch  omm-dsch^ir, 
eigentlich  Mutter  des  Brüche  heilenden  Arztes;  und  dschäbir  b. 
habbe,  der  Brüche  heilende  Sohn  des  Kornes  1  Ebü-nidra,  Vater 
des  Wohlthatigen,  das  frische  Brot.  Ebü-m61ik,  Vater  des  Besitzen* 
den,  Brot,  aber  auch,  ganz  im  Gegentheil  von  dem,  was  man  er- 
warten möchte,  ebü-mälik,  Vater  des  Besitzenden,  der  Hungerige 
[welcher  also  eigentlich  Brot  zu  besitzen  wünscht].  Saueres 
Eingemachtes,  auf  persisch  segbadsch,  heisst  ebü-&^ssim,  Vater 
des  Keuschen,  vielleicht  als  Gegentheil  von  einem  afpoStoiaxov. 
Die  Milch,  ebüUebjadh,  Vater  der  Weissesten,  wie  der  Schwan 
ebül-befdha,  Vater  der  Weisse;  aber  der  Topf  (wegen  seiner 
Schwärze  vom  Kochen)  ebül*edhem,  Vater  des  Finstersten.  Ebdss- 
ssalt,  Vater  des  Gezogeneu,  d.  i.  das  Schwert;  ebdi-wefäi,  Vater 
der  Treue,  d.  i.  der  Schild.  —  Ebül-bassir,  Vater  des  AU- 
sehenden,  ist  im  Gegentheile  des  wörtlichen  Sinnes  der  Vorname 
des  Blinden,  und  eben  so  ebül-bassr,  der  Kurzsichtige;  desglei- 
chen ebül-6bjadh,  Vater  des  Weissesten,  der  Neger.  Der  Er- 
finder neuer  Dinge  heisst  sehr  sinnig:  ebü-&fret,  Vater  der  Jung- 
ferschafl.  Die  Nacht  ebüs-sokün,  Vater  der  Ruhe.  Die  Zeit  ebül- 
wera,  Vater  des  Verborgenen.  —  Das  Zeugungsglied  z.  B.  ebii- 
dschomeih,  Vater  des  kleinen  Pfeiles  mit  rundem  Kopfe;  ebül- 
werd,  Vater  der  Rose;  ebü-lebfn,  Vater  des  Milchigen.  Weib- 
liche Schamtheile:  ebii-dschemil,  Vater  des  Schönen  und  Guten; 
ebül-dschenbed,  Vater  des  Gewölbes  [uterus]  u.  s.  w. 

Mütter:  omm-usn,  Ohrenmutter,  d.  i.  die  Maus.  —  Hyäne 
mit  vielen  von  der  Mutter  hergenommenen  Vornamen,  wie  omm- 
aamir  und  omm-Wrd,  weil  ihre  Jungen  sowohl  ^mir  als  limrü 
heissen.  Auch  omm-tharik,  Mutter  der  Heerstrassc.  Omm-reschem, 
Mutter  der  Wegmarken,  weil  sie  durch  Zeichen  sich  den  Weg 
merkt.  —  Das  Huhn  omm-ol-welid ,  Mutter  des  viele  Kinder  Er- 
zeugenden, auch  omm-ihda-ischrün,  Mutter  der  Einundzwanzig 
(jungen  Hühner).  —  Der  Rabe  omm-berih,  Mutter  des  von  der 
rechten  Seite  zur  linken  Fliegenden,  also  von  unglücklicher  Vor- 
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bedeniuog.  —  Omm- turnet,  d.  i.  wie  im  Deutsoheii  Perlmutter. 

—  Omm^et-th&äm,  Mutter  der  Speise,  fUr  Weizen,  Mehl  und 
Magen.  —  Orom-ol-kora ,  Mutter  der  Städte,  ist  der  Vorname  des 
gastlichen  Feuers,  welches  den  Reisenden  von  fem  leuchtet.  — 
Der  Wein:  om-er-reföÜ,  Mutter  der  Schlechtigkeiten.  Die  Eile 
sehr  bezeichnend:  omm-on-ned^met,  Mutter  der  Reue.  Omm-ed- 
dim^  Mutter  (gleichsam  ScbUtzeriD)  des  Gehirns,  heisst  die  Hirn- 
schale, vgl.  die  pia  mater*  Die  Handwurzel:  omm-ol-keff.  Mat- 
ter der  Hand.  ^-  Für  WUste :  omm*wahsch,  Mutter  der  Wildniss; 
omm-es-sab^,  Mutter  der  Gazelle.  Der  Tomame  eines  unfiruoht* 
baren  Feldes  ist,  significant  genug,  wenn  auch  mit  etwas  kühner 
Uebertragnng:  omm-derio,  Mutter  des  abgetragenen  Kleides.  Fel- 
s^igebirge:  omm-ewIuU),  Mutter  der  Steinböcke  oder  Gemsen. 
Glsteme:  omm-gars,  Mutter  der  Pflaozuog.  Viele  grosse  Städte 
mit  Mutter,  wie  Kairo:  omm-edrduDJa ,  Mutter  der  Welt  —  Für 
Welt  z.B.  omm-dereset,  Mutter  sinoUcher  Genüsse  (also  theolo- 
gisch genug  benannt),  auch  omm-habab,  Mutter  der  Blasen  (etwa 
der  Nichtigkeit  halber?).  —  Das  Unglück  z.B.  omm-ed*dehim, 
Mutter  des  Finstern,  Schwarzen;  omm-sabär,  MuUer  des  Vielge- 
duldigen; omm^^senfel,  Mutter  des  mit  schwerem  Schritt  Einher- 
schreitenden,  und  viele  andere,  darunter  ziemlich  unverständliche, 
wie  omm-ol-küb,  Mutter  des  Vogeleies,  d.  h-  wohl,  worin  man, 
wie  das  Ei  einen  jungen  Vogel  verspricht,  nur  durch  Hoffnung 
auf  Besseres  aufrecht  erhalten  wird. —  Tod:  omm*ol-tehim ,  Mut- 
ter des  AUverschlingenden;  omm-kasthal,  Mutter  des  Staube«  u.  s.  f. 

Söhne  und  Töchter,  also  gewissermassen  patronymisch  ge- 
dacht, wogegen  die  vorhin  erwähnten  Beispiele  eher  Hyionyme 
heissen  müssten.  Z.  B.  ibnon-n^amet,  Sohn  des  Strausses,  Name 
eines  schnellen  Pferdes,  gleichtoie  als  wäre  es  Sohn  des  Strausses. 
Der  wilde  Esel:  ibu-askab,  Sohn  des  am  Bauche  durch  einen 
Gürtel  mit  einem  weissen  Ringe  Bezeichneten.  Ibn-bed,  Sohn 
des  SchOnaugigen,  als  Vorname  der  Gazelle  und  der  Krähe.  Der 
Floh:  Ibn-th^ir,  d.  h.  Sohn  des  Springenden,  wie  aber  auch 
ebü-thämir,  Vater  des  Spriogenden ;  auch  daher  th^mir  b.  thämir, 
Floh,  Sohn  des  Flohs,  für  Abenteurer.  ^  Der  Tag:  ibned«dehr, 
Sohn  der  Welt;  der  Mond:  ibnoUlejäU,  Sohn  der  Nächte.  Der 
Hagel:  ibnol-gamkn,  Sohn  der  Wolke,  wie  umgekehrt  binöt-bahr, 
Meeresttfchter,  die  Wolken  der  See  im  Gegensatze  zu  den  Land- 
wolken, welche  binät-bachr,  d.  i.  Töchter  der  Dünste,  heissen. 

—  Als  Schimpfwort:  ibnol-moliberet,  Sohn  des  Afters  seiner  Mut- 
ter.   EbnÄed«dere$et,   Kinder  der  Filzläuse,   für  ScbueideT  ^xi^ 
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Weber.  Ibn-bosoth ,  Sohn  des  Nabels  und  des  Afiers ,  ist  der 
Vorname  eines  seiner  Sachen  [von  vom  und  hinten,  d.  h.  von 
allen  Seiten]  wohlkundigen  Mannes.  Benül-ej^m,  Söhne  der  Tage, 
d.i.  die  Zeitgenossen.  Benüd-dunja,  Söhne  der  Welt,  die  Meo- 
schen.  —  Ein  Ding ,  das  keinen  Grund ,  oder  kein  Dasein  hat, 
oder  unmöglich  ist,  heisst  sehr  passend:  ibnol-chassi,  Sohn  des 
Verschnittenen.  —  Bintol-beid ,  Tochter  der  Wüste,  das  weibUcho 
Kameel.  Bint-Iebün,  Tochter  des  Milchigen,  ist  der  Vorname  des 
weiblichen  säugenden  Kameeis,  wie  Ibn-lebün  der  des  mflmi- 
lidien.  Eselinnen:  bin^t-esän-eth-thawäl ,  Töchter  der  Lang- 
ohrigeii.  Die  Schlange:  ibnet-ol-dschebel,  Tochter  des  Berges  (wie 
Sanskr.  n^ga,  eigentlich  montanus).  Hegenwurm:  biotol-mathar, 
Toohter  des  Regens.  Binät*-et-dorus ,  Töchter  der  Rieidernahteo, 
d.  i.  Filzlfiuse.  Bin^lmä,  Wassertöchter,  alle  Wasservögel  über* 
haupt,  so  auch  Kröte,  Fische  und  (weil  von  Schilfrohr ),  Schreib- 
federn.  Seitenwege  heissen  boniat-eth-tharik,  die  kleinen  Töch- 
ter des  Weges.  Das  Echo  heisst  bintol-dschebäi,  Tochter  des 
Berges,  so  heisst  aber  auch  das  Steingerölle.  -^  Ibnetol-kenn, 
die  Tochter  der  Rebe  oder  auch  der  Traube ,  der  Wein.  Au^e- 
wärmte  Suppe :  binton-nef rein,  Tochter  zweier  Feuer.  —  Die  Ein- 
geweide: bin^tol-bathn,  Töchter  des  Bauches,  -r-  Vorname  der 
Lügen:  bin^toUg^r,  Töchter  des  Andern  (d.  h.  was  anders  als 
die  Wahrheit  ist).  —  Das  Wort:  bintesch-schisch,  Tochter  der 
Lippe.  Gefühle:  binatoss-ssdar,  Töchter  der  Brust;  Urtheile:  bi- 
nätol-iikr,  Töchter  der  Gedanken.  —  Am  zahhreichsten  findet  sich 
der  Name  des  Unglücks  bei  den  Töchtern,  wie  z.  B.  binäti-thamar, 
Töchter  der  Höhen,  weil  die  Unglücke  von  oben  kommen.  BinäiU 
ewdek,  Töchter  des  Unbekannten.  Bint^thabak,  Tochter  der  Schild- 
kröte, welche  99  weisse  Eier,  das  hundertste  ein  schwarzes  legt, 
woraus  dann  Unglück  entsteht. 

Es  folgen  4)  die  Beinamen  oder  Bezugmamen  der  Araber. 
Sie  sind  ursprünglich  nichts  Anderes  als  der  Ausdruck  des  Be- 
zuges {isätei')y  welcher  zwischen  dem  eigenen  Namen  und  dem 
hinzugefügten  stattfindet,  und  weil  in  diesem  Bezüge  der  Stamm, 
das  Geschlecht  und  die  Familie  das  Vorzüglichste  sind,  so  gehen 
sie  unler  dem  Namen  el-ensäb,  d.  i.  der  Abstammungen.  Uebri- 
gens  \BB$e  sich,  bemerkt  Hr.  v.  Hammer,  das  arabische  I,  durch 
dessen  Zusatz  am  Ende  des  Wortes  diese  Bezugsnamen  gebildet 
werde»,  im  Deutschen  durch  -isch  ersetzen.  Man  könne  aber  die 
erwähnte  Namenciasse  in  zehn  Gattungen  bringen  mit  verschie- 
denen Unterarten.    Sie  sind  nfimlich  vom  Stamme,  von  der  Vtt^ 
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wandtsdiaft  (sei  es  vom  Vater,  von  der  Mutter,  eiBem  Ahnherrn), 
von  dem  Verhältnisse  des  Freigelassenen,  Sklaven,  Gefährien,  vom 
Lande  (sei  es  der  Geburt  oder  des  Wohnsitzes),  von  der  Religion 
(sei  es  nun  der  Islam  oder  Nicht-Islam,  oder  eine  Secte  des  ern- 
sten), vom  Erwerh,  durch  Gewerb,  Amt,  Kunst  oder  Wissenschaft 
von  k&rperUchen  Eigenschaften  oder  ganz  zufälligen  hergenommen. 
Beispiele :  ChalÜ  el-Fer&hidi,  weil  er  aus  den  Söhnen  TerUM's. 
n-'AMm&i  nach  seinem  Gross vater  el-^Assmi.  EbA -Moham- 
med IbnoUMob&rek  wird  von  vielen  andern  Ibnol-Mobärek  durch 
s^nen  Zunamen  el-Je«idi,  d.  i.  der  Jesidische,  unterschieden, 
weil  er  ein  Gefährte  Je«id.B.  BflUuuiAr's  war.  Bbn<*'Amra  wird 
el-]>«6hermi  beigenannt,  weil  er  ein  Freigelassener  der  Dsoherm 
Deni-SfjÄn,  eines  heidnischen  Stammes.  Er-B4|«Mlii  als  Sklavo 
des  Rijasch.  Semachscfaeri  vom  Flecken  Semachscher.  hie 
doppelten,  ja  sogar  dreifachen  geographischen  Beinamen  sind 
nichts  Seltenes;  so  kann  Einer  el-Ba^d&di,  d.  i.  der  BagdcuUecke, 
heissen,  weil  er  zu  Bagdad  geboren,  der  Ikmaskische ,  weil  er 
zu  Damaskus  studirte  und  lehrte,  der  Aegypiische,  wml  er  zuletzt 
in  Aegypten  angesiedelt  war,  beigenannt  sein.  Bsoh-M^i,  der 
Sohiite;  al-Hanefi,  der  sich  zum  Ritus  Ebn-Hanife's  Bekennende« 
Die  Arten  der  Benennung  nach  Erwerb  sind  eben  so  vielfältig,  als 
die  Zweige  des  Erwerbes,  jedoch  ist  zu  bemerken,  dass  bei  den 
Handwerken  und  Aemtern  der  Name  des  Handwerkes  oder  Am* 
tes  den  Beinamen  selbst  bildet,  also  z.  B.  el-Chai^ifh,  der  Schnei- 
der; el-Moderris,  der  Professor  u.  s.  w.;  so  auch  der  Wesir, 
der  im&m,  der  Soh^cfa,  ohne  dass  hieraus  Bezugswörter,  wie 
der  Schneiderische  u.  s.  w.  gebildet  würden.  Anders  ist  es  bei 
den  Wissenschaften,  bei  deren  einigen  nur  die  Bezugswörter 
üblich ,  wrie  z.  B.  en- Valiwi ,  der  Grammatiker ,  eigentlich  der 
Grammatische  u.  s.  w.  Rew&si ,  d.  i.  Capitp ,  wie  z.  B.  auch 
EbAl- Aiii4,  Vater  des  Auges,  d.  i.  der  Grossaugige.  El<*XisiiJi, 
d.  h.  der  mit  der  Kisa,  einer  besondern  Art  Kleides.  Vgl.  oben 
S.  44. 

5)  ßerrschemame  (älämet)  heisst  der  Name,  welchen  nur 
Chalifen  oder  Fürsten,  welche  von  diesen  damit  begnadigt  wer- 
den ,  zu  führen  ein  Recht  haben ;  so  heisst  aber  auch  zunädwt 
der  verschlungene  Zug  dieses  Namens ,  welcher  den  Diplomen 
und  Staatssdireiben  vom  Staatssecretär  vorgesetzt  wird  und  an 
dessen  Stelle  bei  den  Osmanen  das  Thugra  getreten  ist.  Die 
zwei  auf  einander  folgenden  Chalifen  Mngfjidhhrhinah  i  d.  L  der 
Beistand  Begehrende  bei  Gott,  und  sein  Sohn  a|ogl0»i<*i<billeh, 
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d.  L  der  GeradlMit  Begehrende  bei  Gott,  fllhrtea  diese  Naiaen  ab 
Zunamen,  ohne  dass  sie  den  Herrschernamen  gebiidet  bfittan, 
aus  wichen  der  versehhingene  Zug  der  Staatsparaphe  gebildet 
war.  Ihr  Uamet  lautet«  vielmehr  tMUMr  AUah  und  e&-Hi«rir 
Allah,  d.  i.  der  Bäebande,  Helfende  Gottes.  Die  Zunamen  lauten 
viel  beadieidener,  wie  z.  B.  KthirWlIah  (dies  war  der  Zuname 
des  49.  caialifen  der  Beni  'Abbte),  der  BAchende  mit  Gott 

6)  Der  Ebreniäel,  nfimlich  ein  historischer,  welchen  die  Welt 
einem  grossen  Manne  oder  Gelehrten  seines  Verdienstes  willen 
beilegt.  Beispiel:  OmAU,  d.  i.  der  Wollkrflmpler  (dies  war  sein 
Beiname,  sein  Vorname  SbAl-H4inid,  Vater  des  Lobenden,  sein 
Zuname  geiniHldin,  Schmuck  der  Beligion,  sein  Name  IfohaauBad) 
hat  zum  Ehrentitel  (onw&n)  BodedhetoMalam,  d.  L  die  Urkunde 
des  Islams. 

7)  Der  Dkhtemame,  machlass,  d.  L,  wie  Hr.  v.  Hammer 
lehrt,  eigentlich  Zufluchts-  oder  Bettungsort,  daher  geheissen, 
weil  es  für  den  Dichter  des  Gasers  Gesetz  ist,  dass  er  sich  im 
letztMi  Distichon  von  dem  Lobe  des  Gönners  oder  der  Geliebten 
wieder  losmache  und  zu  seinem  eigenen  Lobe  und  Preise  dnrdi 
die  Nennung  seines  Diohtemamens  Übergehe.  Beispiele  soZoiier 
Diditemamen  arabischer  Poeten:  el-B4rit  der  Vertrefiüche;  en* 
V4mi,  der  Sprossende;  eUi-ThAlilr,  der  Reine.  Von  persischen 
Dichtem:  Hiia,  der  (im  Gedächtniss  den  Koran)  Bewahrende. 
flohiU,  Baoiri,  der  Königliche,  Fürstliche,  aber  auch  »nlnliAia, 
der  Badeheizer,  d.  i.  der  Lump.  Herkeei,  der  Narzissische. 
lieAni,  der  Zungige.  Noch  häufiger  sind  soldie  Namen  in  der 
Türkei,  wo  fisst  jeder  Herr  von  der  Feder  einen  solchen  annimmt. 
•dMmai,  A'üiiM,  der  Sonnige.  Dechennini,  Mhlsnhti,  der  Pa- 
radiesische.  DscdieUli,  d&r  Erhabene.  CbiU,  der  Staubige  u.  s.  w. 
—  Die  Dichter  sind  meistens  nur  unter  ihrem  Machlass  bekannt 
und  berühmt,  andere  berühmte  Männer  aber  sind  bald  unter 
ihrem  Vornamen,  bald  unter  ihrem  Zunamen,  bald  unter  einem 
ihrer  Bezugsnamen  in  der  Greschichte  bekannt,  sodass  die  arabi- 
sdie  Namenkunde  nicht  nur  die  Kenntniss  der  versdiiedenen  Na- 
men fordori,  sondern  auch  die  besondere  Kenntniss  des  Namens, 
pnter  wetohdm  ein  öffentlicher  Charakter  in  der  Geschichte  be* 
rilhnt  geworden.  Z.  B.  Bb4*Vaaei^MD9QbewIieri ,  der  grosse 
I^exikagraph ,  hiess  Ism&Ü  B.  Hammäd.  Ihn  KoMb«  (also  nur 
naA  dem  Nanoen  seines  Vaters  berühmt)  hiess  Ebü- Mohammad 
Abdallah  B.  Moelfm.  **-  Zur  Vermehrung  der  Schwierigkeit,  weicbe 
der  V— wtoigine  Knäuel  arabiseher  Nammi  dem  Sprach-  und  G*» 
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scbichtsforscber  beut,  kommt  schliesslich  noch  die  nicht  seltene 
Gleichnamigkeit. 

Ich  schliesse  mit  einigen  San^ftn^- Namen,  die  ich  grössten- 
theils  Weber's  Katalog  der  Berl.  Sanskrit-Handschriften  entnehme, 
Verzeichniss  von  Autoren,  Schreibern  u.  s.  w.,  S.  404  fg.  Ein  in- 
teressantes Beispiel  von  Namenverleihung  findet  sich  im  Naias 
gleich  vorn.  Zu  Ehren  nflmlich  des  brahmanischen  Rischi  Da»' 
maiuui,  welcher  dem  Bhimas  gleichsam  als  Gastgeschenk  eilte 
Tochter  sammt  drei  Söhnen  gewährte,  erhielten  alle  viere  nfloh 
jenem  die  sdmmtlioh  von  der  Wurzel  dam  (domare)  ausgehenden 
Namen,  nämlich  Damayanll;  Dama  (Self-restraint,  subduing^the 
senses,  sanyatendriya,  I,  4;  wie  Ähnlich  Aoc(i.aaCän>(jio^,  wran  es 
sich  um  Bändigung  des  eigenen,  nicht  fremden  Mutbes  handelt), 
Dänia  (Tamed ,  subdued.  Bea^ing  patiently  religious  privation, 
austerity;  vgL,  nur  gewiss  nicht  ganz  im  gleichen  Sinne:  Doml* 
iianas,  ü(x\Loi(Svt^y  u.  s.  w.)  und  Damana  (A  hero,  a  philosopher^ 
vgl.  Dondniciui)  selbst.  —  Ein  hoher,  ja  der  faödiste  Grad  von 
Devotion  gegen  Gott  spricht  sich  in  Personennamen  durch  die 
häufige  Verbindung  von  d^a  mit  Gdtterbenennungen  in  ihnen  aus. 
Z.B.  Ddvadaaa  (deorum  oder  dei  servus),  aber  auch  DeviiUba 
(d.  h.  einer  Göttin,  oder  wahrscheinlicher  der  Göttin,  d.  i.  Durga, 
Sklav),  wie  Dnrsidasa.  BhagaTaÜcÜBa,  Weber  S.  449,  and 
auch  wohl  Gajadharadäaa  (etwa  Sklav  des  Gaiie^a,  wegen  des- 
sen Elephantenkopfes),  Sohn  des  Bha^oÜdiaa  S.  405,  trotz  des 
6  statt  ava.  Auch  K&Udiaa  angeblich  von  der  Göttin  EAlt,  mit 
Kürzung  der  letzten  Sylbe.  A'dityad&Ba,  Mryadaaa  (solis  ser- 
vus). <;ttvadlia,  und  auffallend  S.  429  <7iTada«adiaa ,  gleich- 
sam als  wäre  es  gemeint,  wie  das  servus  servomm.  TrJio- 
oaaad&sa  (des  Dreiäugigen,  d.  i.  Siwa ,  Sklav).  Gangadäca 
(der  FlussgOtUn  Ganga).  Gopäladasa  von  Gop^a  (Krshüa); 
Vandadiaa  (Naoda,  Name  des  Pflegevaters  von  Krisohna,  auch 
des  Vischnu)  und  Dvärak&d&sa  von  dvärakä,  The  capital  of 
Krisbna.  Haridasa.  Läladisa?  Rimadasa.  Mit  zwei  GOtter- 
namen  verbunden,  Siwa  und  Wischnu:  ^jfiTanfträyan'adisa«  — 
Die  mit  deva  (Dens,  schwerlich  hier  rex)  schliessenden  Namen 
fasse  ich  nicht  als  Karmadharaya ,  als  wäre  der  so  geheissene 
Mensch  anmasslicher  Weise  selbst  der  jedesmal  erwilhnte  Gott, 
sondern  possessiv :  diesen  oder  jenen  zu  dem  vorzugsweise  er- 
korenen Gott  habend.  A'padeva  von  dpa,  One  of  tfae  eight  demi- 
gods  called  Vasus,  Allein  Al^deva  kann  w^nigs^^^  ^  v»MkA 
Sanskrit  sein.    YSumdevm.  (auch  Krischna).    ^JM|d«^^   O^wiaA»^ 
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drra  und  Oovlada«  Haridara«  Kimadera.  Kndm'adeTa.  Bla- 
dhaTadeva.  Ravidera  (der  die  Soone  als  GoU  verehrt).  Trivi- 
kramadera  wohl  als  Verehrer  dreier  Fürsten  mit  Namen  Tikrama 
(mächtig),  darunter  als  der  berühmteste  Tikramaditya.  Ka^a- 
doTa;  und  im  Besondern  von  Ananta  (eigentlich  ohne  Ende,  da- 
her Eternal,  endless;  auch  Beiname  des  Yischnu  und  des  Fürsten 
der  Schlangen  oder  nägas) :  AnantadoTa  nebst  Ananie^vaia, 
Anantarfmaaahlh  (wie  in  Tippo  Sahib),  Anantaramaraya, 
Ananta^ama  (von  ^am,  To  perform  acts  of  austere  devotion). 
Ch&mdeva  von  chäru,  Beautiful;  Name  des  Yrhaspati.  Qi^a- 
ffAmadeva  mit  zwei  Gottemamen  vom^  während  in  pii^ivadeva 
das  erste  Wort  wahrscheinlich  nur  Epitheton  des  zweiten  ist. 
Vgl.  noch  9^*^^^^  (von  Siwa  gegeben)  nebst  andern  oben. 
^Hragankara  wie  Bart^ankara,  wo  das  zweite  Wort  auspicious, 
propitious,  conferring  happiness,  allein  auch  für  Siwa  und  als  Name 
eines  berühmten  Lehrers  der  Vedanta-Philosophie.  Kartiirfnhadeva, 
XeUadeTa,  Ttramadera  mir  nicht  recht  deutlich.  Mah&deva 
bezeichnet  als  a grosser  Gott»  den  Siwa  selbst,  und  es  lässt  sich 
bezweifeln,  ob  es  «grosse  Götter  besitzend»  bezeichnen  solle. 
Auch  Timadera  ist  Name  des  Siwa,  und  wird  —  wahrschein- 
lich falsch  —  aus  väma,  Contrary  (to  human  institutions) ,  und 
deva,  Who  sports,  erklärt.  Da  aber  auch  V6ma  eigentlich  Left, 
not  right;  Crooked;  Vile,  base,  wicked,  wird  es  als  PN.  doch 
possessive  Fassung  haben  sollen.  —  Uebrigens  scheinen  doch 
wirklich  (vgl.  Keil,  Spec.  Onomatol.,  p.  4 — 34)  im  Indischen  auch 
Göttemamen  geradewegs  von  Menschen  gebraucht  zu  werden. 
So  <7^1ap&n),  identisch  mit  trigülänka,  KamalU,  Name  der 
Lakschmi  und  einer  Frau.  MUakan'tlia  (Blaukehle,  d.  i.  Name 
des  Siwa)  und  eben  so  ^^ikan'tlia,  mit  hehrer  Kehle.  Aamo- 
dara,  Krischna,  von  däma,  A  rope,  und  udara,  A  belly.  Auch 
▼yisadamodara.  Rädhak&nia  (d.  i.  Geliebter  der  Radha),  eigent- 
lich Name  des  Krischna.  Janärdana  (eigentlich  Verehrung  der 
Menschen  empfangend,  Name  des  Yischnu).  Auch  Taikim'tlia 
als  m.  Yischnu,  als  n.  das  Paradies.  Selbst  ▼aikan'tliagiri,  hin- 
ten mit  Berg.  V&rayan'a  (auch  DeTanarar&yan'a  dahin?)  und 
Padniaaäbha  (lotusnabelig) ,  cigentlicfa  Name  des  Yischnu.  Pra« 
Japatt  (der  Geschöpfe  Herr),  eigentlich  Brahma. 

Zwei  Götternamen,  oder  einen  mit  einem  Epitheton,  enthal- 
tend: Bevakrshn'a.  Bilakrshn'a  (bäla,  Young,  child  cet,  vgl. 
B&labhadra,  etwa  jugendfroh).  QtvakxA'na.  Haiikrahnfa.  <;M- 
knWa.   poklakMhn'a  wahrscheinlich  als  Oxymoron,  da  krshfia 
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auch  schwarz,  wie  gukla  weiss.  Jayaknbn'a.  RSmakrshn'a  wie 
Kimacdiandra.  Ri^aknilin'achaiidra ,  dessen  einzelne  Bestand- 
theile  E(kMg,  Erischna,  Mond.  —  So  wie  hier  Krischna  hinten 
stand,  wfiren  auch  Namen  mit  R&ma  vorhanden,  ist  anders  darin 
dieser  Heros  gemeint,  und  nicht  die  Appellativbedeutung:  Beauti- 
ful,  pleasing. 

Para^orabna  (A  hero  and  demigod,  von  paragu,  An  axe, 
and  räma,  who  delights  in).  A'nandarama  (von  änanda,  Hap- 
piness,  joy,  aber  auch  so  viel  als  Balaräma);  etwa  sich  des 
Glückes,  und  Jayarämai  des  Sieges  erfreuend.  GoTindaräma. 
Hariränia.  Mahiräma,  Tal&rama  (tulä,  Wage,  etwa  hier  des 
Thierkreises).  Harsharäma,  vgl.  harsha,  Happy,  delighted.  Joy, 
pleasure.  Auch  ^^'^^^■ha  (segensfroh?].  Hrdayarama,  d.  h. 
wohl  dem  Herzen  (zunächst  der  Angehörigen  und  überhaupt  der 
Menschen)  gefallend.  Jl^ana  (lebendes  Wesen;  als  n.  Leben;  vgl. 
ZiiXko^  u.  s.  w.)  und  Jtvanaräma,  d.  h.  vermuthlich  a  allen  leben- 
den Wesen  gefallend,»  nicht:  sich  seines  Lebens  erfreuend.  — 
Aehnlich  dann  wohl  ^j^Tabhadra  (durch  Siwa  glücklich,  oder  von 
ptva  n.,  Happiness,  pleasure).  Bamabhadra,  Sohn  des  Bama- 
krshn'a.  BiU&bhadra  p.  408,  sonst  auch  Name  für  Baladeva  und 
Ananta.  Einer  von  Siwa's  Begleitern  heisst  sowohl  Yirabhadra 
als  Ylre^vara.  —  Mit  Indra  (Gott  des  Himmels,  in  Gompp.  an- 
geblich: Best,  excellent):  Rajendra  (der  Könige  Bester?).  »lala- 
▼endra  (Mälava,  The  province  of  Malwa).  Baghavendra  {Rör- 
ghavuy  A  name  of  Rämachandra).  Von  xema  (Happy;  happiness): 
Zemendra,  Zemar^Ja,  Zemäditya  (Glückssonne),  Xema^annan 
(auch  garman,  Happy). 

Neben  das  demüthige  däsa  (servus)  stellen  sich  aber  auch 
minder  bescheidene  Wörter  im  Schlussgliede.  So  Tiflhn'apatra 
(Sohn  des  Vischnu).  DoTamitra  (der  Götter  Freund,  oder:  wer 
die  Götter  zu  Freunden  hat?).  Ti^vämitra,  Hemach.,  ed.  Böht- 
lingk,  p.  457,  mit  nofJifcXoi;  vergleichbar.  Der  Form  nach  kann 
es  nicht  eigentlich  omnium  amicus  sein,  da  die  Länge  von  vi(vä, 
vgl.  autark  u.  s.  w.  Bopp,  Gramm,  crit.,  p.  27|,  auf  ein  locaies 
Adv.  (quoquoversus)  hinweist.  Jedoch  mag  auch  hier  gefragt 
werden,  in  wie  weit  noch  Possessiva  anzunehmen  sind.  Z.  B. 
scheinen  doch  die  E^.  auf  r^ja  unter  diese  Kategorie  (von  räj 
oder  r^jan  mit  ableitendem  a)  zu  fallen,  indem  kein  rAja  für 
König  in  Gebrauch  ist;  —  es  o^üssten  denn  Herleitungea  sein 
von  r^j  (To  shine).  Von  kegava  (eigentlich  schönbaarig,  dann 
Krischna  oder  Yischnu)  die  Compp.  Ke^ava^j^  und  Ke^ava» 
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dSmtkä  Ka¥in(Ja  von  htm,  Wise,  leanied;  a  poet;  auch  Beiname 
der  Sonne )  Venus,  der  Planeten.  Udajiulia  mit  udaya,  Auf- 
gang. IMkunda  (audi  Name  des  Yiachnu)  und  MukmiilaHja. 
▼atMil^a,  auch  Cknrsfant  (Kuhkalb),  TgL  M6<Jxoc*  Tmwaxiitt 
vielleioht  mit  yaoa  ab  ein  für  Anzeige  von  GlUdk  genommeoes 
Zeichen  am  Daumen.  —  Xhan'd'eräya,  Khanarfiya  wahrschein- 
lich mit  J%  räi,  Täulus  prinoipis  apudlndos.  —  Mit  ifvara,  An 
ewner,  a  proprietor,  a  chief  or  head,  aber  auch  The  supreme 
ruier  of  the  universe,  God:  Devet^vara.  Tajna^ara  und  Tft- 
ge^ara  von  yajna,  yäga,  A  saorifiee.  lüüna»raga.  Some^an^ 
wie  Somanäfha.  Tb-eyi^ara  (als  Appellativ  a  great  bero;  soi^ 
Vtrabhadra,  einer  von  Siwa*s  Begleitern}.  Vgl.  auch  das  Land 
Mysore  zu  Mahefvara,  Mahe^a  (grosser  Heirscher)  als  Namen 
des  Siwa.  —  Mit  näAa  (A  master,  a  lord;  auch  A  name  of  diva, 
especially  in  the  fohoa  of  a  Linga;  i(  is  usually  compounded  vrith 
some  word  relating  to  the  legendary  history  of  the  Linga,  as 
Bomaa&tha,  the  liuga  set  up  by  Soma  cet.).  ^aaäHuu  Bara- 
iifttha.  JagannUtha  (WeUenherr)  mit  dem  Beinamen  Cndramjlva, 
d.  i.  MaoroHna.  Auch  Jaf^adl^  Oovafdhaaaiiiflta,  Oovar- 
dhanalKanla  von  govarddfaana,  ein  durch  Krischna  berühmter 
Hügel  in  Yrindövan.  Viganitba  wie  Vig^deva.  Raghnn>tha. 
Vl^anAfha,  Ti^fve^^raira,  Alles  beherrschend.  Oan'apatfnitffla, 
der  den  Gane^a  zum  Führer  hat?  Ooptnlltha  von  gopi,  A  cow- 
herds  wife ,  but  especially  applied  to  those  of  Vrind^van ,  the 
companions  and  objeds  of  Erishna's  juvenUe  sports,  and  who  are 
considered  sometimes  as  holy  or  celestial  personages.  gt^tirftlia, 
auch  mit  i.  —  Däaagopala,  Weber  S.  40B,  d.  i.  gopAIa  (Kuhhirt, 
Herrscher,  auch  Krischna)  mit  däsa,  das  nicht  nur  Fischer,  Sklav, 
sondern  auch  einen  Weisen  bezeichnen  soU,  —  to  whom  the 
proper  nature  of  the  soul  is  known.  --  Hit  pati  (A  master,  an 
owner,  aber  auch:  A  husband):  Laznäpail,  Bamäpatt,  d.  i.  bei- 
des eigentlich  Yischnu ,  als  Gemahl  der  Lakschmi.  <;filpatika, 
auch  wahrscheinlich  Demin.  von  Clrlpati<»YischDU;  wie  die  decrt- 
sehen  Formen  auf-fte.  TidTipati,  von  Vidyd,  Knowledge,  wbelher 
sacred  or  profane.  The  Goddess  DurgÄ.  Auch  A  magical  pifl 
or  bdus,  by  putting  which  into  the  mouth  a  person  has  Ihe 
power  of  ascending  in  heaven.  —  Endlich  mit  svämn  (Owner, 
proprietor,  master):  Agnlavaaiin  (Feuerherr?),  Bbuifliriadn. 

Mit  ntlama  (Höchste,  Beste):  Harottama^  ParadkattaMa  (der 
HAmer,  Menschen,  Vorzüglichster}.  Auch  VaMb^fbrn  unstreMfg 
ab  Superlativ  von  vasu  fawaet,   sweet-flavoured).  —  Mehrere 
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Gompp.  «Qf  -jit  (besiegend),  z.  B.  bidr^Jit  S.  43»:  Qyftauijll 
(fyäma,  Black,  greeo,  elwa  Siwa?)^  Sohn  des  Biaifii  (hmi,  Greeti, 
aber  auch  Beiname  verseUadener  Gottheiten),  Bruder  des  9«ii* 
karajit  (fOfAara,  Auspickntf,  indass  ancb  Siva).  Ck»pAlaJlt  Cl#- 
kaUJü  von  goktda ,  Kubbaerde ,  allein  aoch  Aufenthaltsort  von 
Nanda  und  Krishna  während  ihrer  Jugend«  Mir  wtfren  diese  For^ 
men  unverständlich,  sollen  sie  nidit  a durch  diesen  oder  jenen 
Gott  Sieg  erlangend V  besagen«  -^  Was  soll  aber  «Jl,  -jlka  (etwa 
aus  Jan,  gignere?)  bedeuten?  MomMfi,  Mn^«  VkOiM'tiJlL  Üpa^ 
aliUuijL  Ck^Ali^  Odptli^Jtka  8.  406.  RflmaJV  BAai|||!kaS.  4i0. 
▲'eharyavAi&^JI,  ^«lirasteu^lk««  Udearaau^l,  etwa  aus  ndaya 
zusammengezogen?  Premaohandwyt  [priman^  Vergntfgen,  auch 
Indra,  Luft,  und  chmdta,  Mond).  Mfttt'd'aB^  S.  409,  zu  maü- 
d'a«a  (Ornament)?  OaajBUltka,  Oaafapatyi^Jika}  aber,  wenn 
von  Gaiiapati  (Gane^a),  warum  noch  a  vor  j?  ISädha^aJlluu 
YädATi^lka  von  YAdava  (KriiM^na).    TSmJtka« 

Der  nicht  sdtene  Namenausgang  dhara  (wbo  bas  or  holds) 
erklärt  sich,  {glaube  idi,  aus  Benennungen  von  G<$ttem,  nach  den 
Attributen,  walcbe  sie  filhren.  So  qpielend  sogar  Uuoaik'idluupa 
als  NameVischnn's,  eigentlidi  die  Berge  (dbara;  als  Fem.  dhard, 
Erde,  weit  sie  g^hsam  Alles  auf  sich  hält  und  trägt)  haltend. 
Malrtdliara  (A  monntain;  engentiich  Erdhalter).  QämgadhaM 
von  ^ämga,  Homy;  a  bow;  the  bow  of  Vishüu.  9rt^<paiHtara 
(ga^dhara,  Hasenträgm*,  d.  i.  der  Mond,  vg^.  auch  Diana  als 
Jägerin).  Ondidhata  (A  name  of  Krshüa.  Von  gada,  A  club* 
Krishüa  or  Yishiiu  is  represented  hdding  a  mace  in  one  of  bis 
haods)«  Eben  so  Chakmdhara  von  chakra,  A  wheel,  a  discus. 
Oamsidbata ,  Beiname  des  Siwa ,  eigentlich  Halter  der  Ganga. 
According  to  the  legrad  the  Ganges  in  ito  descent  first  alig^ted 
on  the  head  of  Siva,  and  continued  for  some  period  entangled 
in  bis  hair.  Itazaildhara  etwa  nach  Vischnn  als  Gemahl  der 
Lakschmi?  Tan^dliara  (A  piper;  Krshüa)  von  van$t,  Bobrpfeife^ 
Yftdyidhajra,  A  demigod  of  a  particular  order  or  class,  a  spirit 
of  the  air;  von  vidyä,  A  magical  pill.  —  Ihklarer  Qaadbftdhara 
aus  gandhä  (Smeil)?  aataadhara  von  rcUna  (A  gem>  a  jewel). 
Klrtidkam,  so  mit  Einem  t  Waber  ä  405,  doch  wohl  aus  kkiU, 
Farne,  renown,  glory. 

Auf  Tapferkeit  geht  dar  häufige  Zusatz  sinha  (Löwe).  Z.  B. 
Kndalia,  Vriiaxl,  MannUKve.  Amaraalnha  (immoriaUs  leo)  und 
Dnrgaaüiba  mit  kurzem  a  3,  420:  mmahbarer  (^we.  OaVtirtrtMi 
(van  fokti,  Power,  strength),  Yatsrdea  Mü^^j^glBb»  ^modciMi, 
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der  Frühling)  indische  Gopido,  von  mad,  To  exhilarate  or  rejoice). 
BiaaciiiluL  Rndwtnluu  Vptuäaihm  wohl  mehr  deminutiv,  wie 
AsovT(axoc,  KärnsKO^  u.  s.  w.  UdayaäUut,  Aufjgangs-LOwe,  aber 
aach  allein  üttaya  (Aufgang  der  Sonne;  bildlich  Glanz,  GUick 
iK  8.  w.  Vgl.  z.  B.  den  Titel  ernes  Gedichts  Nalodaya).  —  Don 
Kriege  entnommen  sind  Namen  mit  sena  (Heer),  wie  g^iyaiiettA 
(Sonnenheer).  Auch  etwa  die  mit  afva  (equus),  denen  persische 
auf  -afmrfi  entsprechen,  z.  D.  Tvbada^va  (Besitzer  grosser  Rosse), 
gleidhwie  Ba^araflia  (Besitzer  von  z^m  Wagen).  —  Etwas  bom- 
bastisch nach  dem  Golde:  Bemadiattdra,  Httnuiv4ja,  Goldmond, 
Goldherrscher.  —  Der  Astronom  fShiaHmani,  was  als  Karma- 
dharaja  (A  fabulous  gem,  supposed  to  yieid  whatever  may  be 
required)  den  Denk-Edelsteto,  wie  K&maduh  die  Wunsdieskuh, 
bezeichnet.  Fasst  man  es  aber,  wie  gewiss  bei  COil&tfijBaii'a 
nothwendig,  possessiv  nach  Weise  von  chintApara  (in  Nadidenken 
versunken),  so  wäre  es  der,  welchem  das  Denken,  wo  nicht  im 
gewöhnlichen  indischen  Sinne  die  Beschaulichkeit,  das  Höchste 
(ein  kostbarer  Juwel)  ist.  Auch  AnanTJUiiibhava  mag  heissen 
sollen:  wer  mit  nidits  Anderm  als  anubhava,  d.  i.  Understanding, 
the  exercise  of  the  intellect,  independent  of  memory,  beschäftigt 
ist.—-  Reland,  Diss.,  VI,  243,  aus  Plutarch  in  Alexandro:  ixaXevco 
hi  Stphri^.  'ExA  hi  xat'  'Iv5o«jv  yXörrocv  T<f  xaXi  icpococyo- 
psu«»v  avrl  to3  x^^^v  touc  ivtu*yx«^>^«C  >  iq^MtCrco,  EaXavbc 
V1CÖ  Tfiv  ^EXkfjpm  ovopiaG^.  Diesem  bestimmten  Zeugnisse  nach 
führte  jener  Inder  also  nicht  den  sonst  vorkommenden  Namen 
Kalyäa'a,  d.  i.  Felix;  sondern  einen  hellenischen  Spitznamen, 
welcher  aber  in  einem  verwandten  Ausdrucke  seine  Erklärung 
findet  Wie  nämlich  kalyäriavachana  Friendly  speech,  good  wishes, 
so  ist  audi  kabfa  n.,  kaiyä  f.,  Congratniation ,  good  wishes,  an- 
nunciation  of  good  tidings ,  —  von  kalya  als  Acy.  Heaithy,  free 
from  sickness.  Auspicious  (speech  or  discourse).  Qever,  dexteroos 
u.  s.  w.,  kaum  vom  n.  kalya,  wie  kalli  To-morrow,  woran  unser: 
Guten  Morgen !  erinnern  könnte.  Der  Grieche  nahm  offenbar  xoCki 
für  den  Yocativ  von  koXoc,  was  freilich  in  der  That  zu  obigem 
Adj.  um  so  eher  gehören  mag,  als  das  Doppel-X  in  mehrem  For- 
men auf  eine  Assimilation  (yX  =  ly)  hinweist,  wie  in  SXkoQ  (anyas, 
lat.  alius),  9tiXXov,  lat.  folium. 

Oft  übrigens  stehen  im  Sanskrit  nach  der  hier  tiblichen  Ck>m- 
potitionsweise  Titel  mit  dem  Personennamen  auch  ftusserlich  verw 
waefaaen,  sodass  den  wahren  Namen  vom  Zubehör  xu  trennoi 
nicht  immer  ganz  lekkt  ist.  Z*  B^  vyAta  als  Titel  bei  Weber  S.  449. 
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JUtfra  desgleichen  als  THel  vor  und  hinter  Namen  S.  409,  z.  B. 
Aj^nna  *  mifra  ,  BMhn'a  -  mlfra«  A'dttjachArya  aus  A'ditja 
(s3  Monne)  mit  dchärya  (A  Spiritual  guide  or  teacher).  Kali- 
cUsa^paüdlta.  B&lachandra^käy astha ,  und  VärayaB'a^k&yastha, 
worin  das  zweite  Wort,  wenn  nicht  im  Sinne  von:  The  Supreme 
Being  possessiv  zu  nehmen,  einen  von  der  Kayetli  oder  Schreiber- 
caste  anzeigt.  Biun&frama  mit  äframa,  A  religious  order,  deren 
vier  sind,  z.  B.  bhixu  (Bettler).  Besonders  häufig  mit  bhadtfa 
(A  philosopher,  a  leamed  man,  especialiy  one  conversant  with 
the  philosophical  Systems).  A'ryapbhat't'a.  Ap4ji-bbatVa.  Kamala- 
kara^bhatVa,  aus  kamaUkara  (Lotussee).  BMhn'a-bhatVa.  Mu- 
konda-bhat't'a.  Kon'd'a-bhatYa,  Sohn  des  RangoiJi-bhatVa, 
Neffe  des  Bbattcji-dlxita  (das  letzte  Wort:  Initiated).  —  Haxi- 
bhaL  Vinibhai,  Weber  S.  408,  KSk&bhäiyi  S.  405,  wobei 
Weber  S.  409  die  Frage  thut,  ob  Yerderbungen  aus  bhatVa  oder 
pati?  —  Mit  dcUvq^  (Prophetic;  an  astrologer):  Daivujnarama 
und  GaBe^adaivi^na,  SrsWadaivi^na. 


.\\n*  ^ 


Druck  von  P.  A.  Broekhaus  io  Leipiig. 
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